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Foraohungen  in  der  Gtoschiohte  der  rügensohen  Behr. 

Mit  einer  Stammtafel. 

Die  Hauptlinie  Behrenwalde. 

Die  Linie  Werder. 


3». 

Bas  lais  Katieidw. 

Des  Ritters  Dietrich  I.  auf  Bebrenwalde  Sohn,  der  Ritter  Vicke  h  (1316 
bis  1319),  wird  ausdrücklich  als  Besitzer  des  Gutes  Werder,  von  dessen  Be- 
deutsamkeit noch  der  ungewöhnlich  grosse  und  feste  alte  Burgwall  zeugt,  bezeicbneL 
Dieser  Ritter  Vicke  I.,  welcher  in  kurzer  Zeit  oft  in  angesehener  Stellung  erscheint 
uad  früh  starb,  wird  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  zu  den  StammgQtem  noch 
andere  Besitzungen  erworben  haben.  Nach  seinem  Tode  werden  in  seiner  Linie 
zwei  Hauptgöter,  Werder  und  Katzenow,  genannt,  auf  denen  zwei  Häuser 
der  Familie  gegründet  wurden,  welche,  trotz  mannigfacher  Schicksale,  immer  eng 
Terbunden  geblieben  sind  und  sich  in  einem  Zweige  in  dem  Hause  Greese  in  Meklen- 
borg  bis  heute  erhalten  haben.  Es  liegt  kein  urkundlicher  Beweis  vor,  dass  die 
nächsten  Besitzer  von  Katzenow  und  Werder  Söhne  und  Enkel  desj  Ritters  Vicke  I. 
waren;  aber  daraus,  dass  sie  ihm  im  Besitze  aaehfolgten  und  dass  die  übrigen 
gleichzeitigen  rugenscben  Behr  sicher  zu  andern  Häusern  gehören,  lässt  sich  mi4 
Bestimmtheit  folgern,  dass  sie  die  Nachkommen  Vicke's  L  und  Stammhalter  seiner 
Linie  waren.  Auch  dass  der  Vorname  Vicke  in  dieser  Linie  lange  und  ununter- 
brochen im  Gebrauche  blieb,  dürfte  kein  schwacher  Beweis  für  die  Abstammung 
¥0B  Vicbe  L  sein. 
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Da  Vicke  I.  sehr  früb^  fast  zu  gleicher  Zeit  mit  seinem  Vater,  starb,  so  wird 
in  seiner  Linie  lange  Zeit  kein  Name  genannt;  dagegen  folgen  die  beiden  nächsten 
Generationen  nach  ihm  rasch  auf  einander.  Zunächst  begegnen  wir  im  14.  Jahr- 
hundert zwei  Personen,  welche  dieser  Linfe  zuzuschreiben  sind:  Hermann,  welcher 
wahrscheinlich  dem  Hause  Werder  zugewiesen  werden  muss,  und  Vicke,  welcher 
dem  Hause  Katzenow  angehört. 

Zunächst  nach  Vicke  I.  (1316 — 1319)  wird  erst  seit  1389  in  dieser  Linie  ein 
Vicke  genannt,  welcher  oft  mit  einem  darauf  folgenden  Vicke  zusammengeworfen 
und  verwechselt  ist,  aber  von  demselben  durchaus  geschieden  werden  muss.  Er 
tritt  freilich  erst  sehr  spät  auf;  dies  wird  aber  am  Ende  seines  Lebens  geschehen 
sein,  da  er  bald  darauf  verschwindet  und  nicht  lange  darnach  sein  muthmasslicher 
Sohn  gleiches  Namens  erscheint.  Würde  man  ihn  mit  diesem  zusammenwerfen,  so 
würde  man  mit  einem  Manne  bis  in  das  15.  Jahrhundert  hinabsteigen,  während 
man  durch  die  Trennung  der  Personen  gleiches  Namens  Für  ungefähr  ein  Jahr- 
hundert (1319 — 1425)  drei  Generationen  gewinnt. 

Dieser  zunächst  auf  den  Ritter  Vicke  L  folgende  muthmassliche  Stammhalter 
ist  der  Knappe  Vicke  IL,  welcher  in  der  Zeit  1380 — 1392  sieben  Male  genannt 
wird.  Er  war  Rath  des  Herzogs  Wartislav  VI.  von  Pommern -Wolgast  diesseit  der 
Swine  und  wird  1383  und  1384  als  ^Küchenmeister''  des  Herzogs  aufgeführt 
[317 — 320].  Er  erscheint  immer  in  dem  Festlande  Rügen,  welches  der  Uenog 
Wartislav  VI.  durch  die  Erbtheilung  erhielt,  und  es  ist  daher  leicht  möglich,  dass 
ihm  in  dem  Jahrhundert,  welches  nach  dem  Muster  des  kaiserlichen  Hofes  die  Erb- 
ämter schuf,  das  erbliche  Küchenmeisteramt,  welches  die  Behr  im  Lande 
Barth  besassen,  zugefallen  war  (vgl.  Band  I,  A,  S.  85).  Im  J.  1389  wird  er  neben 
Vicke  Behr  zu  Hugoldsdorf  ausdrücklich  „Vicke  Behr  zu  KatzenoW  [330] 
genannt.    Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  dieser  der  Küchenmeister  Vicke  II.  ist 

Auf  Vicke  IL  Behr  folgte  der  Knappe  Vicke  III.,  welcher  zwar  schon  1396 
ein  Mal  genannt  wird,  aber  hiernach  erst  in  den  Jahren  von  1404 — 1420  häufig 
vorkommt.  Er  wird  immer  „Vicke  Behr  zu  Katzenow ""  genannt  und  ist  ohne 
Zweifel  derselbe,  welchem  in  der  Zeit  von  1406 — 1410  der  Beiname  „gladerßme* 
(Glattriemen)  beigelegt  wird.  Dieser  Vicke  III.  Behr  hat  in  der  Familiengeschichte 
eine  beklagenswerthe  Berühmtheit  erlangt.  Er  war  des  Herzogs  Wartislav  VIR.  von 
Pommern -Wolgast  diesseit  der  Swine  Rath  für  das  Fürstenthum  Rügen  [387]  und 
ward  nach  dessen  Tode  (141 5)  Hofmarschall  der  Wittwe  desselben,  der  Herzogin 
Agnes,  gebornen  Herzogin  von  Sachsen-Lauenburg,  welche  auf  ihrem  Leibgedioge 
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iJsedoiB  wohnte.  Das  Land  Pommern  war  zu  jener  Zeit  in  grosser  Verwirrung, 
und  im  Festlande  Rügen  herrschten  hellige  Partheikämpfe,  an  denen  auch  die  ver- 
wittwete  Herzogin  mit  ihrem  Hofstaate  Thei!  nahm.  Im  Verlauf  dieser  Wirren 
erschlug  Vicke  Behr  an  der  Spitze  der  Parthei  der  Herzogin  den  rögenschen  Land- 
roarscball  Degener  von  Buggenhagen  am  16.  Juli  1420  in  der  Möhle  von  Garpen- 
hagen bei  Stralsund  zu  den  Füssen  des  jungen  Herzogs  Wartislav  IX.  und  erregte 
dadurch  eine  lange  dauernde  Fehde,  in  welcher  die  Anhänger  Buggenhagen's  durch 
die  Unterstützung  der  Städte  Stralsund  und  Greifswald  einen  entscheidenden  Sieg 
errangen.  Die  Verbündeten  belagerten  Usedom,  wohin  Vicke  Behr  sich  geflüchtet 
hatte  und  stürmten  das  Schloss.  Als  Vicke  Behr  sah,  dass  die  Feste  nicht  zu 
halten  sei,  versuchte  er  mit  seinen  Gelahrten  in  einem  Kahne  zu  entfliehen,  fand 
aber  mit  seinen  Genossen  den  Tod  in  den  Wellen.  Sein  Leichnam  ward  nach 
Stralsund  gebracht  und  hier  aufs  Rad  gelegt.  Hierauf  wurden  seine  Partheigenossen 
mit  Nachdruck  bekriegt.  Unter  diesen  nahm  Henneke  Behr  auf  Nustrow  von  der 
Linie  Löbnitz  eine  hervorragende  Stelle  ein.  Die  Städter  stürmten  daher  sein 
Schloss  Nustrow,  nahmen  ihn  selbst  gefangen  und  führten  ihn  nach  Stralsund,  wo 
er  bei  der  Mühle  zu  Garpenhagen  durch  Henkers  Hand  den  Tod  fand. 

Der  Verlauf  dieser  ganzen  Begebenheit  hat  in  einem  eigenen  Abschnitte 
am  Ende  der  Forschungen  in  diesem  Bande  nach  den  Quellen  seine  ausfuhrliche 
Behandlung  gefunden. 

Diese  Ereignisse  waren  Tür  die  Familie  Behr  von  grösster  Wichtigkeit,  indem 
die  betheiligten  Linien  auf  längere  Zeit  in  den  Hintergrund  gedrängt  wurden  und 
aus  Pommern  verschwanden.  Das  Haus  Nustrow  ward  indessen  durch  das  feste 
und  einsichtsvolle  Benehmen  des  Gerd  Behr,  welcher  im  J.  1440  Amnestie  erhielt, 
wieder  zu  Gnaden  aufgenommen  und  erhob  sich  sogar  zu  höherem  Glänze.  Das 
Haus  Werder  verödete  dagegen  und  seine  Bewohner  zogen  sich  nach  ihrem 
ineklenburgischen  Sitze  Reppelin  zurück. 

Die  Urkunden  aus  dieser  Epoche  sind  für  die  Genealogie  des  Hauses  Behr 
von  der  allergrössten  Wichtigkeit.  In  der  Urfehde,  welche  Gerd  Behr  auf  Nustrow 
am  16.  März  1425  leistet  [439],  werden  sämmtliche  Glieder  der  Familie  nam- 
haft gemacht,  und  diese  Aufzählung  giebt  nicht  nur  einen  sicheren  Beweis  für  die 
Richtigkeit  des  bis  zu  diessm  Zeitpunkte  geführten  Stammbaumes  und  der  Anwendung 
der  dazu  behülflichen  Urkunden,  sondern  auch  eine  feste  Grundlage  zur  weiten» 
Fortführung  der  Stammtafel.  Diese  Urkunde  giebt  das  richtige  „Facit*"  für  da» 
sdiwere  „RechenexempeP',   und  es  ist  wohl  ein   seltener  Fall,  dass  eine  Familie 
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eioe  Urkunde  besitzt,  in  welcher  sich  dieselbe  io  der  Mitte  einer  ganzen  Periode 
vollständig  und  klar  überblicken  lasst 

Ein  Bruder  dieses  Vicke  IIL  war  wahrscheinlich  »Claus  Behr  zu  Usedem'^t 
welcher  in  den  Urkunden  vom  5.  und  15.  Jan.  und  1&  Mai  1417  unter  andern 
Adeligen  als  zu  Usedom  wohnhaft  aufgeführt  wird;  muthmasslich  waren  diese  der 
Herzogin  Agnes  nachgezogen  und  namentlich  war  Claus  Behr  wohl  seinem  Bruder 
Vicke  gefolgt;  die  Urkunde  vom  16.  Mai  1417  ist  besonders  dadurch  von  Werth, 
4ass  man  aus  ihr  den  ganzen  männlichen  HoE^taat  der  Herzogin  Agnes  kennen  lernt. 

Ungefähr  um  dieselbe  Zeit  erscheinen  noch  zwei  andere  Behr  zu  Usedom, 
die  sich  nirgends  füglich  unterbringen  lassen  und  über  welche  daher  nichts  Näheres 
beizubringen  ist.  Im  J.  1407  war  Dietrich  Behr  Rathmann  und  in  den  J.  1409 
bis  1425  Heinrich  Behr  Burger  zu  Usedom,  und  zwar  ersehnt  dieser  letztere 
in  Gesellschaft  von  Mitgliedern  altadeliger  Geschlechter,  z.  B.  von  Claus  v.  Schweria 
und  Hans  v.  Manteuffel,  welche  #alle  ausdrücklich  Bürger  von  Usedom  genanni 
werden. 

Seitdem  Vicke  Behr  mit  der  verwittweten  Herzogin  Agnes  nach  Usedom  ge- 
zogen war,  hatte  er  seine  Güter  seinem  Sohne  Hugold  IL  abgetreten,  welcher  in 
4en  J.  1412 — 1415  zusammen  mit  seinem  Vater  auftritt  und  wiederholt  ausdrücklich 
4ris  dessen  Sohn  und  auf  Katzenow  gesessen  bezeichnet  wird.  Am  24.  Febr.  1412 
kauften  beide  von  den  hugoldsdorfer  Bohren  die  Dörfer  Setelwitz  und  Dolger  wieder* 
käuflich  und  am  25.  Mai  1415  nahmen  beide  von  Hemieke  Behr  zu  Vt^erder  zwei 
Hufen  in  Pantemolen,  Besitzungen  in  Katzenow  und  das  halbe  Gut  Werder  zum 
Pfände  [391,  399]. 

HugoM  II.  Behr  auf  Katzenow  wird  nach  dem  unglücklichen  Tode  seines 
Vaters  nur  ein  Mal  in  der  Urfehde  vom  16.  März  1425  [439J  genannt  und  ver^ 
schwindet  dann  völlig  aus  der  Geaohichte.  Ein- ganzes  Vierteljabrhundert  hindurch 
wird  dann  kein  anderer  Behr  auf  Katzenow  genannt,  als  ein  Mal  am  1.  Juli  1439 
in  einer  Familienurkunde  ein  nHans  Behr"",  welchem  nirgends  sicher  eine  SteHe  anzu- 
weisen ist,  und  der  vielleicht  ein  jüngerer  Bruder  Hugold's  II.  war. 

Nach  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  wird  es  im  Hause  Katzenow  wieder 
lebendig  und  eine  lange  Zeit  hindurch  wirken  dort  die  beiden  Brüder  Vitb  uod 
Vicke,  von  denen  Vith  auf  Katzenow  und  Vicke  auf  Hugoldsdorf  wohatei 
beMe  waren  wabrscheinlidi  Söhne  HugoWs  IL,  welcher  vielleicht  fciih  starb,  uo4 
stammten  wohl  ohne  Zweifel  aus  dem  Hause  Katzenow.  Kurz  vor  ihrem  Auftreten, 
1451  und   1460,  verschwindet  das  alte  Haus  HugoMsdorf,  welches  um  die  Mitte 
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des  15.  Jahrhunderts  ausgestorben  sein  ronss.  Die  Hugoldsdorfer  Guter  fielen 
wahrscheinlich  durch  jetzt  unbekannte  Faroilienverträge  an  das  Haus  Katzenow, 
ohne  Zweifel  aus  der  Veranlassung,  dass  die  Löbnitzer  Linie  uro  dieselbe  Zeit  in 
den  Besitz  der  bedeutenden  Deyelsdorfer  Guter  gekommen  war. 


40. 

Das  Hais  Werder^ 

altes  flau8. 

Das  alte  Haus  Werder,  welches  von  dem  Ritler  Vicke  I.  Behr  (1316  — 1319)^ 
der  die  Häuser  Katzenow  und  Werder  gründete,  stammt,  ist  sehr  dunkel  und  lässt 
sieh  eigentKdi  nur  durch  jüngere  Urkunden  aus  der  Zeit  1415 — 1417  ermitteln. 

Nach  dem  Ritter  Vicke  I.  auf  Werder  wird  im  ganzen  14.  Jahrhundert  neben 
Vicke  II.  auf  Katzenow  (1380 — 1392)  nur  ein  einziges  Mal  am  24.  Aug.  1365  ein 
Hermann  Behr  genannt  [291],  welcher  sich  nirgends  anders,  als  in  der  Linie 
Werder  unterbringen  lässt  Dieser  wird  daher  die  Lücke  in  der  Reihe  der  Glieder 
dieses  Hauses  om  die  Mitte  des  14.  Jahrh.  fOllen  müssen.  Die  Besitzer  von  Werder 
müssen  aber  früh  einflussreich  gewesen  sein,  da  sie  schon  in  der  zweiten  Hälfte 
des  14.  Jahrh.  eine  Vikarei  in  der  Pfarrkirche  der  Stadt  Tribsees  gründeten  [267]. 

Der  Nachfolger  Hermann's  wird  gar  nicht  mit  Vornamen  genannt,  sondern  ee 
lässt  sich  auf  diesen  nur  von  seinem  Sohne  schliessen.  In  der  Zeit  von  1415 — 1417 
lebte  nämlich  „Henneke  Behr  von  dem  Werder  der  jüngste**,  welcher  mit 
seinem  nächsten  Vetter  Vicke  IIL  Behr  auf  Katzenow  und  dessen  Sohn  HugoM  im 
engen  Verbindungen  stand.  Am  25.  Mai  1415  verpfändete  „Henneke  Behr  von  den» 
Werder  der  jüngste''  seinem  Vetter  Vicke  Behr  zu  Katzenow  und  dessen  Sohne 
Hugold  (Br  615  Mark  auf  15  Jahr  das  halbe  Gut  Werder  und  die  Hebungen  vo» 
2i  Hufen  in  Katzenow,  welche  er  von  seinem  verstorbenen  Vater  geerbt  mid  vo» 
seinem  Vetter  Henneke  Behr,  „Ribbelseier*'  zobenannt,  gekauft  hatte  [399J,  und  an» 
U  Juni  1415  verpfändete  er  für  150  Mark  denselben  Personen  zwei  von  seineiii 
Vater  ererbte  Hufen  auf  dem  Felde  des  jetzt  eingegangenen  Dorfes  Pantemölen  [400], 
In  diesen  Urkunden  nennt  sich  Henneke  Behr  ,)der  jüngste*".  Es  lässl  sich  hierau» 
schliessen,  dass  es  zu  seiner  Zeit  in  demselben  Hause  mehr  als  zwei  Behr  mit  de» 
Vornamen  Henneke  gab.    Denn  wenn  es  nur  zwei  dieses  Namens  gegeben  hätte» 
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80  würde  er  nach  dem  fast  allgemeineQ  Spracbgebrauche  ^der  junge''  genanot 
worden  seio,  wahrend  er  sich  ausdrucklich  der  jüngste  nennt  Hieraus  möchte 
nun  zu  schliessen  sein,  dass  auch  sein  Vater,  welcher  im  Jahre  1415  schon  todt  war 
(,,dem  godt  gnade""),  ebenfalls  Henneke  geheissen  habe,  obgleich  dieser  in  keiner 
andern  Urkunde  genannt  wird.  Henneke  Behr  der  jüngste  muss  auch  Brüder  gehabt 
haben,  da  in  der  Urkunde  vom  14.  Febr.  1415  [398],  durch  welche  Vicke  Behr  zu 
Hugoldsdorf  seinem  Vetter  Vicke  Behr  zu  Katzenow  seinen  Antheil  in  Behrenwalde 
verpfändete,  ,;die  jungen  Behren  von  dem  Werder ""  genannt  werden;  jedoch 
kommen  diese  nirgends  weiter  vor.  Henneke  Behr  wird  in  seiner  Jugend  kriege- 
rische Neigungen  gehabt  haben,  wie  aus  folgenden  Umständen  wahrscheinlich  wird. 
Die  Fürsten  von  Meklenburg  waren  nämlich  mit  ihren  Stammesverwandten  den 
Fürsten  von  Werle  wegen  vielfacher  Missverständnisse  in  Krieg  gerathen  und  hatten 
sich  im  J.  1415  mit  den  Herzogen  von  Pommern  verbündet.  An  diesem  Kriegszuge 
wird  Henneke  Behr  von  Werder  Theil  genommen  und  zu  seiner  Rüstung  seine 
Besitzungen  an  seine  nächsten  Vettern  verpfändet  haben.  Im  J.  1416  ward  nun  im 
Verlauf  dieses  Krieges  Fürst  Christoph  von  Werle -Waren  gefangen  genommen  und 
im  J.  1417  wieder  ausgelöset  An  dieser  Begebenheit  nahm  Henneke  Behr  sicher 
Theil,  da  er  mit  sieben  andern  Cdelleuten  der  Gegend  aus  den  Familien  v.  Kardorf» 
V.  Moltke,  V.  d.  Luhe,  v.  Liepen,  v.  Thun  und  v.  Zepelin  die  Herzoge  von  Meklenburg 
über  2600  sund.  Mark  „für  den  von  Wenden  von  Waren ""  quittirt  [406J. 

Dies  sind  alle  Urkunden,  welche  über  das  alte  Haus  Werder  reden.  Das 
Gut  Werder  wird  in  alter  Zeit  zuletzt  im  J.  1415  als  Wohnsitz  einer  Linie  und 
Henneke  Behr  im  J.  1417  zum  letzten  Male  in  Festland  Rügen  genannt. 

Im  J.  1420  tritt  das  beklagenswerthe  Ereigniss  der  Ermordung  des  Erbland- 
anarschalls  Degener  v.  Buggenhagen  ein,  welches  den  Frieden  in  der  Behrscheo 
Familie  auf  lange  Zeit  störte.  Da  Vicke  IIL  Behr  auf  Katzenow  an  der  Spitze  der 
Boggenhagenschen  Widersacher  stand,  so  wird  auch  Henneke  Behr  von  Werder  an 
diesen  Händeln  Theil  genommen  haben  und  dadurch  in  Verle|;enheiten  gekommen 
sdn.  Mit  dem  Jahre  1420  verödet  das  alte  Haus  Werder  und  Henneke  Behr  z<^ 
sieb  nach  Reppelin  in  Meklenburg  zurück.  Zu  derselben  Zeit,  wo  das  alte  Haus 
Werder  verschwindet,  taucht  zuerst  das  behrsche  Haus  Reppelin  unter  Henneke  auf« 
und  es  ist  daher  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  dieser  letztere  das  Gut  Reppelin 
«rwarb,  um  so  mehr  da  es  früher  nicht  im  Behrschen  Besitze  erscheint,  in  jüngeren 
Jahren  dagegen  sich  stets  in  den  Händen  der  Linie  Werder-Katzenow  befindet. 
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lo  der  oft  genatiDten  Urfehde  vom  16.  Mars  1425  [439]  tritt  Henoeke  Behr 
xoerst  und  pIStzKdi  als  Besitzer  von  Reppeltn  aof.  Wer  die  firfibereo  Eigenthfiiner 
des  Gutes  waren,  ist  nicht  bekannt  Die  reppeliner  Besitzungen  bestanden  aus 
mehreren  Gutern  mit  gleichen  und  ähnlichen  Namen  und  scheinen  in  den  wendischen 
Zeiten,  nach  den  aufgefundenen  heidnischen  BegräbnissplStzen  zu  urtbeiton,  noch 
mehr  zerstfid^elt  gewesen  zu  sein. 

Von  diesen  Ortsdiaften  besass  die  Familie  Preen  das  Gut  Wendisch- 
Reppelin  und  das  Gut  Wendorf.  Schon  im  J.  1311  wird  „Gerbard  Preen  von 
Repelin''  genannt  Im  15.  Jahrb.,  z.  B.  1410,  1447,  1448,  1454,  1455  u.  s.  w.,  werden 
die  Preen  »auf  Repelin''  aufgeführt,  ohne  dass  der  Gutsname  einen  Beisatz  hätte; 
erst  am  20.  Dec.  1449  wird  „Bartbold  Preen  zu  Wendisch -RepeUn*"  genannt  und 
im  J.  1462  verpfändeten  Bugislav  und  Barthold  Preen  an  Hermann  v.  Kardorf  auf 
Wöpkendorf  ihren  Hof  zu  nWendisch-Repelin,  den  sie  damals  besassen  und  baueten'', 
und  das  Feld  Wendorf.  Eine  ähnliche  Verpfändung  geschab  im  J.  1479.  Dieses 
alte  preensche  Gut  Wendiscb-Reppelin  ist  dasselbe,  welches  amtlich  jetzt  Wen- 
dorf, in  der  Gegend  aber  Alt-Wendorf  heisst,  und  das  nahe  daran  stossende, 
froher  dazu  gehörende  Gut  Wendorf  ist  dasselbe,  welches  in  neueren  Zeiten  wieder 
au%ebauet  ist  und  jetzt  Neu-Wendorf  genannt  wird.  Auf  dem  Gute  Alt- Wendorf 
sieht  man  noch  jetzt  Spuren  des  alten  festen  Sitzes. 

Das  behrsche  Gut  Reppelin  ist  dasjenige,  welches,  an  Wendorf  grenzend, 
noch  jetzt  nur  Reppelin  heisst  Zu  demselben  gehörte  das  angrenzende  Fekl 
Barkvieren,  welches  jetzt  wieder  bebauet  ist  Dieses  behrsche  Gut  Reppelin  wird 
in  der  Urkunde  vom  J.  1462  auch  Gross-Reppelin  genannt;  die  MOMe  ^unter 
Gross-Repelin*"  gehörte  zur  Hälfte  den  Preen. 

Die  Reppeliner  Behr  haben  alle  den  Vornamen  Henneke  und  sind  daher 
schwer  zu  scheklen. 

Henneke  Hl.  Behr,  welcher  von  Werder  nach  Reppelin  zog,  kommt 
bis  zum  J.  1440  vor.  Er  fDhrt  an  der  Urkunde  vom  27.  Nov.  1440  ein  Siegel 
mit  einem  links  aufgerichteten  Bären  und  einer  Umschrift  in  gothischen  Buchstaben. 

Diesem  folgte  « Henneke  IV.  Behr,  welcher  1449  und  1450  Vogt  von 
Rostock  war,  ein  Siegel  mit  einem  rechts  gekehrten,  stehendeo  Bälden  und  einer 
ttiMchrift  in  lateinisehen  Buchstaben  führte  uad  im  J.  1482  nicbt  mehr  lebte. 

FMMkMgM  I.  SaicUdMt  4h  CmcU.  itlir.  Ui  A.  2 
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Um  die  Zeit  seines  Todes  ward  des  Gut  an  das  St  Georgen -Hospital  vor 
Rostock  verpfändet,  und  mit  seinen  Söhnen  Henneke  und  Heine  starb  vor  dem 
Jahre  1533  das  Haus  Reppelin  oder  das  alte  Haus  Werder  aus,  ungefähr  gleichzeitig 
mit  dem  Erlöschen  der  Linie  BehrenwaMe^  und  die  Guter  fielen  an  das  Haus 
Werder -Katzenow  zurück. 


Die  linie  Behrenwalde. 

Die  Linie  Behrenwalde« 

Der  Stifter  der  HaupUinie  Behrenwalde,  der  Ritter  Dietrich  I.  Behr,  starb, 
um  das  Jahr  1319.  Sein  muthmasslicher  zweiter  Sohn,  der  Knappe  Dietrich  U^ 
weicher  auf  seinem  Siegel  ausdrücklich  als  Besitzer  von  Behrenwalde  angegebeii 
ist,  wird  nur  ein  einziges  Mal  im  J.  1339  genannt  [249J.  Er  mag  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  gelebt  haben;  aber  es  ist  von  ihm  eben  so  wenig  die 
Rede,  als  seine  Kinder  als  solche  aufgeführt  werden.  Erst  in  der  Mitte  der  zweitea, 
Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  werden  zwei  Behr  auf  Behrenwalde  genannt,  welche 
Dietrich's  IL  Söhne  gewesen  sein  müssen. 

Zuerst  kommt  ein  Knappe  Heine  I.  Behr  vor,  welcher  sich  aber  erst  im. 
J.  1414  nach  seinem  Tode  als  früherer  Besitzer  von  Behrenwalde  ermitteln  lässt. 
Id  der  Zeit  von  1414  bis  1439  treten  drei  Behr  auf,  welche  einzeln  als  auf  Bohren-« 
wdde  wohnend  erscheinen  und  unter  sich  als  Bruder  bezeichnet  werden,  am^ 
22.  Nov.  1414  [397]  aber  auch  als  Söhne  des  verstorbenen  «Heine  Behr  des  alten*" 
aufgeführt  werden.  Am  22.  Nov.  1414  nämlich  verkaufen  wiederkäuflich  „Heinq, 
„Vicke  und  Henneke,  Brüder,  geheissen  die  Bohren,  Söhne  des  alten  Heyne  Behrea 
„wailand*"  („dem  god  gnade"")  dem  Kloster  Neuenkamp  zur  StifUmg  einer  Vi]uMr<|i 
14  Mark  suod.  aus  zwei  Bauerhöfen  zu  Tribohm,  welche  zu  den  alten  Besitzungea 
dar  Linie  Behrenwalde  gehörten.  Dieser  alte  Heine  Behr,  welcher  am  22.  Nov.  1414. 
todi  war,  masa  mit  seinem  Leben  weit  in  das  14.  Jahrhundert  zuriickreijßben  uipd 
ein  Sohn  Dietrichs  IL  gewesen  sein.  Dieser  Heine  wird  derselbe  sein,  welcher  um 
das  Jahr  1334)  [298)  bei  der  Untersuchung  über  die  bisohöflicbeD  Zejinten  £dg  Ein^, 
wohner  des  Landes  Tribsees  anfgefuhrt  wird,  und  waimcbeinlicb  ist  es  aueb»  duM 
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er  derselbe  ist,  welcher  im  J.  1398  zur  Zeit  des  Krieges  gegen  die  Moltken  mit 
lindem  Adeligen  aus  Stralsund  verfestet  ward,  da  er  als  der  zweite  der  Verfesteten 
anfgeffibrt  wird,  während  BuMer  Behr  auf  Semlow,  welcher  nach  dieser  Zeit  erat 
1415  vorkommt,  an  der  sechsten  Stelle  steht.  Heine's  L  Söhne  waren  es,  welche 
die  Linie  fortpflanzten. 

Neben  Heine  I.  erscheint  noch  ein  Knappe  Vicke  L,  welcher  nur  ein  Mal 
in  einer  Urkunde  vom  20.  April  1H76  [303J  und  zwar  ausdröcklich  als  „Vicke 
Behr  von  Behrenwalde*"  aulgefOhrt  wird  und  ein  Bruder  Heine's  I.  Behr  gewesen 
sein  rouss. 

Nach  Heine  I.  erscheinen  seit  dem  J.  1414  seine  schon  erwähnten  drei 
Söhne  Heine,  Vicke  und  Henneke. 

Der  älteste  von  diesen  drei  Brüdern,  Heine  II.,  wird  am  25.  Mai  1415  [399] 
ausdrucklich  „Heine  Behr  zu  Behrenwalde""  neben  allen  seinen  nächsten  Vettern 
und  am  12.  Dec.  1425  [444]  „Bruder  des  Vicke  Behr  zu  Behrenwalde''  genannt. 
Am  22.  Dec.  1427,  als  er  Hebungen  aus  einem  Hofe  in  Q^itzin  verpfändete,  wohnte 
er  zu  Palmzin,  wo  die  behrenwalder  Behr  wenigstens  einen  Hof  besessen,  welchen 
auch  Henning,  der  letzte  der  Linie  B^renwdhde,  iAi  J.  1478  hinterliess. 

Der  mittlere  von  diesen  drei  Bradem,  Vicke  11.  wird  am  12.  Dec.  1425 
(444]  als  „Vicke  Behr  wohnhaft  zu  Behrenwalde''  neben  „seinem  Bruder  Heine*", 
aufgeführt,  als  er  5  Mark  Pacht  aus  einem  Bauerhofe  zu  Oebelitz  verpfändete, 
und  noch  am  1.  Juli  1439  als  „Vicke  Behr  zu  Behrenwalde  wohnhaft''  bezeichnet 
Vorher  wohnte  er  zu  Oebelitz,  da  er  in  der  behrschen  Urfehde  vom  16.  März  1425 
[439]  „Vicke  Behr  zu  Oebelitz*'  genannt  wird.  Darhöf  folgte  am  12,  Dec.  1425  die 
TerpfHndtihg  aus  Oebelitz.  Nach  zahlreichen  Nachrichten  pflanzte  Vicke  II.  Behr 
flie  Linie  Behrenwalde  fort 

Der  jQngste  von  diesen  drei  Brüdern,  Henneke  IL  Behr,  wird  nur  zwei 
Male  genannt:  zuerst  neben  seinen  Brfidern  in  der  ofterwähnten  Urkunde  vom 
22.  Nov.  1414  [997]  über  die  Verpfändung  aus  Tribohm  und  in  der  behrschen  Ur^ 
fbhde  vom  16.  März  1425  [439],  in  welcher  er  ausdrQcklich  „Henneke  Behr  zu 
Behrenwalde''  heisst  Die  buggenhagensche  Fehde  scheint  übrigens  die  bebrenwaMer 
Linie  nicht  stark  b^rfihrt  zu  hal)en,  da  die  Glieder  derselben  dodi  Mngere  Zeil 
Mdiher  in  Ruhe  auf  ihren  GBtern  wohnen. 

Vicke  II.  Behr  zu  Behrenwalde  pflanzte  laot  zahtreioher  Nachrichten,  welche 
Aus  den  Processa^ten  ober  die  Succession  in  die  Behrenwalder  Gtitdr  nach  dem 
BHösdie^  dieser  Linie  geschd^K  sind,  sdnen  Stamm  fort  und  binterHees  «wei  SOhne: 
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HeoDing  IlL  (1451  —  1478)  iiod  Marqoard  (1455—1457),  wetchfiam  17.  Sept.  1455 
hei  dem  Eintaasche  ihres  Baoerbofes  m  Tribobm  von  dem  Kloster  NeoenkaiDp 
aasdracküch  als  ^Henning  and  Marqoard,  Br&der,  gebeisscHn  die  Bebren,  wohnhaft  h 
Bebrenwalde'',  aa%^brt  werden.  M«rquard  wird  fröb  ohne  Erben  gestorben  sein. 
Henning  HL,  welcher  oft  genannt  wird,  war  der  let£te  männliche  Spross 
seiner  Linie;  er  war  am  25.  März  1478  todt  und  binterUess  eine  Erbtoebter  Rickel, 
wdche  an  Viet  von  Dechow  verbeiratbet  war  und  diesem  die  väterlichen  Guter  auf 
Lebenszeit  zubrachte,  lieber  den  Besitz  der  Güter  der  ausgestorbenen  Linie  Bebcen- 
walde  entstand  mit  den  Herzogen  von  Pommern  ein  grosser  Process,  wddm*  bis 
weit  in  das  16.  Jahrhundert  hineinreichte  und  dessen  später  au^brlicber  Erwähnung 
.gesdiehen  wird. 


Die  Hanptiinie  Hogoldsdorfl 

Die  Lome  LolmitE. 

43. 

•as  Hais  Neilirf« 

Mit  einer  Ansicht  des  Burgwalls  Neobof. 

Der  Knappe  Johann  lIL  Behr  (1341  —  1373)  war  ohne  Zwdfel  der  Besitzer 
der  lobnitzer  und  semlower  Göter,  wenn  auch  in  den  wenigen  Urkunden,  die 
aber  ihn  erhalten  sind,  sein  Wohnsitz  nicht  genannt  wird.  Nach  ihm  erscbeineia 
Marquard  L  und  Johann  IV.,  welche  seine  Söhne  gewesen  sein  werden,  obgleick 
dies  nirgends  ausdr&dilicb  gesagt  wird.  Ebenso  lässt  «ich  mit  ziemlidier  Gewiss- 
beit  annehmen,  dass  Marquard  I.  und  Johann  IV.  Brfider  waren,  obgleich  auch  dicB 
nirgends  gradezu  urkundlich  verbürgt  ist.  Beide  treten  am  27.  Oct.  1381  [307]  zu- 
sammen auf  („Henneke  Beere  tho  der  Lobenitze  und  Marquard  Beere  thome  Nyen- 
bove''),  ohne,  wie  gesagt,  als  Briider  gezeichnet  zu  werden;  indessen  darf  dies 
keinen  Anstoss  geben,  da  der  in  derselben  Urkunde  vorkommende  Ritter  Vicka 
Behr,  Jobann's  IV.  Sohn,  auch  nicht  dessen  Sohn  genannt  wird. 

Marquard  I.  Behr  war  der  Stifter  des  Hauses  Neuhof,  welebes  von  seinem 
^(treten  an  mit  Bedeutsamkeit  in  <äe  Geschichte  tritt;    Er  wird  in  Urkunden  wm 
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mige  Male  genaBol,  DamKcb  am  7.  Jiiti  t360,  da  er,  nü  den  geiMiflniten  Johaoo 
irad  Vioke  Behr,  in  dem  „Streite  bei  Damgarten''  II.  Nov.  1368  gebngen  genommen 
und  dann  wieder  ansgelösei  ward  [295],  und  am  27.  Oct  1381  [307],  als  er  mit 
Johann  IV.  seine  Zustimmung  zu  dem  Verkaufe  der  ehemaligen  dotenbergschen 
Güter  durch  den  Ritter  Vicke  Behr  gab.  Ausserdem  wird  er  in  Ebow's  Adelsspiegel 
noch  ein  Mal  im  Jahr  1385  aufgeführt  [321]. 

In  der  Urkunde  vom  27.  Oct.  1381  wird  Neuhof  zum  ersten  Male  erwähnt 
(,»Marquard  Beere  thome  Nyenhove*")  [307].  Diese  Burg,  deren  weite  Walle  und 
Gräben  nodi  beute  erhalten  sind,  ist  nach  der  ganzen  Lage  und  dem  mehr  durch 
Kunst  befestigten  Bau,  ohne  Zweifel  eine  Schöpfung  des  14.  Jahrhunderts  (vgl 
Bd.  I,  A,  S.  71)  und  mehr  als  wahrscheinlich  von  Marquard  I.  gegründet,  während 
sein  Vater  Johann  III.  die  neue  Burg  Löbnitz  an  der  Stelle  des  jetzigen  Herren- 
hauses daselbst  bauete.  Die  diesem  Abschnitte  beigegebene  Kunstbeilage  giebt 
eine  Ansicht  des  romantisch  gelegenen  und  mit  herrlichen  alten  Bäumen  umkränzten 
Burgwalls  Neqhof  in  seiner  heutigen  Gestalt. 

Es  ist  um  so  sicherer,  dass  Marquard  I.  der  Gründer  des  Hauses  Neuhof 
war,  da  der  Vorname  Marquard  in  demselben  häufig,  sonst  aber  in  keinem  anderen 
alten  Behrschen  Hause  sich  vererbt. 

Die  ältere  Genealogie  des  Hauses  Neuhof  ist  nicht  völlig  klar.  Nach  Marquard  L 
treten  drei  Brüder  auf,  welche  indessen  nur  seine  Söhne  gewesen  sein  können;  in 
einer  Familienurkunde  vom  25.  Mai  1415  über  Katzenow  und  Werder  werden 
nämlich  „Bulder,  Büke,  Heine,  Henneke  tho  dem  Nyenhave  und  Heine  thom  Baren- 
wolde,  alle  broder  und  veddem*",  als  Zeugen  aufgeführt  [399];  von  diesen  sind 
Bulder,  Büke  und  Heine  die  „Brüder*",  da  sie  in  einer  andern  Urkunde  über  Pante^ 
mölen  vom  1.  Juni  1415  [400]  als  „BuMer  tho  Szemmelowe,  Bake  tho  der  Lobenitze^ 
Häne  tho  Duvelstorpe,  alle  broder  Beren"",  aufgeführt  werden.  Damals  Sassen^ 
also  von  diesen  drei  Brüdern,  wek^e  bte  zum  Jahre  1425  genannt  werden,  Bulder 
juif  Setolow,  Büke  oder  Marquard  auf  Löbnitz  und  Heine  auf  Deyelsdorf.  In  einer 
andern  Urkunde  vom  24.  Febr.  1412  [391]  werden  Marquard  und  Heine  wieder 
Brüder  genannt.  Im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  kamen  in  der  Linie  LöbnHz 
zahlreidie  Veränderungen  im  Güterbe«tze  vor,  was  die  Forschung  sehr  schwierig 
macht,  am  so  mehr  als  nur  wenig  Urkunden  vorhanden  sind.  Unter  den  Wohn^ 
sitzen  dieser  drei  Brüder  wird  Neuhof  gar  nicht  genannt,  und  man  ist  daher  bereob» 
Hgt  anzunehmen,  dass  Büke  oder  Blarquard  dies  schon  bei  seinen  Lebaeiten  seinen 
sMiUimasalidien  Sohn»  Johann  (1409  t  1440)  abgetreten  habe,  da  dieser  schon  im 
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I.  1409  auf  Neobof  wohnt  (^Henneke  Bere  tome  Nyanhove*")  [388].  Das  Haas 
Nenhof  wird  aber  Aotbeif  an  dem  Hauptgute  Löbnits  behalten  haben,  da  die  Vetlera 
Büke  Behr,  Knappe,  und  Vicke  Bebr,  Ritter,  zu  gleioher  Zeit  daselbst  wobnlen. 

Vit  diesen  genannten  drei  Brüdern  treten  nun  auf  kurze  Zeit  drei  neue 
Häuser  auf:  Semlow,  Neuhof  und  Dfivelstorf. 


44. 

Das  Hais  Se^Uw, 

altes  Haus. 

Der  älteste  von  den  drei  Brüdern,  welche  als  Söhne  Marquard's  K  auf 
Neuhof  angenommen  werden  mössep,  war  „Bulder  Behp  zu  SemloW  (1396 
bis  1425).  Der  Vorname  BuMer  ist  wahrscheinlich  ein  Diminutiv  des  Namens 
BoMewan;  die  Form  könnte  jedoch  auch  eine  AbkSrzung  von  Burchard  sein,  obwohl 
diese  gewöhnlich  Büke  heisst.  Beide  Vornamen  kommen  sonst  in  der  behrschen 
Familie  nicht  vor;  es  ist  aber  merkwördig,  dass  am  4.  lanuar  1375  ein  sonst  nicht 
bekannter  ^BoMewan  Bere  ron  Penzlin''  genannt  wird  (vgl.  Lisch  Maltzan.  Urk.  H, 
S.  268,  Nr.  CCCIII),  weteher  aber  wohl  nicht  zu  der  adeligen  Famifie  im  Fest* 
lande  Rügen  gehört 

Semlow  war  ein  altes,  schönes  und  festes  Gut  mit  „trefflicher  Gelegenheit''; 
die  Pfarrkirche  daselbst  ist  die  älteste  im  Festland  Bugen,  und  der  alte  dortige 
Burgwall  war  noch  bis  auf  die  neueren  Zeiten  zu  erkennen  (vgl.  Bd.  I,  A.  S.  72). 
Dennoch  erscheint  Semlow  erst  im  Jahre  1415  im  behrschen  Besitze,  wahrschekilich 
weil  Löbnitz  die  Hanptfeste  der  Linie  war  und  die  Glieder  derselben  sich  hier 
xQsammen  aehaarten.  Ueberhaupt  zuerst  genannt  wird  Semlow  am  17.  Juni  t32i^ 
ds  der  Ritler  Heinrich  Thun  mit  seinen  Söhnen  Heinrich  und  Segefaand  dem  Mtter 
Heinrich  Schriver  100  Mark  Renten  aus  seinen  Gutem  Schlemmin,  Semtow  und 
Zomow  verpfändete  [184].  Trotz  dieser  Urkunde  ist  nicht  anzunehmen,  dass  die 
Ihun,  deren  altes  Hauptgut  das  Semlow  benachbarte  Schlemmin  ist,  ersteres  gana 
besessen  haben,  es  ist  vielmehr  wahrscheinlich«  dass  sie  nur  Aniheile  davon  inne 
baiton,  da  ibnei  solche  noch  in  der  Zeit  der  neueren  Geschk^  zuständig  waren. 
Dann  im  Jahre  ISM  verkaufte  Otto  Thun  auf  Schlemiimi  dem  Kloster  Neoenk^mp 
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31  Wiapel  Pa€bt  aus  Zoraow  und  Semlow  (vgl  Bagmibl  Pom.  W.  GU  Bd.  II,  S.  95) 
iifid  um  das  Jahr  1553  erzählt  Bartholomäus  Sastrow,  daas  die  Thuo  das  halbD 
Gut  Semlow,  die  Bebr  Aotheile  io  Schlemmin  uod  beide  Familieo.  zusammen  das 
Gut  Abrenshageo  besesseo  bfitteu«  und  noch  im  Jahr  156U  verpfändeten  die  Vor* 
munder  des  Claus  Thun  demselben  iB.  Sastrow  12^  Gulden  Paoht  aus  Abrenshageo 
and  Semlow.  (Vgl.  Bagmihl  Pom.  W.  B.,  Bd.  II,  S.  96).  Ueberhaupt  lagen  die 
Guter  der  Bebr  und  der  Thun  sehr  bunt  durch  einander,  wie  denn  in  fruberoQ 
Jahrhunderten  die  Guter  fast  stets  getheilt  und  in  den  Händen  mehrerer  Familien 
waren.  So  besassen  denn  auch  die  Bebr  seit  alter  Zeit  AntheUe  in  den  Thunscheo 
Gutem  Schlemmin  und  Zornow,  wofür  ausser  dem  schon  oben  angerührten  Zeugnis^ 
des  B.  Sastrow  noch  folgende  Urkunden  sprechen.  Am  25.  Febr.  1456  verpfändete 
Herzog  Wartisiav  von  Pommern  den  Brüdern  Claus  und  Gerd  Bebr  die  Bede  „aus 
Semlow,  Zornow  und  Schlemmin  aus  Henneke  Behr's  Gutern''  und  in  einem  von 
L(orenz)  Kleist i  Kirchherrn  zu  Wieck  auf  Wittow,  angefertigten  Anschlage  der 
herzoglichen  Einkünfte  aus  dem  Amte  Barth  vom  Jahr  1532  heisst  es  wörtlich: 

„Zornow  hört  Heyne  Bhere  und  Peter  Thune.  X  Mark  Soromerbede,  alleyne 

„dartho  is  noch  Ilf  Mark  wüste''. 
«SIemyn  hört  Heyne  Bhere  und  Peter  Thune.  XX  Mark  hervestbede''. 

Ob  noch  andere  Familien  Antheile  in  Semlow  besessen  haben,  ist  nicht  er* 
weislieh.  Am  21.  Januar  1321  verpfändete  der  Fürst  Wizlav  von  Rügen  dem  Ritter 
Heinrich  von  Dechow  die  Bede  von  8  Hufen  in  Semlow  [192];  es  diirfle  aber  doch 
kaum  gerathen  erscheinen,  aus  diesem  Umstände  auf  einen  Dechowschen  Besitz  io 
Semlow  zu  schliessen. 

Der  erste  urkundlich  nachweisbare  Besitzer  von  Semlow  aus  der  Behrschen 
Familie  ist  der  schon  oben  genannte  Bulder  Behr,  der  zuerst  im  J.  1398,  als 
er  wegen  Theilnahme  an  dem  Kriege  der  Moltken  gegen  die  StadI  Stralsund  vob 
dieser  verfestet  ward  [345],  erwähnt  wird,  am  25.  Mai  und  1.  Juni  1415  in  Familien- 
urkunden vorkommt  und  zuletzt  am  16.  März  1425  in  der  Urfehde  wegen  der  Er- 
mordoog  deis  Landmarscballs  Degener  Buggenhagen  erscheint.  In  der  Urkunde  vomr 
1,  Juni  1415  wird  ausdrucklich  gesagt,  dass  er  zu  Semlow  wohnte  [400],  un4 
man  muss  somit  annehmen,  dass  dieses  seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  ein 
Behrscber  Hauptsitz  ward. 

Nach  Bilder  wird  in  der  Zeit  von  1447—1463  Henneke  Behr  auf  Semlow» 
der  aller  Wahraebeialichkeii  nach  ein  Sohn  des  Ersterea  w«*»  oft  erwähnt,  wd^ 
zwar  im  J.  1447.  L453,  1456,  1460  und  1463  ab  auf  Semlow  wohnhaft,  wähnMHi^ 
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eine  Urkunde  vom  25.  Febr.  1456  sagt,  dass  er  ausser  Senlow  aoeh  Asflieiie  ia 
Schleminm  und  Zomow  besass.  Aas  der  Zeit  dieses  Henueke  stammt  die  mMUera 
der  drei  Semlower  Kircheoglocken,  welche  ausser  der  Inscbrift:  1|(Iy  •  fot  • 
mtlPe  .  mniU.  die  Jahreszahl  JR.  I^M^C  Xl¥99-  (l^^?)  trägt  Auch  eia 
in  der  Kirche  zu  Semlow  befindliches  Crucifix  und  ein  aus  Siegeln  gemauertes 
Thor,  welches  den  Eingang  zum  Kirchhofe  biMet,  stammen  vielleicht  aus  Henneke's 
Zeit,  da  sie  ihrem  Style  nach  dem  15.  Jahrhundert .  zugeschrieben  werden  müssen. 

Das  alte  Haus  Semlow  blühte  aber  nicht  lange  und  wird  schon  mit  Heoneke 
im  zweiten  Gliede  in  männlicher  Linie  ausgestorben  sein.  In  der  zweiten  Hflfte 
des  15.  Jahrhunderts  sind  die  v.  Jork  in  enger  Verbindung  mit  den  Behr  von  der 
Linie  Löbnitz.  Am  11.  April  1474  borgt  der  ^ junge  Gerd  Jork  zu  Semlow", 
der  wahrscheinlich  als  Gemahl  einer  Behrschen  Erbtochter,  einer  Tochter  des 
Henneke  Behr,  vorübergehend  in  den  Besitz  dieses  Gutes  gelangte,  für  die  Behr, 
und  in  einer  anderen  Urkunde  vom  II.  April  werden  Heinrich  Jork  zu  Kindeshagea 
und  Henning  Jork  zu  Löbnitz  als  Byrgen  für  die  Behr  aufgeführt.  Es  ist  denkbtf, 
dass  noch  mehr  Glieder  der  Familie  Jork  Behrsche  Erbtöchter  zu  Frauen  hatten, 
möglich  aber  auch,  dass  die  Jork  vorübergehend  im  Pfandbesitze  von  Semlow  und 
anderen  Behrschen  Gütern  waren.  Das  engere  Verhältniss  aber,  in  welchem  die- 
selben zu  den  Behr  standen,  dürfte  jedenfalls  eine  nahe  Verwandtschaft  andeuten. 

Mit  dem  16.  Jahrhundert  erscheint  Semlow  wieder  im  Besitze  der  Behr  und 
zwar  in  den  Händen  Heiners,  des  Sohnes  des  Joachim  auf  Nustrow,  Deyelsdorf  und 
Löbnitz. 


45. 

Das  Hais  Htwk%f. 


Der  zweite  der  drei  Bruder  aus  dem  Hause  Neuhof  wird  in  ungelSbr  zehn 
Urkunden  Büke  oder  Böke  Behr  (1412 — 1425)  genannt.  Man  könnte  diese  Form 
des  Vornamens  für  die  bekannte  Abkürzung  des  Vornamens  Burchard  halten;  es 
wird  aber  durch  Urkunden  bewiesen,  dass  dieser  Behr  nicht  Burchard,  sondern 
Marquard  hiess.  In  einer  herzoglichen  Urkunde  vom  31.  Oct  1412 -[303]  wird 
'„Marquard  Behr  anders  geheissen  Büke""  als  GelübdsempfSnger  au^eifihH 
und  in  einer  Urkunde  vom  24.  Febr.  1412  werden  „Marquard  und  Heine  Behr 
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Bruder''  geMDnt  j^OI]*  lo  der  Urkunde  vom  I.  iuni  1415  wird  uun  gesagt,  dass 
.rBoke  Bebr  su  Löbnitz*'  wohnte  [400].  Sonst  kommt  er  nvr  als  Zeuge  und  Biii^e 
mit  den  Vornamen  Büke  vor  und  verschwindet  im  i.  1425  mit  der  behrschen 
lh*fehde  nach  dem  buggenhagenschen  Streite.  Als  sein  Wohnort  wird  nur  am 
1.  Juni  1415  Löbnite  angegeben,  aber  es  wird  nirgends  gesagt,  dass  ihm  auch  Neu- 
hof gehörte.  Er  wird  wahrscheinlich  seinen  Antheil  zu  Löbnitz,  wo  auch  während 
jener  Zat  der  Ritter  Vicke  sass,  bewohnt  und  die  neuhöfer  GQter  seinen  Söhnen 
fiberlassen  haben,  die  jedoch  nirgends  als  solche  genannt  werden.  Es  ist  aber 
dennoch  fast  gewiss,  dass  die  Brüder  Johann  auf  Neuhof  seit  1409  und  Claus  auf 
Forkenbek  seit  1418  seine  Söhne  und  Enkel  Marquard*s  I.  waren,  da  diese  sich 
nirgends  anders  herleiten  lassen.  Auch  wird  der  Vorname  Marquard,  welcher  in 
dieser  Linie  immer  einen  Träger  hat,  ein  ziemlich  sicherer  Führer  sein. 

Die  eben  genannten  Brüder  Johann  IV.  und  Claus  I.  erscheinen  ziemlich 
lange  auf  den  neuhöfer  Gütern  und  in  bedeutender  Wirksamkeit  Sie  werden 
wiederholt  Brüder  genannt,  so  z.  B.  am  20.  Febr.  1426  („her  Johan  unde  her 
Niciauwes  brodere  genomet  de  Bereu*")  und  am  22.  Dec  1427  („Johan  Bere  ridder, 
Clawes  Bere  syn  broder""),  und  kommen  bei  vielen  Gelegenheiten  häufig  neben 
einander  vor,  Johann  in  mehr  als  40,  Claus  in  mehr  als  25  Urkunden. 

Johann  IV.  oder  Henneke  Behr  wird,  wie  gesagt,  von  seinem  Vater  schon 
früh  das  Gut  Neuhof  erhalten  haben,  da  er  seit  seinem  ersten  Auftreten  am 
18.  Jan.  1409  [388]  „Henneke  Behr  zum  Neuenhofe''  genannt  wird.  Früh,  schon 
im  J.  1412,  wirkt  er  als  herzoglicher  Rath  oder  Landrath  und  war  in  den  Zeiten 
1415 — 1417  herzoglicher  Vogt  zu  Tribsees  und  im  Dec.  1421  herzoglicher  Vogt  zu 
Barth.  Am  16.  Febr.  1421  [426]  sagt  der  Herzog,  dass  er  nach  dem  Rathe  seiner 
Barone  handle  („de  maturo  prudentum  et  baronuro  nostrorum  consilio„).  Bei  den 
erschütternden  Bewegungen,  welche  die  Ermordung  des  Landmarschalls  Degener 
Buggenhagen  begleiteten  und  welche  die  übrigen  Behr  auf  längere  Zeit  fast  ganz 
aus  Pommern  verdrängten,  bewahrten  Johann  Behr  und  sein  Bruder  Claus  ihr 
Ansebn  und  hielten  die  Würde  des  Geschlechts  aufrecht,  indem  sie  ununterbrochen 
in  ihrer  Stellung  blieben.  Dies  geht  nicht  allein  daraus  hervor,  dass  Henneke  Behr 
im  Dec.  1421  herzoglicher  Vogt  zu  Barth  war,  sondern  auch  nach  der  Beilegung  der 
Wirren  und  nach  der  am  16.  März  1425  von  sämmtlichen  Gliedern  der  Familie 
geleisteten  Urfehde  am  1.  Mai  1425  zum  Ritter  geschlagen  ward:  am  16.  März 
1425  war  er  noch  Knappe,  am  IG.  Mai  1425  wird  er  „Hans  Bere  ridder''  und  am 
22.  Nov«  1428  „her  Johan  Bere  vamme  Nygenhoue  ridder''  genannt    Nach  dem 

rtrscteigra  y.  fiesckiekto  iet  QmcU.  Bahr.  lU.  L  •  3 
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Jahre  1428  heisst  er  nicht  mehr  nach  seinem  Wohnorte  Neuhof;  sondern  nur  »her 
Johan  Bere  ridder'',  da  er  während  seines  Lebens  der  einzige  seiner  Familie  war« 
welcher  diese  damals  schon  seltene  Würde  bekleidete.  Er  wird  im  J.  1440  gestorben 
sein,  denn  am  1.  Jan.  1439  lebte  er  noch,  während  er  am  20.  Dec.  1440  schon 
todt  war  und  ihm  in  der  Marienkirche  zu  Tribsees  Gedächtnissfeiern  gestiftet 
wurden. 

Des  Ritters  Johann  Behr  auf  Neuhof  Bruder  war  Claus  I.  Behr  (1418—1443), 
welcher  Knappe  blieb.  In  einer  Urkunde  des  Herzogs  Barnim  d.  j.  von  Pommern 
vom  20.  Febr.  1426  werden  ein  Mal  unter  den  Zeugen  ^hor  Johan  vnde  her 
Niciauwes  brodere  genomet  de  Beren,  riddere,''  unter  anderen  Rittern  aufgeführt. 
Dies  kann  aber  nur  ein  Versehen  des  herzoglichen  Protonotars  sein,  da  Claus  Behr 
in  keiner  der  andern  zahlreichen  Urkunden  Ritter  genannt  wird,  und  an  einen 
andern  Claus  Behr,  der  Ritter  gewesen  wäre,  hiebei  auch  nicht  zu  denken  ist,  da 
er  bestimmt  des  damals  lebenden  einzigen  Ritters  Johann  Behr  Bruder  genannt 
wird,  auch  in  der  bebrschen  Urfehde  vom  16.  März  1425,  in  welcher  alle  Glieder 
der  Familie  auftreten,  kein  Ritter  Claus  Behr  vorkommt;  es  müsste  auch  wundersam 
zugehen,  wenn  bei  gründlichen  Forschungen  ein  Ritter  im  15.  Jahrhundert  nur  ein 
einziges  Mal  zum  Vorschein  kommen  sollte.  Claus  Behr,  der  ebenfalls  herzoglicher 
Rath  oder  Landrath  war,  wohnte  auf  Forkenbek,  z.  B.  I.  Juli  1439  „Gaus  Bere 
to  Forkenbeke''  und  20.  Dec.  1440  „Clawes  Bere  to  Vorkenbeke'',  welches  unter 
ihm  zuerst  in  Behrschem  Besitz  erscheint  und  wahrscheinlich  durch  seinen  Gross« 
vater  von  der  Familie  von  Hagen  erworben  war  [299].  Am  2.  Januar  1321  verpfandeta 
Qämüch  der  Fürst  Wizlav  von  Rügen  seinem  Lehnmanne  Heinrich  v.  Hagen  125  Mark 
Bede  aus  den  Dörfern  Deyelsdorf,  Bauersdorf,  Dorow  und  Forkenbek  [191];  diea 
ist  freilich  noch  kein  vollständiger  Beweis,  dass  Heinrich  von  Hagen  Forkenbek 
besessen  habe,  aber  nach  einem  sicheren  Urkundenauszuge  im  schwertner  Ardiive 
verkauften  Reimer  und  Heine  v.  Hagen  am  24.  Febr.  1370  das  genannte  Gut  [299]. 
Da  es  nun  nicht  lange  darauf  im  Besitze  der  Behr  erscheint,  so  wird  es  der  Gross- 
vater der  Bruder  Claus  und  Johann  gekauft  haben.  Seit  dieser  Zeit  bildet  Forken* 
bek  ein  Hauptgut  des  Hauses  Neuhof,  welches  längere  Zeit  in  die  Häuser  NeuhoC 
und  Forkenbek  getbeilt  erscheint 

Claus  I.  Behr  überlebte  seinen  Bruder  den  Ritter  Johann  und  ehrte  sein  Adt 
denken.  Die  Zeit  war  ruhiger  geworden  und  die  Wirren  der  Buggenhageoschea 
Händel  nach  zwaazigiährigem  Zwischenraum  in  Vergessenheit  gerathen,  auch  dio 
siebten  Theilnchmer  den  sahireichen  Opfern,  welche  in  denselben  gefallen  warm» 
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bareils  io  die  EwigkeM  gefbigi.  Am  3.  Mai  144#  beschlösse«  die  Herzoge  von 
Pommern,  den  Frieden  Mfrecht  zu  halten  und  der  Gewalt  zu  steuern,  und  rer-' 
böndeten  sich  zu  diesem  Sweck  mit  Gerd  Behr  auf  Nustrow,  dMi  sie  voUstiocfig 
verziehen  und  der  gleichzeitig  nach  Pommern  zurQckgemfen  ward.  Sek  dieiser  Zeit 
tritt  die  ganze  Bebrseko  Familie,  nachdem  sie  auf  Nustrow  in  MehlenlMirg  festes 
Fuss  gefasst  hatte,  io  Pommern  wieder  in  ihre  alten  Verhältnisse  ein.  Den  Schluss« 
stein  dieser  Friedenshandluogen  setzte  „Claus  Behr,  wohnhaft  zu  Forkenbek^,  indem 
er  am  20.  Dec.  1440,  mit  Unterstfitzung  seiner  nächsten  Verwandten,  nämlich  des 
Gerd  Behr  zu  Nustrow,  des  Hugold  Behr  zu  Hugoldsdorf  und  der  Wittwen  des 
Ritters  Vicke  Behr  auf  Löbnitz  und  des  Ulrich  Maltzan  (auf  Rothenmoor),  in  der 
neu  erbaueten  Marienkapelle  zu  Tribsees  tägliche  Marienzeiten  und  Gedächtniss- 
feiern für  die  genannten  Stifter  und  Stifterinnen,  auch  für  den  verstorbenen  „Herrn 
Johann  Behr  Ritler  zu  dem  Neuenhofe  seligen  Andenkens*"  verordnete,  und  zu  der 
Stiftung  72  Mark  jährlicher  Pacht  auf  dem  Dorfe  Krakow,  welches  er  von  dem 
Ritter  Curd  Moltke  zu  Pfände  hatte,  aussetzte.  Mit  dieser  Schenkung  war  dem 
Frieden  das  Siegel  aufgedrückt  und  an  demselben  betheiNgten  sieh  sämnotKcbe 
damals  noch  lebende  Behr  der  Linie  Löbnitz,  mit  Ausnahme  der  Glieder  der  Häuser 
Semlow  und  Deyelsdorf.  Aber  Henneke  Behr  auf  Semlow  tritt  erst  später  auf,  und 
Vicke  Behr  auf  Deyelsdorf  gab  seine  Zustimmung  neben  dem  Pfarrer  Johann 
Behr  zn  Attenkirchen,  der  wahrscbeinücb  dem  Hause  Nustrow  angehörte,  vielleicht 
ein  Sohn  des  Henneke  Behr  war,  welcher  den  Mord  Buggenhagens  angestiftet  ond 
nnmändige  Kinder  hinterlassen  hatte.  Als  der  Herzog  Barnim  am  t.  Mai  1449  diese 
Stiftung  bestätigte  und  erweiterte,  war  Claus  Behr  auf  Forkenbek  wahrscheinlich 
schon  todt,  indem  statt  seiner  seine  drei  Söhne  Marquard,  Claus  und  Gerd  Behr 
(„Marqoart,  Clawes,  Ghert  brodere  gheheten  de  Beren,  Clawes  Beren  sons,"")  ge- 
nannt werden.  Die  in  der  Stiftungsurkunde  vom  20.  Dec.  1440  genannte  Mitstiflerin 
«Anna  Molczansche,  Ulrik  Molczans  seliger  dachtnisse  naiaten  wedewe^,  kann 
nur  eine  Schwester  der  BrQder  Johann  IV.  und  Claus  L,  oder  sonst  der  beiden 
Bruder  aus  dem  Nustrower  Hause  gewesen  sein. 

In  dem  Jahre  1401  wird  ein  Marquard  Behr  Pfarrer  zu  Altenkirchen 
auf  der  Insel  RBgen  [368}  genannt«  welcher  im  J.  1392,  wahrschetnlloh  als  junger 
Mann,  Hofnotar  des  Herzogs  Wartislav  war.  Man  wird  nicht  fehlgreifen,  wenn 
man  diesen  fQr  einen  Bmder  des  Rittern  Johann  IV.  auf  Neuhof  und  des  Knappen 
Claus  L  auf  Forkenbek  half,  wciicher  seihen  Voniamen  Marqoard  von  seinem 
•Grossvater  (Bfarte. 
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Claus  L  Behr  auf  Forkeobek,  ao  welcbeo  nadi  den  aDbeerbten  Abgänge 
Braders  des  Ritters  Johann  das  Gut  Neohof  gefallen  war,  hinterKess  die  oben 
genannten  drei  Söhne,  von  denen  seit  1440  vorherrschend  Marqaard  .111.  auf  Nenhof, 
Claus  U.  auf  Rabenhorst  und  Gerd  auf  Forkenbek  erscheinen.  MH  dieser  Generation 
wird  Rabenhorst,  weiches  wohl  an  altes  behrsch^  Gut  war,  zuerst  als  ein  behr- 
scher  Wohnsitz  genannt 


4«. 

Bas  Hais  Nistraw. 

Der  dritte  der  Bruder  von  dem  Hause  Neuhof  aus  der  Linie  Löbnitz  war 
Heine,  welcher  der  Stammvater  des  noch  jetzt  blühenden  Hauses  ward,gdas  lange 
Zeiten  hindurch  die  Nustrowschen  Göter  besass  und  daher  noch  heute  nach  dieser 
Besitzung  benannt  wird. 

Die  ältere  Geschichte  dieses  Hauses  ist  sehr  dunkel  und  um  so  schwieriger 
zu  erforschen,  als  es  in  aufiallend  kurzer  Zeit  den  ungewöhnlich  grossen  Grund- 
besitz erwarb,  der  ihm  spater  einen  so  nachhaltigen  Glanz  verlieh. 

Heine  L  Behr  (1412 — 1425)  war  der  jüngste  der  drei  |Brüder  aus  dem 
Hause  Neuhof,  welches  die  Hfilfte  der  Linie  Löbnitz  bildete.  Wahrend  das  Haus 
Löbnitz  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  altein  durch  den  Ritter  Vicke  Behr  vertreten 
ward,  war  die  andere  Hälfte  durch  die  drei  Bräder  in  drei  Theile  getheilt,  von 
denen  das  neu  gegründete  Semlow  einen,  und  ein  Antheil  in  Löbnitz  den  zweiten 
Theil  bildete.  Der  dritte  Theil  lässt  sich  nicht  ermitteln  und  ist  eben  deijenige, 
welcher  dem  eben  genannten  Heine  zufiel.  Dieser  wird  nur  4  Male,  1412  2  Male, 
1415  und  1425,  jedoch  am  I.Juni  1415  [400]  ausdruckHcb  „Heine  Bere]to  Duvel- 
storpe*"  genannt,  und  hiemit  erscheint  dieses  Gut  zum  ersten  Male  in  der  Geschichte 
der  Familie  Behr.  Diese  Erscheinung  ist  sehr  bedeutend,  da  zu  dem  |Hauptgule 
Ouvelsdorf  eine  grosse  Menge  bedeutender  Nebenguter  gehörte. 

Duvelsdorf,  jetzt  Deyelsdorf,  war  ein  altes  Lehn  der  Familie  v.  Keding, 
eines  GescUechles,  dessen  es  mehrere  gleichen  Namens  in  Pommern  gab  (BagmiU 
Pommersches  Wappenbuch  V,  S.  37)«  Es  ist  jedoch  gewiss,  dass  die  Kedinge, 
welche  DQvelsdorf  besassen  and  welche  auch  oft  in  Meklenburg  vorkommen,  die» 
jenigen  sind,  welche  einen  Kesselhaken  im  Schilde  fiihrten.    Die  Familie  war  reicb^ 
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angeselien  und  mächtig  und  spielte  im  Aofange  des  14.  Jahrhunderts  eine  wichtige 
Rolle.  Am  16.  März  1341  wird  «Johannes  Kedinc  to  Duvelstorp''  genannt  [251]. 
Dordi  jiingere  Urkunden  ist  es  verbürgt,  dass  die  Behr  nach  dem  gänzlichen  Ao^ 
st«i>en  dieser  Familie  Keding  zu  dem  Besitze  ihrer  sämmtlidien  Güter  gelangten; 
aus  welcher  Veranlassung  aber  Heine  Behr  im  J.  1415  Dävelsdorf  inne  gehabt 
habe,  wird  nirgends  gesagt;  es  ist  jedoch  wahrscheinlich,  dass  er  eine  Keding* 
sehe  Erbtochter  zur  Frau  hatte  und  mit  dieser  während  ihrer  Lebenszeit  das  Got 
besass. 

Die  Geschichte  von  der  späteren  eigenthömlichen  Erwerbung  des  Gutes 
Dövelsdorf  durch  die  Behr  wird  glucklicher  Weise  in  einer  Urkunde  vom  2.  April 
1442  erzählt;, 

«es  seien  die  Keding  lebnlos  gestorben  und  alle  der  Keding  Güter  an 
«die  Herren  des  Landes  gestorben  und  von  dem  Herzoge  Barnim  dem 
«Jüngern,  an  den  sie  gestorben  seien,  dem  Gerd  Behr  zu  Nustrow  und 
«dessen  rechten  Erben  fortan  gegeben  und  geliehen,  sie  auf  ewige 
«Zeiten  zu  behalten:*" 

«(dath  de  Kedinge    lenlos    gestorven  szyn   vnd   alle  der  Kedinge 

«gudere  ahnn  de  heren  des  landes  gestorven  szynn  vnd  unse  here  hertog 

«Bamym  der  junger,  dar  die  vorbenomten  godere  ahn  gestorven  szynn, 

«vnsem  leven  veddern  Gerdt  Beren  tho  Nosterow  vnd  szynen  rechten 

«erven  vorthann  gegeven  vnd  geleenth  hefll  tho  ewigen  tydea  tho  be- 

«holdende*"). 

Hiemach  steht  nun  zwar  fest,  dass  der  Herzog  Barnim  der  jüngere  die  Güter 

dem  Gerd  Behr  auf  Nustrow  aus  dem  Hause  Löbnitz  verliehen  habe.     Vor  allen 

Dingen  ist  aber  festzustellen,  wann  diese  Belehnung  stattgefunden  habe.     Heine 

Behr  war  schon  am   I.  Juni  1415  im  Besitze,  wahrscheinlich  nur  als  Mann  einer 

Kedingschen  Erbtochter.    Der  Herzog  Wartislav  VIII.  von  Pommern  starb  am  23.  Aug. 

1415  und  sein  Sohn  Herzog  Barnim  «der  jüngere*"  zubenannt  stand  noch  lange 

unter  Vormundschaft.*  Bakl  darauf  trat  im  J.  1420  die  traurige  buggenbagensche 

Fehde  ein,  welche  den  Gerd  Behr  zwang,  aus  Pommern  zu  weichen  und  sich  auf 

sein  Got  Nustrow  in  Meklenburg  zurückzuziehen;  in  den  nächsten  Zeiten  wird  dieser 

daher  gewiss  keine  Gnadenbezeugungen  von  den  pommerscben  Herzogen  erhalten 

haben;  auch  kommt  Heine  I.  Behr  noch  im  Jahr  1425  als  auf  Düvelsdorf  gesessen 

vor.    Im  J.  1425  theilteii  die  Herzoge  ihre  Länder,  wobei  Barnim  d.  j.  und  seia 

Bruder  Swantibor  das  Fürstenthum  Rügen  erhielten,  und  erst  im  J.  1435  theütwi 
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diese  beiden  wieder  unter  sich,  so  dase  dem  Heraoge  Barnim  d.  j.  das  J^estUad 
AOgeo  2afiel.  AHer  Warscheinüchkeit  naoh  wird  die  Belehnung  daher  erst  naoft 
dem  J.  1435  gesohehen  sein,  was  um  so  wahrscbeinNcher  ist,  als  auch  Gerd  Dehr 
€rst  nach  dieser  Zeit  wieder  festen  Fuss  in  Pommern  gewann  und  erst  mit  dem 
Jkhre  1440  wieder  in  Pommern  wirlcsam  erscheint,  nachdem  am  3.  Mal  1440  die 
Herzoge  mit  ihm  das  oft  besprochene  Bfindniss  zur  AufrechthaltuDg  des  Friedens 
geschlossen  hatten  und  am  20.  Dec.  1440  die  Stiftung  der  behrschen  Marienzeiten 
in  der  Kirche  zu  Tribsees  durch  seine  Mitwirkung  ausgeführt  war.  Die  Be- 
lehnnng  wird  also  wohl  zwischen  1435  und  1440  geschehen  sein  und  dies  die  erste 
Veranlassung  zur  Aussöhnung  gegeben  haben;  sie  geschah  sicher  vor  1440,  indem 
schon  am  1.  Juli  1439  „Vicke  Bere  tho  Ouvelstorpe""  genannt  wird.    • 

Die  sehr  bedeutenden  Diivelsdorfer  Guter  liegen  am  Pommerschen  Ufer  der 
Trebel  im  heutigen  Kreise  Grimmen  in  geschlossenem  Zusammenhange,  den  Nustrow- 
•eben  GQtem  in  Meklenburg  ziemlich  grade  gegenüber  und  nur  durch  die  Trebel 
von  ihnen  geschieden.  Ebenso  grenzten  diese  Güter  an  die  alten  Behrschen  Guter, 
von  welchen  sie  ebenfalls  nur  durch  die  Ober -Trebel  getrennt  wurden.  Nach  der 
emeueten  Belebming  vom  25.  Juli  148C  bestanden  die  Dövelsdorfer  Güter  aus  den 
issammen  liegenden  Ortschaften  Düvelsdorf,  Baoersdorf,  Bassendorf,  Grammendorf, 
Stremelow,  Siemersdorf  und  Gransebiet,  zu  welchen  gewiss  noch  mehrere  Pertinenzen, 
wie  Janekendorf  und  Langenfelde,  gehörten,  da  diese  nach  der  Urkunde  vom  2.  April 
1442  durch  Verpfandung  von  den  Keding  gekommen  zu  sein  scheinen. 

Es  könnte  auffallend  erscheinen,  dass  die  Linie  Löbnitz  vor  den  übrigen 
Behr  so  bedeutende  Massen  von  Gütern  erwarb;  aber  theils  wird  dies,  abgesehen 
von  Familienverhältnissen,  durch  eigene  Kraft  geschehen  sein,  theils  kamen  in  der 
Familie  gerade  um  dieselbe  Zeit  mehrfache  durchgreifende  Besitzveränderungen  vor, 
durch  welche  andere  Linien  Entschädigungen  erhalten  haben  werden.  Diese  Ver- 
UHnisse  werden  indessen  durch  Familienverträge  geordnet  sein,  welche  jetzt  nicht 
mehr  erhalten  sind. 

Zb  eben  dieser  Zeit«  von  1440 — 1450,  wo  Gerd  Behr,  der  Nustrow  schon 
früher  erworben  hatte,  die  DOvelsdorüer  G6ter  an  die  Familie  brachte  und  aus  der 
Veffbannung  nach  Pommern  zurückkehrte,  starb  die  alte  Linie  Hugoldsdorf  aus,  und 
ftrre  Güter  gingen  bald  darauf  an  das  Haus  Katzenow  Ober;  denn  seit  1400  erscheint 
Vicke  Behr  aus  decn  Haasc  Katzenow,  ein  Broder  des  Vith  Behr  auf  Katzenow, 
Im  Besitze  von  HugoMsdorf.  Gleidi  darauf  erlosch  auch  die  Linie  Behreriwalde, 
streiche  schon  längere  Zeit  auf  zwei  Augen  gestanden  hatte. 
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Gerd  ß^r  war  der  letzte  des  Hauses  Löboitz  und  vereinigte  die  Güter  de^, 
gelben,  die  in  letzter  Zeit  so  bedeutenden  Zuwachs  erhalten  hatten«  in  einer  Hand», 
3ein  Bruder  Henneke  endete,  wie  unten  ausflibrlicb  erzählt  ist,  durch  Henkers  Hand^ 
und  da  die  unmündigen  Kinder,  welche  er  hinterliess,  nur  im  Jahr  1425  vorkomnieOt 
sonst  aber  nie  wieder  erwähnt  werden,  so  muss  man  annehmen,  dass  ^e  früli 
gestorben  oder  in  den  geisüicben  Stand  getreten  seien.  Gerd  selbst  scheint  ni# 
vermählt  gewesen  zu  sein,  da  von  Frau,  Kindern  und  Nachkommen  nirgends  dia 
Rede  ist,  und  so  starb  mit  ihm  das  Haus  Löbnitz-Nustrow  um  das  Jahr  1450  au^ 

Gerd  Behr  nahm,  nachdem  er  mit  Düvelsdorf  belehnt  war,  nicht  daselb^b 
seinen  Wohnsitz,  sondern  scheint  durch  irgend  einen  Vertrag,  vielleicht  durch  Ver^ 
pfändung,  dasselbe  seinen  Vettern  überlassen  zu  haben.  Nach  dem  Abtreten  Heine's  I.^ 
welcher  im  ersten  Viertheil  des  15.  Jahrhunderts  zu  Düvelsdorf  wohnte,  erscheinen 
zwei  Brüder,  welche  am  2.  April  1442  ausdrücklich  „Vicke  und  Heyne  brodere 
genomet  BereQ  wonhafiUch  tho  Ouvelstorpe""  genannt  werden;  sie  waren  Vettern 
des  Gerd  Behr  auf  Nustrow  und  nahmen  damals  von  diesem  zwei  Bauerhöfe  zi^ 
Langenfelde  aus  dem  kedingschen  Nachlass  zu  Pfände.  Diese  beiden  Brüder  Vicke 
und  Heine  zu  Düvelsdorf  werden  sicher  Söhne  Heine's  I.  gewesen  sein,  welcher 
als  der  erste  Behr  im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  zu  Düvelsdorf  wohnte.  Sie 
werden  Gerd's  Vettern  genannt  und  sie  wohnten  seit  der  Belehnung  dieses  letztem 
mit  Düvelsdorf  auf  diesem  Gute,  wo  Vicke  I.  schon  am  1.  Juli  1439  erscheint.  Bis 
zu  Gerd's  Tode  werden  beide  Brüder  zusammen  Besitzer  von  Düvelsdorf  genannt, 
nachher  nahm  aber  Vicke  Behr  die  nustrower  Güter  an  und  überliess  Düvelsdorf 
seinem  Bruder  Heine.  Vicke  Behr  lebte  bis  gegen  des  Jahr  1486  und  starb,  ohne 
dass  männliche  Erben  von  ihm  genannt  werden.  Er  stiftete  in  der  Klosterkirche 
zu  Dargun  in  der  Zeit  1464 — 1479  ein  Fenster,  das  aach  sein  gemaltes  Wappen 
enthielt,  welches  in  den  neuesten  Zeiten  nach  dem  Muster  des  alten  auf  Betrieb: 
und  Kosten  der  Grafen  Behr  Negendank-Semlow  erneuert  ist. 

Heyne  H.  Behr  wird  nur  3  Male  1442,  1471  und  1478  genannt  und  zwar 
immer  als  auf  Düvelsdorf  gesessen.  Er  hinterliess  einen  Sohn  Joachini,  welober 
eine  bedeutende  Masse  von  Gütern  in  seiner  Hand  vereinigte  und  der  Stammhalter, 
der  Linie  Löbnitz  und  des  Hauses  Nustrow  ward.  Nach  seines  Vaters  Ableben^ 
welches  vor  dem  J.  1485  eingetreten  sein  wird,  wohnte  er  auf  Dftvelsdorf;  aber 
nachdem  ihm  nach  seines  Oheims  (oder  wie  nach  altem  Sprachgebrauch  in  der 
Urkunde  gesagt  wird,  nach  seines  „Vetters"")  Tode  auch  deasea  ganze  reiche  Hmtep* 
lassenschaft  zugefaMen  war,  zog  er  nach  Nustrow«    Am  25.  Juli  1486  ward  er  vmi 
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liem  Herzoge  Bogislav  von  Pommern  mit  allen  Gfitern,  wie  er  sie  von  seinen  Vor- 
fediren  und  seinem  Vetter  Vicke  ererbt,  belehnt:  mit  Dfivelsdorf  und  den  daso 
gehörenden  Gütern  Baaersdorf,  Bassendorf,  Grammendorf,  Stremelow,  Siemersdorf 
nnd  Gransebiet,  und  mit  Löbnitz  und  den  dazu  gehörenden  Gutern  KindeshageD, 
Weitenhagen,  Hanshagen  und  Langenfelde;  in  Meklenbui^g  besass  er  Nustrow  mit 
den  dazu  gehörenden  Gutem  Grammow,  Stassow,  Breesen,  Lubchin  und  Nutschow. 
Joachim  1.  ward  also  der  Stammhalter  und  eigentliche  Stifter  des  Hauses 
Nustrow,  wie  dieses  Haus  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  immer  genannt  ist,  und  ver- 
einigte alle  Besitzungen  der  Linie  Löbnitz,  mit  Ausnahme  der  neuhöfer  und  sem- 
lower  Guter,  in  seiner  einen  Hand.  Als  der  Herzog  Bugisiav  von  Pommern  am 
29.  Juni  1491  den  namentlich  aufgefBhrten  rugenschen  Behr  alle  ihre  Erb-  und 
Lehnguter  bestätigte,  wird  Joachim  als  der  einzige  Behr  aus  den  HSusem  Löbnitt 
und  Nustrow  aufgeführt  Im  J.  1499  ertheilten  auch  die  Herzoge  Magnus  und 
Balthasar  von  Meklenburg  „Confirmation  der  Behren  gesammte  Hand  und  Lehen'' 
für  ihre  meklenburgischen  Guter. 


4f. 

Bis  Haas  Ldbaitz. 

Mit  zwei  Kunstbeilagen. 

Johann  IV.  oder  Henneke  Behr  ist  als  der  sichere  Stammvater  des  hervor- 
ragenden alten  Hauses  Löbnitz  zu  betrachten.  In  der  Urkunde  vom  27.  Oct.  1381 
[307]  wird  ausdrucklich  Löbnitz  als  sein  Wohnsitz  bezeichnet,  und  in  drei  andern 
Urkunden  vom  27.  Oct.  1381  [308],  22.  Febr.  1382  [312]  und  11.  Aug.  1383  [317] 
wird  K  Vicke  Behr  Ritter,  Henneke  Behren  Sohn,  zu  der  Löbnitz "^  genannt.  Er  hatte 
sich  mit  mit  seinem  muthmasslichen  Bruder  Marquard  L,  welcher  Neuhof  gründete 
und  die  Häuser  Semlow,  Neuhof  und  Nustrow  stiftete,  in  die  väterlichen  Göter  ge- 
theilt  und  hiek  das  Haus  Löbnitz  mit  dem  Hauptbestandtheile  der  dazu  gehörenden 
Güter.  Henneke  IV.  führte  ein  ritterliches  Leben  und  folgte  in  seiner  Jugend  ab 
Knappe  dem  Könige  Albrecht  von  Schweden,  Herzoge  von  Meklenburg,  nach 
Schweden  und  stand  namentlich  1365  — 1367  mit  Rossen  in  der  Vogtei  Nyköping, 
welcher  der  Ritter  Raven  v.  Barnekow  vorstand,  zog  auch  hier  mit  dem  Könige 
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und  dessen  Vater,  dem  Herzoge  Albrecht  dem  Grossen  von  Meklenburg,  vieliach. 
umher  [290].  Im  J.  1368  war  er  wieder  in  der  Heimath  und  musste  an  dem  Kriege 
Tbeil  nehmen,  welchen  die  pommerschen  Herzoge  wegen  Grimmen  und  Tribsees 
mit  dem  Herzoge  Albrecht  von  Meklenburg  führten.  In  der  entscheidenden  Schlacht 
bei  Damgarteq  am  11.  Nov.  1368.  welche  der  Herzog  Albrecht  gewann,  wurden 
auch  Henneke  Sehr,  Marquard  Sehr  und  Vicke  Behr  von  Hugoldsdorf  mit  vielen 
andern  Rittern  und  Knappen  gerangen,  jedoch  noch  vor  dem  Frieden  zu  Ribnitz 
am  7.  Juli  1369  gegen  Lösegeld  freigelassen  [295].  Von  dem  Jahre  1386  an,  in 
welchem  Henneke  Behr  mit  seinem  Nachbar  Guzlaf  v.  Starkow  wegen  Geldforderungen 
in  Lubek  wirkte  [323],  verschwindet  er  auf  längere  Zeit.  Wahrscheinlich  zog  er 
wieder  dem  unglücklichen  Könige  Albrecht  von  Schweden  zu,  welcher  am  24.  Febr. 
1389  in  der  Schlacht  bei  Axenwalde  durch  die  Königin  Margarethe  Krone  und  Freiheit 
verlor,  und  ward  vielleicht  mit  demselben  gefangen;  denn  erst  nach  der  Befreiung 
des  Königs  am  26.  Sept.  1395  tritt  er  wieder  auf  und  erscheint  in  der  Zeit  I39S 
bis  1405  häufig  als  treuer  Diener  des  Königs  in  dessen  Gefolge  in  Meklenburg. 
Er  war  wahrscheinlich  in  Schweden  Ritter  geworden,  da  er  gegen  das  Ende  seines 
Lebens  bei  seinem  Auftreten  in  Meklenburg  am  4.  Jan.  1398  als  solcher  in  Staats- 
geschäflen  erscheint  [346]. 

Ihm  folgte  sein  eben  so  bedeutender  Sohn,  der  Ritter  Vicke  L  Behr, 
welcher  in  den  oben  erwähnten  Urkunden  1381  — 1383  wiederholt  des  damaligen 
Knappen  Henneke  IV.  Sohn  auf  Löbnitz  genannt  wird.  Er  ist  schon  bei  seinem 
ersten  Auilreten  am  27.  Oct.  1381  Ritter  und  mag  mit  seinem  Vater  dem  Könige 
Albrecht  in  Schweden  gedient  und  dort  den  Rittergürtel  erworben  haben,  da  von 
seinen  jüngeren  Jahren  nichts  bekannt  ist  und  er  in  seinen  letzten  Jahren  im  Gefolge 
des  ehemaligen  Königs  Albrecht,  ja  sogar  als  dessen  Rath,  z.  B.  am  25.  Nov.  1405 
[376,  37t]  bei  dem  ScMusslHeden  mit  der  Königin  Margarethe,  auftritt  Diese  Ver- 
müthung  wird  auch  dadurch  bestärkt,  dass  sein  Genosse  vom  J.  1382  der  Ritter 
Parow  war,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Axenwalde  an  der  Spitze  der  Dänen  fiel.  Er 
ist  überhaupt  vielfach  auch  in  Meklenburg  thätig  und  scheint  das  Gut  Nustrow 
erworben  zu  haben,  welches  früher  die  Moltke,  die  sowohl  in  Pommern  auf  Redebas, 
als  in  Meklenburg  auf  Strietfeld  Nachbaren  der  Behr  waren,  besessen  haben 
mögen.  Die  erste  Veranlassung  hiezu  gab  vielleicht  eine  Fehde,  die  er  in  Gemein- 
schaft mit  Heinrich  Parow  gegen  den  für  die  Herzogt  ^sehr  unzwinglichen''  Heinrich 
Moltke  auf  Toitenwinkel  führte  und  in  deren  Verlauf  Moltke  am  21.  Juli  1382  ge- 
fangen war.    Am  10.  October  1392  ward  dieser  letztere  Tür  1000  lübische  Mark 
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wi^er  auf  freien  Foss  gesetzt,  uad  unmöglicb  ist  es  nicht,  dass  w^n  jener  Löse* 
gekler  Nastrow  zuerst  in  den  Pfendbesifz,  dann  in  den  erblichen  Besitz  des  Vidre 
Behr  überging. 

Da  ihm  nun  ferner  am  9.  April  1402  die  Moltken  auf  Strietfeld  das  Gut 
Breesen,  welches  eine  Pertinenz  von  Nustrow  ist,  auf  nnbenannte  JabrQ  verpfBndeten 
[369],  so  scheint  die  Annahme,  dass  er  schon  einige  Jahre  früher  in  den  Bedtz  der 
Hauptguter  Nustrow  gelangt  sei,  völlig  gerechtfertigt  Am  4.  April  1412  entschieden 
die  Brüder  Claus  und  Vicke  v.  Yietzen,  dass  alle  Streitigkeiten,  welche  die  Ritter 
Vicke  Behr  und  Vicke  Moltke,  beule  verstorben,  mit  einander  gehabt  hatten,  ungilt% 
sein  sollten  [392].  Die  Bestätigung  der  Ansicht,  dass  der  Ritter  Vicke  Behr  auf 
Löbnitz  die  Nustrower  Guter  erworben  habe,  scheint  auch  darin  zu  liegen,  dass 
seine  Söhne  Henneke  und  Gerd  schon  bei  ihrem  ersten  Auftreten  das  Gut  Nustrow 
besassen.  Vicke  I.  starb  früh;  am  14.  Oct  1406  wird  er  zuletzt  genannt  [380], 
und  am  4.  April  1412  wirfl  bereits  gesagt,  dass  er  todt  sei  [392]:  er  starb  also 
nicht  lange  nach  seinem  Vater.  Dass  seine  Laufbahn  früh  endete,  geht  auch  daraus 
hervor,  dass  seine  Kinder  erst  lange  nach  ihm  auftreten,  also  bei  seinem  Tode  noch 
nicht  alt  gewesen  sein  werden,  und  dass  seine  Wittwe,  „Anna  Behrsche,  her  Vicke 
Bereu  naiatene  husvrowe'',  noch  am  20.  Dea  1440  lebte  und  die  behrschen  Marien- 
Zeiten  in  der  Kirche  zu  Tribsees  mitstiftete;  mag  Anna  auch  seine  zweite  Frau  ge- 
wesen sein,  so  kann  Vicke  doch  nicht  sehr  alt  geworden  sein,  da  seine  Wittwe  ihn 
über  30  Jahre  überlebte. 

Es  ist  auch  eine  Tochter  Henneke's  IV.  auf  Löbnitz  bekannt  geworden,  welche 
Gese  hiess  und  mit  dem  Ritter  Joachim  Nortman  auf  Rossewitz,  welcher  im  J.  1389 
starb,  vermShIt  war.  Auf  ihrem  Leichen^teine  in  der  Kirche  zu  Reknitz  [vgl. 
Nr.  329  und  die  beiden  hier  beigegebenen  Abbildungen],  auf  welchem  leider  Todes- 
jahr und  Tag  einzumeisseln  unterblieben  ist,  wird  sie  eine  Tochter  des  Johann  Behr 
genannt.  Öaher  stiftete  auch  Claus  Nortman  am  3.  Febr.  1424  Tür  Gerd  Behr  die 
Sühne  zwischen  diesem  und  den  Moltke  [436],  und  daher  war  auch  wohl  Gerd 
Behr  am  6.  Nov.  1439  gegenwärtig,  als  Curt  Nortman  mit  dem  Schlosse  Itossewiti 
belehnt  ward. 

Der  Ritter  Vicke  L  Behr  hinterliess  zwei  Söhne,  Henneke  und  Gerd,  von 
denen  Gerd  mit  einer  bedeutenden  Wirksamkeit  hervorragt  und  Henneke  eine  be- 
dauemswerthe  Berühmtheit  eriangt  hat  Dass  beide  des  Ritters  Vicke  Sökne  waren, 
lasst  sich  urkundlich  beweisen.  Als  die  Herzoge  von  Pommern  am  3.  Mai  1440 
die  Erhaltung  des  Friedens  in  ihren  Landen  beschlossen  und  sich  dazu  mit  Gerd 
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S^hT  varbtttideteD.,  «eDDeo  me  ihD,  aocb  bei  Lebezeiten  seiner  Mutter,  nGherd 
Beren«  ber  Vicke  Beren  sooe,  wonaflicb  to  Nosserow*'.  Und  Gerd  Behr  nennt  in 
der  bate*sokeo  Urfebda  von  IS.  U&re  1423  Henneke  Behr  seinen  Bruder  (Jk 
Gberd  Bere,  vor  ny  und  inyn^  broders  Henneke  B^ren  kiodere,  deme  god  gnedich 
sy*"^  {430].  £8  fitebt  also  unumsUisslich  fest,  dass  der  Bitter  Vicke  Behr  zwei 
SSk&e,  Haoneke  «od  Gerd,  hatte. 

Beide  werden  in  der  Zeit  von  1406 — 1420  nicht  genannt  und  treten  erst 
hä  der  Ermordwig  Buggeobagen's  in  die  Geschiebte. 

Henneke  V.  Behr,  welobm*  i«  der  Stralsunder  Verfestung  [413]  „Keuoek^ 
auf  Nustrow""  genannt  wird,  war  der  eigentliobe  Anstifler  des  durch  den  Marscbaii 
Vicke  auf  Katzenow  ausgefChrten  Buggenbagenschen  Mordes.  Daher  zogen  auch 
die  Städte  Stralsund  und  GreifswaM  gegen  öbn  zu  Felde  und  stiirmten  und  brachen 
sein  Schloss  Nustrow;  Henneke  ward  bei  diesem  Sturroe  gefallen,  nach  Str^sund 
gefObrt  und  auf  der  Stelle,  an  welcher  der  Mord  geschehen  war,  gerädert.  Es 
lekle^  keinen  Zweifel,  dass  dieser  Henneke  der  Bruder  Gerd's  w«*,  da  alle  übrigen 
gleichzeitigen  Bebr  des  Namens  Henneke  ihn  überlebten  und  noch  in  der  viel^ 
geaannten  Urfehde  vom  J.  1425  [439]  aufgeführt  und  durch  ihre  Wohnsitze  näher 
bezeichnet  werden.  Von  diesem  wHenneke  dem  Gott  gnädig  sei""  werden  aber  nur 
unmund^e  Kinder  erwähnt,  für  welche  Gerd  Behr  als  Vormund  auftritt  Von  diesen 
Kindern  ist  aber  nirgends  weiter  die  Rede,  und  dieser  Zweig  wird  daher  bakl^  abge- 
storben sein.  Möglich  ist  aber  auch,  dass  der  Pfarrer  Johann  Behr  zu  Alten- 
kifcbea  auf  der  Insel  Rügen  („her  Johan  Bere  kerkhere  to  der  Oldenkerken""),  welcher 
bei  der  Stiftung  der  Marienzeiten  zu  Tribsees  durch  die  Behr  von  der  Linie  Löbnitz 
am  20.  Dec.  1440  als  Zeuge  auftritt,  ein  Sohn  IJenneke*s  V.  war,  da  man  die  Kinder 
gewaltthätiger  Aeltern  gerne  dem  geistUohen  Stande  und  den  Klöstern  widmete, 
damit  der  Stamm  verdorre.  Vielleicht  vMar  der  Pfarrer  Johann  der  Amtsnachfolger 
Marquard*s  aas  dem  Hause  Neuhof,  «relober  1392 — 1401  als  Pfarrer  von  Alten- 
kireben  vorkommt. 

Deokbar  ist  es  auch,  dass  Gese  Bebr,  Priorin  des  Kk>sters  Vereben,  eine 
Toditer  Hennekes  war.  Sie  wird  am  31.  Ilärz  1461  Priorin  des  Kkisters  genanat 
«ad  aliftete  in  der  Kirche  ein  schönes,  noch  vorhandenes  und  in  den  neuesten 
Zeiten  restaurirtes  Glasgemälde,  welches  an  anderer  Stelle  seine  ausfuhrliche  Be- 
spreebang  finden  wird.  Diese  Annahme  bat  um  so  mehr  Wahrscheinlichkeit  als 
ihre  Grosstante  Nortman  auch  Gese  hiess.  Es  würden  daher  die  ältesten  Kunst- 
denkmäler der  Familie  in  das  Haus  LöbniAz-Nustrow  fallen. 
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Gerd  Sehr  tritt  auch  erst  mit  der  BuggeDhagenschen  Fehde  in  die  Gesdiichte, 
wird  aber  im  Laufe  der  2^it  durch  ungewöholiche  Festigkeit  der  ungunstigea  Lage 
Herr.  Nach  der  Ermordung  des  Marschalis  Degener  Buggenhagen  am  16.  JoU  1429 
wurden  sogleich  alle  Theilnehmer  der  That  aus  Stralsund  verfestet  und  die  Kriegs- 
rustungen  gegen  dieselben  im  Vereine  mit  der  verbündeten  Stadt  Greifswald  begonnen. 
Die  Stadter  zerstörten,  mit  Hülfe  der  Rache  brutenden  Moltke,  die  Barg  DOvelsdoH; 
welche  sich  schon  damals  im  Besitze  der  Behr  und  vielleicht  in  den  Händen  Gerd*8 
befand,  und  verfolgten  ihre  Gegner  nach  Nustrow,  welches  sie  stürmten  und  zer- 
störten. Gerd  Behr,  der  einzige  männliche  Repräsentant  des  Hauses  Löbnitz,  rausste 
Pommern  meiden.  Er  baute  sich  daher  auf  der  Stelle  des  alten  Nustrower  Schlosses 
eine  neue  Wohnung  und  verhielt  sich  ruhig,  während  Heine  L  und  später  dessen 
Söhne  Vicke  L  und  Heine  IL  auf  Duvelsdorf  sassen^und  die  Rechte  und  Verwaltnog 
der  Pommerschen  Guter  wahrnahmen.  Gerd  erscheint  seit  dem  J.  1424  in  stiller 
Wirksamkeit  zu  Nustrow.  Am  3.  Febr.  1424  söhnte  er  sich  mit  den  Moltken  auf 
Strietfeld  wegen  ihrer  Theilnahme  an  dem  Kriege  der  Städter  wieder  aus  [436]  und 
am  16.  März  1425  leistete  er  mit  allen  seinen  Stammesgenossen  Urfehde  w^n 
dieses  Krieges  und  verpflichtete  sich,  die  nach  der  Zerstörung  des  Schlosses  Nastrow 
von  ihm  auf  dem  Burgwalle  aufgeführten  Gebäude  wieder  abbrechen  und  nie  wieder 
aufbauen  zu  wollen,  in  dem  Furstenthume  Rfigen  und  in  dem  Herzogthume  Pommern 
in  Zukunft  keine  Wohnung  zu  haben  und  nur  mit  herzoglicher  Erlaubniss  in  diese 
Lande  zu  kommen  [439].  Späterhin  söhnte  er  sich  aber  mit  den  Herzogea  von 
Pommern  völlig  aus  und  wird  dann  das  Schloss  Nustrow  erbauet  haben,  welches 
Bd.  I,  A,  S.  72  beschrieben  und  abgebildet  ist  Am  9.  Nov.  1427  verglich  er  sich 
mit  den  Moltke  auf  .Strietfeld  über  »die  Fischerei  auf  dem  See  von  Gr.  Lubchin,  so 
dass  um  diese  Zeit  der  Besitz  der  nustrower  Güter  durch  die  Behr  völlig  gesichert 
erscheint.  Seit  der  Landestheilung  vom  J.  1435,  durch  welche  Herzog  Barnim  das 
Furstenthum  Rogen  erhielt,  besserte  sich  allmählig  sein  Verhältniss  zu  dem  herzog- 
lichen Hause,  und  Gerd  ward  nach  und  nach  ein  einflussreicher  und  geachteter 
Mann.  Die  Herzoge  gaben  ihm  daher  die  zahlreichen  Guter  der  ausgestorbenen 
Familie  Keding  mit  dem  Hauptgute  Dövelsdorf,  welche  schon  längere  Zeit  im  Geniess- 
brauche  der  behrschen  Familie  gewesen  waren,  zum  erblichen  Lehn;  Gerd  bezog 
dieselben  jedoch  nicht  selbst,  sondern  Hess  sie  seinen  Vettern  Vidie  L  und  Heine  D^ 
welche  sie  bis  dahin  inne  gehabt  hatten,  und  behielt  seinen  Wohnsitz  auf  Nustrow. 
Am  3.  Mai  1440  söhnten  sich  endlich  die  Herzoge  von  Pommern  völlig  mit  Getd 
Behr  aus  und  ertheilten  ihm  nach  heutigen  Begriffen  Amnestie,  indem  sie  beschlossen, 
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in  ihren  Landen  jeder  Gewalt  zu  steuern  und  den  Frieden  aurrecht. zu  erhalten, 
und  sich  zur  Ausfuhrung  dieses  Entschlusses  mit  Gerd  Behr  verbändeten.  Diese 
ebrenvdle  Ausgleichung  öffnete  ihm  wieder  den  Weg  nach  Pommern,  wo  er  seitdem 
vorherrschend  als  herzoglicher  Rath  in  vielen  wichtigen  Angelegenheiten  wirkend 
erscheint  Am  20.  Dec  1440  ward  der  Schkissstein  der  gänzlichen  Aussöhnung 
gesetzt,  indem  die  Bebr  tägliche  Marienzeiten  in  der  neu  erbaueten  Marieokapelle 
der  Kirche  zu  Tribsees  stifteten,  woran  auch  Gerd  Behr  Theil  nahm.  Er  erscheint 
zuletzt  am  I.  Mai  1449,  als  die  Behr  diese  Marienzeiten  verbesserten,  und  wird 
bald  darauf  gestorben  sein. 

Gerd  hinterliess  keine  Lehnserben  und  mit  ihm  starb  das  engere  Haus  Löb- 
nitz  aus.  Die  Güter  dieses  Hauses  fielen  an  den  jungern  Zweig  des  Hauses  Neuhof, 
welcher  das  Haus  Nustrow  stiftete  und  die  Güter  Löbnitz,  Deyelsdorf  und  Nustrow 
mit  den  vielen  Pertinenzen  vereinigte.  Ungefähr  seit  dem  J.  1480  waren  alle  diese 
Guter  in  den  Händen  Joachim's  I ,  welcher  als  der  Stifter  oder  Stammhalter  des 
Hauses  Nustrow  anzusehen  ist. 


48. 
Das  Emh  Emg%Usi%rt. 

Die  Linie  Hugoldsdorf  geht  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  fast 
unbemerkt  ihrem  Absterben  entgegen.  Vicke's  L  Sohn  auf  Hugoldsdorf,  Vicke  IL 
der  jüngere,  wird  nur  2  Male  genannt:  am  24.  Febr.  1412  [391]  und  am  14.  Febr. 
1415  [398],  neben  seinem  Vater  Vicke  als  dessen  Sohn  und  mit  der  Bezeichnung 
„der  jüngere'',  und  zuletzt  am  16.  März  1425  [439]  in  der  Urfehde  wegen  der 
Boggenhagenschen  Wirren,  als  „Vicke  Bere  to  Hughelstorp*".  Auf  ihn  folgt  Hu- 
go Id  UI,  welcher  nur  2  Male,  am  22.  Dec.  1427  und  20.  Dec.  1440  vorkommt, 
ohne  dass  dabei  erwähnt  würde,  ob  er  Vicke's  11.  Sohn  sei.  Elzow  berichtet, 
dass  Ilse  von  Schwerin  1437  Hugolds  III.  Frau  gewesen  sei.  Zuletzt  wird 
im  J.  1443  „Henneke  Bere  zu  Hugelsdorp""  genannt,  jedoch  nur  dies  eine  Mal 
und  ohne  dass  irgend  mehr  von  ihm  bekannt  geworden  wäre.  Die  alte  Linie 
Hugoldsdorf  wird  bald  nachher  erloschen  sein,*  da  nach  dem  J.  1443  weder  von 
Personen,  noch  von  Gütern  derselben  die  Bede  ist.    Dagegen  erscheint  bald  nach 
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der  Mitte  des  15.  J&brhünderts  Hugoldsdorf  im  Bestee  des  Hauses  Katzeoow  von 
der  Linie  Werder,  indem  s^r  häuig  neben  einander  die  „Sröder  Vith  auf  Katzeoow 
tind  Vicke  auf  HugeMsdorf^^  welche  wohl  sicher  dem  Haase  Katzenow  angehörten, 
genannt  werden.  Die  hugoldsdorfer  Linie  erKscbt  um  dieselbe  Zeit,  als  die  Linie 
Lfibnitz  die  grossen  DQvelsdorrer  Guter  zum  Sehern  Eigentbum  an  sich  brachte, 
nnd  so  mag  denn  die  Linie  Katzenow  zur  Ausgleichung  in  den  Besitz  von  Hugolds- 
dorf  gelangt  sein.  Aus  dem  Hanse  Katzenow -Hugoldsdorf  entwickelte  sich  im 
Lanfe  der  Zeit  ein  j&ngeres  Haus  Hugoldsdorf. 


49. 

Hie  BiggenhageAsekei  H&iiild. 

Die  ungewöhnliche  Kraft,  welche  das  14.  Jahrhundert  in  allen  Richtungen 
und  Verhältnissen  entwickelte,  begann  gegen  das  Ende  dieses  Zeitraums  zu  er- 
schlaffen und  auszuarten,  und  mit  dem  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  brach  eine 
Periode  grosser  Verwirrung  und  ZQgellosigkeit  über  die  nördlichen  Lander  herein. 
Am  häufigsten  waren  die  Städte  des  Haniebundes  die  Schauplätze  grosser  Gewalt- 
thätigkeiten  und  vor  vielen  andenn  gekörte  Stralsund  zu  den  Orten,  welche  oft 
durch  Störung  der  bürgerlichen  Ordnung  zu  leiden  hatten.  Stralsund  besass  einen 
Oberpfarrherm  an  der  Kirche  zu  S.  Nicolaus,  welcher  ^ich  grossen  Ansehens  und 
reicher  Einkünfte  erfreute,  md  nicht  selten  drehte  sich  daher  bis  zum  Unteif^mge 
der  katholischen  Kirche  aller  Streit  und  Zwist  in  der  Stadt  um  die  Handlung^ 
dieses  kleinen  Kirchenfursten.  Je  mehr  nun  mit  dem  Anfange  des  neuen  Jahr- 
hunderts die  burgerllobe  Ordnung  sich  lockerte,  desto  mehr  suchte  die  GeistUcbfceit 
durch  strafferes  Anziehen  der  Zigel  ihre  GeM^ah  zu  befestigen,  was  die  bedauer- 
lichsten Zerwürfnisse  herbeiführte. 

Im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  war  Conrad  von  Bonow,  ein  Edelmann 
von  altem  Geschlechte,  der  rartt  den  vomehm^en  Adelsfamilien  Vorpommerns  ver- 
wandt war,  Oberpfarrherr  zu  Sti^alsund  und  Arohidiakonos  zu  Tribsees  und  ver- 
einigte somK  in  sich  die  kirchliche  Richtergewalt  in  dem  gesammten  ehemaligen 
Festland  Rogen.  Im  J.  1407  halte  der  Rath  der  Stadt  Stralsund  Verordnungen 
erlassen,  welche  die  herrschende  Verschwendung  der  Laien  bei  kirchlichen  Opfer- 
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gaben  beschränkten  ufld  daher  die  Eiokönfte  der  GeisUichkett  schmälerten.  Hier- 
über ergrimmte  Cord  von  Bonow  und  eröffnete  in  deaaselben  Jahre  mit  seinen 
adeligen  Freunden  einen  blutigen  und  verheerenden  Feldzug  gegen  die  Stadt,  deren 
Untertbanen  und  Gfiter  er  plihiderte  und  brandschatzte,  und  zog  dann  hohnlachend 
und  mit  reicher  Beute  beladen  nach  Tribsees  zurück.  Das  Volk  in  Stralsund 
jedoch,  welches  erfuhr,  dass  die  übrigen  Geistlichen  der  Stadt  ihrem  Oberhenrn 
heimlich  Waffen  und  Geld  zugeführt  hatten,  erhob  sich  in  offener  Empörung  gegen 
dieselben  und  nahm  am  8.  October  die  Priester  gefangen;  der  Rath  vermochte  dem 
Aufruhr  nicht  Einhalt  zu  thun  und  liess  es  geschehen,  dass  das  Volk  drei  Priester, 
den  Official  und  die  Kapellane  des  Archidiakons,  auf  dem  neuen  Markte  zu  Stral- 
sund öffentlich  verbrannte.  Dieser  Act  zügelloser  Volksjustiz  stQrzte  Stadt  und 
Umgegend  in  eine  fast  endlose  Reihe  beklagenswerther  Gewaltthaten,  die  auf  lange 
Zeit  die  Ruhe  und  den  Frieden  des  ganzen  Landes  untergruben.  Der  Bischof  von 
Schwerin,  in  dessen  Sprengel  Stralsund  lag,  entbrannte  in  heftigem  Zorn  und 
schleuderte  den  Bannstrahl  gegen  die  Stadt 

In  Folge  dessen  stockten  Handel  und  Gewerbe,  und  da  die  Stadt  diese  Läh- 
mung jeden  Verkehrs  und  jeder  gedeihlichen  Thätigkeit  auf  die  Dauer  nicht  er- 
tragen- konnte,  so  musste  sie  sich  endlich  unter  die  Herrschaft  der  Geistlichkeit 
beugen  und  sich  in  den  Jahren  1409  und  1410  nach  vielen  Verbandlungen  za 
einem  demuthigenden  Frieden  und  zu  schweren  Bussen  bequemen.  Curd  Bonow 
aber,  dessen  Gewaltthätigkeiten  all  dies  Elend  hervorgerufen  hatten,  blieb  unbestraft 
und  ward  im  J.  1412  sogar  Administrator  des  Bisthums  Camin.  Der  regierende 
Herzog  Wartislav  VIIL  von  Pommern*Wolgast  diesseit  der  Swine  (1393  f  1415)» 
wekher  seine  wohlmeinenden  Absichten  nicht  hatte  durchsetzen  und  zur  Herbei- 
führung glucklicherer  Zustände  um  so  weniger  etwas  Erspriessliches  hatte  thua 
können,  als  Curd  Bonow  in  seinem  Rathe  sass,  starb  leider  ini  August  des  Jahres 
1415,  noch  nicht  funEzig  Jahre  alt,  mit  Hinterlassung  einer  Wittwe  Agnes,  geborneo 
Herzogin  zu  Sachsen-Lauenburg,  und  zweier  minderjähriger  Söhne.  Im  Misstraueo 
gegen  die  Fähigkeiten  der  herzoglichen  Wittwe  zur  Führung  der  Vormundschaft 
setzten  die  Städte  ihr  einen  Vormundscbaftsrath  zur  Seite,  dessen  Seele  Curd 
Bonow  war,  wahrend  die  Landesangelegenheiten  ein  ständ^cher  Aussdiuss  be- 
sorgte, an  dessen  Spitze  nach  Recht  und  Herkommen  der  ErblandmarscbaH  De- 
gener Buggenhagen  stand.  Die  Lubische  Chronik  des  Rufus  [419]  giebt  die 
tu  beachtende  Nachricht,  dass  Buggenhagen,  obgleich  frQber  schon  zum  Priester 
geweihet,  dennodi  die  geistliche  Laufbahn  verschmähet  uqd  das  Waffenhandwerk 
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wie  ein  Reuter  getrieben  habe,  wahrscheiolich  also  aas  grundsätzlicher  Abneigunj^ 
gegen  die  Hierarchie.  Der  Uebermuth  der  Priesterschaft  wuchs  unter  dem  schwacbeo 
Frauenregiment  von  Tage  zu  Tage  und  mit  ihm  die  Unzufriedenheit,  welche  aach 
der  gesammte  Adel  des  Landes  theilte,  und  Unfriede,  Streit  und  Verwirrung  wurden 
leider  allgemein.  Diese  traurige  Lage  des  Landes  vermochte  auch  die  Regierong 
des  jungen  Herzogs  Wartislav  IX,  eines  Vetters  der  jungen  Fürsten,  der  im  J. 
1417  das  Regiment  übernommen  hatte,  nicht  zu  bessern.  In  tiefem  Unmuth  über 
diese  heillosen  Zustande  und  in  der  Hoffnung,  die  verhasste  Herrschaft  der  Geist- 
lichkeit zu  beseitigen,  beschloss  der  Erblandmarschall  Degener  Buggenhagen,  den 
Curd  Bonow  aus  dem  Wege  zu  räumen,  und  führte  diese  That  im  J.  1419  aus, 
indem  er  den  Oberpfarrherrn  in  dem  Dorfe  Gr.  Kiesow  bei  Greifswald  erschlug. 
Buggenhagen  wusste  sich  zwar  Anfangs  im  Schutze  der  Stadt  Stralsund  und  seioer 
mächtigen  Freunde  jeder  Verfolgung  zu  entziehen,  konnte  aber  endlich  der  Rache 
der  Herzogin  nicht  entgehen,  welche  ihm  wegen  einer  ihr  angethanenen  Beleidigung 
Vergeltung  geschworen  hatte. 

Nach  der  Ermordung  Curd  Bonow's  nämlich  sprach  die  Herzogin  Agnes 
den  Marschall  Diener  Buggeqhagen  an  und  fragte  ihn:  „Herr  Diener,  warum 
habt  ihr  unsern  „Mann*"  erschlagen?*",  indem  sie  nach  Rechtsgebrauch  und  Landes- 
sprache damit  ihren  „Vasallen''  meinte.  Hierauf  antwortete  Buggenhagen  zwei- 
deutig und  spöttisch:  „Gnädige  Frau,  ich  habe  nicht  gewusst,  dass  es  euer  „Mann'' 
gewesen  ist,  sonst  wurde  ich  es  schwerlich  gethan  haben.''  Die  Fürstin  aber  fühlte 
den  ihr  angethanenen  Schimpf  tief  und  gelobte  für  diese  unziemlichen  Worte  blutige 
Rache  zu  nehmen.  Dies  merkte  Buggenhagen  wohl,  und  da  er  jetzt  gleichroässig 
den  Zorn  der  Herzogin  und  die  Verfolgung  der  Anhänger  Bonows  zu  furchten  hatte, 
begab  er  sich  in  den  Schutz  der  Stadt  Stralsund,  welche  ihn  gern  aufnahm,  weil 
er  ihren  alten  Feind  und  Bedrücker  aus  der  Welt  geschafft  hatte.  An  der  Spitze 
des  Hofes  der  Herzogin  Agnes  stand  damals  Vicke  III.  Behr  auf  Katzenow,  von 
der  Linie  Werder,  welcher  mit  Curd  Bonow  nahe  verwandt  und  somit  aus  zweifacher 
Ursache  ein  Gegner  Buggenhagens  war.  Buggenhagen  sah  indessen  bald  ein,  dass 
es  so  auf  die  Länge  nicht  gehen  könne  »und  dass  seine  Anwesenheit  wieder  viel 
Unglück  über  die  Stadt  bringen  müsse;  er  wandte  sich  daher  an  den  jungen  Herzog 
Wartislav  IX.  mit  der  Bitte,  eine  Aussöhnung  zwischen  ihm  und  der  Herzogin  zu 
versuchen.  Der  Herzog  war  nicht  abgeneigt,  eine  Vermittelung  zu  Stande  zu  bringen, 
und  verschrieb  Buggenhagen  mit  den  Burgemeistern  von  Stralsund  in  die  Mühle 
von  Garbodenhagen  oder  Garpenhagen,  nahe  bei  Stralsund,  um  mit  ihnen  über 
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die  Sache  zu  reden,  und  gab  ihnen  gleichzeitig  sicheres  Geleit  gegen  alle  ihre 
Feinde.  Die  Herzogin  liess  dies  gerne  geschehen,  indem  sie  hofTle,  dass  sich  dabei 
Gelegenheit  zur  Rache  finden  werde.  Die  Burgemeister  von  Stralsund  aber  ahnten 
nidits  Gutes,  schötzten  Geschäfte  vor  und  blieben  in  der  Stadt.  Der  Marschall 
Buggenhagen  dagegen  zog-  in  gutem  Glauben,  nichts  Arges  vermuthend,  hinaus  zur 
Mühle  und  bat  den  Herzog  um  Gnade  und  Vermittelung.  Dieser  verhiess  auch,  so 
viel  er  könne,  zu  thun,  und  lud  Buggenhagen  nach  der  Unterredung  zu  Gaste.  Als 
sie  nun  bei  Tafel  sassen,  kam  ein  Bote  herein  und  sagte,  dass  viele  GewalTnete 
heranruckten.  Da  brach  Buggenhagen  in  die  Worte  aus:  ^Die  suchen  vielleicht 
mich,  ich  r&rchte,  dass  ich  hier  nicht  sicher  bin"",  und  stand  auf,  um  auszusehen. 
Während  der  Zeit  drangen  aber  schon  Bewaffnete  mit  Geschrei  in  die  Mühle,  an  ihrer 
Spitze  der  Herzogin  Hofmarschall  Vicke  Behr.  Dieser  schlug  mit  dem  Schwerte 
Buggenbagen  aufs  Haupt,  dass  er  zu  den  Füssen  des  Herzogs  zu  Boden  sank,  und 
sein  Gefolge  gab  dann  dem  schon  halb  entseelten  vollständig  den  Rest.  Der  Herzog 
aber  rettete  sich  auf  ein  Pferd  und  sprengte  damit  nach  Barth.  Diese  blutige  That 
geschah  am  16.  Juli  1420,  am  Tage  nach  Aposteltheilung.  Die  pommcrschen 
Chroniken  berichten,  dass  der  „Herzog  nicht  darum  gewussf"  habe,  was  auch  anzu- 
nehmen ist,  da  er  durch  seine  späteren  Handlungen  zeigte,  dass  er  die  That  nicht 
billigte.  Die  lübeker  Chronisten  Rufus  und  Korner  erzählen  dagegen,  dass  einer 
von  des  „Herzogs  Dienern''  dem  Marschall  den  ersten  Schlag  über  den  Kopf  ge- 
geben habe;  diese  Angabe  wird  aber  auf  einem  Missverständniss  beruhen  und  mit 
des  Herzogs  Diener  ein  pommerscher  Lehnmann,  wie  Vicke  Behr  es  war,  gemeint 
sein.  Sonst  giebt  dem  Herzoge  niemand  SchukI;  jedoch  nennt  das  gleichzeitige 
stralsunder  Stadtbuch  [413]  den  Anschlag  einen  „Yerrath  binnen  Friede  und  Geleif". 
Die  Stralsunder  benachrichtigten  sofort  die  Verwandten  des  Marschalls  von  dessen 
Tode  und  „verfesteten''  darauf  alle  Theilnehmer  an  dem  UeberiSEill  aus  der  Stadt  [413]. 

Es  wird  vor  allen  Dingen  nöthig  sein,  die  That,  die  Thäter  und  die  Zeit  der 
Handlung  urkundlich  und  sicher  festzustellen. 

Der  Mord  geschah  am  nächsten  Tage  nach  Aposteltheilung,  also  am  16.  Julii, 
im  J.  1420.  Dies  berichtet  eine  unbedingt  glaubwürdige  Quelle,  das  Verfestungs- 
buch  der  Stadt  Stralsund  [413]:  hier  wird  obrigkeitlich  vor  dem  Rathsgerichte 
niedergeschrieben,  dass  „Degener  Buggenhagen  durch  Verrath  binnen  Entbietung, 
„Friede  und  Geleit  des  Herzogs  vor  den  Füssen  desselben  am  nächsten  Tage  Divi- 
„sionis  Apostolorum  im  J.  1420  in  der  Garbodenhagener  Mühle  ermordet"*  sei. 
Eben  so  sagt  auch  die  stralsundische  Chronik,  welche  aus  den  Stadtböchern  und 
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Chroniken  geschöpft  bat,  dass  der  „lliarscball  Degener  ftiggenhagen  in  des  Ffirstai 
^Gegenwart  Ober  der  Tafel  mt  Tage  nadi  der  zwölf  Aposteitage  in  Garpenhagei 
„todt  geschlagen''  sei  [414'].  Unzweifelhaft  ^her  bezeugt  aber  die  Thai  dar 
Herzog  Warlislav  selbst  in  einer  Urkunde  vom  16.  Febr.  1421  [424],  indem  er  sagt, 
,,dass  Degener  Buggenhagen,  sein  Marschall,  ermordet  ward  binnen  seinem  Frieden 
^und  Geleit,  vor  seinen  Füssen''. 

Als  der  eigentliche  Mörder  wird  in  den  Chroniken  Vicke  Bebr,  der  Ma^ 
schall  der  Herzogin  Agnes,  angegeben.  Auffallend  ist  jedoch,  dass  dieser  in  keiner 
urkundlichen  Nachricht  genannt  wird;  dies  wird  sidi  aber  daraus  erklären  lassen, 
dass  Vicke  Behr  bald  nach  der  That  bei  Usedom  ertrank  und  daher  kein  Geg^- 
stand  der  Verfolgung  sein  konnte.  Thomas  Kaatzow  erzählt  in  seiner  pommersehen 
Chronik  die  That  und  den  Tod  des  Vicke  Behr  aber  so  eingehend  und  ausfuhrHcb, 
[415,  416],  dass  man  gezwungen  ist  anzunehmen,  er  habe  seine  Nachrichten  aus 
völlig  sichern  und  glaubhaften  Quellen  geschöpft 

Die  Frage,  wer  Vicke  Behr  war,  ist  dagegen  schwieriger  zu  beantworten, 
da  zur  Zeit  des  Mordes  drei  rugenscbe  Behr  den  gleichen  Namen  führten,  nämlich 
Vicke  Behr  auf  Katzenow,  Vicke  Behr  auf  Hugddsdorf  und  Vicke  Behr  auf  Oebelitz 
von  der  Linie  Behrenwolde.  Da  aber  Vicke  B^r  auf  Katzenow  mit  der  Zeit  des 
Mordes  aus  der  Geschichte  verschwindet,  während  die  beiden  anderen  noch  an 
dem  Aussöhnungsverlrage  vom  16.  März  1425  [439]  Theil  nehmen,  so  kann  nar 
Vicke  Behr  auf  Katzenow  der  Mörder  Buggenhagens  gewesen  sein,  und  dies 
stimmt  auch  zu  der  übrigen  urkundlidien  Geschichte.  Des  Vicke  Behr  auf  Katzenow 
geschieht  zuerst  Erwähnung  im  Jabre  1396;  seit  dem  Jahre  1404  tritt  er  daan 
oft  als  Rath  des  Herzags  Warlislav  auf  und  bleibt  als  solcher  bei  demselben  bis 
gegen  dessen  Tod  (am  23.  Aug.  1415);  dieser  Vicke  Behr  ist  ohne  Zweifel  derselbe, 
welcher  am  28.  April  1406,  25.  März  1408  und  8.  Jumi  1410  auch  den  Beiaamea 
„gladereme''  (Glattriemen?)  fahrt.  Am  8.  Junii  1410  ist  er  z.  B.  mit  dem  Land- 
marschall Wedege  Buggenhagen,  dem  Archidiakon  Conrad  Bonow  und  dem  B«rge* 
meister  Heinrich  Rubenow  von  GreifewaM  bei  dem  Herzoge  Warlislav  [890J.  Nach 
dem  Tode  des  Herzogs  verschwindet  er,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Buggea- 
bi^;en8cbeQ  Händel,  aus  der  Geschichte^  und  es  ist  nidits  wahrschemlicber,  ab 
dass  er,  wie  die  Chroniken  berichten,  als  erfohreoer  Rath  und  Hofinann  mit  d« 
Wurde  eines  Hofmarschalls  in  die  Dienste  der  verwittweten  Herzogin  kgpes  geteetan 
sei,  wodurch  auch  zur  Genüge  erklärt  wird,  dass  er  in  dieser  Zeit  bei  Staatsaoge- 
legenbeilen  nicbt  mitwirkend  erseheint 
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Der  in  der  Zeit  von  1380 — 1389  vorkommeDde  Knappe  Vicke  Behr,  welcher 
1383—1384  „Küchenmeister''  („kokemester'*)  des  Herzogs  Wartislav  war,  wird 
Bicht  der  Mörder  Baggenhagens  gewesen  sein,  da  er  fQr  diesen  etwas  weit  zurück- 
reicht und  sonst  eine  Generation  in  der  Linie  Katzenow  fehlen  wörde;  wahrschein* 
Uch  war  also  dieser  „Köcbenmeister  Vidie  Behr""  der  Vater  des  ^Raths  und  Hör- 
marsdialls  Vicke  Behr  giadereme''. 

Von  gleicher  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  dieser  Begebenheiten  im  Allge- 
meinen, sowie  für  die  Behrsche  Familie  im  Besondern  ist  aber  auch  die  Erforschung 
der  Theilnehmer  an  der  Ermordung  Buggenhagens.  Die  stralsunder  Chronik 
[414']  sagt:  „Das  that  Henneke  Behr  und  die  Söhne  des  Henneke  Starkow  und 
des  Gutzlaf  Starkow  und  viele  Mithelfer  derselben"".  Hiermit  stimmen  auch  die 
lubischen  Chroniken  öberein.  Rufus  [419]  sagt,  dass  „Johann  Behr  Anstifter  des 
Mordes  („Johann  Bere  de  de  houetman  des  mordes  was"")  gewesen ""  sei,  und  ein 
Gleiches  bestätigt  auch  Hermann  Korner  [418]  („Johannes  Bere  actor  principalis 
latrodnii"').  Daher  ward  auch  nach  dem  gemeinsamen  Zeugniss  aller  Chroniken 
Henneke  Behr  gefangen  und  hingerichtet,  und  sein  Bruder  Gerd  auf  Nusirow  ver- 
glich sich  deshalb  am  16.  März  1425  für  sich  und  „seines  Bruders  Henneke 
Kinder,  dem  Gott  gnädig  sei"",  wegen  der  Folgen  dieser  B^ebenheit  [439].  Dieser 
Henneke,  ein  Bruder  des  Gerd  auf  Nustrow  von  der  Linie  Löbnitz,  kann  aber  auch 
nur  der  Linie  Löbnitz  angehören,  da  alle  übrigen  Behr  mit  dem  Vornamen  Henneke, 
welche  die  Buggenhagenschen  Händel  öberlebten,  in  der  Vergleichungsurkunde 
mit  ihren  Wohnsitzen  genannt  werden  und  sich  nach  gewonnener  vollständiger 
Uebersicht  über  die  rügensche  Familie  Behr  leicht  bestimmen  lassen,  nämlich 
Henneke  Behr  auf  Neuhof,  Henneke  Behr  auf  Behrenwalde  und  Henneke  Behr  auf 
Reppelin.  Es  ist  daher  sicher  kein  anderer  Henneke  Behr  zur  Zeit  des  Mordes  vor- 
handen, welcher  in  Folge  desselben  hingerichtet  sein  könnte,  als  Henneke  Behr  von 
der  Linie  Löbnitz.  Daher  wurden  auch  die  Burgen  Nustrow  und  Dövelsdorf,  welche 
dieser  Linie  gehörten,  zerstört.  Es  kann  daher  sowohl  nach  den  Chroniken,  als 
auch  nach  allen  andern  Umständen  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  Henneke  Behr 
von  der  Linie  Löbnitz  der  Hauptanstifter  des  Mordes  war. 

Die  übrigen  Theilnehmer  lassen  sich  aber  aus  der  stralsunder  Ver- 
festung  [413]  ebenfalls  genau  erkennen.  Gleich  nach  Buggenhagen's  Tode  ward 
von  dem  Rathsgerichte  der  Stadt  Strateund  die  Verfestung  Ober  alle  Theilnehmer 
ausgesprochen  und  das  Urtheil  in  das  Stadtbuch  eingetragen.  Diese  zweifellos 
sichere  Urkunde  [413]  ist  bisher  nur  in  einer  so  schlechten,  verslümmelten  Abschrift 
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bekannt  gewesen,  dass  sich  aus  derselben  keine  zuverlässige  Darstellungen  gewinnen 
Hessen,  wozu  noch  der  Umstand  beitrug,  dass  der  Name  des  Henneke  Behr  in  den 
bekannt  gewordenen  jüngeren  Abschriften  ganz  ausgelassen  war.  Die  Verfestungs- 
Urkunde  ist  aber  um  so  wichtiger,  als  die  pommerschen,  namentlich  die  stralsonder 
Chroniken  [414*]  ihre  Nachrichten  aus  derselben  geschöpft  haben  werden,  wenn 
ihnen  auch  noch  andere  schriniiche  Quellen  und  die  möndlicbe  Ueberiieferung  zn 
Gebote  stehen  mochten. 

Zuerst  wird  in  der  Verfestung  nach  Gutzlav  Storkow  Gerd  Behr  von  der 
Linie  Löbnitz  genannt,  welcher  damals  vielleicht  auf  Duvelsdorf  in  Pommern  wohnte, 
bald  darauf  aber  immer  und  lange  Zeit  als  auf  Nustrow  in  Meklenburg  gesessen 
erscheint  und  den  Henneke  Behr  seinen  Bruder  nennt  Gerd  Behr  behielt. in  der 
Folge  die  Fäden  der  Verhandlungen  in  der  Hand  und  schloss  den  «chliesslicben 
Aussöhnungsvertrag  am  16.  März  1425  [439J. 

Als  ein  anderer  Theilnehmer  aus  der  behrschen  FamiKe  wird  in  der  stral- 
sunder Verfestung  „Henneke  Behr  zu  Nustrow*  („Henneke  Bere  to  Nusserow'') 
genannt  Dieser  ist  in  den  bisherigen  Abschriften,  wie  gesagt,  ganz  ausgelassen 
gewesea?  und  das  Schloss  Nustrow,  welches  in  dem  spätem  Verlauf  der  Fehde 
zerstört  ward  [418],  bei  der  Verfestung  gar  nicht  genannt  worden.  Indessen 
erwähnt  schon  die  stralsunder  Chronik  [414*]  des  Henneke  Behr,  ohne  jedoch 
seinen  Wohnsitz  zu  nennen.  Henneke  Behr  wohnte  also  im  J.  1420  zu  Nustrow, 
während  sein  Bruder  Gerd,  der  nach  Henneke's  Tode  immer  auf  Nustrow  erscheint, 
damals  wahrscheinlich  Löbnitz  oder  Duvelsdorf  inne  hatte.  Diese  bisher  unbekannt 
gewesene  Angabe,  dass  Henneke  Behr  auf  Nustrow  wohnte,  ist  Tür  die  Geschichte 
jener  Zeit  sehr  wichtig. 

Als  fernere  Theilnehmer  aus  dem  addigen  Stande  werden  in  der  stralsunder 
Verfestung  Gutziaf  Starkow,  Vicke  Zepelin  und  Claus  Zepelin  genannt 
Die  V.  Starkow  auf  Starkow  hatten  besondern  Antheil  an  der  Ermordung.  Das  Gut 
Starkow,  welches  diese  alte  rittermässige  Familie  besass,  grenzt  mit  Löbnitz,  und 
die  V.  Starkow  waren  seit  dem  Anfange  des  14.  Jahrh.  mit  den  Behr  eng  befreundet, 
wodurch  es  natürlich  erscheint,  dass  nächst  den  Behr  die  von  Starkow  den  grössten 
Antheil  an  dem  Morde  hatten.  Nach  Gutzlav  v.  Starkow,  Gerd  Behr,  Nicke  v.  Zepelin 
und  Claus  v.  Zepelin  werden  in  der  Verfestong  sechs  ziemlich  unbekannte  Personen 
angeführt  welche  wahrscheinlich  folgendermassen  abgetheilt  werden  müssen:  Hage- 
mann, Vicke  Speckin,  Gröning  Heine,  Gerke  Krakow,  Dethlef  Voss  und  Nybur,  und 
die  Worte  hinzugefOgt:  „ausserdem  („bauen'')  «nd  diese  sechs  Henneke  Star- 
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kow's  und  Gutzlaf  Starkow's  Knechte.  Diese  waren  wohl  wilde  Gesellen 
im  Dienste  der  Starkow,  welche  besondern  Antbeil  an  dem  Morde  hatten,  da  sie 
namentlich  aufgefahrt  werden.  Es  ist  möglich ,  dass  einige  von  denselben  adeligen 
Standes  waren,  da  es  in  jenen  Zeiten  vorkommt,  dass  jüngere  Adelige  bei  ange- 
sehenem Standesgenossen,  welche  feste  Burgen  hatten,  in  Diensten  standen,  und 
z.  B.  Vicke  Speckin  mag  der  adeligen  Famihe  auf  Plötze  und  Baggendorf  angehören; 
jedenfalls  aber  wird  man  annehmen  müssen,  dass  diese  sechs  Dienstleute  der 
V.  Starkow  waren.  Diese  Stelle  der  stralsunder  Verfestong  ist  aber  schon  froh 
missverstanden  und  entstdit  In  der  stralsunder  Chronik  wird  nämlich  beriehtett 
«das  that  Henneke  Behr  und  Henneke  Starkow  sein  Sohn  («Henneke  Starkow  sin 
«söhne''),  Zepelin  und  Gutzlaf  Starkow  sein  Sohn  («Guszlaff  Starkow  sin  söhne'*) 
«and  viele  ihrer  Mithelfer''.-  Hieraus  folgert  Barthold  in  seiner  Pommerschen  Ge- 
schichte,  S.  54,  Not  2,  indem  er  wohl  nur  die  stralsundische  Chronik  benutzte,  die 
ganz  unbegründete,  wunderliche  Behauptung:  «das  Geschlecht  der  Behr  wediselte 
«den  Namen  so  häufig  nach  dem  Besitze,  dass  sich  die  Personen  schwer  fest  halten 
«lassen;  die  Starkow  scheinen  auch  Behre  gewesen  zu  sein".  Nun  sind  aber  die 
von  Starkow  auf  Starkow  ein  ganz  bekanntes  rugisches  Adelsgeschlecht,  und  nach 
allgemein  bekannter  plattdeutscher  Sprechweise  steht  der  Ausdruck  «Henneke  Star- 
kow sin  söhne"  (d.  i.  Henneke  Starkow  seine  Söhne)  statt  des  nicht  gebräuchlichen 
Genitivs:  „die  Söhne  des  Henneke. Starkow",  und  der  Ausdruck  «sin  söhne"  ist 
keineswegs  nach  hochdeutschem  Sprachgebrauche  als  Apposition  zu  betraditen. 
Ueberdies  ist  der  Ausdruck  der  Chronik  ganz  falsch,  indem  nach  der  Verfestung  nidit 
die  Söhne,  sondern  die  Knechte  von  Henneke  und  Gutzlaf  Starkow  gemeint  sind. 

Endlich  werden  als  adelige  Mithelfer  noch  Vicke  Zepelin  und  Claus 
Zepelin,  wahrscheinlich  von  Gutendorf  und  Wulfshagen  in  Heklenburg,  genannt. 
Ob  unter  den  Uebrigen  noch  Adelige  waren,  z.  B.  Claus  Plote,  Heinrich  Wengelin 
u.  a.  ist  wohl  schwer  zu  ermittdn;  wahrscheinlich  waren  die  zuletzt  genannten  die 
Knechte  des  Henneke  Behr. 

Hiernach  also  scheinen  die  Theilnehmer  am  Morde  gewesen  zu  sein:  Vicke 
Behr  auf  Katzenow,  Henneke  und  Gerd  Behr  auf  Nustrow  und  DQvelsdorf  mit 
ihren  Knechten,  Gutzlaf  v.  Starkow  mit  seinen  und  des  Henneke  v.  Starkow 
Knediten  und  Vicke  und  Claus  v.  Zepelin. 

Als  die  Nachricht  von  Bagj;enhagens  Tod  nach  Stralsund  gelangt  war, 
sdiickte,  wie  schon  oben  gesagt,  der  Rath  der  Stadt  sogleich  Eilboten  nach  den 
Sofalössem  des  Ermordeten,  um  die  Tranerkunde  zu  überbringen  und  die  hbtbet 
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20  warnen  und  aufeufordern,  auf  ihrer  Hot  zu  sein.  Die  Haoptburg  der  Boggen- 
bagen  war  Nehringen.  Der  IQbische  Chronist  Hermann  Korner  sagt  aber,  dass  cKe 
Stralsunder  auch  Boten  nach  Wolde  geschickt  hätten  [4t8],  weil  sonst  dieBuggeo- 
bagen  sidier  dieses  Schloss  verloren  hätten«  Diese  Nachricht  stimmt  auch  zu  der 
beschichte,  denn  die  Buggenhagen  besassen  damals  wirklid)  auch  das  feste  und 
mächtige  Schloss  Wolde  |vgl.  Lisch  Maltzan.  Urk.  IL,  S.  ^  flgd.).  Da  Degeaer 
Buggenhagen,  welcher  als  Erbgut  das  Gut  Vorland  besass  [428],  nur  kleine  Kinder 
hinterliess  und  diese  auch  bald  starben,  so  ward  nach  dem  Erlöschen  dieser 
Buggenhagenschen  Linie  am  8.  Sept.  1428  das  Schloss  Wolde  dem  Heinrich 
Maltzan  verliehen  (vgl.  Lisch  Maltzan.  Urk.  H.,  S.  598  und  4). 

Gleichzeitig  erliess  der  Rath  der  Stadt  Stralsund  gegen  alle  Theilnehmer  des 
Mordes  die  schon  vielfach  besprochene  Verfestung  und  Friedloserklär nng  [413], 
verband  sich,  um  den  Mord  glänzend  zu  rächen,  mit  der  Stadt  Greifswald  und 
andern  Anhängern  Buggenhagen^s,  und  rüstete  sich  zu  einem  verwüstenden  Kriege 
gegen  die  Behr  und  ihren  Anhang. 

Hauptsächlich  war  es  freilich  Sache  des  Herzogs,  die  That  zu  strafen  uad 
Frieden  zu  stiften,  und  er  sagt  daher  selbst  in  der  Urkunde  vom  16.  Febr.  1421 
[424]  gleichzeitig,  um  ein  öfientliches  Zeugniss  von  seiner  Partheilosigkeit  zu  geben, 
dass  ,,er  die  Städte  Stralsund  und  Greifswald  aufgeboten  habe,  dass  sie  ihm  helfen 
sollten,  die  Mörder  mit  Macht  zu  verfolgen*". .  Die  Geneigtheit  der  beiden  Städte 
hatte  aber  wohl  ohne  Zweifel  dem  Herzoge  die  Veranlassung  gegeben,  diesdben 
^  aufzufordern,  ihm  gegen  die  Störer  der  Ordnung  hölfreiche  Hand  zu  leisten. 

Vicke  Behr  floh  mit  seinen  Freunden  und  Anhängern  nach  Usedom,  wo 
er  nach  der  eigenen  Aussage  des  Herzogs  gegen  den  Willen  desselben  das  Schloss 
einnahm,  und  röstete  [424]  sich  nicht  allein  zur  Gegenwehr,  sondern  „raubte  aacb 
von  dort  auf  Wassern  und  Strömen""  [424].  Usedom  aber  war  das  Leibgedioge 
der  Herzogfn  Agnes,  wo  sie  und  Vicke  Behr  ihren  Hauptwohnsitz  und  auch  wohl 
ihren  Hauptanhang  hatten,  in  welchem,  wie  sich  durch  einen  schlagenden  Beweis 
darthun  lässt,  das  Prämonstratenser  Chorherren -Kloster  Pudagia  die  erste  Stelle 
einnahm.  Die  Gewalthaber  des  Schlosses  Usedom,  unter  welchen  nur  Vicke  Behr 
und  sein  Anhang  verstanden  werden  kann,  hatten  nämlich  auch  einen  stettiner 
Burger  Heinrich  Schulte  auf  dem  Meere  beraubt  uud  dieser  hatte  sich  darüber  bei 
den  Herzogen  beklagt,  welche  den  Abt  von  Pudagia  dringend  baten,  bei  den  Ge- 
watthabero  dahin  zu  wirken,  dass  dem  Heinrich  Schulte  das  geraubte  Gut  wieder 
gegeben  werde.    Dies  geschah  denn  auch  theilweise,  und  Schulte  erhielt  2  Last 
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Herioge  und  1  Last  Q^tter  zuröck.  Statt  aber  iiiefiir  cJaoMMur  z«  sein,  eidd«rt0 
er  laut  und  öOeotlicb,  selbst  vor  dem  lUithe  der  Stadt  Stettia,  und  verbreitete  souat 
in  Stettin,  Usedom,  Grei&wald  und  Stralsund  die  böse  Nachrede,  dass  der  Abt  die 
Gewalthaber  des  Schlosses  begünstigt  und  Theil  an  dem  Haube  gehabt,  nameffrtliob 
3  Tonnen  Bier,  2  Fässer  Heringe  und  1  Fass  Butter  davon  erhalten  und  genommen 
habe.  Hiedurdi  ward  der  Hass  gcjgen  den  Abt  rege  und  er  und  ^ein  Kloster 
hatten  vielfache  Noth  und  VerfolguDg  auszustehen,  wobei  der  Abt  sogar  in  Lebensr 
gefahr  gerieth.  Da  nun  das  Ansehen  des  Klosters  durch  diese  Vorgapge  ungemräi 
htt,  so  warf  sich  die  höhere  Geistlichkeit  ins  Mittel  und  der  Domdechant  vmi 
Schwerin,  als  vom  Papste  bestellter  Conservator  des  Klosters  Pudagia,  bevoll^ 
mächtigte  am  12.  Febr.  1421  den  Abt  von  Doberan  als  Subdelegaten,  den  Heinridi 
Schulte  öffentlich  von  den  Kanzeln  zum  Widerruf  und  zur  Entschädigung  auffordern 
zu  lassen  und  im  Falle  des  Ungehorsams  diesen  mit  dem  Banne  zu  bellen  [423J. 
Die  öffentliche  Aufforderung  ward  denn  audi  am  2.  und  9.  März  1421  in  Stettin 
und  Greifswald  von  den  Kanzeln  verlesen,  obgteich  der  Herzog  Wartislav  schon 
am  16.  Febr.  1421  den  heftigen  Streit  gestillt  hatte.  Der  weitere  Verlauf  dieser 
Sache  ist  nicht  bekannt;  man  sieht  aber  aus  diesem  einen  Beispiele  klar,  wie  auf* 
geregt  die  Gemüther  waren  und  wie  weit  die  Erbitterung  und  Feindschaft  sich 
verzweigte. 

Auf  des  Herzogs  Geheiss  ruckten  nnn  die  Strcdsuader  und  Grafewalder  mt 
das  Schloss  Usedom  und  belagerten  dasselbe  mit  grossen  Anstrengungen 
Kosten  [424].  Als  aber  Vicke  Behr  9ah,  dass  er  es  nicht  wurde  halten 
bestieg  er  ein  Boot,  um  auf  demselben  zu  entflielien.  Gldcbaeitig  spnang^n  aber 
noch  viele  seiner  Genoasen  in  das  Fabrz^g,  um  sich  zu  retten,  so  dass  die  Last 
von  Menschen,  Harnischen  und  Waffen  so  gross  ward,  dass  das  Boot  dieselbe  nicht 
zu  tragen  vermochte  und  nach  kurzer  Fahrt  versank. 

Auf  diese  Weise  endete  das  Leben  Vioke's  Behr  und  idler  seiner  Beg^iter 
in  den  Fhithen.  Nun  gewannen  die  Stadter  das  Schloss  und  nahmen  noch  16  von 
den  Genossen,  die  mit  bei  dem  Morde  gewesen,  gefiangen,  fischten  den  ertrunkenen 
Marschall  Vicke  Behr  wieder  auf  und  brachten  die  Leiche  mit  den  GeCmgenen  nach 
Stralsund.  Hier  Hessen  sie  die  letztnrn  durch  Pferde  an  den  Füssen  durch  die 
Strassen  ^et  Stadt  schleifen  und  dann  rädern;  auch  dem  todten  MarschaU  wai4 
ein  ifleicbes  SchicJisal  bereitet,  indem  der  entseelte  Korper,  nachdem  er  durch  die 
Strassen  Straisund's  geschleppt  war,  anf  das  Rad  igefloditen  ward.  Die  lubischw 
Cbronikeo  von  Rufes  und  Korn^  versetzen  die  Nusfaricfat  von  dem  Ertrinken  und 
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Rfidern  des  Anführers,  den  sie  Nicolaus  Starkow  nennen,  in  die  nachfolgende  Zeit 
der  Erstürmung  des  Schlosses  Nustrow,  wobei  sie  offenbar  zwei  dem  Orte  und  der 
Zeit  nach  ziemlich  weit  auseinander  liegende  Begebenheiten,  vermischen.  Die  Her- 
zogin zürnte  zwar  sehr  über  die  Verwüstung  ihres  Leibgedinges  und  die  Vernidituog 
ihrer  Getreuen,  konnte  aber  für  den  Augenblick  nichts  dagegen  thun. 

Die  jungen  Herzoge  kehrten  sich  auch  nicht  an  das,  was  gesdiah,  da  sie 
dem  Rechte  nach  damaligem  Gebrauche  freien  Lauf  lassen  zu  müssen  meinteo, 
und  somit  mussten  die  Anhänger  Behr's  allein  alle  Kraft  aufbieten,  um  sich  an 
den  Städten  zu  rächen.  Sie  thaten  diesen  grossen  Schaden  und  reizten  hiedurch 
dieselben  so  sehr,  dass  sie  von  neuem  den  Verwüstungskrieg  gegen  die  Bebr, 
welche  ihnen  auf  den  Burgen  Düvelsdorf  und  Nustrow  trotzten,  aufnahmen.  Das 
letzte  Asyl  der  Bedrängten  war  Nustrow;  aber  nach  Weihnacht  1420  belagerten 
die  Städter,  mit  Hülfe  der  Moltke,  auch  diese  Burg,  stürmten  dieselbe  und  brachen 
sie  bis  in  den  Grund.  Bei  diesem  Sturme  wurden  die  letzten  überlebenden  Theil- 
nehmer  des  Mordes  gefangen,  unter  ihnen  auch  Henneke  Behr,  der  Hauptansiifter, 
welcher  in  Ketten  gelegt  und  endlich  nach  erfolgtem  Urtheilsspruch  vor  Garpeo- 
hagen,  wo  die  That  geschehen,  aufs  Rad  geflochten  ward,  wie  die  stralsander 
Chronik  ausdrücklich  angiebt  [414'J.  Die  übrigen  Gefangenen  wurden  freigegeben, 
um  nicht  die  Rachescenen  ins  Unendliche  auszudehnen.  So  erzählen  die  lübischen 
Chroniken,  welche  die  Begebenheiten  in  Meklenburg  ausrührlicher  mittheilen,  während 
die  pommerschen  Berichte  diese  verschweigen  und  sich  eingehender  über  die  Be- 
gebenheiten vor  Usedom  verbreiten.  Beide  Erzählungen  werden  aber  richtig  sein, 
da  die  Urkunden  in  Folge  der  Begebenheiten  alle  Angaben  bestätigen. 

Bei  dem  Zuge  gegen  Nustrow  gewannen  die  Städter  auch  die  Behrscfae 
Burg  Düvelsdorf. 

Diese  ganze  Fehde  war  so  wichtig,  dass  die  Stadt  Greifswald  einen  Artikel 
darüber  in  die  Bürgersprache  aufnahm  und  in  der  Winterbürgersprache,  welche  im 
November  verlesen  ward,  verordnete,  „zu  opfern  auf  S.  Nicolai-Tag  (6.  Dec.)  in  der 
„Kirche  flirden  Sieg,  welchen  Gott  der  Stadt  zu  Usedom,  Nustrow  und  Düvels- 
„dorf  gegeben"*  habe  [420J. 

Merkwürdig  ist  die  Theilnabme  der'Moltke  an  den  Kriegszügen  gegen  die 
Behr.  Diese  waren  nicht  nur  in  Pommern  mit  ihrem  Haupüehn  Redebas  Nachbaren 
der  Behr  auf  Löbnitz  und  der  von  Starkow  auf  Starkow,  sondern  auch  in  Mdclen- 
bürg  grenzte  ihre  älteste  und  stärkste  Burg  Strietfeld  an  die  behrsche  Burg  Nustrow. 
Es  ist  möglich,  dass  Verschiedenheit  der  Rechtsansichten  die  Moltke  zu  einer  kri^e- 
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risobea  Partbeinalmie  gegen  die  Bebr  veranlasste,  wahrscheinlicher  aber  ist  es,  dass 
BesitzferbÜtnisse  und  Eifersocht  diesen  Schritt  berbeiföhrten.  Es  ist  noch  nicht 
ganz  klar,  wann  und  wie  die  Bebr  in  den  Besitz  des  Schlosses  Nustrow  und  der 
dazu  gehörenden  Guter  gelangten;  es  sdieint  aber  gewiss,  dass  sie  erst  seit  dem 
Anfange  des  15.  Jahrhunderts  Nustrow  besassen.  Nun  spielten  aber  die  Moltke  in 
alter  Zeit  eine  grosse  Rolle  und  ihre  Besitzungen  und  Gerechtigkeiten  erstreckten 
sich  über  ein  weites  Gebiet;  es  ist  daher  nicht  unwahrsdieinlich,  dass  die  Moltke 
frfiber  auch  Nustrow  und  die  dazu  gehörenden  GuUer  ganz  oder  theilweise  besessen 
hatten,  und  als  die  Hadit  der  Bebr  sich  auf  eine  beunruhigende  Art  und  Weise  aus- 
zodehnen  begann,  darnach  trachteten,  Nustrow  wieder  zu  gewinnen.  So  viel  ist  ge- 
wiss, dass  die  Moltke  noch  im  16.  Jahrhundert  viele  Anrechte  an  den  Nustrowsc&en 
Nebengutem  hatten,  und  aus  der  Aussöhnungsurkunde  vom  3.  Febr.  1424  geht  klar 
hervor,  dass  zwischen  den  Bebr  und  den  Moltke  Irrungen  wegen  „erblicher  Hufen 
and  GeMscbulden"*  schwebten  [436].  Schon  frQher,  am  4.  April  1412,  ward  eine 
Streitigkeit,  welche  zwischen  den  Rittern  Vicke  Bebr  (auf  Löbnitz)  und  Vicke  Moltke, 
bade  verstorben,  wegen  urkundlicher  Verschreibungen  geherrscht  hatte,  durch  Ver- 
mittelung  geschliditet  [392];  jedenfalls  herrschten  zwischen  beiden  Familien  alte 
Verwidielungen,  und  daher  fehlte  es  nicht  an  Veranlassungen  zu  Eifersucht  und 
Reibungen. 

Um  nun  endKch  der  allgemeinen  Verwirrung,  die  kein  Ende  nehmen  zu 
wollen  schien,  ein  Ende  zu  machen,  hielt  der  Herzog  Wartislav  am  3.  Jan.  1421  zu 
Stralsund  einen  grossen  Landtag.  Hier  sprach  er  aus,  dass  sowohl  die  Landes- 
herrschafl,  als  auch  alle  StSnde  des  Landes  bei  ihren  hergebrachten  und  verschrie- 
benen Gerechtigkeiten  und  Freiheiten  bleiben  sollten,  und  berief  sogleich  zu  diesem 
Zwecke  auf  die  erste  Woche  in  den  Fasten  einen  neuen  Landtag  nach  Greifswald, 
um  hier  ein  Qaatembergericht  von  16  Personen  aus  den  LandstSnden,  8  von  den 
Rithen  aus  der  Ritterschaft  und  8  von  den  Städten,  zu  bilden.  Dieses  Gericht  sollte 
darauf  sehen,  dass  „alle  Einwohner  beim  Rechte  bleiben  und  niemand  vergewaltigt 
und  verunrechtet''  werde  [422].  Unter  den  Zeugen  dieser  Anordnung  waren  audi 
Henneke  Bebr  auf  Neuhof,  Curd  Moltke  und  die  StSdte  Stralsund  und  Greifowald. 

Der  zweite  Landtag  ward  zwar  am  16.  Febr.  1421  gehalten,  jedoch  nicht 
zu  Greifswald,  sondern  wieder  zu  Stralsund.  Hier  versprach  der  Herzog  Wartislav, 
dass  wegen  der  Ermordung  des  Marschalls  Degener  Buggenhagen  und  der  ErstQr- 
niiing  des  Schlosses  Usedom  ferner  von  Usedom  aus  kein  Schade  geschehen  solle, 
verhiess  Frieden  und  Recht  und  befahl,  jeden  Streit,  der  sich  dennodi  erheben 
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wurde,  durdi  friedlicbeo  Austrag  zu  sdUiehteo  [424].  Ad  demselben  Tage  sfeUto 
er  nach  „vielrai  grossen  Unwillen,  Zwietracht  und  Ungemach''  den  Frieden  ued 
das  Recht  im  Lande  wieder  her,  ordnete  manche  in  Verwirrung  gerathene  Dioge, 
wie  den  Besitz,  die  Münze,  den  Zoll,  die  Sicherheit  der  Strassen  und  Anderes,  und 
versicherte,  dass  alle  Irrungen,  welche  wegen  der  Ermordung  des  Marschalls  Degeoer 
Buggenhagen  innerhalb  und  ausserhalb  Landes  sich  erhoben  hätten,  verglichen  und 
geendigt  sein  sollten  [425J. 

Am  17.  Dec.  1421  verkaufte  der  Marschall  Wedege  Buggenhagen,  der 
Schwarze  genannt,  das  DorfVorland,  welches  ihm  nach  dem  Tode  des  Degenetf 
Buggenhagen  durch  Erbschaft  angefallen  war,  an  das  Kloster  Neuenkamp  [428J. 

Mit  diesen  Anordnungen  waren  zwar  Ruhe  und  Friede  in  Pommern  herge- 
stellt, aber  damit  die  Feindschaft  der  ausserhalb  Pommern's  lebenden  Theilnebiner 
an  der  Begebenheit  noch  nicht  gestillt. 

Gerd  Behr  von  der  Linie  Löbnitz  war  von  den  Theilnehmern  aus  der  Beh^ 
sehen  Familie  allein  mit  dem  Leben  davon  gekommen  und  wohnte  seit  der  He^ 
Stellung  des  Friedens  auf  seinem  Gute  Nustrow,  wo  er  nach  der  Brechung  des 
alten  Schlosses  ein  neues  Gebäude  auf  dem  Burgwalle  hatte  auGTöhren  lassen  [439]. 
Zwischen  Gerd  Behr  und  den  Moltke  dauerten  Streit  und  Fehde  fort.  Ins  erst 
am  3.  Febr.  1424  Gerd  Behr  zu  Nustrow  sich  mit  den  Brüdern  Heinrich  und 
Johann  Moltke  auf  Strietfeld  sowohl  wegen  Buggpenhagens  Todtschlag,  als  auch 
wegen  Brandes,  Raubes  und  Fehde  und  aller  Folgen  zu  ewigen  Zeiten  völlig  aus- 
söhnte und  auf  Vermittelung  der  beiderseitigen  Blutsfreunde  den  Brüdern  Moltke 
350  sundische  Mark  zahlte.  Alle  Irrungen  über  Grundbesitz  und  GeMforderungen 
überliessen  beide  Partheien  der  Entscheidung  der  Verwandten  oder  der  Landes- 
herren [436j. 

Mit  den  Städten  Stralsund  und  Greifswald  schloss  Gerd  Behr  erst  ^äter 
Frieden.  Am  16.  März  1425  bekannte  er  zu  Nustrow,  Für  sich  und  die  Kinder 
seines  „Bruders  Henneke,  dem  Gott  gnädig  sei"",  dass  er  wegen  des  Gerichtes  und 
der  Handlungen  der  Städte  Stralsund  und  Greifswald  gegen  seinen  Bruder  Henneke 
und  wegen  der  Brechung  des  Schlosses  Nustrow  und  der  Beschädigung  seiner 
andern  Guter  zu  keiner  Zeit  irgend  eine  Ansprache  an  die  Städte  machen  wolle; 
ferner  versprach  er,  das  Gebäude,  welches  er  nach  der  Brechung  des  Schlosses 
Nustrow  auf  dem  Burgwalle  aufgeführt  habe,  wieder  abzubrechen  und  zu  keinen 
Zeiten  dort  wieder  zu  bauen,  in  dem  Fürstenthume  Rügen  und  dete  Herzogthuma 
Pommern  nie  eine  Wohnung  aufzuführen  und  zu  haben  und  wegen  seiner  HamUnng 
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gegen  Degener  Buggenbagen  nie  in  diese  Länder  zu  reit«n  ausser  auf  besondere 
Eriaubniss  der  Landesherren  [439].  Dieser  Vertrag  wird  von  allgemeiner  Tbeil- 
nähme  begleitet  gewesen  sein,  indem  unmittelbar  darauf  (zwischen  16.  Mfirz  und 
16.  Mai)  1425  ein  hervorragender  Mann  der  Behrscben  Familie,  Henneke  Behr 
auf  Neuhof,  zum  Ritter  geschlagen  ward. 

Die  Urkunde  vom  16.  März  1425  ist  für  die  Geschichte  der  Familie  eine  der 
wichtigsten,  die  überhaupt  vorhanden  sind,  da  für  diese  Versprechungen  Gerd*s 
sämmtliche  Glieder  des  Geschlechts,  welche  am  16.  März  1425  lebten, 
bfirgen.  nebst  vielen  Verwandten  (^vedderen  und  vrunde*")  aus  den  benachbarten 
Familien  der  von  Bassewitz,  von  Kardorf,  von  Lewetzow  und  von  der  Lohe.  Da 
die  damals  lebenden  rögenschen  Behr  auch  sonst  anderweitig  bekannt  sind,  so 
ist  diese  Urkunde  der  Probierstein  für  die  ganze  Genealogie  des  Ge- 
schlechts, wie  umgekehrt  die  übrigen  einzelnen  Urkunden  durch  diese  wieder 
bestätigt  und  erläutert  werden.  Die  nadi  Urkunden  gebiMete  Stammtafel  der 
Familie  ergiebt,  dass  damals  kein  anderes  Glied  der  Familie  lebte,  als  die  in  dem 
Friedensschlüsse  vom  16.  März  1425  aufgeführten.  Da  nun  in  diesem  Schriftstücke 
allen  damals  lebenden  Familiengliedern  mit  den  Vornamen  Vicke  und  Henneke  der 
Wohnort  hinzugefiigt  ist,  so  ergiebt  sich  daraus  schon  von  selbst,  dass  die  in  der 
Urkunde  vom  J.  1425  fehlenden  ^  aber  kurz  vor  dem  Morde  Buggenhagens  noch 
auftretenden  Glieder  des  Geschlechts  die  Theilnehmer  an  dem  Morde  sind,  nämlich 
Vicke  auf  Katzeaow  und  Henneke  auf  Nustrow  von  der  Linie  Löbnitz,  um  so  mehr 
da  Henneke  ein  Bruder  Gerd's  und  Gerd  ein  Sohn  Vicke*s  auf  Löbnitz  war.  Die 
Glieder  der  Familie,  welche  mit  Gerd  den  Frieden  schlössen,  war&:  von  der  Linie 
Behrenwalde:  Heyne  (zu  Behrenwalde),  Vicke  zu  Oebelitz,  Henneke  zu  Behrenwalde; 
von  der  Linie  Löbnitz:  Bulder  zu  Semlow,  Johann  zo  Neuhof,  Claus  (zu  Forkenbeck), 
Heine  (zu  Dfivelstorf),  Henneke's  (zu  Löbnitz)  Kinder,  Gerd  zu  Nustrow,  Vicke  zu 
Hugoldsdorf;  von  der  Linie  Werder:  Hugold  auf  Katzenow,  Henneke  zu  (Werder 
and)  Reppelin. 

Die  ganze  Begebenheit  ist  aber  recht  die  Veranlassung  geworden,  dass  die 
Familie  Behr  in  Meklenburg  festen  und  dauernden  Sitz  gewonnen  hat;  denn 
von  dieser  Zeit  an  treten  sowohl  die  Linie  zu  Nustrow,  als  auch  die  Linie  za 
Reppelin  mehr  in  den  Vordergrund. 

Die  Herzogin  Agnes  zog  sich  in  Schmerz  über  den  beklagenswerthen  Aus- 
gang dieser  Wirren  zurück  und  soll  im  J.  1435  zu  Pudagia  gestorben  und  be- 
graben sein. 
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Die  VersprediuDgea  Gerd's  wardeo  im  Laafe  der  Zeit,  nacbdem  die  Gemuther 
sich  beruhigt  hatten,  nicht  gehalten,  vielleicht  aach  durch  Vertrag  gehoben.  Jeden- 
falls  aber  mied  Gerd  Behr  Pommerland  sehr  lange  Zeit  und  tritt  erst  gegen  das 
J.  1440  wieder  daselbst  auf,  und  zwar  in  einflussreicher  Stellung  und  als  Rath  der 
Herzoge.  Wahrscheinlich  ist,  dass  seinem  Wiederauftreten  in  Pommern  die  Ve^ 
zeihung  der  Herzoge  voraufging,  denn  am  3.  Mai  1440  beurkunden  dieselben,  dass 
sie  auf  Rath  und  mit  HQIfe  ihrer  Landstande  entschlossen  seien,  der  von  Tage  za 
Tage  mehr  überhand  nehmenden  Gewaltthatigkeit,  Unrechtfertigkeit  und  Unsicherheil 
zu  steuern,  und  „bitten  deshalb  den  tüchtigen  ihren  lieben  Getreuen  Gerd  Behr, 
Herrn  Vicke  Behr's  Sohn,  wohnhaft  zu  Nustrow**,  bei  ihnen  und  ihren  Landen  io 
ihren  Kriegen  und  Nöthen  gründlich  zu  bleiben.  Wenn  nicht  alles  trugt,  ist  aber 
diese  Urkunde  nicht  allein  ein  HQIfsbundniss,  sondern  eben  gleichzeitig  auch  eioe 
Einladung  zur  Rfickkehr,  eine  Amnestie,  nach  heutigem  Sprachgebrauche.  Zugloch 
belehnten  die  Landesherrn,  nachdem  das  Geschlecht  der  Keding  ausgestorben 
und  der  ganze,  grosse  Besitz  desselben  an  sie  heimgefallen  war,  Gerd  Behr  mit 
diesen  Gutem,  als  da  sind  Duvelsdorf,  Bauersdorf,  Bassendorf,  Grammendor( 
Stremelow,  Siemersdorf  und  Gransebiet,  was  in  einer  Urkunde  vom  2.  April  1442 
ausgesprochen  wird. 

Am  20.  Dec.  1440  stifteten  die  Glieder  der  behrschen  Linie  Hugelsdorf- 
Löbnitz,  unter  ihnen  auch  Gerd  Behr  zu  Nustrow,  Marienzeiten  in  der  neu 
erbaueten  Kapelle  der  Kirche  zu  Tribsees  und  öbergaben  hiemit  die  traurige 
Begebenheit  der  Behr-Buggenhagenschen  Handel,  welche  an  30  Jahre  das  Land  in 
Verwiming  und  UiMuhe  gestärzt  hatten,  der  Geschichte.  Diese  Stiftung,  welche  am 
1.  Mai  1449  bewilligt  ward,  ist  wiederum  sehr  wichtig,  indem  alle  damab  in 
Thatigkeit  b^ffenen  Mitglieder  der  ganzen  Linie  dabei  genannt  werden. 
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Ntcktrftge. 

Nachdem  die  behrscheo  Urkandeo  ans  Licht  getreten  sind,  haben  dieselben 
viele  Freunde  gefunden,  welche  in  Anzeigen  und  Abhandlungen  einzelne  Forschungen 
weiter  zu  führen  bemühet  gewesen  sind.  Unter  diesen  tritt  besonders  der  Director 
Frdherr  Dr.  Leopold  von  Ledeburzu  Berlin  hervor,  welcher  nicht  allein  im 
n.  Bande  dieser  Forschungen,  S.  6 — 10,  seine  Ansiditen  dem  Herausgeber  zur 
Veröffentlichung  mitgetheilt,  sondern  dieselben  audi  in  seinem  Archiv  (ur  deutsche 
Adels-Geschichte,  Heft  I,  1863,  S.  70—110,  ober  ,,die  Adelsgeschlechter  Behr,  Bar 
(Ursus)  in  Nord -'Deutschland*',  weiter  begröndet  und  ausgeführt  hat  Wegen  der 
Umfanglichkeit  und  Reichhaltigkeit  dieser  Abhandlung  muss  auf  dieselbe  selbst  ver- 
wiesen werden. 

Es  sind  aber  in  den  neuesten  Zeiten,  kurz  vor  der  Vollendung  des  Drucka 
des  gegenwärtigen  IlL  Bandes,  in  dem  „Berliner  Wochenblatt  für  christliches 
«Leben  und  Wissen,  herausgegeben  vom  Professor  Uc.  Paulus  Cassel,  1863, 
Nr.  50,  Dec  12**,  einige  Forschungen  bekannt  gemacht,  virelche  durdi  ihren  uber^ 
raschenden  Scharfsinn  Beachtung  und  watere  Verbreitung  verdienen. 

1)  Ueber  daa  Stegel 
lAppcM'n  n.  Belur,  Herrn  v<m  Bemateln,  von  der  fütBkowaohen  VaalUa 

Zu  dem  L  Bande  der  Urkunden  sind  auf  Tafel  U  die  ältesten  Behrscheo 
Siegel,  die  Siegel  der  4  Bröder  Behr  aus  der  g&tzkowschen  Familie  vom  J.  1283, 
welche  3  Schwanenhälse  als  Beizeichen  haben,  mitgetheilt.  Das  Siegel  des  Lif^ld  DL 
Behr,  des  Stammvaters  der  gOtzkowschen  Linie,  Taf.  II,  Nr.  6,  hat  die  Ittckenhaft 
gewordene  Umschrift: 

4«  S  .  LIPPOLDI  .  VR  -  .  -  BaRaNS  .  0^ 

Der  Herausgebe  hat  Bd.  I,  A,  S.  52,  und  I,  B,  S.  157  die  LQcken  in  dieser 
Umsdirift  also  ergänzen  zu  können  geglaubt: 

4«  S  .  UPPOLDI  .  VR[SI]  .  BaRaNS[0]aJ(l 
d.  i.  Siegel  des  UppoM  Behr  des  Bärensohnes,  da  in  den  ersten  Generationen 
die  Sehr  oft  auch  den  Namen:  Bering  oder  Ursinus  fBhren,  welcher  auch: 
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^Bärensohn''  bedeutet.  Es  schien  dem  Herausgeber  bei  dieser  Deutung  nur  die 
Anwendung  einer  deutschen  Bezeichnung  in  einer  sonst  lateinischen  Umschrift  in 
so  früher  Zeit  bedenklich. 

Ledebur  im  Archiv  a,  a.  0.,  S.  108,  ergänzt: 

4<  S  .  LIPPOLDI  •  VR[SI  .  DÖI  ,]  BaRaNS[W]aNG[ 
d.  h.  Siegel  des  Lippold  Behr  genannt  Bärenschwäne  (=  beren  —  swene),  und 
erklärt  diese  Lesung  durch  die  Beizeichen  der  Schwanenhälse  auf  den  Si^gelo 
^Is  ein  ,,ganz  interessantes  Gegenstück  zu  den  gewöhnlichen  redenden  Wappen"". 
Diese  Verrouthung  ist  zwar  sinnreich  erfunden,  aber  sicher  nicht  haltbar,  da  die 
Sprachforra,  ausser  dass  sie  auch  deutsch  ist,  in  jeder  Hinsicht  als  völlig  unstatthaft 
erscheint,  abgesehen  davon,  dass  die  erste  Lücke  nicht  so  gross  ist,  dass  5  Buch- 
staben und  1  Punkt  fehlen,  also  nicht  so  viele  Buchstaben  ergänzt*  werden  könoeo, 
wie  Ledebur  ergänzt.    Die  Sprachform  könnte  auch  immer  nur  —  swän  beissen. 

Im  Bd.  II,  A,  S.  21 — 25  flgd.,  und  B,  S.  177,  ward  die  sehr  merkwürdige 
Entdeckung  gemacht,  dass  Lippotd  L  Behr  ohne  Zweifel  die  Burg  Beren  stein  uod 
seine  beiden  ältesten  Söhne  Dietrich  und  Lippold  H.  sicher  die  3tadt  Berensteio 
gegründet  haben  (vgl.  auch  unten  Urkunden  Nr.  446  und  447).  Dieser  Lippold  II. 
ist  aber  derselbe,  dem  das  hier  besprochene  Siegel  vom  J.  1283  angehört. 

Das  Berliner  Wochenblatt  a.  a.  0.  ergängt  nun  die  Lücken  dieses  Siegels, 
ohne  allen  Zweifel  ganz  richtig,  also: 

4i  S  .  LIPPOLDI  .  VR[SI  .  Da  .]  BaRaNS[TJöNE 
und  fügt  hinzu:  „Es  ist  offenbar,  dass  gelesen  werden  muss:  Lippoldi  Ursi  de 
Berenstene,  da  er  ein  Herr  von  Bernstein  war,  und  als  solcher  vorkommt\ 
So  werden  denn  die  Urkunden  gegenseitig  durch  das  Siegel  bestätigt. 

W\r  nehmen  diese  Erklärung  unbedingt  und  dankbar  an,  um  so  mehr,  da  in 
der  Lücke  in  der  Umschrift  wohl  nur  Platz  für  4  Buchstaben  und  höchstens  noch 
einen  Punkt  ist.  Wenn  aber  das  Wochenblatt  meint,  unsere  Lesung:  nbereosoene'' 
könne  deshalb  nicht  richtig  sein,  weil  nur  von  Einem  die  Rede  sei,  so  können 
wir  diesen  Einwand,  ohne  unsere  Lesung  jetzt  noch  vertheidigen  zu  wollen,  nicht 
gelten  lassen.  Die  alte  plattdeutsche  Form  Tür:  Sohn,  ist  unzählige  Male:  sdne 
(wohl  sehr  selten  sön)  und  sehr  häufig:  sö*no  oder  söene,  wobei  das  —  e  — , 
wie  in  unzähligen  andern  Fällen  nur  als  eine  Verstärkung  der  Dehnung  erschehit, 
wie  noch  heute  hn  Plattdeutschen  die  Form  nur  sahn  lautet.   ' 
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2)  Ueber  die  SohwanenliAlse 
in  den  Siegeln  der  gütskowsohen  Behr. 

Das  Berliner  Wochenblatt  a.  a.  0.  sagt  in  einem  Aufsatze:  ^Ein  Schwanen- 
wappen*"  Folgendes:  „In  den  Urkunden  und  Forschungen  zur  Geschichte  des  Ge* 
«schlechts  Behr  von  Lisch  werden  auch  die  Wappen  der  Familie  besprochen  und  dabei 
«als  merkwürdig  herausgehoben,  dass  diejenige  Linie  der  Behr,  welche  von  tttren 
«Besitzthüroern  im  Lande  Gutzkow  (Gutzkow)  in  Pommern  (in  der  Nähe  von  Greifs- 
,wakl)  als  die  Gutzkowsche  Linie  bezeichnet  wird,  nicht  blos  wie  die  andere  Ltme 
«der  Familie  einen  Bären  im  Wappen  habe,  sondern  fast  immer  zwei  Schwanen* 
«halse  auf  dem  Helme,  in  alter  Zeit  oft  auch  im  Schilde  habe.  Es  seien  diese 
«das  bestimmte  Abzeichen  dieser  Linie  und  jeder  Behr,  der  sie  führe,  dieser  zuzu» 

schreiben. Es  ist  immer  ein  Gegenstand  der  Verwunderung  gewesen,  ein 

«solches  Wappen  bei  den  Behrs  zu  finden.  Die  alte  Meinung,  welche  Lisch  aus 
«Schwartz  anflihrt,  als  ob  das  Wappen  eine  Herkunft  von  Swantibor  andeute,  ist 
«natürlich  längst  verworfen.  Es  war  ja  auch  dabei  nicht  ersichtlich,  warum  die 
«Behrs  aus  Gutzkow  ein  solches  Schwanenzeichen  führten.  So  meint  denn  Lisch 
«(I,  S.  55) :  Es  wird  wohl  nie  möglich  sein,  die  Hergänge  zu  ergründen,  welche  die 
«Schwanenhälse  in  das  Wappen  gebracht  haben.  Unser  verehrter  Gönner  und 
«Freund,  Herr  Director  von  Ledebur  hat  in  seinem  neuen  Archiv  für  deutsche 
«Adelsgeschichte,  Heft  I,  p.  107,  seine  Aufmerksamkeit  auch  darauf  gerichtet.  Auch 
«er  hält  dafür,  es  sei  bis  dahin  nicht  zu  ermitteln,  woher  die  Schwäne  in  das 
«Wappen  der  Behr  gekommen  sind.  Er  findet  es  aufTallend,  dass  hier  eine  Familie 
«Behr  Schwäne,  dort  bei  Camin  eine  Familie  Schwantes  einen  Bären  führt, 
«und  meint  darin,  da  bere  niederdeutsch  sowohl  Bär  als  Eber  bedeutet  hätte,  eine 
«Art  «etymologischer  Brücke""  von  Bär,  Schwein,  Schwan  gefunden  zu  haben» 
«Solchen  Autoritäten  der  Wappenkunde  gegenüber  macht  es  doppelt  Freude,  auf- 
«merksam  zu  machen,  dass  die  Ursache  des  Wappens  sehr  wohl  zu  ermitteln 
«sei,  wenn  man  nur  dieSchwäne  in  ihre  häuslichen  und  ehrwürdigen  Schwestern 
«die  Gänse  verwandelt  Es  steht  ja  doch  fest,  dass  nur  dasjenige  Geschlecht,  welche» 
«aus  Gutzkow  stammt,  solche  Vogelhälse  führe.  Dieser  Name  kommt  als  Gut- 
«secowe,  Gutsikkowe,  Ghutzkowe  vor.  Wendisch  t>edeutet  nun  bekanntlich  Guss 
«(böhmisch  Huss),  Guska,  Guzka  die  Gans,  was  sich  auch  ähnlich  im  Russischen 
«und  Slavonischen  wieder  findet  Die  Herren  von  Behr-Gutzkow  haben  daher  sich 
«durch  das  redende  Wappen  ihrer  Heimath  von  ihren  Geschlechtsgenossen 
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«uoterschieden.  Ich  bio  im  Augenblick  nidit  im  Stande  zu  sagen,  was  die  ideiiie 
«Stadt  Gutzkow  bei  Greifswald  für  ein  Wappen  fQhrt;  so  viel  ist  wohl  ausser 
«Zweifel,  dass  sich  durch  diese  Annahme  alle  Zweifel  lösen**. 

Wenn  wir  diese  Deutung  auch  nicht  so  unbedingt  annehmen,  wie  die  obige 
Erklärung  der  Umschrift  des  Siegels  des  Uppold  Bere  von  Berenstein,  so  müssen 
wir  doch  bekennen,  dass  sich  dieselbe  sehr  empfiehlt  und  die  beste  von  allea, 
wenn  auch  nodi  nidit  ganz  sichere,  zu  sein  scheint 

Nach  neuern  Mittheifungen  des  Herrn  Archivars  Kratz  zu  Stettin  sind  altere 
Siegel  der  Stadt  Gutzkow  im  Stettiner  Archive  nicht  vorhanden.  Nach  den  Stadt- 
siegeln aus  dem  vorigen  und  dem  gegenwärtigen  Jahrhundert  führt  aber  die  Stadt 
Götzkow  im  Siegel  das  Wappen  der  Grafen  von  Gfitzkow,  nämlich  ein  von  Wer 
Rosen  begleitetes  Andreaskreuz,  also  nicht  Gans  oder  Schwan. 
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Erklärung 
der 

Siegel-Tafel 

zu 

den  Urkunden  des  Geschlechts  Behrt 


Tafel  XUI.  Siegel  der  Bekr  ii  dem  Pirsteidiuiie  Rigei. 

72.  Siegel  des  Ritters  JobanD  IV.  Behr  aus  dem  Hause  Löbuitz  (1365  bis 

1405)  („Johan  Bere  ridder*").  Umschrift  fehlt  Auf  dem 
Siegelbaode  steht  gesohrieben  „Johan  Bere*".  Ao  der 
Urkunde,  d.  d.  Schwan,  1399,  Mai  25  („an  der  hilgen 
drivaldicheit  dage*"),  im  königlich -preussischen  Archive  zu 
Königsberg. 

73.  Siegel  des  Knappen  Vicke  III.  Behr,  genannt  Gladereme,  aus  dem 

Hause  Katzenow  (1396—1420)  („Vicco  Bere  to  Catzenowe''), 
mit  der  Umschrift: 

6C  •  B6C  •  • 

An  der  Urkunde,  d.  d.  1414,  Jan.  14  („in  sunthe  Felicis 
daghe""),  im  grossherzoglich  -  meklenburgischen  Geheimen 
und  Haupt -Archive  zu  Schwerin. 

74.  Siegel  des  Knappen  Gerd  Behr  auf  Nustrow  („Gherd  Bere  to  Nusserow""): 

4i  s' .  eh&Rz  [.  BjeR« 

aus  dem  Hause  Löbnitz.  An  der  Urkunde,  d.  d.  1424, 
Febr.  2  („in  sunte  Blasius  daghe''),  im  grossherzoglich- 
meklenburgischen  Geh.  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin, 

rtmkugM  I.  ««cUckto  im  CeicU.  Bekr.  III.  A.  7 
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75.  Siegel  des  Knappen  Tetze  Behr  (nTetcze  Bere*"): 

♦  S' .  Theaa  ♦  BeR« 

aus  einem  unbekannten  Hause  und  von  anbekannter  Her- 
kunft. An  der  Urkunde,  d.  d.  1402,  Mai  13  („yn  pyngheste 
auende""),  im  königlich -prenssischen  Provinzial -Ardiive  tod 
Pommern  zü  Stettin. 
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in  dem  Fiirsteiithume  Rügen . 
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867- 
KtnäienregiOeT  des  Artiiidiahmalts  Trtbsees. 

(18ffp-rl870.) 


ßegistrom  eodesiarum  et  vicariarum  archidiaooDatus  terre  Tribuses. 

in  Tril)  ums.  Taws  eeeleaiiie  de  4  nuums  24  mr.  7  tremod.  Annome  nissalis. 
Id  ecdesia. 

Hae  uicariae  sunt  in  ecdasiü  jo  Tribttbm: 

1.  Dominus  Hennannus  Smalense  habet  30  mr.  in  nilla  Poytenitze.  HennyDgbas 
de  Peotoe  est  jietraDus. 

6.  Item  donanus  Marquardus  Berotten  16  mr.  ^ptt  de  Werder  e^t  patrQAWr 


Ams  «iiMBi  bald  naoh  d«r  Mkte  des  14.  Jahrknndeite  (13ft0-^19t0)  «tenunenden 
YjjPWttfihnifg»  d«r  Kircbao  und  Yikanieii  des  ArohidiAkooitU  TribseM  i»  gTPMlm^ogl  »eklwlh 
Geheimen  und  Haupt- Arehire  zu  Schwerin,  nach  einer  Abschrift  aus  dem  Jahre  1585.  YgL 
das  Zehntenregister  yom  J.  1370. 


36& 

I^ppdi  Behr  zu  SMagd/ow  wnä  seine  Brüder  Heyne  v/nd  Johann  Bekr 
verschre&en  an  Johasm  Popen,  Bwrgemeieter  in  QrdfswMy  und  seine 
Nachfolger,  und  an  NicdUms  Vdekott  und  Johann  Höhten,  Priester, 
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so  wie  an  Magister  Lambert  von  Wampen,  Redor  der  Sdi/ulen  m 
Su  Nicolai  in  OreifsuHÜd,  als  Provisoren  der  Brüderschaß  der  heHigm 
Maria  und  Magdalena  in  Greif swcäd,  20  Mark  jiäirUcher  Bente  aus 
4  Hufen  in  Oüst. 

D.  <L  Greiftwald.    1861.    Oot.  80. 


Datum   Gripeswold,    anno   domini   millesimo    trecentesimo   quinquagesimo  primo, 
proximo  die  dotninica  ante  festum  omniam  sanctorum. 

Nach  dem  Original  im  Stadt-Archive  zu  Greifswald.     Die  Urkunde  ist  sehr  zerrissen 
und  hat  Vorstehendes  nur  mit  Mühe  herausgebracht  werden  können* 


269. 
Die  Herzoge  Mbrecht  und  Johann  von  Meldenburg  richten  eine   erbluAe 
Landestheüung  auf 

D.  d.  'Wismar.    1862.    Nov.  26. 


—  —    —    —    —    —    —    —    —    DÄr  öuer  was  greue  Hinric  van  HolsteOi 

greue  Otto  van  Zwerin,  vse  l^uen  ome,  her  Went  van  Ileborcb,  Gotscalk  Storm, 
Joban  van  Plesse,  Eghard  van  Bibowe,  Rauen  van  Barnekowe,  Hinric  van  Slralen- 
dorpe,  Jaban  Luczowe,  riddere,  Bernt  Alkun,  knape,  VtVtttm  HtVtf  p&pe. 

—  —  Ghegbeuen  na  godes  bort  to  der  Wismer,  düsent  \&r  drebundert  iär  in 
deme  twövndeuefUgbesten  idre,  in  deme  ddgbe  der  bylgbyen  iuncvrowen  sante 
Katberinen. 

Nach  der  Originalausfertigung  des  Herzogs  Johann,  auf  Pergament,  in  einer  g^l&ufigen 
Minuskel,  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geheimen  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  An  12 
Pergamentstreifen  hangen  noch  9  Siegel,  zuerst  das  Siegel  des  Herzogs  Johann,  dann  die 
Siegel  der  Zeugen  in  ihrer  Reihenfolge;  das  8.,  9.  und  10.  fehlen;  an  12.  Stelle  hängt 
ein  parabolisches  Siegel  mit  drei  Schwanenhälsen,  mit  der  Umschrift: 

4<  S  *  BaRTRnODI.  BBR«.  aLBRIOL 
abgebildet  Taf.  VII,  Nr.  30.    Das  letzte  I  der  Umschrift  steht  im  Siegelfelde  über  den  Schwanen^ 
halsen.    Dies  ist  das  Siegel  des  herzoglich  meklenburgischen  C  an  zier  s  Bertram  B  ehr,  der 
ein  Geistlicher  (pape  nach  der  Urkunde,  clerious  nach  dem  Siegel)  war. 
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270. 

Der  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  verkauft  dem  Kloster  Doberan  sämmt- 
liehe  Gerichtsbarkeü  des  Dorfes  Zamewanz  und  schenkt  und  bestätigt 
demselben  Kloster  aUe   Gerichtsbarkeit  des  Hofes  und  Dorfes  SatoWm 
J).  d.  Wiamar.*    1353.    Febr.  24. 

—    —    —    —    —    —    —    —    —    Testes  huius  sunt  nostri  fideles:  Johannes 

de  Plesse,  Hinricus  Stralendorp,  Johannes  Lutzowe,  nostre  curie  marscalkas,  milites, 
VttttämUB  ISere»  noster  cancellarius,  Marquardus  de  Stoue  et  Bernardus 
AlkuD,  noster  protbocamerarias,  famuli,  celerique  plures  fide  digni.  Datum,  actum 
et  actitatum  Wismarie,  anno  domini  millesimo  tricentesimo  quinquagesimo  tercio,  in 
die  beati  Mattbie  apostoli  generosi. 

Gedruckt  in  Jahrb.  des  Vereins  f.  mekl.  Gesch.  2C.  XIII,  S.  288,  Nr.  XIV  „nach  dem 
Originale  im  grossherzogL  mekl.  Greh.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin,  auf  Pergament,  in 
einer  geläufigen  Geschäfts-Minuskel.  An  einer  Schnur  von  rother  und  grüner  Seide  hängt  des 
Herzogs  Albrecht  grosses  Siegel^. 


271. 

Der  Oraf  Johann  von  Güts^ow  bestätigt  und  beschreit  der  Stadt  Gutzkow 
die  Stadtfddmark  und  die  sonstigen  Gerechtsame. 

D.  d.  Gütskow.     1863.    Aug.  29. 


in  nomine  domini.    Amen.    Nos  Jobannes,  dono  domini  comes  in  Gutzekow, 

—  —  dimittimus  et  donamus  integraliler  et  ex  toto  nostris  fidelibus  et  consulibus 
civitatis  nostre  Gutzcow  vna  et  eorum  conciuibus  totales  generalesque  agros 
et  campos,  —  —  —  diele  ciuitati  Gutzkow  adiunclos  et  annexos,  videlicet  campum 
agrumque  totum  in  Swynrow,  veluti  inter  se  et  molendinum,  quod  aqua  circumdudtur, 
dictum  Surappel-Mole,  curiam  dictam  Crowelin  ceterasque  villas  circum  sitas 

et  iacentes  Yritzou  et  Upalell.  — —  Ad  euidentiam  huius  facti  plöniorem 

(estes  sunt:  3,t]l]lOlOlt0  dictus  IScte*  miles,  vna  cum  suis  filiis  eodera 
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tempore  commorantibas  in  Slawetow,  Borchardus  et  Nicolaus  fratres  didi 

GropeliDg,  Dostri  aduocati  dilecü  ac  fideles,  Tbidericus, Horo  ....  dessin, 

Vittü  ISere  in  Muessow,  3|itttiClt0  Vttt  in  Vorgatz,  Hartinus  Winterfeld, 
Czabeflus  Heiden  in  Kagenow,  ...  de  Gribow,  famuli,  Hermannus  SIQter,  Jacobus 
▼a  • .  •  M  Rodolfus  Range  et  Nicolaus  Rutingh,  consales  ciailatis  Gutzecowe,  .... 
fide  digni.  Datum  Gutzekow  ab  anno  incaroationis  domini  millesimo  tricentesimo 
quinquagesimo  tertio,  quarta  kalendarom  [Sept.],  feria  quinta  proxinia  post  festum 
Bartholomei  gloriosi  apostoli,  hoc  est  ipso  die  decollationis  beati  Johannis  baptiste. 

Gedroeki  m  t.  Sdiwarz  Gcsehidite  der  Ponnench-R^ntcbm  Städte,  a  803. 


272. 

Die  Orafen  Ulrich  von  Lindoto,  Vater  und  Sohn,  vereinigen  sich  mit  dem 
Herzoge  Johann  von  Mddenburg  über  die  An^echtbaltmig  du  Beckii 
und  des  Landfriedens. 

D.  d.  Wesenberg.    1868.    Oet.  27. 


—    —    —    —    —    —    —    —    —    Dat  wy  desse  dSdynghe  stede  vnd  vasl 

koldm  willen,  tlat  Uue  ^  en  trftwen  met  rasen  tMAueren:  bern  Henrnnghe  rao 
dem  Lo,  Ebelen  Woldenhagen,  Ebelen  van  Njkamere,  Kebredbte  vtn  Guten;  Oawese 
van  Wutbenowe  vnd  Hermanne  van  Nykamer  deme  vörscreuenen  bertogben  van 
Mekelenborg  vnd  synen  tälöueren:  greuen  Otten  von  Vorstenberg,  hera  AI- 
brecbte  von  Peckatele,  Bussen  van  der  Dolle,  ff^tUlAUfffit  ISetttt»  RSleue  van  der 
Dolle  vnd  Hatbyze  Swichtoppe.  —  —  —  Gegheuen  tu  Wesenberg,  na  godes 
börd  drutteinhundert  idr  in  deme  dri  vnd  veflighesten  iäre,  in  deme  hilghen  tuende 
sunlhe  Simonis  et  Jude  der  apostele. 

Naoh  dem  Qrigiiiale  im  grossherzogL  meklenburg.  Geh.  und  Haupt-Ardure  ea  Schwerio« 
gedruckt  in  Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  I,  4,  S.  58,  Nr.  29.  Die  Siegel,  welche  an  Pergament' 
Streifen  gehangen  haben,  fehlen  sämmtlich. 
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Der  Herzog  Johann  von  M^dmhurg-'Stargard  verleiht  dem  Henning  Behr 
dds  ErhlandmarschaUamt  des  Landes  Stargard  mit  dem  Lande  Lieze. 
D.  d.  Liehen.    1363.    Deo.  20. 

^Wy  Johao,  von  der  gaäde  godes  berioge  thu  Meckelenborg,  thu  Stargarde  vnd  thu 
Rostode  eiD  herre,  bokennen  vod  botitgen  in  desseme  ifigenwerdigen  bröne,  dat  wy 
vn^em  Irüwen  }^tmiillfl(fc  Seteil  hebben  gelten  vnd  leinen  vnn«e  6a erste 
roarscbalkampt,  vnd  hebben  eme  dar  thn  gelfigent  alle  gebeide  vnd  alie  bMe, 
id  sy  eigendöem  efitle  welkerleiewis  wy  se  bMen,  vnd  alle  vrucbt  vnd  alle  angefaell, 
dat  vns  mochte  anfallen,  vp  der  gantzen  Litze,  sunder  de  manschopp.  Htr  äff  schall 
vns  de  vörsprökene  Henningk  höuerecbtes  plegen,  also  also  id  to  vnseme  mar- 
scbalkeaiapt  böretb.  Were  öck  dat  de  Litze  vnnd  dat  A&r  thü  böretb,  KettttittS* 
aQjpnge  mit  rechte,  so  schale  vnf  Henninge  thu  vnsetm  marsdialkaKipte  leygen  atoa 
vele,  als  eme  dar  an  abginge.  Were  6ck  dat  IHBIltoi^  «ffginget  vnd  tötbe  b# 
vADiuDdige  kittdere  nhA,  de  vnse  ampt  nicht  vörstAn  koodeo,  so  scholden  $e  neroeo 
vih  deme  siechte  heren  itifpoUHB  VtTtltf  "de  wineth  thu  Cammio,  den 
oUesleo,  de  ere  vArmundere  vv<ere  also  lange,  wenle  se  thu  eren  iArta  qu&mea. 
Were  öck  dat  de  vörbenömede  ff^ttOlinffik  afl^ioge  äne  eruen  effte  de  «Sne,  de 
von  em  gehören  weren,  so  scheide  dat  ampt  fallen  vp  den  oldesten,  de  von  des 
vör^rökenen  heren  2^|lOl9f0  VtttU  von  Cammin  gehören  were,  vnnd  dat 
ampt  schall  so  vort  eruen  von  dem  einen  up  den  andern  alle  de  wHe  <lat  dat 
siechte  wären  mach.  Thöge  desser  dingk  sint  vnse  truwen:  her  Vicke  Munth, 
her  Vritze  von  Berthecow,  riddere,  Abele  Woldenhagen  vnd  Hinrick  Rode,  vnse 
scbrluere,  vnd  vele  andere  bederue  löde^  de  se  töge  w^rt  sint.  Desse  bröff  de  is 
g^euen  nach  gades  börth  ddsent  drShundert  i&r  in  deme  drö  vnd  vefügesten  iäre, 
(hu  Lfdien,  m  sunle  Thomas  Äuende  des  bUngen  appostels.  Tu  aner  gröteren 
beiöginge  so  hebbe  wy  vnse  höroeliche  iiigesegcil  vor  4essett  bröll  gehaagm. 

Auschultata    et   collacionata   est  preseos  €opia   per  Hinricum  Molitorem, 
Hauelbergensis  diocesis,  auctoritate  imperiali  notarius,  que  cum  suo  vero 
origenali  de  verbo  ad  verbum  concordat,  quod  protestor  manu  mea  propria. 
Auf  der  Rfiokseite  steht: 

Ein  coppie  vff  de  Litze  laod  d.  h.  Beren  marsdialken  zu  gr.  mar* 
«ehalk  ampt  1624. 
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Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  im  grossherzogl.  meklenb.  Geh.  nnd  Haupt-Arehird 
zu  Schwerin,  gedmckt  in  den  Jahrbfichem  des  Vereins  f.  mecklenb.  Gesch.  Ü,  S.  292. 


274. 
Der  Qraf  Otto  von  Fürstenberg,  bestätigt  die  Schenkung,  welcke  Oerhcard 
von  Aschen,  Schvlze  zu  Wesenberg,  aus  dem  Borfe  Drusedow  zu  eisner 
Vikarei  zu  Wesenberg  gelegt  hat. 

D.  <L  StreUts.    1864.    Jan.  20. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Hir  heftftver  ghewesen  to  öoer  betughenisse: 

har  Albercht  Warborch,  bar  Albercht  van  Piccatel,  riddere,  unde  Eoghelke  oode 
Albercbt  Warborch,  0Otttiet  ISere»  knapen,  unde  har  Albercht  van  dem  Golme, 
unse  holde  träwe  scrtver,  unde  vele  anderer  bedderver  lade.  Desse  br6f  is  Ateghevea 
to  Strelitz,  nach  godes  bj5rde  ddsent  \äv  drdhundert  an  dem  vdr  uude  veftighesteo 
ydre,  an  sunte  Fabianus  unde  Sebasüanus  däghe,  unde  to  öner  öpenbären  vortbu- 
genisse  desser  vörsprökenen  ding,  so  is  unse  inghezeghele  htr  vöre  ghehenghet 

Nach  Bell,  Gesch.  d.  Landes  Stargard,  n,  S.  252,  Nr.  CXLVIII,  aus  dem  besiegelten 
Originale  im  grossherzogl.  Archiye  zu  Neu-Strelitz,  mit  der  Bestätigung  des  Bischofs  Burchird 
Ton  Harelberg. 


275. 

Des  CansHers  Bertram  Behr  Berechnung  der  Einnahmen  und  Ausgaben  des 
Herzogs  Albrecht  von  Meldenburg. 

1864.    Man  — MaL 


In  primis  in  duitate  Wysmar  feria  IUI  post  dominicam  Oculi  (19.  März)  in  domo 
Hermanni  Walmerstorf  consulis  ibidem  in  presenda  sui,  .  .  prepositi  de 
Rene  et  Hinrici  Stralendorp  militis  apperui  ego  ISettTllttlfims  Vttt  vaa 


Digitized  by 


Google 


i 


cum  preposiio  de  Rene  ex  iussu  domini   nostri  vnani   tunnam  quasi  semiplenam 
denariorum  Lubicensium. 

De  quibus  dedi  primo  Hermanno  Walmerslorp  pro  Corona  regis  Swecie 
sexingentas  marcas  Lubicenses,  et  tunc  superfuerunt  de  illa  tunna  sexdecim  marce 
Lubicenses,  quas  prepositus  in  Rene  ad  se  recepit  ad  persolucionem  Nicoiao  Parkentin 
fadendam. 

Tunc  eodem  die  ultra  oclo  dies  in  presencia  prius  prenarratorum  et  in  domo 
consulis  eiusdem  apperui  vnam  aliam  tunnam  plenam  denariorum  Lubicensium. 

De  quibus  dedi  primo  Thiderico  Zacheluitze,  rectori  ecciesie  beale  virginis, 
0  marcas  Lubicensium  argenteorum  de  QQ  marcis  sibi  dandis  per  dominum  meum 
racione  conquisionis  per  eum  facte. 

Item  domine  mee  EuTemie  O  marcas  Lubicensium  argenteorum  pro  oon- 
quisione  sibimet  facienda.     —     —    —    —     —    —    —    —    —    —    —    — 

§.  Cum  vero  dominus  primo  intrauit  exercitum  cum  dominis  et  ciuitaten- 
sibus  in  confederacione  pacis  terre  existentibus  recepi  mecum  de  eadem  tunna 
Oa  mar.  Lub.    De  quibus  dedi: 

Primo  cum  dominus  primo  iacuit  in  campis  prope  Plote,  Tamulo 
Nicolai  Wamekowen  de  conquisione  facta  per  eum  Sterneberge,  cum  dominus 
primo  intrauit  exercitum,  XXX,  marcas  Lub.  den.,  et  ibidem  duobus  famulis 
vno  Wysmar  et  alio  Lubek  currentibus  VI  sol.    —    —    —    —    —    —    —    — 

Item  sequenti  die  cum  dominus  transitum  fecit  per  ciuitatem  Grabow, 
dedi  Vickoni  Lutzowen  pro  X  marcis  argenti  XXIX  marcas  Lub.,  pro  qualibet 
marca  argenti  XLVI  sol.  computatum. 

Item  ibidem  vni  balistario  X  mar.  Lub.   —    —    —    —    —    —    —    — 

§.  Cum  vero  ante  Gorlosen  venimus  quarta  die  post  circumuallacionem 
castri  eiusdem,  dedi  Nicoiao  Lobesen  IUI  marcas,  et  tunc  equitaui  vno  cum  domino 
de  Stralendorp  in  ciuitatem  Grabow.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Anno  domini  W.  000.  LIIII.  Teria  quarta  ante  ascensionis  domini  (21.  Mai) 
nos  ISertratntt0  VtVt  et  Marquardus  Berman  computacione  facta  in  ciuitate 
Wysmer  in  presencia  domini  noslri  Magnopolensis  in  curia  sua  ibidem  et  hoc  presente 
Hinrico  Stralendorp  milili  de  argento  domini  mei  pro  terra  Bard  sibi  dato  retinuit 
ilominus  nobiscum  de  argento  sepediclo  Iria  milia  marcarum  argenti  et  O  et  XXXIII 
marcas  argenti; 

De  quo  argento  recepi  ego  |SertraiSllt0  antedictus  O  et  XXXIII  marcas  puri« 
et  hoc  sabbato  tunc  sequenti,  de  quo  dedi: 

rrkM^en  4et  CeMUechU  Behr.  Hl.  B.  2 
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Primo  clomine  mee  ad  sumptus  suos  XXXllI  marcas  pari. 

Residuas  O  marcas  mecum  recepi  versus  Rozstoz  (!)  eodem  sabbato,  et 
tunc  dominus  eciam  transiuit  versus  Rozstoz  intrando  exercitum  cum 
domints  de  Werle. 


Auszug  nach  deip  Original  im  grossherzogL  meklenb.  Geb.  und  Haupt -ArchiTe  za 
Schwerin,  yon  der  Uand  des  Ganzlers  IMviMttl  üfiff.  Die  Rechnung  besteht  aus  einem  Heft 
von  7  Bogen  starken  Papiers  in  Klein-Folio,  oder  vielmehr  aus  13  Folioblättern,  da  gegen 
das  Ende  ein  Blatt  ausgeschnitten  ist«  welches  wahrscheinlich  nicht  beschrieben  gewesen  iti, 
wie  mehrere  Seiten  am  Ende.  Das  Papier  hat  zum  Wasserzeichen  zwei  neben  ein- 
ander  stehende  Kreise  Ton  ungefähr  1  hamb.  Zoll  Durchmesser.  Die  Rechnung  fallt  in  die 
erste  Hälfte  des  Jahres  1354,  wie  nicht  allein  die  ein  Mal  in  dieselbe  eingetragene  Jahres- 
zahl, sondern  auch  der  g^nze  Inhalt  beweiset,  da  die  Ausgaben  offenbar  in  die  Zeit  der  Ab- 
führung der  Landfrieden  von  1353  und  1354  gegen  die  Raubschltfsser  im  südwestücfaen 
Meklenburg  fallen  (vgl.  Rudloff  M.  G.  IT,  1,  S.  317  —  320).  Der  Propst  Marquard  Bernun 
von  Rehna,  der  Gehaife  des  Canzlers,  kommt  seit  dem  J.  1353  vor  (vgl.  Jahrb.  XV,  S.  304). 
Ausser  den  in  dem  vorstehenden  Auszuge  aufgeführten  Tagen:  19.  März,  21.  Mai,  konuDei 
noch:  3.  März,  2.  April  und  24.  April  vor.  Die  Rechnung  ist  in  einzelnen  Absätzen  getchriebeo, 
von  denen  mehrere  wahrscheinlich  gleichzeitig  sind. 


276. 
Der   Herzog  Johann  von  Mdderiburg- Stargard  vergleicht   sich  schUesdiA 
mit  seinem  Bruder,  dem  Herzoge  Albrecht  von  MeJdenburg^  Schwerin, 
über  die  ztoischen  ihnen  aufgerichtete  Erbtheüung. 
B.  d.  Stemberg.    1866.    M&rs  13. 

—    —    —    —    —    —    —    —    —    Dar  duer  syn  ghewesen  dedingheslüde 

vnse  liueu  truwen:  greue  Ollo  van  Vorstenberghe,  Herman  vnde  Albrecht  van 
Wareborch,  ILippOlBl  VtVtp  Vicke  Munt  vnde  Albrech  van  Peccatel,  riddere, 
vnde  hebben  vnse  heymelike  yngheseghel  mit  den  yngheseghelen  desser  vörbenumedea 
tu  ^ner  ro^rer  bekantnisse  vor  dessen  brtr  ghehenghet,  dy  ghegheuen  vnde  ghed^ 
dinghet  is  tu  deme  Stemenberghe,  na  gades  börd  drutteynhundert  iär  in  deme  vyf 
vnde  veflyghesten  idre,  des  vryddghes  vor  mitfastene. 
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Naeh  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  kleinen,  festen  Miautkel,  im  g^ossherzo^. 
mekieaburg.  Geheimen  und  Haupt -ArchiTe  zu  Schwerin. 

An  Pergamentstreifen  hangen  die  7  Siegel  der  Unterhändler  aus  ungeläutertem  Wachs, 
\an  5.  Stelle  ein  schildförmiges  Siegel  mit  drei  rechts  gekehrten  Schwanenhälsen  (noch  mit 
Oberleib  und  starken  Flfigeln)  und  der  in  der  rechten  Schildecke  anfang^den  Umschrift: 

4«  S\  LIPPOLDI  BeRBN  .  OHLITIS 

abgebildet  Band  I,  Taf.  VII,  Nr.  29. 


277. 

Der  Graf  Joharm  von  (Mtzkow  verpföndet  dem  greifstoalder  Bürger 
Barihoid  von  Mü/nster  und  dessen  Oheimen  Bairthold  und  Barihold 
von  Münster  13  Mark  8  Schillinge  HAungen  aus  der  Bede  des 
Dorfes  Weitenhagen. 

D.  d.  Greiftwald.    1866.    AprU  13. 

—    —    —    —    —    —    —    —    —    Datum  et  actum  Gripeswold,  anno  domini 

niillesimo  trecentesimo  quinquagesimo  quinto,  feria  secunda  proxima  post  octauas 
Pasche,  presentibus  famosis  et  honorabilibus  viris:  ^tj^UOtU  IStreil» 
Dostro  aduocato,  Thiderico  et  Michaele  diclis  Hörn,  jUitttiCO  et  VitkOUt 
dictisISttfn^  fratribus,  nostris  vasallis,  Hinrico  etHermanno  dictis  Scuppellen- 
bergb,  fratribus,  Gberardo  de  Ryn,  Hennekino  Poltzin. 

Nach    dem    Original    im    königl.    preuss.    ProTinzial-Arohiye    yon   Pommern    zu    Stettin. 
Siegel  und  Siegelschnüre  fehlen. 


^     278. 
Der  Graf  Johann  van  Gutzkow  verkauft  den  Brüdern  Heyne  und  Henning 
Behr  m  SMagetow  mehrere  Hebungen  aus  Müssow,  Sam,  Züssow  und 
Gr.  Kiesow,  vnederkäuflich  binnen  zehn  Jahren. 
D.  d.  Gütskow.    1866.    Man  16. 

—    —    —    —    —    —    —    —    Ditis  gescftn  Iho  Gutzeoowe,  na  godes 

Mrt  däsent  iAr  drdhundert  \ät  in  deme  ses  mde  viflegesten  ilre,  des  mitwekens 

2* 
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na  deme  sundäge  van  me  singt  InuocauiL  Desze  siot  Uüge  deszes  brSues:  Tiderick 
Hörn,  Borchart,  Wir,  Tiderick,  sine  kinder,  Michel  Hörn,  ^intitVttt  ynuViäU 
sin  bröder  to  Vergatze,  Säbel  Heyden,  knapen,  her  Reymer  Hörn  to  Randesin, 
her  Gert  to  Groten  Kisowe,  her  Johan  Bodeker,  prdstere,  vnn  iunghe  Claus  Rutowe, 
Hinric  Kedinc,  vn  vele  andere  truwerdege  lüde,  de  hir  tö  gebeden  sin  vnn  \SAen, 

Gedruckt  in  y.  Schwarz  Geschichte  der  Pommersch-Rfigischen  Städte,  S.  813. 


279. 

Der  meldenburgische  Garnier  Bertram  Behr  verschreibt  sich  imt  Bürgen  dem 
Knappen  Vicke  von  Lätzow  über  eine  Schuld  von  400  Mark  UA.  Pf. 

D.  d.  Wismar.    1367.    Dec.  21. 


£go  lSetttattlllltt0  VtVtf  cancellarius  magnitici  principis  domini  Alberti  dods 
Magnopolensis,  presenlibus  recognosco  lucide  protestando,  me  racione  iusti  debiti 
teneri  obligatum  valido  viro  Vickoni  LStzowen,  famulo,  et  suis  veris  heredibusio 
quadringentis  marcis  Lubicensium  denariorum.  —  —  —  —  Scriptum  et  datuin 
Wysmer,  anno  domini  (D^^CCC^L®  septimo,  ipso  die  beali  Thome  apostoh*. 

Nach   dem  Originale,  auf  Pergament,    von   der  Hand    des  Canzler^,    im    grossherzogL 
meklenburg.  Geh.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.    Die  Siegel  und  Siegeibänder  fehlen. 


280. 

Nicolaus,  Ritter,  sein  Bruder  Lippold  von  Oertzen  und  sein  Sohn  Dehcig 
von  Oertzen  und  die  Brüder  Zabel,  Hermann,  Lippold,  Nicolaus  und 
Andreas  von  Oertzen  verlassen  ihren  Oheimen  Heine  und  Henmmg 
Behr  (auf  Schlagetow)  die  ihnen  aus  dem  Dorfs  Sam  verpfUndd 
gewesenen  30  Mark  Hebungen   und  stellen  den  Kindern  der  Bittat 
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Hehmch  Behr  von  Gutzkow,  Dietrich  Behr  von  VargcOz  tmd  Hemumg 
Behr  von  Müssow  den  Rückkauf  von  den  genannten  Brüdern  Heine 
tmd  Henning  Behr  frei 

D.  d.  1368.    M&rs  16. 


Nos  Nicolaus,  miles,  Lippoldus,  eius  frater,  Detwicus,  Tilius  dicti  Nicolai  militis, 
Sabellus,  Hermannus,  Lippoldus,  Nicolaus  et  Andreas  dicti  fratres  de  Oritze  notum 
facimus  universis  presentia  visuris  vel  audituris  publice  protestaudo,  quod  consilio 
et  coDsensu  heredum  et  amicorum  nostrorum  omnium ,  quorum  consensus  erat  re- 
quireodus,  matura  deliberatione  prehabita,  triginta  marcarum  denariorum  Sundensiurn 
redditus.  quos  habuimus  in  villa  Zanste,  sita  in  comitatu  Gutkowensi,  nobis  titulo 
pignoris  pasitos  et  resignatos,  dilectis  patruis  nostris  fj^tHinoni  et  WittXtXitliO 
fratribus  dictis  HtVtUf  dimisimus  rite  et  rationabiliter,  per  presentes  dimittimus 
pro  ducentis  marcis  et  quinquaginta  roarcis  denariorum  Sundensiurn,  nobis  in  promptis 
et  paratis  denariis  traditis  et  solutis  et  in  usus  nostros  conversis.  Huiusmodi 
vero  triginta  marcarum  denariorum  Sundensium  redditus  predictos  pueri  domini 
^tnvitiVttt  deGutzecowe  mililis,  pueri  domini  ff^iOettfCtJ  de  Vergatz 
et  pueri  domini  J^tttttingt  de  Mussowe,  militum,  quandocunque  voluerint, 
plenariam  habeant  potestatem,  aliquorum  contradictione  non  obstante,  redimendi  a 
predictis  f^estlOtte  et  ^tttUiUffi  fratribus  vel  eorum  heredibus  pro  ducentis 
et  quinquaginta  marcis  denariorum  supradictis.  —  — .  ^  —  —  Datum  anno 
domini  M^  CCC^  quinquagesimo  octavo,  feria  sexta  ante  dominicam  qua  canitur 
Judica  me  deus. 

Nach  dem  Origioal  im  Archive  der  Stadt  Greifswald,  auch  gedruckt  in  Lisch  Urk.  des 
Geschl.  V.  Oertzen,  I,  B,  S.  142,  Nr.  XCIIL  Das  Wort  „fratres"  in  dem  Satze:  „dicti  fratres 
de  Oritze**,  (daher  auch  wohl  die  ungewöhnliche  Umstellung  statt:  „fratres  dicti  de  Oritze**)« 
auch  das  TVort  „dimisimus**  ist  übergeschrieben.  Die  Ausdrücke  „Thideri**  und  „Gutkowensi^ 
stehen  so  in  der  Urkunde,  wohl  in  Folge  eines  Schreibfehlers.  Angehängt  sind  1 0  Pergament- 
streifen; an  den  9  ersten  hangen  noch  die  Siegel  aus  weissem  Wachs,  zum  Theil  ziemlich 
abgerieben.  Die  7  ersten  Siegel  enthalten  den  Schild,  das  8.  den  Helm  der  r.  Oertzen  mit 
den  zwei  Ring  haltenden  Armen.  Das  9.  Siegel  ist  das  Siegel  des  Ritters  Albrecht  v.  War- 
burg mit  einem  Queerbalken  mit  drei  Rosen. 
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281. 

Bas  Kloster  Bergen  auf  Rügen  verJcaufi  an  das  Kloster  Eldena  das  Dorf 
Nomiendorf  im  Lande  Wusterhusen. 

D.  d.  Bergen.    1868.    Mai  14. 

In  nomine  domini,  Amen.  Uniuersis  christifidelibus  presens  scriptum  cernentibus 
Gerirudis  priorissa,  Gertrudis  subpriorissa,  necnon  totus  conuentus  sanctiraonialium 
monasterii  in  Bergis,  Cisterciensis  ordinis,  Rothschildensis  diocesis.     —     —     — 

Testes  ad  premissa  et  consentientes  sunt  omnes  domine  nostre  de  conuentu, 
videlicet  Christina  de  Gripswolde,  Mechtildis  Bonow,  sacrisla,  TeibaSukow,  Bertha 
de  Jorck,  —  —  —  —  Margareta  Rothermunt,  0ertrttOi0  SetC»  —  — 
—  —  —  moniales  nostre,  tam  iuuenes,  quam  antique,  presentibus 
honorabilibus  et  discretis  viris  dominis  et  magistris  Johanne  Osteroden,  Johanne 
Zules,  Thiderico  Jsermenger,  Conrado  Boden,  Johanne  Reynebarch,  Johanne  Gortzlaw, 
presbiteris,  testibus  vnacum  pluribus  aliis  fidedignis  ad  premissa  vocaüs  et  rogatis. 

Beglaubigte   Abschrift   yon    dem   Originaie    in   einem   Processe   zwischen   Eldena    und 
Greifswald  yom  J.  1518,  im  kOnigl  preuss.  Provinzial- Archive  von  Poromern  zu  Stettin. 


282. 

Der  herzoglich  rnädenburgische  Garnier  Bertram  Behr  verantwortet  sich  vor 
dem  Herzoge  Albrecht  von  Meldenburg  gegen  die  Beschuldigungen  des 
Ritters  Heinrich  von  Siralendorf 

D.  d.    (1869). 

Onedige  here  hertog  Älbrecht  van  Meklenborg,  dit  ys  myn  antwerde  i^en  her 
Hinrik  Stralendorpes  schuldinge. 

To  dem  Ersten,  alz  he  secht,  dat  ik  my  hebbe  siner  pande,  alz  Valsterbode 
vnd  Schonor,  vnderwnden  vnd  hebbe  sinen  tollen  upgeböret  vnd  hebbe  dat  gedän 
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bynnen  vruntscbop,  dar  antwerde  ik  sm  tö.  Syner  pande  hebbe  ik  my  nicbt 
voderwnden,  6k  hebbe  ik  synes  tollen  nicht  upgebört  vnd  byn  den  vnschuldicb,  alz 
ik  dat  war  mäken  wil,  sw6  ik  to  rechte  schal. 

Vortmer  alz  vmb  de  br^ue,  dar  he  my  vmb  schuldeget  van  siner  wegen 
vnd  hern  Otten  van  Helpte,  dar  antworde  ik  sus  16,  dat  ik  dar  6nes  van  her  Hinrik 
vrab  gesch^en  byn  inyd  ßneme  ende,  vnd  wil  dal  bewisen,  w6  ik  to  rechte  schal, 
vnd  byn  em  dar  nichtes  mer  vmb  plichtich. 

Vortmer  alz  vmb  dat  he  secht,  dat  ik  en  scole  napet  hebben  mid  den  b6sen 
worden,  de  ik  spr6ken  hebbe  vmb  de  br6ue  des  greuen  van  Tekneborg,  dar  ant- 
worde ik  sus  t6.  Nicht  all6ne  vmb  de  bröue,  men  vmb  alle  b6se  handelinge,  de 
my  t6sch6uen  wart  i6gen  iw,  here  hertoge  Albrecht,  vnd  i6gen  andere  heren,  vnd 
dat  gi  my  to  6neme  vngenedegen  heren  mdkel  worden,  dar  sprak  ik  vmb  alsodänege 
wort,  myne  ere  to  vorantwordende,  der  ik  van  6ren  nicht  swigen  mochte,  vnd  dür 
roede  ik  de  mende,  de  my  dal  gemäkel  hadden  vnd  dat  t6gesch6uen  hadden  i6gen 
iw  ofte  i^gen  andere  heren  vnd  dar  in  räde  vnd  däde  mede  gewesen  hadde  vnde 
des  doch  nicht  wolden  bekanl  wesen,  vnd  m6nde  dar  anders  numende  mede,  vnd 
löue  des  wol  alz  her  Hinrik  secht,  dat  he  dar  vnschuldich  ane  sy  vnd  allen  bed- 
deruen  luden.  Wolde  äuer  des  i6mant  bekennen,  de  dar  schuldich  ane  were,  dat 
wolde  ik  gerne  h6ren  vnd  na  iwme  räde,  gnedige  here,  my  gerne  an  like  vnd  rechte 
n6gen  läten.  Därvmb,  gnedige  here,  alles  dinges  to  mynne  vnd  to  rechte  gä  ik  to 
iw.    Ik  Vttttnmt  ütttp  iwwe  arme  d6ner. 

Nach  dem  auf  Baumwollen-Papier  von  der  Hand  des  Canzlers  Bertram  Behr 
geschriebenen  Originale  im  grossherzoglich -meklen  burgischen  Geheimen  und  Haupt -Archive 
zu  Schwerin.  Untergedruckt  auf  das  Papier  auf  einer  rothen  Wachsplatte  ist  das  gprosie 
Siegel  des  Canzlers  Bertram  Behr:  im  runden  Siegel  in  einer  gothischen  Rosette  steht  der 
von  Pfeilen  durchbohrte  h.  Sebastian  auf  einem  Bären  und  hat  links  neben  sich  einen  Schild 
mit  drei  Schwanenhälsen;  die  Unschrift  lautet: 

#  s  cg>  BaRTRmni  BaRaB  cg>  aDoa  <%> 

abgebildet  Band  I,  Taf.  VII,  Nr.  31. 
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283. 

Der  Herzog  AUbrecht  von  Meldemburg  mit  mehreren  seiner  Ritter  ertoidert 
dem  Herzoge  Barnim  von  Pommern  auf  mehrere  Klagen  und  verweiset 
dieselben  an  ein  Gericht. 

B.  d.    (1369). 


fVi  Albert  etc.  antworden  iu  herthoghe  Barnym,  vnseme  ome  van  Stetyn: 

Alse  vrob  Clawes  Roghen  mort,  des  sint  wi  räde»  vnd  dädes  vnsculdich  vnd 
hebben  6uer  vnse  man  den  clegeren,  de  den  döetslach  anclägheden,  gherichtet 
Utben  in  deme  richte,  däer  de  döet  ane  sende,  alse  wi  tho  rechte  sculden,  vnd 
willen  dat  bewisen,  alse  wi  tho  rechte,  vnd  höpen  vurder  däer  vmb  nöellös  tho 
wesende. 

Vorlmer  vn^b  de  seuen  mark  gheldes  van  des  borghers  weghene  tho  Tribeses, 
den  hebbe  wi  ny  rechtes  gheweyghert  vnd  willen  em  gherne  rechdaghe  leggbeo 
vnd  rechtes  helpen,  alse  vns  tho  rechte  boret. 

Vortmer  antwerde  ik  her  Johan  Molteke,  alse  vmb  f^enttcft^tt  ISetetl  perd, 
däer  sculdighede  mi  vmb  ghreue  Hinrik  van  Holsten,  des  he  sin  ghesinne 
was,  vnd  däer  he  sfiluen  i^ghenwardich  was  vor  mineme  hetzen  hertoghen 
Alberte  van  Mekelenborch,  vnd  bin  däer  mid  rechte  gheschSden  vnd  wil  dat 
bewisen,  wo  ik  van  rechte  scal. 

Yortmer  antwerde  ik  her  Ölte  Dewitze.  alse  vmb  den  borghere  van  Grimme, 
dat  is  mi  vnwitlik,  vnd  wan  he  mi  benömet  wert,  so  wil  ik  däer  gherne  thö  antwerdeo. 

Vortmer  antwerde  wi  her  Hinrik  Wulf  vnd  vnse  söne,  dat  wi  Dotenberghe 
ny  rechtes  gheweyghert  hebben  vor  vnsen  heren,  vnd  wi  herthoghe  Alberd  willen 
em  gherne  rechtdäghe  legghen  vnd  rechtes  helpen  ouer  her  Hinrike  vnd  sinen  sonc, 
wor  wi  tho  rechte  scolen. 

Dit  antwerde  vor  vns  vnde  vor  vnse  man  hebbe  wi  beseghelet  mid  vnsen 
ingheseghelen,  vnd  bidde  iu,  her  Alberd  van  Pikatele  vnd  her  Otto  van  Helpde,  hir 
vmb  6n  recht  tho  sprekende. 

Wi  Alberd  herthoghe  tho  Mekelenborch  antwerden  tho  creme  segghende 
Berendes  Bugghenhaghens  vnd  Kordes  van  deme  Gholme,  de  qu^men  in  vse  lant 
vnd  in  vnse  dorp  alse  tho  Saynitze  mid  ghewalt  vnd  slöghen,  wundeden  vnd  rAueden 
däer  sufues  vnse  bAr,  alse  wi  ny  rechtes  en  öuer  se  weygherden. 
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Nach  dem  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  Haupt -Arohire  zu  Schwerin  auf- 
1>ewahrien  Concepie,  auf  einem  niedrigen  Quaitblatt  Baumwollenpapier,  in  einer  kleinen,  ge- 
diftngten,  scharfen  Minuskel,  yon  der  Hand  des  meklenburgischen  Canzlers  WttttWt 
üftl?«.  Der  letzte  Absatz  steht  auf  der  Rückseite.  Nach  allen  Merkmalen  wird  das  ror- 
•tehende  Stück  ungefähr  in  das  Jahr  1359  fallen. 


284. 
Der  Herzog  Johann  von  Meldenburg  verleiht  dem  HospiUde  zum  Heä.  Oeist 
in  Stemberg  14  Hufen  der  Fddmark  des  Dorfes  Pastin,  welche  Nicclaus 
Wamekow  vor  den  Herzogen  auf  gelassen  haJt. 

D.  d.  stemberg.    1869.    ICftn  28. 


—     —    —    —    —    —    —    —    —    —    Testes  buiusmodi  facti  sunt  oostri 

fideles:  Jacobus  de  Dewitze,  miles,  )9ettllitl0tt0  Idtttf  noster  marscbalkus, 
Engbelke  Manduuel,  Heyneke  de  Zauenitze,  noster  camerarius,  et  alii  plures  fide  digni. 
In  euidens  testimonium  et  robur  magis  firmum  presencia  cum  appensione  nostri 
sigilli  fedmus  communiri.  Datum  Steroeberch,  aoDO  domioi  millesimo  trecentesima 
qainquagesimo  noDO,  feria  quinta  proxima  ante  Letare  Jherusalem. 

Nach    einer   beglaubigten   Abschrift   im   grossherzogL   meklenburg.   Geh.   und  Haupt- 
Archire  zu  Schwerin. 


285. 

Der  Bitter  Henning  Behr  Jdagt  bei  dem  Herzoge  Mbrecht  von  Meklenburg 
über  viele  von  den  Grafen  von  Lmdow  auf  der  Lieze  erlittene  OewaU^ 
thätigkeiten. 

D.  d,    (1880). 


9emtitt0iit0  Vttt  miies. 

L^e  here  herthoge  Albrecbt  van  Medenborgh,  dyt  is  myne  clAge,  dy  ick 
bebbe  vppe  dy  here  vanLindow  vnde  Rore,  ere  manne,  ere  borger  vnde  ere  bAr. 

VrlnUM  «M  CcfcUtekli  Mr.  DL  B.  3 
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Thu  deme  Ersten  msile,  dat  se  lay  aue  wunnen  myn  hüsz  vode  hoff  vode  scbMea 
dfrane  ghedayn  also  alse  düsent  marke  sulaereD,  alse  ick  ere  manne  was  mde 
bin,  vode  eme  ny  lykes  oder  rechtes  dar  anne  wegerde  oder  n6n  manne,  borger 
eder  bure:  des  geue  dy  ich  lyue  here  tu  w^ten.  Tu  deme  anderen  mlile  so  cUgd 
ick,  dat  se  my  döt  schoten  mynen  sonne,  also  alse  myn  sonne  ny  däre  ane 
schaden  was,  wo  se  my  don  von  rechtes  wegen  vor  hüten  eder  böten  scholen:  des 
rechtes  gä  ick  l^ue  her  tho  w6ten.  Thu  deme  drudden  mile  so  ddge  ick,  dat  se 
my  aue  branden  myn  dorp  tu  Necebant  vnde  hebbe  d^  ane  entbären  drö  iät 
mtner  pacht,  also  alse  druttich  brandenborgische  punt,  vnde  gä  löue  here  des  recbte 
to  MrÄten.    —    —    —    —    —    —    -»-    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Tu  demö  elften  mAle  so  clAge  ick,  dat  se  my  hebben  wfiste  gem^ket 
Drusedow.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Wortmer  so  cl^e  ick,  dat  se  my  hebben  aigehouuen  mtne  holte  tuGrunen- 
berge.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Wortmer  so  d^e  ick,  dat  se  my  hebben  genämen  mine  böde  to  deme  dorpe 
tu  Rogelin  dr6  iär.    —    —    —     —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Wortmer  so  cl^e  ick,  dat  se  my  hebben  wüste  gam^et  dat  dorp  tu  der 
Kunst    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Wortmer  so  cldge  ick,  dat  se  wüste  gemäket  dat  dorp  tu  deme 
ftbtstil.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Wortmer  so  cIÄge  ick,  dat  se  my  hebben  argehAwen  mtne  holte  tu  deme 
Rotstil.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Wortmer  so  dAge  ick,  dat  se  my  wüste  gemiket  mtn  dorp  tu  Dargitxe. 

Wortmer  so  d^e  ick,  dat  se  mi  hebben  get^n  mtnen  see  tu  Kater- 
bowe.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Wortmer  wente  ick  alle  desse  cldgen  vnde  säken  bewysen  mach,  wo  idi  van 
rbcbtiß  schalt,  dat  ick  den  greuen  van  Lindow,  et*en  mannen,  borgem  oder  bArea 
ny  llkes  oder  recihteö  ene  weygerde,  vor  iw  lyoe  gnedige  here  hertoge  Albredit  van 
Medenborgen  oder  v6r  iuwe  brödere,  alse  gy  lyue  gnedige  here  süluen  dMingedea 
tu  Wesenberge  tuschen  iuwen  schwAger  greue  Albrecht  van  Lindow  vnd  syoea 
mannen,  van  der  einen  wegen,  vnd  tuschen  my  vnde  mynen  brüdern,  vaa 
der  anderen  wegen,  dat  dy  greuen  van  Lindow  my  scheide  helpen  Auer  dy  Rore 
ere  man  also  vele,  alse  recht  w4re.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 
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Nach  einer  Abschrift  aus  dem  16.  Jahrb.  im  grossherzogL  meklenburg.  Geh.  und  Haupt- 
jlrebire  zw  Schwerin.  £ia  Ausxof  ist  mitgetheilt  in  Bi?dei  Cod.  dipL  Brand.  I,  2,  &  309; 
jigd.     Gedruckt  in  Jahrb.  des  Vereins  f.  mekL  Gesch.  XVI,  S.  223  flgd. 

Der  Schluss   fehlt,  indem   ein    Blatt  abgerissen   ist      Dadurch  ist   denn   auch   wahr- 
Stfatittlioh   das  Datum   rerlore»  gegangen.     Nach  dem  Style  und   den  historischen   Angabe* 
mit  die  Urkunde  in  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrh.  —  Am  12.  Oct  1337  ga)>  der  Fürst 
Albrecht  dem  Henning  Behr  ein  Burglehn  auf   der  Burg  Stargard  (ygl.  Jahrb.  VU,  S.  280). 
Am  20.  Dec.  1353  rerlieh  der  Herzog  Johann   dem  Henning  Behr   das  oberste  Marscballamt 
des  Landes  Stargard  ecbliok^und  legte  dazu  das  Land  Lieze,  in  welchem  die  hier  genannten 
Dörfer  liegen  (rgl,  Jal^rb.  II,  S.  203  und  92,  XIU,  S,  136  flgd.  und  Bell  Gesch.  des  Laqdeif 
Stargard  H,    S.  248  und  I,    S.   148).     Die  Urkunde   ist   also  nach  dem  J.  1353  ausgestellt 
Per  Vertrag  von  Wesenberg  zwischen  den  Grafen  ron  Linde w^  und  den  Herzogen  yOn  Meklen- 
burg,  welcher  in  der  Urkunde  wiederholt  genannt  wird,  ist  wahrscheinlich  zu^  Zeit  des  Ver- 
trages  Tom    27.  Oct  1353,    welcher  in  Riedel  Cod.  dipL  Brand.  I,    4,   S.  58    gedruckt   ist, 
geschlossen.     Femer  muss    die  Klage  yor   dem  J.  1379,   dem  Jahre  des  Todes  des  Herzogs 
Albrecht,  angestellt  sein.     Aber  schon  am  8.  Sept  1363  yersprach  der  Bischof  Burchard  yon 
Hayelberg   (aus   dem  Grafenfianse  Lindow),    dass   er   dem  Henning  Behr  und  seinen  Helfen^ 
Bittbriefe  pn  den  Papst  geben  wolle,  dass  dieser  ihn  yon  dem  Banne  löse,  in  den  er  yoU:  des 
Bischofs  weisen  gekommen  sei  (ygl.  Biedel  Cod.  dipL  Brand.  I,   2,  S.  465).     Diese  Urkunde 
bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  die  Begebenheit,  wegen  welcher  diese  EJage  angestellt  ward. 
Am  Ende  des  14.  Jahrb.  waren  nicht  mehr  die  Behr,   sondern  die  yon  Plate  im  Besitze  des 
stargardisdien  Erblandmarschallamtes  (ygl  Lisch  Gesch.  des  Geschl.  Hahn  II,  A,  S.  160  flgd.) 
Und  schon  lange  yor  1387  hatten*  die  Behr  die  Güter  auf   der  Lieze  yerkauft,   zunftchst  an 
Hermann  Gkkdow,   welcher  sie   aber  alsbald  wieder  an  die  Rohr  flberliess,    welche  nach  der 
Torstehenden  Klage  zu  den  Grafen  Lindow  gestanden  hatten    (ygl.  Bell  a.  a.  0. 1,  S.  149,  und 
H,  &  320). 

Wi^irscheinlich  ist  i^so  diese  Klage  um  1360  angestellt,  yielleicht  in  Folge  des  im  J. 
1 358  wegen  der  Grafschaft  Schwerin  geführten  Krieges,  welcher  manche  uns  noch  unbekannte 
Begebenheiten  in  seinem  Gefolge  hatte.  Am  28.  M&rz  1359  war  Henning  Behr  noch  Knappe, 
am  30.  Oct  1363  war  er  schon  Ritter. 

VgL  die  Klage  der  Grafen  Albrecht  und  Günther  yon  Lindow  und  die  Kostenrechnung 
des  Ritters  Otto  yon  Dewitz,  beide  yom  J.  135^,  in  Jahrb.  XVI,  S.  228  flgd. 


286. 
Der  Ritter  lAppcHd  Behr  und  seine  Söhne  Heyne  und  lAppold,  wohnhaft 
zu  Schorrentin,   schenken   dem  Kloster  Dargun   4  Mark  wendischer 
Pfenninge  Jährlicher  Hebung  aus  ihrem  Dorfe  Deutsch- Schorrentin* 

o.  fL  laaa  Sfpt.  &: 


NoneriDt   rnhi^rsi  Oirisä  fideles  presendom  inspectores  ^t  aoditores,  quod  nos 
S|HPpOlint0  dict«8  Vttt^  miles9||^esitOet2,f|i]Mrt0lt0#  famali,  filiieiusdem» 


Digitized  by 


Google 


—    20    — 

sie  dicti,  moraDtes  in  ScoreDthyn,  ob  salutem  aoune  Dostre  ceterommqiie 
progenitorum  et  ooDsangwiDeorum  nostrorum  defuDCtorum  ooDtulimus  et  assigoaui- 
mus  fratribus  in  Dargbun  deo  iugiter  famulantibus  quadraginta  marcas  slaaicalinm 
denariorum,  pro  quibus  eisdem  legauimus  et  assignauimus  quatuor  marcamm 
redditus  eiusdem  monete  singulis  annis  in  quolibet  festo  beati  Martini  episoopi  in 
Villa  nostra  Dudeschen  Scorenthin  de  curia,  quam  Mathias  dictus  Pamus  nunc 

inhabitaL  percipiendos. Datum  et  actum  amo  domini  €D^CCC^LX^ 

in  natiuitate  virginis  Marie,  presentibus  testibus:  Hermanne  et  Lyppoldo  fra- 
tribus dictis  de  Ortsen,  Johanne  Zucowen,  Wemero  Derzenthin,  Lyppoldo  Holsten, 
fomulis,  et  aliis  quampluribus  honestis  viris  ad  premissa  vocatis  et  rogatis. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  kleinen,  festen  Minuskel,  im  g^iost- 
herzoglich-meklenbnrg^ohen  Geh.  und  Haupt -Archire  zu  Schwerin.  Angehängt  sind  drei 
Pergamentstreifen,  yon  denen  jedoch  die  beiden  ersten  die  Siegel  rerioren  haben;  der  dritte 
Pergamentstreifen  trägt  noch  das  Bd.  I,  Taf.  IX,  Nr.  46,  abgebildete  schildförmige  Si^^ 
des  Knappen  Lippold  Behr  mit  einem  redits  aufsteigenden  Bären  und  der  Umschrift: 

4i  S'  LiPPOLDi  ♦  BaRaa 

Diese  Urkunde  ist  auch  gedruckt  und  beschrieben  in  Lisch  ürknndL  C^et^  det 
Geschlechts  ron  Oertien  I,  B,  &  144. 

Seit  dem  Jahre  1366  erscheinen  die  yon  Leyetzow  im  Besitse  ron  Schorrenün. 


287. 

Der  Herzog  Jdhcmn  von  Mddenburg  giebt  dem  S.  Qeorgen-HoepitaU  zu 
Sternberg  den  Aalfang  m  hJcower  See. 

D.  d.  Stemberg.    X861.    Kai  5. 


—    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    Geuen  vnde  schreuen  tho 

Sterneberge,  na  gades  b6rt  druttein  hundert  i Ar  in  deme  ein  vnd  sestigesten  lAre, 
in  dem  tuende  gades  hemmelMrt  DAr  Aoer  bebben  weset  de  achtbaren,  wtsea 
lAde:  her  EinVOlV  Sctr^  ein  ridder,  Engelke  Mandovel,  Bosse  van  Schaden, 
knechte,  vnde  Henneke  Boensack,  vnse  vaget,  Bemdt  van  Roist  vnd  Bertold  Wamekowe^ 
vnse  rAtmanne  1ha  deme  Stemeberge,  vnde  ander  lüde  vele  de  löffwerdidi  Sfo.    * 
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Nach    einer   Abschrift   aus    dem    17.   Jahrh.  im   grossherzogl.  meklenburg.   Geh.  und 
Bsnpt-Archire  zu  Schwerin,  gedruckt  in  Jahrbüchern,  XU,  S.  348,  Nr.  25. 


288. 

der  Herzog  Jlbrecht  von  Meklenburg  ve/rpfUmdei  zum  Afierpfande  ScMoss, 
Stadt  und  Land  Flau  am  Heinrich  von  Stralendorf ,  Otto  von  Dewäz 
vnd  Danquard  von  BiUow. 

D.  d.  Bostook«    1861.    Jmiü  2. 


Wy  Albert,  van  der  gnäde  godes  hertoge  van  Mekelenborg,  greoe  tu  Zwerio,  van 
Stargarde  vnde  van  Rozstok  bere,  dön  witHch  vnde  bekennen  öpenbAre  an  deseme 
br^oe  vnde  bethügen,  dat  wy  vnde  vse  rechten  eroen  sin  sculdicb  van  rechter 
redddiker  scult  vnsen  Iduen  trAen  her  Hinrike  van  Stralendorp,  hem  Otten  van 
Dewitze,  ridderen,  vnde  Danquarde  van  Bulowe,  knapen,  vnde  eren  rechten  erf* 
ntoien  steenthyen  düsent  mark  achte  hundert  mark  vnde  negen  mark  lubischer 
sdaerpenninghe;  an  desser  vörbenömeden  summen  behöret  hem  Hinrike  van  Straten- 
dorpe  vnde  stnen  erfnAmen  achte  düsent  mark  achte  hundert  maik  negen  maik, 
hem  Otten  van  Dewitze  vnde  shien  erfnämen  vtflehalf  düsent  mark,  Danquarde  vaa 
Bulowe  vnde  stnen  erfnAmen  vtftehalf  düsent  mark.  Desse  vörbenömede  summen 
hebben  vs  desse  vömömeden  gbewunnen  vnd  gescapen  rechliken  vnde  redeliken 
vnde  vntwuren  an  vsen  sculden.  Vor  desse  vömömeden  scult  läte  wy  vnde  vse 
erihämen  den  vömömeden  vnde  eren  erfnAmen  vnde  setten  tu  eynen  rechten,  brü* 
kelken  pande  Piawe  hüs,  stat  vnde  land  in  aller  wys,  als  wy  dat  hebben  van  den 
eddelen  heren  van  Wenden,  mit  allen  stucken,  de  dar  tu  liegen  vnde  de  Wendeschen 
heren  dar  tu  mäken  scolen,  alzo  dat  se  dat  besitten  vnde  beholden  scolen  also 
langbe,  went  se  vnde  ere  erfnAmen  ganzliken  vntrichtet  vnde  afghenomen  sint  van  ' 
scuh,  kost  vnde  senden,  den  se  dir  vmme  dön,  den  se  vns  reddeliken  bewtsm  - 
möghen.  Wöre  öch  dat  desse  vömömeden  wat  vorbüeden  an  dessen  vörbenömeden  ' 
panden,  des  dir  not  wöre  edder  na  vseme  rüde,  wes  se  hir  ane  döden,  dat  scolen 
se  vp  desse  vörbenömeden  pande  sdün  vnde  rekenen,  alzo  langhe  went  wy  se  dür 
gantzUken  dür  van  vntrichtet  vnde  nömen  hebben,  vnde  wolde  en  dat  büwet  iöman 
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fcew^ren,  iär  scole  wy  en  tff  behulpen  weseo.  Desse  vftraömede  pande  mögheo 
vnde  köoen  desse  vörnömeden  roid  nenerleye  stucken  vorbreken  edder  vorwerkeo, 
men  id  scal  vnse  öpen  sclot  weseo  tu  vsen  nödeo,  dat  scal  wy  en  öuer  tu  dem 
besten  kSren.  Vnde  worden  en  desse  pande  afgedrunghen  edder  afghewunnen,  dat 
got  vorbMe,  zo  scole  wy  se  binnen  6ns  vSrdend^les  iäres  dar  uä  afnemen  van 
scult,  kosten  vnde  senden,  den  se  vns  reddelken  bewisen  möghen.  Lözedeo  öaer 
desse  Wendescen  heren  desse  vörnömeden  pande,  6r  wy  de  vömönieden  van  scalt, 
koste  vnde  senden  ganzliken  afghenomen  bebben,  so  scolen  se  de  vörnömeden  scult, 
kosten  vnde  sdiden  vpbören  vnde  vntf;än  van  der  örsten  berödinghe,  de  vns  de 
Wendescen  beren  dön  van  dessen  vörnömeden  panden.  Och  scole  vey  vnde  willeo 
leggen  de  bröue,  de  wy  bebben  van  den  Wenfleschen  heren  vppe  Plawe,  vnder 
vnsen  rätmannen  tu  Rozstoch,  hern  Hinreke,  hern  Otten  vnde  Danquart  vnde  ereo 
erfnämen  t8  truwer  band,  alzo  langhe  went  se  desse  vörbenömeden  scult,  kozste 
vnde  scäden  vpgheböret  bobben,  alz  bir  vöre  sereuen  is.  Alte  desse  vörscreuen  stucke 
vnde  iöwilich  by  sich  stede  vnde  vast  tu  holdende  löue  wy  vnde  vnse  eruen  desseo 
vörnömeden  hern  Hinrike,  hern  Otten  vnde  Danquard  vnde  eren  eruen  vnde  tu  erer 
band  hern  Hinrike  van  Bulowe,  pröueste  tu  Trybuzes,  hern  Otten  van  Helpede, 
ridderen,  Vickm  van  Bulowe,  Hinrike  van  Bulowe,  Henneken  Quitzowe,  Hinrike 
LeuesBOwe,  (Henninge  vnde  Bode  van  Dewitze),  Henning  Hauelberge,  Ebelen  Mandooel, 
Arnede  vnde  Hennen  Hanensagel,  )^0Olt  ütttUp  Ghoscalke  vnde  Hinrike  Pren  to 
Ghorecze  vnde  eren  rechten  erfnämen  tu  trAer  band  in  guden  trAen  an  dessem  brtee. 
Ta  mörer  bekantnitze  hebbe  wy  vnse  ingesegel  beugen  Idten  vor  dessen  brtf,  de 
{;heuen  vnde  sereuen  is  tu  Rozstok,  na  godes  bort  druttien  hundert  lAr  in  dem  imt 
vnde  sostigesten  lAre,  des  midwekens  binnen  den  adite  ddghen  des  hilgen  lichames. 
ThAge  desser  dinch  sint:  Bauen  van  Barnekowe,  hern  Claus  van  der  Lo,  hen 
Vidie  Molteke,  her  Ghoscalc  Pren,  Jobannes  Cropelin  vnse  kenseler. 

Aus  dem  im  grossherzogL  meklenburg.  Geh.  und  Haupt -Archire  aufbewahrien,  an 
Sonnabend  vor  Palmsonntage  1361  angefangenen,  auf  Baumwollenpapier  geschriebenen  Urkunden- 
CoDoepibuebe  dei  meklenbnrgisohen  Caoslers  11  Johannes  Grdpelin.  Gedruckt  in  Jahrbüden 
des  Vereins  für  meklenburg.  Gesch.,  XVII,  S.  310  flgd.,.  Nr.  36. 

Die  ganze  Urkunde  ist  mit  einem  Striche  durchstrichen  und  ist  daher  wahrscheiniieh 
niolit  10  abgefasst,  wie  sie  zuerst  entworfen  war.  Das  historische  Interesse  wird  aber  dadaroh 
nidit  geschmälert.  In  der  Urkunde  »ind  auch  die  hier  in  (  )  eiBgesohlosienea  Namen 
Tnde  Bode  yan  Dewitze**  unterstrichen,  also  getilgt 
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289. 

Der  Herzog  Rudolph  von  Sachsen  vermittelt  zwischen  dem  Bischöfe  Burchard 
von  Havetberg  und  dem  Herzoge  Albrecht  von  Meldenburg  eine  Aus- 
söhnung, namentlich  über  die  Befreiung  des  Ritters  Henning  Behr 
vom  Bcnme. 

B.  d.  Havelberg.    1868.    Oct.  18. 


—   —    —    —    —    —    —    —    —    —    datde  byscop  Borchart  scal  herD 

IQetttlillSd  Sttttt  vnd  sinen  hulperen  geuen  sine  bedebr^ue,  als  se  hern 
JBmiiillgl^i  vnd  stneo  hulperen  best  halplik  sint,  tu  vnsem  vädere  dem 
pawese,  dat  se  ut  dem  banne  gelöset  werden,  Akt  se  in  geköraen  sint 
van  des  vörbenAmden  byschop  Borcherdes  weghen,  vnd  de  vörbenante 
byschop  Borchert  schal  hern  SetltlittS^f  vörbenömet  vordreghen  vnd  16s  Uten 
der  sestich  manne  dAnst,  de  he  em  tu  6ner  s6ne  <l6en  sculde,  als  lest  gededin* 
was.     —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 


Nach  dem  Originale  im  grosshenogl  meklenburg.  Geh.  und  Haupt- Archive  zu  Sehwerin 
gedniekt  in  Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  I,  2,  S.  465,  Nr.  37. 


290. 

Bechmmg  des  Rüters  Raom  von  Barwicaw  Über  die  Vogtei  Nyköping  in 
Schweden. 

1865  —  1867. 


Computacio  domini  Rauonis  de  Barnekowe  saper  aduocacia  Nicopingbe. 


Expose  consampte  per  dominum  Rawonem  ab  incepcione  edificacionis 
eastri  Nycopinghe  sub  anno  domini  (D<>a00LX®  quinto,  a  dominica  passionis  per 
sepUnlanain  vsqufe  ad  dominicam  palmarum  etc.     —    —    —    —    —     —    — 
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Sub  anDo  domini  (D^aOQLX  sexto  consumpta  in  expensis.  —    —    —  ~ 

Dominica  ante  Symonis  et  Jude:  ad  panem  V  ibun.  silig.,  ad  cereuis.  Vn 
thuD.,  nil  pecora,  YIII  oues,  YllI  pund  lardi,  YIII  pund  butiri,  VI  wal  alec.,  pro 
pisdbus  VI  or.,  ad  pabulum  X  ibun.  Item  pro  equis  l^ettltid^itti  dicti  Seteit 
Xini  tbuD. 

Ebdomada  omnium  sanctorum:  ad  panem  II  ibun.  silig.  et  III  th.  ord.,  pro 
cereuis.  VI  ibun.,  Illlo^  pecora,  VIII  oues,  VIII  pund  lard.,  VIII  pund  butiri,  V  wal 
alec,  pro  piscibus  VII  or.,  ad  pabulum  VIII  ibun.  Item  ad  equos  Hettllitl^tli 
dicti  Seren  XIIIlo'  tbun. 

Dominica  ante  Martini:  ad  panem  VI  tbun  silig.,  ad  cereuis.  VII  tbun.,  nii<^ 
pecora>  VIII  oues,  VIII  pund  lardi,  VIII  pund  butiri,  VII  wal  alec.,  pro  piscibus  VD 
or.,  ad  pabulum  XX  tbun.    Item  equis  fg»  dicti  Setetl  XII  tbun. 


Expense  consumpte  per  dominum  Rawonem  anno  domini  (DOQO^LXVI* 
Tborsärgb  primo  tunc  dominus  Rawo  sequebatur  domino  regi  per  nauigium  versos 
Teig  ad  placita  a  dominica  Quasimodogeniti,  Hinricbo  de  Oldenstat  cum  aliis  suis 
ministris  per  VHP  dies  remanentibus  etc.     —    —    —    —    —    —    —    —  — 

Item  domina  Rawoni  reuertente  dominica  Misericordie  domini  ad  11  com- 
mesliones  CC  panes  etc.    —   —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

Et  tunc  dominus  Rawo  iuit  versus  Karssesund  per  nauigium  seruis  et  eqois 
per  II  septimanas  Tborsärg  remanentibus.     —    —    —    —    —    t-    —    —  — 

Item  domino  Rawone  redeunte  tunc  fgettttecl^iltO  fUvUf  Kupperen  et  Swerio 
Tborsärg  feria  quarta  ante  apostolorum  Pbilippi  et  Jacobi  ad  II  commestiones  CC 
panes  pro  I1II<>'  mod.  silig.,  III  lag.  cereuis.,  pro  XV  mod.  annone,  II  pecora  fumigata, 
III  oues  salse,  pisces  pro  XV  or.,  R  pund  butiri,  III  pund  lardi,  I  pd.  salis  pro  II  or. 

Item  Tborsärg  domino  Rawone  in  crastina  die  post  Lude  virginis  cum  mimstris 
IQetttietlline  H&VtU  per  n  commestiones  ad  panem  per  VIII  mod.  silig.,  V  lag. 
cereuis.,  pro  XXV  mod.  annone,  III  pecora,  VI  oues,  It  pd.  butiri,  IUI  pd.  lardi,  n 
pund  sal.  pro  dimidia  marca,  pro  minut.  VI  or.  Ad  pabulum  VII  tbun  cum  I  mod.  aonoDe. 
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Item  Thorsäiig  feria  secaoda  post  conuersionem  sancti  Pauli  miDistris 
domioi  Magnipolensis  versus  castrum  Axxwald  equitaDtibas  per  II  commestioDes 
CCC  paoes  etc.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Item  anno  domini  (ß^  OXKl  LX  sexto  domioo  rege  Nycopie  sabbato  ante  exal- 
tadonem  sancte  crucis  VII  pund  butiri  etc.    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Item  feria  secuoda  ante  siluam  et  feria  tercia  in  mane:  VI  pecora  etc.    — 

Item  in  reditu  domioi  regis  trans  siluam  ad  Wretam  feria  quinta  ante  Luce 
ewaog.  VIII*o  mod.  silig.  ad  panes  etc.    —   —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Item  l^itttieti^ttie  Hnxtn  sequenti  die  I  lag.  cereuis.  pro  XIIlIo'  or.  Pabulum 
XV  mod.  ord.;  I  mod.  silig.  pro  panibus;  pro  piscibus  et  alecibus  VI  or.  cum 
Uli«'  solidis. 

Item  sexta  feria  Nycopinge  domino  regi  II  lag.  cereuisie  etc.  —    —   —    — 

Item  eodem  die  venit  |9J(tte^ttttt0  IS&tett  videlicet  (?)  sabbatum  et  mansit 
ibi  per  III  septimanas  cum  suis  amicis,  vno  die  minus,  et  datum  fuit  sibi 
quolibet  die  I  lag.  cereuis.,  C  panes,  dimidium  pecus  etc.    —   —   —   —    —    — 

Item  feria  quarta  ante  Thome  venit  dominus  Rawo  ad  Nycopinge  cum  amicis 
lÜiHtt^int  mvttt',  tunc  dedit  eis  C  panes,  pro  II  mod.  silig.,  t  lag.  cereuis.  pro 
IX  or.,  dimidium  pecus,  I  ouem,  I  vall  aiec.;  pro  pabulo  llt  thun  annone;  t  pund 
butiri. 

Item  eisdem  feria  quinta  C  panes  pro  II  mod.  silig.,  I  lag.  cereuis.  pro 
IX  or.,  dimidium  pecus,  I  ouem,  I  wal  alec.,  ad  pabulum  llt  thun,  dimidium  pund 
butiri,  II  pund  lardi. 

Item  eisdem  a  feria  sexta  ad  feriam  quintam  proximam  post  Thome  apostoli 
consumpta  per  eosdem  VI  lag.  cereuis.  pro  Mit  mar.,  II  thun  siliginis  ad  panes,  II 
pecora,  IIII  oues,  pisc.  et  alec.  pro  XVn  or.,  IX  pund  lardi,  IIII<»'  pund  butiri,  ad 
pabulum  XV  thun  annone. 

Item  feria  quarta  ante  natiuilat.  domini  dominus  rex  venit  Nycopinge  etc.   — 

Item  feria  quinta  ante  epiphaniam  domini  cum  reuertebdtur  dominus  rex 
vna  cum  patre  suo  in  Wretam  iuxta  Kolmard:  ad  panes  IIII<>' thun.  siliginis, 
i  mr.  pro  panibus  tritic.,  XVI  lag.  cereuis.  pro  XX  mr.,  X  pecora,  XVI  oues,  XVI 
poDd  lardi,  VIII  pund  butiri,  pabulum  III  last  I  thun  minus. 

VfkiidM  4m  Cetckletkia  Bekr.  m.  B.  4  . 
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Item  sexla  feria  sequenü  cum  venerunt  Nycopiog:  ad  panes  Wl^  IboD.  «Kg» 
cum  II  mod.,  II  lag.  cereoisie  pro  Vni^  mr.,  XV  lag.  cereois.  Suec.  pro  XIX  mr. 
I  or.  minus  etc. 

Item  dominica  die:  ad  paoes  IIU<»' thun.  silig.  cum  11  mod«  —  —  —  e( 
tuDC  dominus  Magnopolensis  recessit,  suis  ministris  remanentibus:  ad  pabolun 

I  lest  com  VI  thun. 

Item  domino  regi  in  die  lune:  ad  panes  VIII*»  mod.  silig.  etc.  —  —  — 
et  tunc  dominus  rex  recessit  de  vespere  in  Ludgudhawi  etc.   —    —    —    —  — 

Item  feria  tercia  domino  rege  pernoctando  in  Byorlundä  per  II  comme- 
stiones  V  pecora  etc.     —     —    —    —    —     —    —     —    —    —    —    —    — 

Item  seruitoribus  domini  Magnopolensis  Nycopinge  remanentibus  die  Lune 
vsque  ad  aliam  feriam  sextam  sequentem,  cum  dominus  Magnopolensis  reoer- 
tebatur.     —     —     —     —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

Item  in  dominica  die:  ad  panes  II  tbon.  silig.    —   —    —    —    —    —  — 

Item  sexta  Teria  cum  dominus  Magnopolensis  rediit  Nycopinge:  I  lag. 
alec.,  pro  piscibus  recentibus  III  mr.  etc.    —    —    —    —    —    —    —    —   — 

Item  dominica  Quinquagesime  domino  rege  cum  patre  siio  Nycopinge  de 
Kaimaria  redeuntibus:  domino  regi  ad  expensas  III  pecora,  VI  oues,  VI  pd.  lardi, 

II  pund  butiri,  pro  cera  XII  or.,  pabulum  I  lest  cum  III  thun.  Item  doroioo 
Magnopolensi:  III  pecora,  VI  oues,  VI  pd.  lardi,  tria  pund  butiri,  dim.  leg.  medoois 
pro  XX  or.,  pro  cera  XII  or.,  ad  pabulum  XX  thyn  annone. 

Ad  expensas  domini  regis  die  Lune  in  mane  III  pecora,  V  oues  etc. 

Eodem  die  domino  Magnopolensi:  III  pecora,  VI  oues  etc.    —    —    —   — 
Item  de  vespere  in  Hofrabro  domino  regi  et  suo  patri  ad  pabulum  II  lest, 

III  thun.,  VI  pecora,  VIII^  oues,  ad  panes  XX  mod.  annone,  XII  lag.  cereuis.  pro 
XV  mr.,  item  sal  pro  I  mr.,  I  skippund  lardi,  VI  pund  butiri. 

Notaodum:  data  domino  episcopo  Lyncop.  Nycopinge:  IUI  lag.  cereuis.  pro 
V  mr.,  ad  pabulum  VI  thun.,  ad  panes  I  thun.  silig.,  IIU9^  pund  butiri,  III  pund  lardi, 
II  pecora,  IUI«'  oues. 

Summa  expensarum  per  dominum  regem  et  dominum  Magnopolensem 
consumptarum: 
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Samma  silig.  V  lest  Hlh'  thao  cum  I  mod. 
Summa  aonone  XXXVIIP»  last  cum  I  thua  et  I  mod. 
Summa  lardi  Xlt  skippund  cum  VII  lispuod. 
Summa  butiri  X  skippund  cum  V  lispuod. 
Samma  pecorum  CLXV  pecora. 
Summa  ouium  CCLXXXIII  oues. 

Item  VI  lag.  alec.  cum  X  vall  pro  XXIIII<v  mrc.  II  solid,  miuus. 
Summa  pecunie  DXCVI  mr.  V  or.  cum  11  solidis. 


Item  notandum,  quod  in  reyza  versus  Kalmar,  dominus  Ravo  consumpsit  ultra 
dbata  (f)  et  in  pabulo  equoruro  L  mr. 

Item  Sudercop(inge)  ante  drcumdsionem  domini  cum  dominus  Ravo  iuit  et 
fuit  ibi  cum  domino  Magnopolensi  consumpsit  ultra  cibata  in  dbariis,  sereuisia 
et  in  pabulo  equorum  et  aliis  necessariis  XL  mr.  cum  IP  sibi  fuit  datum. 

Item  in  Stokholm  ordinauit  domino  Magnopolensi  VI  boues  pro  XXIIU 
mr.,  item  I  leg.  ouorum  pro  VI  mr.  Et  tunc  consumpsit  in  carnibus,  spedebus, 
pisdbus  et  aliis  necessariis,  in  pabulo  equorum  per  VIII  dies  LXV  mr. 

Item  cum  equitaui  de  Stocholm  pemoctaui  apud  Batolfa  ecciesiam:  pro  pabulo 
nn  thun.  cum  II  mod.  annone  et  I  lag.  sereuisie  pro  I  mr.    —    —    —    —    — 


Nach  dem  Originale,  im  Geh.  und  Haupt- Archire  zu  Schwerin,  einem  Bechnungsbuche 
in  Halb -Folio,  in  3  Bogen  theils  yon  Pergament,  theils  yon  Papier,  in  mehrem  Abs&tzen. 
Auch  ToUstftndig  gedruckt  in  StjfTe  Bidrag  til  Skandinar.  Hist  I,  p.  62  flgd. 


291. 

Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  belehnt  den  Jtmker  Prihbur  von  Putbus 
mit  dessen  ganzer  Herrschaft  und  dem  Rechte  der  Veräusserung  der^ 
sdben. 

D.  d.  Stralsund.    1365.    August  24. 

Wy  Warslaff,  van  gades  gnÄden  ^lertoghe  to  Stettin,  furste  to  Rügen,  wy  bekennen 
vnde  betäghen  in  desseme  vnsem  äpenen  brSue  v6r  alsweme,  de  ene  säeth  edder 
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hört  leszen,  dat  by  vnsz  is  gbewesen  her  Prippert  iuDckere  to  Putbuske  vnde  heff 
vnsz  anghevallen  vnde  gbebeden,  wy  mochten  em  syne  herescop  myt  alre  vrigheyt 
vorlSneo,  wy  angheseen  hebben  syne  bede  vnde  syn  olde  herekäment,  dat  hee  van 
deme  blöde  der  fursten  von  Rügen  oltlinges  mede  kämen  is,  vnde  wi,  na  rMe 
vnser  truwen  redere,  vor  vnsz  vnde  vnsze  eruen  vnde  näkömeUngghe,  deme 
vörscreuen  iunkeren  vnde  synen  eruen  hebben  Ißnth  vnde  iöghenwardigheo  Iteeo 
in  kraOt  deyges  vnszes  brSues  desse  näscreuen  kerktöne  myt  den  kespeleo:  de 
Vilmitze,  de  Lancken,  de  Raddeuitze,  Cirkow,  den  Gharden  vnde  de  greuescop  to 
Strege,  myt  Poseritze,  benömelken  dat  drudden  deel  in  deme  lande  to  Ragen,  Wyttow 
vnde  Jasmunde  vnde  myt  alre  manscop,  dede  in  den  kespelen  vnde  in  den  vör- 
screuen landen  beseten  synt,  myt  allen  buren  in  den  vörscreuen  landen  vnde  kespdea 
wänafilich  syn,  myt  alre  pacht,  dönst  vnde  plicht,  wo  me  de  nömen  mach,  myt  deme 
högesten  vnde  sydesten  richte  an  haut  vnde  halsz,  myt  alme  holte,  week  vnde  hart, 
vnde  alre  iacht,  wo  me  de  nömen  mach,  vnde  dat  drudden  deel  in  der  Stubbenisse 
myt  allen  wäteren,  soelt  vnde  versk,  dar  to  dat  keszpel  to  deme  Brandeshaghoi 
Itker  mäthe  so  quyt  vnde  vrig,  alse  idt  de  van  Putbusk  likeste  den  fursten  van 
Rügen  aldervrigesten  beseten  hebben,  dar  nichtes  vthgenämen.  Ok  hefft  vos  de 
vörscreuene  iunkere  anghevallen  vnde  beden,  wy  mochten  bewilleghen  vnde  tölatben, 
iffl  desse  vörscreuen  iunkere  edder  [sine  eruen  so]däne  vörscreuen  drudden  deel 
der  lande  myt  [aller  edder  myt]  eynem  döle,  wo  vörscreuen,  vmme  synre  nooth 
edder  beteringghe  willen  [mochten  vorköpen]  edder  vorsetten,  wene  hee  wolde,  hee 
were  [geestlick]  edder  w[erlik].  Dyt  alle  bauen  beröret  bewylleghe  wy  vpgheoeote 
here  [vnde  furste  vnde]  läthen  idt  alle  wo  vörscreuen  tö,  vor  vnss  vnde  vnse  eroeo, 
sunder  vornygyngge  anderer  bröue.  Ok  schal  desse  vörscreuen  iunkere  [edder  sine 
eruen]  iöghen  vnss  edder  vnsse  eruen  dyt  vörscreuen  nergen  mede  breken  vnde 
nicht  to  nä  syn.  Dyt  alle  vörscreuen  laue  wy  vpghenente  [furste  vnde  here]  v6r 
vnss  vnde  vnsse  eruen  vnde  näkömelinghe  her  Prippert  de  iunkere  to  Putbusk  vnde 
synen  eruen  stede  vnde  vast  vnver[bröken  wol  to  holdende  by]  vnssen  furstliken 
eren.  Des  [to]  grötterme  löuen  vnde  mörer  wysheyt  hebbe  wy  vnsse  ingheseghel 
henghen  lä[ten  nedden  an  dessen  ö]penen  bröff.  Hir  an  vnde  öuer  synt  ghe- 
wesen:  her  Bertolt  van  der  Osten,  her  Mathias  Moltken,  her  Cordt  Datenbei^gh, 
riddere,  [Remer]  Dechow,  ftttWXtn  ütVt  vnde  Hennynck  Morder,  vnde  mere  löuen 
werdich.  De  gheuen  is  to  deme  Sunde  an  den  iären  [des  heren  dAsent  dröbun-l 
dert  in  deme  vyff  vnde  sosteghesten  iäre,  an  deme  däghe  sunte  Bartholoroeus  des 
hilghen  apostels. 
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Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  fürstlichen  ArohiTe  zu  Putbus,  abgeschrieben 
TOD  dem  Herrn  Burgemeister  Fabricius  zu  Stralsund.  Das  Siegel,  welches  an  einem  Pergament- 
streifen hing,  fehlt  jetzt  Die  Schrift  ist  an  mehrem  Stellen  ganz  rerblichen,  bat  jedoch 
nach  einer  älteren  beglaubigen  Abschrift  in  [  ]  ergänzt  werden  kOnnen. 


292. 

Der  Herzog  Jdharm  von  MMenburg-Slargaird  gid^t  seinem  Vasallen  Alard 
von  Zemm  dessen  10  Hufen  in  Quastenberg  frei  von  Beden  und 
Diensten. 

D.  d.  1866.    Oot.  6. 

—    —    —    —    —    —    —    —    —    Töghe  sint:  her  l^tttttig^  VtTt,  her 

Hermen  van  der  Echorst,  her  Enggelke  Warborch,  riddere,  her  Johan  Brughow, 
pemere  tome  Sterneberghe,  vnde  olde  Dedwich  Ortze  vnde  güde  lüde  mer,  de  se 
tdghes  werdich  stn. 

Nach  dem  Original  im  grossherzogl.  meklenb;  Geh.  und  Haupt -Archire  zu  Schwerin 
gedruckt  in  Lisch  ürkundl.  Gesch.  des  GeschL  t.  Oertzen,  1,  B,  S.  150,  Nr.  99.  An  dem 
Originale  hängt  an  einem  Pergamentsi^^ifen  das  kleine  Secretsiegel  des  Herzogs. 


293. 

Der  Oraf  Oerhard  von  lurstenberg  verkauß  an  den  Priester  Hermann  von 
Oriben  eine  Huje  und  einen  Hof  zu  KShetdck  mit  aller  Freiheit  zu 
geiatiichen  Sbifbungen. 

D.  d.  1867.    Jan.  26. 


—    —    —    —    —    —    —    —    —    —     Tage  desser  dinge  sint:  her  Vriize 

von  Beriekow,  ein  ridder,  Albredit  Warborch,  9otwar  Vci^ti»  WiUeke  Gronow 
vnd  vele  anndere  gdde  Idde,  de  täges  vnd  lAuen  werdich  sint    To  mehrer  be- 
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kanatoisse  hebbe  wi  vse  iogezegel  der  van  Dewitze  h^n  heDgenn  an  dessemi 
bröff,  weoDte  hebben  dat  iogezegel  vser  grauescbop  noch  nicht  l^enn  griaeno, 
men  desse  br^ff  schal  in  siner  gantzen  macht  bliaeiin,  vnnd  wi  willeon  vnd  vse 
erueoD  alltckewol  holdenn  dessenn  bröff,  vod  is  desse  br^ff  gegeuenn  vond  ge- 
schreueo  na  gades  hört  1300  iär  in  deme  67  iäre,  an  sunte  Paulus  d^e  des 
hilligen  apostels  also  alse  he  bekSret  wartt. 

Aus  den  Original- Acten  der  Kirchen-Visiftaiion  zu  Neu-Brandenburg  Tom  J.  1570,  naeb 
einer  gleichzeitigen  Abschrift,  im  grossherzogL  meklenburg.  Geh.  und  Haupt -Archire  n 
Sebwtrin.     Gedruckt  ia  BoU  Geechidite  des  Landes  Staigaml  H,  S.  287,  Nr.  182. 


294. 

Bericht  über  die  Schlacht  hei  Damgarten. 

1368.    Kov.  11. 

1368.  In  deme  suluen  iare  bi  der  tyd  sunle  Martini  do  was  Sn  grol  strid 
bi  Damgbarden  tusschen  hertoghen  Alberte  van  Mekelenborch  und  den 
Wendeschen  heran,  an  6ner  siden,  unde  den  Sundeschen  heren,  an  de  aadereD 
stden.  De  Wendeschen  hadden  mit  erar  banner  den  ersten  strid,  wente  van  erer 
weghene  was  dat  orloge.  Do  se  wurden  vorkrencket,  do  slöch  tö  de  van  Mekelen- 
borch mit  den  sinen  und  bräk  ummelink  dor  de  planken,  unde  quam  middeo  io 
den  hupen  der  viande  unde  dölede  se,  dat  se  vlögen;  in  der  vlucht  venk  he  den 
hertogen  van  Bard  mit  den  besten  ridderenunde  knapen,  dein  sineroe 
lande  weren. 

Aus  Detmar*8  Lüb.  Chronik,  herausgegeben  von  Grautoff,  I,  S.  29\. 
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Die  Herzoge  Wartidcxo  wnd  Bugislav  von  Pommern,  Brüder,  för  eich  tmd 
ihren   Vetter  Bugidav,  vertragen  sieh  mit  dem  Herzoge  Aß^edU  wn 


Digitized  by 


Google 


—  »1  — 

MMenburg  wegen  des  BraiuUchataes  ihrer  Schwester  und  wegen  der 
in  Jahre  1368  geUeferten  Schlacht  hei  Dcmgarten  und  der  Auslösung 
der  m  derselben  gemachten  Oefangenen. 

D.  d.  BibnitB.    1869.    (Julü  7). 


Wy  Wartslaf  vode  Buggeslaf,  brödere,  van  der  gnäde  godes  tho  Stetyn,  to  Pomera, 
der  Cassuben  vod  der  Wende  hertogeo  vnd  Torsten  to  R8yen,  bekennen  öpenbare 
io  desser  i^enwardeghen  scrift,  dat  wi  na  rdde  vnd  vulbört  vnses  I6uen  veddern 
Boggeslaues,  bertogen  to  Stetyn  vnd  vorsten  to  R8yen,  vnd  na  räde  vser  trSwen 
ritetgeweD  vnd  stede,  hebben  Sne  sdne  vnd  önen  vulkftmenen  ende  angheghäen  vnd 
d^edinghet  vmb  alle  schßlinghe,  de  tusschen  vsem  Ißuen  öeme  bertogen 
Alberte  to  Mekelenborcb  vnd  sinen  rechten  erfnämen,  vnd  vnsem  I^aen  ved- 
deren  vörbenömet  vnd  vns  vnd  vnsen  rechten  erfnämen  i^ngherleye  wys  geweset 
heft  bette  in  dessen  dach,  in  desser  wys:  To  deme  Ersten,  so  scole  wi  nv  altohant 
bertogen  Alberte  deme  dorifichtegheden  vorsten  vörbenAmet  vnd  stnen  erueo  ent- 
richten vnd  ghelden  dr&  ddsenl  niark  I6deges  suluers  van  vnser  sSster  brdtschat 
weghen,  vnd  v6r  idwelke  lödege  mark  suluo^s  scole  wi  en  ghelden  dr6  mark  lubi- 
scher  penDioghe  edder  vif  ISbische  ghulden.  Hir  eni6ghen  scal  hertoge  Albert  vod 
sioe  eruen  vse  sSster  bewAren  vmb  ere  It^hediok,  als  id  vnse  väder,  dem  god 
gnedich  si,  gedSgedinghet  heft  Ynd  wan  de  drS  düsent  lödege  nark  s8kiers  be- 
tilet  sint,  so  scal  vnse  dem  hertoge  Albert  vörbenömet  vnses  vdder  vnde  vnser 
vedderen  vnd  der  anderen  lauere  br^ue,  de  he  heft  vor  den  brdtschat,  vns  wedder 
antwarden.  Behölden  öuer  de  bröue  mör  wanne  de  drö  däsent  mark  suluers  vör- 
benömet, so  mach  vnse  öem  vörbenömet  de  bröue  suluen  beholden  vor  de  anderen 
st8(Ae.  Vnd  so  scal  vnse  öem  hertoge  Albert  vörbenömet  vnd  sine  eruen  vns  vnd 
vnsen  eruen  gAde  quitebröue  geuen  vp  de  vörbenömeden  drö  däsent  lödege  mark 
sfiluers,  ddr  wi  vnd  vnse  eruen  ane  bewäret  sin,  vnd  ök  wan  hertoge  Albert  vör- 
benömet vnser  suster  mäket  heft  ere  lifghedink  vnd  er  dat  bebröuet  heft  vnd  de 
bröue  vns  geantwardet  heft,  so  scole  wi  em  stne  bröue  wedder  antwarden,  de  he 
vns  dar  vp  gegeuen  heft.  Yortmer  scole  wi  vnd  vnse  eruen  vor  vns  vnd  vor  al 
de  vnse,  de  vns  in  dem  stride  to  Damgar  vp  dem  velde  desdüghes,  do  de 
strid  was,  afgevanghen  sin,  bertogen  Alberte  to  Mekelenborcb  vnd  stnen  eruen 
geoen  vnd  beröden  to  dem  ersten  neghen  düsent  lödege  mark  suluers  koln- 
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scher  wycht,  dilr  wi  se  mede  wiset  hebbeo  an  de  r^etmaane  vnser  stede  Stralis- 
sund  vnd  Gripeswold,  de  vose  öem  bertoge  Albert  vörbenömet  vort  verwiset  heft 
Co  beredende  den  gSnen,  de  hir  üä  screuen  stien,  alse  hern  Danoquarde  ?aD 
Bfliowe,  hern  Hinrik  van  Bälowe,  hern  Vicke  Molteken,  hern  Hinrick  van  Straleo- 
dorp,  hern  Lfider  Lützowen,  hern  Godscalke  van  Atendorne,  dem  pröuiste  van  Rene, 
Johanne  Berchtebeylen  vnd  den  räetmannen  van  dem  Stralissunde.  Vortmer  böaeo 
desse  neghen  däsent  lödege  mark  suluers  vörbenömet  scole  wi  vnd  vnse  eroeo 
vor  beschattinghe  der  vörbenomeden  vanghenen  vnsem  vörbenomeden  öeme  hertogeo 
Alberte  vnd  stnen  eruen  nv  to  sunte  Mertens  däghe,  de  nahest  kfimpt,  berMeo 
neghen  dösent  lödege  mark  suluers  kolnscher  wycht.  In  dessen  suluen  negheo 
düsent  lödege  mark  suluers  is  vns  airöde  afgeslägen  vörteynhundert  mark  vnd 
twövndtwintich  mark  lödeges  sSluers,  de  vnsen  vanghenen  airöde  afgescattet  sio, 
also  dat  de  summe  der  vörbenomeden  neghen  dösent  lödege  marken  suluers  blift 
söuen  dösent  mark  vifhundert  mark  söuentich  mark  vnd  achte  mark  lödeges  sulaers, 
vnd  vor  de  vörscreuen  summen  alse  söuendusent  mark  vifhundert  mark  söuentich 
mark  vnd  achte  mark  lödeges  sfiluers  scolen  al  de  vanghenen,  de  in  dem  vörb^ 
nömeden  stride  to  Damgar  in  dem  däghe,  do  de  strid  was,  vnd  van  des  strides 
weghene  vanghen  worden,  ere  leuede  vernyen,  vtgenömen  de  göne,  de  alr^de 
bescattet  vnd  löes  geUten  sin,  de  htr  na  gescreuen  st^en,  bi  njimen  alse  her 
Vicke  Krakeuitze,  hern  Rickolt  Rotermunt,  riddere,  Clawes  Gawem,  Gherlich  Smachtes- 
haghen,  Peter  van  dem  Kalande,  Henneke  Bergelazede,  ÜlatgttatO  Vtttp  fgeiimil 
Vete»  Vi^t  ütttf  Henneke  Nyeman,  Gramendorp,  Teterowe,  Derecowe,  Hetze- 
kowe,  Slutowe,  Albert  Melsholt,  Greuismolen,  Tzotzenowe  vnd  Clawes  Kint;  vod 
al  de  anderen  vanghenen,  dede  vanghen  worden,  alse  vörscreuen  is,  scolen  hertc^ 
Alberte  vörbenömet  vnd  sinen  eruen  vnd  sinen  dönren,  den  hertoge  Albert  dat 
beuelet,  löuen  öne  rechte  venghnisse,  in  de  stad  to  Rozstok  intokömende  vp  deo 
hof  to  LStteken  Doberan  nv  to  sunte  Mertens  däghe  de  nöghest  tö  kömende  is, 
vnd  dar  nicht  vt,  se  en  hebben  desse  vörbenomeden  söuen  dusent  mark  vtf  hupdert 
mark  söuentich  mark  vnd  achte  mark  lödeges  säluers  in  öner  summen  hertogen 
Alberte  vnd  stnen  eruen  betälet;  vnd  de  sSluen  venghnisse  scal  ön  iöwelik  vangb^e 
löuen  vnd  holden  sunder  iöngerleye  argelist,  alse  se  bi  vns  hertogen  Wartslaue 
vp  dem  velde  vanghen  sint,  vnd  sunder  iöngherleye  hulperede,  de  hertogeo 
Alberte  vörbenömet  edder  stnen  eruen  möghen  to  senden  kömen;  vnd  in  der  vengh- 
nisse möghen  se  den-  suluen  vanghenen  de  vörbenomeden  söuen  dösent  mark  vif 
hundert  mark  söuentidi  mark  vnd  achte  mark  lödeges  sfiluers  afschatten,  vod  högher 
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Dicht   Ddr  vp  heft  vns  ök  vnse  vArbenömede  dem  hertoge  Albert  vod  stne  lauere 

bewiriogbe  däen  mid  erem  brdue.    Vnd  welke  tyd  de  vörbeodmeden  vangheneo 

ioHden  scolen,  so  scolen  se  16  vt  vod  to  hws  io  herloghen  Albertes  leyde  vnd  iq 

siDer  eraea  vnd  in  der  Wendeseben  beren  leyde  wesen  vnd  vor  al  de  gSne,  de  dor 

eren  willen  döen  vnd  läten  willen,  äne  ere  vengbnisse  to  holdende,  vnd  dat  vör- 

benömede  gbelt  en  afloscbattende,  alse  de  sSuen  dusent  mark  vif  bundert  mark 

steeoticb  mark  vnd  achte  mark  lödeges  suluers,   dar  scolen  se  nicht  vöre  leydet 

wesen,  vnd  körnen  se  d&r  v6re  in,  so  mach  me  en  döen  vor  dat  vörbenömede 

ghelt,  alse  vor  söuen  dusent  mark  vif  bundert  mark  söuentich  mark  vnd  achte  mark 

lödeges  suluers,  allent  des  ön  man  sime  rechten  vanghenen  döen  mach,  vnd  dar 

scal  nynerleye  sone  edder  vrede  mede  bröken  wesen.    Kömen  se  äuer  in,  wanne 

OD  denne  de  vörbenömeden  söuen  dAsent  mark  vif  hundert  mark  söuentich  mark 

md  adite  mark  lödeges  suluers  a%eschatten  sin,  alse  vörscreuen  is,  so  scolen  alle 

vanghenen  leddich  vnd  löes  wesen.    Were  öuer  dat  wi  vnd  de  vanghenen,  de  vns 

aigevanghen  sint,  de  vörbenömeden  summen  alse  söuen  dusent  mark  vif  hundert 

mark  söuentich  mark  vnd  achte  mark  lödeges  suluers  borödden  vor  sunte  Mertens 

d^e  nöghest  tö  kömende  hertogen  Alberte  vörbenömet  vnd  sinen  eruen  in  öner 

SQmmen  in  der  stad  to  Rozstok,  so  scolen  al  de  vanghenen  der  vengbnisse  leddich 

wesen  vnd  löes,  vnd  dornen  dar  nicht  vöre  inkömen.    Wanör  öuer  de  vörbenömeden 

vanghenen  ere  Lraede  vomyen,  alse  vörscreuen  is,  so  scolen  de  göne,  de  ere  louede 

hebben  genömen  vp  de  ersten  vengbnisse,  se  qutt  vnd  löes  läten  des  örsten  leuedes; 

vnd  des  gheltkes  de  göne,  de  ön  sunderUk  leuede  däen  hebben  eder  airöde  inge- 

reden  sin  öne  vengbnisse  to  holdende,  scolen  ök  ere  leuede  vernyen  vnd  albedille 

mid  den  anderen  in  ön  lauede  kömen,  vnd  de  göne,  de  ere  leuede  nömen  hebben 

vp  de  örsten  vengbnisse,  de  scolen  se  des  ersten  l0uedes  leddich  vnd  löes  laten, 

wan  se  dat  nye  leuede  döen.    Wi  scolen  öuer  nömen  hertogen  Alberte  vörbenömet 

de  göne  bi  nämen,  de  der  vanghenen  Imede  entfanghen  hebben  nv,  wan  me  de 

d^edinghe  vul  thwt,  vnd  ök  der  vanghenen  nilmen,  de  dat  lauede  däen  hebben. 

Vnd  were  dat  iönich  van  den,  de  der  vanghenen  leuede  nömen  hebben,  dar  nicht 

ii^nwardich  enweren  nv,  wan  men  dat  louede  vernyen  scal  vnd  in  ön  leuede 

kömen  scal,  alse  vörscreuen  is,  vnd  löten  de  vanghenen  nicht  löes  van  dem  örsten 

l0Qede,  so  scal  men  dar  vöre  ön  wissent  döen  vnd  öne  reddelike  bewäringhe,  also 

dat  de  vanghenen,  de  nv  nicht  löes  werden  geläten,  dar  ane  bewäret  sin,  dest  wi 

se  vnd  de,  de  ere  lanede  entfanghen  hebben,  hertogen  Alberte  vörbenömet  geuen 

benömet  to  der  tyd,  alse  vörscreuen  is,  vnd  alse  vr&,  alse  se  sint  löes  geläten  vao 
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dem  Ersten  lauede,  so  scolen  se  mid  den  anderen  vanghenen  in  däl  nye  l^Me 
körnen.    Vortmer  i^weJke  vörscreuen  ber^inghe,  de  men  hertogeh  Alberte  vörbe- 
nömet  vnd  stnen  eruen  döen  scal,  scole  wi  d6en  in  der  stad  to  Rozstok,  vnd  wtö 
wi  de  berMinghe  döen  willen  vp  de  vörscreuen  tyd  eder  d^ir  ehbinnene,  so  soole 
wi  dat  hertogen  Alberte  vörbenömet  eder  sinen  eruen,  eft  hertoge  Albert  to  lande 
nicht  enwere,  so  vro  tovören  entböden,  dat  se  ere  dönre  eder  vörere  dAr  eni^gheo 
senden  möghen  vp  de  bruggen  to  Damgar,  de  dat  vort  velich  voren  vnd  bringben 
belpen  to  Rozstok  in,  vnd  de  berödinghe  vnd  de  I8de,  de  de  berödingbe  döen,  sooieo 
wesen  al  vt  in  hertogen  Albertos,  ök  in  vnseme  vnd  in  vnser  erfndmen  leyde  Co 
beyden  slden,  beyde  vt  vnd  to  hws.   Vnd  iöwelke  vörscreuen  sAkd  scat  vser  fia  deA 
anderen  al  tho  güde  theen  sunder  iöngherleye  argelist,  vnd  iöWetke  vörbenömed^ 
berödinghe  roöghe  wi  döen  mid  lubischen  penninghen  eder  raid  Ifiblschen  ghSldeo, 
alse  drö  iubische  mark  eder  vif  lubische  ghuldene  vor  iöwelke  lödegö  mark  abo- 
ddngher  penninghe  vnd  ghSldene,  dar  en  gdt  man  dem  andereb  mede  vül  dien 
mach.   Vortmer  alle  vanghenen,  de  wi  eder  de  vnse  eder  her  Wedeghe  Buggeo- 
baghen  de  eldere  eder  de  sine  afg'hevanghen  liebben  hertogen  Alberte  vörbenAnüA, 
vnd  ök  alle  vanghenen,  de  wi  eder  de  vnse  eder  her  ^edeghe  vörbenömet  öftif 
de  sine  afghevanghen  hebben  den  Wendeschen  heren,  scole  wi  altoh'ant  leitäiili 
vnd  löes  maken.     HIr  mede  scoten  alle  sdke  vnd  alle  iw^racht,  de  t&di'äi 
vnsem  löuen  oeme  hertogen  Alberte  vörbenömet  vnd  sinen  söneh  vnd  i^reh  Wtsn 
vnd  vns  vnd  vnsen  vedderen  Iherto^en  Buggesläue  dem  eldereta  vörbenötaiet  Vnd 
vnsen  eruen  vpgestSen  sint  vnd  gewesen  heb'ben,  endet  vnd  gelendet  Vnd  Aitsdi&ito 
wesen  vnd  gantzliken  geleghert,  also  dat  wi  Vnder  vns  önen  sieden   vnd  äidn 
^antzen  vrede  vnd  vruntschop  tioliliein  scoVen  vnd  vvrilflen,  vnd  vhser  een  i^'& 
den  anderen  nicht  döen  scolen  eder  willen;  vnd  Ihadäe  vser  tSnlch  dein  anderen 
vöre  anders  ycht  verbröuet  eder  löuet  'behaluen  dit,  dat  in  dessem  bröue  öpenfiken 
gescrenen  is,  dat  scal  dor  desser  bröue  eder  degedibghe  wilI6n  nerghfene  ane  Iren- 
ket  wesen;  men  desse  bröue  vnd  desse  dögedinghe,  de'wi  Vppe  Idi^^n  dädh  Vti^- 
lank  gegeuen  vnd  gedögedinghet  hebben<  de  scole  wi  ghentzliken  hold^ti,  äne  all^ 
vrob  de  verpandingbe  Tribbeses  vnd  Grimme,  de  glieyt  birmede  af.    Alle  vörs(ire«ien 
säke,  de  vns  hertogen  Wartslaue  vnd  Buggeslaue  bröderen  vörbenömet  vnd 
vnsen  vedderen  hertogen  Buggslaue  vörbenömet  eder  Vnser  i(6nghäm  eder  to 
vnsen  to  döende  anrorende  sint,  löue  wi  vÖr  vns  vnd  vor  vnsön  vörbenömedleh 
vedderen  vnd  vor  de  vnse  stede  vnd  vast  to  holdende,  vnd  mid  vns  löuen  vnse 
löuen  träwen:  Wedeghe  Buggenhaghen,  vnse  marscalk^  Vicke  Mofteke  van  DMtze, 


Digitized  by 


Google 


-  w  - 

Eof^ke  Manduuel,  Claws  Borke  de  eldere,  Claws  Kolner,  Heoningh  van  Penitze, 
Hiiuik  van  der  Osten,  Ciawes  Borke  de  iöngbere,  Rolof  Kölner,  Wedeghe  Buggen- 
baghen  de  iunghere,  ^HUf^U  Strt»  Ghote  Morder,  Henniogh  Kozzebpde,  Otte  van 
Pi0oe,  Degbenard  Buggeobaghen,  Alberte  van  Helpte,  Johan  van  Plrae,  Henningb 
van  Pudbuzsk  de  iungbere,  Wedegbe  Lepel,  Joban  Kedink,  Curd  van  der  Osten, 
Ludeke  van  Diwitze,  Henningh  Lepel,  Hinrik  van  Zwerin,  Hermen  van  Nyenkerken, 
Hiorik  van  Jasmunde  vnd  Heyneke  van  Penitze,  riddere,  Siuert  Morder,  Ciawes 
Vio^er  vnd  ^eynoier  van  Decbowe,  knapen,  in  gOden  trüwen  in  dessem  brSue  vnsem 
Kaen  öeme  bertogen  Alberte  vörben6met  vnd  slnen  sönen  vnd  eren  eruen  vnd  tlf 
erer  hant  Luder  Lutzowen  stme  marscalke,  Hinrik  van  Stralendorpe,  Vicken  Molteke 
van  dem  Strituelde,  Hinrik  van  Bfilowe,  Otte  van  Dewitze,  Diderik  Sukowe,  Ciawes 
SiRoker,  Daocqvard  v^n  Bfilowe,  Claws  Alkwn,  Hermen  van  der  Lw,  Hinrik  Molteke, 
Hiorik  Parowe,  Vicke  B^bbe,  Werner  van  Axekowe,  Ciawes  Tulendorp,  Ciawes 
Le^tzowe,  P^ter  van  Bätzowe,  Hinrik  Hogbe,  riddere,  Henneke  van  BSlowe,  Henningh 
Haluerstadt,  Borchard  Lutzowe,  Reymer  Barnekowe,  Gberd  Negbendancke,  Heydenrik 
vao  der  Lw,  Hinrik  Xzepalin,  Henneke  Tzepelin,  Ciawes  von  Axekowe,  Curd  Preen, 
Cord  van  der  Lw,  Godscalk  Preeo  vnd  Bodo  van  Dewitze,  knapen.  Vnd  to  tSgbe 
alle  desser  vörscreuen  stficke  bebbe  wi  Wartslaf  vnd  Buggeslaf  br6dere  vörbenömet 
hertogen  to  Stetyn  vnse  ingeseghele  mid  vnser  vörbenömeden  medeleuere  inge- 
segheje  bengbet  l^ten  an  dessen  brdf,  de  geuen  is  to  Ribbenitze,  na  godes 
bdri  drätteynbundert  iär  in  dem  negben  vnd  sestegbisten  iäre. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  kleinen,  engen,  festen  lünuskel,  im 
grosalierzogL  meklenburg.  Geh.  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin.  An  Ferg^amentstreifen  hangen 
32  Siegel  aus  ungel&utertem  Wachs: 

1)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  mit  Blumenranken  belegten  Felde,  In  welchem  ein 
feehts  gelehnter < Schild  jnit  dem  ponunerschen  Greifen,  über  demselben  der  Helm  mit  dem 
Pfauenwedel  und. vor  dem  Helme  ein  Stern  steht;  von  der  Umschrift  ist  noch  zu  lesen: 

41 .  wärtislävi  .  Di .  ©RA  .  Dvois  .  STaTiiieai .  ai .  RVYa  prgipis. 

^)  m  Meines,  rim^s  Siegel  mit  einem  stehenden,  schraffirten  Schilde  mit  dem 
pommersohen  Greifen  und  der  Umschijft: 

<%>  S' .  BvekasLRi  •  DVOIS  .  s«^a«rniaiis  .  ivrior\ 

3)  ein  g^sses,  Tundes  Siegel,  mit  einem  rechts  gelehnten  Schilde  mit  zwei  gegen 
einander  gekehrten  Flügeln  aji^'^^Men*  .und  ^inefi  Helme  mit  einem  seitwärts  gekehrten 
l!^M^nwedeI;  von  der  sehr  verstümmelten  Inschrift  ist  noch  zu  lesen: 

41  s* .  \^«g](Gffha  .  Jiva^h6fiui^@haii .  odilitis. 
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4)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  reohts  gelehnten  Schilde   mit   drei  Birkhühnern  unter 
einem  Helme  mit  sechs  Pfauenfedern;  Umschrift: 

4«  S' .  FRea)aRiai .  (DOLTaKa  .  oiilitis. 

im  Siegelfelde  stehen  neben  dem  Helme  klar  die  grossen  Bnohstaben: 

ö  — V 

5)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden«  geblümten  Schilde  mit  einem  Queerbilkea 
und  der  Umschrift: 

41  S' .  aaekaLKiai .  ODKiiDVvaL  .  od. 

6)  ein  grosses,  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  zwei  rechts  gekehrte^ 
laufenden  Wölfen  über  einander,  mit  der  Umschrift: 

41  S'  .  RYaOLHI  .  BORKem  .  ODILITIS. 
im  Siegelfelde  steht  über  dem  Schilde  ein  grosses 

(D 

7)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einer  Baute  und  der  Umsehiift: 

4<  S' .  aiaoLÄi .  KOLnaR  .  oiilitis  » 

8)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einer  horizontal  geloggten,  reehti 
gekehrten  Yogelklaue  und  der  Umschrift: 

4i  S' .  kaRRiei .  Da  .  pauTza  .  aiiLi«is. 

9)  ein  schildförmiges  Siegel,  rechts  mit  drei  schräge  links  gezogenen  Flftasen,  ünki 
mit  einem  aufgerichteten,  links  gekehrten  Schlüssel,  mit  der  Umschrift: 

4i  S'  .  hlERiai  .  Da  .  OSTaN  .  OWLI«'. 

10)  dasselbe  Siegel,  welches  an  der  6.  Stelle  hängt 

11)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  einer  Baute  und  der  Umschrift: 

.  S'  .  ROLÄVI  .  GOLLaR  .  ©ILI«'. 

12)  ein  kleines,  rundes  Siegel  mit  einem  redits  gelehnten  Schilde  mit  zwei  geg«> 
einander  gekehrten  Flügeln  mit  Füssen,  unter  einem  Helme  mit  sechs  Federn,  mit  der  üii- 
scfarift: 

4i  S' .  waDaeha  .  Bveekan  ....  an  .  (dilicis. 

13)  das  Band  I,  Taf.  IX,  Nr.  4  5  abgebildete  runde  Siegel  mit  eian 
stehenden  Schilde  mit  einem  rechts  aufsteigenden  Bären  und  der  Umschrift: 

4<  s  X  hvekaL  X  BaRa. 

14)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  rechts  gelehnten  Schilde  mit  einem  Ldwenkopfe, 
unter  einem  Helme,  an  welchem  an  jeder  Seite  eine  aufgerichtete  Pfauenfeder  stdrt,  tt 
welcher  unten  eine  halbe  Lilie  sitzt,  mit  der  Umschrift: 

eko^a  (DORDaR. 

15)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  links  gekehrten  Helme,  auf  welchemjein  rondtf 
Federbusch  yor  einem  ausgebreiteten  Wedel  steht,  mit  der  Umschrift: 

kaR  .  kanniek  .  oossaBODa. 

16)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einer  Harpje  und  der  Umselttifl: 

4<  S'  .  W^OaiS  .  WÄH  .  FLOR«. 
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17)  ein  grosses,  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  zwei  gegen  einander 
geke2irten  Flügeln  auf  Füssen  und  der  Umschrift: 

41  s^ .  DaehaBüRDi .  BvehaRhneha  .  odili^. 

18)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einem  linken  Schrägebalken, 
auf  welchem  drei  zweiköpfige  Adler  liegen,  mit  der  Umschrift: 

41  S' .  HLBaR^i .  Da  .  kaLP^an 

19)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  einer  Harpye  und  der  Umschrift: 

41  s  4-  lOkimnis  .  D«  .  PLona  .  muv  + 

20)  ein  grösseres,  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden,  queer  getheilten  Schüde,  oben 
mit  einem  halben  Adler,  unten  in  yier  Reihen  geschacht,  mit  der  Umschrift: 

c§>  S'  f  kanieki .  Da  .  pvdbvsg  .  onu^is  s^s» 

21)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einem  linken  Schrägebalken 
und  der  Umschrift; 

s  +  waDaeoftis  .  LapaL  .  ©il'. 

22)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einem  schräge  links  gelegten 
Eesselhaken  und  der  Umschrift: 

41  S' .  haimaKiRi .  KaDinek  c§> 

23)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  vorwärts  gekehrten  Helme,  auf  welchem  in  der  Mitte 
em  Federbusoh  und    zu  beiden  Seiten  desselben  zwei  Adlerflügel  stehen,  mit   der  Umschrift: 

^  S' .  aoARnDi .  Da  .  osran 

24)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  einem  Deckelbecher,  dessen  Schale  und  Deckel  so 
üach  erscheinen,  dass  sie  fast  wie  ein  Doppelkreuz  aussehen,  mit  der  Umschrift: 

S' .  LVDOLn  .  Da  . . .  wa^.a  .  oiili«'. 

25)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einem  linken  Schrägebalkea, 
mit  der  auf  der  rechten  Sohildecke  anfangenden  Umschrift: 

41  s.  h  kaanioh  .  LapaL. 

26)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  rechts  gelehnten  Schilde  mit  einer  Baute  unter 
einem  Helme,  welcher  oben  yor  zwei  auirecht  stehenden  Federbüschen  zwei  rautenförmig  mit 
Bauten  besetzte  neben  einander  aufrecht  stehende  Bauten,  nach  unten  hin  an  jeder  Seite  eine 
rautenförmige  Decke  trägt,  mit  der  Umschrift: 

.    41  s* .  kTARioh  .  vxn  .  swaRin. 

27)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  drei  Sparren  und  der  Umschrift: 

S' .  kaRamaai .  DienaRKa  .  oiil 

28)  ein  kleines,  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden,  längs  getheilten  Schilde  mit  zwei 
Bauten  neben  einander  und  der  Umschrift: 

S*  .  klRRiai  .  Da  .  KSflDVRDa. 

29)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einer  aufrecht  stehenden, 
finks  gekehrten  Yogelklaue  und  der  Umschrift: 

s*  +  KOYiia  .  pan«rza  .  mmv  + 
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30)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stdienden  Schilde  mit  einem  LOweakopfe  ood  der 
Umschrift: 

4«  S' .  zivaRT  .  "&  ^<?  oioRDaa  g 

31)  ein  8ohildf<(Tmiges  Siegel  mit  einem  Löwenkopfe  und  der  Umschrift: 

4<  S' .  niaoLm  .  wordöR: 

32)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  aufrecht  stehenden  S^ilde  mit  einem  rechts  hin 
schreitenden  Hahn  und  der  Umschrift: 

4<  S  .  R€(Y«ÄRI  .  Daohow.an.       4 

Ueber  diese  Siegel  vgl  auch  die  nächstfolgende  Urkunde. 

Ueber  den  Inhalt  dieser  Urkunde  Tgl.  Rudioff  Meklenb.  Gesch.  II,  2,  S.  475—478. 
und  zum  11.  Not.  1368  Torstehend.  —  Pie  Schwester  des  Herzogs  Wartislar  war  filsabe, 
welche  dem  Herzoge  Magnus  I,  einem  Bruder  des  Herzogs  Albrecht,  Terlobt  war. 

Der  Torstehenden  und  den  folgenden  Urkunden  fehlt  die  Angabe  des  Tages.  Aber 
am  7.  Julii  1369  Terhandelten  und  schlössen  die  Herzoge  Albrecht  Ton  IMJenburg  ni 
WartislaV  Ton  Pommern  zwischen  der  Stadt  (,,TiUa**)  und  der  Burg  Damgarten  persOnlid 
und  mündlich  einen  Frieden,  in  dreier  Notarien  Gegenwart,  welche  ein  kurzes  Zeugnist  über 
den  Hergang,  jedoch  ohne  Angabe  des  Inhalts,  ausstellten  (nach  dem  Originale  im  Aickire 
zu  Schwerin);  daher  ist  anzunehmen,  dass  diese  Zusammenkunft  die  Grundlage  der  rot- 
stehenden  Urkunde  war,  welche  in  Ribnitz  näher  besprochen  und  ausgefertigt  ward. 


296. 

Dk  Herzoge  Wartidav  und  Bugislav  von  Pommern,  Brüder,  scMüssen  vi 
dem  Herzoge  Albrecht  von  Meldenhurg  ein  Bihndniss  und  verpfliäim 
sich  demselben  zur  Hülfe. 

D.  iL  (BibiütB«)    1869.    (JuUi  7). 


W^y  Warslaf  vnde  Bflghesslaf  de  iungbern  brödere  van  der  gnAde  godes  bertogbeo 
lo  Stettin,  to  Pomeren,  der  Kassuben  vnde  der  Wende  vnde  vorsten  to  Rugeo,  be- 
kennen öpenbAre  in  desser  y^benwardighen  scrift,  dat  wy  na  r^e  vnde  wlbM 
vses  Iduen  veddern  Bugbesslaues  des  oldern  bertogben  to  Stettin  vnde  vorsten  to 
Royen,  vnde  na  rAde  vser  IAmd  trAwefi  rAtgbeiien  vnde  stede,  myt  vsem  Mae& 
Ane,  hertof^en  Alberte  van  Mekelleaborch,  vade  jqyt  syn^n  kindern  vns.des  T0^ 
bSnden  bebben',  dat  wy  edder  vse  eruen^myt  ;vatr  baDDor  «en  dteWrMiMi^  Ai' 
der  see  dn  lAr  vt  myt  sestkh  riddere  ^vrid  kmihlOD  gbenrApent,  vp  wene  se  vtf 
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Asschen,  vp  bertogbto  Albertes  vörbenömel  vr6aMn  vnde  scddeo,  vnd  wan  se  vs 

to  dem  dönste  tescheo  Idteo,  dar  nä  bynnen  den  Ersten  so8  weken  schole  wy  myt 

meo  vörbeoötneden  d^oeren  in  erme  lantde  wesen,  dar  se  vs  besch^den,  vnde  waa 

wy  edder  tse  sostich  dtoere  wftpent  ^t  körnen  in  hertogen  Alberte»  laut  vörbe- 

Dömet  edder  in  syne  hAuenne,  so  scal  he  vnde  syne  eruen  dm  suloen  sostich  wäpent 

de  koste  vnde  sebepe  vort  scheppen,  wolde  wy  äuer  de  vse  in  öner  andern  h&ueiieii 

to  ddiepe  §&n  Mien  Ane  in  hertogen  Albertos  landen  edder  in  synen  häueaeo,  so 

scole  wy  en  schöpf  sdieppen  vnde  koste,  went  so  langhe,  dat  se  köoieo  öuer  de 

see,  dar  se  bertogbe  Aftiert  vörbenömet  vnd  syne  eruen  beechMen,  vnd  dar  soal 

se  hertoge  Albert  vörbenömet  vnde  syne  eruen  vort  bekosteghee;  se  «colen  ök  eren 

wynt  nicht  voriighen.   Vortmer  so  hebbe  wy  vs  vorönet  vnde  vorbSsden  mit  bertc^eo 

AMierte  van  MriteHenboich  vörbenömet  vnde  myt  synen  kyndera,  dat  wy  myt  line 

vnde  myt  gAde,  myt  gbanteer  macht  vnde  myt  ghantsen  trvwen  en  scolen  bebulpen 

Wesen  yi^hen  aiswebe,  wör  en  des  not  is,  vnde  wör  se  dat  össchen,  äne  ^uer  de 

see,  d&T  soole  wy  en  nicht  mör  dönsles  edder  holpe  plichtich  weeen,  raen  afe  vor- 

Bcreofen  is,  vnd  ök  dne  vp  den  keyser.    Were  öuer  dat  yömant  hertogen  Alberle 

v^yrbemAmet  edder  syne  kindere  bewören  wolde  an  eme  eme  edder  an  eren  paiU* 

4eü  vnde  de  vp  se  thöghe,  se  to  arghende,  dat  schole  wy  den  vörbenömeden 

iMtoglien  Afeerte  vnde  sywen  eruen  kören  faelpen  myt  Itue  vnde  myt  gikle,  myt 

^antser  ma<ftrt  vnd  myt  ghantsen  trvwen,  vnd  dir  seal  nömant  vtghenöroen  wesea* 

ittr  mede  scholen  alie  sAke  vnde  alle  twidraeht,  de  tusschen  vsem  Iöimo  öme 

1i4e^rto$eci  Alberte  vörbenömet  vnde  synen  zönen  vnd  eren  eruen  vnd  vs  vnde  vaen 

^rtdäem  hertogen  Bnghezlaue  dem  eidern  vörbenömet  vnd  vsen  erten  vpghastte 

Bytit  vdde  ighewesfen  *hebben,  «ndet  vnde  landet  vnde  entschöden  wesen  vnde  gben- 

l2€llkeD  gbeieghert,  also  dat  wy  vnder  vs  önen  steden  vnde  igom  ^ghantsen  ^vrede 

vnde  vrdosdiop  holden  scholen  vnde  willen,  vnd  vser  ön  y^hen  den  andern  nidrt 

diöeo  scbolen  vitde  willen.    Vnde  hadde  vse  vAder  bertogbe  hertoge  Baroym^  idem 

ffgbd  ^^tfMidi  »y,  etfder  vse  veddere  hertoge  Boghealaf  i^M«iömet  wem  vörbe- 

'fiOttteidMi  öme  trertc^en  Mberte  edder  synen  rtnes,  edder  he  m  ^edder,  vnd  -ök 

ItMde  wy  vtmk  vörbeiKÖtiffedM  öme  hertogtn  Aiberle  edder  synen  fönes  edder  he 

'Vs  >iredder  ycbt  vöre  vorbröaet  edder  löuet  >behaliien  dat,  dat  m  den  brötien,  de  vp 

^fte^en  ^adi  gMdoen  *synt,  öpMbIffe  sereven  lis,  tlat  scal  dor  der  hröoe  > edder -46- 

l§hea}tf|^  tvMen,  def^Klessen  dach  gfaegbeoen  >sf»t,  inei^gben  ane  kvengbfaet  weeen, 

Wm  Itd  b»Me  vnde  de  dögbedinghe,  de  wy  vp  dessen  dach  fbeuen  edder  ^iöghe- 

dioghet  hebben,  de  schole  wy  gbiMittKiFen  ^^irMiön  vnde  «hoklen,  läne  eHöne  vm^de 
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vorpaotdiogbe  Trybezes  vod  Ghrymine,  de  gbeyt  hirmede  af.  Alle  desse  vörscreneo 
diogh  siede  vnde  vast  to  bliuende  vod  to  boldende,  löue  wy  Warzlaf  vod  6q- 
gbesslaf  vörbenömet  brödere  vor  vs  vod  vor  vsen  vörbenömeden  veddern  he^ 
togheo  Bughesziaue  vnde  myt  vs:  Wedeghe  Bugbenhagheo,  vse  marscalk^  Vicke 
Molteke  van  Dywitze^  Egbelke  Mandauel,  Clawes  Borke  de  eldere,  Clawes  Kölner, 
HeoDigb  van  Peotze,  Hinrik  van  der  Osten,  Clawes  Borke  de  iungbere,  Heyoeke 
van  Pentze,  Rolof  Kolner,  Wedeghe  Bugbenbaghen  de  iSnghere,  Ktt0l^lt  Vtttf 
Gboten  Morder,  Hennigb  Kossebode,  Otto  van  Plone,  Degbenert  Bugbenhagheo, 
Albert  van  Helpede,  Joban  van  Plone,  Hennigb  van  Putbuzk  de  iungbere,  Wedeghe 
Lepel,  Joban  Kedingb,  K5rt  van  der  Osten,  Ludeke  van  Dywytze,  Hennigb  Lepel, 
Hinrik  van  Zvsrerin,  Hermen  van  Nygenkerken,  Hinrik  van  Tasmonde,  riddere, 
Syuert  Morder,  Clawes  Morder  vnde  Reymer  van  Dechowe,  knapen,  in  güden  trvweB 
an  desme  brdue  vsem  vörbenömeden  öme  bertogben  Alberte  vnd  synen  zöneo  vod 
eren  eruen  vnde  tbo-erer  bant:  Luder  Lutzowen,  synem  roarkscalke,  Hinrike  vao 
Stralendorpe,  Vicken  Molteken,  Hinrike  van  Bulowe,  Otten  van  Dewitze,  Diderike 
Snkowen,  Clawes  Smekere,  Dancquarde  van  Bulowe,  Clawes  AlkSne,  Hermanne  vaa 
der  Lö,  Hinrike  Molteken,  Hinrike  van  Parowe,  Vicken  Babben,  Werner  van  Axekowe, 
Clawes  Tulendorp,  Clawes  Lewetzowen,  Peter  Butzowen  vnd  Hinrike  Hogheo,  riddeiu 
Henneken  van  Bulowe,  synem  kokemtetere,  Hennigb  Haluerstade,  Borebarde  Lutzowe» 
Reymer  Bamekowen,  Gbert  Negbendandsen.  Heydenrike  van  der  LS,  Hinrike  Tzepdioe, 
Henneken  Tzepeline,  Clawes  van  Axekowen,  Korde  Prene  vnd  Boden  van  Dewitze, 
knapen.  In  desse  zöne  vnde  vrfinscop  tb^  wy  vsen  ISuen  veddern  bertoghe  Bq- 
gbeszlaue  vnd  Werzlaue  vnd  bertogen  Kasemer  van  Stettyn  vnde  syne  brödere  vod 
vsen  öm  bysscboppe  Jobanne  van  Cammyne  vnde  bertogbe  Jobanne  van  Mekel^ 
borcb  vnde  byscop  Frederike  van  Tzwerin.  Van  yßwelkes  vörbenömet  wil  wy  Bkes 
vnde  recbtes  mechtieb  wesen;  wör  wy  des  van  erer  wegben  nicbt  macbt  hebbea 
mögben  bynnen  den  örsten  vor  weken  na  des  dat  wy  däv  tbo  össcbet  werden,  dar 
scole  wy  vsem  vörbenömeden  ome  bertogen  Alberte  vnde  synen  eruen  bebo^ 
wesen,  als  vörscreuen  is.  Vnde  desse  söne  vnde  vrede  dcole  wy  myt  bertogbe 
Jobanne  van  Mekelenborcb  vnde  myt  den  Wendesseben  beren  sSnderiiken  bebr^oei 
vnde  wissen ,  oft  bertoge  Joban  vnde  de  Wendesseben  beren  willen.  Tu  tAgbe  al 
desser  dingh  vörscreuen  hebbe  wy  bertoghe  Warzlaf  vnde  Bugbezlaf  de  ifinghereo 
brödere  vörbenömet  vse  ingbeseghele  myt  al  vser  vörbenömeden  medelöuere  io* 
gbesegbellen  bengben  läten  an  dessen  bröf,  de  gheuen  is  na  godes  bort  drattays- 
bondert  iär  in  dem  negben  vnde  sostegbesten  iäre. 
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Nach  dem  Originaie,  auf  Pergament,  in  einer  kleinen,  engen,  festen  Minuskel,  im 
groAskenogL  meklenburg.  Qeh.  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  An  Fergamentstreifen  hangen 
dieselben  32  Siegel  aus  ungeläutertem  Wachs,  welche  an  der  Toraufgehenden  Urkunde 
liangen,  nur  mit  dem  alleinigen  Unterschiede,  dass  das  Siegel  des  Heyneke  ron  Pentze, 
weidies  an  der  yoraufgehenden  UriLunde  an  der  29.  Stelle  hängt,  an  der  yorstehenden  Urkunde 
an  die  11.  Stelle  gehängt  ist,  an  welcher  auch  in  dieser  Urkunde  sein  Platz  ist,  und  dadurch 
die  folgenden  Rittersiegel  um  eine  Stelle  weiter  gerückt  sind. 

Vgl  die  Beschreibung  der  Siegel  zu  der  yoraufgehenden  Uiiiunde. 

Die  im  Archiye  zu  Stettin  aufbewahrte,  hier  zunächst  folgende  Ausfertigung  des 
Herzogs  Albrecht  unterscheidet  sich  abgesehen  von  der  ^selbstyerständlichen  umgekehrten 
Stellung  der  Fürsten  und  Bürgen  und  yielen  unwesentlichen  Abweichungen  im  Style  yorzüglioh 
dadurch,  dass  in  der  roeklenburgisofaen  Ausfertigung: 

1)  im  Anfange  die  Stelle  über  die  Hülfe  der  pommerschen  Herzoge  zur  See  yon  den 
Worten:  „dat  wy  edder  yse  eruen  myt  yser  hanner  en  denen  scolen  ouer  der  see**,  bis  zu 
den  Worten:   „se  scolen  oo  eren  wynt  nicht  yorlighen**  ganz  fdilt; 

2)  am  Schlüsse  die  Personen,  weldie  in  das  Bündniss  gezogen  werden,  andere  sind, 
als  in  der  pommerschen  Ausfertig^g.  ^ 

In  der  pommerschen  Ausfertigung  steht  ebe'nfalls  Heyneke  van  Pentze  unter  den 
Rittern  an  der  letzten  Stelle. 


297. 
Der  Herzog  Albrecht  vm  Meklenburg  sckUeest  mit  den  Herzogen  Wartialav 
wnd  Bugülav  von  Pommern  ein  HÜfMkndmes^ 

D.  d.  (Bibxüts).    1369.    (JtOü  7). 

Wy  Albert,  van  der  goAde  godes  hertoghe  (o  Mekleoborcb,  greue  to  Zwerio, 
to  Stargard  vnd  to  Rosstok  here,  bekennen  öpenbAre  in  desser  iögbenwardigen 
achrift,  dat  wi  na  r^e  vnd  volbört  vnaer  kindere  vnd  na  r^de  vser  trüwen  rAtgeuen 
vod  stede  mit  vsen  Iduen  öemen  Waitzslaue  vnd  Buggzsiaue  den  lungeren,  bröderen, 
herCogen  to  Stetin  vnd  vorsten  der  Royen,  vns  des  vordneget  vnd  verbunden 
bebben,  dat  wi  eder  vse  söne  mid  liue  vnd  mit  gAde  vnd  mit  ganzer  macht  vnd 
mit  gantzen  trdwen  en  behulpen  willen  wesen  i^hen  alswene,  dAr  en  des  nöet  is 
vnd  w6r  se  vns  techen,  Ane  öner  see,  dAr  schole  wy  en  n6ne  hulpe  plicbtich  wesen, 
vnd  Ane  vp  vsen  heren  den  keyser.  Were  Auer  dat  iöment  hertoge  Wartzslaue  vnd 
Buggzsiaue  de  vörbenömeden  brödere  bew£rei\  wolde  in  eren  eruen  eder  in  eren 
IMmden  vnd  de  vp  se  töge  se  to  argende,  dat  schole  wi  den  vörbenömeden  hertogen 
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Wartzsiaue  vod  hertogen  Buggzsiaue  k^ren  he^eo  mit  llue  vnd  mR  gMe,  mit 
gantzer  macht  vnd  mit  gaotzen  träwen,  vnd  dAr  schal  DÖroent  vtgenömen  wesen 
Hir  mede  scholen  alle  säke  vnd  alle  twidracht,  de  twiscben  vsen  Aemen  hertogen 
Wartzsiaue  vnd  Buggezslaue  vörbenAmet  eder  Bugzslaue  dem  elderen,  erem  vedderen^ 
hertogen  to  Stetin  vnd  to  Ruyen  vorsten ,  vnd  eren  eroen  vnd  vs  vnd  vser  söneo 
vnd  vsen  eruen  vpgest^en  sint  vnd  wesen  hebben,  endet  vnd  gelendet  vnd  e&t- 
sdidden  wesen  vnd  gentzliken  gelegert,  also  dat  wi  vnder  vs  önen  steden  vnd  (neo 
gantze  vrede  vnd  vruntscop  holden  scholen  vnd  willen  vnd  vser  een  i^ghen  den 
anderen  nicht  d6en  scholen  eder  willen,  vnd  hadde  wi  eder  vse  sene  vsen  vArbe- 
nömeden  öemen  eder  erem  vädere  hertogen  Barnym  dem  got  gnedich  sy  eder  eren 
vedderen  hertogen  Buggzsiaue  vörbenömet  eder  erer  i^nich  vns  eder  vnsen  söoeo 
wedder  icht  vöre  vorbrduet  eder  gelAuet,  behaluen  dat  dat  in  den  brauen  de  vp 
dessen  dach  gegeuen  sint,  öpenbäre  geschreuen  is,  dat  scal  dor  der  brtee 
eder  d^hedinge  willen,  de  vp  dessen  dach  gegeuen  sint,  nerghene  ane  kratlnt 
wesen,  men  de  brdue  vnde  de  d^ghedinge,  de  wi  vp  dessen  dach  geuen  vnd  dtghe- 
dinget  hebben,  de  schole  wi  gentzliken  vulteen  vnd  holdin,  äne  alldne  vmb  de  voh 
pandinge  Tribuzes  vnd  Grimme,  de  geyt  hir  mede  af.  Alle  desse  v6rschreuen  diogh 
stede  vnd  vast  to  holdende  I6ue  wv  hertogb  Albert  vörbenömet  v6r  vs  vnd  vse  sioe 
vnd  mit  vs  Luder  Lutzowe,  vse  marschalk,  Hinrik  van  Stralendorp,  Vicko  Molteke) 
HInrik  van  Bulow,  Otto  van  Dewitze,  Diderik  Sukowe,  Clawes  Smeker,  Danqnard 
van  Bulowe,  Clawes  Alku«,  [Hermen]  van  der  Lw,  Hinrik  Mohek«,  Hiorik  vao 
Parowe,  Vicko  Babbe,  Werner  van  Axecowe,  Clawes  van  Tulendorp,  Hinrik  Hoge, 
Clawes  Lewetzowe,  Peter  Butzowe,  riddere,  Heoneke  van  Bulowe,  Henning  Haioer 
stad,  Borchard  Lutzowe,  Reymar  van  Barnecowe,  Gherd  Negendanke,  Heydeorik 
^an  der  Lwe,  Hinrik  Zepelin,  Henneke  Zepelin^  Clawes  van  Axecowe,  Coerd  Preen, 
Coerd  van  der  Lwe,  Gotschalk  Preen,  Bode  van  Dewitze,  knapen,  in  giMen  tr^ei 
an  dessem  bröue  vnsen  vörbenömedea  öemen  Wartzsiaue  vnd  Bugzslaue  det 
lungeren,  bröderen,  vnd  toerer  band:  Wedegen  Buggenhagen  dem  elderen,  Vicko 
Molteken  van  Dywitze,  Engelken  Manduuel,  Clawes  Borken  dem  elderen,  Clawes 
Kolner,  Henning  van  Pentze,  Hinrik  van  der  Osten,  Clawes  Borken  dem  iungerea, 
Rolofe  Koher,  Wedegen  Buggenhagen  dem  lungeren,  ||tt(|OlB(  Vttett»  Gbotee 
Mordere,  Henning  Kozzeboden,  Otten  van  Plone,  Deghener  Buggenhagen,  Alberte 
van  Hdpede,  Johanne  van  Plone,  Henning  van  Pudbuzb  dem  lungeren,  Wedegea 
Lepel,  Johanne  Kedingh,  Coerde  yan  der  Osten,  Ludeken  van  Diwitze,  Heooiog 
Lepele,  Hinrik  van  Zwerin,  Herman  van  Nyenkerken,  Hinrike  van  Jasmunde  vnd 
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Heynekeo  Tao  Peeotze,  ridderen,  Sraerde  Mardere,  Gawes  Maittere  vod  Reymar 
ran  Decbowe,  knapen.  lo  desse  söne  vnd  vruntscop  thft  wi  vnsen  Muen  öeme  ber- 
togeo  Rudolf  van  Sassen,  sioen  bröder  vad  sIdcs  bröder  söoe,  va^eo  brMer  hertogen 
lohao  van  Bfekleoborg,  vnseo  dem  beiiogen  Casemer  vao  Stetio,  i^welkeD  greuen 
?an  Holsten,  de  greaen  van  Undow,  idwelke  Wendesehe  heren  vnd  vnse  beren 
bischop  Frederik  van  Zwerin  vnd  bischop  Hiorike  van  Razeborgb,  van  idwelkes 
wegen  vArbeoftmet  wille  wt  Itkes  vnd  rechtes  mechtich  wesen,  w6r  wy  des  van  eret 
wegben  nicht  macht  bebben  mochten  binnen  den  toten  v6r  weken  na  des  dat  wi 
dar  tö  escbet  werden,  dir  schole  wi  vnsen  v6rbenömeden  6emen  hertogen  Wartzsiaue 
vnd  Boggislane  bebalpeo  wesen,  also  vArscbreuen  is.  Vnd  desse  söne  vnd  vrato 
scbole  vnse  vörbenöroeden  öeme  mit  vnsem  brAdere  vnd  ök  mit  den  Wendeschen 
heren  sunderliken  vörbrAuen  vnd  wissen,  oll  vnse  bröder  wil  vnd  de  Wendeseben 
beren  wiHen.  Tu  tAge  aller  vörschreoen  dingh  bebbe  wy  hertog  Albert  vörbenömel 
vnse  ingezegel  mit  aller  vnser  vArbenAmeden  medelAaere  iqgezegile  gehenget  an 
dessen  brAT,  de  geuen  is  na  godes  bArt  dritteynbundert  lAr  in  deme  negen  vnd 
sosligesten  lAre. 

Naeh  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  kOnigL  prenss.  Proyinzial-Arohiye  ron  Pommern 
sn  Stettin  Von  dea  32  Sieg^la*  mu  weissem  Wacht  an  Fergametttbändem,  sind  Nr  7  des 
Biderik  Sukowe  nnd  Nr.  32  det  Bode  Ton  Dewitoe  abgefallen,  die  übrigen  leidlioli  erhalten.  -^ 
Die  Torstehende  Urkunde  idt  die  meklenborgisohe  Ausfertigung«  welche  im  ponimerscheu 
Arohire  aufbewahrt  wird ;  man  Tgl.  die  pommersehe  Ausfertigung  in  der  Toraufgehenden  Urkunde. 


298. 
BegiOer  der  büehi^ick^schtoeriMchen  Zehnten  vom  Lande  Tribsees. 

D.  d.   (1870). 

flgo  Henricus  prepositus  Butzouiensis  colleeturae  decimae  terrae  Tribuses 
duodecim  annis  praefui,  registruro  dictae  terrae  Tribuses  scripsi  et  correxi, 
proot  melius  secui  et  non  aliter  inueni,  nisi  prout  in  dicto  registro  con- 
tinetur. 
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XXII  Exsen  parroehia. 


NoiaDdum,  inquisitione  facta  per  dominum  Wilbelmum  de  Osenbrughe,  rectorw 
eociesiaein  PeroD,  conuenissead  baeccom  decimis  villae,  cum  hiis  in  lerritorio 
Tribuses  iufra  scripta  coroperta  extiterunt  Hinricus  Rethin  dixit,  quod  haberetfr 
roansos  absque  decimis.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —  ~ 

IftfillO  Setf  dixH,  quod  haberet  7  mansos  absque  decimis  et  produxit  quoddan 
instrumentum  pubKcum  in  vim  probationis.   —    —    —    —    —    —    —    __  — 

—    —    —    —    —    —    —     Similiter  Ludolphus  Blome  iuratus  et  interroplis 

dixit  de  12  mansis,  qui  tepeotur  ad  dedmam,  quos  coluerunt  dicü  milites  deBoglier 
et  illos  nunc  colunt  Hinrick  de  Borck  et  Hinricus  de  Rethin  et  Schlabeke  et  rectar 
ecdesiae  et  Somer  et  Wernerus  de  Buren,  10(1110  Ißttttif  Geuert  de  Betbia 

XXVIII  Parroehia  Tribom. 

130.    Villa  Palentzin. 

Burmester  (dedit  XII  s.) 
Henneke  Gherdes  (II  mr.) 

Stvne  Sete  (ii  mr.) 

Westphal  (Walsleff)  (I  mr.) 

Nfteh  dem  Register  der  bischöflich-schweriDschen  Zehnteo  des  Landei  Tribtees,  wekki 
walirscheinlieh  im  J.  1370  abg^fatst  ist,  nach  einer  Abschrift  fom  J.  1585  im  grotriitfzogl 
mekleDburg.  Geh.  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  Vgl.  das  Register  der  Kirehen  ▼« 
1350  —  1370,  Nr.  267. 
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299. 

Jßemar  und  Heine  von    Hagen,  Brüder,    verkaufen   ihr   Out  Forkenbek 
(an  Marquard  I  Behr  auf  Neuhof  f). 

J}.  d.  1870.    Febr.  24. 

Eid  Instrument,  darin  Reymari  von  Hagen  gezeugniss,  welcher  gestalt  von  ihm 
vnd  seinem  Broder  Heynone  Vorkenbeke  verkaufll.   1370.   mensis  Februarii  die  24. 

Aus  Dan.  Clandrian's  Veraeichniss  der  UrkuDden  des  Stifts  Schwerio.  Nach  der 
Urkunde  des  Bischofs  Johann  yon  Schwerin  vom  J.  1328,  durch  welche  er  den  Maltzan  die 
bischöflichen  Güter  im  Lande  Tribsees  yerpf&ndet,  besass  der  Bischof  ron  Schwerin  in  diesem 
Lande,  ausser  den  Dörfern  Woosen,  Spiekersdorf  und  andern,  auch  4  Hufen  zu  Forkenbek 
und  1  Hufe  zu  Bayenhorst.  Die  y.  Hagen  waren  also  yon  diesen  Hufen  Lehnleute  des  Stifts 
Schwerin,  und  daher  kam  die  yorstehende  Urkunde  in  das  bischöfliche  Archiy.  Vgl.  Lisch 
KaHsan.  Urk.  I,  S.  433,  Nr.  189.  Der  K&ufer  wird  JHm^lwr»  I  Vflt  auf  Neuhof 
gewesen  sein. 


300. 

Die  Brüder  Vicke  und  Henning  Trage  und  Claus  Troge  verschreiben  sich 
mit  Bürgen  dem  Vincentius  HoOce  auf  200  Mark. 

D.  d.  Flate.    1878.    JunU  28. 

W y  Vyeke  vnde  HeBOMi^,  Claus  Troyen  86ne  deme  ghot  goedich  sy,  vnde  Claus, 
Lyppoldes  sdne  deme  got  gnedych  sy,  vnde  vnse  eruen  bflkennen  vnde  buthdgen 
6penbi^,  dat  wy  bebben  vorsettet  vnde  bebben  vor  vns  ghelöuet  alze  de  driyken 
lüde  greue  Otte  van  Euersteyn  vnde  eyn  here  tfi  Nowgharden  vnde  ber  Hinrieb  van 
der  Osten  vnde  bere  eruen  deme  örlyken  manne  Vyncendus  Holke  vnde  synen 
eruen  vor  tw6  b&ndert  marc,  tu  bdUlende  nä  tu  sunte  Mertens  d^e  hundert 
marc,  vori  t3  sunte  Mertens  diigbe  öuer  eyn  iär  hundert  marc  Weret  dat  desse 
vörbfioämeden  Otte  van  Euersten  eyn  greue  vnde  her  Hinrich  van  der  Osten  edder 
ere(n)  eruen  an  gh^negben  scbiiden  qu6roen,  in  werkerleygbe  mäthe  de  schien 
tfi  qu£me  van  dessem  löuede,  alzo  byr  vor  bfinSmet  is,  dat  löue  wy  Vicke  vnde 
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Henoigh  vode  Claus,  Lyppoldas  aAne,  Tode  Tose  erueo,  wy  lAueo  vnde  reden  nyt 
^ner  s^menden  haat  desseme  vörbfinSineden  greue  Otten  van  Eaerstejra,  b» 
HiDrike  van  der  Osten  vnde  eren  eruen  van  aileme  scbaden  iS  nemende.  Tfi  eyoer 
bäthShynge  desses  dynghes  zo  bebbe  wy  Vycke  vnde  Henningh  vnde  Clans,  Lyppokk» 
söne,  dessen  brdf  ghevestet  myt  vnsen  inghezeghelen.  Tbägbe  synt:  Dydef7Gh  Troye, 
Egbard  van  der  Osten,  Witmm^  Vftf »  de  rAllüde  van  Plote,  ber  Hinrycb  S(o( 
vnde  vele  ber[u]e  iBde  de  eren  wM  synt.  Datum  Plot,  anno  domini  M^CCC^LXXBI*, 
11  vigilia  Jobannis  baptiste. 

Nach   dem  Originale  im   köoigl.  preuss.  ProTiozial-Archire   tod  Pommern  zu  Stettin. 
Von  den  S  Siegeln  an  Pergamentb&ndern  sind  nnr  noch  geringe  Re^te  yorhanden. 


301. 

Die  Herzoge  Swantebur  tmd  Bugedav  von  Pommem-Stettin  achHessm  mö 
ihren  Vettern,  den  Herzogen  Wartidav  und  Bugedav  von  Pcmmerfh 
Wcigast  diesseü  der  Swine,  em  Bündmas. 

D.  ±  PrenBlau.    1874L    Mai  16. 

Wy  Swantobor  vnd  Bngslaw,  brödere,  van  giodea  gaMan  to  Stettin,  der  Pomereo, 
der  Wende  vnd  der  Cassuben  bertogen,  bekennen  vor  vns,  v6r  vnse  eruen  vnd 
v6r  vnse  nakAmelinge,  dat  wi  vns  mit  wolbedacbten,  berMen  mSde  vnd  mit  rechter 
witscap  mit  den  h6cbgeb6men  vorsten  Wertslaw  vnd  Bogstaw,  brAderen,  hertegeo 
to  Stettin,  vnsen  lynen  vedderen,  allen  eren  eruen  vnd  nakAmelingen  bertogen  dir 
aelues  dorch  sunderliker  fruntscap  vnd  li*ue  wille,  die  wi  to  en  bebben,  vnd  dk 
dorcb  Ewiges  vredes  nutttcheit  vnd  vrAmen  wille  vnser  bider  vorstendAme,  lande, 
Mde  vnd  gdde  in  eine  Awigbe  vorbindinge  vnd  eyninge  gesät  bebben  vnd  setlea 
mit  kraft  desses  bryaes,  also  dat  wi,  vnse  eruen  vnd  nakömelinge  bertogen  v6rge- 
ii6met  to  Stettin  gel6uet  bebben  vnd  lAoen  an  gAden  truwen,  an  Ades  sUt,  siiader 
lAnnigberleie  argeüst,  dat  wi  beschütten  vnd  beschermen  seolen  ere  vorstoodAne^ 
lande,  lüde,  stede,  slote  vnd  gtide  vnd  alle  eer  herscap  vnd  tobehArange  trAwiken 
mit  ganzer  macbt,  wanne  vnd  wo  dikke  en  des  nAH  is  vnd  si  vns  dAr  t6  eyseben, 
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weder  aller  o^eplik,  die  bi  angr^e  oder  anverdigede,  gttker  wtzz  oft  dat  vosereo 

eigbenea  landen,  Mden  t>der  gü*ten  an  rührende  odir  an  dräpende  were.    Sch^e 

ök  ytonigherleie  rouff  odir  missedAet  in  vnser  vorgenömeden  vedderen  lande  vnd 

ere  lüde  den  röuern  vnd  den  roisdörn  volgbeden  an  vnsen  landen,  weine  si  van 

vnaen  mannen,  borghem  odir  boren  dar  to  eyschen,  die  scbolen  den  röuern  odir 

misd^A  volghen  to  ende,  dso  verne  als  vase  lande  kören,  mit  vnser  veddern  likle, 

^er  wizz  oft  de  rouff  vnd  missedüH  gesch^  were  in  vnsen  landen,  vnd  den  volghe- 

ren  scolen  alle  vnse  slote  öpen  sUn,  oft  si  ymand  drunge.    Vf&rz  6uer  oft  ymand 

geeyschet  werde  van  den  vnsen  vnd  nicht  en  volgbede  vnd  6k  de  röuere  hegbede 

vnd  büsede,  dür  scole  wi  6uer  richten  na  rechte.    Were  6k  ymand  vt  vnser  veddern 

landen,  die  weroe  beschuldigen  woMe,  die  beseten  were  in  vnsen  land^,  deme  scole 

wi  rechtes  belpen  6uer  de  vnse  sunder  vortocb  vnd  argelist.    W6rz  6k  dat  wi  vnse 

vorgenömeden  veddern  eyscheden  vns  to  volgende  vt  vnsen  landen,  so  scole  wi  en 

v6der  vnd  spise  gheuen.   D£r  scole  wi  die  dingnisse  weder  v6r  beholden.   Gewinne 

wi  6k  slote  oder  vengen  gevangenen,  die  scole  wi  deilen  nach  mantdie.    Ok  scole 

wi  alle  ere  godshäse,  ere  rittere  vnd  knechte,  borgere  vnd  b6re  vnd  alle  ere 

vndersäten  bi  aller  rechticheit  läten,  die  si  van  okiers  h6r  hebben  gehet,  yt  si  to 

wätere  oder  to  lande.    Vortmer  alle  die  briue,  de  vnse  oldem  vnd  v6ruArn  vnd  wy 

vnder  tioander  to  sümende  gegheuen  hebben,  de  scbolen  bi  alle  erer  macht  Utuetiy 

als  vAr,  vnd  mit  dessem  briue  vnuors6righet.    Alle  desse  v6rgescreuen  stukke  vnd 

yslik  bisunder  I6ue  wi  Swantobor  vnd  Bugslaw  br6dere  vnd  hertogen  v6rgen6met 

mit  vnsen  eraen  vnd  nak6melingen  vnd  mit  vnsen  mannen,  die  bir  nach  gescreuea 

siäo^  an  gAden  trAwen  an  6des  staet:  als  [B]er[njd  Molczan,  Czabel  van  Reberghe, 

Hiorik  van  Zwerin,  voghet  to  Angerraunde,  Henningh  van  Zwerin,  voghet  to  Uket^ 

mande,  Cnrd  van  Zwerin,  Frederik  van  Eyksted,  Curd  Broker,  riddere,  Hinric  van 

Heidebreke,  Claws  Vos,  Ludeke  Molczan,  Curd  Winteruelt,  Bernd  Buggenhaghen, 

Ciaws  van  Zwerin,  CHdewich  van  Zwerin  to  dem  Hagben  geseten,  OMewich  van 

Zwerin  to  Spantkow,  R&lof  vnd  Rulof  van  Nyenkerken,  Werner  van  Zwerin,  vaghet 

to  Camerow,  Richard  Vos,  Vikke  Bäk  vnd  Bäk,  Engel  Vchdorp,  den  h6chgeb6raea 

vorslen    Wertslaw  vnd  Bugslaw   br6dern   hertogen  v6rgen6met,  eren   erueii 

vnd  näkdinelingen  vnd  den  strengen,  vesten  luden:  Eogelken  Manduuel,  Vicke 

Mokiken,  Henningh  van  Penxz,  Claws  Kolner,  Widighen  Bugget^aghen,  Hinrik  vaa 

Zwerin    to  dem  Torghelow,  Ghote  Morder,  IRltgOlt  9tttf  DaHzlaw  Barnekow, 

Jan  van  Plone,  Hinric  van  Jazmunde,  Otte  van  Plone,  Joban  Kedink,  Wedigbe  Lepel, 

RAof   Colner,    Henningh   Lepel,    riddere,    Albert  van   Helpte,   Syuard  Morder, 


Digitized  by 


Google 


—     48    — 

Deghenard  Buggenhaghen,  Hinric  Klotzow,  Didrik  Home,  Radeke  Kerkdorp,  knapeii« 
an  gAden  trd'wen  stede  vod  vast  to  holden  sunder  i^nhigfaerieie  argelist  Were 
ök  dal  vnse  heren  vörgenömet,  ere  eruen  odir  näkömelinge  desser  vorscreuen  sike 
nicht  enhtiden  oder  eine  van  den  säken.  so  scole  wi  vörgenömede  lAuere  inriden 
\t\  die  stad  to  Dymin  vnd  dar  nicht  vt,  vnse  heren,  ere  eruen  vnd  nAkömelioge 
hebben  dat  gebreke  voruullet  vnd  weder  dd*n  na  lüde  desses  briues.  Were  Ak 
dat  desser  vörgenömeden  medelöuere  vSnnich  vorstorue  oder  van  sinem  ambachte 
gesettet  worde,  so  scole  wi  vnd  willen  binnen  vir  wekenen  dar  nä  eynen  andern 
also  gfit  in  stne  stede  setten  sunder  vortoch.  To  eyner  h6ger  bewärunge  desser 
v6rgescreuen  stukke  hebb  wi  Swantobor  vnd  Bugslaw  brödere  vnd  hertogen  v6r- 
gen6met  vor  vns,  v6r  vnse  eruen  vnd  näkömelinge  vnse  minsten  inges^elle  aa 
dessen  briff  mit  gfider  witscap  mit  vnser  vörgenömden  medelöuere  inges^^Uen 
Mten  hengen,  de  gegheuen  is  to  Premslav,  nach  gods  bort  drutteinhundert  \är  dAr 
nach  in  dem  virundsöuentigsten  iäre,  des  dinstäges  vor  Pingsten. 

Nach  dem  Original  im  königl.  preuss.  Pro vinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin, 
nach  einer  eigenhändigen  Abschrift  des  Herrn  Archivars  Dr.  iLlempin  zu  Stettin.  Früher  ist 
diese  Urkunde  sehen  gedruckt  in  Lisch  Maltzan  Urk.  II,.  S.  257,  jedoch  mit  mehrereo 
Fehlern.  An  dem  Vornamen  des  ersten  Bürgen  des  Ritters  Maltzan  ist  corrigirt  und  der- 
selbe daher  undeutlich  geworden;  jedoch  ist  auf  dem  Pergamentstreifen,  an  welchem,  das 
Siegel  hängt:  ^her  Bernd  Moltzan**  geschrieben  und  auch  das  Siegel  g^ebt  den  YomaraeB 
Bernhard;  dieser  Ritter  Bernhard  Maltzan  war  der  pommersche  Marschall  auf  Osten  uad  zb 
Stavenhagen. 

Von  den  an  Pergamentstreifen  gehängt  gewesenen  24  Siegeln  aus  weissem  Wachs 
«ind  bereits  4  abgefallen,  nämlich  Nr.  8,  18,  21  und  22,  und  von  einem,  nämlich  Nr.  16, 
ist  nur  noch  ein  geringer  Theil  vorhanden,  die  19  übrig  gebliebenen  sind  aber  noch  ziemlidi 
wohl  erhalten,  in  nachstehender  Reihenfolge :  1)  Secret-Siegel  des  Herzogs  Swantebur.  2)  Secret- 
Siegel  des  Herzogs  Bugeslav.  3)  Siegel  des  Bernd  Moltzan,  abgebildet  Lisch  Maltzan. 
Urk.  Bd.  II,  Taf.  IV,  Nr.  4.  4)  Zabel  v.  Reberg.  5)  Hinric  v.  Zwerin.  6)  Hennin^h  t. 
Zwerin.  7)  Curd  v.  Zwerin.  8)  fehlt.  9)  Curt  Brucker.  10)  Hinric  v.  Heidebreke  11)  Claus 
Voss.  12)  Lüdeke  Moltzan,  abgebildet  Maltzan.  Urk.  a.  a.  0.  Nr.  5.  13)  Curt  Winterveit 
14)  Bernd  Buggenhagen.  15)  Glaws  v.  Zwerin.  16)  Oldewig  v.  Zwerin,  nur  noch  in  einer 
Ecke  vorhanden.  17)  Oldewig  v.  Zwerin  to  Spantekow.  18)  fehlt  19)  Bulof  Nienkerken. 
20)  Werner  v.  Zwerin.  21)  fehlt.  22)  fehlt.  23)  Hinric  Bück,  etwas  defect,  im  Texte  der 
^Urkunde  wird  derselbe  nur  Buk  genannt,  ohne  Vornamen.  24)  Enghel  Vchtorp.  Zur  Zeit 
der  Ausstellung  vorstehender  Urkunde,  am  Pfingsten  1374,  war  der  Kaiser  Carl  IV.  ra 
Prenzlau;  vgl.  Sell's  Pomm.  Gesch.  II,  S.  106 — 107;  nach  Gercken  Cod.  dipL  Brand.  E. 
p.  615,  schloss  der  Kaiser  am  folgenden  Tage,  den  17.  Mai  1374,  mit  den  Herzogen  von 
Pommern -Wolgast  ein  Bfindniss.  £s  waren  damals  zu  Prenzlau:  der  Kaiser  Carl  IV.  wA 
seinen  Söhnen  Wenzlav,  Sigismund  und  Johann, .  die  Herzoge  von  Pommern,  die  Herzoge  tob 
Meklenburg,  die  Fürsten  von  Werle,  der  Graf  Alb  recht  von  Lindow-Ruppin  und  sehr  viele 
andere  Herren,  Ritter  und  Knappen. 
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302. 

Die  Raihmärmer  und  die  Bürgersckaß  der  Stadt  Malchin  leisten  den 
Fürsten  von  Werk  EoenttialrHtildigung,  unbeschadet  ihrer  Verpflichtung 
gegen  die  Herzoge  von  Meklenburg,  wdche  sie  in  Folge  einer  früheren 
Hvldigwng  gegen  diesdben  eingegangen  sind. 

Bm  cL  Malchin.    1376.    Jan.  4. 


Hir  öuer  sind  ghewesed  to  tughe  de  Srleken  lüde:  Hinrick  Lewetzow,  Hinrick 
Smeker,  Ulrich  Moltzan,  Johan  Grabow,  ridder,  Marquard  Nossentia,  Hinrik  Linstow, 
Herten  Distelow,  Jacob  Lewitzow,  Henningh  Caropze,  Hinrick  Hauelberg,  Moltzan  to 
Scortzow,  knechte,  Cassow  vnde  Rolef,  rälroaDoe  to  Parchero.  Hinrick  Nanne  vnde 
Hermen  StoHe,  rätmanne  to  Theterow,  Clawes  Korin  vnde  Blisekow,  rätmanne  to 
der  Lawe,  her  Hinrick  van  Plawe,  perner  to  Parchem,  ISoIDetoatt  Vttt  van 
Pentzelin  vnde  m^r  gfider  lüde,  dese  löuenwerdich  sin.  Vppe  dat  desse  dinck 
nicht  ankörnen  vte  der  dachtnisse  der  lüde,  so  hebbe  wy  rätmanne  van  Malchin 
vnde  de  werken  därsulues  vser  beyder  inghezeghel  hir  vöre  heinghed,  na  godes 
bort  drutteygenhundert  iär  an  deroe  vif  vnde  söuenteghesten  iäre,  des  dunnerdäghes 
vor  Iwelfken. 

Nach  einer  ron  dem  im  malchiner  Stadt-Archive  befindlichen,  ron  Mäusen  angefressenen 
und  der  Siegel  beraubten  Originale  genommenen  beglaubigten  Abschrift  gedruckt  in  Lisch 
Malizan.  Urk.  II,  &  266. 


303. 

Die  Brüder  Conrad  und  Heinrich  von  Obditz,  als  nächste  Erben  der  Brüder 
Gerhard  und  Hermann  von  Ohdüz,  kaufen  von  dem  Kloster  Neuenr 
Gcrmp  4  Mark  sfvmd.  Pf.  Hebwigen  oius  dem  Dorfe  Stemfdd  zurück, 

MiknAmm  4m  «McUeelilf  l«kr.  DL  i.  7 
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weUJie  Oerhard  und  Hermann  dem  Kloster  wiederhmfsweiee  vefi 
hohen. 

D.  d.  Konen -Camp.    1876.    April  20« 


Clarius  pateat  vDiuersis  preseocia  tiidpecturis  • . ,  quod  dos  Conradus  ei  Hinricos 
fratres  dicli  de  O'^belicze,  taroquam  propinquiores  heredes  discretorum  viroram 
Gherardi  et  Hermanni  fratrum  dictorum  de  O'^belicze,  filiorum  aatiqui^Hinrici,  reemimas 
pro  triginta  et  octo  marcis  cum  diroidia  a  reuerendo  in  Christo  patre  ac  domino 
..doroino  Hinrico  abbate  in  Nouo  Caropo  et  suo  conuentu  redditus  quatuor  ma^ 
caram  denariorum  Sundensiuro,  quos  prefati  Gherardus  et  Herroannus  prefato  domioo 
abbati  et  conuentui  in  mansis,  quos  quondam  Lambertus  dictus  Ho^'ueroan  et  Johaooes 
Wesceli  in  villa  Stenueld  coluerunt,  vendidissent  cum  facultate  reemendi,  et  si  prefati 
domini  abbas  et  conuentus  racione  dicte  eropcionis  a  quoquam  aliquod  dampnom 
seu  grauamen  inpostrum  (!)  incurrerent,  de  illis  ipsos  seruare  et  eripere  omnino 
indempnes  debemus.  Et  nos  'FttftO  ISete  de  Barenwolt,  Johannes  dicius  Sto^'aeD- 
haghen  et  Hermannus  de  O^belitze,  famuli,  pro  omnibus  hiis  fideliter  obseraaDdis 
vnacum  prefatis  Conrado  et  Hinrico  fratribus  dictis  de  O'^belitze  insolid  um  pro- 
mittimus  bona  fide.  In  huius  rei  testimonium  sigilla  oronium  nostrorum  in  pre- 
senti  litera  expressatorum,  excepto  sigillo  Hinrici  fratris  dicti  Conradi,  qui  adpresens 
non  habet,  presentibus  sunt  appensa.  Datum  in  Nouo  Campö,  anno  domini  roiliesimo 
tricentesimo  LXXVP,  ipsa  die  dominica  qua  cantatur  Quasi  modo  geniti. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preuss.  Provinzial-ArchiTe  zu  Stettin.    Die  an  Fergament- 
bändern  angehängt  gewesenen  Siegel  fehlen  sämmtlich. 


304. 

Mehrere  V&salhn  trafen  den  Herzogen  Wartidav  und  Buffidcw  van  Bommem 
ihre  ScMösser  Röfcen  und  Quaricenburff  atif,  vfddke  iJmen  der  Bent^ 
Wartiäa/ö  wider  Beckt  nehmen  mU  tmd  ^  nükt  vefrämdiget^  töium 
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und  nehmen  dieselben  von  den  Herzogen  wieder  auf  Glauben  an,  zu 
den  genamOen  Herzogen  zu  stehen,  bis  der  Streit  beigdegt  ist. 
D.  d.  GreiftwalcL    1880.    Julü  26. 


WyCIawes,  Rycquen,  Lijdeke,  brödere,  ghehdten  Plötzen,  Symon  Wa^gholt,  Tydeke 
vao  deme  Ryne,  Slawemer  Mokeruytze,  Ciawes  vnde  Hinrik,   brödere,  ghehöteo 
Karüowe,  Raslaf  Pawelstorp  vnde  Pawel  Pawelstorp,  vor  vns  vnd  vnse  eruen  vnde 
erfnämen  weghen'vnde  van  al  der  ydnen  weghen,  de  deel  vnde  anwardynghe  hebben 
an  den  sloten  Boken  vnde  Quarkenborgh,  bekennen  vnde  belügen  öpenbäre 
an  desser  y^genwardigen  scrift,  dat  wi  dor  der  nöH  willen,  dat  vns  vnse  here 
bertoghe  Wartislaf  hertoghe  to  Pomeren  vnse  erue  vnde  slote  nemen  wyl  wedder 
recht  vnde  wy  n^nes  rechtes  wedder  em  brüken  konen  vnd  ök  nSne  vru*nn  so 
s£re  vök*  vns  mdnen  konen,  dat  he  vns  by  rechte  l^te,  so  mate  wy  dyt  dor  nöH 
willen  dö'n,  dat  wy  vnse  slote  Boke  vnde  Quarkenborgh  vörantwarden  möten,  vnde 
bokenoen  de»  an  dessem  brdue,  dat  wy  de  v6rbenömeden  slote  Boke  vnd  Quarken- 
borgh myd  alle  erer  töbehftringhe  hebben  gheantwardet  den  erluchteden  vorsten 
vnde  beren  Wartislaue  vnde  Bugeslaue,  van  godes  gnaden  hertoge  tho  Stetyn 
vnde  vorste  to  Ruyen,  hertoge  Barnymes  kinderen,  vnsen  heren,  vnd  antwarden 
see  e*n  an  desser  y^enwardigen  scrifL    Ok  bekenne  wi  vörbenömeden  des,  dat 
wy  de    suluen    slote   Boke   vnde  Quarkenborgh    van    den   v6rben6meden    heren 
Wartislawe  vnde  Bugeslawe  wedder  vntfao^en  hebben  vppe  dre  vnde  löuen,  alzo 
dat  w^  vnde  vnse  e^uep  nununer  meer  van  e^^n  edder  van  eren  eruen  treden  scholeq, 
[6*r  See]  edder  ere  eruen  vns  edder  vnse  eruen  myd  bände  vnde  myd  mundet  myd 
willen  vnde  myd  beräden  roöde  wedder  vorw[isen,  vn]de  were  dat  we  de  vörbe- 
DÖmedeQ  heren  Wartisalf  (!)  vnde  Buggeslaf  edder  ere  eruen  myd  rechte  dar  to 
drfioghen,  dat  see  vns  vorwisen  scolden  vnde  mosten  edder  vnse  eruen,  so  scole 
wi  dogh   nummer  edder  vnse  eruen   myd   den .  vörbenömeden   sloten  Bo*ke  vnd 
Quarkeobior^  van  eep  edder  eren  eruen  treden,  e^'n  sy  tovören  wedderleght  alle 
^e  koste  vpd  schade,  den  see  dor  vnsen  willen  dä*n  edder  nömen  hebben.    AI 
desse   vörscreuen  säke  vnd  öne  yslike  by  sik  löue  wy  vörbenömeden  Ciawes, 
Rycqu^^  Ludeke,  brödere,  ghehöten  Plötzen,  Symon  Wagholt,  Tydeke  van  dem« 
Ryne,   Slawemer  Makeruitze,  Ciawes  vnde  Hinrik,   brödere,  ghehöten  Kartlowen, 
Raslaf  Pawelstorp  vnd  Pawel  Pawelstorp,  van  vser  vnde  vser  erfnämen  wegen  vnde 
vor  al  de  yönep,  de  deel, an  dessen  vörbenömeden  sloten  hebben,  by  vnser  trüwe 
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vnde  ere,  den  vörbeDömeden  heren  Wartislaue  vnde  Bugesslaue  hertogei 
vnde  vorsten  vnde  eren  eruen  stede  vnde  vast  to  holdende  vnde  van  erer  wegen 
to  trüwer  hant  der  örliken  vnde  strengen  ridderen  vnde  knechten:  herHennynghe 
van  Putbu^sche  dem  olderen,  her  Hennynge  van  Putbusche  dem  iu^^ngeren,  her 
Hennynge  van  Pentze,  her  Wedege  Buggenhagen,  marscalk,  her  Darslaf  Bamekowe, 
her  Hinrik  van  Jasrounde,  her  Ghoten  Morder,  her  Johtn  van  Plone,  her  Vicko 
Krakeuitze,  her  Hennyngh  LepeK  ridderen,  Cu^'rd  Molteken  vnde  Vicken  siroe  söne, 
Albrecht  van  Helpten,  'Fic&O  ISetetl»  Tideke  van  dem  Borne,  Hinrik  Klotsowe, 
Henneke  Koz  vnde  Hinrik  Lussowe,  Mathias  Kolner,  knapen.  To  ener  hdgerea 
bekantnisse  desser  dynk  so  hebbe  wi  vnse  ingezegel  vor  dessen  br6f  gehenget,  de 
geuen  vnde  screuen  ys  töme  Gripeswolde,  na  godes  hört  drutteynhundert  iär^  in 
deme  achtigesten  iäre,  [des  dä]ges  [sjunte  [JJacobes  des  hilgen  apostels. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  königl.  preuss.  Provinzial-ArchiTe  ron  Pommea 
zu  Stettin.  An  einer  Stelle  ist  das  Pergament  schadhaft,  so  dass  die  fehlenden  Buchstabem 
aus  dem  Zusammenhange  haben  ergänzt  werden  müssen.  Die  ersten  8  Siegel  aus  weissem 
Wachs  an  Pergamentbändem  sind  wohl  erhalten;  das  9.  und  10.  Siegel  sind  mit  einem  S<^iek 
Pergament  ausgerissen.  Quarkenburg  -war  früher  im  Besitze  der  Kttt;  vgl.  Urkunde  tob 
29.  Deebr.  1318. 


305- 

Die  Brüder  Henning  und  Bertram  Behr  (auf  Rödddin)  verpfänden  dem 
Kloster  Wanzka  3  Mark  jährlicher  Hebung  aus  dem  Dorfe  Warbende. 

B.  d.  BaddeliiL    1380.    Kot.  80. 


Wy  f^tnninatf  ISettram»  b rädere,  alle  heyten  ISetetI»  bokennen  öpenbäre 
vor  alle  den,  de  dessen  bryff  hören  lesen,  dat  wy  eyn  myt  vsen  rechten  eruen  syot 
sculdych  van  rechter  scult  deme  prtstere  her  Clawes  Polchouwen  vnde  deroe  godes* 
höse  lu  Wanseke  druttych  mark  vinckenögen  penninghe,  dar  hebbe  wy  em   vAr 

ghegheuen  dry  mark  geldes  tQ  Werbende: dat  läve  wy  f^eiUliUgt 

vnde  ISettram  vörscreuenne  höuetlüde  mit  vsen  truwen  tulöuers,  alse  Hinrik 
Zonneke  t8  Groten  Sconenuelde,  Henningh  van  Gudenswege  tä  Teskendorppe, 
f^eiltltttflfl  lÖere  t8  Cammyn.   —   —   —  —  —   Desse  c6p  de  is  ghed^ge* 
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dynget  lu  Reddelyn  in  kerkmissendäge, ghegheuen  na 

godes  bdrt  drutteynhunder  iär  in  deme  achtyngesten  iiire,  in  deme  däge  des  hilgen 
apostels  suntle  Andreas. 

Nach  dem  OrigiDale,  auf  FergameDt,  in  einer  festen  Minuskel,  im  grossherzogL 
meklenbnrg.  Geh.  und  Haupt-Archire  zu  Schwerin.  Angehängt  sind  5  Pergamentstreifen,  an 
denen  aber  alle  Siegel  fehlen. 


306. 

Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  verkauft  der  Stadt  Barth  das  Torf- 
moor Bliesenrode  auf  dem  Lars,  vnederkäuflich  nach  16  Jahren. 

D.  d.  Bergen.    1881.    Oot.  8. 


lo  gbodes  ndmen,  Amen.  Wy  Wartizlaf,  van  gots  gnaden  tho  Stetin,  der  PomereUt 
der  Cassuben,  der  Wende  hertoge  vnde  vorste  to  Ruyen,  mit  vnsen  eruen  vnde 
oikömelingen,  bekennen  vnde  bet&gen  ftpenbdre  yn  desser  scrift  vor  allen  lüden,  de 
dessen  br£f  seen  edder  hören  lesen,  dat  wi  na  ripeme  rdde  vnde  vulb6rd  vnser 
Muen  trdwen  rätgheuen  vnde  mit  berddene  m.öde  hebben  redelken  vorkoft  vnde  Uten, 
Torköpen  vnde  Mten  an  desser  idghenwardighen  sorift  vnser  Iduen  stad  tho  Bard 
vnde  den  ynw6nern  dar  zulues  alse  vnsen  tönen  borgheren  allen,  de  n&  syn  vnde 
noch  tökömende  sin,  vnse  torfmöer  vppe  dem  Dartze,  Blisenrode  ghehöten,  vor  dr6 
dfizent  mark  sundescher  penninge  der  munthe,  de  nu  genge  vnde  gheue  ys,  de 
vDs  to  der  nö*ghe  wol  betälet  vnde  bereH  synt  dr  der  mdkynge  desses  bröues,  alse 
hir  ni  ghescreuen  steit,  mit  aller  nutticheit  vnde  leghe,  als  id  begrepen  is  mit  stner 
scMe,  mit  wischen,  to  brSkende  mit  den  b&ren  hoygwezen,  vtghenömen  der  n8  de 
b&r  aldus  langhe  bröket  hebben,  mit  bSschen,  mit  sträken,  mit  holten,  mit  torue, 
mit  grSnt,  mit  wdtere,  mit  wäter  vtflfttinge,  vnde  dat  wäter  van  deme  roö^'re  to 
rfimende,  wör  en  des  not  is,  mit  weghen  vnde  vnweghen  van  deme  mö^re  vnde 
vppe  dat  möer,  tho  lande  vnde  to  wMer,  tho  beident  siden,  vnde  al  vmme,  wör  en 
dat  öaend,  anthonemende  de  scheide:  to  dem  örsten  tho  der  zudem  side  van  erer 
seheide  vnde  grauen  des  dorpes  Blisenroed,  dat  östwärd  an  licht,  böuen  dem  mö*re 
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dato  to  gäode  den  wech  to  der  luchteren  band,  als  wi  ze  zuluen  tökent  vnde  ghe- 
merket  hebben  mit  den  rälinannen  vnser  stad  to  Bard,  also  de  schMebrinke  vnde 
de  grentzen  vtwisen,  de  by  deme  weghe  grauen  synt,  vort  an  bilank  der  wisch 
dato  tho  gände  na  den  schddebrinken,  de  dar  ghegräuen  synt,  bette  yn  den  grdoeo, 
de  ghehöten  is  de  Be'rndes  graue,  vnde  vort  dar  van  den  wech  bilank  bette  yn  deo 
wecht,  de  ghe[h6]ten  is  vnde  nS  hM  de  wech  to  der  Spe^cke,  alse  he  beschMeD 
vnde  tßkent  is  mit  stnen  sch^debrinken,  vnde  vort  dar  van  bette  an  den  wynkei, 
de  de  b^*t  de  Ko^ko^'nen,  alse  de  schddebrinke  wisen,  vnde  vort  dar  van  bette  yo 
de  Wiker  schMe,  de  de  hdn  de  Depe  Rige,  alse  de  schddebrinke,  de  d^  miket 
synt,  vtwtsen,  vnde  dar  van  vort  bi  6*uerlank  des  md^res  bette  tho  de  schddebrioke 
to  dem  Blizenrode  wardes  bi  deme  m£rre,  alse  6uer  de  schepestede,  de  off  tee 
schepestede  is,  vnde  dar  van  vte  deme  ö*uere  des  m6*res  bette  an  den  wech,  de 
dar  gheit  tho  deme  Blisenrode,  alse  de  sch^ebrinke  wtsen,  vbde  vort  den    wech 
vp  to  dem  Blisenrode  wardes  na  den  sdiddebrinken  bette  i^hen  den  grAoen,  de 
ere  schMe  is  des  dorpes  Blisenrode,  dar  de  schddebrinke  th6  wtsen,  vnde  vort 
den  grauen  vntlank  na  den  schMebrinken  bette  vppe  den  wech  vnde  den  irsteo 
schMebrink,  dar  wi  de  schMe  Ersten  beghunt  vnde  anghenömen  hebben,  als  htr 
vor  screuen  is.    Wörz  dat  ifineghe  schMebrinke  edder  grentze,  alse  vftrscreoen  is, 
vorghinge,  also  dat  ene  de  koyge  totreddeden  edder  de  vlön  des  zdte  ni6*res  edder 
Ak  reghen  ene  vorwusche,  edder  yn  watte  mÄte  se  vorghyngen,  des  soolen  see  v^ 
macht  hebben  wedder  to  grauende  vnde  to  mäkende  vppe  de  zulue  stede,  dar  wi 
de  vftrbenömeden  schMebrinke  vnde  grentze  nu  zuluen  mAket  -hebben,  meen 
dar  tö  to  6sdiende  to  der  Hertesborg,  de  yn  der  tiid  dät  van  vnser  edder 
eruen  wegen  is;  w6rz  ök  dat  vnse  voghet  edder  vnser  eruen  vp  der  Hertesbarg 
na  der  fischynge  vnser  vftrbenömeden  borghere  tho  Bard  nicht  tö  körnen  koode 
edder  wolde,  zo  gheue  wi  en  vullenkömene  macht,  de  vörbenömeden  sehödebtiukc 
to  mäkende  vnde  wedder  to  grauende  vppe  de  zuluen  stede,  dar  wi  see  nu  zuloea 
mäket  hebben.    Vnde  den  vörstanderen  des  vörbenömeden  mö*res  gheue  wi  int 
vnsen  eruen  vnde  ghunnen  also  vele  tymmerholtes,  als  se  eyn  hdes  möghen  bäwaa 
van  drön  väken  mit  twön  külenden  vnde  den  arbeidesldden  vp  deme  möVe  also 
vele  vöde  boltes,  alse  se  bedo*ruen,  äne  öken  vnde  vü'ren.    Were  ök  dat  dea  vör- 
standeren des  vörbenömeden  mö^res,  de  van  en  dar  to  ghesetlet  sin  edder  g^ 
settet  werden,  dat  vörbenömede  hSes  afghebrand  wurde  van  vnser,  vnser  ermm 
orlöghes  vnde  krighes  wegen,  so  ghänge  (!)  wi  mit  vnsen  eruen  en  also  vele  holten, 
alse  vöf^creuen  is,  dat  se  wedder  alsodäne  eyn  häes  hßwen  möghen  van  drto 
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vnde  tw^n  kdlende,  na  der  wisioge  vDses  voghedes,  den  wi  vp  der  Hertesborgh 

bebbeD.    Dessen  köep  vnde  dit  v6rben6mede  torfmöer  mit  alle  deme,  alse  hir  vör- 

screuen  steil  vnde  benömet  is,  scolen  see  besitten,  hebben  vnde  bräken  also  vryy, 

alse  vDse  vörvären  vnde  olderen  vöre  vnde  wi  hertogh  Wartizlaf  vörbenömet  nä 

alder  vrigest  beseten  hebben,  mit  aller  nutticbeit,  mit  aller  vrtheit,  mit  aller  öghenecheit, 

to  Lubescben  rechte,  Swechliken  to  besittende,  vns,  vnsen  eruen  vnde  näkömelyngen 

Dicbt  dar  ane  to  beholdende,  men  den  wedderköep,  den  ze  vns  dorch*  vnser  ISue 

willen  wedder  gheaen  hebben,  den  wi,  vnse  eruen  edder  näkftmelynge  nicht  wedder 

kdpeo  scolen  bynnen  sosteyn  i^ren  na  der  mäkynge  desses  brfiues,  eyn  i^r  na  dem 

aodero  vnsdiMeliken  to  teilende,  na  den  sosteyn  iAren,  wen  ras,  vosen  eruen  edder 

nakdmelyngen  da4  eoene  kfimpt,  zo  möghe  wi  dat  vörbenömede  torfinöer  wedder 

köpen  tuschen  sunthe  Martens  däghe  vnde  wynachten  vor  dr6  ddseot  mark  der 

vörbenömeden  muntbe,  vnde  wat  stekens  torues  denne  vp  deme  mö^'re  steit,  den 

möghen  see  af  vören  sunder  binden    Alle  desse  vörscreuen  stucke  vnde  articie 

vnde  eyn  islik  besunder  wille  wi  Wartizlaf  hertoge  vörbenömet  mit  vnsen  eruen 

vnde  näkömelyngen  stede  vnde  vast  holden.    Tho  öner  gröteren  bekantnisse  vnde 

betüghinge  zo  hebbe  wi  Wartizlaf  hertoge  vörbenömet  vnse  gröteste  inghezeghel 

beogen  böten  vor  dessen  bröf,  de  gbeuen  vnde  screuen  is  yn  dem  vrouwen  clöstere 

to  Berghe  vp  dem  bevlöten  lande  to  Ruyen,  na  gots  börd  drutteynhundert  i&v  dAr 

na  yn  deme  önen  vnde  achtenteghesten  iäre,  yn  sunthe  Dionisius  äuende  des  hilgen 

mertelers.  De  tüghe  desser  ding  synt  vnsen  leüen  trüwen  rAtgbeuen:  Illtgl^It 

UtVtf  Johan  Keding,  Hinrik  van  Jasmunde,.Vicke  Krakeuitze,  Ricquolt  Rotermund, 

lÜBrik  Plate,  Hehnich  Zfiem,  riddere,  Mathias  Zolewede,  pemer  to  dem  Sunde, 

pröstere,  Jorden  Zenkepiel,  Wilken  Gropelyng,  Hinrik  Lussowe,  Radelof  Spetman, 

peroer  to  Piatzeke,  vnse  höuescriuer,  de  dessen  bröf  screuen  heft,  vnde  bfiten 

vDsem  rade:  her  Wedeghe  Buggenhagen,  perner  to  Gartze,  her  Gherd  Koller, 

peroer  to  Gynxt,  her  Nicolaus  van  dem  Kalande,  perner  to  Zagarde,  vnde  ander 

Idde  löuen  werdidi. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  königL  prenss.  Froyinzial-ArohiTe  von  Pommern 
zü  Stet^.     Daa  Siegel  fehlt  mit  der  Siegeltchnur. 

Auf  der  Rückseite  findet  sich  folgender  Vermerk: 

Anno  Christi  1589  den  24.  Decembris  hat  der  durchlauchtig  hochgebome  Fürst  ynd 
her  her  Boguslaff  des  namens  der  13  de  hertzog  zu  Stettin  Pommern,  der  Catsuben  ynd  Wende, 
Forst  zu  Bogen  rnd  Graue  zu  Gutzkow,  M.  Gi  F.  ynd  her,  das  hirin  specificerte  Torfmöer 
rmb  eintausent  gülden  Fomerisch,  den  gülden  zu  Vier  ynd  Zwantzig  Schillingen  Lubsch  ge- 
rechnet, Yonn  Bürgermeistern»  Rhat  ynd  gemeine  S.  F.  G.  Stad  Barte  redimeret  ynd  wieder 
gelotet,  ynd  also  widerum  zum  hause  Barte  gebracht,  weloha  209  Jar  die  Stad  Barte  in  be- 
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sitz  ynd  gebrauch  gehabt  Dabei  an  rnd  rber  sint  wegen  hochgedachter  S.  F.  G.  gewesa 
der  Hauptman  Joachim  Steding,  Conrad  Lebun,  Gammersecretarius,-  vnd  Hinricus  Fürst,  Beat- 
meister zur  Frantzborg,  wegen  des  Rhats  ynd  der  Stad  Johan  Arendes  rnd  Albrecht  Zander, 
Burgermeistere ,  Hans  Lemke,  Herman  Klye,  Claus  Nicke,  Carsten  Krause,  Rhatsuerwante, 
Nicolaus  Arendes,  Stad  seh  reiber,  ynd  Valentin  Höwer  rnd  Gurge  Stage,  Burgere. 


307. 

Hemieke  Behr  zu  Löhnitz  und  Marquard  Behr  zu  Neuhof  geben  ihre  Zur 
Stimmung  zu  dem  von  dem  Ritter  Vtcke  Behr  geschehenen  Verkauf  vm 
zwei  Drüiheüen  der  Zubehorungen  und  einem  Dritfheü  der  Rente  wn 
den  Oütern  Mesekenhagen,  Bresiger,  Düvdsbrok,  KdOcwitz,  Oristm^ 
Rymis  und  Kaienberg,  wie  sie  Henneke  Dotenberg  gehört  haben,  an 
die  Stadt  Greif swald,  und  entsagen  edlen  Anbrächen  an  diesen  OiUem 
und  lassen  sie  der  Stadt  Oreif swald  auf 

D.  ±  Greiftwald.    1881.    Oot.  27. 


Wy  JRettnelte  ISeere  tho  der  Lobenitze  unde  MatQuatD  ISeere  thöme 

NyiBDhoue,  knapen,  bekenneD  äpeobäre  an  desen  gögenwerdigen  bröve  vor  alleo 
idneo,  de  en  seen  edder  hören  lesen,  dal  wy  betöven  und  vullbörden  undt  stede 
und  fast  holden  willen  den  köp,  daran  her  T^tttt  ISeete»  ridder,  verkofR  beffi 
den  borgermdstem,  rädtroannen  and  der  mönheyt  der  staad  tho  GrypswoMe  de 
tw6  dehl  der  holte,  möre,  wische,  wätern,  rigte  und  aller  andern  thöbebörange  Qod 
dat  drudden  deel  al  der  renten,  also  dat  Hennicke  Dotenberghe  thft  höret  hefllio 
dessen  dorpem:  Mesekenhagen,  Bresiger,  Duvelsbrock,  Kaickevitze,  Gristow,  Rymis 
und  Kahlenberg;  öch  hebbe  wy  dat  vörbenahmde  göd  vor  deme  räde  thöme  Grypes- 
wolde  en  tho  der  handt  vortaten  mit  ghöden  vnHen,  undt  were  des  en  anders  wör 
behöff,  dar  se  uns  thö  öscheden,  dar  willen  wy  und  schölen  en  dat  unbenohmde 
göd  vorläten  und  läten  dar  äff  in  dissen  bröve,  und  beholden  uns  undt  unsen  erveo 
dar  alles  nicht  ahe,  undt  wy  undt  unse  erwen  scholen  dor  dis  unbenohmden  gbödes 
wiHen  uppe  den  raat  undt  uppe  de  staad  tho  Grypswolde  edder  uppe  anders  iömaodd 
van  erer  wegen  nummer  annespräcken.     Tho  thöge  desser  dinge  so  siot  unse 
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inghesegele  heogel  v6r  dessen  brSff,  de  geveo  is  na  ghades  b6rd  drutteyn  hunderd 
Uhr  in  deroe  6ne  und  achtentigsten  iäre,  an  deme  ävende  sant  Simonis  und  Jude 
der  hilligen  apostole,  th6roe  Grypswolde.  Thugen  desser  vörscbrevenen  sacke  sind: 
Hynrych  Lussow,  de  Yf&hni  tho  Gülzow,  Clauves,  Henninghk  und  Gherlach,  brödere, 
b^D  LUSS0W9  de  vfänen  tho  Candelin,  Barthold  Schmalensee,  de  wahnt  tho  der 
Schwinge,  Hinrigk  Benekenhagen,  de  wahnt  tho  deme  Benekenhagen,  undt  m6re 
bedderue  lade,  de  drewerdigh  syn. 

Nach  dem  Originale  und  dem  Memorabilien- Buche  der  Stadt  Greifswald,    nach  Kose- 
garten's  Mittheilung.    Auch  gedruckt  in  Dähnert*8  Pommersoher  Bibliothek,  IV,  S.  174,  Nr.  52. 


308. 

Der  Bitter  Vicke  BeJir,  Henneke^s  Sohn,  zu  iJihnilz,  verkauft,  mit  EinmOigung 
seines  Vaters,  der  Stadt  Qreifswald  zwei  Drittkeile  der  Zubekdrungen 
und  ein  Drittheü  der  Rente  van  den  CHltem  MeseJcenhagen,  Bresiger, 
Düvelsbrok,  KaOcwitz,  Oristaw,  Rymds  und  Kaienberg,  wie  sie  dem 
waiUmd  Bitter  Johann  Dotenberg  und  darnach  Henneke  Dotenberg^s 
Söhnen  gehört  haben,  und  verheiset  die  Zustimmung  von  Bertram 
Dotenberg,  des  Bitters  Johann  Sohn,  und  seines  Bruders  Eennäce 
Sühnen  Mcarquard,  Priester,  und  Gurd  zu  verschaffen. 
B.  d.  Greiftwald.    1381.    Oot.  27. 

L  gades  nämen,  Amen.  Ick  Ficlte  Vtett,  ridder,  AftttWlte  ISeetCtt  sön,  to 
der  Lobenisse,  bekenne  dpenbär  an  dessen  bröve  vor  allen  de  idnen,  de  en  sehen 
edder  hören  lesen,  datick,  na  raade  undt  vulbördt  mynes  väders  vörbenöhmt 
ond  myner  ndgesten,  reddelkes  kftpes  vorkofit  undt  läten  hebbe,  vorköpe  6ck  unde 
ToriAte  an  dessen  br6ve  den  urbaren  mannen  den  borghmeistern,  den  rättmannen 
undt  der  mönheyt  der  Stadt  tho  Grypswolde  de  tw6  deel  der  thöbehöringhe  und  dat 
drudden  deel  an  der  rente  alle  des  ghädes,  dat  her  Johan  Dotenbergh  thö  hört 
hedde,  undt  also  de  twö  deel  der  töbehöringe  undt  dat  drudden  deel  der  rente 
däma  hebben  Henneke  Dotenberghe  sine  söhne  thögehöret,  in  dessen  dörpern: 
Mesekenbagen,  Bresiger,  Duvelsbrock,  Kalkevitze,  Gristow,  Rymis  und  Kalenbergh, 

VikttdM  4m  ««mUmIiU  Mr.  m.  i.  8 
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yl  sy  an  holten,  in  mooren,  wäftern,  in  wyschen,  m  wyden,  «n  rycbte,  hftghest  ottdt 
^ydest,  an  pacht,  an  b^de,  an  hönern  edder  wo  dat  genöhmet  sy,  undt  [roeyD]Iickefi 
Mrat  Hennecke  Dotefibefgh  in  dem  göde  halt  heOl^  und  beholde  my  unde  myoen 
erven  dar  alles  nichts  an,  vor  fyf hundert  roarck  pennighe  munte,  dede  ghengey^ 
de  se  ray  brocht  unde  betälet  hebben  tho  Äner  nrdghe,  eer  desse  bryf  ghegeven  ii 
Och  scal  yck  und  wyll  dat  schycken,  dat  alle  dy  ifihnen,  dy  dSr  leen  ynne  hebbeo, 
dat  scholen  vertäten  vor  dem  räde  tho  GrypswoM,  undt  vurder  w6r  yt  den  vA^ 
benöhmden  rdtimannen  nutle  duncket,  undt  yck  und  myne  erven  sdialea  und  willea 
en  und  eren   näkömelingen  dy  vörbenöhmde  thöbehörunghe  undt  rente  fryen  von 
aller  ansprsike,  utgenahmen  dat  v6r  desser  tydt  verkofll  und  vorsettet  ys,  dal  scal 
stän  to  erer  lösinghe,  und  daran  beholde  ick  my  nicht  ane,  und  scolen  sy  schädeUs 
holden  von  allen  de  i^hnen,  de  syck  willen  an  rechte  nöghen  läten,  undt  sunderiigea 
dat  Bertram  Dotenbergh  dat  scal  verlöten  to  to  der  band  bynnen  dem  niesten 
iahrcf  und  d^e  he  dis  nicht,  so  wyll  yck  undt  scal  syn  höheste  viendt  werdet 
und  nimmer  syn  vrundt,  he  bebbe  £rst  dat  vörbenöhmde  ghöd  en  verlöten,  undt 
dyweile  yck  syn  viendt  bin,  so  scal  de  Stadt  undt  rädt  undt  den  vörgenöhmten  tho 
Gripswold  Hpen  stan,  wat  yck  ynner  hebbe  slolen.    Ock  wyl)  iök  undt  scal  deo 
ti6tben&hmdeti  riititidfinen  önen  Apento  brtf  $ehycken  von  her  Hliirquard  Doten- 
bdrghe,  deme  prtftster,  und  €örd  Üotenbergh^,  tf«  Henneke  Dotenberghs  sAhM  synt, 
iit  iBy  dessen   vörbenöhtiidta   k^   sdraten   viMiördeii  iMid  siede  hcMmi^  aodt 
9AdM  uppe  dai  vörbeAöhmde  göhd  iMimiiierfk»^  sMc«a,  uodi  womi  «y  de  rad 
th(T  Grypswold  dar  ihö  eeschet,  dat  yck  Bertram  Dotenberghes  vtMit  wesai  schal, 
alse  hyr  vöre  schreven  ys,   so  scal  de  räd  tho  Grypswold  my  wedder  antwerdeo 
den  andern  bröfT,  den  yck  undt  myne  lövers  gheven  hebben  uppe  de  500  marck 
pennighe,  de  bröf  scal  denne  lös  wesen.    Alle  disse  stucke  löve  yck  von  myoen 
und  mynen  erftaahmen  wegen  den  vörbenöhmden  borghermösteren,  rdtmannen  dodt 
fnönheydt  der  Stadt  tho  Grypswold  stede  und  vast  tho  hollende  ane  iönigherlef 
weddersprsicken,  hulprede  edder  arglist.   Tho  thüge  disser  dynck  is  myn  inghes^ 
beuget  vor  dissen  bröf,  de  geven  is  na  gades  börd  drutteyn  hundert  idre  in  deine 
6ne  undt  achtentygesten  idre,  an  dem  ävende  sunte  Simonis  und  Jude  der  hilligen 
apostel,  tho  deme  Grypswold.     Thuge  disser  vörschrevenen  sacken  synt:  Hinrjt 
Lussow,  de  wahnt  tho  Gultzow,  Claus,  Hennigk  und  Gherlach,  brödere,  hfiten 
Lussow,  de  wähnen  tho  Candelyn,  Bertold  Schmalenzee,  de  wahnt  tho  der  Schwingte, 
Hinrick  Bennekenhagen,  de  wahnt  tho  deme  Bennekenhagen,  undt  mehr  beddeme 
lüde,  de  örewerdigh  syn. 
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Nach  den  Memorabilioi«» Buche  der  Stadt  Greifgwald  und  dem  Originale,  im  Ar^^hire 
der  Stadt.  Auch  gedruckt  in  Dähnert's  Pomm.  Bibliothek,  IV,  S.  174  flgd.,  Nr.  53,  wo 
IHsdüich  „Henricken  Beeren  sone**  statt  „Hennek^e  Beeren  sone**   gedruckt  ist 


309. 

Der  Knappe  Heimmg  Bdir,  Sohn  des  verstorbenen  Ritters  Lippold  Behr 
von  8(Magetow,  und  seines  verstorbenen  Bruders  Heine  SVhne  LippcMf 
Eerming  und  Beine  Behr  vefrkaujen  vnederhäuflich  dem  Kloster  Eldena 
ein  Moor  zwischen  den  Ddrfem  Oüst  und  Weäenhagen^ 

B.  du  Eldeiuk    1382.    Febr.  8. 


vVy  Johannes  abbed,  Petrus  prior,  Syfridus  voderprior  vode  daat  gantze 

couend  des  mSosters  tbo  deer  Eldena  bekenoen  vode  betbSgen  6penbAre 

an  dasseme  brSue,  daat  vds  ||eittltt(0$  Vftt  vaan  Slauuetoch  vnde 

syne  erfnamen  vnde  synes  brader  Rindere  hebben  ghegeuen  eyneo 

breef  vppe  daat  roaar,  daat  licht  tSschen  deer  schMe  des  ro0res  tha 

deerG&sten  vnde  des  Weytenhaghens,  daat  wy  van  en  kooft  hebben, 

vnde  de  breef  de  lud  van  worden,  also  hir  nä  screuen  is. 

Ik  f^tmuümib  Ißtttf  knecht,  her  %yippoUt  Veten  sane  van  Slauuet- 

thocb,  eynes,  deroe  god  gnade,  daa  wytiik  allen  cristenenlÜden,  de  dessen 

breef  seen  vnde  baren  ,s  öpenbüre  bekenne  ik  an  desser  scrifl,  daat  ik  hebbe  an- 

gbeseen  myne  vnde  roynes  brader  J^eyftO  ISetetI  kindere  deme  god  ghenäde 

vafi«  tuscir  erfodin^  ngtteQb.eyt,  nood  vode  bodeerf»  vmto  hobbe  loyd  gmtoar 

vsresichtedieyt  vnde  q%  räde  vnde  [na|  wlboord  deer  yönen,  deer  ere  wlboord  was 

th0  Gehende,  vorkooft  vnde  vorl^ten  rechte  vnde  reddeliken  tha  öneme  wllen  Swighen 

koope  vnde  vorkaape  vnde  vorl^te  an  desseme  y^henwordeghen  bröue  den  geyst- 

liken  vnde  ^rliken  heren  deme  abbete  des  mänsters  tha  der  Eldena  vnde  syroe 

cmmtß  vpde   oJAMAeren   tha  dwjglier  tyd   eyn  m/var,   daat  licht  täschen  des 

d^rpfjft  dar  G&ten  9cMAq  vide  des  Weytenhag^en  sohMe.    —    -—    —    —   -«- 

Ok laofl  ik  W^VKim^  Umtt  vOrelieoamet,  4aat  mynas  brader  kindere  i^MMli» 
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^tWAnglb  vndeJgetIfttO  vnde  myne  sanes  i4]ipolD  vnde  f^ilirtitereyDghe- 
segele  henghen  scalen  an  dessen  breef ,  also  vre  alse  de  ytoen  tho  lande  kimieo, 
de  nu  th0  lande  nicht  en  synd,  vnde  scolen  dessen  koop  siede  holden.  — 

Tho  ßner  öpenbären  beihäginghe  al  desser  V0re  screuenen  stäcke  so  hebbe  ik 
Ketmittflll  ISere  väkene  vorenamet  myn  yngheseghel  vnde  wy  Wippottp  i9eillltK|| 
vnde  f^tf^no  Ißtttn  gheh^ten,  brodere,  fftesitO  ISetetl  kindere,  vnde  wj 
%ipp0Ut  vnde  f^itttt&t  dees  voresprökenen  f$ettStitt0||  Ißtttn  saoes, 
vnse  yngheseghele  ghehanghen  an  dessen  breef ,  de  ghegeuen  is  Üw  der  Eldeoa 
naa  godes  boord  drutteynhunderd  iaar  an  deme  iw&  vnde  achteghesien  iaare,  an 
sunte  Blasius  däghe  des  hilghen  mertheleres.  Thuge  al  desser  varescreaeDeo 
stucke  synd  de  ^rliken  lüde:  Hergherd  de  perner  tho  Kysowe,  JB^BrÜt  Vttt  vnde 
ffitUttfjtttf^  Httt  van  Mursowe,  knechte,  de  ök  ere  ynghesegele  hebbea 
ghebenghet  an  dessen  breef,  voortmeyr  Raloof  vnde  Kopeke  Hauwer,  bare  tha  der 
Gusten,  vnde  vele  anderer  6rlyker  lüde,  den  tha  löuende  steyt 

Tha  dner  öpenbäringe  desser  varescreuenen  rede  so  bebbe  Johanoes 
eyn  abbed  tha  der  Eldena  vnde  daat  couend  des  suluen  m&Dsters  ghe- 
geuen dessen  wedder  breef  den  vörescreuenen  IStt^tl  vnder  vnseo 
yngheseghelen. 

Nach   dem  OrigiDal  im  königL  prenss.  FroviDzial- Archive    von  Pommern   za  Stettia, 
Die  Siegel  des  Abtes  und  des  Conrentes  von  Eldena  sind  mit  den  Schnüren  ausgerissen. 


310. 

Henning  Behr  zu  Müssaw  verpföndet  dem  8.  OeorffenrHospiUd  vor  Chnfr- 
woHd  2^lt  Mark  jöhrlii^ier  Bede  am  dem  Dorfe  Sam. 

D.  d.  GreifirvFald.    1882.    Febr.  20. 


Y  or  al  de  idghene,  de  dessen  breef  zeen  edder  hören  lesen,  bekenne  idc  ffftWU^W^ 
Ißtttf  de  da  wönet  tho  Mursow,  unde  myne  rechten  erfnAmen,  dat  wy  bebbea 
vorkoft  den  driiken  lüden  her  Hinrick  Scuppelenbergh,  her  Maas  Levenhagen  nade 
her  Joban  Löwen,  v6rstanderen  tho  zunte  Jörien  v6r  deme  Gripeswokle  tho  der 
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haod  der  elenden  tho  deroe  zulven  zunte  Jurien  dordehalv  marck  renthe,  dede  h^ 
bMe,  in  deme  dorpe  tho  Sansten.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Tho  toer  betdghenisse  hebbe  ick  J^ettttSttSfl  vörbenömet  myn  inghezeghel  ghe- 
henghei  vor  dessen  bröf,  de  gheven  und  screven  is  na  godes  börd  tho  deme 
Gripeswoide  düsent  iäv  dröhundert  y^r  in  deroe  tw6  und  achtighesten  yäre,  des 
doDoerdäghes  vor  vastelävende. 

Nach  dem  Orig^al  im  Archive  der  Stadt  Greifswald.  Angehängt  ist  das  Bd.  I, 
Taf.  y,  Nr.  18,  abgebildete  runde  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einem  rechts 
aufsteigenden  Bären,  mit  der  Umschrift: 

^  s  .  henniei  v  bbror  s^^s» 


311. 

Der  Knappe  Bertram  JDotenberg  verkauft  der  Stadt  Oreifswald  die 
Dörfer  Mesekenhagen,  Bresiger,  Kutoal,  DaTnbrok,  Düvelsbrok,  Kafh- 
wäz,  Qrtetow,  Bymis  v/nd  Kaienberg,  und  entsagt  der  geeammten  Hcmd^ 
wdche  er  an  den  von  dem  Bitter  Vicke  Behr  verkauften  Oütem  seiner 
Bruder^ihne  hat. 

D.  d.  Greiikwald.  1882«    Febr.  22. 


In  nomine  domini,  Amen./  Universis  sancte  matris  ecciesie  filiis  presens  scriptum 
visaris  vel  audituris  Bertramus  Dotenbergh,  armiger,  filius  domini  Johannis  Doten- 
hergh,  felicis  recordationis,  salutem  in  domino  et  hanc  subscriptam  noscere  veritatem. 
Ad  rei  geste  infra  Scripte  roemoriam  recognosco  fideliter  et  tenore  presentium  ad 
notitiam  singulorum  cupio  pervenire,  quod  meo  ac  meorum  heredum  nomine  rationa- 
biliter  vendidi  et  dimisi,  necnon  vendo  et  diroitto  honorabilibus  ac  discretis  viris 
dominis  consulibus  civitatis  Grypeswold  ac  toti  communitati  eiusdem  has  villas  sub- 
scripias,  scilicet  Kowall,  Mesekenhagen,  Breseger,  Dambruch,  Duvelsbruch,  Gristow, 
Rymis  et  Kahlenbergh  et  ipsarum  villarum  singulas  attinentias  in  pascuis,  pratis, 
aqnis,  aqoarum  cursibus,  piscaturis,  cespitibus,  silvis,  iure  patronatus  villarum  anle- 
dictanim,  sdlioet  ecclesiarum,  vicariarum,  elemosinamm  ibidem  ac  aliorum  bene- 
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fioiorum  eccleaidstioorum,  fundatorum  ac  fuDdandorum,  quocunque  noroioe  ceoscanbir, 
iudicio  maiori  et  minori,  ac  alias  libertates  et  perlineotias  universas,  prout  io  ewm 
villarum  distinctionibus  sunt  comprehense  et  sicut  eas  pater  meus  pie  roemorie 
predictus  mihi  hereditavit  et  ego  post  bunc  iure  heredilario  possidebaro,  et  oottii 
et  singula  bona  cum  ipsarum  universis  attioentiis,  ut  premittitur,  <leb#o  et  volo  pg 
oonsulibus  predictis  et  coram  ipsis,  et  ubicunque  ipsis  alibi  videatur  axpedire,  et  vM- 
cunque  me  oporteat,  iure  resignare,  infra  hinc  et  festum  beatorum  Pbilippi  et  lacobi 
apostolorum  libere  dimittere  et  resigoare;  ipsis  quoque  coDsulibus  et  toti  commuDitali 
civitatis  Grypeswold  predicte  debeo  et  volo  predicta  booa  omoia  et  siogula,  ui 
premittilur,  ab  omni  impetitione  et  pro  et  ex  omnibus  iuri  ac  iostitie  stare  voleBtibu 
disbrigare  per  aonum  et  diem,  prout  proprie  iuris  est  et  moris,  ita  sane,  quod  ea 
bona,  que  ante  huiusmodi  solennem  contractum  obligata  vel  ad  reemptionem  veodita 
fuerint,  solutioni  et  reemptioni  stabunt  dvitati.  Debet  quoque  uxor  mea  Ghodelaot 
cum  et  ex  pleno  et  libero  consensa  suorum  proximorum  omnia  vitalilia  et  siogola, 
que  in  bonis  praediclis  habuerit  vel  di^QQScitur  habere,  nomine  suo  ac  saoniiD 
proximorum,  et  sui  proximi  cum  ipsa,  et  ipsa  cum  suis  proximis,  dimittere  et 
resignare  libera  voluntate,  übt  ipsam  oportet  et  coram  quo  vef  quibus  ktre  oportet 
resignare.  Ego  eliam  Beriramitd  sepe  dietus  deb^  et  volo  pleR»  et  libera  volaotate, 
iMo  et  mefNPnm  beredom  Mwse^  dinultere  «t  resignare  mwum  oowtractmi»  quam 
i«  boQis  güorum  fm  fMUri«^  Heoneiiipt  EkHenberg,  p^r  Victai:«!!!  (!)  IMetttt^ 
militem,  honorabilibus  consulibus  ac  toti  communitati  civitatis  GrypeawoLd  predide 
venditis  habeo  et  dignoscor  habere,  mihi  meisque  heredibus  ac  successoribus  in  his 
Omnibus  et  quolibet  prenotatis  et  Conceptis  penitus  nihil  reservando.  Porro  per 
huiusmodi  solennem  et  amicabilem  contractum  sedata  debet  esse  et  est  inimidtia  et 
discordia  ad  plenum  sedata  et  sopita  a  me  et  per  me  Bertramum  predictuffl  ei 
quemlibet  alium  nomine  mei  suborta  cum  consulibus  et  tota  communitate  eiusdeoi 
civitatis  Grypeswold  et  com  burgeosibus,  villanis  et  subditis  universis  eiusdeoi 
civitatis,  cum  omnibus  nomine  eiusdem  civitatis  facere  et  dimittere  voleotibus.  El 
ego  Bartramos  Dotenbergh  prenarratus  omnia  et  singula  supradicta  et  quodiliei 
articulatim  per  se  bona  fide  solenniterque  dominis  consulibus  ac  toti  univeräliti 
civitatis  Grypeswold  penitus  et  in  totum  mei  ac  heredum  meorum  nomine  obse^ 
vare  firmiter  et  tenere  promisi  et  per  presentes  promisi  et  promitto,  et  pro  raai- 
gBalioniboft  et  warendationibus  preoiissis  observandis  cautioeem  ideioasoriam  doaM 
cottsulilM»  et  toti  universitati  prestiti  et  presto  e^  Henricum  Bulow,  morasleii  ia 
Plawe,  filiam  domioi  Hinrioi  Bulow  militis,  Tidericiim  Bulow,  maranteoi  lo  GaUtoVi 
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Dithlewum  Neghendancke,  morantero  in  Switzele,  Loduicum  Vos,  morantem  in  villa 
Dyck,  Volfardum  Blixen,  Henningum  Blixen  et  Henricum  Blixen,  filium  Nicolai  Blixen, 
norantes  in  villa  Sasterow  Minori^  in  meos  fideiussores  ipsis  prenarratis  dominid 
coDSulibos  prestiti  et  presto  atque  do  per  presentes,  et  nos  Hinricus  Bulow,  Tydericüs 
Birtow,  Dithlewus  Neghendancke,  Lodaicus  Vos,  Wolfardus  Blixen,  Henningus  Blixen 
et  Hinricas  Blixen,  filiud  Nicolai  Blixen,  prenominati  coniuncta  manu  et  in  solidam 
pro  resignationibas  et  warendationibus,  ut  prefatur,  fideiussorio  nomine  supradictis 
dominis  proconsulibus,  consulibus  civitatis  Grypeswold  ac  toti  universitati  ibidem  nos 
obligavimus,  fideiussirous  et  promisimus,  necnon  obligamus,  fideiubemus*  et  pro- 
mtttimus  per  presentes  et  hec  firmiter  rataque  et  firma  tenere  volumas,  promittirous 
et  habere.  In  cuius  rei  evidens  testimonium  ego  Bertramus  Dotenberg,  principalis 
antedictos,  et  nos  Hinricus  Bulow,  Tidericus  Bulow,  Dithlevus  Neghendancke, 
Loduicus  Yos,  Wlfardus  Blixen,  Henningus  Blixen  et  Henricus  Blixen,  filius  prenotati, 
sigiila  nostra  presenlibus  duximns  appendenda.  Datum  et  actum  Grypeswold,  anno 
domini  1382,  sabbato  ante  dominicam  qua  cantatur  Invocavit  me,  et  presentibus 
hooorabilibus  viris:  doroino  Wedeghone  de  Buggenhagen  et  domino  VittttVt  Iß^ttHi 
militibus,  necnon  Wilkino  Gropelingk,  arroigero,  et  Henrico  Buggenhagen,  testibus 
ad  premissa  specialiter  vocatis  et  rogatis. 

Nach  dem  Memorabilieo- Buche  und   dem  Originale  im  Archive  der  Stadt  Greifswald, 
auch  gedruckt  in  Dähnert's  Pommersclier  Bibliothek,  IV,  S.  176  flgd^  Nr.  54; 


312. 

Der  Ritter  Vicke  B$hr,  Hesmeke^s  ßcJmf  zu  Löbmtz^  und  der  Knappe 
Bertram  Dotenberg  versprechen,  dass  der  Priester  Marquard  Dotenberg, 
Hennek^s  Sohn,  die  gesammte  Hand  an  den  von  ihnen  der  Stadt 
Greif swcdd  verkauf  ten  Oütem  verlassen  soTL 

D.  d.  1882.    Febr.  22. 


Coram  unttM^is  presentia  Visuiis  vel  audituris  no^  V\ltlBt  9tttp  miles,  filius 
ftfimcItStli  lütttfXf  in  Lobenitze,  et  Bartrames  Dotenberch,  armiger,  tttas 
domini  Johannis  Dotenberch,  militis,  pie  recordationis,  tenore  preseDtium  recogno^ 
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sdrous  et  ad  notitiärn  omniutn  cupimus  perveDire,  quod  bona  fide  promisimos  et 
promittimus  per  presentes  honorabilibus  ac  discretis  viris  dotniDis  coDSolMias  ae 
toti  communilaü  civitatis  Gripeswold,  quod  dos  Viütt  Htttf  miles,  et  Bertramus 
Dotenberch  predicti  hoc  ordinäre,  eflßcere  et  perficere  debeamus  cum  domioo 
Marquardo  Dotenbercb,  presbytero,  filio  Hennekyni  Dotenberch,  ut  manum  conjuDctin, 
quam  habet  vel  habere  dinoscitur  in  bonis,  per  me  Bertramum  Doteoberch  predictom 
honorabilibus  dominis  ac  toti  comroun[itat]i  civitatis  Grypeswold  venditis  et  ad  mamu 
eorundem  resignatis,  prout  in  literis  venditionis  continetur,  debeat  plena  ac  üben 
voluntate  resignare  ad  manus  eorundem  doroinorum  consulum  et  totius  communititii 
Gripeswold  infra  quartale  unius  anni,  quum  primo  ad  partes  istas  pervenerit,  obi 
et  cum  i^sis  consulibus  civitatis  Gripeswold  appareat  expedire.  In  cuius  rei  evidees 
testimonium  sigilla  nostra  presentibus  duximus  appendenda.  Datum,  actum  et  foctoB 
anno  domini  MCCCLXXXII,  sabbato  ante  dominicam  qua  cantatur  Invocavit  me  x^ 
presentibus  honorabilibus  et  discretis  viris :  domino  Wedeghone  Buggenhagen,  milite, 
et  Wyllekino  Gropelynk,  armigero,  et  Hinrico  Benekenhaghen,  testibus  specialiter  ad 
preipissa  vocatis  et  rogatis. 

Nach  dem  Originale  im  Archire  der  Stadt  Greifs wald. 


313. 

Der  Knappe  Hennmg  Behtr  zu  ScHagetow  und  seine  Söhne  Ldppold,  Heinriok, 
Michael,  Johann  und  Dietrich  und  seine  Vettern  Lippold,  Henning  tad 
Heyno  Behr,  Heyno  Behf^s  Söhne,  verpfWnden  dem  S.  OeorgenrHospitok 
vor  Qreifswald  20  Mark  Renten  aus  der  Bede  des  Dorfes  Pansov. 

J>.  d.  Grelibwald.    1882.    Febr.  24. 


Vdr  allen  cristen  luden,  de  dessen  bröf  zeen  edder  hören  leseo,  zo  bekenne  ik 
fÜtKüpUfift  VtVtp  eyn  knape,  dede  wönet  tho  Slawetogh,  vnde  myoe 
zönes,  %ippol9p  ^iUVitf  Mpt^Ml,  fünnUtB  vnde  €iOAt,  vnde  vortmer 
myne  vedderen,  Hefftlt  Soreit  zdnes,  alze  %pp^l9,  HemtSttgl^  vode 
IftCSItC»  in  desser  g^henwardighen  scrift,  dat  wy  vorkoft  hebben  den  Miken  laden 
her  Binric  Scuppellenbergh,  her  Maase  Leuenhaghen  vnde  her  Johan  Löwen,  vor- 
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flteoderen  tbo  zunte  Jurien  vor  deine  Grypeswolde,  Ibo  der  band  den  pr6ueren  tho 
deme  zoloeo  zunte  Jurien,  (wtniigh  mark  renthe  ded[e  is  de  bjede  in  deme  dorpe 
(bo  Pansow.     —     —     —     —     —    —    -^    —    —    —    —    —    —    —    — 

Tho  toer  gröChern  betSgbenisse  zo  hebbe  yk  ||ett1tfitl0(  ISete  vnde  myne 
zAoes  vnde  JUtStlt  HttttH  zönes,  myne  vedderen  vArebenömed,  vnse 
iDghezeghele  gbehengbed  vor  dessen  br^f;  vortmer  I6ue  ik  fUtlMpUtlb  Vftf 
vArebenömed  myt  mynen  zönes  vnde  royt  mynen  vedderen,  dede  vörebe- 
DÖmed  ztn,  wenne  myne  zdnes  ^MMÜt§  vnde  CtSffte  v6rebenömed  körnen 
tho  eren  mundegben  yären,  zo  scolen  ze  dessen  brör  mede  bezegbelen  myt 
ereo  ingbezeghelen,  wenne  ze  werden  gheösscbet  van  den  vArebenömeden  v6r- 
stenderen  edder  van  eren  n^kömelingben.  Desse  br£f  is  gb^screuen  vnde  gbeuen 
tho  Grypeswolde,  na  godes  b6rd  dAsent  yür  dröbundert  yäv  in  deme  twö  vnde 
achtigesten  yAre,  in  zunthe  Matbies  düghe  des  bilgben  aposteles.    —    —    —    — 

Hir  zyn  6uer  gbeweset  tho  tägbe  de  örliken  lAde,  alz  ber  Amt  Letzenitze,  eyn 
raatman,  Lambrech  Lowe,  eyn  borgher  tbo  Gripeswolde,  ber  Gbert  de  perner  tbo 
Kysow  vnde  Detmarus  Baartscber  eyn  scfiler. 

Nach  dem  Originale  im  köoigl.'  preuss.  ProTiDzial-Archire  Ton  Pommern  zu  Stettin. 
Die  Urkunde  hat  sehen  sehr  g^elitten ;  besonders  ist  die  linke  Seite  zerrissen,  abgerieben  und 
durchlffchert;  die  fehlenden  Stellen  sind  Ton  dem  Herrn  Arehirar  Dr.  Klempin  in  [  ]  er« 
gftnzt.    Von  der  Besieg^elung  ist  nur  nooh  ein  Pergramentstreifen  ohne  Siegel  übrig. 


314. 

Die  von  Schwerin  und  Bernd  Behr  auf  Ältwigshagen  vermitteln  eine  Sühne 
zwischen  der  Stadt  Anldam  und  Kersten  Meyer  und  dessen  Söhnen, 
Hans  Echtermann,  weicher  in  der  Stadt  Anldam  enthauptet,  und  Peter 
Wylevot,  welcher  in  derselben  Stadt  gefangen  gesetzt  ist. 
D«  d.  Anklam.    1382.    Junii  20. 

Wsten  scbolen  alle  de  y^ne,  de  dessen  brSf  zeen  eder  h6ren  lezen,  dat  wi  näbe- 
ii6iDeden   van  Swerin,  olde  Otdicb,  Gerd  vnde  Arent,  brödere,  langbe  Werner, 

liknin  4«  «MchMUi  tckr.  HI.  B.  9 
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Cordes  söne,  vnde  l^etall  Vitttp  de  w6nafiich  s\n  th6me  Oldegeshagei, 
hebbeD  ghed^edinghet  öoe  siede,  öwige  zöne  tuschen  der  stad  vaD  Taogiim,  erei 
borgeren  vnde  büren,     —     —     —     —    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

vp  £ae  syde,  vnde  Peter  Wylevote  vnde  Hannes  Echtemanne  deme  god  gnMe  sioo, 
Kersten  Meyeres,  vppe  do  anderen  syde.    —    —    —    —    —     —    __  — 

To  4ner  betSginghe  desser  stucke  hebbe  wy  vörbenömeden  van  Sweria  vnde 
iß$Jcn9  IßtVt  vse  ingesegele  mit  vser  gantzen  witscop  vnde  myt  vsen  gaatzea 
willen  v6r  dessen  br^f  l^ten  hengben,  de  geuen  vnde  screuen  is  to  Taoglim,  ii 
deme  düsensten  dröbundersten  twö  vnde  achtegesten  y^e  vses  beren,  des  vr;di(« 
vor  sunte  Jobannes  baptisten  d^e. 

Nach  dem  Originale,  im  Besitze  des  Freihera  J.  t.  Bohlen  auf  Bohlendorf.  Die  flif 
Siegel  sind  erhalten.  An  letzter  Stelle  hängt  daa  runde  Siegel  des  Bernd  Behr:  mit  eise« 
links  gekehrten  Schilde  mit  einem  links  hin  schreitenden  Bären,  unter  einem  Torw&rti  g^ 
kehrten  Helme,  auf  dessen  Spitze  ein  Pfauenfederbusoh  und  auf  dessen  Seiten  zwei  Schwaacs- 
hftlse  sitzen.     Die  Umschrift  lautet: 

«  S' .  BaRanDi  (?)  #  BaeaB. 

Das  Siegel  dieses  Bernd  Behr  zu  Altwigshagen  gehört  also  einem  Behr  Ton  der 
gützkowschen  Familie.  Dieses  Siegel  ist  das  älteste  Tollständige  und  ausgebildete  Siegel  bü 
Schild  und  Helm  der  gützkowschen  Familie  und  ward  leider  erst  entdeckt,  als  die  TM  ? 
zum  L  Bande  schon  gedruckt  war.  Es  ist  aber  nachträglich  Bd.  I,  Ta£  XII,  Nr.  71, 
abgebildet. 


315. 

« 

Die  Büter  Heinrich  Paraw  und  Vicßce  Behr  entlassen,  auf  den  van  «bies 
angerufenen  Schiedsspruch  der  zu  Lübeck  versammelt  gewesenen  Ge- 
sandten der  Hansestädte,  den  van  ihnen  var  Rostock  gefangen  ge^ 
nammenen  Heinrich  Mdtteke  des  Oeföngnisses  und  entsagen  aßen  Ast 
sprachen. 

B«  d.  Lttbeok.    1882.    Jnlil  21. 

Wy  Hinrik  Parowe  vnde  ViVkt  Sete»  riddere,  bekennen  vnde  belbalgeo 
ApenbAre  in  dessen  br^ve  v6r  alle  den  gh^nen,  de  ene  seen  vnde  bdren  ieie% 
dat  wi  aller  züke  vmnie  de  vengnisse  Hinrick  Molteken,  den  wi  venghen  bAtaa  der 
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gtad  to  Rostoke,  2lo  gbeMeuen  mid  gbäden  willen  vnde  mid  berildenen  m6dc  tu 
inrone  Tode  to  rechte  foi  den  M)äreD  mannen  de  rMes  zendeböden  der  mteen 
stede,  de  to  Lubeke  to  zAmene  weren  vp  zunte  Johannis  dacb  to  niiddefasten 
desses  i^benwardighen  lAres.  Des  befl  vos  de  räd  vao  Lubek  gbespröken  van 
der  m^nen  stede  wegben,  alze  ze  em  dat  bevAlen  badden,  na  [djdgbe  vnde  ant* 
weder  der  van  Rostock  vnde  vnze,  van  beyden  ztden,  dat  wi  den  vörspr6keneii 
vaogbenen  scholden  Ms  laten  mid  bände  vnde  mid  mnnde.  Vnde  des  zind  wi 
volghaftig  gbeworden  mid  gAden  willen,  alze  wi  de  zäke  bi  em  gbebleven  weren, 
vnde  hebbet  den  zelven  vangbenen  Hinrik  Molteken  lös  gbelAten  mit  bände  vnde 
munde  zunder  alle  argbelist  von  der  v6rspr6kenen  vengnisse  vnde  willet  ene  dür 
Dicht  mör  vmme  mAnen,  wente  be  van  vas  aHes  dingbes  dar  van  leddicb  vnde 
loos  18.  Dft  is  gescbeen  vor  dem  rAde  to  Lubeke.  DAr  6ver  were  borgbermöster 
vnde  r^man  van  Rostoke  d^  to  gbezand  weren,  na  gbodes  boord  dritteynbnndert 
laar  dir  na  in  dem  twö  vnde  achtegesten  iAre,  in  der  v6rb6cbtyd  zunte  Marien 
Hagdatene».  1^  gröterer  öpenUiringbe  vnde  tBcbnisse  desser  zAke  bebbe  vte 
inghez^beie  an  dessen  bröv  gbeböngbet. 

Nach  dem  im  Archive  der  Stadt  Rostock  aufbewahrten  OrigiDale  gedruckt  in  den 
„Wöchentlichen  Bostockschen  Nachrichten  und'  Anzeigen^,  1754,  Stfick  33,  S.  ISO.  Die 
Siegel  dieser  Urkunde  sind,  wie  viele  andere  Siegel  an  Urkunden  des  rostocker  Stadt- 
ArdÜTS,  Ton  den  Originalen  in  Irfiheren  Zeiten  abgeschnitten  und  in  neueren  Zeiten  mit 
A^herer  Bezeichnung  des  Jahres  der  Urkunde  in  die  Sammlungen  des  Vereins  für  meklen« 
hugische  Geschichte  K.  gekommen.  Das  \t  Band  I,  Ta£  IX,  Nr.  47  abgebildete 
fiiegil  des  BiUers  Vicke  Behr  ist  nod  «ad  hat  einen  tieheaden  Sohfld  mit  einem  rechU  hin 
aofsteigmden,  Bären  und  der  Umschrift: 

1»  S*  .  h«R  .  WIOK«  .  ReTR«  .  OHLiTIS. 


316. 
Der  Knappe   Ohms   MH    Omisstm   m  Statgmrd  ve^pßMht  dem  Kloster 
Wamka  24  Mark  Hebungen  aus  8  Hufen  seit^  Derfes  Bargenedorf. 

0.  <L    1S89L    mm.  \. 


DiA  Mue  ik  Clawes  van  Orttee  myt  mynen  rechten  eruen  vn&e  mit  tnynen  trüwen 
URAtiers  niyt  eyner  sAmenden  hant,  alse  ik  Clawes  van  Ortse  tfi  der  Kantenittke» 
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Drewes  vao  Orüze  t&  Roseoberge,  Dydewych  vao  OrUe  tu  Wudeiisvege,  EbeBs 
Reberch,  CUt0M  Sere»  Mathias  Munt,  Vicco  Munt,  ^tnnüig^  Vttt  tS  Rod- 
delyn,  Hinrik  Staffelt,  Engelke  Wareborch,  knapen.    —    —    —    —    —    — 

Gegeuen  nach  godes  bort  drutteynhuodert  iAr  in  denie  tvd  vnde  achtiogeaten  lAre, 
in  deme  ddge  allegodeshilgen. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  g^oMberzogl.  meklenburg.  Geh.  ood  Hampi- 
ArdiiTe  zu  Schwerin.  An  PergamenUtreifen  hangen  1  i  Siegel.  An  der  sechsten  Stelle  hängt 
ein  rundes,  oben  zerbrochenes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  einem  rechts  hin  schreiteoden 
Bftren  und  der  Umschrift: 

....  olhi  BaRa 

abgebildet  Band  I,  Taf.  VII,  Nr.  35. 

Dies  ist  also  das  Siegel  des  MtlM«  St|t. 

An  der  siebenten  Stelle  h&ogt  ein  parabolisdies  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  dm 
Schwanenhälsen  und  über  dem  Schilde  mit  einem  Helmschmucke  ron  zwei  Schwanenh&laeo, 
wie  es  scheint,  mit  etwas  undeutlicher  Umschrift,  Ton  der  jedoch  zu  lesen  ist: 

..kanoi...  .aRe 

abgebildet  Band  I,.  Taf.  VII,  Nr.  32;  dies  ist  also  das  Siegel  des  ÜNWIliM  Mi>C  zu 
BOddelin. 

Diese  Urkunde  ist  auch  gedruckt  und  beschrieben  in  Lisch  UrkundL  Geschichte  det 
Geschlechts  ron  Oertzen  I,  B,  S.   160. 


317. 
Der  Herzog  Wartislm  von  Pommern  bezeufft,  dass  vor  t%if»  die  BrUd&r 
Marquard,  Priester,  und  Curt,  Knappe,  genannt  Dotenberg,  Hemnehe 
Dotenber^s  Söhne,  die  zwei  Drittheile  der  ZubdilSrunffen  und  ein  DrA- 
iheä  der  Rente  von  den  Oütem  Meedcenhagen,  Breeiger,  DüvdArok, 
KoHkwitz,  Oristou),  Rymis  und  Ejüenberg,  und  dieselben  mä  ihrem 
Vetter  Bertram  Dotenberg  die  gesammte  Hand  an  diesen  ChUem  der 
Stadt  Orei/swald,  an  todehe  sie  durch  den  Ritter  Vicke  Behr  verkauft 
eind,  au/gdassen  haben. 

D.  d.  Glimmen«    1M8.    Antut  11. 


In  godes  nAnAen,  Aimd.   Wy  hertboghe  Wartzlar,  van  der  gheoAde  godes  herloglie 
vao  Stetyn  vnde  vorste  t&  Rägeo,  bekeooeii  vnde  bethflgbeD  öpeobür  an 
brtae  van  vs  vnde  vzer  eribtaiaii  we^en  ?6r  alle  den  ytoOD»  de  ene  aeen 
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boren  lesen,  dat  vor  vns  zynt  ghewezet  an  vzer  herscop  in  vzer  stad  th&  Grynime 
de  yöraycbtfiegben  iiiaDDe  her  Marquard,  prteter,  vnde  Cfird,  koape  van  wapen^ 
brMere,  de  ze  b^ten  Dotenbergh,  Heoneke  Dotenberghes  zAnes,  dorne  gbod  gbe- 
nedych  zy,  vnde  bebben  vorlüten  na  vzer  gbunst  vnde  willen  van  eer  vnde  ^*er 
eHbiinien  weghene  inyt  ghanlzen  willen  vnde  niyt  berüdenem  mSde  den  erBken 
wyzen  mannen  den  borgbermtoteren,  den  raatmannen  vnde  der  ghantzen  nieynheyt 
der  sted  thfime  Gripeswolde  en  ibS  der  hast  alle  dat  gbut,  dat  her  ViOtO  Ißttt 
ridder,  fÜtim^t  Ißtttn  z6ne  tbS  der  Lobenytze,  vorkoft  beft  vnde  vorlüten 
v6r  vos  den  borghermösteren,  den  raatmannen  vnde  der  meynbeyt  der  stad  v6r- 
beoAroet  an  dessen  dorpen:  Mezekenhägben,  Brezegher,  D&uelsbruk,  Kalkeuitze, 
Gristow,  Rimis  vnde  Kalenbercb,  alze  de  twA  deyl  der  tbdbebörynghe  vnde  dat 
dr&ddendeel  der  rente  an  den  dorpen  vörben6met,  yd  zy  an  holten,  an  roiren,  an 
witeren,  an  wyschen,  an  weyde,  an  rychte,  bögbest  vnde  zydest,  an  pacht,  an  bAde, 
an  hAnren  edder  wo  dat  gbenimet  zy,  vnde  roeyniiken  wes  ere  vAder  Henneke 
Dotenberch  v6rben6met,  deme  gbod  gbnedich  zy,  an  deme  ghAde  bad  hefl  vnde 
her  IßlAe  v6rben6met  den  borgherm Asteren,  den  raatmannen  vnde  der  meynbeyt 
der  stad  vörbenAroet  n&  vorkoft  hefl,  dat  bebben  de  zSluen  her  Marquard  vnde 
C8rd  brAdere  vArbenAmet  vAr  vns  reddelken  vnde  reckelken  vorUten.  Ok  zo 
hebben  de  zSlaen  her  Marquard  vnde  CSrd  brAdere  de  ze  hAten  Dotenbergh  vAr- 
benAmet myt  ghantzen  vryen  willen  reddelken  vnde  reckelken  vorlMen  vAr  vns  dcjpi 
borghermAsleren,  den  raatmannen  vnde  der  meynbeyt  der  stad  vArbenAmet  th&me 
Gripeswolde  en  thu  der  band  de  zAmende  band,  de  ze  badden  myt  fiertram  Doten^ 
berghe  ereme  vedderen  an  desen  dorpen  vArbenAmet,  vnde  meenleken  an  alleme 
gbude,  dal  Berta*am  vArbenAmet  den  borgbermAsteren,  den  raatmannen  vnde  der 
meynbeyt  der  stad  vArbenAmet  vorkoA  heft,  alzo  alze  de  brAue  vppe  den  koo^ 
vtwyzet  ThS  eyner  Awygben  dachtnysse  vnde  bethSchnisse  desser  vArscreuenen 
dynk  vnde  vppe  dat  dat  ze  an  würbeyt  bituen,  zo  hebbe  wy  herthogbe  Wartzlaf 
vArbenAmet  vnze  yngbezeghel  benghen  Uten  vAr  dessen  bre*f,  de  gheuen  ys  na 
gbodes  bArd  drBtteynhundert  i^r  an  deme  drA  vnde  acbtentygbesten  i^re,  an  deme 
dlgbe  des  hilgben  heren  zünte  Tyburtius,  alze  desse  vArscreuene  vorUtynghe  scheeo 
ys,  djir  Aoer  wezet  syn  de  ArbAren,  wyzen  manp#:  her  Wedegho  BuggbenhagbeD^ 
marscalk,  her  Joban  Kedynk,  her  Johan  van  Ploa^^  her  VIdtO  SftC»  riddere,. 
Bernd  Bagghenhae^en,  Hennynk  Smachtesbaghen,  VMU  ütVtp  kokemAster,. 
ffinrik  Lossow  vnde  BertoM  Sraalenze,  thSgbe  IhS  dessen  vArscreuenen  ^ken^ 
vade  new  bedderoer  lide,  ^  lAoen  vnde  Are  werdych  zyn. 
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Nach  dem  Origioale,  auf  Pergameot,  im  Arohire  der  Stadt  Greifswald,  badi  der  A.b- 
•biirift  des  Professors  Ür.  Kosegarteo  zu  Greifswald.  Angehftagt  ist  dem  Otiginale  eiae 
Schnur  ton  rothen  und  grünen  seidenen  Fäden,  an  welcher  jedooh  das  Siegel  fehlt  Aiek 
gedruckt  in  Dähnert's  Pommerscher  Bibliothek,  lY,  S.  178,  Nr  55,  wo  jedoch  ftlschlieh 
,,Lockenitze'*  statt  „Lobenytze*'  ah  Wohnort  IHtMUHu*^  und  9Mte*#  94tt  ge- 
druckt ist 


318. 

Die  Bitter  Henning  von  Padms  und  Bemruh  vom  Jasm^md  und  Bnrg&' 
meisler  und  RcAkmänner  von  Stralsund  und  Oreifswald  schlü^Oen  dk 
Irrung,  welche  zwischen  dem  Herzoge  Wartislav  von  Fommem  wnä 
der  Stadt  Barth,  von  der  einen,  und  dem  Bäter  Wedege  Buggenkagen 
und  dessen  Anhängern,  von  der  andern  Seile,  am  6.  Nov.  1383  ent- 
standen ist. 

I>.  dl  «tralMuid.    1M8.    Nov.  ao. 


W^y  her  Henoingh  van  Patbuske,  droste  des  rtkes  tho  Denetnarken,  her  ttimik 
vao  Jasmuode,  riddere,  her  Mathias  Zolewede,  perner  tho  deme  Sunde,  her  Bertraa 
Walflain,  her  Ludeke  van  Culpen,  borghermtetre  tho  deine  Sunde,  vnde  wie  her 
Cord  Weren,  borgherm^re,  her  Vincentius  Wachotdt,  raatman  tho  deme  Grypes- 
irolde,  bekennen  vnde  betAghen  Apenbftr  in  desser  iftghenwardeghen  scrift,  dat  wi 
«He  twMracht  vnde  sch6linge,  de  d^  was  tusschen  vsme  heren  deme  vo^ 
acynenden  vorsten  herthoge  Warizlave,  van  Stetyn,  der  Wende,  der  Caasidien, 
der  Pomeren  hertfioge  vnde  vorsten  van  Ruyen,  vnde  den  borghermtetren,  raat- 
inannen  vnde  der  ganzen  meenheit  tho  Baard,  van  der  ftnen  syde,  vnde  tusschen 
her  Wedhege  Bnggenhaghen,  synen  vrunden  vnde  d^eren,  van  der  andern 
^e,  de  dAr  s<;hach  tho  Baard  na  gades  börd  drutteinhnndert  lAr  in 
deme  dr6  vnde  achtehtegesten  iäre,  des  nftghesten  vrydftghes  vAr 
sunte  Hertens  dftgtle  des  hilghen  byscoppes,  der  se  an  beyden  zyden  tho 
Ijanser  macht  by  vs  bMnen,  mit  mynnen,  myt  vrctv^dscop  edder  myt  rechte  se 
vDtwey  tho  sprekende,  des  hebben  wy  vArben6mede  her  Hennigh  von  Podboske, 
her  Hinrik  van  Tasmunde,  her  Mathias  Zolerwede,  her  Bertram  Wulflam,  her  Ludeke 
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van  Ciilpeo,  her  Cord  vode  her  Vioceotius  vDseo  v6rben6meden  heren  den  vor- 
scyueden  vorsteD,  de  borgherm^fitre,  raaUnao,  de  ganze  meeoheit  tbo  Baard  yinfo 
her  Wedhege  Buggeohaghene,  syne  vrunt  vode  dftnere  myt  ineme  ganzen  ende 
vntweyg  ghesprAken  vnde  z6net  iho  Swegber  tyd  tho  wärende,  vppe  de  twödrachl 
vnde  schölinghe  vörbenömet  an  beyden  syden  nummer  tbo  zäkende.     Tbo  £ner 
wArscop  desser  ganzen  zöne  zo  hebbe  de  borgbermtetre,  raatmanne  vnde  de  ganze 
meedbeit  tbo  Bard  her  Wedegbe  vörbenömet  des  gelobvet  myt  her*  Bertram  Wulf- 
lamme vnde  myt  her  Lodeke  van  Culpen«  borgbermtotren  tbo  deme  Sunde,  vnde 
her  Wedegbe  Buggenbaghen  vörgbescreuen  beft  des  den   borgbermtotren ,   raat- 
mannen  vnde  der  ganzen  meeoheit  tho  Bard  wedder  getftuet  van  syaer  wegheo, 
syMr  vmnt  wegben  vnde  van  syner  diner  weghe»  myt  Bere»d  Buggeahagbeo, 
Neneke  IMtke  van  Sirehze  vnde  nyi  Ludeke  Moltzane,   marsoalce,   d4r  vp  tbo 
iwegber  tyd  an   bydent  syden   nimmer  mehr  to  zAkende.     Tbd  gröter  bekant- 
nisze  vnde  bewäringe,  da  see  an  beydent  syden,  vnse  bere  de  vörbenömede  vor- 
scyuode  (!)  vorste,  de  borgbermöstre,  raatmanne,  de  ganze  meenbeyt  tbo  Baard 
vode  her  Wedegbe  Buggenbaghen  van  syner  wegben,  syner  vrunt  wegben  vnde 
syner  d^ner  wegben  desser  twödracht  vnde  scbölingbe,  alze  bir  v6rscreuen  is,  to 
öeer  dweghen  z6ne  vnde  vruntscop  by  vs  tbo  ende  gbeblenen  syn,  see  an  vrun(- 
soop  to  entschMende,  vnde  wi  de  zäke  aldus  tho  vs  ghenömen  bebben  vnde,  alze 
bir  vdrscreuen  is,  iho  6ner  6wegben  z6ne  vnde  vruntscop  gbeschMeo  vnde  zdm^ 
bebben,  zo  hebbe  wi  v6rben6mede  her  Henningh  van  Pudbuske,  her  Hinrik  van 
Yasmunde,,  her  Mathias  Zolewede,  her  Bertram  Wulflam,  her  Ludeke  von  Culpe, 
her  Cord  Wrena,  her  Vincencius  Wacbold  vnse  yogbezegele  tbo  dner  dachtniss^ 
v6r  dessen  br^f  ghebengbet,  gheuen  vnde  screuen  tbo  deme  Stralessunde,  an  deme 
kJtelere  tho  snnte  Johanse  tho  den  baruöden,  na  ghodes  b6rd  drutteinbundert  i^  yo 
deme  Ar&  vnde  achtentegesten  yäre,  des  n£gbesten  vrydüghes  na  sunte  Elizabeths 
dAghe  der  bilghen  w6dewen.    Thügbe  desser  dynck,  de  öuer  desse  z6ne  wesen 
syot,    syn:  her  Vicke  Moltke  van  deme  Strydeuelde,  her  JOugfiolO  1ßttt$  her 
Joban   van  Plone,  [her]  Joban  Kedink,  her  Henigb  Lepel,  riddere,  Albrecht  van 
HelpCen,   Tydeke   [van  dem  Borne,  Vitlkt  Vttt  de  kokemastre,  Henningh 
Smacblesbagben,   Hinrik]  Liszowe,  Bertold  Smelense,  knapen,  Reynke  Grantzyn, 
raaUnan  van  Anklam,  Eemke  Berlin,  Emke  Struk,  raatman  van  Demyn,  Hennigli 
EyiSeman,  Heonigh  Vretwisch,  borgbermtotre  van  Grymme,  Grammendorp,  borgher- 
mister  vao  Tribuzes,  vnde  vele  ander  lAde,  riddere,  knechte,  pröstere  vnde  bor^ 
£bere,  de  byr  ane  vnde  över  gewheset  synt,  de  lAoen  vnde  6re  werdich  syn. 
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Nach  dem  Origfinale  im  Archire  der  Stadt  Barth«  abgeschrieben  tob  dem  Herrn  Barge- 

aeister  Jabricius   zu    Stralsund.     £iiie  Absdirift   aus   neueren   Zeiten   im  Besitze    des   Frei- 

herm  J.  t.  Bohlen   auf  Bohlendorf  hat  die    in  [  ]  eingeschlossene   Stelle   unter   den  Zeugen 
mehr. 


319. 

Der  Hefrzog  Wartislav  von  Pommern  verpfändet  dem  Rathmann  Vincenz 
WiAold  zu  Oreifswald  und  dessen  Erben  die  Bede  imd  das  Htmde' 
kam  aus  8  Hufen  des  Dorfes  2kimewam,  2  Hufen  des  Dorfes  Zeibd- 
väz  und  2  Hufen  des  Dorfes  Ganddin  ßlr  543  Mark  12  SckiU.  sund. 
Pf.  zur  Einl!6sung  des  Schlosses  Loüz  von  den  Buggenhagen. 

D.  <L  Stralsund.    1884.    Januar  18. 

Id  godes  nämen,  Amen.  WyWartislaf,  van  godes  gnaden  to  Statin,  der  Wende» 
der  Cassuben,  der  Pomern  hertogbe  vnde  vorste  to  Ruyen,  bekennen  vnde  be- 
tAghen  6penbAr  in  dessen  i^henwerdighen  scrifl,  dat  wi  na  rAde  vnser  triiwen 
raatgheuen  vnde  dor  n6d  willen,  dat  wi  vnse  slot  to  Lotze  van  her  Wedegbeo, 
her  Deghenerde,  ridderen,  brAderen,  vnde  Bernde,  vedderen,  gheh^ten  Baggbeo- 
haghen  ingheldzet  hebben,  deme  6rleken  manne  her  Vincentius  Wicbolde,  toeme 
raatmanne  to  deme  Gripeswolde,  vnde  ztnen  rechten  erfnämen  vnde  nJikAmelinghoi, 
ze  zin  vr6wen  edder  man,  hebben  verkofl  vnde  verlAten,  verkApen  vnde  verM^tao 
in  desser  scrift  alle  bMe,  alle  hundekorn  [van]  achte  hauen  in  deme  dorpe  to 
Tzarnewantze,  der  bAwet  Henneke  Virow  twS  huuen,  Hennynk  Leuenhaghea  ^ne 
haue,  Luttemer  ander[halu]e  buue,  Bernd  Rowedder  tw6  hüuen,  Hinrik  Wicbolt 
anderhalue  haue,  vnde  alle  böde  alle  hundekorn  Auer  twe  hauen  in  deme  dorpe 
fto]  Ceteluitze,  deze  bäwet  Henneke  Vezekow,  vnde  alle  b^e,  alle  hundekorn  6aer 
tw6  hAuen  in  deme  dorpe  to  Candelin,  deie  bAwet  Hinrik  ....ze,  alze  van  <ner 
iftwelken  huue  drA  mark  vnde  zos  scepel  hundekorns  alle  \kv  vp  to  hörende  to 
zunte  Mycheles  däghe  vnde  allen  d^nest  öuer  de  vörbenumeden  hAuen  der  vArbe- 
bAmeden  dorp  mit  alzodäneme  rechte,  dat  wi  dar  inne  hebben  vndo  to  tökömendeo 
4tden  hebben  möghen,  mit  aller  nuttecheij,  vilgheit  vnde  rechtecheit,  alze  de  vorste 
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to  Ruyen  vade  vose  okleren  vode  wi  de  vArbeDäroedeo  bAuea,  b6de,  huDdekoro^ 

dioeet,  richte,  vrigheit  b[eze]leD  hebben,  v6r  vtfbaodert  mark  vode  dr^  vode  vyrCich 

mark  vnde  twelf  schilliogbe  sundescber  peoninghe,  de  vns  gheosIikeD  ber6t  vode 

beUlet  s!o  to  der  n6gbe,  ^  desse  brtf  ghescreuen  vode  gbeuen  is;  vnde  wes  de 

k6ieo  in  den  dorpen  Turoowantze  vode  Ceteloitze  vode  Candelio  vns  an  ddneste 

pKchtich  sio  to  ddode,  deo  scolen  ze  dAn  deme  vörbenümeden  Vincentio  vnde  stneo 

erfnimen  vnde  qäkAmelinghen.    Weret  dat  dür  de  hiuen  wüste  v^orden,  wör  de 

pachtheren  ere  pacht  af  neroen,  van  den  hüuen  scal  de  vörbenAmede  her  Yincentius 

vode  sine  erfnämen  vnde  nAköroelingbe  de  b^de  af  neroen  na  marktülen.    Vnde 

hebben  ghewtset  den  vörbenAmeden  her  Vincentiuin,  ztne  erfnAmen  vnde  nikdme- 

lingbe  vnde  wtsen  ze  in  desser  scrift  an  de  w6re  vnde  vredelike  bezittinghe  der 

v6rbenAmeden  b^e,  hondekorn,  d^nest,  richte  vnde  vrtgheit,  alze  htr  vöre  screueo 

is,  vnde  befaolden  vns  vnde  vnsen  erfnAmen   vnde  nAk6melinghen   vnde  vnseme 

vedderen  hertoghe  Wartislaue  deme  olden  d^r  oichtes  ane,  vnde  alle  vpböringhe, 

pUcht  vnde  vrtgbeit,  de  wi  d^r  hebben  hat  (hebben)  edder  hebben  ro6ghen  to 

tök6nienden  ttden,  de  l^te  wi  deme  vörebenAmedeo  her  Vincentio  vnde  stnen  erf- 

DÜmen  vnde  nAkömelinghen,  alze  vöre  screuen  is.    Ok  schole  wi  vnde  willen  vnde 

vose  erfn^men  vnde  nlU^ömelinghe  vnde  vnse  veddere  vnde  voghede  vnde  ammet- 

läde  an  desseme  vörbenümeden  güde  ndn  gheböd  edder  ghebMe  hebben.    Vortmer 

löue  wi  vor  vns  vnde  vor  vnseo  erfnAmeo  vnde  n^köroelinghen  weghen^  dat  noch 

wi  ofte  de  vnsen  edder  n^mant  van   vnser  weghen  edder  vnser  erfnAmen  vnde 

nakAmeliogben  weghen  scholen  aflegher  edder  vrettinghe  edder  vöderinghe  edder 

t^oghe  an  deme  vörbenümeden  güde  dün  edder  hebben,  weret  dat  iömand  dat 

ddde,  dat  god  afköre,  zo  scal  de  vörbenümede  her  Vincentius  vnde  zine  erfn^men 

vnde  nükömelinghe  dat  richten  sunder  iönegherleie  vorwit.    Vortmer  zo  gheue  wi 

gaotze  macht  deme  vörbenümeden  her  Vincencio  vnde  zinen  erfnAmen  vnde  näkö- 

melioghen,  desse  vörescreuen  böde,  hundekom  vnde  dönest  öoer  de  vörbenümeden 

büoen  vnde  köten  vt  to  pandende,  wo  dicke  en  des  nöd  is,  vode  de  pande  into- 

brioghende  to  deme  Gripeswolde  edder  wör  id  en  bequömest  is,  vnde  myt  den 

paoden  to  varende,  alze  id  ^n  recht  is.    Weret  dat  de  büre  pandes  weygherden 

vBde  denne  de  vörbenümede  her  Vincencius  edder  ztne  erfnümen  edder  näköme- 

linghe  edder  de  eren  deo  büren  dar  wat  vmme  döden,  zo  scholen  ze  vnde  de  eren 

dar  oödlös  af  wesen.    Ok  schole  wi  vnde  vnse  erfdämen  vnde  n^kömelinghe  vnde 

willen  den  vörbenümeden  her  Vincencium,  zlne  erfnAmen   vnde  näkömelinghe  de 

Tdrbeoümede  böde,  bondekom  vnde  dönest,  alze  htr  vöre  screuen  is,  vntvrtgen  van 

Vfknte  4m  imUMUi  lekr.  m.  I.  ^q 
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alier  aospräke  gheieüik  edder  werKk.  Vnde  were  dal  vnse  veddere  hertogha 
Wartislaf  edder  anders  wi  wolden  den  vörbeoAmeden  her  VinceDcium  edder  eine 
erfnämen  edder  nakAmelinghe  an  der  vörbeniiineden  bMe,  bmidekoro  vnde  dteeel 
hinderen  edder  bewftren,  id  were  wodüne  wte  kl  were,  dar  wille  wi  mde  scboieo 
vnde  vnse  erfnAmen  vnde  nikömelinghe  ze  af  vrten  vnde  entwAren  vppe  mm 
koste,  arbeyt  vnde  senden;  were  dat  wi  des  nicht  en  dMen,  so  gheue  wi  wolle 
macht  denie  v6rbenänieden  her  Vincencio,  zinen  errnAmen  vnde  q^kAmeliogbeii,  lo 
pandende  vt  vnser  herscop,  w6r  wi  dat  hebben,  an  pacht  edder  an  bMe,  de  borsi 
vnde  brAke,  de  ze  nemen  an  der  bMe,  hundekom  vnde  dteest,  scMe  vnde  koste» 
de  ze  dAr  vp  dreghen  dor  des  krtghes  vnde  hinders  willen,  wanne  vnde  wo  ificke 
en  des  nöd  is,  vnde  de  pande  to  deme  Gripeswolde  in  to  drtuende,  edder  io  wal 
Slot  ze  willen  in  vnser  herscop,  vnde  myt  den  panden  to  vArende,  alze  id  6n  recM 
is.  Vnde  were  dat  i^mant  dat  vArbenAmede  güd  gantz  edder  an  Aneroe  d6le  as- 
verdeghen  wolde  mit  rechte,  dat  schole  wi  edder  vnse  erfnämen  edder  nAkAme- 
linghe  richten  edder  richten  lüten  bynnen  der  stad  to  deme  Gripeswolde.  Vortoet 
were  dat  wi,  vnse  erfnAmen  edder  nAkAmelmghe  de  brdue  hören  edder  zeen  wol- 
den, de  de  vArbenAmede  her  Yincendus,  ztne  orfnAmen  edder  nAkAro^nghe  vppe 
dal  v6rescreuene  giki  hebben,  de  schole  wi  Aschen  to  hörende  vnde  to  zeeode» 
htmn  vnde  zeen  bynnen  deme  Gripeswolde  vnde  anders  nerghende.  Vordner  wers 
dat  ze  di^t  vArbenAmede  gAd  to  tdkömenden  ttden  vorkApen,  vorzetlen  edder  vor- 
gheaen  wolden,  zo  schole  wi,  vnse  erfndmen  vnde  nAkömelinghe  en  de  brAae  ver- 
Dyen  mit  aller  vrygbeit  vnde  artikelen  vnde  stocken,  älze  desse  iöghenwerdegbeB 
brAoe  lAden.  Weret  dal  dat  wi  edder  vnse  erfnAmen  eidder  vnse  nAkAmfding^ 
des  nicht  en  ddden,  zo  scholen  desse  bröue  den  lAnen,  den  se  dat  vorkoften  edder 
vorzeiten  edder  vorgheoen  an  al  eren  behoMinghe  vnde  macht  beholpelik  wesen, 
alze  dessen  vorebenfimeden.  Ok  zo  schole  wi  nyne  bAde  bidden  edder  neaiea 
Aoer  dat  vArbenAmede  gAd,  id  ene  zi  mit  wulbArd  des  rMes  to  deme  Gripeswcrfde 
vttde  der  i^nen,  den  wi  de  vArbenAmede  böde,  hundekom  vnde  dAoest  vorkoft 
hebben  in  deseme  vArbenumeden  gAde,  id  ene  were  6ne  bAde  dor  der  lantlteiDgbe 
willen,  de  de  mAnen  land  vnde  stede  entwAden.  Na  aldusdäneme  redeleken  kApe» 
alze  htr  vAre  screoen  is,  heft  de  vArbenAmede  her  Vincencius  vns,  vnsen  erfniliiiea 
vnde  nAkAmelinghen  ghegheuen  wolle  macht,  de  vArebenAmede  bAde,  hondekom, 
dAoest,  richte,  nottedieit,  vHgheit,  reditecheit,  alze  htr  vAre  screoen  is,  wedder  le 
kApende,  vnde  wan  wi  edder  vnse  erfn^men  vnde  n^kAmelinghe  dat  wedder  kApen 
willen,  zo  scole  wi  vnde  vnse  erfnAmen  vnde  nakAmelinghe  deme  v4 
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lier  VinceDtios,  zinea  erfoiimeD  vode  o^Mvelinghen  to  vöreo  zegghen  in  half  lAr 

Tode  de  wedderkdp  scal  9cheen  rppe  suote  Mycheies  dach,  vode  des  zulueo  sante 

Mycheles  dighe  sdiole  wi,  vDse  erfnAmen  vDde  D^Aroelinghe  deme  vörbeoAmedea 

ber  ViDcencio  vnde  ztDen  erftaümeo  vode  o^kömeiiDgben  berMen  vnde  beiüleo  vtT 

bondert  mark  dr6  vnde  vtrticb  mari^  vnde  tweif  schillingbe  zandescber  peofiiDgbe 

ra  tatv  summen  la  der  »lad  to  deme  Gripeswolde,  vnde  de  bMe,  bundabwa  vode 

de  D&tlecbeit  der  vörbeoAmedeo  stocke ,  de  btr  vöre  sereuea  siot»  da  vppe  deo 

zoloeo  sooto  Mycbeles  dagh  böreo,  scal  de  vörebeoAmede  ber  Viocencias,  zloe  erf- 

oAmen  vode  zioe  o^öroeliogbe  to  v6reo  vpböreo,  vnde  dat  vode  des  dAr  mte  vp 

gheböret  is,  oicbt  to  rekeode  an  de  vörebeoAmede  somme  gbeMes.    Vode  de  büer, 

de  desse  vörbeaAmedea  bäueo  desser  vArbeodmedeo  dorpe  bäweo  vode  bewöoea, 

de  scheleo  da  Peae  yseo,  alze  ze  van  oldes  plicbticb  bebbeo  gbewesen,  vnde  waa 

ze  dal  dAo  scboleo,  dat  scboleo  vose  vogbede  deme  v6rbeoAmedeo  ber  Vioceacius, 

ztoea  erfoAmen  vnde  n^kömelingbeo  (kjuodegbeo,  zo  sobolen  dat  de  bdr  düo  na 

ererae  piichtigben  zede,  ere  wüke  vppe  der  Pene  to  yseode,  alze  ze  van  oides 

bebbeo  gbedio.    To  eyoer  tägoisse  vode  wulkömeoen  wirbeit  alle  dasser  v6re- 

acreaen  dink  vnde  stocke  zo  bebbe  wi  mit  wysscop  vnse  grAto  ingbezegbel  v6r 

deaseo  brif  beogbeo  b^eo,  de  gbeoeo  vnde  screueo  is  to  deme  Suade,  io  deo 

Uffem   voses  beren  dAsent  ylr  drMioodert  yAr  in  deme  v6re  vnde  achtontegbesteo 

iAre,   io   deme  acbton  digbe  na  der  bilgben  dr6  konyngbe  dAgbe.     Htr  bebbaa 

Aaer  vnde  ao  gheweseo  vose  trdweo  raatgbeuea:  ber  PHVlMtt  Vtt$p 

ber  HiBrik  van  Tasmunde,  ber  Vicke  Crakeuitze,  riddere,  ber  Mathias  Zolewede, 

dÜBihere  to  Camyn  vnde  pemer  to  deme  Sonde,  vnde  ber  Radelef  Spitman,  vase 

acrtoer,  prtetere,  Vldte  l$erc>  vnse  k6keradster,  Vicke  Molteke,  Hinrik  Lussowe, 

HeoDynk  Smacbtesbagben,  Jorden  Zenkepyl,  Henneke  Kos,  knapen  van  wApana, 

rode  vele  anderer  lAda,  de  Are  vnde  I6uen  wArd  sint. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergameot,  im  kOnigl.  preuss.  Provinzial  -  Arohire  zu  Stettin 
nach  einer  Ahschrift  des  Herrn  Archivars  Dr.  Klempin.  Durch  Stockflecke  sind  man(^ 
Wörter  viileflerlich  geworden-  Angeh&ngt  ist  eine  Schnur  von  grflner  Seide,  an  welcher  je- 
doch daa  Siegel  fehlt.  Mit  dieser  Urkunde  stimmt  die  nächst  folgende  in  den  Nebenbe- 
stiramuD^en    fast  wörtlich  (ibereio. 
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320. 

Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  verpßtndet  dem  Rathmarm  Hmrick 
Bukow  wid  dem  Bürger  Johma  Bog  genbuk  zu  QrdfsuxM  und  dem 
Erben  die  Bede  und  das  Hundekom  aus  12  Hufen  des  Dorfes  Qr. 
Zastrow  für  656  Mark  weniger  4  SchUL  sund.  Pf  mr  Eisßiiismg  i» 
Schlosses  Loite  von  den  Buggenhagen. 

D.  cL  StralsuncL    1884.    Januar  18. 

In  godes  nAmeo,  Ameo.    Wy  Wartziaf,  van  godes  gnAden  Iho  Sletyn,  der  Wwie, 
der  Cassoben,  der  Pomeren  herthoghe  vnde  vorste  (bo  Ruyeo,  bekemien  vnde  b^ 
thAghen  ftpeobiüre  an  desser  yöghenwardigben  scrifl,   dat  wy   na   rÄde  vosef 
IrAweo  r^tgbeuen  vnde  dor  n6t  willen,  dat  wy  vnse  slot  tbo  LoziUe  vao  ber 
Wedegben,  ber  Degbenarde,  ridderen,  bröderen,  vnde  Bernde,  vedderen,  b^eo  m 
deme  Buggbenbagben  [iogbelözel]  bebben,  d6o  ^rliken  mannen  ber  Hinrik  Booowe, 
dme  rüUnanne,  vnde  Jobannes  Roggbenbvuk,  Snie  borgbere,  tböme    GripeswoUe, 
vnde  eren  erfnAmen  vnde  nAkömelingben,  se  syn  vröwen  edder  mann,  hebbeo  ?o^ 
kofl  vnde  verlöten,  vorkApen  vnde  lüten  an  desser  scrifl  alle  bMe  vnde  alle  bofide- 
com  an  deroe  dorpe  tbo  Groten  Sastrowe,  van  den  bauen  vnde  b6uen,  de  hir  aa 
.screuen  stAn,  also  van  Hinrik  Gribenowe  van  twSn  b6uen,  van  Hinrik  Mertens  vai 
drto  böuen,  van  Clauus  Vicken  van  dr^n  b6üen,  van  Clauus  Mawen  van  twti 
böuen  vnde  van  Hinrik  Ekken  van  tw^n  b6uen,  van  ydweliker  böuen  dr£  mark 
pennyngbe  vnde  soes  scbepel  kornes,  alle  yAr  tbo  bergende  vppe  sunte  Hicbdei 
dagb,  vnde  allen  dtest  mit  alaodAneme  regble,  also  wy  ditar  nv  aae  hebben  vode 
bebben  mögben  tbo  tb6k6menden  tyden,  mit  nut,  nuttecbeyt,  vrigbeyt  vnde  r^glll^ 
cbeit,  also  de  vorste  tbo  Ruyen  vnde  vnse  olderen  vnde  wy  de  vöreben6mede  bUe, 
hundekom,  dtost,  rigbte  vnde  vrlgbeit  der  v6reben6meden  böuen  vnde  erer  thAbe 
böringbe  beseten  bebben,  vor  soshundert  vifligb  marke  vnde  sos  marke  vnde  vecr 
scbillingbe  myn  sundescber  penninghe,  de  vns  gbeuen,  beröd  vnde  bettet  syn  tbo 
der  nögbe,  ör  desse  bröf  gbescrenen  vnde  gbeuen  is,  vnde  wes  de  köten  an  deoe 
vörebenömeden  dorpe  Sastrowe  vns  an  dönste  pligbtigb  syn  tbo  dönde,  den  soolen 
se  döen   den  vörebenömeden  ber  Hinrike  vnde  Jobannese,  eren  erfnAmen  vnde 
nakömelingben  na  böuentAlen.     —     —    —     —    —    —    —    —    —    —  — 
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^o  ^oer  UiAgnisse  vDde  tho  äoer  vulköroenen  wÄrbeyt  alle  desser  vöre  screuenen 
dink  VDde  stucke  so  bebbe  wi  mit  witscob  vnse  gröte  iogbezeghel  v6r  dessen  brM 
gbebengbet,  de  gheoen  vnde  screuen  is  th6me  Sunde  in  den  i^ren  vnses  beren 
däzent  iür  dr^undert  lAr  in  deroe  vire  vnde  aghtenügbeslen  iure,  an  deme  agbteden 
dAgbe  na  der  hilgben  dr£  koninghe  dägbe.  Htr  bebben  öuer  vnde  an  ghewesen 
vnse  truv^en  raatgbeuen:  ber  Matbias  Solwede,  dömbere  tho  Kamyn  vnde 
peraer  tböme  Sonde,  vnde  her  Redalef  Spetman,  prtotere,  her  Hennyngb  van 
Peentze,  her  ^VtfNlt  SfTf»  ber  Hinrik  van  Jasrounde,  ber  Joban  van  Plone, 
her  Vieko  Crakenitze,  riddere,  IßIcitO  ISftft  kökerodster,  Vicco  Moltebe, 
Hinrik  Lussowe,  Henneke  Smagbteshaghen,  Jorden  Senkepyl,  Henneke  Kos,  knapen 
▼an  wÄpen  vnde  vele  anderer  lAde,  de  I6uen  vnde  &re  werdigh  synt 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  kOnigl.  prenss.  ProTinzial-ArohiTe  zu  Stettin. 
DtLB  Siegel  mit  der  Siegelsohnur  fehlt.  Diese  Urkunde  stimmt  in  den  hier  weggelasseoMi 
Nebenbestimmnagen  in  der  Mitte  dem  Sinne  nach  g^nz  mit  der  nAchst  TorhergthendMi  Ur- 
kunde uberein. 


321. 
Marquard  Behr  auf  Neuhof  stirbt. 

1885. 


JRarfttltB  9in  de  Nova  Villa,  Neuendorff,  ao.  1385. 

Aus  Elzow's  TOrpommersohen  Adelsspiegeh     »Nora  Villa^   (oder  richtiger  Curia?)  ist 
Zweifel  Neiihof,  und  dieser  Marquard  ist  JKaffHif^  I  lMi9  auf  Neuhof,  welcher  in 
Urkunden  1369  — 1381  rorkommt. 


322. 

Der  Bäter   Vüke  Mdtke  und  seine   Söhne   Friedrich  und  Dietrich  auf 
Strietfeld  versichern  ihren  Vettern,  den  Brüdern  Henneke,  Otto,  Viclce 
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tmd  Albreckt  auf  8btuifdd,  dass  sie  von  ihren  gemeinsamen  8(Mdm 
6881  Mark  mnd.  Pf.  Übernommen  haben  und  ihre  Vettern  deduJb 
schadlos  hauen  woUen. 

D.  d.  (Gnoyan).    1885.    No¥.  7; 


Ik  Vicke,  ridder,  Vredderik  vnde  Dyderikn  her  Vickeo  sAo»,  gheböteo  Moltekea  to 
deine  Stritfelde  bekennen  vnde  betbSghen  ApenbAr  in  dessenie  brtee  v6r  alle  deo 
iAnnen,  de  ene  sftn  vnde  lesen  hören,  dat  wi  mit  vnsen  rechten  eraen  bebbeo  tho 
vs  ghendmen  van  vsen  l^uen  vedderen  Henneken,  her  Otten,  Vicken  vnde  Albredrte 
brMere  ghehöten  Molteken  tho  deme  Stritfelde  vnde  van  eren  eraen  soos  ddseot 
mark  achtehnndert  mark  sundischer  penningbe  vnde  achtentich  mark  vnde  tee 
mark  der  soluen  munte  van  vser  schult,  de  wi  an  beklen  tstden  schuMich  wdm, 
vnde  scholen  vnde  willen  en  dessen  summen  penninghq  vdrscreuen  entw^n  vnde 
vntvrten  sunder  eren  schAden  tho  dessen  nübescreuen  laden,  also  tho  Hoben  iho 
Wastecowe  teyndehalf  hundert  mark   sundischer   penninghe,    to  deme   rMe  tho 
Gnogen  veflehalf  hundert  mark  sundischer  penninghe,  tho  Vicke  Dechowen  ander 
half  hundert  mark  sundischer  penninghe,  tho  Vicken  van  Plesse  hundert  mark  wasr 
discher  penninghe  öner  mark  myn,  thq  Ludeke  Grusen  vif  vnde  s6uenticb  mark 
sundischer  penninghe,   tho  Halueploghe  tw6  hundert  mark  sundischer  penninghe, 
tho  Johan  Storme  veftehalue  mark  vnde  achtentich  sundischer  penninghe,  tho  her 
Radelef  Kercdorpe  achtentich  mark  suadischer  penninge  vnde  vtf  mark  sundisch, 
tho  Zegheband  Thune  sostehalf  hundert  mark  sundischer  penninghe,  tho  Tzabele 
van  Belpte  veftich  mark  sundischer  penniaghe,  tho  her  Chote  M0rders  wioe  s6aeo- 
tidi  Q^rk  vnde  hundert  sundischer  penninghe,  tho  ViäU  Iftttftt»  her  f^ll^elMf 
86 ne,  anderbaif  hundert  mark  sundescher  penninghe,  tho  her  Atbrecht  GhäHzowei 
hundert   mark  sundischer  penninghe,    tho   her   Henninghe   van   Pentze   anderbaif 
hundert  mark  sundischer  penninghe,  tho  Zwfnekendorpe  twö  hundert  mark  sau- 
discher penninghe,  tho  Horste  anderhalf  hundert  mark  sundischer  penninghe,  tho 
Henninghe  vnde  Jfiriese  Hoghen  hundert  mark  sundischer  penninghe,  tho  Bitiere 
hund^  mark   vnde   twintich   mark   sijinfjischer   penninghe,    tho   Hermeo   Chotea 
hundert   mark   vnde   vif  vnde   druttich   mark  sundischer  pennio^e,    tho   beides 
Ootzeke  Prene  sostich  mark  sundischer  penninghe,  tho  Werneke  GhoidenbogheD 
iNmdert  mark  sondischer  penninghe,  tho  Olowes  Malyne  hundert  mark  sundisdier 
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IMwogbe«  tbo  daweee  van  der  Lypen  vdr  vikie  iwintich  mark  sundiscber  pen- 
BiBgbe,  tbo  Maihiese  vao  Of&e  vdrteyndehalue  mark  sundei^er  pennioghe,  iho 
her  Hinrik  Lewetzowen  veflicb  mark  sundischer  penDioghe,  tbo  Wulf  Negheodaoken 
800S  hundert  mark  sundischer  penninghe,   tho  Rozstock  drd  vnde  veftich  mark 
supdischer  penninghe,   d^r  her  Clawes  Lewetzowe,  Ghert  Basseuitze,  Clawes  Kerc- 
dorp  vnde  Clawes  Malyn  vöre  löuet  hebben,  d£r  en  borst  ane  wart  an  deme  holte, 
tbo  Potenlescben  hundert  mark  sundischer  penninghe,  tho  Gherd  Broderdorpe  v6r 
hudderf  mark  sundisöliei^  pehntftgtie,  <liö  GbeM  K<^fiend^6fteä   vii^  Iftb  Ti(Kke 
ftast  väftebair  k\indert  AMirk  stindiddier  p^nningb^,  tho  Vurb^hito  sdUtte^  mark 
ffltfaWteher  pfenfoinghe,  Iho  Clawese  van  deme  Dybs  vefteylr  Mark  suBcKsoher  pen- 
oinghe,  tbo  her  Luder  LStzowen  hundert  mark  vnde  vif  vnde  sostich  mark  sun- 
discber  peoningbe,  tho  Gherd  Bassewitzen  v£r  vnde  twintich  mark  sundischer  pen- 
ninghe,  tho  olde  Gozeke  Preene  vtf  vnde  druttich  mark  sundischer  penninghe,  tho 
Trepetoweschen  tw6  hundert  mark  sundischer  penninghe,  tho  Vicke  Tzepeline  hun- 
dert mark  sundisdier  penninghe,  tbo  Peter  Bfitzowen   hundert  mark   sundischer 
penninghe,  tbo  deme  r&de  tbo  Ribbenitze  druttich  mark  sundischer  penninghe,  thö 
her  Diderik  Zncowen  dr6  vnde  druttich  mark  sundischer  penninghe,  tbo  Clawes 
Baasewitzen  tw6  hundert  mark  sundischer  penninghe.    W6ret  dat  vse  l^uen  ved- 
deren   vdrbendmt  edder  ere  rechten  eruen   vmme  desser  vörbenftmeden   schuft 
willen  iönighen  scbMen  ndmen  edder  dMen,  den  se  reddelken  bewtsen  mochten, 
dib"  scböle  wi  se  gantz  vnde  degher  af  vntvrten  mit  vsen  eruen  vnde  van  desser 
vArbendmeden    schult  scbÄdelös  beholden.     AI  desse   vörbenömede  stucke   vnde 
articale  löue  ik  Vicke  ridder  vörbenömed,  Vredderik  vnde  Diderik,  brödere,  hör 
Vicken  sAoes,  ghehMen  Molteken  tho  deme  Stritfelde  mit  vsen  rechten  eruen  vsen 
ISuen  vedderen  Heoneken,  her  Otten,  Vicken  vnde  Albrechte  bröderen  gheböten 
MoKeken  tbo  deme  Stritfelde  vörbenöroet  vnde  eren  rechten  eruen  vnde  tbo  erer 
trdwen  band  hem  Otten  van  Dewitze,  her  LSder  Lutzowen,  hern  Wedighe  Bugghen- 
hageoe,   riddere,  Lodeke  Hauen,  Ludeke  Moltzane,  her  Bernde^  s6ne,  Wipert  Lut- 
zowen vnde  Eggharde  van  Dewitze',  knapen,  an  güden  träwen,  mit  Sner  zümeoden 
band   siede  vnde  vast  to  holdende.     Tbo  bögberer  bekanntoisse  zynt  vse  ingbe- 
zeghele  mit  vser  witschop  ghehenget  v6r  dessen  br^f,  de  ghenen  vnde  screuen  is 
na  godes  hört  drutteynhundert  iür  dar  na  an  deme  vtf  vnde  achtentigbesten  i&re, 
des  nöghesten  dynkstedAghes  na  alle  godes  hilghen  d^he. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  nnregelmftssigen  MiiiuBkel,  im  grosaherzogl. 
meklenbiiTg.  Geh.  n.  Hanpi-ArchiTe  jeu  Schwerin,  gedmekt  in  Lideh  lialtsan.  Urk.  II,  S.  362« 
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Angeh&Bgt  sind  3  Peigsmentsireifen,  deren  mitUerer  das  Siegel  rerioten  hat;  der  erste  nai 
dritte  tragen  die  Siegel  des  Ritters  Friedrich  und  Dieterich's  Moltke. 


323. 

Die  Knappen  Hermeice  Behr  und  Ghidaf  Storkow  erstichen  den  Roth  d^r 
Stadt  lAibek,  ihren  ungenannten  Unter sassen  gegen  seinen  ungenamkn 
Gegner  m  IMbek  in  einer  Schfddeache  zu  seinem  Rechte  zu  verhdfen, 
D.  dU  Stralsimd.    1886.    Julii  8. 


Vruntlike  gröte  to  vören  gescbreuen  vnde  vnseo  denst  an  de  örbäreo,  wfsea 
mannen  den  borgermeysteren  vnde  deme  m^nen  räde  to  Lubeke.  Wy  bidden 
iuwen  drbJiren,  wysen  raad,  dat  ghi  by  recbte  beholden  vnsen  vndersilten  to  sioeit 
rechten  säken,  de  he  hir  vöre  (?)  is  secht  i^ben  sinen  wedderman,  wente  sin  wedder- 
man  nympt  dat  to  belpe,  dat  he  em  nicht  betälen  wil,  vnde  drucht  sik  vp  siae 
borgherschop,  vnde  wyl  em  alse  vöre  vntsitten,  men  wy  höpen  to  Sme  rechleo 
rechte,  dat  em  sin  vnrecht  nicht  helpen  schal  idghen  vnse  recht,  wente  id  sint 
rechte  schulde  hir  vären  (?),  so  bewyset  is  hir  (?)  ane,  dorch  des  rechten  rechtes  willen 
vnde  dorch  vnses  ddnstes  willen,  als  ghi  wolden,  dat  wy  i[v]  dön  scholden,  efte  id 
i[v]  schüde.  Dat  dit  aldus  is,  so  bebbe  wy  ^tttUtkt  Vttt  vnde  Gustaf 
Starkowe,  knechte,  vnse  ingezegele  mit  witschop  to  öner  tächnisse  vor  dessen 
br6f  ghehenghet,  de  is  gheschreuen  to  dem  Stralessunde,  na  godes  bdrd  dnit* 
tein  hundert  iär  in  deme  zos  vnde  achtentigesten  iäre,  des  anderen  sund&ges  na 
sunte  Peters  vnde  sunte  Pawels  däge  der  hilgen  apostele. 

Nach  dem  Originale  im  Archive  der  Stadt  Lübek  auf  der  Trese.  Angehängt  sind 
die  Siegel  der  beiden  Aussteller.  . 

Das  Siegel  des  fUetmtfce  Bett»  welches  Bd.  I,  Taf.  VIII,  Nr.  43  abgebildet 
ist,  hat  im  mnden  Felde  einen  vorwärts  gekehrten  Helm  mit  zwei  Hörnern,  neben  welches 
.swei  mit  kleinen  Federn  (?)  nach  innen  besetzte  Bogen  liegen,  und  die  Umschrift: 

^  S'  lOhunn..  X  BaRaa  ^^ 

Dieses  Siegel  ist  wohl  das  Helmsiegel  zu  dem  behrscheo  Schilde  mit  den  Spitzen. 
Das  Siegel  des  Guslaf  Starke w  ist  schildförmig  und  hat  drei,   mit  (S,    3  und  2) 
Kugeln  belegt  (yertieft  g^rirte)  Queerbalken,  und  die  Umschrift: 

. .  •  SSLÄWS  o  STORKOW  9S^ 
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Dies  ist  das  Wappen  der  in  der  leisten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  ausgestorbenen 
rügisdien  Familie  yon  Starkow,  die  auf  dem  südlich  ron  der  Stadt  Barth  gelegenen  Gute 
SUrkow  sass,  welches  den  Gfitem  der  Familie  Behr  ganz  nahe  lag,  zum  Theil  sie  wohl  be- 
grenzte; aus  der  yorstehenden  Urkunde  ergiebt  sich,  dass  beide  sog^r  eine  Besitzung  zu- 
sammen hatten.  —  Dasselbe  Wappen  führt  Siyert  Starkow  an  der  grossen  Stralsund  er 
Urkunde  vom  25.  Dec.  1316;  TgL  r.  Bohlen  Geschichte  des  Geschlechtes  ron  Elrassow,  II, 
Urkunden,  S.  5,  und  Abbildung  Tab.  V,  Nr.  19*.  —  Der  Knappe  Henneke  Starkow  führt 
an  einer  Urkunde  Tom  J.  1410  im  lübeker  Arehire  einen  gleichen  Schild.  —  Ein  Knappe 
Guszlav  Starkow  wird  im  J.  1351  in  einer  Urkunde  genannt  in  r.  Bohlen  a.  a.  O.'S.  341, 
Tgl.  Register  im  Vorwort  Nr.  XXV. 

Aus  dieser  Naohweisung  des  SInappen  Guslaf  Starkow  und  seines  Siegels  geht  her- 
Tor,  dass  der  in  der  rorstehenden  lübeker  Urkunde  rom  8.  Julii  1386  genannte  Knappe 
IlSWSie  Vtl^t  der  das  bisher  unbekannte  Helmsiegel  führt,  ohne  Zweifel  der  Familie 
Witt  in  Festland  Rügen  angehört,  wie  auch  durch  den  Ausstellungsort  der  Urkunde,  Stral- 
sund, angedeutet  wird. 


324. 

Der  Kncqppe  Bmmng  von  Oodenswegen  auf  Teschefndoff  verpfö/ndet  dem 

Kloster  Womzka  10  Mark  Hebungen  aus  dem  Dorfe  Teschendorf. 

D.  dU  1886.    Oot  4. 


Mh  desse  vörscreuene  ding  de  löue  ik  Henning  vao  Godenswegbe  w&r  böuetmaD 
met  royoen  redHen  eruen  vnde  Janeke  Godenswegbe,  Hermen  Veltbei^,  Hynrik 
Sonneke,  Tydeke  Berteoowe,  Jl|ett1lilt0  Scte  van  Roddelyn  vnde  yuncge  Henning 
Yeotzecowe,  olde  Henninges  söne,  w6naflich  iS  Dewitze,  wäre  tfilöwere.    —    — 

Ghescreuen  na  gbodes  hört  drutteynhundert  iär  in  deme  sos  vnde  acbtigbesten 
iare,  io  sunte  Frandscus  dAgbe  des  bilghen  bychtegberes. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel,  im  grossherzoglich- 
meklenburgischen  Geheimen  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  An  Perg^mentstreifen  hangen 
die  7  Siegel  des  Schuldners  und  der  Bürgen,  und  an  7.  und  letzter  Stelle  ein  rundes  Siegel 
mit  einem  Schilde,  auf  welchem  zwei  mit  den  KOpfen  entgegengekehrte  Schwanenhälse 
und  darunter  ein  kleiner  sechsstrahlig^r  Stern  stehen,  mit  der  Umschrift: 

4i  S'  hanniehi  «  eaRan 

abgebildet  Bd.  I,  Taf.  VII,   Nr.  34. 


fTfcn4n  4et  «McUtcktt  Bekr.  lU.  B.  XX 
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325. 

Eemmig  und  Bertram  Behr,  Bruder,  bezeugen,  dass  ihr  Vetter  Henning 
Behr  zu  Kamin  vor  Jahren  die  Ghlter  Netzeband  tu  s.  w.  an  Hermam 
Gadow  und  dieser  sie  wieder  an  die  Rohr  verkaufi  habe. 

D.  cL  1887.    Aug.  24. 


Im  selbigen  iahr  (1387),  am  tage  Bartolomaei ,  haben  Jl^eiOlittS  und  Sdttni 
gebruder  die  Ht^XtfX  zu  Rodelin  bekand  und  bezeugt,  das  ihr  Vetter 
|$ettttill0  H^tt  zu  Kammin  vor  iahren  die  guter  Netzeband,  Dargitift, 
Drusedow  und  Grunberg  mit  allen  derselbigen  pertinentien  Herman  Gadoweo 
verkaufft,  derselbige  alsfort  wieder  Meinhard,  Alhard  und  Otten  gebrudero  dea 
Rohren  vor  600  schock  Bohemischer  groschen  erblich  überlassen. 

Aus  Chemnitz  handschriftlicher  Chronik  von  Meklenburg,  nach  der  zu  seiner  Zeit 
noch  vorhanden  gewesenen  Urkunde,  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  Haupt -Archire 
zu  Schwerin.     Vgl.  Boll  Gesch.  des  Landes  Stargard  II,  S.  320. 


326. 

Der  Herzog  WartisUw  von  Pommern  verleiht  dem  Ritter  Hemrich  tm 
Jasmund  das  Dorf  Semper  und  die  Ldetzower  Fähre  mdt  der  Baue 
bis  zu  dem  Acker  von  Barnkewiiz  (auf  der  rügenschen  HdBmd 
Jasmund},  nachdem  Burchard  von  Buge  die  Güter  aufgelassen  haL 

D.  d.  Stralsund«    1887.    Sept.   14. 


In  nomine  domini,  Amen.  Nos  Wartislaus,  dei  gratia  dux  Stetinensis  el  Rugie 
princeps,  notum  fadmus  universis  presenlia  visuris  seu  audituris,  quod  nos  delibe- 
rato  animo  et  prehabito  consilio  nostrorum  fidelium  consiliariorum  per 
resignationem  Borchardi  de  Bugha  fideli  nostro  Hinrico  Jasmunde  militi  et  suis  bere- 
dibus  villam  Cimber  et  passagium  Litzowe  cum  tota  merica  usque  ad  roetas  semioaüs 
agri  Barnekevitze,  sicut  ali[a]s  iacent  in  suis  distinctionibus  et  metis,  cum  pactiboSt 
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precariis,  av6D[a]  nerooris,  mooete  denariis,  cum  omnibus  uUlitatibus  et  fructibus^ 
Iib[e]ra[m]  a  [serjvicio  dominoruin,  contulimas  et  conferimus  in  bis  scriptis  perpetue 
padfice  possidendam.  lo  buius  rei  testimonium  sigilluro  nostrum  presentibus  duximus 
appeDdeodaiD.  Testes  buius  rei  sunt  bonorabiles  viri:  Wedige  Bugenbagen  noster 
marscalcus,  VictO  ISei^t,  Helmoldus  Zum,  milites,  Gerlac[us]  Smacbtesbagben, 
[Rojdolphus  Spetman  ooster  ootarius  et  aüi  quam  plures  fide  digoi.  Datum  et 
actum  Suodis,  anno  domini  millesimo  CCC^  octo^  Vll"'%  in  die  Exaltationis  saocte 
.cruds. 

Nach  einer  sehr  inoorrecten  beglaubigten  Absohnfb  in  den  Lehn -Acten  der .  ran 
JasmuDd  im  Archive  des  Ober-Appellations-Gerichts  zu  Greifswaid  mitg^theilt  Tom  Freiherm 
J.  Ton  Bohlen  auf  Bohlendorf.  Statt  des  Wortes  ,,seryicio**  hat  die  Abschrift  das  ganz 
QOTerständliche  „prorinco".  Die  Zehner  der  Jahreszahl  „octo^**  müssen  in  **  octogesimo** 
anfgelöset  werden,  da  alle  in  der  rorstehenden  Urkunde  genannten  Personen  um  diese  Zeit 
der  Ausstellung  derselben  im  Lande  Rfigen  häufig  vorkommen.  —  Um  1314  werden  im 
«Census  Jasmundie:  de  Lisowe,  ridelicet  de  tabema  et  de  passagio  V  marce**  aufgeführt; 
Tgl  Fabricius  Rügen.  Urk.  IV,  S.  39. 


327, 

Der  Knappe  Albrecht  von  Peccaid  auf  Blumenhagen  verpfändet  dem  Kloeter 
Wanzka  10  Mark  Hdmngen  aus  dem  Dorfe  Weiadin. 

m 

D.  d.  1887.    Deo.  12. 


Alle  desse  vörscreueoe  ding  de  löue  ik  Aibrecht  Peccatel  wäre  höuetmao  met 
myneD  rechten  eruen,  vnde  Hermen  VeUbercb,  Hynryk  Sonneke,  Jj^eittlittS  Sete 
VDde  yuncgbe  Henning  Yentzecowe,  olde  Henniges  söne,  wäre  thölöuere.    — 

Ghescreueo  na  ghödes  bort  drfitteynhundert  iär  in  deme  söuen  vnde  acbtighesten 
iire,  in  sunte  Luden  äuende  der  hilgen  iuncvröwen. 

N«oh  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Miniukel,  Ton  derselben  Hand, 
welche  die  Urkunden  vom  4.  Oct  1386  und  13.  Dec.  1389  geschrieben  hat,  im  grossherzoglich- 
meklenburg.  Geh.  und  EEaupt-Archire  zu  Schwerin.  An  Pergamentstreifen  hangen  5  Siegel 
nd   an    5.  und  letzter  Stelle   ein  rundes  Siegel  mit   einem  Schilde,   auf  welchem  zwei  mü 
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den  Köpfen  entgegengekehrte   Schwanenhälse   und    darunter   ein    kleiner   sechBttraklig« 
Stern  stehen,  mit  der  Umschrift: 

dasselbe  Siegel,  welches  an  der  Urkunde  yom  4.  Octbr.  1386,  Nr.  324,  hängt. 


328  a. 
Thomas  Kantzovfs  Pommersche   ChromOc  über  die   Oefangermekmung  (les 
Herzogs  Wühetm  von  Qddem  in  Pommern. 

1888. 


Vm  diese  zeit  (1388)  ist  ein  Niederländisch  fiirst  der  hertog  Wilhelm  vod 
Gelre'D  durch  Pomern  zogen,  vnd  woJte  zu  dem  Orden  in  Preuszen.    Den  er  hette 
mit  dem  kbönig  von  Franckreicben  vnd  dem  herlzogen  von  Brabant  einen  groszen 
krieg  geliapt,  also  das  sie  stark  gegen  jme  zu  felde  lagen;  so  hette  er  gelobt,  wo 
er  die  schlacht  gewänne,  das  er  wolte  eine  walfhart  in  Preuszen  zu  Marien  gm 
Söder-Kirchen  thun,  vnd  auch  Marien  zu  ehren  dem  Orden  gegen  jre  feinde  helBeo. 
Das  erfhur  hertzog  Wartislaff  in  Hinterpomern,  vnd  nachdem  der  Orden  vnd  der 
kbönig  von  Polen  nodi  vmmerzu  mit  einander  krieg  betten,  gedachte  er,  das  der 
hertzog  von  Gelren  dem  Orden  gegen  den  kbönig,  welcher  sein  naher  freund  war, 
helffen  wolte,^  vnd  nham  vrsacbe  dadurch,  das  der  bertzog  on  geleit  durch  sein  laot 
gezogen,  vnd  liesz  jne  durch  seinen  marschalck  Egard  vom  Walde  zu  Slage  greiffiw, 
vnd  von  jme  vnd  den  seinen  ein  ritterlich  gefencknüsz  nhemen,  vnd  zu  Falkerh 
bürg  in  der  Newen  Mark  jnne  halten.    So  nham  sich  der  Horoeister  des  Ordeos 
seiner  hoch  an,  vnd  schickete  den  lantmarscbalck  Gottfried  von  Lynden  vnd  deo 
Compter  von  Christburgk  mit  viel  Volkes,  das  sie  den  hertzogen  selten  lösen.    So 
zogen  dieselben  hin,  vnd  bedroweten  die  stat  Falkenburgk,  das  sie  wurden  einge- 
laszen,  vnd  fingen  den  hertzogen  daselbst,  vnd  weiten  meinen,  sie  betten  jnen  abo 
aus  der  vorigen  gefencknüsz  erledigt,  vnd  fhüreten  sie  mit  gewalt  weg.    Aber  der 
bertzog  war  zu  erlich  dazu;  er  besähe  woll  Marien  zur  Suder-Kirchen,  aber  alsbalt 
stellet  er  sich  zu  Falckenburgk  widder  ein,  vnd  vertrug  sich  mit  hertzog  WartisbleD, 
vnd  sagte  sich  ab,  das  er  wider  den  kbönig  von  Polen  vnd  das  haws  Pomern  nicht 
handeln  wolte,  vnd  wurt  also  widder  weggelaszen.    Es  folgeten  jme  aber  nadi 
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edichebeni  ans  dem  Niederlande;  dieselbigen  legeten  die|9ej^tetl^  Buggenhagen 
vod  Krakewilzen  im  lant  zu  Bart  nieder  vnd  bestrickten  sie.  Wie  aber  der 
bertzog  losz  kham,  wurden  sie  auch  auff  vrfeide  losz  gelaszen. 

Aus  Thomas  Kantzow's  Pomerania,  heransgeg^ben  tod  Kosegarten,  1816,  Bd.  I,  S.  414. 

328  b. 

deimai^s  lAibekeir  Ghromk  über  die  Oefangemiehmang  des  Herzogs  Wühdm 
von  Qddem  m  Pcmmem. 

1888. 


1388. 

Id  demesulven  iare  tocb  desulve  bere,  de  bertoge  van  Gelren,  pelegriroatze 
urome  godes  ere  willen  unde  siner  moder,  der  iuncvrowen  Marien,  den  cristenen 
loven  to  sterkene.  He  toch  riciiken  vp  unde  erliken.  Do  he  quam  in  des  hertogen 
land  van  Poroeren,  dar  wart  he  neddertogen;  he  wart  gevangen  mit  den  sinen, 
ok  blef  er  en  deel  dot,  doch  weerden  se  sik  hartliken  legen  de  snoden  bösen 
cristenen.  Des  hertogen  man  unde  hovetlude,  de  stratenrovere  unde  mordere,  se 
vorden  ene  vppe  des  hertogen  slot  van  Pomeren,  gebeten  Valkenborch. 


1389. 
In  demesulven  iare  wart  de  bertoge  van  Gelren  los  van  der  vengnisse  mit 
hulpe  der  Pruseschen  heren,  men  he  moste  breve  senden  van  heren  tho  heren,  van 
steden  to  steden,  dar  he  des  inne  bekande,  dat  de  hertoge  van  Stettin,  here  tu 
Pomeren,  nene  schult  darane  hadde,  unde  dat  Eghert  van  deme  Wolde  enen  gantzen 
vmntliken  ende  van  em  hadde.  Ok  begherde  he  unde  bat  in  densulven  breven,  dat 
menEgberde  dat  io  nicht  witen  scolde:  desse  orveyde  moste  he  don,  wolde  he  los 
wesen. 

Aus  der  gleichzeitigen  lübischen  Chronik  des  Franciscaner-Lesemeistert  Detmar,  gedruckt 
in  Qrautoff  Lübekischen  Chroniken,  Th.  I,  S.  344  und  348.  Vgl.  Cramer  Gesch.  yon  Lauen- 
burg  und  Bütow,  I,  &  64  ügd. 
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329. 

LeicKenstem  auf  dem  Orabe  der  Oese  Nortmarm,   Tochter  des  Joham  IV. 
Behr  auf  lAibmtz. 

Bossewits.     1889.    Mars  80. 
Mit  zwei  Steindruck  tafeln. 


Ano  :  Uni :  m*  ♦  ccc*"  ♦  Ixxxix** :  fei*  :  |  ui*  •  pV  ♦  letale  ♦  ^  •  Wi  • 
iacj^im  •  nortmfttt  ♦  mütB  *  i  «  vo^fftuitit :  ]  iSno  *  Do^  ^  m''  •ttt* 
I  s^  ^  9fiu  -  i^ttt  -  bxot  *  iad^t  ♦  nortmi   •  fitti  • 

ioiii0  *  tere  * 

et0  * 

d.  i.  Aono  domini  MCCCLXXXIX,  feria  HI  post  Letare  (30.  März),  obüt  donüoos 
Joachim  Nortmao  miles  in  Rozsseuitze.    Anoo  domini  MCCC 
obüt  domina  <9iie|e^  vxor  Joachim  Nortman,  filia  ^O^atUlis  HttVL  Onüe 
pro  eis. 

Dieser  zu  diesem  Bande  abgebildete  Leichenstein  mit  der  yorstehenden  Inscfanft 
liegt  Tor  dem  Altare  der  Eörche  zu  Reknitz  bei  Lage,  zu  welcher  Bossewitz  eingep&urrt  ist, 
vnd  ist  Aerst  in  Jahrb.  XIQ,  S.  413  bekannt  gemacht  Der  Stein  ist  eine  grosse,  bläolid- 
weisse  Kalksteinplatte,  welche  folgende  Darstellungen  enthält.  In  einer  gothischen  Doppd- 
nische  steht  rechts  ein  gerüsteter  Bitter,  vor  sich  ein  Schwert  und  den  nortmaoschen  Wappet- 
Schild  mit  drei  Seeblättem  oder  Herzen  haltend,  links  eine  Frau  mit  gefaltenen  Händen  oid 
zu  ihren  Füssen  mit  einem  links  gelehnten  Schilde  mit  einem  links  hin  schreitenden  BireD. 
Dieser  Schild  ist  in  grossem  Maassstabe  auf  einem  besonderen  Blatte  hieneben  abgebildet 
An  den  vier  Ecken  stehen  die  Evangelisten-Symbole.  Das  Jahr  und  der  Tag  des  Todes  der 
Frau  sind  leer  geblieben,  da  der  Stein  nach  dem  Tode  des  zuerst  gestorbenen  Mannes  (Am 
Zweifel  für  diesen,  aber  auch  zugleich  für  die  Frau  gelegt,  die  Einmeisselung  des  Todes- 
jahres und  Tages  nach  dem  Tode  der  Frau  aber  verabsäumt  ward.  Gese  war  nach  der 
Steininschrift  eine  Tochter  des  S^fe^tt^  ^Mfttt  wahrscheinlich  eine  Tochter  des  Ritters 
JWftttim  IV.  IMt  auf  Ldbnitz,  deren  Gemahl  Joachim  Nortm an  früh  starb,  und  Schwester 
des  Ritters  Vi^kt  I  Vttt^l  beide  Behr,  Vater  und  Sohn,  erscheinen  von  den  älteren  Glieden 
•der  Familie  am  häufigsten  in  Meklenburg. 
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330. 

Bwchasrd  von  Rethem  verachreibt  sich  dem  Hans  von  Bremen  und  dessen 
Ehefrau  auf  300  Mark  sund.  Pf  in  dem  Oute  Clausdorf  welches  er 
von  demselben  wieder  eingetöset  hat 

D.  d.  1889.    April  18. 


Ik  Borchard  vam  Rethem,  Allebrechtes  söne,  deme  got  gnedich  sy,  bekeone  öpen- 

hke  an  dMser  scryfi,  da(  ik  myt  myiien  rechten  enieo  byn*  sehuldieb  Hanse  van 

Bremen  vode  syaem  wyue  vor  Grelen  vode  eren  eruen  drShuadiert  oiark  sueolescher 

peDoyngbe  van  deroe  ghude  thu  Clawestorpe,  dat  ik  van  em  ghelözet  hebbe.    Vor 

desse  drShundert  mark  sette  ik  em   an   deme  sSluen  ghude  tS  Clawestorp  veer 

vnde  twyntych  mark  gheldes  t8  pande,  alle  \kv  tä  sünte  Mertens  ddghe  vt  al  deme 

ghSde  op  tfi  bohrende  vnde,  o^ft  des  not  sy,  vt  t8  pandende  vnde  de  pande  tfi  deme 

Sunde  intuvürende  vnde  tu  vorköpende,  alze  pancht  (!)  recht  is,  also  lange  alz  ik 

em  nycht  weddergheue  de  drShundert  mark  an  £ner  summen.   Desse  vörben6meden 

dr^bundert  mark  schal  ik  em   bereden   tu  s8nte  Mertens  däghe,  de  n^gbest  tfi 

kömende  is  vort  öuer  twSn  idren  myt  roden  pennynghen  vmbewärn  an  der  stat  tfi 

deme  Sunde.    Were  dat  ik  des  nycht  endöde,   so  mach   he  desse  vörbenömede 

veer  vnde  twyntich  mark  gheldes  vorsetten,  vorkö*pen  vor  desse  vörbenömeden 

dröbonderl  mark,  weme  he  wyl.    Worde  em  br^ke,  dat  he  van  deroe  pande,  alz 

veer  vnde  twyntych  mark  gheldes  vörbenömed,  nycht  wl  konde  hebben  den  höuet- 

stul  vnde  de  rente,  so  schal  ik  vor  alle  ghebreke  ghenslyken  wl  d5n  vnde  vprychten. 

Wer  yt  dat  wellyc  myner  löuere,  de  hir  nä  ghescreuen  st^n,  afghynghe,  so  schal 

ik  öoen  anderen  so  ghSd  an  de  siede  wedder  seilen.  Dat  ik  alle  desse  dynk  siede 

vnde  vast  holden  wyl,  dat  löue  ik  Borchard  van  Rethem  myt  mynen  erfhälroen  vnde 

my(  mynen  medelöueren,  alz  'PIcKo  HtXt  t8  Kadzenowe,  Reymer  Preen, 

Vidkt    IScte   i8   Hugheldestorpe    vnde   Hennyngh   Spekkyn,    dese   wänt   i8 

Sandzebur,  myt  öner  sAmeden   hant  en  ir8wen  deme  vörbenömeden  Hans  van 

Bremen   vnde  syner  hösvrowen  Greten  vnde  eren  eruen  vnde  tu  iruwer  hant  her 

Johan  Schulowen  vnde  Johan  Sweryne.    Tfi  iöghe  vnde  ti!  öner  bewdrynghe  so 

hebbe  wy  vse  yngheseghele  ghehengei  vor  dessem  breef,  de  gheuen  vnde  schreuen 

ys  na  godes  börd  drutteyn  hundert  \kr  an  deme  neghen  vnde  achientegysien  idre, 

an  Pasche  däghe. 
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Nach  dem  Originale,  auf  einem  durchschnittenen  Pergament,  im  fürstlichen  Ardiire 
zu  Putbus,  abgeschrieben  yon  dem  Herrn  Burgemeister  Fabricius  zu  Stralsund.  An  den  einge- 
hängten fünf  Pergamentstreifen  fehlen  jetzt  die  Siegel;  die  Streifen  sind  von  einem  Peifament 
mit  derselben  Urkunde,  wahrscheinlich  dem  Concepte  derselben,  geschnitten. 


331. 

Der   Knappe   Hemrich   8(meke    auf  Sckimfdd    verpföndet    dem  Klosier 
Wanzka  6  Mark  Hebmigen  aus  dem  SMbseräuyfe  zu  8ch}mfdi' 

D.  d.  1889.    Deo.  18. 


Alle  desse  vörbescreuene  diog  de  löue  ik  Hiorik  Sooneke  wäre  hduetman  myt 
myoen  rechten  eruen  vnde  Janeke  van  Ghodensweghe,  Henning  van  Ghodenswegbe, 
l^etlttittS  HtXt  vnde  Merten  Sonneke,  wäre  tvlöuere.    —    —    —    —    —  - 

Ghescreuen  na  godes  bort  drutteynhundert  iär  in  deme  neghen  vnde  achtighesteo 
lAre,  in  deme  däghe  der  bilghen  juncuröwen  sunte  Luden. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel,  im  grossherzoglich-meklei- 
burgischen  G^.  und  Haupt-ArohiTe  zu  Schwerin. 

An  Pergamentstreifen  hangen  folgende  Siegel: 

1)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  (3  oder)  4  schlangenweise  gezognen 
Queerbändem  und  der  Umschrift: 

4i  S' .  hiniuai  ....  «Ka  svs» 

2)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde,  auf  welchem  eine  b'nks  gekehrte  Figur,  wie 
ein  Ledermesser,  wie  auf  einigen  alten  Siegeln  der  Broker  oder  vom  Broke,  steht,  mit  der 
Umschrift: 

4i  S' .  iiia(a)Kini .  Da  .  evoanswaeha 

3)  ein  gleiches  Siegel  mit  derselben,  jedoch  rechts  gekehrten  Figur  und  der  Umsdirift: 

4i  S' .  haoniehi  .  Da  .  ehVDanswaeha 

4)  ein  Siegel  in  Form  einer  Harfe  oder  eines  oben  ausgeschweiften,  hohen  Schildes, 
uuf  welchem  ein  rechts  gelehnter  Schild  mit  drei  Schwanenhälsen  steht,  mit  der  Umscfanft: 

4i  s* .  hauaiei  eaRau  filii  lippoldi  ODiLirr. 

abgebildet  Taf.  VII,  Nr.  33. 
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Diäte  liarfanähiilidie  Sohildignr  ist  ausser  diesem  Si^el  in  Ifeklenburg  nur  noch 
bemerkt  an  einem  Siegel  des  Knappen  Rudolf  ron  DoUe  an  einer  Urkunde  yom  13.  Dec. 
1356,  gedruckt  in  Lisdi  Urkundlicher  Geschichte  des  Geschlechts  Ton  Oertzen,  I,  B,  S.  141. 

5)  ein  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  4  schlangenweise  gezogenen  Queerb&ndem,  mit 
der  Umsdirift: 

^s  .  ffiBRTin  .  soubbkb 

Die  9i  in  dieser  Umschrift  stehen  alle  rerkehrt  B. 


332. 

TJiesse  van  PuÜms,  Btschof  zu  Odensee,  verkauß  seinen  Brüdern  Pribbur, 
Hcms  und  Borante  aU  sein  Vater-  und  Mutter-Erbe  in  deutschen 
Landen  und  in  Dänemark,  mit  Vorbehalt  des  Erbrechts  auf  ihren 
unbeerbten  TodesfaM. 

D.  d.  StraUnmd.    1800«    Jmüi  5. 


Id  godes  oAmen,  Amen.  Wy  Theetze  van  Pudbuske,  van  godes  gndden  byschop 
des  stychtes  to  Odeozee,  bekennen  vnde  betdghen  6penb&re  in  desseme  brftue  vor 
alle  den  ydnen,  de  ene  zeen  ofte  hören  lezen,  dat  wy  myt  vorbedachten  ni6de  vnde 
myt  gantzeme  ghAden  wyUen  vnde  na  rMe  vnde  vulbArd  alle  vnser  vrnnd  hebben 
Torkoft  vnde  vorköpen  to  dneroe  öwyghen  kollen  k6pe  den  urbaren  lüden  vnse 
l£oen  bröderen,  her  Prybbar,  rydder,  Hans  vnde  Borante,  koapen,  brödere,  ghe- 
nömet  van  Pudbuske,  vnde  eren  yf&ren  erfndmen  alle  vnses  väder  erue  vnde  leen 
vnde  mdder  erue,  also  vnse  v&der  vnde  möder  vnde  wy  vnde  vnse  brödere  dat 
aldervrygest  hebben  gbehat  vnde  bezethen,  yd  sy  in  düdeschen  landen  vnde  an 
Denmarken,  yd  sy  in  wat  lande  dat  yd  sy,  vnde  myt  alleme  anvalle,  dat  nu  ys 
vnde  noch  tököroen  mach,  myt  mand^nst  vnd  myt  alleme  ghöstelekeme  löne,  vnde 
därane  nycbt  vthghenömen,  yd  sy  benömet  edder  vmbenömet  in  desseme  brSue, 
vnde  VDS  myt  alle  dar  nychtes  nycht  ane  to  beholdende  to  Swyghen  tyden,  id 
enwere,  dat  god  vorb^de,  dat  vnse  brödere  vörbenömet  alle  dree  afghynghen 
sunder  erfnämen,  de  van  erme  lyue  boren  weren,  so  schole  wy  wedder  treden  an 
erne  vnde  an  leen  vörscreuen.  Vortroer  so  schole  wy  en  vnde  eren  erfnämen 
vnses  v^der  erue  vnde  möder  erue  vnde  leen  vorlüten  vor  den  heren  des  landes, 
abe  in  alle  den  landen  eyn  recht  ys,  wen  zee  vns  dar  to  öschende  synt,  alse  hyr 

dM  iwcUMto  Bfhr.  m.  I.  ]  2 
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vAr  screaea  steyt.    Vortmer  so  vorbyade  wy  vns  vdrbeDömede  Theetxe  dir  to, 

weret  dat  vnse  brödere  vörbenömet  edder  ere .  erfnämen  vns  Asscheden  to  hidpe 

vmme  ghud,  dür  wy  vode  zee  aoe  beeruet  syn,  so  schole  wy  en  behulpeo  weseo 

myt  ghtetelekeme  rechte  edder  myt  weriikeme  rechte,  w6r  ys  en  därane  ndd  Tode 

behöf  ys,  also  wy  beste  möghen.    Vortroeer  so  wedderr6pe  wy  vörbeoömed  Theetxe 

alle  vthoömynghe  vnde  alle  helperede  alles  rechtes,  beyde  ghdstlikes  vnde  weiiikes, 

dir  men  dessen  br^f  mede  breken  mochte,  eyn  deel  ofle  ghaotz.   Alle  desse  stSde 

de  löue  wy  vörscreuen  Theetze  van  Pudbuske  myt  vnsen  wären  erfnämen  ydscq 

brftderen  vörbenömet  her  Prybbur,  Hans  vnde  Borante,  brödere,  ghenömet  vu 

Pudbuske  vnde  eren  wären  erfnälmen  in  ghüden  trüwen  stede  vnde  vast  tohol* 

itonde  sunder  ai^he^,  hslperede  vnde   weddensprcike.    To  n^r  bewärjrighe 

viMle  bekantoysse  so  bebbe  wy  vnse  ynghezc^ele  ghevesieghet  an  dessen  bitt 

llyr  hebben  an  vnde  &uev  gbewesen  örbäre  lüde:  her  l^gcfte  ISete»  rydder, 

Wedeke  Walzlaf,  Hennyngh  van  der  Osten,  de  nu  wönet  to  der  Capelle,  Theetze 

Zernyn,  olde  Clawes  Wusseke,  Hinrik  Wachholt,  knapen,  vnde  her Ze- 

lentyn,  pröster,  de  dorch  vnser  bede*  wyllen  ere  ynghezeghele  men  to  thu^ghe  vnde 

to  öner  wytiicheyt  alle  desser  vörscreuen   stucke  hebben  ghehengghet  [nedder] 

dessen  bröf,  de  ghescreuen  is  to  deme  Stralessunde,  na  godes  börd  dnitteyn- 

hundert  yaar  in  deme  neghenteghesten  yäre,  des  sundäghes  bynnen  de  acbtedAgbei 

der  örbÄren  höchtyd  des  hylghen  lyghammes. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  fürstlichen  Arcbire  zu  Puilius,  abgetchnebci 
Ton  dem  Herrn  Bmrgemeister  Fabrioius  zu  Stralsund.  Das  Pergament  ist  zwar  scIiob  Mkr 
durchlöchert,  die  Schrift  jedoch  noch  leserlich.  Die  an  Pergamentstreifen  angehängt  (^ 
wesenen  Siegel  fehlen  sämmtlich. 


333. 

Henning   Bekr    zu   Schlagetow    verkauft  an   das   Hoäpüal   zu   8.   Owg 
zu  Oreifswcdd  30  Morgen  Holz  in  der  Bärenhorst  Jiir  250  Mofi 
sundücher  Pfennige.     Qreifswald  am  Tage  8.  Thomas,  1390. 
D.  d.  Greiikwald«    1890«    Deo.  21. 


Auszug  aus  einer  Urkunden-Abschrift  im  Archive  der  Stadt  Greifswald;  TgL  Dähnert 
L.  G.  Suppl  IV,  p*  110.  Die  landesherrliche  Bestätigung  erfolgte  am  Sonntage  nach  HeiL 
Drei  Könige  1891.     Vgl  Urk.  yom  23.  Febr.  1394. 
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Semmg  Behr  zu  Schloffetow  verkauft  dem  8.  JürgenrHoy^ilale  zu  Qretf^ 
wid  30  Morgen  Holz  in  der  Bärenharet  ßlr  250  Mk.  eund  PJ., 

dU  d.  GreiArwald,  1890,  Dea  21, 
fmä  heßrzojßicker  Bestätigung 

d.  d*  1891.   Jan«  8. 


Id  gades  nahmen,  Amen.  Ick  |$ettttill0it  Vtlf^V  tho  Schlaweto  bekenne  und 
betdge  üpenbahr  vor  ini  und  intne  n^ten  erffnämen  in  disser  schriflt  vor  aHe  de 
i^ojgeo,  dei  see  sehen  edder  hören  lesen,  dal  ick  na  rahde  un  vullbftrt  myner 
D^ten  und  sunderen  mit  vullbört  ISetttV  Se^tetl  tho  Vargatz,  fl^emtiltg 
V^ftna  tho  Mussow  und  JI|iliiriC]g  Seilten»  [Ctt&e]  Vtlf^ttn  söhne,  de  de 
sämmende  hand  mit  uns  hebben,  mit  öndracht  und  mit  vAredachten  möde  und 
mit  frien  willen  hebbe  verkoBt  und  veriahten,  verköpe  und  vertahte  mit  disser 
schrifft  tho  Snen  öwigen  köpe  den  ehrbahm  beschMenen  lüden  herrn  Bartoldi  von 
Manstere  und  herrn  Erich  Bukov^en,  rahtmannen  thöme  Gripisv^olde,  vörstander 
des  gahdeshdsz  und  der  armen  tho  SL  Jörgen  vor  den  Gripswolde,  tho  der  hand 
und  Düttecheit  des  gadeshuses  und  der  armen  vorbot,  drottig  morgen  holtes  an  der 
Bahrenhorst,    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

dir  dree  schdden  Atb  gähn  tusken  my  |$ett1litl0it  vörebenömet  und  unsers 
vedders  van  Muszow  und  den  Vfj^tCII  van  Santz.    —    —    —    —    —    — 

Davon  tho  tagen  hebben  hier  över  gewesen  de  ehrlicken  lüde  Henrich  Los8o[we), 
CsUfClte  batt  Den  Sfj^tCH  un  grohte  Henning  Lepel,  wahnhaflig  üb  dem  Gnitze, 
QDse  träen  rahtgever,  und  Micj^cl  ISfj^tC»  unse  häveschriver,  und  vele 
andere  lüde,  de  ehrenwerdig  sind. 

(L.  S.) 

Gedruckt  in  Gesterdieg  PoBUBereohem  Magazin,  II,  S.  244,  mit  sehr  rielen,  offenbaren 
Fehlem. 
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Der  Herzog  Wartülav  von  Pommern  verpfändet  dem  hurgemeüter  iFater 
von  Lübeck  zu  Oreijswdld  42  Mark  Bede  und  Dienst  aus  dm 
Dorfe  Lezenitz. 

J}.  dU  GreiftwaldU    1892.    März  81. 


Id  godes  nämen,  Ameo.   Wi  Wartizlaf  van  godes  gndden  tbo  Sietün,  der  CassoiwQ, 
der  Wende,  der  Pomerenen  hertoghe  vnde  vorste  to  Rfiyen,  bukennen  vnde  bo* 
täghen  öpenbdre  an  desser  ydghenwardighen  scrift,  dat  wy  na  rüde  vnser  träwei 
rddgheuere  deme  örliken   manne  her  Woltere  van  Lubeke,   borgbenntetere  to 
deme   Gripeswolde,    vnde  zinen   rechten   erfnäroen   vnde  ndköroelinghen,  ze  zSb 
vrouwen   edder  man,  hebben  vorkoft  vnde  vorläten,   vorköpen  vnde  vorldten  lo 
desser  scrift  iw^  vnde  ve^rtych  mark  gheldes  bSde  myt  deme  döneste  an  dessen 
hfiuen  vnde  höuen,  de  bir  nä  schreuen  sU^n,  yn  deme  dorpe  tbo  der  LeMcMDitse: 
van  Ludeke  Moykowen  van  twön  hduen,  van  Rysebeken  van  tw6n  bfiaen,  ?aD 
Wylke  Langhen  van  drey  huuen,  van  Clav^es  Blokere  van  Sner  buue,  van  Heoneke 
Meybome  van  tw^n  hSuen,  van  Tydeke  Zyuerdes  van  twSn  huuen,  van  Henoiqgk 
Langhen  van  twdn  h8uen,  van   yöweliker  h8ue  drö  mark  penninghe  alle  ylr  to 
hörende  up  sunte  Micheles  dach,   vnde  allen  dSnest,  myt  alzoddneme  rechte,  atze 
wy  dar  nfi  ane  hebben  vnde  to  tökömenden  tyden  ane  hebben  möghen,  myt  aller 
nSttecheit,  vrygheyt  vnde  rechtecheyt,  alze  de  vorste  van  Ruyen  vnde  vnse  oldereo 
vnde  wy  de  v6rbunömeden  hfiuen  vnde  höue  vnde  d^nest  vnde  böde  vryest  bfizelei 
hebben,  vor  vyf  hfindert  mark  vnde  twintech  inark  sundescher  penninghe,  de  m 
van  deme  vörbonömeden  her  Woltere  gheuen  vnde  buröd  vnde  b&täld  zin  to  d^ 
nughe,  e*r  desse  brM  schreuen  vnde  gheuen  ys.    Weret  dat  desse  hSuen  wüste 
wfirden,  wör  de  pachtheren  ere  pacht  af  nemen,  van  den  hSuen  scal  de  vArbfioi- 
mede  her  Wolter,  zine  erfnümen  vnde  nükömelinghe  de  hMe  af  nemen  na  marktfieo. 
Vnde  hebben  ghewyset  den  vörbSnömeden  her  Wolter  vnde  ztne  erfnÄmeo  vsde 
näkömelinghe  vnde  wysen  an  desser  scrift  an  de  were  vnde  an  &ne  vreddike  bfizit- 
tinghe  der  vörb5ndmeden  b^e,  dönest  vnde  vryheyt,  alze  htr  vöre  schreuen  is, 
vnde  bfiholden  vns,  vnsen  erfnÄmen  vnde  n&k6melinghen  vnde  vnseme  vedderea 
hertoch  Wartizlaue  deme  olden  dar  nichtes  ane,  vnde  alle  fipböringhe,  plicbt  vode 
vryheyt,  de  wy  däv  hebben  had  edderf  hebben  möghen  to  tökömenden  tydea,  de 
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Ute  wy  dene  vArbSDAmedeii  her  Woltere  vBde  ztnen  rechten  erfo^meD  vode  näkö- 
meiiogheD.  Ok  seole  wy  vnde  wiHen,  vnse  erfnAmen  vode  näkömelioghe  vnde 
nse  veddere  vnde  voghede  vnde  ammetlüde  an  deme  v6rbunömeden  güde  neen 
bod  edder  bMe  hebben.  Vortmer  löoe  wy  v6r  vns,  vnser  erfnämen  vode  ndkö- 
meb'Dghe  weghene,  dat  nodi  wy  yfle  de  vnsen  edder  nömant  van  vnser  weghene 
edder  vnser  erfnAmen  edder  näkömelinghe  weghene  scolen  aflegher  edder  vude- 
riogbe  edder  vretünghe  edder  töringbe  dän  an  dem  vdrbänömeden  güde  edder 
bebben.  Vortmer  zo  gbeue  wy  gantze  macht  deme  vörbönAmeden  her  Woltere 
Tode  ztnen  rechten  erfndmen  vnde  nlikömelinghen,  de^  v6rbAnömeden  bdde  vnde 
d^oest  Auer  dat  vörbSnömede  gAt  to  pandende,  wo  dicke  en  des  nöH  ys,  vnde  de 
paode  yn  to  bringbende  to  deme  Gripeswolde,  edder  wör  id  en  boquSmest  is,  vnde 
myt  den  paoden  to  vArende,  alze  dn  recht  is.  Were  ok  dat  de  b&r  pandes  wey- 
gherdeo  vnde  denne  de  vörb&nAmede  her  Wolter  vnde  ztne  erfndmen  vnde  ndk6- 
mefingfae  edder  de  ere  den  bSren  dar  wat  vmme  dMen,  zo  scolen  ze  vnde  de 
eren  dir  n6*dlos  af  wezen.  Ok  scole  wy  vnde  vnse  erfnämen  vnde  nÄkömelinghe 
den  vörbunAmeden  her  Woltere  vnde  ztnen  rechten  erfnämen  vnde  n&kömelinghen 
de  v6rbfinömeden  hMe  vnde  dtoest,  alze  htr  vöre  scbreuen  is,  endvryen  van  aller 
anspHike  gheestlik  vnde  werlik.  Vnde  were  dat  vnse  veddere  hertodi  Wartizlaf 
edder  anders  wy  wolden  den  vörbfinömede  her  Woltere  edder  ztne  rechten  erf- 
Dimen  edder  nAkömetinghe  an  der  vörb&n6meden  b6de  vnde  ddnest  hindereo 
edder  bBwdren,  yd  were  wodÄne  wys  kl  were,  dar  wyl  wy  vnde  scolen  vnde  vnse 
eribAmen  vnde  näkömelinghe  ze  af  vryen  vnde  vndwfiren  vp  vnse  koste,  arbeyd 
vnde  seiden.  Vnde  were  dat  ydroant  dat  vörbfinömede  god  gantz  edder  an  eyneme 
d^  anve^rdighen  wolde  myt  rechte,  dat  scole  wy  vode  vnse  erfndmen  vnde  nAkö- 
melioghe  richten  edder  richten  lAten  bynnen  der  stad  to  deme  Gripeswolde. 
Vortmer  were  dat  wy,  vnse  erfn&men  edder  n&kömetinghe  de  bröue  hören  edder 
zeeo  wolden,  de  de  vörbQoömeden  her  Wolter  vnde  ztne  rechten  erfndmen  vnde 
D^kömelinghe  vp  dat  vörscreuen  güd  hebben,  de  scole  wy  össcben  to  hörende 
vnde  to  zeende,  hören  vnde  zeen  bynnen  der  stad  to  deme  Gripeswolde,  vnde 
anders  nerghene.  Vortmer  were  dat  ze  dat  vörbfinömede  gfid  to  tökömenden  tyden 
Torköpen,  vorzetten  edder  vorgbeuen  woMen,  zo  scole  wy,  vnse  erfntoen  vnde 
sAkömelinghen  en  de  bröoe  vomygen  myt  aller  vryheyt,  articulen  vnde  stficken, 
alze  desse  yöghenwardighen  bröue  laden.  Were  dat  wy,  vnse  erfnälmen  vnde 
nikömelinghe  nicht  des  endöden,  zo  scolen  desse  bröue  den  yönen,  den  ze  dat 
Torkoften,   vorzetteden  edder  vorgbeuen,  an  alle  eren  bfiholdinghen  vnde  macht 
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buhulpiik  wesen,  alze  dessen  vorbSnömeden.  Na  aldusdtoeiM  reddeükeiie  köpe, 
alze  hir  vöre  screuen  ys,  hebben  de  vArbanömeden  her  Wolter,  sine  erfnAinmi  vnde 
DikömeliDghe  vulle  macht  ghegheuen  vns,  vosen  erfDAmeo  vode  DAktoieKogh«, 
de  vArbunAmeden  bMe,  ddnest,  nfittecheyt,  vryheyt  vnde  rechtecheyt,  alze  hir  vire 
screuen  ys,  wedder  to  k6pende,  vnde  wanne  wy,  vnse  erfn^men  edder  niktim- 
Knghe  dat  wedder  köpen  willen,  zo  scole  wy,  vnse  erfnimen  vnde  ndkftmelioghe 
deme  vArbunAmeden  her  Woltere,  ztnen  erfnämen  vnde  nAkömelinghen  ti  vAren 
t6z^;ghen  dn  hallef  y^r,  vnde  de  wedderkAp  schal  scheen  vp  ftnen  sunte  MichehB 
dach,  vnde  des  zuluen  sun(6  Hicheles  dighe  scole  wy,  vnse  erfnimen  vnde  tM- 
melinghe  deme  vörb&nömeden  her  Woltere,  ztnen  erfhämen  vnde  nÄkömelio^ 
b&rMen  vnde  butälen  vyf  hundert  mark  vnde  vyf  vnde  twintech  mark  sund^scher 
pennighe,  an  dner  sSmme  yn  der  stad  to  deme  GripeswoMe,  vnde  de  bMe,  di&«l 
vnde  nSttecheit  der  vArbänömeden  stocke,  de  htr  v6re  screuen  zint,  de  vp  dei 
zuluen  sunte  Micheles  dach  hören,  scolen  de  vörbfinömeden  her  Wolter,  zloe  erf- 
nimen  vnde  näkömelinghe  to  vören  upbören,  vnde  dat  vnde  wes  dAr  mSr  up^ 
börd  ys,  nicht  to  rekende  an  de  vörbunömede  summe  ghddes.  Tho  toer  tfidiDis« 
vnde  vulkAmener  wArhevt  alle  desser  vörscreuenen  dink  vnde  stucke  zo  hebbe  fj 
myt  wytscop  vnse  grdte  ynghezeghel  vor  dessen  brdf  henghen  Uten,  de  (fheoeo 
vnde  screuen  ys  to  deme  Gripeswolde,  yn  den  ydren  vnses  heren  dSzeot  yir, 
dr^händert  yäv  an  deme  twö  vnde  neghentighesten  yire,  des  z^nddghes  vAr 
Palmen,  alze  me  zinght  Judica.  HIr  hebben  Auer  vnde  an  ghewezen  vnse  tröweu 
ridgheuere:  her  Mathias  Zolwede,  perner  to  deme  SSnde,  her  Adam  HflghemaUf 
kerkhere  tj  Rambyn,  her  Radelaf  Spetman,  kerkhere  to  Zagharde,  preestere, 
her  Hinrik  van  YasmSnde,  her  l^c&O  Vtttp  her  Pryddebär  vatt  Pfiddebuske, 
riddere,  Hinrik  Lussowe,  Wedego  Waltiztaf,  VUktHtttp  kokemdster,  kaape« 
van  wäpen,  her  Johan  L&uwe,  borghermßster  to  deme  Gripeswolde,  her  ViooeQ* 
dus  Wycbold,  rMman  ddrzuluest,  vnde  Henningh  Wytte  vnde  Gotschalk  van  IxM^ 
borghere  der  zuluen  stad  to  Gripeswolde,  vnde  vele  ander  Idde,  de  ere  nrie 
I6uen  werd  ztn. 

Nach  dem  Orig^oale  im  königl.  preuss.  Proviozial- Archive  ron  Pommern  zu  Stettin. 
Die  Siegetechnur  ist  a«8geri&sen.  Auf  der  Eückseite  steht  von  älterer  Hand:  LentzeattB, 
vnd  von  einer  Hand  des  16.  Jahrhunderts:  Lozeniz.  Die  Ortschaft,  deren  Naoie  veiMui 
worden  sein  mag,  wird  auf  Rügen  gelegen  haben^ 
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Die  Herzoge  von  M^ldenburg  erlauben  der  Stadt  Boetoch,  dass  sie  dem 
Heimich  Mcitke  auf  Taüenrnnkd  Vogtei,  SchXoss  und  Stadt  Schwan 
mit  Oewak  (abgewinne,  zur  Sch^idbshaltung  jW  1000  Ivb.  Mark, 
vxmit  sie  ihn  aus  der  Oefangensckafi  von  den  Rittern  Heinrich 
Poirow  und  Vicke  Behr  lasgeholfen  haben. 

IX  d.  Bnkow.    18M.    Oot.  la 


Wy  Johan  de  older  und  Johan  de  iungber,  syn  söoe,  van  godes  gnaden  hertogen 
lo  Jlfekelenborgb,  to  Stargarde  und  to  Rozstok  beren,  bekennen  und  betägen  öpen- 
Ubre  in  desseme  g^enwerdigen  br6ve  vor  allen  luden,  de  ene  seen  und  boren 
lesen,  dat  wy,  mit  willen  und  vulbörd  des  Srwerdigen  väders  in  gode  und  beren 
baren  Rad^loves,  uses  sftnes  und  bertogen  Jobannis  bröder,  van  den  sulven  godes 
gnAden  biscopes  to  Zwerin  und  bertogen  to  Mekelenborgb,  mit  güdem  berAde  und 
na  räde  user  16ven  träwen  rätgeveren,  den  £rUken  laden  borgerm^teren  und  rM- 
mannen  to  Rozstok,  usen  löven  träwen,  eren  näkftmelyogen  in  deme  räde  und 
ereo  borgeren  dirsulves  des  btstäen^  dat  wi  en  des  gbund  und  dat  geboten  bebben 
umme  der  berscop  to  Mekelenborgb  beste  willen,  weret  dat  se  mit  eren  bulperen 
wunnea  and  bekrecbtiged^n  de  vogedie,  slot  und  stad  to  Zywan,  dat  se  de  vo^i 
allen  ereo  töbeböryngen  bebben  und  bebolden  mögen  vor  däsent  lubescbe  mark, 
de  se  rode  vor  Hinrik  Holteken  van  Totendorpe  bebben  ätegeven,  dar  se 
em  mede  lAsbulpen  van  der  vengnisse,  do  ene  ber  Parowe  und  ber  VvtM$ 
Detf  Tangen  hadden,  und  vor  de  iArliken  rente  und  v6r  alle  den  scbiden, 
den  se  van  Hinrik  Molteken  wegen  vörbenömt  bebben,  alse  he  se  9wMken  vor- 
waldigt  und  vorunrecbtet  bell  in  erer  stad  und  erer  borgere  gdde,  und  se  dar  tA 
bdnet  heil  mit  scbandliken,  strafliken  worden  vor  ere  woldät,  dat  se  väkene  und 
vele  v6r  us  gecliget  bebben,  und  em  iö  nicbtes  afnemen  konen,  und  wie  en  ök 
nicht  över  Hinrik  Molteken  belpen  koneo,  wante  be  sere  undwyngelik  is, 
und  der  berseop  to  Mekelenborgb  unbörsto  und  unbebulpen  to  eren  nöden,  d^ 
andere  ridder  und  knechte  gerne  bebulpen  sin,  men  be  is  der  berscop  to  Mekelen- 
borgb enthidgen  in  allen  wegen,  alse  hardest  kan  und  mag.    Vortmer  wy  Johan 
und  Johan    bertogen   to  Mekelenborgb    v6rben6mt   löven    und    seggen  mit  6ner 
sAmen   band  den  borgermösteren,  rAdmannen  to  Rozstok,  eren  nAkömelingen  in 
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dem  rdde  und  eren  borgeren  dArsolves,  dat  se  scoleo  mit  eren  balpereo  van  der 
vogedie,  slot  und  Stadt  wegen  to  Zywan  van  usem  heren  ddeme  kooyge,  bertogoi 
Magnus  söne,  usen  leven  vedderen,  und  eren  rechten  erven,  van  us,  osen  ervea 
und  nAkAmelyngen  sunder  wyt  und  nM^edinge  blyveti,  und  des  to  den  iroD  uo- 
gestrMet,  und  schal  ök  iögen  use  s6nes  und  use  brödere  nicht  wesen,  wo  de  van 
Rozstok  mit  vArbenömden  vogedie,  slote  und  Stadt  to  Zywan  bi  usen  hereo  deme 
konynge,  hertoge  Magnus  s6ne,  usen  Idven  vedderen,  und  eren  rechten  «res 
bUven,  also  lange  bet  desulven  usen  heren  edder  ere  rechte  erven  en  de  Me- 
nömde  vogedie,  slot  und  Stadt  to  Zywan  vor  dAsent  lubesche  mark,  v6r  deil^ 
liken  rente  und  vor  alle  den  schien,  den  se  van  Hinrik  Molteken  wegen  vir- 
benAmt  hebben,  na  seggende  twyer  r^dgeven  dersolven  unser  heren  und  veddem 
und  twyer  rMmannen  Ate  deme  rAde  to  Rozstok ,  afgelftset  hebben,  so  scholeDse 
usen  heren  deme  konynge,  hertoge  Magnus  söne,  dicke  benAmten  usen  Mm 
vedderen,  edder  eren  rechten  erven,  de  vogedie,  slot  und  stad  to  Zywan  wedder 
avtreeden,  alse  se  se  denne  hebben,  unde  weret  dat  se  dirvan  in  y6nige  veyde 
edder  miinynge  qu^men,  so  wil  wi  bi  en  bitven  mit  rMe  und  ddde,  bet  se  der 
veyde  und  miinynge  gantzlik  ende  hebben.  Were  dver,  dat  god  afk6re,  dat  en  de 
vogedie,  slot  und  stad  to  Zywan  afgewunnen  werde,  in  wat  miite  dat  id  scMge, 
dar  scholen  de  borgerm^tere,  r&dmanne  to  Rozstok,  ere  n^kAroelynge  in  deme 
rAde  und  ere  borgere  mit  eren  hulperen  van  usem  heren  deme  konynge,  hertog 
Magnus  söne,  qsen  Idven  vedderen  dickebenftmt,  und  eren  rechten  erven,  und  vn 
US,  usen  erven  und  n&kömelyngen  sunder  nAwyt  und  mänynge  umme  Ureo. 
Alle  desse  vörscrevenen  stucke  und  artikule  und  An  idweick  bi  sik  löve  wi  Johao 
de  older  und  Johan  de  iungher  hertogen  to  Mekelenborgh  drbenörot  mit  teer 
silmenden  band  vor  use  heren  den  konynge,  hertog  Magnus  söne,  usen  idveo  ved- 
deren und  eren  rechten  erven,  vor  us,  use  erven  und  n&kömelynge,  v6r  den 
biscop  van  Zwerin,  v6r  use  sönes  und  brödere,  den  v^kebenömten  borgermeisterB, 
rAdmannen  to  Rozstok,  eren  ndkömelyngen  und  borgern  stede  und  vast  to  M- 
dende,  sunder  yönigerleie  hulprede  und  argelist  Des  to  tAchnisse  und  mket 
bewärynge  hebben  wi  Johan  und  Johan  use  ingezegel  hangen  lAten  vor  dessen 
bröff,  de  geven  und  screven  is  to  Bucow,  na  godes  bort  (D^CCC.  iar  in  dene 
XCII.  iäre,  des  nögesten  dAges  na  sunte  Dyonisius  dige. 

Gedruckt  in  Ungnaden  Amoenitates ,   Stück  5,    1750,   S.  372,   und  in  Rostocki&cheft 
^Nachrichten  und  Anzeigen,  1752,  Stück  15,  S.  58. 
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der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  verleiht  dem  Kloster  EMena  die  Güter 
Rosengarten  und  Prosseken  im  Lande  Rügen,  welche  der  VascJl  Theze 
vom  Rosengarten  bisher  besessen  und  dem  Kloster  aufgelassen  hat. 

D.  GL  Loits.     1392.    Oot  19. 


Id  DomiDe  domim',  Amen.  Uniuersis  christifldelibus  presens  scriptum  ceroenlibus 
Warüslaus,  dei  gratia  Steünensis,  Slauie,  Cassubie  et  Pomeranorum  dux  princepsque 
RuyaDörani/salutem  in  domioo  sempiternam.  Ad  perpetuam  memoriam  rei  geste 
infrascripte  recognosdmus  et  tenore  preseocium  constare  cupimus  tarn  presentibus, 
quam  faturis,  quod  in  nostra  Qostrorum()ue  coDsiliariorum  et  fidelium  infrascriptorum 
preseada  constitutus  Thetzo  dictus  van  deme  RSsengardeo,  noster  vasallus,  omnia 
et  siogola  bona  sua  sita  in  terra  nostra  Ruye  wigariter  et  ab  antiquo,  prout  in 
suis  iacent  tenninis  presentibus  "et  antiquis,  de  Rfisengarde  nuncupata,  videlicet 
cariam  dictam  de  Rusengarde,  cum  molendino  ibidem  constructo  proprie  6ne  wäter- 
nurie,  et  curiam,  quam  Albertus  Gbildehu*s  proconsul  in  Stralessundis  possedit, 
Decoon  villam  dictam  Prosseken     —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

ad  manus  et  vsus  dilectorum  nobis  in  Christo  religiosorum  virorum  domini  Johannis 
abbatis  monasterii  in  Hilda  et  conuentus  ibidem  libere  suo,  heredum  ac  successorum 
SQoruro  ac  omnium  aliorum,  si  qui  sint,  qui  predicta  bona  vna  cum  eis  in  pbeodum 
toieaot,  nomine  resignauit  Nos  vero  volentes.  prefato  monasterio,  ob  specialem 
fauorem,   quem  ad  ipsum  monasterium  gerimus,     —    —    —    —    —    —    — 

predictis  domino  Jobanni  abbati  et  conuentui  et  eorum  successoribus  in  perpetuum 
sopradicta  bona     —     —     —     —     —     —     —    —    —    —    —    —    —    — 

Dostro,  nostrorum  heredum  ac  successorum  nostrorum  nomine  contulimus  et  con- 
ferimus  per  presentes  libere  et  padfice  perpetuis  temporibus  possidenda.    —    — 


Datum   et    actum   in  Castro  nostro  Lotze,    anno    domini    millesimo   trecentesimo 
aon^asimo  secundo,  in  crastino  beati  Luce  ewangeliste  gloriosi.    Testes  ad  pre- 

f  itaniM  im  «eieUoeklf  Itkr.  m.  I.  13 
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missa  sodI  sireoui  nmltoin  et  famosi  viri^demini:  Wedegbo  BuggbeobagheD,  oostor 
maraealctts,  Hioricus  de  Jasmundev  Johannes  Plone,  Johannes  Kedynck,  mUitos, 
necoon  comendandi  domini:  Mathias  Zolwede,  Rodolphus  Spetman,  MiX^UX!^ 
Vtttp  presbileri,  nostre  cürie  notarii,  Hennigos  Smacbteshaghen,  ffinricDS 
Lussowe,  Bertotdus  Smalenze,  famuli,  et  quamplures  alfi  fidedigni,  testes  ad  pre* 
missa  vocati  specialiter  et  regati. 

Original  im  kÖDigl.  preass.  Proyinzial-Arohire  tod  Pooimern  zu  StetÜD.     SiegelBdmir 
und  Siegel  fehlen. 


338. 

Bernd  Behr  zu  Vargatz  verspricht  mehtem  Oreifsuxddem  Bürgern  dk 
herzogliche  Bestätigung  zu  liefern  Über  eine  Anleihe  von  250  MaA 
gegen  eine  Bente  von  23  Mxrk  aus  dem  Darfe  Banz. 

D.  d.  1898.    Dee.  6. 


In  den  nAmen  godes,  Amen.  V6r  allen  oristenen  lAden,  de  dessen  breef  xen 
edder  hAren  leeen,  bekenne  ik  VttntVttt  van  Vorgaste,  dat  ik  hebbe  )M 
myd  mynen  rechten  erfnimen  vnde  löue  in  disser  scrift  den  IrbAren  Idden  nieysler 
Crert  Bocholte,  Johannes  Bocholte,  Jacobe  van  Lubeke  vnde  Jobannes  van  LobdM 
vnde  Katherinen  Galeyde  to  s[cjikkende  vnz^  heren  hertoghe  Warslanes  breef 
vnde  vulbftrt  vor  zunte  Mertenes  dAge  n^est  t6k6mende  vppe  dri  vnde  twkiteck 
mark  gbeldes  in  deme  dorpe  to  Zanste  van  des  Wikkenrodes  wegen,  abodebraf 
ganzUken  vtwizet,  de  dAr  vp  ghegeaen  vnde  screuen  is,  de  yk  em  Forkoft  hebbi 
T6r  twdhandert  mark  vnde  veyflich  mark.    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

Bisse  vorscreuenen  stukke  stede  to  holdende  löae  ik  ISetKt  VtVt  also  eji 
bduetman  vnde  Gert  Gnascowe  vnde  Michel  Home  to  Slatekow,  Clawes  PeatjB 
▼nde  Kort  Owstin  myd  6ner  zAmenden  hant  vnde  6n  idweük  by  zik  abo 
lAuere  znnder  allerl^e  bolperede  gösteük  edd^r  werUk  myd  vnzeo  rechten 
To  teer  grAter  betAcbnisse  bfkhe  wy  vnse  ingeeegel  bengei  vAr  deBses  bm( 
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4e  gkeuen  is  na  godes  Mrt  dAsent  Mr  drdhuDdert  vnde  in  dene  drA  vode  Degen- 
tochgesten  iAre,  in  deme  d^e  des  bilgen  heren  zunte  Nioolaus.  ThAge  zint  her 
Amt  LesefnitzeJ,  Gert  vamine  Hamme,  vamroe  GripeewoMe. 

Nach  dem  Original  im  Arohire  der  Stadt  Oreifswald.  Von  den  angehängten  fflnf 
Siegeln  fehlt  das  rierte.  Das  erste^ Siegel  des  Stm»  IN|r  ist  das  Bd.  I,  Taf.  V,  Nr.  19 
abgebildete  runde  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einem  rechts  aufsteigenden 
Bären,  mit  der  Umschrift: 

[*  S' .  BaRa]imDi .  Ba[Ran]  9^ 

In  der  Original ••üsiBUKle  «*efat  am  Inde  ^Ijeae**,  weJdiee  «rehl  eine  AMLOnu^g  «ier 
ein  Schreibfehler  statt  „Lezenitse**  ist. 


339. 

Der  Herzoff   Ulrich  von  Mddenburg  verpfH/ndel   dem  Bertram  Behr  die 
Bede  aas  dem  Dorfe  MSiUemhek. 

O.  d.  Hea-Braadenburg.    1894.    Jan.  1. 


Wy  Ulrich  van  gbodis  gnMin  hertoghe  to  Mekelinborch,  to  Stargharde  vnde  to 
Roslok  here,  bekennen  vnde  dun  witlich  ApenbAr  vor  allen  oristoaeoUden,  de 
dessen  zdn  vnde  h6ren  lesen,  dat  wi  senkKch  stnt  mit  vnsen  rechten  eruen  vnaeme 
Itoeo  getrAwen  VetttStt  Vtttll  vnde  ^nen  rechten  eruen  hundert  mark  vinckenn- 
Ageo  pennioge  vnde  vtf  vnde  twintich  mark  der  suluen  munte,  de  he  vns  rdde 
bell  geMgen  in  rftden  penningen  vnde  an  vnee  mit  vnde  beMff  ^b^tami  aiat. 
TAr  desse  summe  hundert  mark  vnde  vtf  vnd»  Iwintioh  maik  vArbendniiet  hebbe 
wi  na  rMe  vnses  trdwen  rAdes  gbesat  vnde  lüten  vnde  Mten  vnde  setten  mit 
macht  desses  brtues  vnse  bMe,  de  wi  hebben  in  deme  dorpe  to  Mollenbeke, 
de  Akt  168  is  vnde  vnuorsat  vnde  noch  lös  [ghemAket?]-  werden  koneo.    —    — 

To  thAghe  stnt  vnse  Ruen  getrwen:  Äghim  Wareborch^  Tideke  van  BiMikottw, 
fliDrich  Maodaud,  sptser,  vnde  her  Dydrik  Postelouw.  To  hAgerer  tAgiage  so 
kebbe  wi  vnse  ingesc^  vAr  dessen  briff  hAlen  hengen,  de  gheuea  vnde  screoen 
iB  to  Njen-Brandeb&rfh,  in  den  iAren  vnses  heren  dAseot  lAr  drye  hundert  Ur  in 
de»  vAr  vnde  negentigesten  lAre,  in  des  hHgen  nyeo  ilreSt  dAge. 
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Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  dicken  Müraskel,  im  igroashenogM 
meklenburg.  Geh.  u.  Haupt-Archiye  zu  Schwerin.  Die  Urkunde  hat  mehrere  braune  Flecke, 
80  dass  mehrere  Wörter  schwer  oder  gar  nicht  zu  lesen  sind. 


340. 

Hmiridi  Behr,  Cantor  des  Bisthums  zu  Camm,  und  sein  Bruder  Bmnd 
Behr  genehmigen  auch  in  ihren  Namen  die  von  ihrem  Vetter  Henmg 
Behr  im  Jahre  1390  vorgenommene  Veräusserung  einer  HiHzung  tm 
30  Morgen,  die  Bärenhorst  genannt. 

D.  gL  QütadLOW.    1394.    Febr.  23. 

Oeven  unde  screven  lo  Gutzekow  na  gades  boort  1394,  ao  sunte  Mathie  äveode 
des  hilgen  apostels. 

Auszug  aus  einer  Original -Urkunde  im  Archiye  der  Stadt  Greifswald.     Vgl  Urkude 
Tom  21.  Dec  1390. 


341. 

BrViming    Voss  viersehreibt  seiner  Frau  HeUbwg   Wüste   das    Letbgediigt 
aus  der  Vogtei  Kummerow. 

D.  d.  1384.    Junü  30. 

TV^itUk  vnde  öpenbär  zy  alle  den  ißneo,  de  dessen  br6f  zd^'n  edder  hören  kuüf 
dat  ik  Brunygh,  Clawes  söne,  myt  mynen  eruen,  eyn  war  hftueUnan,  ik  hAexm 
vnde  beiAghe  an  desser  scrifl,  dat  ik  wil  vnde  schal  myneme  wyue  Heyleborghe^ 
Arent  Westen  dochter,  dSn  bew&ringbe  alze  v6r  vörhundert  mark  sundescker 
penninghe,  alze  dar  ghebört,  alze  eyn  lantrecht  is,  to  lyfgbedingbe  an  gSdeo  be- 
zetten  gude  an  der  vogbed^e  tho  Kummerow,  dat  schal  6r  vntvrygen,  alze  ze  6» 
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nAten  schal  to  rechte,  dal  schal  ik  6r  sceppen  ao  öre  I6*n  (usschen  htr  vnde  suDie 
Mertens  däghe  dA  n^ghest  thökömende,  dat  schal  ik  vnde  wil  6r  holden  sunder 
wedderspräke  rechtes  edder  gtsscbik  edder  werlik.  Alle  desse  vörscreuen  dyng 
löue  ik  Brunigh  mit  myneo  eruen  alze  eyn  war  höuetman  vnde  mit  mynen  träwen 
medel6ueren  ik  Vicco  Vos  to  Kentzelyn,  Reymer  Vos  to  Dymmyn,  Hinrik  Vos  to 
deme  Lyndenberghe,  Rengwar  Vos  to  Gantzekendorpe ,  Clawes  Vos  anderes  ghe- 
heyten  BuntekaK  vnde  Rasscief  Vos  to  Gantzekendorpe  vnde  Engheike  Rusche  vnde 
Heyne  Vos,  wy  löuen  alle  an  güden  trdwen  mit  6ner  sämeden  hant  der  v6rbenö- 
meden  vrowen  vnde  to  trüwer  hant  Arent  Wosten,  eren  vädere,  vnde  eren  bröderen, 
Pape  Lfissowen,  Vi^kt  ttcten  to  Hughelstorp^  Berteid  Smalenze,  Henneke 
Sroalenze,  Janeke  van  Hörne,  Hennigh  Krusen,  Hinrik  vnde  Vicke  de  h6*ten  Wosten 
vode  iunghe  Vielen  s6ne  stede  vnde  vast  to  holende  sunder  arghelysL  To  gr6ter 
bewysynghe  so  hebbe  wy  vnse  inghezeghel  myt  witscop  henghet  vor  dessen  hr&U 
de  screuen  is  na  godes  b6rt  dAsent  iAr  drdhundert  iär  in  deroe  vAr  vnde  neghen- 
tegbeaten  iAre,  an  sunte  Pawels  dÄghe  des  hilghen  apostels. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  gedräng^n  Minuskel,  im  grossherzoglioh- 
meklenburgischen  Geh.  und  Haupt-Archire  zu  Schwerin.  Angehängt  sind  9  Fergamentstreifen, 
an  welchen  folgende  Siegel  hangen: 

1)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  einem  aufsteigenden  Fuchs,  mit  der  Umschrift: 

*  s  +  BRVftme  *  vos. 

2)  ein  gleiches  Siegel,  mit  der  Umschrift: 

4i  S'  .  WIOKa  .  wos. 

3)  ein  gleiches  Siegel,  mit  der  Umschrift: 

ifi  S'  ROYOniRI  vos  FÄflDVLI 

4)  fehlt 

5)  ein  kleines,  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  einem  stehenden  Fuchs,  mit  der 
Umsehrifl: 

4i  s^  RemwÄR  .  wos 

6)  ein  schildförmiges  l^egel  mit  einem  aufsteigenden  Fuchs,  mit  der  Umschrift: 

4i  S'  .  NiaOLBI    V  ♦  0  ♦  S 

7)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  einem  aufzeigenden  Fodis,  mit  der  Umschrift: 

4<  s'  rtissolläv  vos. 

8)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  zwei  sdirafftrten  Pfählen,  mit  der  Umsehrift: 

41  s*  enekaLKfl  Rvsooia 

9)  iML 
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342. 

Die  Herzoge  Barnim  vnd  Wairtidm  van  Pommern,  Brüder,  begtiUigek  die 
van  dem  Herzoge  WartbUaio  mn  4.  Dee.  1325  der  Stadt  BarA  «arw 
Uehenen  Privilegien. 

D.  cL  Barth.    1386.    BTov.  24. 


Id  Domioe  domiiii,  Ameb.  Nos  Barnyin  et  Wariislaus,  fratres,  dei  gratia  StetieeMM, 
Slauie,  Pomeranye,  Cassabie  duces  et  Ruyanoruni  priocipes,  virfuersis  cristifideUlMi 
presens  scriptum  cernentibus  salutem  in  domioo  seropiteroain.  Acta  homim» 
delet  oblinio,  nisi  literaruro  fultiaiur  stabil!  firmameoto.  Quaraobrem  reoereade 
natioDi  presentium  et  felici  successioDi  futurorum  volumus  es3e  notuin,  quod  Gttflm 
dilecC]  proaui  nostri  pie  recordationis  domtoi  Wartislai,  illustris  Ruyaooram  prii- 
cipist  DOD  rasas,  oon  vitiatas,  dod  caucellatas,  uon  abolitas,  nee  io  aiiqua  soi  parte 
lesas  vidimus  in  hec  verba.  (Bier  folgt  die  Privilegien-Besiätigimg  des  Berzoft 
Wartisbw  für  die  Stadi  Barth,  d.  d,  Stmlsund,  1325,  in  die  b.  Barbare  m§.) 
Et  DOS  Barnym  et  Wartislaus  fratres  duces  et  principes  prenarrati  omnia  fNli 
prescripta  dilecti  proaui  nostri  in  omnibus  suis  clausulis  et  articulis  in  litera  soa 
et  priuilegio  preexpressis  vna  cum  omnibus  et  singulis  aiiis  priuilegiis  et  literis 
Dostri  predilecti  patris  domini  Wartislai  pie  recordationis  aliorumque  doroinorani 
docam  et  prindpum  nostrorum  progenitorum  et  predecessoram  et  aliorom  domi- 
Dorum,  tarn  spiritualium,  quam  secularium,  predictis  nostre  ciuitatis  Bard  iooolis, 
tarn  presentibus,  quam  fqturis,  iuxta  ipsorum  continentiam  concessis  et  indultis  pro 
DoUs,  nosMs  heredibus  et  successoribus  vniuersis  tenore  presentium  confirmamos, 
ratiflcamus  et  approbamus  perpetuis  teroporibus  inuioiabiliter  permansura,  inhibeates 
nostris  baronibus,  militibus,  vasalKs,  aduocatis,  subaduocatis,  officiaHbus  et  aliis 
quibuscunque  sub  obtemptu  nostri  fauoris  et  gratie,  ne  ausu  temerario  uel  aüo 
qoocumque  facto  se  nostre  dicte  confirmationi  Opponent  aut  contrauenire  presumaot, 
prout  indignattonem  nostram  nostroruroque  heredum  et  soccessorom  votuerint  ardos 
eoHare.  In  cuius  rei  iestiroonium  presentem  nostraim  literam  sigilKs  nostris  secretis 
inssiraus  oommimiri,  qoibus  (alem  potestatem  et  autorilatem  habere  volunras  M 
damus,  ac  si  maiora  sigiHa  faabereraus  et  ista  huie  liiere  nostre  essent  appeosa. 
Testes  buius  rei  sunt:  dominus  Radolphus  Spetman,  presbiter,  ptobanos  n 
Zagbarde,  nostre  corie  prolhoBotarius,  Henoyngus  Smachteshagen,  nosCer  advooatos 
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iB  Bard,  VitSt^  Vtre  de  Hugholdesiorp,  Hioricus  Teskenhaghen,  Vyd  Decbow^ 
oostri  consiliarii,  et  alii  quam  plures  fide  digni»  Datum  per  manus  domini 
Cooradi  PlottieR,  presbiteri,  oostre  curie  notarii,  et  actum  Bard  anno  domini 
M ^.  CCC^  nonagesimo  qointo»  in  profesto  beate  Katberine  virginis  gloriose. 

Nach  elDer   beglaubigten  Abschrift  im    kOnigl.  preusi.  Prorinzial  •  Archive    z^  Stettin. 


343. 

Die  Herzoge  Barnim  und  Wartidav  van  Pammem,  Brüder,  bekennen,  dass 
sie  dem  Könige  Aübreckt  von  Schweden,  Herzoge  von  Meklenburg,  und 
dessen  Sokne  Erich  12ft00  Mark  lüb.  Pf.  und  2000  Mark  sund.  Pf. 
edmldig  simd. 

O.  d.  Damgarten.    1896.    Kai  24. 


Wi  borgbermtetere  vnde  rAtmanne  der  stad  tbo  Ribbemize  bekennen 

vnde  betAgben  öpenbAr  an  dessen  br^ue,  dat  wi  bebben  zeen  vnde 

gheböret   der   dorelucbtigben   vorstea   vnde  beren  bre*f  Bamym  vnde 

Wartslaues,  bertegben  tbo  Stettyn  vnde  vorsteo  tbo  Ruyen,  den  ze  myt 

eren  mannen,  ridderen  vnde  knechten  gbeuen  vnde  bezeghclt  hebben  vnsen 

lAuen  gnedighen  beren   vnde  dorelucbtigben  vorsteen,  bem  Albrecbte» 

koningbe  tbo  Zweden,  bertogben  tbo  Mekelenborgb,  greuen  tbo  Zweryn, 

tbo  Stargarde  vnde  tbo  Roistok  beren,  vnde  bertogbe  Ereke  zyme  zöm^ 

deoM  god  gnAde,  vnde  eren  rechten  eroen,  heel  vnde  gbans  an  sSiem 

yn^zegbelen,  nicht  gbedelgbet  edder  gbezfiregM  an  worden  edder  sm 

bAkstiaen,  men  gbantzs  wulmecbticb  yn  dien   dynghen   vnde  vnghe- 

vdschet,  deze  IAH  van  worden,  alze  hir  n&  screuen  stayt 

Wi  Bamym  vnde  Wartslaf,  van  ghodes  gnMen  bertogben  tbo  Steltyn  vnde 

morsten  tbo  Royen,  brddere,  bekennen  vnde  betAghen  öpenUir  an  dessem  brtoa, 

dal  wi  vnde  vase  rechten  eruen  scbokych  zynt  van  rechter  sehult  den  doreluditigeB 

vorateen  vnde  beren,  vnsen  Itoen  ömen,  bem  Albrecbte,  koningbe  tbo  Zweden, 

vade  hem  EndLC,  zyme  zAne,  berthogben  tho  MeheleBborgb)  vnde  eren  rechten 
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einen  twelf  dusent  mark  lubischer  pennyöghe  vnde  twd  ddsent  mark  zaodischer 
pennynghe,  de  wi  vnde  vnse  eruen  e*n  edder  eren  eruen  scholen  vnde  willen  be- 
reden vnde  betülen,  alze  nfi  tho  zunte  Mertens  d^ghe  nahest  thftkömende  vort 
6uenne  idre  neghen  däsent  lubische  mark  vnde  tho  deme  n^hesten  zunte  Merteos, 
de  dar  nahest  volghende  ys,  drS  dusent  lubische  mark  vnde  twS  däsent  zundische 
mark,  vnde  desse  ber^ynghe  scholen  vnde  willen  m  edder  vnse  eruen  e'n  edder 
eren  eruen  dün  bynnen  der  staad  Ribbenitze  edder  bynnen  Gnogen,  byonen  der 
vörebenömeden  stede  een,  dSr  yd  dessen  vörebenömeden  heren  edder  eren  enieo 
6uenst  kumpt,  an  alzodäner  munte,  alze  bynnen  der  staad  tho  der  Wysroer  gheogba 
vnde  gheue  ys  vnde  dar  een  bedderue  man  deme  anderen  mede  w8l  dAn  mad. 
Were  ök,  dat  ghod  vorbMe,  dat  wi  vörebenömede  Barnym  vnde  Wartslaf  her 
toghen  vörebenömet  edder  vnse  eruen  desse  vörbenömeden  zummen  gheldes  (bo 
den  vörebenömeden  tyden,  alze  hir  vöre  ghescreuen  ys,  nicht  bereden,  zo  schoiei 
vnde  willen  wi  edder  vnse  eruen  vnde  royt  vnsen  medelöueren,  de  hir  nl 
bescreuen  stäen,  ynrtden  tho  Gnogen  edder  tho  Ribbenitze  yn  desser  twyer  stede 
een,  wör  yd  dessen  vörebenömeden  heren  vnsen  Omen  edder  eren  erueo  teeost 
kumpt,  vnde  ligghen  dar  een  recht  ynlegher,  alze  ynleghers  recht  ys»  vnde  scbolei 
vnde  willen  d&r  nicht  vH  schöden  myt  vnsen  borghen,  äne  wi  hebben  en  desse 
vörebenömeden  zummen  gheldes  ghentzliken  vnde  degher  bereed  vnde  beUlet  tiio 
danke  vnde  tho  willen.  Alle  desse  vörescreuenen  dynk,  stukke  vnde  arttcule  voda 
önen  ösleken  besunderen  löue  wi  vörebenömeden  Barnym  vnde  Wartslaf, 
brödere,  hertoghen  tho  Stettyn  vörebenömet  myt  vnsen  rechten  eruen  vode 
myt  vnsen  trüwen  medelöueren,  alze  her  Wedeghe  Bugghenhaghen,  vnse 
maarschalk,  her  Hinrik  van  Jasmunde,  her  Rickolt  Rotermunt,  her  VUMt  VtTCi 
riddere,  Hennyngh  Smachteshagen ,  Tideken  van  deme  Borne,  Reymer 'Nyeokerke, 
VitXtt  Vttt  van  Katzenowe,  Claws  Tzepelyn,  Clawes  van  Uemeren,  Wedeke 
Walslaf  gheheten  Strosche[u]e,  Hinrik  Klotzowe,  Mychel  Home  tho  Randezy'o, 
Hinrik  Stedynk,  Vicke  Thun,  Henneke  Vooghelzank,  Zween  vnse  voghet  van  Rayen, 
Vicke  van  Vitzen,  Vyed  Dechowe,  Hinrik  Teeskenhagen,  Oldewich  Lepeel,  Bernd  van 
der  Lanken,  Räuen  Barnekouwe,  Marquard  Hoolste,  Vicke  Molteke,  Maes  Rekeotyn, 
l^itSe  Wttt  tho  Hugholdestorpe,  Hinrik  Wokentze,  Claws  Griskonwe,  BaroH 
Morder,  Arnd  Tzepelyn,  Hermen  Trybezees,  Mychel  Hörne  tho  Slatekouwe,  Gherd 
Gnaskouwe,  Ghoten  Moorder,  Hermen  van  Plone,  Gheeriich  Smachteshagen,  Claws 
Staarkouwe,  Joachym  van  Pentze,  Ernst  Steenbeke,  Jereslaf  vamme  Kalaode, 
Dyderik  Kolner,  Wedeghe  Vughe,  Tammo  Buddezowe,  Curd  Owstyn,  ttetltlf  VtXt^ 
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Claws  PeDtzyn,  Gberd  Rusche,  Claws  vnde  Henningh  Leepel  tho  deme  Bouwere, 

Herten  Steeovelt,  Maes  van  deme  Kalande,  Ludeke  Leepel,   Merten  Leepel  to 

Libbometze,  Claws  Gbauweren,  Dyderik  Mentzelyn,  Hans  Nyenkerke,  HeoDyngh 

Leepel  tho  Pynnowe,  Gherd  Leepel,  Hans  Zweryn,  Merten  Leepel  tho  der  Zekertze, 

yn  gdden  trüwen  myt  öner  zämeden  hand  stede  vnde  vast  tho  hooldende  zunder 

ai^dyst  vnde  hulperede  den  vArebenöroeden  bern  Alberte,  koninghe  tho  Zweden^ 

vnde  hertogben  Ereke,  zyme  z6ne,  vnde  eren  rechten  eruen,  vnde  tho  erer  trüwen 

band  den  örebären  lüden:  her  Wypert  Lutzowen,  her  Beyraar  van  Plestze,  her 

Wemere  van  Äxecowe,   her  Vh*ike  van  Pentze,  her  Helmolde  van  Plesze,  her 

Heydenrike  van  Bybowe,  her  Henninghe  van  Stralendorpe,  her  Zegheband  Thune, 

her  Ölte  Veereg^eden,  her  Peter  Butzowen,  her  Henningh  Hogben   vnde  her 

Joiian  Stoilne,  ridderen,  vnde  Henneken  vnde  Albert  Holteken,  brftderen,  Vokede 

van  Zule,  Janeken  van  Heelpte,  Hinrike  vnde  Gherd  Rauene,  Deetlef  Neghendanken, 

J&ries  Hoghen,  Vicke  Bulowen,  Wooldemer  Molteken,  Ghoschalk  Barnekouwen, 

Bans  Bybonwen  vnde  Henneke  Basseuyssen,   knapen.     Vnde  tho  6ner  gröteren 

bekantnisse  alle  desser  dynk  zo  bebbe  wi  vftrebenömeden  Barnym  vnde  WartslaC, 

herteglien  tho  Stettyn,  vnze  ynghezegbele  myt  vnser  medelöuere  ynghezeghelen 

myt  güdem  willen  vnde  myt  witschop  henghen  leiten  an  dessen  breef,  de  gheuen 

vnde  screuen  ys  tho  Damgarde,  na  godes  hört  drutteynhundert  i^r  yn  deme  zoos 

vode  negbentegbesten  iure,  des  mydwekens  yn  den  pynksten. 

Tho  gröterme  tügbe  vnde  tho  merer  bekantnisse  .desser  dynk,  dat  wi 
dessen  brdf  gbezeen  vnde  ghebftrt  hebben  ghantzs  vnde  wdlmechtich  an 
worden  vnde  6k  an  ynghezeghelen  vnde  an  ah*e  wyes,  alze  htr  vöre 
screuen  steyt,  zp  bebbe  wi  vörebenömeden  borghermtetere  vnde  T&t- 
manne  der  staad  tho  Ribbenitze  vnser  staad  ynghez^el  myt  willen  vnde 
myt  wolbedaditem  müde  henghen  Mten  an  dessen  bröf,  de  gheven  vnde 
screuen  ys  tho  Ribbenitze,  na  godes  hört  drutteynhundert  iär  yn  deme 
adite  vnde  negbentegbesten  iAre,  des  vryigd^hes  vor  dem  zund^be 
alze  me  zynghet  Oculi  mei. 

Nach  dem  Original-Traiistiuate,  auf  PergameDt,  in  einer  breiten,  unbeholfenen  Minuskel, 
im  gronük^nof^  meklenburg.  Geh.  und  Haupt- Archire  zu  Schwerin.  Das  Siegel  fehlt  an 
dem    angelangten  Pergamentstreifen. 


4m  CMcUoekti  Btkr.  m.  I.  24 
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344. 

Das  Kloster  Verchen  vergleicht  sich  mä  den  Voss  zu  Lindenberg  und 
Kentzdin  und  iAerlässt  ihnen  30  sund.  Mark  Hebungen  zu  Qrammik, 
wddhe  vxdland  Bemar  Voss,  Vorsteher  des  Klosters,  demsSen  zm 
Besten  von  Beimoard  Voss  und  dessen  Bruder  Sivert  gekauft  hatte, 
und  nimmt  Vtcke  Vossen  Tochter  ohne  Qdd  in  das  Kloster. 

D.  gL  Sohwiobtenberg«    1887.    Sept.  17. 


Vor  allen  crysCeoen  laden,  de  dyssen  br^  zeen,  hören  edder  lesen ^  bekenae  wj 
her  Kersten  Hardenaoke,  pr6uest,  i^fttgl^anrll  VtXtf  pryorsche,  vode  dat  gai&e 
conuent  des  clösters  th5  der  Verghen,  dat  wy  vns  hebben  vorsobMen  Tode  ti 
ende  sätet  vnderiank  tö  deme  Zwichtenberghe  myt  den  Vossen,  dede  wtoen  tSne 
Lyndenberghe,  vnde  myt  Vicko  Yosse  to  Kentzelin,  vnde  vmoie  vorder  dtelef 
willen  so  gbeue  wy  vnde  vertäten  dessen  vörscreuetien  Vossen  t^e  Lyadenb«^ 
vnde  Vicke  Vosse  t5  Kentzelin  drfittych  snndesche  mark  gheldes  tö  GramlnestiD 
myt  aller  redttgheyt  vppe  höuen,  vppe  köthen  vnde  vppe  krdghen,  de  £e  sefaolei 
vnderiank  dölen  na  mantälen,  vnde  wy  ze  vredesdm  hebben  beseten  vnder  her 
Reymer  Vos  deme  god  gnedicb  zy,  dede  was  eyn  vörstender  tS  d^  Verg^,  de 
hafdde  ghekoft  dyt  inghelt  vörscreüen  vtiseme  godeshfise  tS  ^de  van  Reynwart 
Vosse  vnde  van  zyneme  brodere  Zyuerde,  dir  bövene  hebbe  wy  n6men  an  vose 
cl6ster  Vicko  Vosses  dochter  Margreten  sunder  ghelt  vnde  pennytighe.  Des  ti 
tSghe  so  hebbe  ik  her  Kersten  Hardenackö  pröuest  vftrscreuen  myo  mghese^ 
henghet  myt  wytscop  vor  dessen  br^ff,  screuen  vnde  gheuen  na  godes  bftrt  dSseot 
\kT  drfihnndert  i^  dar  nä  amne  zöven  vnde  n^hentigesten  yäre,  in  Sunte  Lam- 
bertus  d^ghe  des  hilghen  mertelers.  Th3  hdgher  wytiycheyt  ys  h)r  an  vnde  4rer 
gheweset:  Hermen  Vos  t5  Zarowe,  Reynwart  Vos  tu  Gantzekendorpe,  Laareodos 
Kolberch  vnde  Hennyngh  Kummerowe  vnde  vele  mör  beddemer  Ifide,  de  liven 
vnde  6re  werdych  synd. 

Nach   dem  Originale   im   kOnigl.  preuss.  ProTiDzial- Archive  Ton  Pommern  zu  StettiB. 
An  einem  Fergamentbande  hängt  noch  ein  kleiner  Rest  des  Siegels. 
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345. 

SAde,  Seine  und  Btdder  Behr,  Hehmdt  und  Oise  Berkhahn,  VolraA 
Ootdenboge,  Bubenow  und  Engelke  Busche  werden  von  der  Stadt 
Strcdsund  verfeetet,  weil  eie  zwei  Diener  der  Stadt  Stralsund  getödtet 
und  die  Kühe  toeggetrieben  haben,  welche  die  Stadt  ihren  Feinden  zur 
Zeit  dss  Kri^es  mit  den  McÜkm  genarmmen  hatte. 


Sdieie,  fl^tllß»  ^ttt^-Bxßfik  Berkbaoe»  Gbi9e  Berkhane,  Volrad  Goldeobogbe, 
fMMtt  l$ete#  Robbenow,  Eoghelke  Ra«^  proscripU  SfaDt  ex  parte  ckiitatiSt 
qaod  inferfecertiQt  Henniogbum  cam  pugoo  et  alium  8eruam,  famulos  duitatis,  et 
woipsaiiot  vaocaa,  qaas  et  spoKa  qaas  qiiutaa  eios  ioimicis  ab3tulerat  tempore 
0werre  habite  cum  illis  Molteken.  Jadioes  faerant  domioi  Gberardus  Kaoe- 
Biaker  et  Bembooet 

Ans  dem  YerfeitUDgabtiche  der  Stadt  Strabwid*  nitgetheiH  ron  dem  Herrn  Borge- 
«mter  Fabricitu  cn  Stralsiud.  Oleidi  Unter  dieitr  Siotcagaog  steht  auf  dem  Rande  die 
Jalnreazahl:  XCVin.  —  Bolder  Behr  ist  der  öfter  rorkommende  UiMn  VfH  auf  Semlow. 
Wo  aber  INtet  wohnte,  ist  nicht  sicher  cu  entscheiden,  da  zu  jener  Zeit  gleichzeitig  Glieder 
4et  Gtt^dtfeohts  mit  dem  YomameB  Heine  aaf  Behrenwalde  und  aal  Oareltdorf  wohnten-, 
Tiellaiciit  ist  Boino  Behr  anf  Behrenwalde  gemeint 


346. 

Der  König  Albreda  van  Schweden,  Herzog  von  MeHderAurg,  schenkt  dem 
jedeemaUgen  bisckSßich  ratzeburgischen  Vogt  zu  Steve  im  Lande  Baitin 
das  Patronat  der  S.  Oeorgen^Klrche  zu  Wismar. 

B.  d.  SohwertiL    1898.    Jan.  4. 


lo  DomiDe  sancte  et  iadiuidue  trinitatis,  Amen.  Ad  perpetoam  rei  memoriam  dos 
Albertos,  dei  gracia  Sweomm  Gotommque  rex,  dax  Hagnopolensis,  comes  Zweri- 
oenftiSy  Stargardie  et  Rozstock  terraram  dominus,  et  dos  JobaDDOS,  eadem  grada 
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dux  MagnopoleDsiSy  coines  ZweriDeosis,  Stargardi^  et  Rozstock  terrarom  dominus, 
teoore  preseDdum  recognosdmas  luddius  et  testamur,  qaod  nos,  matora  ddiben- 
done  ac   tractatu  diligenti   fidelium  nostrorum  coDsiliariorum  prehabita,  ea  qoa 
decuit  sollempnitate,  ob  reuerendam  dei  et  amorem   beatissime  semper  virgioig 
Marie  genetrids  eiusdem  domini  nostri,  iusto  doDadonis  et  transladonis  titalo,  preoio 
tarnen  et  prehabito  consensu  venerabilis  patris  domini  Detleai  Razeburgensis  episoopi, 
pure  et  simplidler  donauimus,  dedimus,  dimisimas  et  resignauimos  ins  patrooalns 
siue  presentandi  ecciesie  parochialis  sancti  Georgii  opidi  Wysmer,  Razebargeosis 
dyocesis,  ipsi  aduocato  sine  capitaneo  castri  seu  fortalidi  dicti  Stoue  drca  t^ram 
Boytin  situati  prefatumque  ins  presentandi,  vt  prefertur,  in  prenominatam  personam 
seu  aduocatum  huiusmodi,  qui  pro  tempore  fuerit,  meliori  modo,  via*  et  (omu, 
prout  ad  nos  et  nostros  antecessores  hactenus  liberius  pertinere  consaeuit,  perpetoo 
transferimus  per  presentes,  nobis  vel  nostris  heredibus  seu  successoribus  in  predido 
iure  patronatus  nichil  penitus  reseruantes,  sed  ipsum  penes  eundem  adaocatooi 
quemcunque  pro  tempore  existentem  perpetuis  futuris  temporibus,   vt  premitfitDr, 
volumus  remanere,  ita  quod,  quodens  perpetuo  de  cetero  dictam  ecciesiam  saacti 
Georgii  vacare  contigerit,  memoratus  aduocatus,  qui  pro  tempore  extiterit,  tooe 
canonicum  ecciesie  Razeburgensis  aptum  et  idoneum  ad  ipsam  parrochialem  eode- 
siam  sancti  Georgii  instituendum,  pro  quo  canonico  episcopus  et  prepositas  Raze- 
burgenses  pro  tempore  existentes  preces  suas  ad  ipsum  aduocatum  debito  im 
tempore  direxerint,  debeat  presentare.    In  quorum  omnium  testimoninm  et  eoideD- 
ciam  pleniorem  presentes  literas  ex  certa  nostra  scienda  conscribi  et  nostn)nm 
sigillorum  auctenticorum  munimine  iussimus  firmiter  roborari.    Datum  et  actom  h 
Castro  nostro  Zwerin,  anno    domini    millesimo   tricentesimo  nonagesimo  octaoo, 
quarta  die  mensis  Januarii,  presentibiis  nostris  fidelibus  dilectis  Reymaro 
Haghenow,  Ottone  Vereggede,  Gherardo  Hasekop,  Joi^atttlC  VttZp  militibos, 
Hinricus  Berse  et  Karolo  Haquini  nostro  cancellario  et  pluribus  aliis  fide  digois. 

Nach    einer    alten  Abschrift   im   grostherzoglich-meklenburgischen   Geh.    und  Em^ 
Archive  zu  Schwerin. 


Digitized  by 


Google 


—    109    — 

347. 

Die  Herzoge  Barnim  und  Wartislav  von  Pommern  bestätigen  dem  Kloster 
JEHdena  aUe  Privilegien  und  nehmen  dasselbe  in  ihre  Beschirmung. 

D.  d.  Stralsmid.    1898.    April  14. 


lo  godes  nämen,  Amen.  Wy  Barnym  vnde  Wartzlaf»  brödere,  vao  der  gnäde 
godes  tho  Stetyo,  der  Wende,  der  Pomereneo,  der  Cassuben  hertoghen  vnde 
vorsten  der  Ruyanere,  d6en  wiüik  vnde  öpenbaar  io  dessem  i^henwardighen  brßve 
vnde  bekeonen  vor  alle  den  i6nen,  de  dessen  brßf  zeen  edder  hören,  dat  wy  myt 
rechter  ^witscop  vnde  gantzen  willen  hebben  vnsen  löuen  innyghen  den  ghöstliken 
luden  deme  abbete  vnde  cöuente  des  clösters  to  der  Eldena,  dat  dar  light  in  unser 
berscop,  vnde  eren  niÜLÖmelynghen  vestighet,  stedighet  vnde  vornyet  vnde  in 
desseme  iöghenwardighen  bröue  vesteghen,  stedeghen  vnde  vornygen  alle  ere 
IHrioil£gia,  rechtecheyde,  sede,  vrygheyde,  bröue,  hantuestynghe,  wönheyde,  richte, 
Instrumente  vnde  allerleye  gnäde  vnd  öuergifl,  ze  zyn  den  vörbenömeden  abbete 
vnde  couente  vnde  döstere  tös^mende  edder  besunderghen  ghegheuen,  löghen, 
gont  edder  bestedegbet,  van  wene  dat  et  zy,  ghtetelken  persönen  edder  werleken, 
alze  van  vns,  vnsen  olderen  vnde  vö*ruären,  van  konynghen,  hertoghen,  vorsten, 
landesheren,  greuen,  vryen,  banreheren,  rydderen,  mannen  vnde  knechten,  edder 
van  bisschopen,  prellten,  capitelen,  dornen,  meynheyden,  steden,  wtcbelden  edder 
stede  vnde  wid>ekle  räde  edder  van  allen  anderen  pers6nen,  in  watte  stAte,  vor- 
ndmenycheyt,  prelatAren,  werdicheyt,  vndersdi^de  edder  kunes  edder  vnder  watte 
Dornen  ze  nömet  werden,  vnde  kundighen,  willen  vnde  ddlen,  dat  de  priuilögia, 
rechtecheyde  vnde  alle  dat  andere  vörbenömet  scholen  stede  vnde  vullenkömen 
YDde  by  vuller  macht  to  öwighen  tyden  blyuen,  liker  wys  eft  ze  van  worden  to 
worden  vnde  besunderghen  weren  in  dessen  i^henwardighen  br^f  screuen  vnde 
zeltet.  Vortmer  wedderrdpe  wy,  vnmechtighen  vnde  vornychteghen  alle  vnde  ön 
yslik,  dat  deme  v6rscreuen  abbete  vnde  couente  idghen  ere  priuil^a,  rechtecheyde, 
vry^eyde,  bröue  sc.,  alze  vörscreuen  ys,  ghescheen,  daan  edder  begunt  is,  myt 
walt  edder  myt  vnredite,  edder  en  to  seiden  van  iummende,  ghöstlik  edder  wörlik, 
edder  eft  ze  nogh  vorwaldet  edder  vorvnrechtet  worden  iöghen  ere  priuil^a, 
Yry^eyde,  rechtidieyde  ac.,  alze  v6re  screuen  is,  dat  wil  wy  hebben  vnmechtidi 
vode  schal  wesen  ydel  vnde  machtlos.    Vortmer  wy  Barnym  vnde  Wartzlaf  vor* 
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benömet  na  dem  mAIe  dat  dat  clöster  to  der  Eldena,  abbet  vnde  coueDt  vörbeDftmet 

vnde  ere  g&ed  vnde  lüde  by  erer  Rhenen  hulpe  nydit  wol  konen  bestände  Uyaioo, 

zo  nemen  wy  ze  vnder  vnse  beschermynghe  vnde  willen  ze  vord^ghedynghen  i£^ 

de,  de  ze  vorwalden  vnde  vorvnrechten,  edder  de  ze  vnde  ere  güed  anuenügheo 

vnde  bewßren  myt  vnrecbte,  vndewHIen  trüweliken  blyuen  by  ereme  rechte.  Dogh 

zo  Wille  wy  vnde  beschMen  vH,  dat  desse  vnse  iöghenwardyghe  vesünghe,  best^ 

dynghe,  vomygynghe  erer  vörscreuen  priuil^ia,  vrigheyt,  rechtecheyt,  br^ae  n. 

nycht  hynderük  vnde  schedelik  schole  syn  vns,  vnsen  eruen  vnde  nAkömetyngben 

Tode  der  herscop  in  vnser  vnde  der  herscop  rechtedieyt  zede  vnde  wöoheyt  To 

Aner  öpenbAren  betAghntsse  eSle  desser  vörscreaen  stocke  zo  hebbe  wy  vnse  inghe- 

seghde  an  dessen  brtf  läten  henghen,  vnde  willen  alzo  dräde,  alze  wy  grdtere 

ingheseghele   hebben  wanne  desse   inghezeghele,   den   vörsprAken    abbete  wie 

couente  aldosdine  br6oe  na  alte  erer  vtwysynghe  gheuen  vnde  vomygen  ynder 

den  grftten  ingheseghelen  beseghek,  weret  ök  dat  wy  nyne  ander  yngheseghele 

mAken  lAten,  aüike  wol  w|IIe  wy  dessen  brtf  stai^  vnde  vast  to  dwighen  ttdeo 

beholden.    Ghegheuen  to  deme  Stralessunde,  na  godes  b6rt  dAsent  dr6handert  Ur 

in  deme  achte  vnde  neghentigbesten  iäre,  des  sandäghee  alze  roe  synghet  Qins- 

modogeniti.    ThAghe  desser  dynk  synt  vnse  I^aen,  träwen  ritgheuere  Bioril 

van  Jasmande,  l^icfte  Vtttp  riddere,  Hennyngh  Smachte^MgbeD,  voghet  (o 

Bard,   Reymer  Nyenkerke,   voghet  to  Wolghast,  Radelef  Spetman   to   Zagbarde, 

Johannes  Grassow  to  Babbyn,  pemere,  Reymer  Dechow  vnde  ander  veto  kyrer- 

digher  lAde. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preuss.  ProTinziaU  Archive  ron  Pommern  zu  Stetta 
Die  an  Schnüren  von  g^er  nnd  weisser  Seide  hangenden  beiden  Siegel  sind  mendibh  woU 
erhalten.  —  Von  dieser  Urkunde  ist  auch  eine  Ausfertigung  in  lateinischer  Sprache 
Torhanden;  rgL  die  folgende  Nr.  348. 


S48. 
Die  Henoge  Bamm  vnd  Wartidtw  vm  Pommetn  UOXbbigm  dm,  Kbsler 
Eldena  cße  I^wilegim  und  nehmen  dasmXbe  m  ihn  Beschirmung' 
B.  4L  StnOfliiiid.    1898.    Aprü  14. 


In  Mmine  dcnfaii,  Amen.    No»  Bamym  et  Wartislaus,  Tratres,  dei  graoia  ioo» 
StetyoMB,  Pomeraooram,  Slaaomm  et  Cassoborum  principesque  Rayanoram,  vtt- 


Digitized  by 


Google 


—  111  — 

uersis  et  singulis  presenda  visuris  seu  aiidituris  notum  faciinus  tenore  presentium 
publioe  recoDgDOScentes,  quod  ex  certa  sdenda  plenaque  vohintate  dilectis  nostris 
deuotis  et  religiosis  viris  .  •  abbat!  et  conuentui  moDasterii  in  Hylda  io  nostro 
dommio  constitotis  eomxnque  saccessoribus  coDQrmaaimus,  ratificauimas  et  idho- 
uauimas  ac  in  predentibas  confirmamiis,  ratiflcamos  et  ionouamus  omnia  eorum 
priuQ^ia,  iura,  consuetudioes,  iibertates,  exempdones,  litteras,  recoognidoDes,  iuris* 
dictiones,  instramenta,  iodolgendas,  gradas  seu  concessiones  quascumque  dicüs 
[abbajti  et  conueatui  seu  monasterio  in  Hilda  commoDiler  uel  diuisim  data,  conoessat 
indolta  aot  conirmata,  datas,  concessas,  [indultas  aut  confirjroatas  a  quibusoumque 
personis,  ecdesiastids  uel  secalaribus,  a  nobis,  nostris  parantibus,  progenitoriiNi» 
seu  predecessoribus,  regibos,  dudbos,  prindpibus,  terraroBi  dominis,  comitibus, 
barcmibas,  nobilibus,  militibus,  nuUtaribus  aut  vasallis,  seu  ab  episcopis,  preiatia 
capitalis,  collegiis,  vniuersitatibus,  duitatibus,  opidis,  duitatum  uel  opidorum  coiit 
sttlatibus  seu  consulibus  aot  a  quibuscumque  aliis  personis,  [cuius]cumque  Status, 
preeounentie,  preladonis,  dignitatis,  condidonis  et  sexus  quabuscumque  oominibus 
censeantur,  Yolentes,  dedarantes,  decernentes,  quod  omnia  et  singula  eorum  priui- 
legia,  iura,  Iibertates  et  cetera  preexpressa  firma,  rata  et  ioconuulsa  pleno  fidel  et 
probadoni[s]  perpetuis  temporibus  debeant  permanere,  adeo  ac  si  omnia  premissa 
et  quodlibet  premissorum  de  verbo  ad  verburo  spedaliter  presentibus  litteris 
inscripta  essent  et  inserta.  Insuper  reuocamus,  irritamus  et  annullamus  omnia  et 
sangula,  que  predictis  abbati  et  conuentui  contra  ipsorum  priuUegia,  iura,  Iibertates, 
litteras  et  cetera,  ut  predictum  est,  facta  seu  attemptata  fuerint  vi  aut  temeritate 
seu  iniuria  vel  in  preiudidum  eorundem  a  quibuscumque  personis,  ecdesiastids 
uel  secularibus,  aut  si  in  posterum  eisdem  contra  eorum  priuilegia,  iura,  ßbertates 
€t  cetera  saprascripta  vim,  intmiam  seu  temeritatem  inferri  contigerit,  omnia  buius- 
modi  taKter  infereoda  decerliimus  et  voinnus  esse  inania  et  nulla  ac  virites  sub- 
sistere  non  debebunt.  Ceterum  nos  Bamym  et  Wartislaus  fratres  antedicU  pen- 
santes  [dictum]  abbatem,  conuentum  et  monasterium  ipsorumque  bona  et  homines 
proprio  presidio  subsistere  non  posse,  quapropter  eundem  idem,  eadem  et  eosdem 
sub  nostra  protexione  redpimus,  volentes  ipsum  et  eosdem  proplacitare  et  defen- 
sare  contra  suos  inioriatores  et  eis  yiolendam  inferentes  aot  bonorum  aoorum 
inuasores  et  impedientes  iniuriose,  volentes  iuri  ipaonioi  fideHter  astare.  Volumus 
lamen  et  protestamur,  quod  nostra  presens  ipsorum  predictorum  prioilegiorum, 
IMerarnm,  ioriom  et  ceterorum  sopri»criptonua  eonfirmado,  ratificado  et  iooooado 
Deqoaqoam  preiudidalis  et  nodoa  nobis,  nostris  beredibos  et  successoribus  in 
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Dostris  iuribus,  ritu  ac  consaetudioe  existat.  In  quorum  omnium  et  siogoloioni 
premissorum  euidens  testimonium  sigilla  nostra  appendi  iussimas  ad  preBeocii, 
voleDtes  dictis  abbati  et  coDuentui,  qaam  dto  sigilla  maiora  dictis  sigiUis  hie 
appeDsis  habuerimas,  buiusmodi  litteras  secundum  omDem  sui  tenorem  dare  et 
innooare  cum  eisdem  sigillis  maioribos  sigillatas,  quodsi  nulla  alia  sigilla  fieri 
faciamas,  nicbilominus  preseotes  littere  in  suo  robore  et  firmitate  perpetois  tem* 
poribus  pennaoere  debebunt.  Datum  Stralessundis,  auno  domiui  millesimo  triceo* 
tesimo  nonagesimo  octauo,  domioica  qua  caotatur  Quasimodo^eniti.  Testes  haias 
sunt  nostri  dilecti  et  fideles  consiliarü:  Hinricus  de  Jasmundia  et  ipiüm 
Dfrtf  milites,  Henuynghus  Smaebteshaghen  in  Bardis,  Reymarus  Nyenkerke  in 
Wolgast  nostri  aduocati,  domini  Badolfus  Spetman  in  Sagbarde  et  Johannes  Crassow 
in  Babbin  ecclesiarom  plebani,  necnon  Reymarus  Dechowe  et  quamplures  aG 
fidedigni. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preuss.  ProTinzial-Archire  roa  Pommern  zu  Stettä 
Das  Pergament  ist  schon  sehr  schadhaft,  so  dass  an  einigen  Stellen  der  Text  nur  au  6m 
Zusammenhange  hat  ergänzt  werden  können.  Die  beiden  Siegel  fehlen  mit  den  Siegelschnfiren.  — 
Von  dieser  Urkunde  ist  auch  eine  Ausfertigung  in  deutscher  Sprache  rorhi^; 
TgL  die  Toraufgehende  Nr.  347. 


349. 

Burchard  Chute,  Johann  Ghute^s  zu  Bibnitz  Sohn,  mit  seinen  Schwtiim 
Margarethe  und  Oisele,  verkauß  dem  Nonnenkloster  zu  Btbnäz  ikt 
Besäzungen  m  WiUershagen,  tm  sie  ihr  Vater  von  Otto  Thun  g^ 
kauft  und  auf  sie  vererbt  hat. 

D.  d.  Bibnits.    1898.    Sept.  8. 


Ick  Borchardt  Cbute,  Johan  Cbuten  szöne,  de  was  wänafUch  to  Ribbenitze,  nut 
Bi!nen  sasteren  Margaretenn  vnd  Gyselen  vnde  mit  vsen  rechtenn  erinimeQ)  be- 
kennen vnd  betAgen  öpenbäre  in  desseme  brßffe  vor  alle  den  iönnen,  de  eoe  seeo 
vnd  h6ren  lesenn,  dat  wy  mit  wolbedaditem  müde  vses  ^enen  willen  vnd  mit 
ride  vnd  vulbdrdt  vnser  einen  vnd  alle  der  iönnen,  ddr  wy  vann  iiechtes  wegeoa 
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mede  rdth  fragen  scholdeoD,  vnde  denne  ddr  wesz  anne  isz,  hebben  der  ^rbdrenn 

iuogkfrouweo  an  gode  vor  logeborch  von  Meckelnburgk,  ebdischenn  desz  Clareo 

eidsters  to  Ribbenitze,  vnde  deme  gantzen  coouente  vod  den  vörsteodereD,  de  nü 

stn  Tod  den,  de  na  en  körnende  sin,  verkoflt  vnnd  vorläten,  verköpenn  vnd  vor- 

läten  noch  i^enwardich  dat  güdt,  dat  wy  hebbenn  an  deme  Wilmeszhagene,  alse 

idt  vnsa  väder  koffie  vonn  Otto  Tune  vnd  vns  vort  geeruet  heSt  vnde  wy  idt  na 

stneme  leuende  beseten  hebbenn,  alsz  dat  gdt  licht  vnd  von  oldinges  gelegenn  heSl 

binnen  allenn  stnen  schien  in  den  wören  vnd  in  den  hüuen,  de  hir  uä  schreaen 

Stadt:  in  Bredderkes  hüue  achte  roarck  min  veer  Schillinge  vnde  anderthaluen  top 

vlasses  vnnd  ein  röckhden,  inn  Henneke  Vicken  hdue  drd  roarck  vnd  ein  top  flasses 

vnde  ein  röckhüen,  in  Hintzeke  Donners  hüue  drd  marck  vnd  önen  top  flasses  vnde 

dn  röckhün,  in  Dunckers  höue  achtehalue  marck  vnd  druddehaluenn  top  flasses 

vnnde  önn  röckhun,  in  Stormers  bAue  druttehalue  marck,  in  Madeken  hüuen  sosz 

marck ,^  in  Brusehauernn  hüuen  öne  lub.  marck,  in  Drewes  Gudeiares  hüuen  sosz 

marck,  in  Hartwiges  hüuen  druddehalue  marck,  in  Albrecht  Czetelvissen  hüuen 

achte  mark,  in  Werneken  hüuen  achte  mark,  in  Löwen  hüuen  ^ne  lubsche  marck, 

in  Wemecke  Smyders  köten  teigen  hönre.    Dit  vörbenömede  güdt  hebbe  wy  ver- 

koffl  mit  aller  nut  vnd  vreiheit  an  lenge,  an  wyde,  an  brMe,  an  böge,  an  szide, 

mit  ackere  büwet  vnd  vngebüwet,  mit  holte,  mit  buschen,  mit  wäteren,  mit  wäters 

inflöte  vnd  vthflöte,  mit  stöwinge,  mit  weyde,  mit  müren,  mit  wischen,  mit  inwegen, 

mit  vthw^en,  mit  veedrift,  mit  deme  högeslenn  rechte  in  halsz  vnnd  handt,  mit 

deme  szidesten  rechte,  mit  böde,  mit  lacht,  mit  ddnste,  mit  aller  töbehöringe  be- 

jidmet  vnd  vnbenömet,  nichts  vthgenömen,  alse  idt  frigest  to  vns  gekömen  isz. 

Dit  gut  hebbe  ick  Borchardt  Chute  mit  mtnen  susteren  vörbenömet  vnde  mit  vsen 

erueo  verkofft  der  ebdischen  vörbenömetr  deme  conuente  vnd  den  vörstanderen 

vdr  negedehalff hundert  marck  Rostocker  penninge,  de  sze  vns  woll  to  nöge  vnd  to 

dancke  gantzlicken  berMt  vnd  betidet  hebben.    Desses  güdes  schal  .ick  Borchardt 

Chute   mit  mtnen  sustem  vörbenömet  vnd  vnsen  erfnämen  vnd  mit  vnsen  mede- 

löuereo  wären  der  ebdischen,  deme  conuente,  den  vörstanderen,  de  nü  stn  vnd 

tökömeDde  stn,  vor  alle  anspräke  göstlich  edder  werlick  vnd  vor  alle  den  iönnen, 

de  vor  recht  kommen  willen  vnd  recht  geuen  vnd  nemen  willen,  vnde  alse  in  deme 

lande  6n  recht  ist    Yortmer  schal  ick  Borchardt  vnd  mtne  sustere  vörbenömet  mit 

vnsen  eruen  vnde  mit  alle  den  iönnen,  de  d&v  de  leenwAre  ane  hebben,  alle  dit 

gut  vörbenömet  vorläten  vor  den  hem  desz  landesz,  de  dat  to  löne  hebben,  der 

ebdischen,  deme  conuente,  den  vörstenderen,  de  nü  sin  vnd  tökämende  sein,  vnd 

f ffcn««  «M  «tscUtekli  Mr.  m.  B.  15 
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vorläten  idt  in  desseme  brdffe,  vnd  ick  Borcbardt  vod  mtne  sustere  vörbenömet 
vnd  vnse  eruen  efte  alle  de  i^nnen,  de  dar  wesz  vonn  vnser  wegene  ane  weseo 
mach,  an  deme  gt&de  vnd  töbehöringe  altes  nicht  ane  to  beholdende,  vptobörende, 
noch  to  hebbende,  men  de  ebdische,  de  conuent  ¥nd  de  vörstendere  desz  Cbreo 
dösters  to  Ribbenitze  scholen  vnd  mögen  vallenkömeiken  brüken  desz  gAdes  nadi 
creme  willen  queidt,  fHg,  vnbewuren  vnd  dar  nichtes  nicht  vt  eile  an  to  töode, 
sonder  i^nnigerlei  argelist  Vnde  de  hem  desz  landes  de  hebben  in  desseme  gAde 
dat  högeste  recht  vnnd  b^de:  dit  recht  vnnd  b^de  möget  sze  lösen  van  der 
ebdischen,  deme  conuente  vnde  vörstanderen  vor  also  vele  penninge,  alse  ere  MS 
vtwtset  Weret  dat  de  hem  dat  recht  vnd  de  böde  löseden,  allikewol  sdial  desse 
bröff  bei  siner  volmacht  bituen  vngekrencket  vnde  vngeszidet  Alle  desse  itut- 
schreuen  stucke  stede  vnd  vast  to  holdennde  vor  alle  anspräke  vnd  sdieddelke 
rede,  dat  laue  ick  Borchardt  Chute  mit  mtnen  susteren  vörscreuen  vnd  mit  vsen 
rechten  eruen  vnnd  mit  vnsen  medelöueren:  Hermen  Kosse  vnde  Heooeke 
Barolt  vnnd  Hinrick  Krowrel,  her  Zegebandt  Thun,  Otto  Thnn,  mit  öner  sämeodefl 
hant  der  ebdischenn,  deme  conuente  vnd  den  vörstendern  vnd  to  erer  trüwea 
handt:  Vicke  Tune,  Kurde  vnd  Hinricke  brödere  genömet  Butzouwen,  fUdtt 
Vem  to  Hugeldeszdorpe,  Hermen  vnd  Sziuerde  bröderen  gebetenn  Ploneo,  ii 
rechten  trüwen  stede  vnd  vast  to  holdennde.  To  6ner  grötern  bev^ärioge  Tood 
bewisinge  desser  ding  szo  hebbe  ick  Borchardt  Cbule  vörbenömet  min  isgesEepl 
mit  den  ingeszegeln  mtner  medelöuere  vörbenömet  witlichenn  benget  vor  dessei 
breff,  de  geuenn  vnd  schreuen  isz  na  godes  bördt  dnKteinhundert  i^  io  deme 
adite  vnnd  negentesten  iäre,  an  deme  tiige  der  bördt  vnser  löoenn  froaweß. 
Töge  desser  dinge  sint  de  örbdren  löde  de  bnrgermöstere  vnde  de  gantze  rAdt  der 
Stadt  to  Ribbenitze  9  de  erer  Stadt  ingeszegd  to  öner  vritscho(^  hebben  gehenget  tAf 
dessen  bröff. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  ia 
grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  Ton  der  ausgestorbeoei 
Familie  Chute  hat  ohne  Zweifel  das  an  Willershagea  grenzeni«  Dorf  Gutendorf  den  Hanen, 
da  es  im  Mittelalter  stets  nur  Chutendorf  geschrieben  wird. 
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350. 

Die  Herzoge  Mbredit,  Kdnig  von  Schweden,  und  Johann  von  MMenburg 
erlassen  dem  Dom-Gapüd  zu  Raizdmrg  den  jährlichen  Tribut  von 
8  EUen  weissen  und  8  Eüen  Hauen  Tuches  und  einem  paw  Socken, 
welche  das  Dom-Capitd  bisher  für  die  Beschirmung  des  Landes 
Wittenburg  hat  geben  müssen,  für  eine  Ablösungssumme  von  100  lüb.  Pf. 

D«  cL  Sohwerin.    1808.    Deo«  8. 


Id  BomiDe  sancte  et  indiuidue  trinitjatis,  Amen«     Ad  perpetuam  rei  memoriam  nos 

Albertus,  dei  gracia  Sweorum  Gotorumque  rex,  dux  Magnopolensis,  comes  Zweri- 

nensis,  Stargardie  et  Rozstok  terrarum  dominus,  et  nos  Johannes,  eadem  gracia 

dux  Magnopolensis ,  comes  Zwerinensis,  Stargardie  et  Rozstok  terrarum  dominus, 

teuere  presencium  recognoscimus  loddius  et  testamur,  quod  olim  venerabiles  et 

reiigiosi  viri  domini  . .  prepositus, .  prior,  canonici  et  capitulum  ecciesie  Recebur- 

geosis  ob  affectum  specialissimum,  quem  antecessores  nostri  comites  Zwerinenses 

ad  fraternitatem  dictorum  dominorum  salubriter  habuerunt,  prefati  domini  premissis 

Qostris  antecessoribus  comitibus  suam  fraternitatem  condonarunt  ipsisque  et  eorum 

heredibus  successive  descendentibus  atque  nobis   in  Signum   fraternitatis   collate 

siDgalis  annis  infra  octauas  beati  Martini  episcopi   et  confessoris   intra  oppidum 

DOstrum  Wittenborch  octo  ulnas  albi  et  octo  ulnas  blauei  panni,  prout  ipsi  deferre 

ooDsaeverant  et  ad  presens  deferunt,  cum  uno  pari  sotularium  bene  moti  tribuerunt, 

propter  quod  parentes  et  progenitores  ac  antecessores  nostri  sepedicti  dominos 

{H^positum,  priorem,  canonicos  et  capitulum  prelibatos  cum  omnibus  eorum  bonis 

et  coloois,  et  presertim  que  et  quos  in  terra  nostra  Wittenborch  et  eins  advocatia 

possederont,  in  defensionem  et  tuitionem  suam  benigne  receperunt  viceuersa.    Sed 

quia  non  solum  ofBdales  et  advocati  dicti  castri  nostri  Wittenborch  et  eins  advo- 

cacie,  verum  eciam  quicunque  ipsum  castrum  et  dus  advocadam  a  nobis  in  pignus 

obtinebat,  hniosmodi  pannum  et  sotularia,  ut  prefertur,  propter  fraternitatem  pie 

donata,  in  soludonem  et  consuetudinem  perpetuam  ducentes,  ab  ipsis  dominis  pre- 

posito,  priore,  canonids  et  capitulo  com  quam  pluribus  importiinitatibus,  violendis 

et  iDCommodis  grauiter  extorserant,  edam  colonorum  dictorum  dominorum  bona, 

necDOD  pecora  in  pignora  deducentes,  nos  vero  perpendentes,  quod  cum  a  domino 

▼ocati  siinus  ad  cuknen  honoris,  in  quo  sumus,  quia  per  eius  gratiam  quantum  ad 

15* 


Digitized  by 


Google 


—    116    — 

hamane  sortis  exceUentiam  plus  aliis  possumus,  ad  coromodam  et  quietem  deo 
famulaociuiD  plus  aliis  intendere  teneamur  et  debemus,  matura  deliberadone  ac 
tractatu  diligenti  fidelium  nostrorum  consiliariorum  prehabitis,  ea  qua  decait 
sollempoitate,  ob  reverentiam  dei  et  ob  amorem  l)eatissiiBe  semper  virgiois  Blarie 
genitrids  eiusdem  domini  nostri  et  predpue  ob  spedalem  reuereodain,  amorem 
atque  fauorem,  quem  reuerendus  pater  ac  dominus  Detleuus  episcopus  Reoebm^ 
gensis  nobis  et  oostris  mdltodens  exhibuit  et  exhibet,  iusto  donadoois  et  traos- 
lationis  titulo  ab  huiusmodi  panno  XVI  4ilnarum  et  sotularibus  et  omni  iure,  com- 
modo  et  utilitate,  que  oobis  et  uostris  heredibus  ac  edam  successoribus  exinde  Id 
perpetuum  prouenire  poterint,  cessimus  iibera  et  spoutanea  voluntate,  resigoautes 
et  tradeotes  ea  premissis  dominis  preposito,  priori,  canonids  et  capitulo  sepedicto 
et  eorum  successoribus  io  perpetuum,  transferentes  edam  in  possessionem  eorom, 
si  quid  in  dicto  panno  et  sotularibus  patres,  progenitores  et  antecessores  nostri 
habuerunt  vel  nos  babuimus  de  iure  uel  de  facto,  penes  eosdem  dominos  pre- 
positum,  priorem,  canonicos  et  capitulum  ecciesie  Raceburgensis  memorate,  ad  übe- 
randam  vexaUonem  et  incommodum  eorum  iusque  eorum  et  ecciesie,  quod  ius  ie 
panno  et  sotularibus  prefatis  competierat,  redimendum  dederunt  nobis  ceotnoi 
marchas  denariorum  Lubicensium,  quas  ab  ipsis  plenarie  et  integre  nos  recogno- 
sdmus  recepisse  et  in  utilitatem  nostram  per  omnia  conuertisse.  Prefati  eciam 
domini  prepositus,  prior,  canonici  et  capitulum  ecciesie  Raceburgensis  nos  et  nostros 
antecessores  ac  successores  ad  eorum  fraternitatem  liberaliter  receperunt,  qoa- 
propter  nos  eosdem  dominos  prepositum,  priorem,  canonicos  et  capitulum,  necooe 
Colones  et  omnes  alios  ipsis  familiaritate  subiectos  et  omnia  eorum  bona,  tarn 
mobilia,  quam  inmobilia,  in  nostram  et  nostrorum  heredum  ac  successorum 
nostrorum  defensionem  et  tuitionem  recepimus  et  recipimus  per  presentes,  sie  qood 
ipsos  et  ipsis  ut  premittitur  subiectos  defendere  volumus  et  tenebimur,  sicut  nostros. 
In  quorum  omnium  evidens  testimonium  et  euidenüam  pleniorem  presentes  literas 
ex  certa  nostra  scienda  conscribi  et  nostrorum  sigillorum  autenticorum  muoimioe 
iussimus  firmiter  roborari.  Datum  et  actum  in  Castro  nostro  Zwerin,  anno  domioi 
millesimo  trecentesimo  nonagesimo  octavo,  die  conceptionis  beatissime  vii^nis 
Marie,  presentibus  nostris  fidelibus  dilectis:  Oltone  Veeregge,  Ottoae 
Beyenvlet,  Soj^atttte  Vete»  militibus,  et  Karolo  Haquini,  nostro  canceHario,  eC 
quam  pluribus  aliis  flde  dignis. 

Nach  dem  besiegelten  Originale,  auf  Pergament,  im  bischöflich-r^^eb argischen  Archive 
zu  I^eu-Streb'tz,  mitgetheilt  ron  dem  Herrn  Archiyrath,  Fastor  Hasch  zu  Demem.    Ein  Abdruck 
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m  T.  Westpbalen  Mon.  ined.  II,  p.  2230,  giebt  die  falsche  Jahreszahl  MCCC  (1300),  ohne 
Angabe  des  Tages.  Dies  will  Schröder  in  dem  Abdruck  im  Pap.  Meklenb.  II,  S.  1684, 
berichtigen,  indem  er  es  in  MCCCC  (1400)  verbessert  Nach  dem  Torstehenden  Text  ist 
jedoch  anch  diese  Annahme  nicht  richtig.  Vgl.  auch  Masch  Gesch.  des  Bisthums  Ratze- 
burg  S.  309. 


351. 
Der  Bitter  Eugold  Bekr  auf  Eugoldsdorf  stirbt 

1899. 


||lt0Olll  Vattt  Ritter,  hat  geiebet  ao.  1399,  ist  zum  Campe,  jetzt  Frantz- 
borg  geoandt,  begraben,  hat  zur  Ehe  gehabt  Fr«  Wendel  von  der  Luhe. 

Ans  Elzow's  yorpommerschem  Adelsspiegel.  Elzow  hat  in  der  zweiten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  mehr  als  wahrscheinlich  noch  alte  Nachrichten  gehabt,  yielleicht  noch  gar  einen 
Leichenstein  auf  Hugold  Behr  gekannt  Der  hier  erwähnte  Ritter  Hugold  Behr  ist  der 
Ritter  Hugold  U  auf  Hugoldsdorf,  welcher  zwar  schon  1339  und  1341  genannt  wird,  aber 
erst  ungefähr  seit  dem  J.  1360  wirkend  erscheint.  Sicher  waren  die  Söhne  Johann's  H  auf 
Hugoldsdorf  bei  dessen  Ableben  noch  jung,  und  es  ist  immer  möglich,  dass  Hugold  U  noch 
1399  in  hohem  Alter  gelebt  hat  und  in  diesem  Jahre,  welches  Elzow  als  sein  Leben^ahr 
angiebt,  gestorben  ist  Wahrscheinlich  hat  Elzow  die  Nachricht,  wenn  auch  nicht  unmittelbar, 
TOB  dem  Leichensteine,  der  jetzt  yersch wunden  ist 


352. 

f 

Bas  Kloster   Verchen  verschreibt  sich  dem  Bürger    Ootzeke  Beggerow  zu 
Demmin  auf  35^%  sund.  Mark. 

D.  d.  1899.    Mära  18. 


Y6r  al  den  ytoen,  de  dyssen  brM  zeen,  hören  edder  lesen,  bdienne  wy  her 
Kerstan  Hardenacke,  pröuest,  Ettt0ar9t0  Stteit»  priören,  vnde  dat  gantze 
coouent  des  clösters  \h  der  Verghen  vnde  betfighen  öpenbdr  in  desseme  brdue, 
dat  wy  synd  sch&Idych  van  rechter  witlyker  schult  weghen  deme  wysen  manne 
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Gotzeke  BeggheroweD  borghere  tö  Dymyn  vnde  synen  rechten  eraen  drSttych 
sundessche  mark  vnde  sostehalue  mark  der  suluen  munte,  dar  em  vöre  hadde  v6r 
Uuet:  vor  achte  vode  twiotych  mark  Hermea  Kummerowe  deme  god  gnedych  sy 
VDde  vor  de  achtehalue  mark  hadde  em  löuet  Bernd  van  Heydebrake.  Dyt  gheit 
vörscreuen  scole  wy  vnde  w^illen  em  bereden  tb&  sunte  Mertens  däghe  du  n^est 
t5  kumpt  myd  g&den  vMen  pennynghen  edder  myd  so  velen  nfigafleghen  pandeo, 
de  me  dryuen  edder  vören  mach,  dar  he  syn  ghelt  mede  nemen  mach  vörscr^eD. 
Alle  desse  stucke  löue  wry  her  Kersten  Hardenacke  pröuest,  Ir&t0atlli0  SlMt 
pryören  vnde  dat  gantze  conuent  vörscreuen  Gotzeke  Beggherowen  vnde  syoeo 
rechten  eruen  vnde  to  syner  trüwen  band  Radelof  Bylowen  borghermßstere  to 
Dymyn  stede  vnde  vast  t5  holdende  sunder  ydnegherleye  arghelyst  edder  hulpewort 
Thu  tughe  vnde  t8  wärheyt  desser  dynk  so  hebbe  wy  vse  ingheseghele  heogbeC 
myd  wytscop  vor  dessen  br^ff,  de  gheuen  vnde  screuen  ys  na  godes  bdrt  duseat 
yär  drdhondert  iär  m  deme  neghen  vnde  neghentighesteD  yAre,  des  n£ghes8t«i 
dÄghes  sunte  Gregorius  däghe  des  hilghen  paweses. 

Original  im  königl.  preuss.  ProTinzial-Archiye   yon  Pommern   zu  Stettin.     Die  Siegel 
fehlen  an    den  angehängten  Pergamentstreifen. 


353. 

Der  K'önig  Albrecht  von  Schweden,  Herzog  von  Meldmburg,  bezeugt,  dm 
der  lübeker  Bürger  Oerd  Vogt  über  die  tfim  verpfändet  gewesene 
MilJde  zu  GrevisTnühlen  voUständtge  Rechnung  abgelegt  habe  wd 
^^uättrt  densdben» 

D.  d.  GrevismühlexL    1899.-  Ai»Ü  10. 


ny  Albercht,  van  godes  gnaden  der  Sweden  vnde  der  Goten  koning,  hertogh  to 
Hekelenborcb,  greue  to  Zwerin,  to  Stargarde  vnde  to  Rozstok  berre,  bekenaeo 
ApenbiU*  vor  allen  den  y^nnan,  de  dessen  brSf  hören  edder  lefien,  dat  de  bescbMaoe 
man  Gherd  Voghet,  borgher  to  Lubeke,  heft  vns  vor  vnseme^  räde  ^oe  redelike 
vode  vullenkömene  rekeoschop  gherekent  vnde  ghediien  van  den  tw6o  Apeneo 
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briueo,  de  he  hat  heft  van  der  herscop  vp  vnse  mölen  by  Gneaesmolen,  de  to 
a&laghe  em  st^n  heft,  alse  de  brSue  vtwisen,  vnde  heft  vns  de  suluen  tw^  öpene 
bräoe  vry  vnde  qwit  wedder  antwardet,  also  dat  vns  an  der  rekenschop  wot 
gheoüghet,  vnde  hebben  de  rekenscop  vor  vnsem  väde  anämet  vnde  vulbördett 
l^r  nnme  so  läte  wy  vor  vns  vnde  vor  vnse  eruen  vnde  näk6melingen  den  vor* 
bendmeden  Gherd  Voghet  vnde  sine  eruen  vor  de  rekenschop  van  der  twter  br^ue 
wegen  vnde  van  der  möle  wegen  by  Gneuesmolen  mit  dessem  y^henwardigen 
brtee  ganz  qwit,  vry,  ledich  vnde  loos,  vnde  des  to  tüghe  hebbe  wy  vnse  inge* 
seghel  witiiken  hengen  lüten  an  dessen  brSf,  de  ghegeuen  vnde  ghescreuen  is  to 
Gneaesmolen  na  godes  börd  drntteynhundert  iäv  ddr  na  in  deme  neghen  vnde 
negbentichsten  idre,  des  donreddghes  nahest  na  Quasimodogeniti.  TAgfae,  de  htr 
bebbea  an  vnde  öuer  wesen,  sint  vnse  ISuen  trdwen  Otte  Veeregged,  Gherold 
Hasekop,  §o|g«mtt  Vtttp  riddere,  her  Karl,  vnse  kentzeler,  vnde  Vicke  Velehoae, 
vnse  voget  to  Gneuesmolen,  vnde  vele  andere  vnse  man  vnde  d^nre,  de  tüghes 
wol  werdieb  sinL 

Nach  dem  im  grosskerzogl/  meklenburgiflcben  Greh.  u.  Haupt -Archiye  zu  Schwerin 
aufbewahrten  Orig^inale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Miniukel,  mit  dem  an  einen 
Fergamentstreifen  hangenden,  wohl  erhaltenen,  bekannten  Siegel  des  Königs.  Die  Herzoge 
Magnus  und  Albrecht  hatten  im  J.  1383,  am  Tage  Marien  Himmelfahrt,  die  Poischower 
Mühle  bei  Greyismfihlen  dem  lübeker  Bürger  Gerd  Vogt  für  900  Mk.  lab.  Pf.  zur  Bereebnmig 
80  lange  yerpfändet,  bis  er  Kajpital  und  Zinsen  wieder  erhoben  haben  würde. 


354. 

ATbredU,  König  van  Schweden,  und  Joharm,  Herzoge  von  Meklenburg, 
verp/ände»  dem  Deutschen  Orden  die  Insd  OothUmd  und  die  Stadt 
Wtsby  ßir  30,000  Nobdn. 

D.  d.  Sohwan.    1309.    Mal  26. 


IT  y  Albrecht,  van  godes  gnaden  der  Sweden  unde  der  Goten  konii^,  iwde  wy 
Job  an  de  iunger,  van  der  salven  gnäde  hertogen  to  Meklenboroh,  greven  to 
2w6rio,  to  Slargarde  unde  Rostock  heren,  döen  witlik  unde  öpenb^r  allen,  de 
dessen    br^f  zeen  edder  hören  lesen,  dal  wy  mit  wolbedachtem  müde,  rechter 
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w^teoheit  und  willen  unser  erven  und  miterven  und  mit  rdde  unde  vulbörd 
unser  beyder  raadgeven  hebben  unse  land  Gotland  genömet  mit'  der  stad 
Wisbii  dar  ynne  belegen  gancz  und  gär  mit  allen  rechten,  vriheit,  nuttidieit, 
dunsten,  dorpen,  vl^ten,  wäteren,  seen,  häven,  vischerten,  ackeren,  mölensteden, 
mölen,  bräken,  buschen,  wolden,  beiden,  allerleye  ercze,  in  der  erden  unde  buten, 
lachten,  leen,  leengüden,  mit  allen  anderen  töbehöringen,  wo  de  genömet  synt,  alle 
herscop  und  ^enscop,  wo  wy  dat  sulve  land  und  de  vörbenant  stad  mit  eren 
töbehöringen  to  eygen  hebben,  nichtes  dar  ynne  ulgenömen,  dar  to  alle  gAd,  dorpe, 
leen,  löngüd,  göstlik  und  werlik,  wo  se  van  uns  to  löne  gän,  nynerleie  recht,  nud 
und  besittunge  ütgenömen,  vorsettet  hebben  und  vorsetten  mit  kraft  deses  y^gea- 
wardigen  bröves  dem  örwerdigen  geistliken  heren,  hern  Cunrade  van  Jungingeo, 
hömeister  des  dudeschen  ordens  der  bröder  des  spittäls  suntte  Marien  des 
dudeschen  hüses  van  Jerusalem  und  stnem  gantzen  orden,  vor  teyn  düsent 
nobelen,  güd  van  golde  und  zwar  nüch  van  wichte,  de  he  uns  also  ütgericbt^ 
gantz  und  gär  betälet  heft  in  unser  stad  Wismer,  to  willen  und  to  dancke  and 
to  allem  genüge,  und  vor  twintich  düsent  nobelen,  de  hir  nä  benömet  synt. 
wenn  de  vörbenömete  her  hömeister  und  syn  orden  uns  to  gröten  danken  und  to 
zunderger  firuntscop  dat  sulve  unser  land  Gotland  und  die  stad  Wisbii  to  der  tyd, 
do  beyde  stad  und  land  gantz  und  gär  mit  unrechter  gewalt  de  seeröver  äoe 
unse  wötenheit  und  willen  ingeltiömen  hadden  und  beweldiget,  van  semelika* 
ungerechter  wald  ledegeden  und  vrieden  mit  gröten  kosten  und  töringen,  de  sulven 
geacht  und  gerekent  na  mynne  und  vruntscop  to  twintich  dusent  nobelen,  gud  van 
golde  und  swär  nach  van  wichte,  van  dem  vörbenömeten  hern  hömeister  ood 
synem  orden  wy  Albrecht  koning  und  wy  Johan,  hertoge  vörbenömet,  mit  vulbört 
al  unser  erven  und  miterven,  to  uns  genömen  hebben  gantz  als  in  rechter  schaid- 
wlse  de  sulven  summen  der  twintich  düsent  nobelen  by  güden  truwen,  als  of  se 
uns  to  der  vörbenömeten  summen  der  teyn  düsent  nobelen  gantz  und  gär  gegeven, 
betälet  und  getellet  weren,  wörumme  wy  vor  de  vörbenömete  summen  to  h6pe 
geslägen  tortich  düsent  nobelen  vorsettet  hebben  und  vorsetten  unse  land 
und  stad  vörbenömet  mit  craft  desses  yögenwardigen  breves,  und  dar  umme  alle 
unse  geswörnen  und  huldinge  der  manscop  unses  landes  Gotlande  und  der  stad 
Wisbii  upseggen  beide  se  und  alle  andere  underzäten,  welker  kunne  edder  börd 
se  syn,  und  wtsen  mechtichlich  an  den  vörbenömeten  hern  hömeister  und  synea 
orden,  em  und  synen  näkömelingen  to  dönde  allerleie  recht  und  dönste,  alle  de  wiie 
de  vörscrevene  her  hömeister  und  syn  orden  dat  land  und  de  stad  vörbenömet 
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beft  in  vorsettiage  van  unser  wegen,  und  wann  de  vörbenömet  hömeister  unde 
syo  orden  uns  Albrechte  konige  to  Sweden  gröte  I6ve  und  vruntscop 
bewiset  hebben  in  der  tyd   unser  vengnisse,  wy  dir  wedder  ök  gröte 
iTontscop  pliditicb  syn,  unde  sunderliken  wenn  <)e  sulve  orden  öne  gröte  beschut- 
tioge  und  bescherminge  is  der  hilgen  cristenbeit  und  6äv  umme  gröte  töringe  drecht, 
so  geve  wy  Albrecht  konig  und  Johan  hertoge  vörbenömet  den  sulven  alle  vrucht, 
geneet,  nutticheit,  de  dar  gevallen  und  gevallen  mögen  in  ünsem  lande  und  der 
stad  yöii^enömet,  und  scolen  und  willen  unse  erven  edder  nftkömelinge  to  öwigen 
tiden  in  keynerleie  wise  vurderen  noch  alslän  van  der  vörbenömten  summen  der 
dortidi  düsent  nobelen,  sunder  wy  vorsäken  mit  dessem  yögenwardigen  bröve  vor 
uns,  unse  erven  und  nikömelinge  aller  anspräke  an  göstliken  und  in  werliken 
rechte  und  gerichte,  und  öch  of  wy  oerigen  ön  recht  to  der  sulven  nud  und  vrucht 
hadden,  dat  geve  wy  en  gantz  und  gär  up  mit  dessem  bröve.    Unde  of  wy,  unse 
erven  edder  nUiömelinge,  den  dat  von  rechte  geboren  mochte,  dat  siilve  land 
Gotland  und  de  stad  Wisbu  önesmAles  wedder  lösen  wolden,  so  scal  uns  de  her 
hömeister  und  stne  nikömelinge  schuldich  syn  dat  sulve  land  unde  de  stad  weddei' 
to  lözende  gheven  umme  dortich  düsent  nobelen,  de  wy  em  ofle  stnen  näköme- 
lingen   und  dem  orden  to  willen  scolen  betälen  in  stner  stad  to  Dantzeke  mit 
alsniker  underschöde,  wann  wy  edder  unse  erven  dat  sulve  land  to  Gotlande  und 
de  stad  to  Wisbii  wedder  to  uns  lösen  willen,  so  scole  wy  dem  heren  hömeister 
ledder  sinen  niikömelingen  und  dem  orden  dat  ön  yaar  to  vören  to  wötende  döen 
mit  enkeden  bröven  und  böden,    und  dar  n^  vort  bynnen  önem  iAre  scole  wy 
jD^en  dat  land  Gotland  und  de  stad  Wisbü  vörbenömet  wedder  lösen  van  en  vor 
dortich  dAsent  nobelen,  der  teyn  ddsent  beröde  leent  synt,  uns  bettlet  unde  geteilet, 
güd  van  gokle  und  zwar  gneuch  van  wichte,  in  unser  stad  to  der  Wismer,  dar  wy 
se  van  em  to  willen  entfangen  hebben,  und  de  anderen  twintich  dusent  nobelen 
bettlet  in  schuldiger  upneminge.    Vortmer  wan  wy,  unse  erven  edder  näkömelinge 
fand    und  stad  vört>enömet  wedder  lözende  worden  und  de  betdlinge  dem  hern 
hömeister  to  Dantzeke  scolen  beröden,  so  scal  de  herre  hömeister  edder  stne 
näkömelinge  unse  edder  unser  erven  böden   und  ghüd   leyden  an  slnen  dopen, 
steden  und  grenitzen,  also  dat  unse  böden  und  gäd  vor  aller  manlike  bltven  unge- 
hindert.    —     —     —     —    —     —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 


Vrkam4eB  in  CeieUeckts  Bekr.  UL  B. 
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—  _  —  ___  —  __  ünde  appe  dat  alle  desae  vdnerovea 
z^ke  in  allen  artiklen  vast  und  stede  bltven,  so  hebbe  wy  koning  Albrecht  iiiide 
hertoge  Joban  vörbenömet  vor  uns  und  vor  unse  erven  und  nAkömeiinge  anse 
ingezegele  witliken  hengen  Idten  an  dessen  brtf,  und  wy  RejFmer  van  Pkflse, 
Werner  von  Axeoowe,  Helmolt  van  Plesse,  Heydenrik  van  Bibowe,  Hennig  Strateo- 
dorp,  Joban  Stralendorp,  Segebant  Thaen,  Peter  Butzowe,  Reymer  van  Hageoowe, 
Gerd  Negendanke,  Otte  Beyenvieet,  Otte  Veregge,  9ei^ttt  VtVt,  Binrik  BAht, 
Gherold  Hasenkop,  Hinrich  Kulevus,  Joban  Bulov^e,  Bertram  Holstendorp  und  Bend 
van  Flösse,  riddere,  Henneke  Moltike  van  Strelitz,  Hermen  Lutzowe,  Volrad  mt 
Ttzule  to  Camyn,  Busse  Lutzowe,  Heykendorp,  Hans  vame  Kruge,  Hinrich  M^gen- 
danke,  Marquard  van  dem  Hagen,  Hartich  Preen,  Hennig  Parkentyn,  DeUaf  BucJi- 
virokle,  Siverd  Buchwolde,  Hinrich  van  der  Lu  tO  Tesmerstorpe,  lange  HiMJdi 
van  der  Ln,  Herman  van  der  Lu  to  Pantzowe,  Herman  van  Ortzen,  Albredit 
Tzepelin,  Heydenrik  Tulendorp,  Dyderik  Butzowe,  Hinrich  Tzicbasen,  Borcberd 
Dambeke,  Henneke  van  der  Lu  to  Corchowe,  Hennen  van  der  Lu  to  Mechteslorpe, 
Hinrik  Berse,  Vicke  Velebuue,  Vicke  Piuscow,  Marquard  Negendanke,  Hiwidi 
Quitzow,  Clawes  Parkentyn,  Hinrich  Reventlowe,  Jnries  Hoge,  Woldemer  MoUike 
van  der  Nyenkerken,  Otto  Smeker,  Goscalk  Bameoowe,  Arnd  van  Gummera, 
Kurd  Preen  to  Moidentyn,  Henneke  Bassevitze,  Hans  Kurdeshagen  und  Hans  Dri- 
berch,  knapen,  bekennen  und  betdgen  öpenbär  an  dessem  brdve,  dat  wy  nit  «sei 
gnedigen  heren  koning  Albrechte  und  hertoge  Jdianae  v6rbenömet  lövet  faebbeo 
und  löven  an  dessen  br^e,  aHe  desse  vörscreven  stucke  und  artikle  stede  md 
vast  to  holdeode  an  güden  trüwen,  sunder  alle  arch,  und  hebben  unse  ingezegele 
mit  eren  ingez^elen  to  gröter  bewäringe  witliken  und  mit  gAden  willen  hanget  aa 
dessen  brM,  de  geven  und  gesoreven  is  to  Ziwan  uppe  unsem  slote,  na  gode$ 
b6rt  düsent  lAre  drd  hundert  i^re  und  an  deme  negen  unde  negentigesten  ilre,  ao 
der  hilgen  drtvaldicheit  d^ge. 

Auszug  nach  dem  Originale,  im  königl.  preuss.  Proviozial- Archive  zu  Königsbeigf 
gedruckt  in  Joh.  Voigt  Codex  dipl.  Frussieus,  Bd.  V,  1857,  S.  149  flgd^  Nr.  CXIIL  An 
der  Urkunde  hangen  60  grOsstentheils  wohl  erhaltene  Siegel.  Das  Siegel  des  Bileri 
JWbaittl  M^  zeigt  im  runden  Siegelfelde  einen  stehenden  Schild  mit  einem  rechts  ge- 
kehrten, aufsteigenden  Bären,  wie  das  Siegel  zu  diesem  Bande,  Taf.  XIII,  Nr.  72, 
nach  dem  Orig^inale  gezeichnet  und  abgebildet  ist  Es  ist  im  Schildzeichen  sehr  gnt  e^ 
halten  und  klar.  Die  Umschrift  ist  jedoch  nicht  zu  lesen;  auf  dem  Sieg^bande,  an  welofae» 
es  h&ngt,  steht  aber  ganz  deutlich  „Johan  Bere**.  Dieses  Siegel  ist  ein  ganz  andeni, 
als  das  des  ^tters  Ritters  Johann  Behr,  welches  an  der  nächst  folgenden  Urkunde  Tom 
3.  Febr.  1400  hängt  und  Band  I,  Taf.  IX,  Nr.  49,  abgebildet  ist»  obgleich  die  Fersoi 
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gfeivfiM  em0  und  dieselbe  ist  Beide  Siegnel  sind  nach  den  Originalen  sieher  getrea  geceiohnet; 
sie  Bind  beide  zur  noohmaligen  VergleichiHig  an  das  Archir  zu  Königsberg  gesandt  und  der 
Herr  Archir- Direeior  Professor  Dr.  Voigt  zu  Königsberg  yersiohert,  „dass  die  Zeichnung  des 
kOnigsberger  Siegels  auf  das  roUkommenste  mit  dem  Original -Siegel  übereinstimmt^.  Beide 
Siegel  rOhren  also  ohne  Zweifel  tob  zwei  rerschiedenen  Stempeln  her. 


355. 

Der  Kncsppe  Timme  Lüchow  gelobt  den  Herzogen  Albrecht,  König  von 
8ekw6den,  tmd  Jt^Umn  von  Mdde^fAnorg ,  dasB  er  wie  ihr  tmd  ihrer 
Lande  und  Leone  Feind  werden  mR. 

D.  d.  Sehweite.    1400.    Jfeibt.  8. 


Ik  Tymme  Lüdiowe,  knape,  bekenne  vnd  belüge  öpenbäre  an  dessem  br^ue,  dat 

ik  hebbe  gelöuet  vnd  löue  an  gAden  trüwen  den  höchgebörnen  forsten  vnd  roynen 

löuen  gnedigen  beren  beren  Alberte,  koninge  der  Sweden  vnde  der  Gothen,  vnd 

Johanne  dem  iangheren,  hertogen  to  Meklenborch,  greuen  to  Zwerin,  to  Stargarde 

vnd  Rostock  beren,  dat  ik  ere  vnde  erer  eruen  berscop,  lande,  manne,  siede  vnd 

alle  erer  inwönere  vlent  nummer  werden  scbal  vnd  ze  nummer  beschedigen  schal 

n&  vnde  an  Ewigen  tökömenden  tiden.    Vnde  des  to  tuge  hebbe  ik  vörbenömede 

tymme  myn  ingezegel  mit  willen  vnd  wiscop  henget  an  dessen  bröff.    Vnd  wy 

So^nt  Vtttf  ridder,  vnd  Clawes  Sperling,  knape,  bekennen  vnde  betdgen  an 

dessem  suluen  br^ue,  dat  wy  dorcb  bede  willen  desses  vörbenömeden  Tymmen 

Lachowen  hebben  vnse  ingezegele  mede  hengen  läten  to  tuge  an  dessen 

br6ff,  de  geuen  vnd  screuen  is  to  Zwerin,  na  godes  börd  an  deme  veerteynhun- 

derdesteo  iäre,  in  snnten  Blasius  däge. 

Nadi  dem  Originale,  anf  Pergament,  in  einer  klaren,  festen  Minuskel,  im  grossher- 
zoglichen meklenbnrg.  Geh.  und  Haupt -ArchiTe  zu  Schwerin.  An  Pergamentstreifen  hangen 
drei  Siegrel  aus  ungel&utertem  Wachs: 

1)  etn  rundes  Siegel,  mit  einem  S<^de,  auf  welchem  der  L&nge  nach  ein  Einhorn, 
mit  dem   Yordertheile  dem  Schildeshaupte  zugewandt,  steht,  mit  der  Umschrift: 

<%>  S'  .  TTOKBa  ^  LVOhOWa 

2)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  einem  links  hin  abwärts  steigenden 
B&reB   tind  der  an  der  linken  Obtreeke  des  Schildes  beginnenden  Umschrift: 

:  SieiLLVflD  :  hOR  :  lOhÄB  :  BOR« 
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dieses  nach  den  allergenauesten  Studien  sicher  gezeichnete  Siegel,  wdohei  Band  I, 
Taf.  IX,  Nr.  49,  abgebildet  ist,  ist  ein  anderes,  als  das  desselben  Ritters  Johann Behr, 
welches  an  der  nächst  Toranfgehenden  Urkunde  yom  25.  Mai  1399  hängt,  muss  also  mit 
einem  andern  Stempel  ausgedrückt  sein.    Man  ygl.  zur  Urkunde  yom  25.  Mai  1399,  Nr.  S64. 

3)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  drei  links  gekehrten  Sperlinj^;  die 
Umschrift  ist  unklar. 


•356. 

Der  Herzog  Jlbrecht  von  Mddmburg,  König  von  Schweden,  bestätigt  dm 
Kloster  Neukloster  das  Patronat-Becht  der  Pfarren  Or.  Tessin,  Kssm, 
BUhdin,  Nakenstorf  und  Brunshaupten. 

D.  d.  Schwerin«    1400.    Mars  5. 


Albertus,  de!  gracia  Sweorum  Gothorumque  rex,  dux  Magnopolensis ,  comes  Zwe- 
rinensis,  Stargard  et  Rozstock  terrarum  dominus,  venerabili  viro  domioo  prepoäta 
religiosisque  dominabus  priorisse  et  conuentui  monasterii  sanctimoDialium  io  Nyeo- 
doster,  ordinis  Cisterciensis,  Zwerinensis  dyocesis,  salutem  in  omnium  saluatore. 
Quia  dudum  felicis  recordacionis  illustris  princeps  ac  nobilis  dominus  domioos 
Albertus,  dux  Magnopolensis,  comes  Zwerinensis,'  Stargard  et  Rozstodc  terrarum 
dominus,  pater  noster  carissimus,  progenitorum  et  predecessorum  suorum  ?es(igi» 
inherens,  ad  ecclesias  parrochiales  in  villis  Dessyn,  Kessyn,  Bobbelin,  Nakenstorpe 
et  Bruneshoued  sitas,  quando  et  quociens  eas  vacare  contingeret,  personas  ydooeas 
eligendi,  nominandi  seu  designandi  ad  easdem,  vsque  tamen  ad  suum  et  soorum 
heredum  ac  successorum  suorum  beneplacitum,  vobis  liberam  dedit  et  concessit 
facultatem,  eo  tamen  adiecto,  quod  persone  sie  per  vos  electe,  nominale  sea  de- 
signate  presentacionis  sue  literas  ab  eo  et  a  suis  heredibus  et  successoribus  taie 
rentur  obtinere,  nos  vero  Albertus,  rex  prefotus,  quamuis  diligenter  attendimus,  noa 
solum  decere  prindpum  benefidum  fore  mansurum,  verum  edam  et  presertim.cmi 
merita  et  gratitudo  hoc  exegerit  benefidati,  ipsum  amplioribus  donis  voto  beoioola 
prosequendum,  diligendus  tamen  nos  oportet  attendere  grata  et  deuota  obseqoia, 
que  nobis  et  nostris  hactenus  exhibuistis  et  exhibuere  poteritis  in  futurum:  pro  hoe 
igitur  et  diuine  pietatis  intuitu  volentes  vos  fauore  prosequi  beniuolo  et  conoessiooeiD 
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bniiEtöinodi  non  solom  approbare,  verum  eciam  ampHare  vobis,  quociens  et  quaodo 
buiasmodi  prenarratas  ecclesias  vacari  conüDgerit,  personas  ydoneas  eligendi  seu 
Dominandi  aut  ad  easdem  desigoandi  verbo  uel  in  scriptis  non  solum  ad  nostrom, 
heredum  nostrorom  seu  successorum  beneplacitum,  sed  et  in  perpetuum  tenore 
presenciam  damus  et  concedimus  potestatem,  nobis  vero  et  nostris  heredibus  ac 
successoribas  nicbil  iuris  de  bös,  que  patronis  ecdesiarum  debentur,  preterquam 
honorem  presentadoDis  et  onus  defensionis  ecdesiarum  predictarum  reseruantes; 
illas  vero  personas,  quas  nobis,  heredibus  et  successoribus  nostris  ad  easdem 
ecdeaas  nominaueritis,  elegeriüs  seu  designaueritis,  absque  vlla  difBcultate  cum 
nostris  presentadonis  Utteris  in  forma  consweta  et  gratis  pro  deo  datis  eisdem  et 
coDcessis  dimittere  dsque  defensionis  presidio  assistere  nos  astringimus  et  edam 
obiigamus.  In  Signum  vero  perpetue  firmitatis  omnium  premissorum  vobis  tradimus 
has  nostras  litteras  nostri  appensione  sigilli  communitas.  Datum  Zwerin  anno  domini 
millesimo  quadringentesimo,  feria  sexta  proxima  ante  dominicam  Inuocauit,  presen- 
tibus  domino  Wernero  de  Axecowe,  domino  Heydenrico  de  Bybowe,  domino  Hinrico 
Moltiken,  domino  ^ü^WXtXt  üttttU,  mili tibus,  testibus  ad  premissa. 

Nach  dem  besiegelten  OrigiDale,  auf  Pergament,  in  einer  flüchtigen,  stark  abbreyirten 
Minuskel,  im  grossherzogl.  meklenburg.  Geh.  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin. 


357. 

Beimar  von  Karlow  schwört  den  Herzogen  Jlbrecht,  K'önig  von  Schweden, 
wnd  Johann  von  Meklenburg  Urfehde. 

D.  d.  Gadebusoh.    1400.    Julii  7. 


W  ytlik  sy  alle  den  ytoen,  de  dessen  y^genwardigen  br^ff  zeen  edder  hören  lesen, 
dat  ik  Reymer  Kariowe  bekenne  vnd  betuge  öpenbArd  an  dessen  bröue,  dat  ik  6ne 
gantze  söne  vnd  toe  rechte  örveyde  gezecht  vnd  gelöuet  hebbe,  segge  vnd  löue 
vnd  mit  vpstiueden  vingeren  to  den  hilgen  swßre  an  dessem  br^ue  den  dorlSch- 
tigen  forsten  vnde  bereu,  heren  Albrechte,  der  Sweden  vnd  der  Gothen  koninge, 
vnd  sinem  vedderen  hertogen  Johanne,  hertogen  to  Meklenborch,  greuen  to  Zwerin, 
to  Stargarde  vnd  Rostock  heren,  vnd  eren  eruen,  eren  landen,  mannen  vnd  steden, 
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dat  ik  na  dessem  d^ge  nummer  will  edder  schal  ere  vyent  werden  vnd  6k  mnuner 
na  dessem  däge  se,  ere  eruen  edder  de  eren  bescfaedigeD  in  gtoger  m^te,  hkieükeii 
edder  öpenbäre,  &ne  dat  were  also  dat  myn  rechte  erfbftren  here,  dir  ik  voder 
hüssittende  were,  der  vörbenömeden  heren,  erer  lande,  maoDe  edder  stede  ytead 
wurde,  so  mach  ik  by  mynes  heren  hulpe  bltaen,  vnd  dat  schal  ao  desser  söm 
Yode  6rfeydeD  nicht  schaden.  Desse  v6rscreaene  s6ne  vnd  örfeyde  löue  ik  Rejner 
Karlowe  vor  my  vnd  vor  alle,  de  vmme  roynen  willen  dön  vnd  lAteo  willen,  tkI 
swdre  de  mit  vpst^ueden  vingeren  to  den  hilgen  stede  vnd  vast  to  hoMende  m 
gdden  trdwen  sunder  ydngerleye  hulperede  vnd  sfinder  all  arch,  vnde  hebbe  des 
to  bekantnisse  vnd  mdrer  bewAringe  myn  iogezegel  witliken  vnd  mit  willen  heogn 
Mten  an  dessen  brdff.  Vnd  w^  Ludeke  Schadcen  to  der  Stintborch,  Henneke  m 
Ritserowe,  Yolrad  von  Ritzerowe,  Hartman  Sdiarpenberch,  Hartich  Wakkerbart  od 
Benneke  van  Stoue  bekennen  6penblre  an  dessem  brdue,  dat  wy  alle  mü  taer 
sAmeden  band  löuet  hebben  vnde  16uen  an  güklen  trüwen  snndet  ardi  mit  Rejfaer 
Karlowen  den  dorlachtigen  forsten  koninge  Albrechte  vnd  hertogen  lohamie  vnd 
eren  eruen  vArbenömet,  vnd  to  erer  vnd  erer  eroen  tr&wen  band  den  sbrenpA 
drbären  mannen:  heren  Vlricke  van  Pentze,  heren  Helmolde  van  Plessra,  herefl 
Reymar  Hagenowen,  heren  Gerolde  Hasencoppe,  heren  Otten  Ver^ggen,  heren 
Soj^amtte  Verett  vnd  heren  Bernde  van  Plessen,  ridderen,  Vlrike  van  Pende 
vnd  Henneken  van  Plesse,  knapen,  vor  desse  vörscreuene  s6ne  vnd  örveyde,  dat 
Reymar  Karlowe  vörbenömet  de  holden  schal  vast  vnd  stede  in  aller  mftte,  abe 
vor  screuen  steyt,  siinder  ydngerleye  hulperede  vnde  sunder  all  arch.  Vnd  des  to 
bdcantnisse  vnd  m^r  bewiringe  hebbe  wy  alle,  als  wy  htr  vor  screuen  stAn,  fose 
iogem^^  hengen  lAtea  an  dessen  br^,  de  geuen  vnd  sdireuen  is  to  GodehMr 
ha  godes  b6rd  an  deme  veerteynhunderdesten  iAre,  des  raadwdcens  byDnea  deo 
acfatedigen  vnser  l^uen  fröwen  visitationis. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  kleinen,  feiten  Minuskel,  im  grosihar- 
zoglich-meklenburgischen  Geh.  und  Haupt^Archire  zu  Schwerin.  An  Pergamentstreifen  hugH 
7  rvnde  Siegel  aus  ungelftuterCeiki  Wachs: 

1)  mit  einem  Schilde  mitr  einem  rechts  aufsteigenden  Bären;  das  Siegel  ist  seUeokl 
ausgedrückt  und  die  Umschrift  unleserlich; 

2)  mit  einem  Schilde  mit  einer  horizontal  liegenden  Lilie,  mit  der  Umschrift: 

^  S' .  LVDöKa  .  sonGKa. 

S)  mit  einem  rechts  gelehnten  kleinen  Schilde  mit  zwei  Reihen  nach  unten  gelLehiter 
ZinneB,  unter  einem  Helme  mit  zwei  mit  F&hnlein  besetzten  BWelhmtem,  mit  der  UinioMt: 
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4)  ganz  dafsetbe  Siegel,  mit  der  Umschrift: 

4 «  «  Utr  « «  b«  «  rtt|tri»l»e 

5)  8Ut  einem  Schilde  mit  einem  aufrecht  atmenden  Stral  (Pfeilspitze);   das  Siegel  ist 
schlecht  ausgedrückt  und  die  Umschrift  unleserlich; 

6)  mit  einem  quadrirten  Schilde,   dessen  1.  und  4.  Feld  glatt,  dessen  2.  und  3.  Feld 
sehraffirt  ist,  mit  der  schlecht  gravirten  Umschrift: 

^  S  .  hlRTWiai  .  WnaKaRBSRT. 

T)  mit  einem    quer  getheilten,   oben   schrafiirten  und  unten  glatten  Schilde,  der  mit 
einem  linken  Schrägehaiken  helegt  ist,  mit  der  Umschrift: 

. .  lOJiÄtt  .  Da  STOWOB. 


358. 

Die  Herwge  Mbrecht,  K'önig  von  Schweden,  und  Johann  von  Meldern 
bürg  ver sichern  dem  Senneke  MoUke  zu  Stnlfdd,  daas  sie  ihn  in  den 
Gütern,  die  dem  Bitter  Nicolaua  Buk  gehört  hohen,  und  in  seinen 
Bechten  an  der  Mühle  zu  Onoyen  schützen  und  ihn  auf  6  Jahre  in 
Odeit  nehmen  woUen. 

D.  d.  Doberan.    1400.    Nov.  27. 


Wy  AltNneeht,  vao  godes  gDAden  der  Zwedeo  vnde  der  Goten  koniog,  vood  wy 
Joban,  vao  den  suluen  gnaden  bertogen  to  Mebelenborch,  greoeo  to  Zwerin,  to 
Stargarde  vnde  to  Rozstock  beren,  bekennen  vnde  betägen  6penb£re  an  dessen 
brdue,  dat  wy  vnde  vnse  eruen  nicht  en willen,  nocb  enscbolen  binderen  edder 
bewSren  vnsen  ISuen  trüweu  Henneken  Molteke  to  deme  Stritvelde  an  deme  gdde, 
dat  beren  Nidauas  Bnk  riddere  töbort  badde,  wör  dat  in  vnsen  landen  liebt;  öeb 
Wille  wy  vnde  scbolen  vnd  vnse  eruen  den  vörben6meden  Henneken  Molteke  vnde 
^e  OToen  by  all  deme  reebte  lAteo,  dat  be  beft  an  der  mölen  to  Gnoyen,  vnde 
willen  edder  scbolen  en  edder  sine  eruen  dar  nicbt  ane  binderen  edder  bewären. 
Ocb  hebbe  wy  den  vörbenömedeo  Henneken  Molteke  vnd  sine  eruen  vnde  siin  gut, 
dat  he  in  vnsen  landen  liggende  befl,  leydet  vnd  v&liget,  leyden  vnd  v^igen  an 
dewen  brdue  van  wynacbten  nv  nebest  kuinpt  ses  iär  nebest  volgende  vdr  all 
den  yönneo,  de  dorcb  vnsen  willen  d6en  vnde  lüten  willen,  Ane  vor  den  ytonen, 
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de  ene  nv  v6r  rechte  vor  vns  vordAget  hebben.  Alle  desse  vArscreaea  sl 
vnde  &n  yöwelk  by  sich  I6ue  wy  koniDg  Albrecht  vnde  bertogh  Johan  v6r  vns 
vor  TDse  erueo  deme  vörbenömeden  vosem  Itaen  tnftwen  Henneken  Mol 
vnde  stnen  eraen  vnde  to  stner  vnde  siner  eruen  band  den  urbaren  U 
heren  Hinrike  Molteke  to  Totendorpe,  heren  Wedegen  Bacgenbagen  vnde  h( 
VUXUU  fittt,  ridderen,  Vicken  Molteken  toKnmmerow,  Waldemere  Moltd 
der  Nyenkerken,  Ladeken  Moltzan  dem  marschalke,  Ladeken  vnde  Hinrike  brd( 
ghehöten  Moltzan  van  dem  Gholtberge,  Gberde,  Jobanne,  Ciaaase  vnde  B 
bröderen  gheh^ten  Nortmann,  in  gäden  trüwen  stede  vnde  vast  to  holdende,  si 
yönigberleye  bulperede  vnd  sunder  all  arch,  vnde  hebben  des  to  bekantnisse 
mörer  bewäringe  vnse  ingesegel  \yitliken  hengen  läten  an  dessen  brftff,  de  ghe( 
vnde  gbescreuen  is  to  Doberan,  na  godes  b6rd  in  dem  v6rteynhandersten  iAre 
sanAuendes  nöghest  na  sunte  Katherinen  d^ghe. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament  in  einer  kleinen»  festen  Minuskel  in  der  Urki 
Sammlung  des  Vereins  für  meklenburgische  Geschichte  und  Alterthumskunde  gedriM 
Lisch  Maltean.  Urk.  ü,  S«  431.  An  einem  Pergamantsteeifen  hftagt  des  Königs  AI 
Siegel  auf  eingelegter  rother  Wachsplatte;  das  zweite  Siegel  fehlt  ganz. 


359. 

Der  Knappe  Martin  von  ObeUtz  verkauft  dem  Kloster  Neuen^Can^ 
wüste  Hufe  des  Dorfes  Tribohm. 

D.  cL  1401.    Mars  18. 


Allen  zaleghen  crystenen  lüden,  dar  desse  br6f  vöre  komet  to  zynde  ed( 
hörende,  d6  ik  Herten  Obelitze  knape  witlik  vnde  bekenne  vor  my  vnde 
erfnämenn,  dat  ik  na  myner  vrande  r^de  hebbe  rechtes  6weghes  köpes  v 
vnde  vorläten,  vorkftpe  vnde  vorläte  an  desseme  yßghenwardeghen  brtae 
Srewerden  vädere  her  Johan  abbete  vnde  deme  ghantzen  conuente  des  kli 
to  deme  Nygen  Campe  Sne  höae  ackeres,  dede  licht  an  deme  dorpe  to 
Trybome  vnde  nu  wüste  is,  dede  ikBerchanen  myt  myner  dochter  mede  g 
hadde,  de  de  zulue  Berchane  hadde  gheuen  an  zyme  testamente  to  der  k 
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(öme  Tf7bome  vörbeDÖmed,  myt  vnderschMe,  dal  ik  edder  inyne-  erfoüroen  de 

mochte  lözen  vor  drS  vode  dorticb  mark.    Desse  vörbenömeden  höue  bebbe  ik 

Merten   vörgheschreuen    vnde    myn  zöne  Clawes    myt    vDseo   eruen    vorkoft  v6r 

reertich  mark  zundesch,  dede  my  &t  desses  brdues  m^ynghe  wol  vnde  to  der 

n6ghe  beeilet  zynt,  myt  aller  recbtecheyt  vnde  vrybeyt«  alzo  ze  y6  vrygest  gbeleghen 

heil  vnde  my  vrygest  aneruet  is,  myt  aller  töbehöryngbe,  an  ackere,  bdwet  vnde 

VDgbebdwet,  wyschen,  wezen,  mören,  wäteren,  bolten,  rychte,  plicht,  dßneste  vnde 

aller  ander  töbebör)'ngbe,  vns  edder  vnsen  eruen  edder  dar  nummende  nychtes 

nycht  ane  to  beholdende,  vnde  bebben  de  v6rbenömeden  böue  myt  aller  töbe- 

h6ryngbe,  alzo  vöre  scbreuen  is,  bracbt  vnde  gtieantwardet  vte  vnser  hant  vnde 

banthebbene  w6re  deme  vörbenömeden  abbete,  conuente  vnde  ghodeshuze  an  de 

Aanfhebbene  wöre,  vnde  scolens  wären  vnde  vntvrygen  vor  alleswene,  gböstlik 

vnde  werlik,  de  vor  recbt  körnen  wyllen;  bedoruen  ze  mör  vorlätynghe,  de  schole 

wy  en  nä  holden  vnde  dön  vor  den  heren,  wannör  ze  willen,  vnde  dar  nä  denne 

des  waren  yHr  vnde  dacb,  alzo  yn  deme  lande  recht  is,  önen  al  betAleden  köep  to 

der  nöghe.   Alle  desse  vörschreuen  stucke  vnde  arttkele  vnde  ön  öslik  by  zyk  löiie 

wy  Merten  vnde  Clawes  vörbenömed  vor  vns  vnde  vnse  eruen  deme  örewerden 

fddere  her  Johanne  abbete  vnde  deme  gbantzen  conuente  vnde  eren  näkömelynghen 

to  tökömenden  tyden  stede  vnde  vast  to  holdende.     Töghe  desser  vörschreuen 

dyngb  zyo  de  beschöden  lade:  her  Hinric  Kreyenbergh,  kerkhere  töme  Trybome, 

VMkt  9ttt    to  Hugheldestorpe   vnde  Hinric  Kabold,  knapen,    dede  ere 

ynghezeghele  myt  vns  tozümende  hebben  henghen  läten  vor  dessen  br£f,  dede 

gbeoen  is  na  ghodes  bort  düsent  yAr  veerhundert  yAr  dar  nöghest  an  deme  örsten 

yäre,  des  zondAghes  to  mytuasten. 

Nach  dem  Origioftle,  auf  Pergament,  in  einer  etwas  fetten  Minuskel,  im  königL 
preuM.  ProTinzial -Archive  zu  Stettin.  Die  fünf  Siegel  sind  ron  den  angehängten  Pergament- 
streifen s&mnitlich  abgefallen. 


360. 

Der  9cku>erinex  Dimherr  Jdhamvi  Berchteheäe  schwört  den  Herzogen  van 
Meklenburgr  Albreeht,   König  von  Sekwedenp  Johann  und  Rudolph, 

frini4n  4m  «McIlMliti  Mr.  DL  B.  17 
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Bischof  von  Schwerin,  und  ^dem  Dom-Capüd  zu  S^Awerin  ürfMe, 
ergiebt  sich  ihrer  Ghnade  und  vhergiebt  ihnen  seine  Güter, 

d.  d.  Schwerin,  1401,  März  18, 
TjocÄ  dem  Transsumpte  des  Rathes  der  Stadt  Schwerin, 

d.  d.  Schwerin,  1410,  Febr.  14« 


ff  y  borgerinesterß  vnde  rätmaDne  der  Stadt  to  Zwerio  bekenoeo  vade 

belügen  öpenblire  an  dessem  bröue,  dat  wy  b^beo  seen  vode  lesea 

hört  doen  br6f,  de  besegelt  was  mit  gheleo  wasse  mit  desser  DJbMteoeii 

ieynen  bangenden  ingesegelen,  alse  wy  würlikest  bekennen  konden,  aixe 

her  Joban  Berchteheilen,  ber  Joban  Strokerken,  dö^mberen  to  Zwerio, 

Vicken  vnde  Hearikes  bröderen  b^ten  Strokerken,  Kerstan  Knopes,  beren 

Otten  ynde  Marquard  Beyenuletes,  Henrikes  vnde  Gberd  Rauens  vnde 

Tonnyes  Scboneueldes,  de  vngedelliget,  beel  vnde  vntobröken  was  sundei 

alle  vlecke,  vnde  lüdde  van  worde  to  werde,  alse  bir  nk  screuen  stdt, 

Ik  Jobann  Bercbtebeile,  dömbere  der  kerken  to  Zwerin,  bekenne  vnde  be- 

tuge  öpenbäre  an  dessem  br^ue  vor  all  den  i£nen,  de  ene  seen  edder  boren  leseo» 

alse  vrome  de  sake,  dar  ik  my  vmroe  gaf  mit  willen  yn  bew^inge  royns  heren 

des  bysscoppes  van  Zwerin,   de  my  de  dorlucbtigen   fursten  vnde  beren  bereo 

Albrecbt,   koningb  der  Sweden    vnde  der  Gotben,  vnde  sin   veddere  her  Jobw 

hertogen  to  Mekelenborcb,  greuen  to  Zwerin,  to  Stargarde  vnde  Rosstok  bereot 

vnde  de  vörbenömede  ^rwerdige  in  gode  väder  bisscop  Rodelopb  tdle^eden  fiide 

vmme  scäldigeden,  de  so  gröt  weren  vnde  sint,  dat  ik  se  leider  nidit  vorböta 

künde  vnde  enkan,  so  bebbe  ik  my  yn  desser  vörgescreuen  fursten  gnikle  geoeo, 

vnde  se  bebbet  ere  gnäde  tökSret  yn  sulker  wise,  alse  bir  nä  gescreuen  sleit.  To 

dem  Ersten  so  bebbe  ik  geUten  vnde  läte  yn  dessem  br^ue  koningb  Albrecfate  vode 

hertogbe  Jobanne  vörbenömet  vnde  eren  eruen  vor  eren  schaden,  de  en  van  iDf 

vnde  van  royner  wegene  scheen  is  in  eren  landen,  all  myn  gnd,  id  sy  wör  id  sy, 

bewegelik  vnde  vnbewegelik,  dat  ik  bebbe  an  desser  vörscreuen  beren  landen 

Vortmer  so  bebbe  ik  vortäten  vnde  vorläte  an  dessem  brSue  myme  gnedigen  berei 

bysscop  Rodelopb  vnde  sinem  cappittele  to  Zwerin  vor  eren  schaden,  den  ik  vnde 

de  myne  en  gedto  bebben,  einen  bfindert  mark  lubesch,  de  ik  bebbe  an  sinen 

slote  to  Waryn,  vnde  wes  ik  yn  deme  Werdere  bebbe  der  Schetnen  to  Zwaria^ 

vwle  wrtmer  alle  bewegelik  gid,  dat  myn  hOrt  vnde  is  vppe  deme  sieto  to  Warya* 
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Vorimer  so  scal  ik  vnde  wil  vte  desser  vörg^creaen  bereo  landen  theen,  wan  se 

my  tözegghen,  vnde  dar  nSromer  n^er  körnen  wente  vppe  twinticb  milcf  wegeB 

na,  üne  id  sy  mit  erem  gdden  willen.   Vortmer  alle  br6ue,  de  ik  bebbe  van  desseo 

rdrbenömeden  fursten,  bysscoppe  vnde  sinem  cappittele,  de  scal  ik  vnde  wil  ea 

wedder  antwerden,   vnde  se  scbolen  alle  quyd,   leddicb  vnde  I6es  syn,   de  niy 

anrören,   vnde  ik  zeggbe  vnde  \äte  se  löes  an  dessem  bröue.    Vortmer  löue  ik 

Jobao  Bercbtebeile  vArbenömet  yn  gäden  trSwen  vor  my  vnde  royne  eruen  dessen 

vArbenAmeden  ffirsten  koningb  Albrecbte,  bertoge  Johanne,  bysscop  Rodelone,  prA- 

neste,  dekene,  cappittele  vnde  Snem  iöweliken  ddmberen  der  korken  to  Zw^erin  by 

sik  vnde  eren  eruen  vnde  allo  eren  ndkömelingen,  vnde  swöre  mit  vpgericbteden 

vingberen  yn  de  bilgben  an  dessem  brAue,  dat  ik  alle  desse  vörgescreuen  stocke 

vnde  arttcule  bolden  wille  stede  vnde  vast,  sonder  alle  argebst,  vnde  dar  vpp 

nammer  zäken  wille  vnde  scbal  an  gbeestliken  edder  an  werliken  recbte,  edder 

numroent  van  myner  wegen,  de  vmme  mynen  willen  dön  vnde  läten  willen,  iögen 

desse  vArscreuen  forsten,  bysscoppe,  cappittele  vnde  d6mberen  to  Zwerin,  ere 

eruen  vnde  nÄkömelinge  vnde  i^gen   nömende  van   der  vdrscreuen    sAke  wegen 

an  ^igben  tftkftmenden  tiiden.    Vnde  ik  Jobannes,  dömbere  to  Zwerin,  Vicke  vnde 

Henrik,  knapen,  br6dere  bMen  Strokerken,  vnde  Kersten  Knop,  knape,  löuen  an 

guden  träwen  dessen  vftrbenömeden  Tursten,  bysscoppe,  cappittele  vnde  dömberen, 

eren  eruen  vnde  n^kftmelingen  vnde  swSren  mit  vpgericbteden  vingberen  yn  den 

Ulgben,  dat  vnse  öem  ber  Joban  Bercbtebeile  scal  alle  desse  vdrscreuen  stScke 

vnde  arttcule  bolden  an  gäden   trfiwen,  vnde  wy  scolen  vnde  willen  by  dessen 

suluen  dden   öck  nummer  dar  vp  sAken,  gbeestliken  edder  werliken.    Vnde  wy 

Otlo  Beyenviet,  ricfder,  Marquard  Beyenvle*t,  Henrik  Bauen,  Gberd  Bauen,  brödere, 

vnde  Tonnyes  Scbonenuelt,  knapen,  lAuen  an  guden  truwen  dessen  vörbenömeden 

f&rsteo,  cappittel  vnde  dömberen,  eren  eruen  vnde  nAkömelingen ,  dat  ber  Joban 

Bercbtebeile  vnde  sine  vrunt  vörbenöroet  vnde  alle,  de  vmme  eren  willen  dun  vnde 

Mten  willen,  alle  desse  vörgescreuen  stocke  vnde  arttcule  stede  vnde  vast  bolden 

scbolen  sonder  argelist  vnde  bulperede.    Vortmer  wy  Joban  Bercbtebeile,  Jobannes 

Slrokerke,  Vicke  vnde  Henrik,  böten  Strokerken,  Kersten  Knop,  Otto  Beyenviet, 

Marquard  Beyenulet,  Henrik  Bauen,  Gberd  Bauen  vnde  Tonnyes  Scbonenuelt  vör- 

benömet  löuen  alle  desse  vörscreuen  stScke,  zdke  vnde  arttcule  to  desser  vörbe- 

nömeden  heren  fursten,  bisscoppes,  cappittels,  erer  eruen  vnde  näkömelingeli 

<r8weh  hant  den  duchtigen  ffiden  bern  Ylrike  van  Pentze,  ber  Henninge  van 

Siralendorpe,  her  Reyraere  van  Hagenowe,  ber  GeroMe  Hasencoppe,  ber  Oden 
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Vere^en,  her  Sai^ail  üttau  vn()e  her  Heorik  Moltekeo,  riddereo«  Claiv« 
Sperlinge  vnde  iunge  VIrike  vaa  Pentze,  knapeo,  stede  vDde  vast  to  boMeiMle  an 
guden  trfiwen  vnde  mit  £ner  sümenden  hani,  sunder  bulperede  vnde  gantzelikea 
&ne  alle  argelist.  Vnde  alle  desser  vörschreuen  stucke  to  tSge  vnde  bdger  bewirage 
hebbe  ik  Joban  Bercbtebeile  v6rben6roet  myn  ingesegel  mit  myner  vörbenftnedea 
medelöueren  ingezegelen  mit  willen  vnde  witscop  benget  an  dessen  br^  de  geeea 
vnde  scbreuen  is  to  Zwerio,  na  godes  bort  vArteynbundert  iAr  an  dem  Ersten  Ura» 
des  vrydäges  na  midvasten. 

Des  to  b6gber  bekantnisse  vnde  m<6rer  witKcfaeit  hebtfe  wy  borgennislm 
vnde  rätmanne  vörbenömet  vnser  stad  ingesegel  wiüiken  benget  IlteD 
an  dessen  br6f,  de  gegeuen  vnde  gesdireuen  is  to  Zwerin,  na  gode» 
bort  v^rtejnbundeK  an  deme  teynden  iäre,  däv  n&  an  sSnte  ValentiMi 
dage  des  hilgben  merteleres. 

Nach  dem  Original-Transsointe,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel,  im  grosiber- 
zogl.  roeklenborgischen  Geheimen  und  Haupt- Archire  zu  Schwerin.  An  einem  PergUMiU 
streifen  hängt   das   kleinere  Siegel   der  Stadt  Schwerin   auf   eingelegter   griner  Waclwplittf 


36L 

Die  Brüder  Vicke  und  Claus  von  BÜlow  nehmen  von  den  Herzogen  ABjredt, 
K'&nig  von  Schweden,  und  Johann,  Herzogen  von  Meldeitburg,  das  SMm 
Eickkof  zu  Pfände  und  verschreiben,  dass  dasselbe  der  Herzoge  e^m» 
ScUoss  sein  soXL 

D.  d.  Sohwerin.    1401.    Nov.  14« 

Wy  Vicke  vnde  Clawes,  brodere,  gbebSten  van  Bulow  mit  vnsen  eruen  bekenoea 
vnde  betugen  ftpenbäre  in  dessem  breAe,  dat  vns  vnde  vnsen  eruen  dat  slot  to  <ta 
Ekhoue  mit  siner  t6beböringe  to  pande  steyt  van  den  dorluchügen  forsten  vosei 
gnedigen  beren  beren  Albercbte,  der  Svveden  vnde  der  Goten  koninge,  vnde  vao 
stnen  vedderen  hertogen  Jobanne,  bertogen  to  Mekelenborch,  greuen  to  Zwerio,  to 
Stargarde  vnde  to  Rozstocke  beren,  vnde  van  eren  eruen  vor  druddebatf  dämt 
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inark  lubisch  vode  vor  dr^  vnde  draiticfa  mark  iobiseb  aisodAoe  munte,  dke  to 
Lubeke  gbenge  vnde  gheoe  is  vnde  to.  der  Wisiner,  vnde  nicht  meer;  vnde  wan 
de  v6rbenöiiieden  vnse  gnedigen  heren  edder  ere  eruen  vns  edder  vnsen  eruen  de 
vdrbenömeden  summen  ber^t  hebben  na  vtwysinge  eres  br^ues,  den  se  vns  dAr 
vp  besegelt  hebben,  so  wille  wy  vnde  seolen  edder  vnse  eruen  en  edder  eren 
eruen  dat  sk>t  to  dem  Ekhoue  mit  all  siner  töbeböringe  vry  vnde  vnbeworen  wedder 
aatwarden  sonder  y^ni^^MA  vordere  rekenscop  edder  vpslach  vnde  sunder  yöni- 
^«i^e  tögheringe,  weddersprAke  edder  bulperede;  vnde  aU  de  wyle  dat  dit  v6r- 
bendsiede  slot  to  dem  Ekhoue  vnse  edder  vnser  eruen  pand  is,  so  schal  dat  sloi 
voser  vörbenömeden  heren  vnde  erer  eruen  öpene  slot  wesen  vnde  bliuen  to  all 
eren  nuden  vnde  n6den,  vnde  wy  edder  vnse  eruen  willen  edder  scholen  vnser 
Mrbendmedeo  •  heren  edder  erer  eruen  vyende  edder  vorvestede  lade  in  dessen 
vörschreuen  panden  wedder  vnser  heren  edder  erer  eruen  willen  nicht  leyden 
edder  hüssen,  ^an  vns  edder  vnsen  eruen  dat  to  w^nde  wert  Alle  desse  vör- 
schreuen Studie  vnde  £n  yöwelk  besunder  löue  wy  Vicke  vnde  Clawes  vörbenömet 
mit  vnsen  eruen  vnde  mit  vnsen  medelöueren,  alse  mit  heren  Eggerde  van  Bulow, 
riddere,  vnde  mit  Hartik  van  Bulow  den  dorluchtigen  furston  vnde  heren  koning 
Aiberchte  vnde  hertogen  Johanne  vnde  eren  eruen  vnde  to  erer  trüwen 
band  den  urbaren  mannen:  heren  Wernere  van  Axkow,  heren  Otten  Veregged, 
heren  Gherokie  Hasekop,  heren  Johanne  Lutzow  vnde  heren  ^O/^miW  VctC» 
ridderen,  Detleue  Neghendank  vnde  Henninge  Hoghe,  knapen,  by  £ren  vnde  by 
truwen  stede  vnde  vast  to  holdende  sunder  y^negherleye  hulperede  vnde  sunder  all 
arch.  To  bekantnisse  vnde  m^rer  bewüringe  all  desser  vörschreuen  stocke  hebbe 
wy  Vicke  vnde  Clawes  vörbenömet  vnde  wy  Eggerd  van  Bulow  ridder  vnde  Hartik 
van  Bulow  alse  trüwe  medelöuere  vnse  inghesegele  witliken  hengen  lüton  an  dessen 
br£f,  de  ghescreuen  is  to  Zwerin,  na  godes  börd  in  dem  ön  vnde  vörteynhundersten 
ilre,  des  nögheston  mänd^ges  na  sunte  Mertins  düghe  des  hilgen  biscopes. 

Nach  einer  Original -AuifertiguDg,  auf  Pergament,  in  einer  grossen,  fetten  Minuskel, 
im  grosabenoglieb-meklenburgischen  Geheimen  und  Haupt -Arohire  zu  Schwerin.  £&  sind 
freilich  4  Einschnitte  in  das  Pergament  gemacht,  es  scheinen  aber  keine  Siegel bänder  ein> 
gehangt  gewesen  zu  «ein,  so  dass  diese  Ausfertigung  nicht  originalisirt  gewesen  zu  sein 
scheint. 
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362. 

Dubeslav ,  Schwantevitz  verkauft   dem  Kloster  Hiddensee  seme  Mühle  mk 
13  y^  Morgen  Acker  zu  Schwantevitz  auf  der  Halbinsd  Wittow. 
D.  d.  Hiddensee.    1401.    Deo.  6. 

In  deme  nämen  der  hylghen  dr^ualdycheyd,  Amen.  Ik  Dubbeslaf  Smanteuytze, 
Smanleuytzen  zöne,  vppe  dal  de  dyng,  de  dar  scbeed  in  der  tyd,  nydit  vorgie 
myd  der  tyd,  is  nöd,  dal  men  id  veste  myd  der  schrift  vnde  myd  brdoen  ^di 
lo  blyuende:  byr  böuen  bekenne  ik  öpenbdr  in  dessem  y^gbenwardyghen  brtee, 
dal  ik  vnde  myne  rechten  errnamen  reddelyken  vnde  reckelyken  na  räde  vnde  royd 
wlbört  myner  n^hesten  vrund  hebbe  vorkoft  vnde  vorkdpe  to  toera  dwygfaeo  kdpe 
deme  Srlyken  heren  abbet  Nycolauze  vnde  deme  ganizen  couente  to  Hyddenz^  mm 
male  to  Smanteuytze  vnde  v^rteydehalue  morghe  zädyghes  ackers  dAr  (A,  rojd 
alier  tAbeharynghe,  alze  myd  erue  vnde  myd  leene,  alze  ik  dat  vArbebömed  goed 
vryest  bozeten  hebbe.     —     —     —    —    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

De  summe  des  gheldes  vor  de  vArbendmede  male  vnde  des  ackers  is  dr^andert 
mark  sundescher  pennynge,  de  hebben  ze  my  v^ol  to  danke  vnde  to  dner  ntgbe 
lielilet,  eer  desse  bröf  gheschreuen  ward.    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

AI  desse  vdrscreuen  stucke  stede  vnde  vast  to  holdende  zunder  yAnygheriere 
wedderspräke  löue  wy  Dubbeslaf  Smantewytze  vnde  Smanteuytze,  bredere,  myd 
vBsen  medebueren,  de  hir  nd  screuen  städ,  alze  Hinric  Smanteuyfze,  royn  vedder, 
Bernd  van  der  Lanke,  Hermen  Boie,  Hennyg  Quaas,  Hinric  Pynecrul,  Clawes  ParchoWr 
Clawes  Vyrs  vnde  Tonnyges  Vyrs,  vedderen,  Hinrik  van  der  Lanke,  knapen,  myd 
Aoer  zämeden  band,  in  gdden  tr^wen,  zunder  yAnygherleye  arghelyst  vnde  beipe- 
rede.  To  Aner  zekerer  vnde  wllenkdmener  bowärynghe  zo  hebbe  wy  Dubbeslaf 
Smanteuytze  vnde  Smanteuytze,  br6dere,  myd  vnsen  medelaneren  vnse  ingbesegbeie 
henghet  vAr  dessen  brAf,  de  is  ghescreuen  vnde  gheuen  to  HyddenzA,  in  deme 
yäre  vnses  heren  düsent  vSrhundert  in  deme  Arsten  iäre,  in  sunte  Nycolawes  daghe 
des  hylghen  byschopes.  Täghe  desser  vörscreuen  stucke  zynt  her  MitfWlV 
Setft  ^^Q  kerkhere  to  der  Oldenkerke,  her  Johao  Crakeuyize,  een  kerkhere 
to  der  Wyk,  her  Hinrik  van  Jasmunde,  een  rydder,  Heyne  Norman,  een  knape, 
vnde  vele  andere  bedderue  lAde. 
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Original  im  köoigl.  prcuss.  FrovinziaUArcbite  von  Pommern  zu  Stettin.  Die  Siegel 
fehlen  sämmtlich  an  den  angehangen  11  Pergamentbändem.  Das  zweite  Pergamentband 
ist  QDYerschürzt  nnd  un besiegelt  geblieben,  also  der  in  der  weggelassenen  Stelle  als  abwesend 
beseidmete  Bruder  des  Ausstellers  nicht  wieder  in  die  Heiroath  zurückgekehrt 


363. 

Die  Herzoge  Barnim  ujkd  Wartislav  von  Pammem  verpfänden  dem  Burger 
meister  Heinrich  Rvhenow  zu   Oreifswald  die  Bede  und  das  Hunde- 
kom   aus   den  D'örjem  FaJkenkagen   und  HanJcenhagen,  mit  Mämr 
pjenmgen,  Dienst  und  höchsfem  Oericht,  ßir  1800  Mark.  sund.  Pf. 
D.  d.  Stralsimd.    1401«    Deo.  22. 

AVy  Baraym  vode  Warslaf,  br6dere,  van  godis  gnaden  herihoghen  to  Stettio,  der 
PomereDeo,  der  Cassuben,  der  Wende  vnde  vorsten  to  Ruyghen,  bekennen  vnde 
bet^ben  dpenb^re  an  desseme  y^henwardeghen  br^ue,  dat  wy  na  räde  vnde 
vulbörd  vnses  ISuen  träwen  rädes  hebben  vorkoft  to  ^neme  rechten  weddeschaite 
her  Hinric  Rubenowen  vnde  synen  erffn^men  vnde  näkömelynghen  vor  achtehundert 
mark  gbAder  8un4es8cber  pennynghe,  de  he  vns  reede  beröt  heft  to  vuller  nAghe 
vor  der  mäkinghe  desses  brSues,  alle  hMe  vnde  hundekome  des  ghantzen  dorpes 
Valkenbaghen  vude  des  ghantzen  dorpes  Hennekenhagen,  vnde  myt  desser  dorpe 
ihAbehöriiighe,  myt  munthepennyngben,  mit  «Herne  dunste  vnde  mil  deme  hAgbealen 
ryehte,  vnde  beholden  vns  edder  vnseo  erOnämen  an  dem  vdrbenömeden  dorpe 
ValkenhageD  vnde  Hennekenbaghen  nycht,  sunder  all6ne  den  wedderkdp,  den  hebbe 
wy  vns  vnde  vnsen  erffnäinen  dar  ane  beholden,  vor  den  summen  der  pennynghe 
v6i^eschreuen ,  vnde  wenn£r  wy.dyt  vörbenömede  ghäd  vnde  dorpe  lözen  wylien, 
dat  scbole  wy  ddn  vppe  eenen  sunte  Mertens  dach,  so  schole  wy  vnde  wyllen  deme 
vörebenömeden  her  Hinric  Rubenowen  edder  synen  erffnAmen  een  halff  iäer  tovAren 
tii^gben,  vnde  de  reothe  des  i^res  vnde  6nes  yßwelken  i^ree  tovdren  scal  wezen 
vppeb6ere(  vnde  nicht  to  rekeode  an  den  h6uetstuL  Ok  gheue  wy  deme  zulueii 
ker  Hinric  Rubenowen,  synen  eruen  vnde  nAkömelynghen  vulle  macht,  desse  vor- 
beoAmede  rentfae  vnde  pieghe  vth  to  pandende,  wo  vlikene  en  des  behüfT  vnde  not 
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ys,  vndede  pande  to  v6erende  edder  tho  dryuende,  .wör  ze  wylieo,  d^r  ze  eor 
gheld  vnde  pleghe  mede  neroen  roöghen.  Ok  gheue  wy  ghantze  macht  denie  vöre- 
benömeden  her  Hinrike,  syneo  erffnäroen  vnde  näkömeliogheii,  desse  v6rbeii6iiiede 
bSde,  hundekorne,  munthepennynghe  vnde  d^nest  des  ghantzen  dorpes  Valkenbagheo 
vnde  Henneken haghen  to  vorsehende,  to  vorköpende,  to  vorgbeuende,  weme  le 
wyllen,  vnde  weme  ze  yd  vorsetten,  vorköpen  edder  vorgheuen,  deme  scal  de»e 
brM  behulplyk  wezen  an  alle  synen  artikelen,  lyke  der  wys  efte  era  desse  soloe 
brM  töschreuen  were.  Hyr  ane  vnde  duer  synt  ghewezen  de. urbaren  IMe: 
her  Wedeghe  Bagghenhaghen,  marschalk,  her  l^icite  üt^ttp  ryddere,  Reymer 
Nyghenkerke.  Tydeke  van  dem  Borne,  knapen,  her  Arnd  van  Zost,  her  Wolt 
Wuinriam,  borgermeystere  to  dem  Sunde,  vnde  vele  meer  6rbürer  lAde^  de  Itea 
vnde  eere  wSrd  synt.  Tho  Sner  ro&rdr  bekantnysse  vnde  gr6ter  bewtsinghe  m 
hebbe  wy  vnse  klönen  inghezegele  mit  wytschop  henghen  heeten  vor  dessen  bi^ 
deme  wy  vulle  macht  gheuen  vor  desseme  bröue  lyker  wys  efte  yd  vnse  gr6te 
inghezegele  weren.  Ghegheuen  vnde  schreuen  ys  desse  br6ff  töme  Sunde,  na 
godis  börd  dAzent  iär  veerhundert  iär  yn  deme  Ersten  iäre,  dAr  nahest  des  nt- 
ghesten  däghes  des  werden  apostels  sunthe  Thomas  ghendemet  Didimus. 

Nach   dem  Originale  im   königl.  preuss.  Prorinzial- Archire    yon  Pommern   zn  Stettio. 
Die  Siegel  sind  von  den  grün  seidenen  Schnüren  abgefallen. 


364. 

Die  Herzoge  Bamm  und  Wartidav  von  Pommern  verpfänden  dem  Lern- 
rentius  Bohholt,  Rathmann  der  Stadt  Güstrow,  60  Mark  Bede  tm 
dem  Dorje  Gr.  Küow,  mit  Gericht,  Dienst  und  Freiheä,  ßir  630 
Mark  sund.  Pf. 

B.  cL  GreifliwaldL    1401/  Beo.  24. 


Wy  Bamym  vnnd  WarslafT,  br6dere,  van  gades  gnMen  herthogen  Ibo  Stetbo,  d« 
Cassuben,  der  Pameren,  der  Wendhe  vnnd  forsten  tho  Rugenn,  bokeoneo  vad 
botöghen  äpenbär  yn  desser  schrift  [vörj  vnsz(er)  vnd  vnsie(r)  erffotaieB  vod 
nlkAmelinghe,  dat  wy  na  r&de  vnszes  I6uen  träwes  rAdes  vnd  vmb  aiiUicheil 
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irilleB  voszes  iaodes  hebben  vorkoBt  vod  yn  desse[ro]  g^enwardigen  brSue  vor-, 
ki^n  tho  dneme  öwighen  k6pe  deme  boscbMene  manne  Laurentio  Bockholt, 
fMunaaiie  vnzer  Stadt  Gripeszwolt,  vnd  sinen  rechten  eruen  vnd  näkämelingen 
sostich  mark  gheldes  vnazer  bMe  vpd  pleghe  an  deme  dorpe  Groten  Kyszaw 
Tnd  ahn  den  huoen,  de  dar  tfaö  liggen,  vnd  ahn  alle  slner  th6bohöringhe,  als  van 
Kreyenberges  häne  vnd  den  honen,  de  dAr  [th6]  liggen,  drö  mark,  vnd  Karsten 
Walfes  h^ae  vnd  den  hAuen,  de  dar  th6  iiggen,  vSr  mark,  von  Clawes  Varwerkes 
Mae  vnd  böuen,  de  dür  thö  hören,  sosz  mark,  van  Hermen  Kroghers  h^ue  vnd  höuen 
drö  mark}  von  Bertell  Kedinges  hAue  vnd  höuen  viff  mark,  von  Ludeke  Westfals 
Iwto  böaen  vnd  blnen  viff  m«*k,  van  Hinridc  Wampen  hauen  vnd  hduen  v&r  mark, 

nn  Henrick  Groten  haue  vnd  höuen  IUI  Mark  vnd  Hinrick keo  haue  vnd 

höuen  drö  mark,  von  Harquart  Roden  höue  vnd  höuen  sosz  mark,  van  Prutze- 
Bwnoes  hAue  vnd  höuen  vor  mark,  van  Barmeisters  h^ue  vnd  höuen  vor  mark, 
Ton  Clawes  Volbrecbts  biue  vnd  höuen  drö  mark,  von  Schunemannes  haue  vnd 
höuen  sosz  mark,  alle  iär  vp  to  hörende  vp  sunthe  Michaelis  dach  des  ertzenghels, 
mit  richte,  mit  dönste  vnd  mit  aller  nutticheit  vnd  vrigheit,  als  van  oldes  de  vor- 
screuen  böde  vnd  pleghe  tho  der  greueschap  van  Gutzkaw  ghehört  hefft  vnd 
van  rechte  hören  schal,  vnd  boholden  vns  in  deme  vöreschreuen  dorpe  vnd  in 
den  dortich  höuen,  de  dar  thö  Iiggen,  gantz  nicht  vor,  [vörj  sosz  hundert  mark 
vod  druttich  mark  göder  sundesker  pennynghe,  de  vns  wol  boröth  vnd  botälet  sint 
^  der  mAkinge  desses  bröues,  vnd  wy  wiszen  den  vörscreuen  Laurentium  vnd  sine 
erffn^men  vnd  nikämelinge  in  de  wöre  vnd  vredelike  bozittinge  der  vörscreuen 
sostich  mark  gheldes  in  disser  scbriBt  Ock  geue  wy  deme  vörscreuen  Laurentio, 
slfien  eruen  vnd  näkftmelingen  vulle  macht,  dat  vöreschreuen  gelth  vth  to  pandende, 
wo  dicke  vnd  väkene  ehn  dat  bohöff  vnd  nöth  is,  vnd  de  pande  to  vörende  töme 
Gripeszwolde  edder  anders  wör,  [wör]  ehn  dat  boquömest  is,  vnd  er  ghelt  däraff 
^  nemende;  werte  öck  dat  de  bör  wedderstaU  döden  an  der  pandinghe,  [de]  ehn 
«U^  vmb  schüth,  ddrumb  schalen  de  vörschreuen  Laurentius  vnd  sine  erffnämen 
D^ne  nöth  Itden  edder  schAden  nemen.  Ock  schole  wy  vnde  willen  neen  inlegher 
edder  thöringe  hebben  in  deme  vöreschreuen  dorpe  edder  iönigerleie  boswäringe 
d6ii  den  [boren]  dArsulues;  weret  dat  wy  dat  döden  vnd  de  vörscreuen  Laurentius, 
8lne  eroen  vnd  nAkSmeiingen  iöngen  schiklen  dAr  äff  nömen,  den  schole  wy  vnd 
YDSze  eruen  en  wedder  leggen  vnd  botAlen.  Vortmer  szo  geue  wy  dem  suluen 
Laurentio  vnd  slnen  eroen  fülle  macht,  desse  yörscreoen  sostich  mark  gheldes  tho 
oorköpende,  tho  aorzeOeode  edder  vorgeaende,  vnd  weme  sze  dat  vorköpen,  vor- 

fffkniffi  4m  «weUftltli  Mr.  DL  B.  13 


Digitized  by 


Google 


—  jsa  — 

aetten  edder  vorgeueo^  deiae  edder  den  sdiall  desse  i^nwardige  scbrifil  aM 
behulplick  wezen,  als  deme  vörscreuen  Laurentio  vnde  sineo  eruen  vod  näklmdingea 
16.  Ock  schole  wy  dit  vörscreuen  ghelt  vntfrigen  voo  aller  ansprMce  gteUiek  ?Bd 
wertick  deme  vörscreuen  Laurentio  vnd  sinen  eruen.  Na  aldusidäneme  reddeKkoi 
köpe  so  beffl  de  sulue  Laurentius  von  stner  vnd  stner  erffnämen  wegen  vns  md 
vnzen  eruen  geuen  iiille  machte  dit  vörscreuen  ghelt  wedder  to  köpende  vp  toea 
wtnacbten  vor  sosbundert  mark  vnd  druttich  mark  mnntbe  vörscreuen  vnd  iä 
ghelt  tbo  borödende  binnen  vnszer  Stadt  Gripszwalt  mit  aller  nAstelligen  renthe,  de^ 
her  Laurentius,  sine  eruen  vnd  nAk^melinge  borst  vnd  bröke  bebben  vrobboswft' 
ringe  willen,  de  wy  edder  vnsze  erffnimen  den  büren  dAn  bebben  des  dorptf 
Groten  Kiazow,  tho  öner  nöghe,  vnd  de  rentbe  des  iüres  vnd  der  iäre,  de  vira 
vorgän  sin,  niobt  to  rekenende  ahn  de  vörscreuen  summe:  vnd  wanne  wi  dil 
wedder  köpen  willen,  szo  schole  wy  deme  vörscreuen  Laurentio  vnd  ^aen  eroei 
vnd  nikämelingen  eyn  halff  yär  tho  vören  thöszeggen.  Tho  mörer  bowMn^e  sro 
hebbe  wy  vnsze  inghezegel  beugen  Utben  vor  dessen  bröß^  de  geuen  vnd  schreoea 
is  thöme  Gripszwolde,  na  gades  börth  döszent  idr  vörhundert  i^  ahn  dem  itiHm 
iAre,  ahn  des  hilgen  Karstes  tuende.  Tböge  desszes  vörscreuen  köpes  viurf 
wedderköpes  sint:  er  "FiC&O  Sete»  ritter,  Henninck  Smachteshi^en  vnd  Hiorick 
Lusszow  vnd  Reimer  Nigenkarke,  knapen,  vnd  er  Htnrick  Rubenew,  borgberaiMer 
thöme  Gripswolde,  vnd  mhör  lAde,  de  löuen  vnnd  öre  werdich  seinn. 

Nach    einer    an    mehreren   Stellen    undeutlich    gewordenen   Abschrift   ans    der  erstes 
Bälfte  des  16.  Jahrh.  im  Besitze  des  Freiherm  J.  ron  Bohlen  auf  Bohlendorf. 


365. 
Die  Herzoge  Barnim  und  Wartislav  von  Pommern  verpfönden  den  Brüdern 
•     Lüdeke  und  Bernd  von  Dorpen,  Bürgern  zu  Greif swald  (9),  40  Mark 
wemger  8  Schillinge  Bede  und  Münsspjennige  aus  dem  Bor  je  Bustorft 
mit  Gericht,  Dienst  und  Freiheit  für  400  Mark  sund.  Pf. 
D.  d.  Greifbwald.    1401.    Dec.  24. 

Wy  Barnam  vnde  Wartislaff,  brödere,  van  der  gnAde  godes  herthogen  Um 
Steiyn  vnde  vorsten  thö  Rügen,  vor  vns  vnde  vnsen  eruen  vnde  näkömeiynglM^ 
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tiekeonen  vode  bethftgheo  öpenbiire  an  desseme  ydghenwardigeo  brdue  v6r  alle  deo 

gbtoen,  de  eoe  zeen  vode  hafren  lesen,  dat  wy  na  rAde  vnser  CrAweo  riith- 

gbeoere  hebben  reddelyken  vnde  redykeo  vorkoft  vnde  gbelAthen,  v6rk6pen  fnde 

Uthen  an  desser  serift  ynsen  borgheren  Ludekeo  vnde  Bernde  brAdereo  gehöthen 

van  Dorpen  vnde  eren  rediten  erfbAnien  de  bdde  vnde  m&nthepenoyngbe,  alse 

vdrtich  mark  geldes  royn  achte  sehiHingbe,  in  deroe  dorpe  th8  Bnstorpe  vnde  in 

aUe  der  hauen  tbobehdrynghe  vnde  nntücheyt,  dat  d&r  lycht  an  deme  lande  tbfi 

(rfitzekowe,  vptbS  barende  vnde  tbfi  viodende  alle  yiü*  des  ndgesten  d%he9 

ainihe  Mych^elis  des  erlzenengels,  alzo  vrygfa  vnde  vredes^m,  alse  id  nS  lychl 

vnde  van  öklinges  th&  der  bersoop  gy  gbelegben  heft,  bynaen  alle  synen  enden 

vnde  scbMen,  vnde  dAer  nyebt  ane  vthghen0meB,  dat  niyneste,  noch  dat  m^te« 

nyt  sodAnene  richte  vnde  dtoste  vnde  vrtgheyt,  alze  van  rechtes  weghen  thO  der 

berscap  haret  vnde  lycht  vnde  van  oldinges  gy  ghel^en  heft,  vor  vere  hundeK 

nark  sundescber  penoyngbe,  de  wy  van  en  an  6nen  summen  thfi  vser  vullekamene 

ofigbe  vntfanghen  hebben  eer.der  vtbgift  desses  bröues,  vnde  wlsen  se  an  de 

Tredelyke  besyttinghe.    Dyt  uftresereuene  ghut  scole  wy  vnde  willen  Ludeke  vnde 

Bernde  vnde  eren  emen  vnturyen  vnde  vntw^n  van  aller  bew£misse  vnde  ansprtte 

gtetlyker  persönen  vnde  werlyker  myt  vzeme  arbeyde  vnde  koste.    Ok  scole  wy 

Bam«ro  vnde  Wartialaff  vArebenamet  edder  numment  van  vzer  weghen  an  desseme 

vdrscreaene  ghSde  inl^gher,  th^nghe  ofte  vrettinghe  d&n  eile  hebben.    Were  6k 

dat  den  vöreacreuenen  Lideken  vnde  Bernde  vnde  eren  eruen  vnde  n^kömelinghen 

yöoigherleye  borst  edder  bräke  wurde  an  dessen  v6rescreuenen  vdrtieh  mark  geldea 

inyn  achte  schillinghe  thS  Bustorpe  vnde  in  alle  den  hauen  vnde  6ner  iöwelyken  * 

by  syk  th8beh6ringhe,  zo  gheue  wy  en,  dat  ze  vullekamene  macht  scolen  hebben 

vnde  behalden  (hu  pandende  vthe  desseme  v6rescreuenen  gantzen  dorpe  vnde  hauen 

vnde  inen  i^elyken  inwöner  by  syk,  vnde  de  pande  tbä  varende  thu  deme  Gripes- 

wolde,  edder  war  en  vnde  eren  eruen  vnde  eren  hulperen  dat  alderduenst  ys,  vnde 

^er  gelt  dJir  äff  th8  nemende,  koste  vnde  senden.    Were  dk  dat  de  bfier  wedderstal 

dödeo  der  pandinghe  vnde  de  buer  dar  yönigben  seiden  öuer  nömen,  dAr  en  scolde 

Ladeke  vnde  Bernd  vnde  ere  eruen  vnde  bulpere  nynerleye  nath  efle  scaden  vmme 

iyden.    Ok  so  gheue  wy  Bamym  vnde  Wartjslaff  myt  vsen  eruen  vnde  näkamelyngben 

Ludeken   vnde  Bernde  vnde  eren  eruen   vnde  näkömelynghen  vAlkamene  macht, 

dat  se  desse  vftrescreuene  hMe  vnde  mfinthe  des  vdrebenameden  dorpes  m6ghen 

¥oif^ieaea,  vorsetten,  vorbäthen,  vorwesselen  vnde  vorkapen  gtetlyken  pers6nen 

Ynde  werlyk^A  v6r  sodAne  srnnme  penninghe,  alze  hk  vdre  screuen  steyt,  vnde 
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vfeme  edder  wene  dal  ze  dyt  uörescreueoe  gh8^  zettsD,  vork0pen  ede  l^tb 
scole  wy  vnde  willen  alle  stucke  vnde  artikelen  stede  holden,  de  an  dessen 
Serben  stüen.  Ok  en  scole  wy  Barnym  vnde  WartislafT  vmroe  nynerh 
willen  behinderen  efte  bekümmeren  eren  pleghe  desser  vörscreuenen  hatu 
dorpes,  id  en  sy  dat  wy  en  thu  vören  ere  g^t  wedder  gheuen  bynD< 
Gripeswolde  an  £ner  summe.  Ok  en  scole  wy  vs  an  desseme  vArscreuem 
der  v^rtich  mark  geldes  hMe  vnde  mSnthe,  d£nst  efle  richte  vs  royt  alle  i 
behdden,  sunder  alldne  den  wedderk^ep,  dat  wy  myt  vzen  eruen  desse  vor 
bMe  vnde  munthe  möghen  wedderk^pen  van  en  vnde  van  eren  eruen  vp| 
wynachten,  wanne  eer  dat  wy  willen,  v6r  sodtee  summe  pennynghe,  alze 
screuen  steyt,  alze  v£re  hundert  mark  sundescher  penninghe,  vnde  deone  d 
nicht  thu  rekende  edder  äff  thu  sUnde  an  der  summen  des  höuelstoles,  dm 
eer  dat  wy  id  wedderkapen  willen,  so  scole  wy  en  eyn  halft  lAr  ih&  v 
Seggen.  Alle  desse  vörescreuenen  stucke  vnde  artykele  vnde  eyn  ifiweiyl 
laue  wy  stede  vnde  vast  thi!  holdende  sunder  ydnigherleye  hulpewost  Tl 
tdchnisse  vnde  hagher  bewAringhe  so  hebbe  wy  vnse  ynghezegele  v6r  dess 
ghehenget,  de  ghegheuen  vnde  ghescreuen  is  thu  deme  Gripeswolde,  na  gi 
v^rteynhundert  yAr  in  deme  eysten  iJire,  an  des  Hilghen  Kerstes  Auende.  Hi 
an  vnde  öuer  ghewesen  de  eerbAren  Ifide,  alze  her  Vitlkt  Vf^tt  ^ 
Nyenkerke,  riddere,  vnde  Henningh  Smachteshagen  vnde  Reymer  Nj 
knapen,  her  Hinrik  Rubenowe,  borgermteter  thä  deme  GripeswoMe,  her  L 
Buchholt,  rJithman,  vnde  m£ster  Johan  Crassowe,  vnse  scriuer,  vnde  vi 
'  gh&der  I8de,  de  £re  vnde  lauen  werdich  syn. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preuss.  ProTinzial-Archiye  von  Pommern  ; 
An  Schnüren  yon  grüner  und  rother  Seide  hangen  die  beiden  Secretsiegel  der  E 
rothem  Wachs,  yon  denen  das  zweite  noch  zum  grosseren  Theile,  das  erste  weniger  ei 


366. 

Die  Herzoge  Barnim  und  Wartislav  von  Pommern  verpßinden  efei 
mann  Johann  Wodarge  und  dem  Bürger  Henntng  Böse  zu  Ot 
Eundekom,  Hdkgdd,  Mariebede,  Sommerbede,  Miiais^Jenmffe, 
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Eier  und  Diertöt  aus  den  Dörfern  Siüow,  Otistebin,  und  Vterow  föt 
1225  Mark  mnd.  Pf. 

D.  d.  OreifbwalcL    1402.    Jan«  7« 


Wy  Baroyin  vnde  Wardal^  brMere,  van  godis  gnaden  to  Stettin,  der  Po'merenen^ 

der  Wende,  der  Cassuben  hertboghen  vnde  vo'^rsten  to  Ruyghen  bekennen  vnde 

botughen  dpenbüre  an  desseme  i^hewardeghen  br£ue  van  vser  vnde  vser  erf- 

nlliDen  weghen,  dat  wy  na  r^de  vser  l£uen  tru^wen  r^dgbeuen  hebben  vorkoft  tho 

^oeroe  rechten  weddeschatte  her  Johan  Wodarghen,  r^dman,  vnde  Hennyngh  Rotzen, 

borghere  an  vser  stad  to  deme  Grypeswolde,  vnde  eren  rechten  erfnämen  vnde 

näkömelinghen  \6t  tweUhundert  mark  vnde  vyfvndetwyntich  mark  gbuder  su*n- 

desscher  pennynghe  de  ze  v*s  to  £ner  nö*ghe  wol  ber£th  hebben  eer  der  mä- 

kinghe  desses  br^aes,  alle  hundekorne  van  6ner  yslyken  h6*u6  dessei*  nSschreuenen 

do^rpe  808  schepel  dryerleye  kornes,  alle  hoHgheld  van  ^ner  Islyken  h6*ue  achte 

dchilüngbe,  alle  markbMe  van  6ner  islyken  bAue  eene  mark,  alle  zo'merb^e  van 

£ner  yslyken  hd*ue  sos  schillinghe,  alle  ronnthepennynghe  van  Aner  Isiyken  hö*ue 

808  pennynghe,  vnde  van  £ner  yslyken  hdue  een  hä*n  vnde  veere  eyghere,  vnde 

allen  dtoest,  vnde  aHent  dat  dat  wy  an  dessen  dorpen  vnde  h6*uen  nägeschreuen 

han  hebben,  also  tho  Stylow  twintych  h6*uen  mit  der  zömerbMe,  hundekorne, 

bollgfaekl,  mnnthepennynghen,  hü^ner  vnde  eygber  ghelde  vnde  myt  alleroe  d^neste, 

tho  Gbostebyo  achteyn  höhnen  mit  hundekorne,  roarkböde,  z6merb6de,  holtghelde, 

manthepennyngben,  hA*ner  vnde  eygher  ghelde  vnde  myt  alleme  ddneste,  tho  Vyrow 

▼eertbeyn  b6*uen  markböde  vnde  z6*roerb6de,  myt  hundekorne,  holtghelde,  munthe- 

peDDynghen,  hA*ner  vQde  eygher  ghelde  vnde  mit  alleme  dtoeste,  vnde  beholden 

v^  edder  vsen  erfnAmen  an  dessen  vöreschreuenen  dorpen  vnde  hö*uen  myt  alle 

Dychl,  men  all^ne  den  wedderkd*p,  den  hebbe  wy  v*s  vnde  vsen  erfnämen  dar 

ane  beholden,  vor  den  v6reben6roeden  summen  twelfhu*ndert  mark  vnde  vyfvnde- 

IwiDtJch  mark  pennynghe  munthe  v6reschreuen.     Vnde  wenne  wy  desse  vdrebe* 

D^meden  dorpe  vnde  b6*uen  wedderkdpen  wyllen,  dat  schole  wy  dä*n  vppe  Anen 

siuite  Mertens  dagh,  so  sdiole  wy  vnde  wyllen  den  vörebenömedcn  her  Johanne 

vnde  Hennyoghe,  eren  erfnämen  vnde  n^kömelinghen  een  balfT  iät  tho  v6ren  tö- 

zegghen,  vnde  de  renthe  vnde  pleghe  des  idres  vnde  Snes  ydwelken  iäres  schaf 

tovören  wesen  vppebörel  vnde  nicht  to  rekende  an  den  bö^uetstfil.    Ok  gheue  wy 

moMe  macht  her  Johanne  vnde  Hennynghe,  eren  errnSmen  vnde  näkömelingen  desse 
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^rörebenömedeD  rentbe  vnde  pleghe  vih  to  pandende,  wo  vSkeDe  ea  d«8  behAir 
Tnde  n6t  ys,  vnde  de  pande  to  dryuende  edder  tbo  vöVende^  wAr  ze  wylteQ,  dir 
ze  ere  reothe  vnde  pleghe  mede  nemen  roögben.  Ok  gheue  wy  ghantze  macht 
her  Johanne  vnde  Benny nghe,  eren  erfnämen  vnde  näkömelingen,  desse  vörebe- 
nömeden  renthe  vnde  pleghe  desser  vörescbreuenen  dorpe  vnde  hö^'uen  to  vor 
settende,  to  vorköpende,  to  vorgheueade,  ghantz  edder  an  teeme  deele,  weine  u 
wyllen,  vnde  weme  ze  yd  vorsetten,  vorköpen  edder  gheuen,  deme  edder  dei 
^cbole  wy  dessen  br^ff  vornyghen.  Ok  sdiole  wy  dessen  vörebeDÖmeden  her 
Jobanne  vnde  Hennyngbe,  eren  erfnamen  vnde  BAkdmelingben  dessen  br^  vor 
ny'^gben  vnde  plicbiicb  wesen  to  vornygbende,  wo  iyiiie  en  des  behäff  ys,  dat 
alle  desse  vörescbreuene  artykele  scbolen  blyuen  vnghezd^M^t  sunder  i^ogheriajfe 
bulperede.  Ok  scbole  wy  vnde  wyllen  neenerleye  yolegher  heMwn  edder  nteiaiid 
van  vser  wegben  an  dessen  vörebenö'^meden  dorpen,  edder  neeneill^e  beswiryng^ 
du*n;  vnde  were  yd  dat  vnse  landrydere  edder  ytoand  van  vser  wegben  ylo- 
gberleye  ynleegber  edder  beswÄringhe  ddden  an  dessen  vörebenömeden  (fawpeo,  dar 
de  bu*r  edder  her  Johan  edder  Hennyngb  schaden  ane  n^men,  den  scbole  wj  et 
eile  eren  erfnamen  vnde  niUtömelingben  gbantzleken  wedderlegkgben,  eer  wy  vli 
ycbteswes  an  dessen  vorebenömeden.  dorpen  ynde  böuep  wedder  iho  köpenda 
VJQderwynden.  Were  ök  dat  i^niand,  he  were  we  hee  were,  dessen  vdrebeoteiedea 
her  Jobanne  edder  Hennynghe,  eren  erfniUnen  vnde  näk6roelingben  an  desser  vAre- 
henömeden  rentbe  vnde  pleghe  beweeren  edder  bynderen  woMe^  dAr  van  seMe 
vfy  vnde  vse  erfiodmen  ze  vntfrygben  vppe  vse  koste  vnde  arebeyd,  sunder  idp* 
4^erleye  weddersprSke.  T  bog  he  desser  vörescbreuenen  dynk  synt:  her  Wed<^ 
Bugghenhaghen,  marsscbalk,  her  Viüit  Ke're»  ryddere,  Henoy^  Smacbtes^ 
hagben,  Reymer  Nygbenkerken  vnde  Uinryk  van  dem  Borne,  knapen,  her  Arod 
Letzenysse,  her  Hinryk  Rubenow,  her  Godsdialk  van  Lubek^e,  borgMnitetere  lo 
dem  Grypeswolde,  her  Vincencius  Wyd^old  vnd^  her  Bernd  Ww^ielkawt  radmaaM 
därsulues,  vnde  m^r  ^rbiur  lüde,  de  eere  w^  synL  Tbo  mdrer  bekaal^B^e  vade 
gr6ter  bewysingbe  so  bebbe  wy  vse  kleenen  ingbeieghele  myt  wytscop  beo^ieB 
bSten  vor  dessen  bröfT,  den  wy  vullemacbt  gheuen  vor  desseme  br^ue  lyke  der  «^ 
efle  yl  vnse  gröten  inghezegbele  weren,  de  ghegbeuen  vnde  ackreueo  ys  to  den 
Grypeswolde,  na  godis  börd  düzent  iär  veerebundert  iär  an  deme  anderen  ike. 
des  neeghesten  dSgbes  na  twelfflen  dägbe. 

Nach   dem  Origioale  im  köoigL  preuss.  Proyinzial-Archiye    Ton  Pommern   su  Stettin 
Die  Siegelschnüre  mit  den  Siegeln  fehlen. 
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367. 

Die  Herzoge  Barnim  uud  Wartislav  von  Pommern  verpjänden  dem  Rathr^ 
mann  Lorenz  Bohholt  zu  Qreifswald  Bundekom^  Bohgdd,  Dienst, 
Eier  und  Hühner  aus  dem  Dorfe  Darsekow  für  350  Mk.  sund  Pf^ 

D.  d.  Oreiftrwald.    1402.    Jan.  7. 


Wy  BaroyiD  vnde  Warslaf,  brddere,  van  godis  gnMen,  hertoghen  to  Stettin,  def 

Cassuben,  der  Po^meren,  der  Wende  vnde  vorsten  to  Ruyen,  bekennen  vnde  bo** 

tAgMen  6penbiire  an  de^ser  schrift  van  vser  vnde  vser  erfnämen  vnde  näkömelingfae 

wegben,  dat  wy  na  rdde  vses  l^nen  träwen  r^des  vnde  vmme  nuttecbeit  wyllen 

vnses  landes  hebben  vorkofl  vnde  an  desseme  i^hewardegen  braue  vorköpen  to 

^oeme-öweghen  kdpe  deine  beschMenen  manne  her  Laurencio  Bocholt,  rüdmanne 

vser  sCad  GrypeswokI,  vnde  synen  rechten  eruen  vnde  nük6nielinghen  alle  hunde- 

körne  vnde  boltgbeld  vnde  allen  d^nest  vnde  eyghere  vnde  hä*nre  vnde  alle  vnse 

pleghe  an  deme  dorpe  Derzekow  vnde  an  alle  den  hduen,  de  dar  tho  lygkghen 

vnde  an  alle  eren  töbehöringhen,  also  van  y^welyker  h6*uen  twee  schepel  roggben, 

tw£  schepel  gersten  vnde  tw6  schepel  heueren  hundekornes  vnde  van  iöwelyker 

b6aen  achte  Schillinge  holtgheldes  vnde  van  y^elyker  hduen  een  hAn  vnde  veere 

eyghere,   alle  lAr  vp  to  hörende  vppe  sunte  Mychelis  dagh  des  erczeenghels,  mit 

d^nesle  Tode  mK  aHer  nuttecbeit  vnde  vryheyt,  also  van  oldes  de  vöreschreuen 

reolbe  vnde  pleghe  to  der  herschop  gehört  heft,  vnde  beholden  vns  yn  deme  vöre* 

scbreuen  dorpe  vnde  an  allen  den  höuen,  de  Akv  to  lygkghen,  gbantz  nicht,  men 

wes  wy  d^r  gehat  hebben,  dat  lAte  wy  deme  vöreschreuen  her  Laurencio,  synen 

eruen  vnde  nAkömeKngen,  vor  veerdehalffhundert  mark  gbdder  sundesscher  pen- 

nyngbe,  de  vns  wol  beröth  vnde  bettlet  syn  eer  der  mAkinghe  desses  bröues,  vndef 

wy  wysen   den  vöreschreuenen  her  Laurendum,  sinen  erfnämen  vnde  näkömelinge 

an  de  weere  vnde  vredelyke  besyttinghe  der  vöreschreuenen  renthe  vnde  pleghä 

yn  desser  schrirt    Ok  gheue  wy  deme  vöreschreuenen  her  Laurencio,  synen  erf- 

Dornen  vnde  nJikömelingen  vulle  macht  de  vöreschreuenen  renthe  vnde  pleghe  vth 

to  pandende,  wo  dycke  vnde  vAkene  en  des  behäff  vnde  not  ys,  vnde  de  pande  to 

vö*rende   töme  Grypeswolde  edder  anders  wör,  wö*r  en  dat  bequömest  ys,  vnde 

ere  gheld    dar  äff  to  nemende.     Were  ök  dat  de  bii^r  wedderstal  döden  an  der 

pandinghe,    i^at  en  dSr  vmme  schüd,  dar  vmme  scholen  de  vöreschreuenen  her 
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Laurencius,  syne  erfoämen  neoe  nötb  lyden  edder  schaden  neroeo.  Ok  scole  wy 
vnde  wylien  neen  ynlegher  edder  th^ringhe  bebben  yn  deme  vdreschreueneD  dorpe 
edder  ySngherleye  beswäringhe  dun  den  buren  därsulaes;  were  dal  wy  datdMeo 
vnde  de  v6reschreuen  her  Laurencius,  syne  eraen  vnde  näköroelinghe  yingbeo 
schaden  dar  afT  nSinen,  den  scole  wry  vnde  vse  eruen  en  wedderlegkgben  vnde  be- 
tölen. Uortmer  so  gheue  wy  deroe  suluen  her  Laurencio  vnde  synen  emen  vulle 
macht  desse  vöreschreuen  renthe  vnde  pleghe  to  vorköpende,  io  vorsettende  edder 
to  vorgheuende,  vnde  weme  ze  dat  vorköpen  vorseUen  edder  vorgbeuen,  deme 
edder  den  scal  desse  i^hewardeghe  br^f  also  bulpelyk  wesen,  also  he  ys  deine 
vöreschreuenen  her  Laurencio,  synen  erfnÄmen  vnde  näkömelingen.  Na  aMusdtoeoie 
reddelyken  köpe  so  beft  de  sulue  her  Laurencius  van  syner  vnde  syner  erfoAneD 
weghen  v*s  vnde  vsen  eruen  gheuen  vulle  macht,  desse  vöreschreuen  renthe  vede 
pleghe  wedder  tho  köpende  vppe  önen  wynnachten  vor  veerdehalffhundert  mark 
munthe  vöreschreuen  vnde  dat  gbeld  to  berödende  bynnen  vser  stad  GrypeswoU, 
mit  aller  nSstellegben  renthe  vnde  pleghe,  der  her  Laurencius,  syoe  erueo  vode 
näköAielingen  borst  vnde  bräke  bebben,  vmroe  beswüringhe  wylien,  de  wy  edder 
vse  erfnämen  den  büren  dä^n  bebben  des  dorpes  Derzekow  vöreschreuen,  to  teer 
nö*ghe,  vnde  de  renthe  vnde  pleghe  des  iJires  vnde  der  iäre,  de  vorghao  syn,  aicht 
to  rekende  an  de  vöreschreuenen  summe.  Vnde  wenne  wy  dyt  wedder  kdpen 
wylien,  so  schole  wy  deme  vöreschreuen  her  Laurencio,  synen  eruen  vnde  Dlk6- 
melinghen  een  halft  iär.to  vören  tözegkghen.  Tho  me^'r  bew&ringhe  so  hebbe  wr 
vnse  inghezegele  henghen  läten  vor  dessen  bröff,  de  ghegheuen  vnde  schreaeo  p 
töme  Grypeswolde,  na  godis  börd  däzent  \är  veerebundert  iür  an  deroe  anderen 
ijire,  des  nöghestendäghes  na.  twelfllen.  Thöghe  desses  vöreschreuenen  köpes 
synt:  her  VUt^  Vtttp  ryddere,  Hennyngh  Smachteshagen ,  Reymer  Nyenkerke 
vnde  Hinrik  van  deme  Borne,  knapen,  vnde  her  Amd  Letz^nysse  vnde  bor  Hinrik 
Rubenow,  borghermöstere  töme  Grypeswolde,  vnde  mör  lüde  de  eeren  wörd  syn. 

Nach    dem  Originale   im   königl.  preuss.  Proyinzial- Archive   von  Pommern   zu  Stettia. 
Die  Siegebchnüre  mit  deü  Siegeln  fehlen. 
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368. 

Der  Ritter  Vicke  Behr  verlässt  fwr  das  Kind  des  waüand  Claus  von 
MalUn  die  demselben  von  dessen  Vater  angeerbte  Rtbnitzer  Haide  den 
Herzogen  von  Meldenburg,  nachdem  diese  den  Ritter  Vicke  Behr  deshalb 
befriedigt  haben. 

D.  cL  1402.    AprÜ  8. 


Ich  l^lcite  mtXZf  ridder,  bekenne  vnd  belüge  öpenbäre  an  dessem  brSue,  dat 

de  dorluchtigen,  höcbgebörnen  fBrsten  vnde  heren,  heren  Albrechte,  der  Sweden 

vnd  der  Goten  konigh,  vnde  hertoge  Johan,  syn  vedder,  hertogen  to  Meklenborch, 

greuen  to  Zwerin,  to  Stargarde  vnd  Rostock  heren,  hebben  roy  vuUe  nuge  mÄket 

van  Clawes  Hallynes  kindes  wegen  vor  de  heyde  to  Bibbenitze,  de  deme  kinde 

inemet  was  van  synem  vMer  Clawes  Hallyne,  dem  god  gnedich  sy,  vnd  hir  vmme 

na  räde  vnd  vulbörd  myner  vnd  des  kindes  eruen  vnd  niesten  vrunde  so  vorlAte 

ik  mit  gantzem  güden   vnllen  den  vörbenömeden  mynen  gnedigen   heren  konig 

Albrechte  vnd  hertog  Johanne  vnd  eren  eruen  van  des  kindes  wegen  vnd  van 

myner  wc^en  vnd  van  vnser  eruen  wegen  de  vörscreuen  heyde  to  Ribbenitze  vry 

vpd  qwyt,  also  dat  dat  vörbenAmede  kind  vnd  syne  eruen  vnd  ik  vnd  myne  eruen 

edder  ydmend  van  vnser  edder  vnser  eruen  wegen  nummer  willen  edder  sdiolen 

vppe  de  hejde  meer  spreken  edder  sÄken  ydngerleye  wys  to  Ewigen  tiden.    Alle 

desse  vörscreuen  stucke  vnd  6a  i6slik  by  »k  löue  ik  v6rbenömet  ITicfte  HtXt 

vor  my  vnd  myne  eruen,  v6r  dat  kind  v6rben6met  vnd  sine  eruen  den  vörbenö- 

med^i  h6chgeb6men  ffirsten  konig  Albrecht  vnd  hertogen  Johanne  vnd  eren  eruen 

BD  güden  trfiwen  stede  vnd  vast  to  hoMende  sunder  ySngerleye  argelist  vnd  hul- 

perede.    Vnde  des  to  tage  vnd  gröter  bewiiringe  hebbe  ik  ITtcIte  HtXt  ridder 

vdrbenömet  myn  ingezegel  vntliken  vnd  mit  willen  hengen  Uten  an  dessen  br&ff, 

de  geueo  vnd  gescreuen  is  na  godes  b6rd  veerteyn  hundert  \kv  an  dem  anderen 

xirej  dar  nk  des  sonüuendes  na  dem  sondAge  als  men  singet  Quasimodogeniti. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel,  im  grossherzogL 
meklenbmgischen  Geheimen  und  Haupt-ArohiTe  zu  Schwerin.  An  einem  Pergamentstreifen 
hangt  das  Band  I,  Tai  12.  Nr.  48  ahgehildete  runde  Siegel,  mit  eingelegter  rother 
Wachsplatte,  mit  einem  Schilde,  auf  welchem,  nach  der  Länge  des  Schildes,  ein  schreitender 
Bär  steht,  mit  der  Umsohrift: 

cg>  s  viOKa  cg)  BaRn  cg^  idil[i^is]  # 

frkn4ea  iM  ««NUeeky  Bekr.  m.  B.  19 
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Jm  J.  1399,  n^es  yrydages  Tor  quator  temper  in  dem  pingsten**,  yeriässi  Fiu 
Ennegard,  des  Claus  yon  Mailin  Wittwe,  zu  Schwaan  vor  dem  heno^cheo  Lehngericfate  dei 
Herzogen  Ton  Mekleoburg  die  Bibnitzer  Haide,  ,,alzo.  ab  er  de  angestoraen  is  yan  ckb 
„manne  ynde  ock  noch  ansteruen  mach  yan  erem  kinde." 


369. 
Biehrich  Moltke,  Bitter,  und  Johann  MoWce,  Brüder,  und  HemuHce  Mdkti 
deren  Vitter,  auf  Strietfdd,  verpfänden  dem  Bitter  Vicke  Behr  das 
Gut  Bresen  auf  unbestimmte  Zeit  fü/r  900  sund.  Mark  Pf 
D.  <L  (Gnoien).    1402.    April  9. 


Wy  Diderik  Moltike,  ridder,  Joban  Molüke,  brödere,  Heneke  Moltike,  veddereo, 
wönacbüch  to  dem  Stritfelde,  bekennen  vnde  beihäghen  ApenbSr  in  dessem  brtee, 
dat  wy  mit  vsen  eruen  na  rdde  vser  vrnnt  hebben  ghezet  vnde  lAten  vnde  zetteo 
vnde  lAten  in  dessem  brdue  dat  gantze  dorp  toBrezen,  also  id  lichl  binnen  syneo 
schaden,  mit  wäter,  mit  weyde,  mit  holten,  mit  m6ren,  mit  vtweghen,  mit  inwegheo, 
mid  aller  töbehöringe,  nicht  vtgbenAmen,  hern  VU!kt  l$Cteit>  riddere,  rode 
synen  eruen  v6r  neghen  hundert  sundesche  mark  penninghe,  de  ghenge  vode 
gheue  syn,  dar  een  bedderue  man  dem  andern  v81  mede  dfin  mach,  mit  aller  lot 
vnde  vrucht,  als  it  vs  vse  olderen  vrygest  gheeruet  hebben  vnde  viry  id  vrygest  be- 
zeten  hebben,  vnde  wy  dAr  nichtes  ane  to  beholdende  sunder  de  l08inge-to  ntbe- 
n6meden  lAren  also  lange,  wen  wy  dat  lasen,  vnde  wen  wy  edder  vse  emeo  edder 
vser  een  dit  v6rben6mede  ghdd  losen  willen,  so  scälle  wy  her  ViAvx  edder 
synen  eruen  een  half  idr  edder  m6r  v6r  sunte  Mertens  d^ghe  tovören  töseggeo, 
so  scSle  wy  em  syne  penninghe,  also  v6re  ghescreuen  is,  in  6neroe  sammeo 
wedder  gheuen,  sunder  afslach  der  vpboringe  twischen  dem  nßgesten  sunte  Herleos 
däghe  vnde  twischen  sunte  Nicolaus  dAghe  nagest  volgende  sunder  voretoch,  vnde 
so  scal  dat  vörben6mede  ghud  vnde  dorp  wedder  to  vs  vallen  vnde  vse  vrjfg  vode 
£ghen  wesen,  als  it  v6re  gheweset  is,  vnde  qtilt,  leddich  vnde  loos  weseo  fao 
her  lüften  vnde  synen  eruen  sunder  yönegherleye  wedderstal.  Dat  I6ae  wy 
Diderik  Moltike,  ridder  v6rben6met,  Johan  vnde  Henneke  v6rben(hm^  mit  vsen  ernea 
mit  dner  sämenden  hant  hern  ITifiUtI  v6rben6met  vnde  synen  eruen  vode  to 
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erer  haut  dene  gtoen,  de  desseo  br^f  heft  mit  her  VUlktn  edder  syner  emmi 
wiUeo,  stede  vode  vast  to  holdende  sonder  arghelist.  To  mörer  bewÄringe  sint 
yse  inghezeghele  henget  v6r  dessen  bnftf,  dar  to  thöge  an  vnde  öuer  hebbet  ghe- 
weset  de  drbdren  lüde,  alse  her  Peler  B&tzowe,  ridder,  Vicke  Boye,  borghermöster 
(0  GD0gen,  Henneke  Kempe  vnde  Henneke  H0uesche,  rAtmanne  dürs&luest,  de  ök 
ere  iogbesegele  mede  hebbet  gbehei^t  vor  dessen  bröf,  de  screuen  is  na  godes 
l^iebArt  veerfeynhondert  iäre  dir  na  in  dem  anderen  ilre,  des  anderen  sooddghes 
na  Pasdien. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  kleinen  Minuskel,  im  grossherzoglich- 
inekleBbiirgisehen  Gelieimen  md  Hflopi-Arcfarre  zu  Schwerin.  Angeh&igt  sind  7  Pei;gament- 
streite,  yon  denen  nur  nooh  der  2»  4  und  7   sehr  undeutlich  gewordene  Siegel  tragen. 


370. 

Die  Bäthe,  Mcmnen  tmd  Städte  theäen  die  Lande  des  herzogltcken  Hauses 
Pommern^  WcHgast  jenseü  der  Swine,  stargardsicher  Linie,  ztoischen 
den  Herzogen  BugisUxo  und  Bamm. 

B.  d.  Stolpe.    1402.    Hai  18. 


Dyt  ys  de  vorscheydinghe,  alze  wy  vnser  beren  rad,  man  vnde  stede,  de  byr 
nÄ  schreuen  stAn,  alze  her  Mickas  van  Czitczeoitcze,  her  Swantus  Tessitcze,  ryddere» 
Peter  van  Czytczeoitcze,  okle  Bartke  van  Stoyentyn,  olde  Bispraw  Kiest,  CetCff 
iftW,  Merten  Smorre,  Henning  Below,  Teslaf  Bonnyn,  Henning  van  dem  Wolde, 
Vencze  PodwHs,  Tyle  van  dem  Bone,  ianghe  Bispraw  Kiest  vnde  Blattes  van  dem 
Borne,  vnde  wy  van  Stol^  RngenwoMe  vnde  Slawe,  vorscbeyden  vnde  vntweygbe- 
spröken  hebben  de  irlucfatiden,  h6chgheb6ren  vorsten  vnde  beren  Buggbeslawe 
vnde  Banyme  (!)  brödere,  van  der  gnAde  gpdes  tho  Stetyn,  der  Pomern,  der  Cassuben, 
der  Wende  herthoghen  vnde  vocsten  tho  Rogen,  vnse  gnedighen  beren,  vmme  eres 
väder  eme  vnde  vmme  ere  lantd^inghe  wyllen  vnde  vmme  alle  ere  twMracbt  vnde 
scbSfisgbe,  de  ze  vnderlank  hebben  ghehad,  wente  an  desse  stund  vnde  tho  desser 
tyd,  aldus  boscheydlyken  alz  byr  nÄ  geschreven  steyt       —    *-    —    —    —    — 

19» 
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Vnde  alle  desse  stucke  vnde  zäke,  de  btr  vor  scbreaeo  sUn,  vode 
stucke  vnde  artikel  by  zyk  de  scboleo  vuse  beren   vArbeuöroet  stede 
beiden  zunder  y^nigberleye  vortocb,  vnde  \^e  des  nicht  en  bolt,  zo  wille 
by  deme  yönen,  de  dat  bolt,  zunder  y^nygberleye  bulpewort  edder  vo*r 
wedderrede,  vnde  ireden  van  deme  yönen,  de  des  nicbt  en  bolt,  myd 
ringbe  vnde  tböbebdringhe.     Vnde  tbo  6nerem  gröteren  betdcbnisse  vn 
nisse  zo  bebbe  wy  stede  vörbenömet  myd  6ner  gantczen  tedracbt  hfttc 
myd   Mryllen  vnde  Mrytscbop  eyn  yslyk   erer  stad  yngbezeghel,  alzo   i 
Rügenwolde  vnde  van  Slawe,  vor  dessen  brÄf,  vnde  wy  rM  vnde  man  i 
bebben  alle  myd  Sner  endracbt  vnse  yngbezegbele  bengbet  vor  dessei 
gbeuen  vnde  gbescbreuen   ys  tbo  Stolpe  yn  der  stad,  na  godes  bort 
bundert  yär  yn  deme  anderen  yäre,  dar  na  yn  pyngbeste  tuende,  yn 
nisse  alle  desser  vörscbreuenen  stucke  vnde  zäke. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preuss.  Froyinzial-Archiye  Ton  Pommern 
Angehängt  sind  17  Pergamentbänder,  an  welchen  noch  15  Siegel  ans  nngebleü 
mit  meist  sehr  undeutlichem  Gepräge  hangen;  von  den  angehängt  gewesenen  Si 
das  15  und  17.  Das  9  Siegel  ist  das  zu  diesem  Bande  auf  Taf.  XIII,  Nr. 
bildete  runde  Siegel  des  ITetfe  l^efttt  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einen 
kehrten,  aufsteigenden  Bären,  mit  der  Umschrift: 

*  s  Thaaa  ^  Bmet 

Der  Vorname   Theze    ist   eine    Abkürzung   yon   Tetzlaf    oder   Tetislav» 
Bügen  und  in  Pommern  oft  vorkommt. 


371. 

Der  Knappe  Curd  von  Rönne  schwört  den  Herzogen  Albrecht,  1 
Schweden,  Joharm  und  Rudolf,  Bischof  von  Schwerin,  Her 
Meldenburg,  Urfehde. 

D,  d.  Sohwerin.    1402.    Nov.  21. 


leb  Cord  vamme  Ro'nne,  knape,  bekenne  vnde  betäge  6penbAr  an  desj 
dat  icb  mit  vrillen  vnde  mit  berAdenem  mäde  I6uet  vnde  ghesw6ren  h 
vnde  swöre  mit  vpriditeden  vingeren  to  den  bilgen  an  dessem  bröue  de 
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tigen  högbebörenen  fursten,  bereD  Aiberchte,  der  Sweden  vnde  der  Goten  koninge, 
vnde  sinem  vedderen,  hertogen  Johanne,  bertogen  to  Mekelenborcb,  greuen  to 
Zvrerin,  to  Stargarde  vnde  to  Rozstocke  heren,  vnde  dem  Srwerdigen  in  godt 
vädere  berren  Rudolue  biscope  to  Zwerin  vnde  dem  stiebte  to  Zwerin  6ne  gantze 
söne  vnde  £nen  Ewigen  veligen  vrede  v6r  my  vnde  vor  alle,  de  vmme  mynen 
willen  döen  vnde  läten  willen^  also  dat  icb  na  dessem  dägbe  nammer  will  edder 
sdiall  der  vörbenömeden  beren  vyend  werden,  vnde  öcb  ere  fand,  man  vnde  stede 
vnde  inwönere  erer  lande,  edder  dat  en  boret  to  vordringende,  nummer  will 
edder  scball  argben  edder  bescbedigen,  b^meliken  edder  6penbär,  na  dessem 
d4ghe,  &ne  dat  were  also  dat  royn  eruebere  edder  dAr  icb  vnder  bässeten  were, 
desser  vdrbenömeden  heren  vyend  wurde,  so  mochte  icb  myne&  beren  ghen^ten 
ynde  entgelden,  vnde  wy  Claues  vamme  R0nn6  vnde  Jobann  vamme  Rönne  be- 
kennen öpenb^ir  an  dessem  braue,  dat  wy  löuet  bebben  vnde  löuen  in  güden 
trdwen  den  vdrbenömeden  beren  vnde  eren  eruen  vnde  to  erer  trAwen 
hand  den  urbaren  luden  heren  ^OflMMtHtttf  riddere,  vnde  Detleue  Negben- 
€lancken,  knape,  mit  vnsem  vedderen  Corde  vamme  Rönne,  dat  he  desse  vör- 
screuene  söne  vnde  vrede,  de  he  gheswören  heil,  holden  schal  vast  vnde  vnte- 
bröken,  sunder  all  arcb.  Vnde  des  to  bekantnisse  vnde  mörer  bewäringe  bebbe 
-wy  Cord  vamme  Rönne,  Claues  vnde  Johan  vamme  Rönne  vnse  ingesegele  witliken 
ynde  mit  wiUen  beugen  IMen  an  dessen  bröf,  de  ghescreuen  is  to  Zwerin,  na 
godes  börd  vörteynhundert  i^r  in  dem  anderen  iäre,  dar  na  des  dingesdäges  vor 
sante  Cecilien  düghe  der  bilgen  iuncvrouwen. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  festen,  klaren  Minuskel,  im  grossher- 
zoglich-meklenburgischen  Geheimen  und  Haupt*  Archiye  zu  Schwerin.  An  Pergamentstreifen 
hangen  3  runde  Siegel  aus  geläutertem  Wadis,  mit  stehenden  Schilden: 

1,  mit  drei  horizontalen,  schlangenweise  gezogenen  Bändern  und  der  Umschrift: 

#  s.  aoRD  #  VAU  Daa  Renan 

2,  mit  einem  schräge  links  schlangenweise  gezogenen  Bande  und  der  Umschrift : 

X  S'  niaoLÄi  VÄn  d  Rvnna 

3,  mit  drei  horizontalen,  schlangenweise  gezogenen  Bändern  und  der  Umschrift: 

c§)  S'  lOhnn  VÄn  Dan  Ranan 
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372. 

Der  Knappe  Claus  Bassemtz  vergleicht  sich  mit  den  Vettern  Dietrich  tmd 
Hennehe  Moltke  zu  StrietfeM  vor  dem  Könige  und  Herzoge  Albredd 
und  dessen  Räthen  über  die  Fischerei  auf  dem  See  zu  Duhwüz 

und 
der  Herzog  AlbrecJit  vo7i  Meklenhurg,  König  von  Schweden,  bestätigl 
diesen  Vergleich. 

D.  cL  Gnoieiu    1408.    Jaa»  11. 


Ick  Clawes  Bassewitze  knape  bekenne  vnde  belüge  dpenbür  an  deszem  brire, 
dat  ick  myt  Didryck  ridder  vnde  Henneken  knechte,  vedderen,  geböten  Mollkeo  lo 
deme  Stritvelde  vor  deme  durcblucbtigen  vorsten,  vnsem  Idven  gnedighen  berea 
konigb  Albrecbten  to  Sweden  vnde  vor  synem  rüde  to  ende  myt  recht  verschMeo 
ay  vnune  den  zee  to  DndEwitze,  also  als  myn  bröder  Gerd  myt  Vicke  Mdtlieo  dir 
umme  vor  vnsem  olden  heren  hertoghe  Albrecht  von  Mekeinborch,  dem  god  gnMig 
ajr,  in  vörtyden  ehr  versdiMen  is  vnde  recht  worden  is,  also  se  des  Ack  na  njt 
my  recht  worden  in  deszer  wyse,  dat  her  Didryck  vnde  Hennigk  vörbeodmet  vade 
tre  ervea  scolen  vnde  m6gen  myt  smaltöven  oischen  vnde  aisdien  lAten  uppe  deo 
v6rbe&6meden  zee  tho  Duckwitze,  wo  väken  vnde  wo  dicke  det  eo  vnde  erai 
erven  Ävesst  kuinpt,  vnde  ick  vnde  myne  erven  scolen  vnde  willen  se  vnde  m 
erven  dAr  nammer  anne  hindern  vnde  bewdren  an  tAkAnenden  tydeo.  Vnde  des 
to  tage  vnde  höher  bewdringe  hebbe  ick  vörbenömet  [myn]  ingheseghel  myt  willeo 
witlyken  henghet  an  dessen  bröv. 

Wy  Albrecbt,  van  gades  gnaden  der  Sweden  vnde  der  Goten  konigb,  her 
toghe  tho  Mecklenborch,  gräve  tho  Zwerin,  to  Stargarde  vnde  Rozstock  here,  be- 
kennen vnde  betüghen  Spenbär  an  deszem  sulven  bröve,  (tot  desze  vörscrefen 
stucke  vor  uns  vnde  vnsem  räde  vnde  sittenden  richte  geschön  sind,  vnde  hebbeo 
des  tho  thüge  vnse  ingeseghel  mede  henghen  läten  by  Claves  inghee^ghele  vA^ 
benöroet  an  deszen  bröv,  de  gheven  vnde  screven  is  to  Gnoyen,  na  gades  bArd 
veerteynhundert  iär  dür  nä  in  deme  drudden  iäre,  des  nöghesten  dunn«rsdlg|bes 
na  der  hylghen  drey  koninghe  däghe.  Vnde  hyr  sund  ane  vnde  öwer  weseo 
vnse  löven  getrüven:  Zegeband  Tbun,  Johan  Bulow,  Nicolaus  Levetzow,  3WM 
ütVtf  Hinrick  Babbe,  Otte  Veeregge,  riddere,  vnde  her  Karl  Haquonsson,  dömber 
to  Zwerin,  vnse  kentzeler,  vnde  vele  vnser  bederver  manne,  de  lövens  werdigh  sand. 
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Nach  einer  Abschrift  in. den  handschriftlichen  »Historiich -Genealogischen  Nachrichten 
„Ton  dem  adelichen  von  Bassewitzischen  Geschlechte*',  welche  vermuthlich  von  Fistorius 
oder  Y.  Gamm  stammen.  Diese  Abschrift,  welche  wahrscheinlich  von  einem  bei  der  Yon 
Bassewitzischen  Familie  befindlichen  OrigiDale  genommen  ist,  ist  nnglanblich  schlecht  und 
scheint  ohne  Verständniss  sklavisch  nachgemalt  zu  sein,  ist  daher  fast  durchgängig  ohne  Sinn 
und  Zusammenhang.  Die  Urkunde  hat  daher  nach  dem  Stjle  der  Zeit  und  den  in  der  Ab- 
schrift Yorhandenen  Schriftzügen  restaurirt  werden  müssen,  um  sie  lesbar  zu  machen:  jedoch 
ist  jeder  Zug  der  Abschrift  respectirt,  so  dass  der  Sinn  des  Originals  wieder  gegeben  sein 
wird.  Der  unter  den  Zeugen  in  der  Abschrift  aufgeführte  „Karl  HoYenson"  muss  „Karl 
Haquonsson**  (nach  einer  doberaner  Original -Urkunde  Yon  1396)  geschrieben  werden; 
gewöhnlich  wird  er  lateinisch  „Karolus  Haquini,  cancellarius,**  geschrieben;  er  war  ein 
Schwede,  Archidiakonus  Yon  Upsala  („archidiaconus  Upsaliensis"),  und  ohne  Zweifel  dem 
Könige  Albrdcht  Yon  Schweden  nach  Meklenburg  gefolgt 


373. 

Die  Herzoge  Baarnim  und  Wartialav  von  Pommern  verpfänden  dem  Rathr 
mann  Johann  Wodarge  zu  Greif swald  %md  »einer  Schwester  JDütane 
Bede  und  Htmdekom  aus  dem  Dorfe  Lossin  für  750  Mark  sund.  Pf^ 

B.  d.  Greiftwald.    1408.    März  28. 


VT  y  Barnyro  vnde  Wareslaf,  brftdere,  van  godis  gnMen  tho  Stettio,  der  Po'mereneii, 
der  Wende  der  Cassobea  berto'ghen  vnde  vorsten  tho  Ruy'ghen,  bekennen  vnde 
beiügben  öpenbdre  an  desseme  ydghewardeghen  br^e,  dat  wy  na  räde  vnde  vaBe- 
bdrd  vnses  Itoen  trüwen  rMes  hebben  vorkoft  tbo  ^neme  rechten  weddeschatte 
her  Joban  Wodargfaen,  r^dmanne  tho  dem  Grypeswolde,  vnde  syner  zuster  Dylyanen 
vnde  eren  erffnAmen  vnde  näkömelinghen  vor  söuen  hundert  marck  vnde  vefltigh 
marck  sundesaeher  pennyngbe,  de  zee  vns  tho  dner  nö*ghe  wol  ber^h  hebben  eer 
der  mAkjmghe  desses  brtoes,  alle  b£de  vnde  hundekorne  des  ghantzen  dorpes  Lo- 
dessyn  vnde  syner  thdbehöryngbe,  van  v^e  vnde  twintigh  höuen  des  zuluen  dorpes 
(b6behdrkighe,  van  dner  yöwelken  höuen  so^s  schepel  dryerleye  komes,  aUe  holt- 
gbeld  van  öher  ydwelken  höhnen  achte  schillingbe,  alle  marckbMe  van  £ner  y^ 
wölken  h6nen  eene  mardK,  alle  zAmerbMe  van  öner  yövirelken  höhnen  8o*s  schil- 
ÜDgfae,  alle  rauntbepennynghe  van  6ner  yöwelken  hö*uen  so*s  pennyngbe  vnde  van 
teer  y^elken  h6oen  een  hü*n  vnde  veere  eyeere  vnde  allen  dönst  vnde  allent  dat, 
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dat  wy  an  desseme  dorpe  vnde  hö^'uen  vörebenömed  had  hebben  vnde  vns 
vnde  vörevärenden  bezeten  vnde  hat  hebben,  vnde  beholden  vns  edder  v 
nämen  vnde  näkömelinghen  an  desseme  vöreschreuenen  dorpe  vnde  h^ 
allen  nicht,  men  all^ne  den  wedderkö^'p,  den  hebbe  wy  vns  vnde  vnsen 
dar  ane  beholden  vor  den  vörebenömeden  summen  so^'uen  hundert  ma 
vefftigh  marck  pennynghe  munthe  vöreschreuen.  Vnde  wenne  wy  dit  vörel 
dorp  vnde  höuen  wedderköpen  wyllen,  dat  schole  wy  dun  vp  Snen  sunte 
dagh ,  so  schole  wy  vnde  wyllen  den  vörebenömeden  her  Johanne  vnde 
eren  erffnSmen  vnde  näkömelinghen  een  halff  yAr  thovören  thuzegghen 
renthe  vnde  pleghe  des  iäres  vnde  £nes  yöwelken  y^res  scal  thuvör 
vppeböret  vnde  nicht  tho  rekende  an  den  höuetstül.  Ok  gheue  wy  vu 
her  Johanne  vnde  Dylyanen,  eren  erfTnSmen  vnde  näkömelinghen,  desse 
mede  renthe  vnde  pleghe  vth  thu  pandende,  wo  vAkene  en  des  bebAff 
ys,  vnde  de  pande  tho  dryuende  edder  thu  vö'rende,  wör  zee  willen,  dä\ 
renthe  vnde  pleghe  mede  nemen  möghen.  Ok  gheue  wy  ghantze  mact 
hanrie  vnde  Dylyanen,  eren  erffnämen  vnde  nftkömelinghen,  desse  vör^ 
renthe  vnde  pleghe  desses  vöreschreuenen  dorpes  vnde  höuen  thu  vorzeti 
vorköpende  vnde  thu  vorgheuende,  ghantz  edder  an  öneme  döle,  weme  z 
vnde  weme  ze  yd  vorzetten,  vorköpen  edder  gheuen,  deme  edder  den 
dessen  bröf  vomyghen  vnde  plichtigh  wezen  thu  vomyghende,  wo  dyck 
behüif  ys,  also  dat  alle  desse  vöreschreuene  vryheyt  vnde  artykele  scoli 
VDthobröken.  Ok  schole  wy  vnde  wyllen  neenerleye  ynlegher  hebben  e 
mand  van  vnser  weghene  an  desseme  vörebenömeden  dorpe  edder 
beswärynghe  dün,  vnde  were  dat  vnse  landrydere  edder  yummand  van  i 
ghene  ynlegher  edder  vrettinghe  döde  an  desseme  vörebenömeden  dorpe 
bü^r  schaden  ane  nemen,  den  scole  wy  dessen  vörebenömeden  her  Jo 
Dylyanen,  ere[n]  erffnämen  edder  näkömelingen  gantzelken  wedderlegghei 
vns  gychteswes  an  desseme  vörebenömeden  dorpe  vnde  hö^üen  wedder  thi 
vnderwynden.  Vnde  were  dat  yu'mmand  van  den  vsen  htr  enbö'uen 
vrettynghe  edder  koste  an  desseme  vörebenömeden  dorpe  döden,  so  g 
vulle  macht  her  Johan  vnde  Dylyanen,  eren  erffnamen  vnde  näkömeling 
edder  den  thu  schuttende,  also  langhe  dat  e^n  ere  schade  wedder  legbt  s 
ök  dat  yömand,  he  were  gheystiek  edder  weriek,  dessen  vörebenömedei 
banne  vnde  Dylyanen,  eren  erfTnämen  edder  näkömelinghen  an  desser  vArb< 
renthe  vnde  pleghe  beweren  edder  hynderen  wolde,  dar  van  scole  wy  n 
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erSoämen  zee  votfrygheD  vp  vnse  koste  vnde  arbeyd  sunder  yöngherleye  wedder- 
sprike.  Were  6k  dat  wy  .edder  vnse  erffoämen  desse  vörebenömeden  edder  ere 
erffiilmeo  dsschedeo,  dessen  br^if  hören  lezen  Idten,  des  scolen  ze  vns  pliditigh 
wesen  lezen  ihn  lätende  bynnen  vnser  stadmüre  Grypeswold  vnde  anders  nerghen. 
Thüghe  desser  vöreschreuenen  dynck  synt:  her  Cord  Bonovir,  archidiaken  ihu 
Trybozes,  her  Hinric  van  Tasinunde,  her  Vyitttt  ütVt,  ryddere,  Reymer  Ny- 
gheokerke  vnde  Hinric  van  dem  Borne,  knapen,  her  Arnd  Letzenitze,  her  Hinric 
Rubenow,  her  Godschalk  van  Lubeke,  borghermeystere  to  dem  GrypesMroMe,  vnde 
mer  irbilrer  lAde,  de  eeren  virdrd  syn.  Tbo  mörer  bekantnysse  vnde  gröterer  be- 
wysyi^e  so  hebbe  wy  vnse  Utoe  ynghezeghele  myt  wytschop  henghen  böten  v6r 
dessen  brdff,  den  wy  vulle  macht  gheuen  v6r  desseme  bröue  lyke  der  wyze,  efte 
yd  vDse  gr6te  inghezeghele  weren,  de  ghescbreuen  ys  thu  deme  Grypeswolde  na 
godis  börd  veeretheynbnndert  yÄ*r  an  deme  drudden  ydre,  des  myddewekens  na 
deme  sQ*nedAghe  tha  myduasten  alzo  men  zynghet  Letare  Jherusalem. 

Naeh  dem  Originale  im  kOnigL   prensB.  Provindal-AroluTe  von  Pommern  zu  Stettin. 

Von  den   beiden  Siegeln   ist  nnr  noch  ein  geringer  Best  an  der  grün  seidenen  Schnur  yor- 

haoden.     Auf  der  Bückseite  steht  folgende  alte  Begistratur: 

Na  godes  bord  dusent  CCCC  in  deme  XXVI  iare  do  lozede  mjn  here  hertoge 
Warslaff  dessen  brüF  van  der  lantbede  do  de  geuen  ward,  de  de  ludet  rppe 
dat  gud  tu  Ladesin. 


374. 

Die  Eefzoge  Barnim  und  Wcalidav  von  Pommern  erMären,  zu  nächst- 
kommendem  Sonntage  OcuU  einen  Tag  nach  Wismar  beschicken  zu 
woOen,  auf  welchem  äOe  Zwietracht  toegen  des  obwaüendm  Krieges 
mit  der  Stadt  Mbek  durch  Schiedsrichter  gänzlich  beigelegt  werden  soH 

D.  d.  Wismar.    1404«   Dec.  18. 


Mitgelober:  her  Clawes  von  Vitzen,  'Ffe&C  Ktrc  to  Katzenowe,  Vit  Dechowe, 
Tydeke  van  deme  Borne,  Henning  Smacbteshaghen,  Vi^t  Kere  to  Hugbelde- 

fffcnije  4m  tocUMky  §tkt.  VI  B.  20 
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9torpe,  TzSm  voghet  vppe  RSyeii  viide  Hauen  Bavaekowe,  sp  wie  »wrgmimitkt 
und  Raihmmne  der  Städte  Bard  und  Grymme.  IK  d.  Wismar,  v^rtiyDhmMiMt 
Mr  di^  nä  in  deme  vy erden  ilre,  des  dunnerdäghes  in  der  qi]atertraip«r  ¥te  Wy^ 
nadkten. 

Auszug  aus  einer  Original -Urkunde  im  Archire  der  Stadt  Ldbek  Es  hangOD  £e 
Siegel  der  beiden  Aussteller  nebst  ihrer  Mitgelober  nmh  ibifer  Reihenfolge  an  der  \Mtmtk, 
jedoob  ist  das  vierte  Siegel,  das  des  Vit^t  ^tit  zu  Ka,tzenow,  yon  dem  Siegelbindt, 
einem  Pergamentstreifen,  abgesprungen ;  die  andern  1 1  sind  sämmtUch  wohl  erhalten : 

1)  in  rothem  Wachs,  rund,  über  einem  gelehnten'  SchHde  mit  dem  pommefsden 
Greifen  ein  Helm,  dessen  hutartiger  Aulsatz  mit  diroi  Ftameiifedeni  en^t;  Uoschnlt: 

*  n'  tnnim  #  übe  #  fttUu  #!««♦♦#  p'ntijjlt 

2)  in  rothem  Wachs,  rund,  auf  dreieckigem  Schilde  der  pommersche  Greif;  Umschrift: 

Hh  S'  WÄR^ISLÄI  .  DVCP  +  S^a€I  +  RW«  PIi 

3)  in  gelbem  Wachs,  auf  dreieckigem  Schilde  ein  aufrechter  Wolf^  Umschrift: 

0'  ttiftülart  9e  bttim  mU... 

4)  fehlt  (Fidtt  l^elt  zu  Katxenow), 

5)  rund,  auf  dreieckigem  Schilde  ein  stehender  Hahn;  Umschrift: 

Hh  S'  (V)ID  +  D«ah€>W« 

6)  rund,  auf  dreieckigem  Schilde  ein  schmaler  Querbalken,  (yielleicht  nur  eine  Qner- 
theilung),  über  demselbea  3  Rosen  in  der  Reihe;  Umsclurift: 

Hh  S'  '^hiDaRiai  #  Da  +  BORna  t 

7)  rund,  auf  dreieckigem  Schilde  ein  schrägrechter  Fluffs;  Umschrift: 

S'  (h)€lnY<3  o  swuch^ashneha 

8)  fTitlte  ^etv  zu  Hugheldestorpe,  in  gelbem  Wachs,  rund,  auf  dreieckigem  Schilde 
ein  rechts  schreitender  Bär  mit  ringförmigem  Ohr,  an  welchem  yon  einem  Halsbande  nieto 
zu  sehen  ist.     Umschrift  zwischen  Ferienkreisen: 

Hh  iSigüum  o  btc&e  o  ttrtn 

Abgebüdet  in  Band  I,  Taf,  IX,  Nr.  5  0. 

9)  rund,  auf  dreieckigem  Schilde  ein  nach  recht«  spnngendes.  Fferdr;  Umschrift; 

Hh  sieaLVCD .  svmas  o  o 

10)  rund,  auf  stehendem  Schilde  ein  Halber  nach  recht*  sprihgender  WWWtr;  ÜiMchrift 
xwisohen  glatte«  Kveis«»: 

Hh  S'  RÄVan  .  BKRIlöKOWa 

11)  rund,  ein  Kopf  en  face  mit  langem,  glattem  B^ar  und  Bart,  ohne  HfeiligeBSchein, 
im  Grunde  Blumenranken;  Umschrift: 

4i  saaRaTVOo :  öivitätis  .  bärts' 

12)  rund,  aus  einer  pyramidalen  Mauer,  die  an  den  Seiten  durch  3  Stufen  gebildet 
wird,  wächst  ein  nach  rechts  gewendeter  Qreif;  rechts  unten  im  Grunde  ein  Halbmond,  mit 
der  hohlen  Seite  nach  links  gekehrt,  ausserdem  ist  der  Grund  mit  ziemlich  grossen  Roses 
bestreut;  Umschrift: 
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a75. 

Eermeke  ^on  Bübw  zu  Höggelm  sHfiel  vor  dem  K'ömge,  Herzoge  Albrecht 
und  dem  JBerzoge  Johavm  von  Meldenburg  und  deren  Bath  eine  Vikarei 
nach  seines  Vaters  Testamente. 

D.  «dL  140«.    Sept.  8. 


LiNDghe  Henneke  vmi  Bolowe,  olde  HemiekeDe  z6De  van  RogghelyO)  deme  god 
gMdidi  8]r,  bekenne  «nd  bcitä|^e  Apenbäre  vte  alle  den  yönnen,  de  dessen  briff 
xte  edder  h6ren  lese»,  dat  iok  vrame  gades  wiHen  vnde  v6r  mynes  vüders  sMe 
vade  forüMr  vmme  mtner  olderaii  sMe  mde  vor  mlne  sMe  faebbe  voiMten  bereu 
Petar  TeAghcJarn,  prtetere,  de  Mtnes  vAders  pApe  hefR  gheweseo,  vnd  synen  alkö- 
meliogen  vor  myn  heren  dem  konynghe  vnd  vdr  mtnea  heren  bertoge  Jobanne  vnd 
vor  i6nne  räde,  däröuer  beft  gbewesen  ber  ^O^au  Ißtttp  rydder,  koke- 
meister,«her  Johan  van  Bulow,  rydder,  Uinrick  Scroder,  grMe  vffgel  to  Zweryn, 
oMe  Lader  Luteowe,  Hennigh  Hoge,  Hinrick  Pressentin,  borgbermöster  to  Zwerin, 
de  hundert  marck  lubscb,  de  myn  vMer  gaff  an  syneme  testaroente,  do  be  lach 
BD  stnen  testen.  Desse  vörbenömde  bundert  marck  beKbe  ick  eme  bewtset  to 
Joadiim  van  Bnlow,  mynen  veddere,  de  be  em  vem6gbet  bell  mit  syneme  brdue 
vnd  em  vort  ingbewyset  beft,  als  v6r  de  bnndert  marck  teyn  marck  gbeldes:  to 
Partzowe  viftebalne  marck  vnd  tbo  deme  Teserisse  sostebalue  marck,  de  ber  Peter 
Tengbeler  prteter  vörben6mt  Alle  iär  vpbören  scbal  vnde  syne  nAkömelinge  vnbe- 
kmnnett»  na  dee  farkmi  vtwyainget  den  ioachin  ran  Balow  vÄrbei>toet  em  därop 
l^mgh^ne»  hefU  vnde  kk  vnde  woümt  eruea  acoleii  viid  wiHen  dAr  ammer  m^r  vp 
säkeü  to  öwigben  tyden,  sonder  dat  scbal  blhien  to  ^oer  öwigben  vicarte.  Vnd 
vortmer,  wan  Joacbim  van  Bulow  vörbenömet  edder  syne  erwe  desse  vörscreuen 
teyn  marck  gbeldes  wedderköpet  na  synes  bröues  vtwysinge,  so  scbal  de  y^gen- 
werdigbe  pröster,  de  denne  die  vtcarte  beft,  de  penninge  wedderleggben  an  güd, 
wte  dat  aUemvMest  is,  na  der  lehaberea  rAde,  vnde  de  oldeste  Bnlowe,  de  desse 
Yieatte  mede  siedigbet  beft  vnd  ayn  gbAd  dAr  mede  togbelecbt  beft,  de  scbal  denne 
de  vlcafle  Iteeo  na  desaes  v6rbenanden  her  PcAer  Tengbelem  döde,  weme  dat  he 
wiL  Vortnier  so  bcbbe  ick  vnd  myne  eraen  ber  Peter  Tenghetern  vörbenömt 
^Mghoiid  ctes  Mpes  an  der  b6oe  to  Grambowe,  de  olde  ber  Johan  van  Betlow, 
dcaie  god  gnedidi  sy,  mede  gbaff  syoer  docbter,  de  her  Peter  v6rbendmet  heft 
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beröt  mit  synen  Rhenen  penninghen  tho  betheringe  vnd  to  bulpe  der  vtci 
ick  vDd  royo  eruen  her  Peter  Teoghelern  vörbenömt  vnd  syne  n^6meli[ 
en  schal  und  en  wil  ane  beweren  edder  hindern  to  Ewigen  tiden,  sunde 
mynen  eruen  scholen  und  willen  se  helpen  stedigen  vnde  vorddghedingen  1 
erffliken  ghüde.  Alle  desse  vörscreuene  stucke  vnd  dink  löwe  ick  iunghe 
van  Bulow  vörbenömt  mit  mtnen  eruen  stede  vnd  vast  to  holdende  son 
gherleye  argelist,  hinder,  hulprede  edder  nyge  vunde  ghösüikes  rechtes  ed 
likes,  dat  her  Peter  Tenghelem  edder  synen  näkömelingen  möghe  sc 
yönigherleye  säke  vnd  de  my  vnd  mynen  eruen  mochten  vrömw.  1 
betüghnisse  alle  desser  vörscreuen  puncten  vnd  artikda  so  bebbe  ik  Hen 
Bulow  vörbenömet  vor  roy  vnde  vor  myne  eruen  myn  ingheseghel  mit  güd 
vnd  mit  gantzer  witschop  beugen  läten  an  dessen  br^ff,  de  gheuen  vnd 
is  na  godes  bort  vörteynhundert  iar  ddr  na  in  dem  viften  iAre,  an  vm 
vröwen  däghe  alse  se  ghebören  wart. 

Gedruckt  in  SchrOder*s  Pap.  Mekl.  II,  S.  1732.  Meine  Vermuthung  ii 
klenb.  Urk.  II,  *S.  172,  dass  der  eine  neuklostersohe  Urkunde  des  Königs  Alb 
10.  März  1404  contrasignirende :  »Jo.  de  Be.  de  mandato  regia**  der  Küchenmeisiei 
Bere  sein  könne,  ist  wohl  nicht  richtig,  da  wohl  nur  Kanzler  und  Schreiber  Urk 
trasignirten  und  ein  Behr  wohl  nie  ein  „de  (yon)**  seinem  Namen  yorsetzt. 


376. 
Der  König  Albreckt  von  Sckuoedenf  Herzog  von  Mddenbwrg,  sckL 
der  K'önigm  Margarete  und  dem  K'ömge  Erich  und  den  dre\ 
Dänemark,  Schweden  und  Norwegen  emen  ewigen  Frieden. 
D.  d«  Flensburg,    1406.    Nov.  26. 


vlTy  koningh  Albrecht,  hertoge  to  Mekelenborgh,  greue  to  Zwerin,  to 
vnde  Rozstoc  bere,  dfin  witlik  vnde  öpenbÄr  alle  den  iönen,  de  dessen  fa 
hören  edder  lesen,  dat  sunt  dem  mAle,  dat  id  also  gewisset,  bebrteet  vi 
;s,  nu  de  böchgebörn  fiirstynoe  konynghynne  Margarethe,  vnse  l^e  sit 
Stockholm  heffl,  dat  id  ön  öwich,  stede  vrede  vnde  sane  bltaen  schal  las 
vnde  vnsen  landen,  steden,  mannen  vnde  laden,  vp  de  önen  ztde,  vnde 
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beD^meden  vröwen  konyDgbynnen  Margareten  vnde  den  drdn  riken,  also  Deane- 

inarkeD,  Sweden  vnde  Norwegen,  vnde  der  inw6nre,  vp  de  anderen  zyde,  to 

iwygen  tyden.    Dar  vmme  bekenne  wy  vnde  befangen  an  dessem  br^ue,  dat  wy 

fflie  willen  vnde  wolbedachten  möde  na  vnses  rädes  räde  vnde  vulb6rd  vns 

in  vruDtscop  vnde  Idoe  to  deme  höcbgebörn  forsten  vnsem  6eme  konyngh  Erike 

vnde  to  den  vörscreuen  drdn  rtken  vnde  to  deme  bertichrtke  van  Slezewik  sätet 

vade  endregen  bebben,  in  solker  wyse  vnde  mAte,  also  bir  vö*r  vnde  nä  screuen 

steyt,  also  dat  viry  vnde  vnse  eruen  siin  vnde  bltuen  willen  vnde  scholen  in  6neme 

Ewigen,  steden  vrede»  söne,  vruntscop  vnde  l^e  mit  deme  vörbenömeden  bern 

konyngb  Erike,  vnseme  öeme,  vnde  synen  eruen  vnde  näkömelingen  vnde  den 

vörbenömeden  drön  riken  vnde  deme  berticbrtke  van  Slezewik  vnde  eren  inwöneren 

vode  nnmmer  des  vörbenömeden  vses  öemes  koningb  Erikes  eßte  der  vörgbe- 

screuenen  drier  rike  edder  des  bertichrtkes  vörghescreuen  edder  erer  inwönre 

vyand  werden  edder  vppe  ze  krigen,  veyden  edder  örlogen  willen  edder  scholen 

to  ^igen  tiiden.   [M]er(?)  [wille]  wy  vnde  vnse  eruen  scbolen  vnde  willen  mit  des 

vörbenömeden  vnses  öemes  koningb  Erikes  vnde  der  vörscreuen  drier  rike  vnde 

des  bertichrikes  vnde  erer  inwönre  best ge  mede  vmme  gäen  vnde  ner- 

geoe  myt  erme  ergbesten  ne  wedder  myt  räde,  worden  edder  mit  däde  to  ewigen 
tiden,  sonder  arcb.  Alle  desse  vörscreuen  stucke  v[nde  arttjcule  vnde  ön  yslik 
by  sick  lAue  wy  konyng  Albrecbt  mit  vnsen  eruen  deme  vörbenömeden  koningb 
Erike  vnsem  öeme  vnde  synen.  eruen  vnde  näkömelingen  [vnde  den]  vörscreuen 
drön  ryken  Dennemarken,  Sweden  vnde  Norwegen  vnde  deme  berticbrtke  to  Sle- 
zewik vnde  eren  inwönren  stede  vnde  vast  vnde  vntobröken  öwicblik  [to  boldjende 
vor  vns  vnde  vnsen  eruen  vnde  vor  al  den  iönen,  de  vmme  vnsen  willen  vnde 
vnser  eme  willen  dfin  vnde  läten  willen  sunder  iönigberleye  arge[list  in  gädjen 
trdwen  vnde  sunder  alle  arcb  vnde  bulperede.  Hir  sint  an  vnde  öuer  gbeweset 
to  tAge  vnde  mörer  witlicbeit  alle  desser  vörscreuen  stucke  vnse  trdwen  [redere] 
nägbescreuen  vnde  des  rikes  rä^d  van  Dennemarken  vnde  de  örbären  seendeböden 
van  den  steden  nägbescreuen,  also  ber  Otte  Veregge,  ber  l^tt&e  ißtVtf  [ber 
Hinrik]  Koleboscb,  ber  Matbias  Axecowe,  riddere,  vnde  Hinrik  Qoitzowe,  knape, 
biscop  Eschil  to  Rypen,  ber  Niclos  Tuersson,  ber  Pritbom  van  Potboscb,  [ber  Peter] 
Nielosson  van  Agarde,  ber  Joban  Oleoesson,  ber  Joban  Scbarpenberge,  ber  Joban 
Tomassoiie,  ber  Gostaff  Leetsson,  ber  Niclos  Tooessone,  her  B[erneke]  Scbinkel 
vnde  pröoest  Dibbem  van  Odensee,  ber  Hinrik  Westbofl^  borgermöster,  ber  Reynerd 
van  KahtOD,  rätman  to  Lobek,  ber  Joban  von  d^  A  to  Rozst[ock,  ber]  Hennen 
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ll^ger  to  der  Wiamer,  her  MeyDard  Bocstahfide  to  Haoiborch  vode  her  Wlf  WKIn 
40  done  Sunde  i)orgerB|ieislere  wde  vele  andere  övMr  [kklje,  de  tdges  Tode  MoeD 
^erdich  synt  To  .höger  bewüringe  vade  mftrer  bekantntese  alle  desser  vArsoreuM 
:fitucke  zo  hebbe  wy  kooyngh  Albrecht  v6riMoömet  vnse  iogesegel  «t  willen  ywk 
nviacop  lieogel  töten  an  dessen  buMT,  de  gbenen  vnde  soreiien  ys  to  Vleneeborck, 
Ba  godes  b6rt  vMeynbiindept  iür  an  denie  yyilen  lAre,  ddr  na  in  siinle  Katherim 
4lghe  der  billigen  luncvrowen. 

Nacli  dem  OrigiDale,  auf  Pergament,  im  königlicli  dlUuflchen  Geheimen  ArduTe  n 
Kof  enliagen.  An  einem  PergaMeniireifen  Mögt  des  Königs  Siegel  mit  des  nerfidi  ge- 
theilten  Schilde,  auf  roUier  WachAplatte.  Die  Urkunde  hat  durch  Mäuseirass  an  einei 
Stelle  eine  grosse  Lücke  erhaltex^  welche  in  dem  Torstehenden  Texte  durch  Puncte  bezeidkaet 
ist.  Vgl.  die  folgende  Urkunde. 


377. 

Der  Herzog  Albreckt  von  MeTdenburg,  ekemaliger  K'önig  von  Schvoeden,  e^ 
Idärt  dem  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens,  dass  er  die  Jnsd  0(A 
Icmd  mit  der  Stßdt  Wisby  dem  K'önige  EriA  von  Schweden  ab^Mtm 
habe,  tmd  begiebt  sich  deskcäb  a2fer  Ansprikhe  cm  den  Orden. 
B.  d.  Flensburg.    1406.    Nov.  26. 


Vruntliken  griüd  tov6rei».  Jw  drwerdighe  gMstlike  bere  her  hömtetor  tH  PnMiei 
unde  deme  gantzen  ordeo  du  wy  konyngh  Albredit,  hertoge  to  MekdmborGh,  ftm 
to  Zweryn,  to  Stargarde  unde  Rozstoc  bere,  willik  mit  deaaen  br^ue,  dat  eft  wy 
idnighe  recbtiobeit  bad  bebben  edder  hebben  an  deme  lande  GoUande  unde  der 
stad  Wysbu,  de  b^bbe  wy  umme  snnderger  16ue  unde  vraotscap  uriUeo  deme  Ii6ch' 
gä)örn  fursten,  unseni  MMen  öeme  koniog^  Erike  unde  syneo  eroea  uade  att^ 
meUi^en  unde  den  drte  ryken  alse  Sweden,  Deooemarken  unde  Norw^en  okI 
güdeme  willen  na  unses  rddes  räde  unde  vulbdfd  vorläten  unde  vorUleo  ü 
dasseme  i^henwardjgen  brSue  van  uns  unde  unsen  eruen  to  dwygen  tydeo.  Wir 
umme  wy  iwer  berltcheit  mit  gantzer  begb^runge  bidden,  dat  gi  den«  ytthmbat&kä 
heren  konigb  Erike,  unsem  öeme,  uade  den  v6rscreuenen  ryken  unuM  dit  vir 
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screoen  land  GoUand  ande  stad  Wisbu  sM  stocke  (o  deme  besten  k^ren,  onde  wes 
gi  edder  iuwe  D£ik6roeliQge  de  orde  edder  de  iwen  mit  deme  vörbeDAmeden  unser 
6eme  edder  der  v6rbenömedeD  drter  rike  räde  enden  unde  dun,  unde  dat  gi  en 
vM  iw  adtwarden  Gotliand  unde  Wisbu,  dat  ys  unse  vulkömene  wiHe  unde  vulbörd, 
onde  wy,  nüch  unse  erven  edder  üSmant  van  unser  edder  unser  erue  wtlgeti  iptrillen 
&idet  segele«  iw  edd^r  iw  nAkdmeKnge  eddbr  dett  oitten  nümmdf  scftültiigen, 
roanen,  veyden»  aMpneke»  eddcir  apsfte»  t^  Ewigen  tydeo,  Asü  gl  also  ddii  ümnie 
Gotland  unde  Wysbu,  also  v6r  screuen  steyt.  Alle  desse  vörscreuene  stucke  unde 
articule  unde  Sn  yslik  by  sik  stede  unde  vast  unde  untobr6ken  to  holende  in  aller 
m^te,  also  v6rscreuen  steit,  I6ue  wy  koningh  Albrecht  v6rben6niet  mit  unsen  eruen 
iw  vörben6meden  bere  höm^ster  to  Prutzen,  iwen  näkdmelingen  unde  deme  gantzen 
erden  in  guden  truwen  sunder  allerley  arch  unde  hulperede,  unde  des  to  höger 
bew^nge  unde  gröter  bekantnisse  so  hebbe  wy  unser  inghesegel  mit  willen  unde 
wiscop  henget  Idten  vor  dessen  bröff.  Hir  sin  an  unde  ober  ghewesen  to  tage 
oode  m^rer  wklieheit  alte  desser  vörsereuen  stucke-  unse  trüw^n  rötgheuer 
näghescreuen  unde  des  rikes  räd  van  Dennemarken  unde  de  urbaren  sendeb6den 
van  den  steden  näghegescreuen,  also  her  Otto  Veregge,  her  Uic&e  IßtVt,  her 
Hinrik  Kulebusch,  her  Mathias  Axecowe,  riddere,  unde  Hinrich  Quitzowe,  knape, 
btscop  Eschil  to  Rypen,  her  Nicias  Yuerssen,  her  Pritborn  von  Putbusch,  her  Peter 
Nidossen  van  Agarde,  her  Johan  Oelevessen,  her  Johan  Scarpenberch,  her  Berneke 
Sehifikfliv  her  Ifohao  Tomosina,  her  fiustaff  LeetsdM,  her  KidB»  %M^ew^  prov^st^ 
Dibbern^  vw-  Oätnzeey  her  Hmrik  Weathofi^  borgennS^ter,  H&r  Beynard  ven  Kaluen, 
rätroan  to  Lubek,  her  Meynard  Bucstehude  to  Haroborch,  her  Johan^  van^  üefi  A  to 
Rozstoc,  her  Herman  Meyger  to  der  .Wismer  unde  her  Wlf  Wlflam  to  dem  Sunde 
borgermeistere  unde  vele  andere  £rbär  lüde,  de  löüen  unde  tuges  werdich  synt« 
Gheuen  unde  screuen  to  VIenseborch,  na  godes  bort  v6r(eynhundert  iär  in  deme 
viftan  iäre,  dar  na  an  suate  Katberiaien  daghe  der  hilgen  iuhcurowen. 

Xach  dem  beskgelteo  OrigiDale  im  königL  preuss.  Proyinzial-Archive  zu  Königsberg, 
»ügefhaih  durth  den  Hemi  ATckiy-DirectoY,  Professot  Dr.  Voigt  zu  Küaigsberg.  ^—  Der 
König  Albreoht  hatte  ia  J.  1399  die  Insel  Gothland  dem  Deutschen  Orden  Terpföndet; 
Tgl.  Jahrbücher  XIV,  S.  227  flgd.  (nach  Napierky  Index  Liy.).  Vgl.  die  yorhergehende 
Ütkunde. 
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378. 

Der  Bürger  Hans  Behr  zu  Ptrttz  verkauft  dem  Abte  Andreas  und  dem 
Gonvente  zu  GoTbaz  die  Bede  und  den  Wagendienst  aus  dem  Dcrje 
Horst,  vyie  schon  sein  verstorbener  Vater  Henning  Behr  sie  zu  Eiie 
und  Lehn  besessen  und  ihm  (üs  Erbe  hinterlassen  hat,  ßJr  750  Mark 
und  verlässt  sie  vor  dem  Herzoge  Swaniebw  von  Pommern. 

D.  d.  PMtz.    1406.    Febr.  24. 


Gheuen  tu  Piritz,  oa  gades  b6rt  M  \äv  GCCG  iär  dar  na  ao  dem  sosten  iire,  aa 
suDte  Mathias  d^be  des  bilghen  apostels. 

Original  im  kOnigL  preuss«  ProTinzial-Arohire  Ton  Pommern  zu  Stettin. 


379. 

Die  Stadt  Stralsund  unterwirft  sich  einem  landständischen  SchiedsgmeklB 
zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten  Ttdt  dem  Herzoge  Warlidao  vw 
Bommemm 

D.  d.  Stralsund.    1406.    April  28. 


W y  borghermöster  vnde  rätmaone  der  stat  Stralessund  bekeDoen  vnde  betigbeo 
öpenblir  in  dessenie  iöghenwordeghen  brdue,  dat  wi  aller  sch6liogbe  vode  twtdracht, 
de  wi  bebben  gbehad  myt  deme  irlSchtigheD,  höghebdme  vursten  bertoghen  War- 
tislaf,  vnseme  gnedegben  bereo,  b^t  an  dessen  dacb,  sint  gbebleuen  by  den  eerwer 
degben  heren  an  gode,  alze  abbet  Hinrik  van  Podglooe  vode  abbet  Johan  van  deme 
Nyen-Gampe,  vnde  bi  ber  Curd  BoDowen,  arcfaidyaken  to  Tribfizees,  vnde  her  ^MV 
Seerett^  riddere,  Tideke  van  deme  Borne,  Ißldte  ißttVp  gladerdme,  HeoDyiigii 
Smachteshaghen,  Hiorik  TeskenbagheD  vnde  Merten  Lepele,  knapen,  van  vnses 
heren  räde,  vnde  van  vnses  heren  stede  weghen  bi  her  Hinrik  Robenowen,  her 
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Gotschalk  van  Lubeke  van  deme  Gripeswolde  vnde  bi  Reyner  Grantzyn  vnde  Peter 
Roseobarde  van  Tanglym  vnde  by  Radeke  BylowcD  vnde  Zwetzyn  vao  Demyn,  to 
ende  dar  ymme  to  vorschMende  myt  myonen,  myt  vruDtscbop  edder  myt  rechte 
tusschen  oü  vnde  der  höchtyd  to  pynxten  nSghest  tökömende,  vnde  nycht  van  en 
to  kömende,  vnde  wes  se  vns  segghen  vor  lyk,  vor  mynne  edder  vor  recht,  dat 
Wille  wi  to  ende  holden,  vnde  weret  dat  wi  dat  nycht  en  holden,  alse  vörscreuen 
is,  so  scolen  manne  vnde  stede  blyuen  bi  deme  gönen,  de  dat  recht  hefl,  iodoch 
also  dat  me  na  desser  tyd  vort  6uer  veer  yären  vnvortöghert  vns  vnsen  brßff  scal 
wedder  antwarden.  Ok  so  scal  desse  brefT  allen  anderen  vnses  heren  brauen 
vDschedelik  wesen.  To  gröterer  bewäringhe  desser  dynk  so  hebbe  wi  vnses  Stades 
secret  henghen  Iät6n  vor  dessen  brßfT,  gegheuen  vnde  ghescreuen  to  deme  Stra- 
lessund,  na  godes  börd  veerteynbundert  yär  in  deme  sosten  iäre,  dsir  na  des 
royddewekens  na  deme  sundäghe  Misericordia  domini. 

Nach   dem  Originale    im   königl.  preuss.  Froyinzial- Archive    yon  Pommern   zu  Stettin. 
Siegel  und  Siegelschnur  fehlen. 


380. 
Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern,  für  sich  und  seine  Braderhinder,  ge^ 
stattet  und  gebietet  dem  Kloster  Pudagla,  dUe  Güter  der  Abtei  wieder 
einztdösen,  welche  von  derselben  verpfändet  sind. 

D.  cL  1406.    Oet.  14. 


VTi  Wartislaf,  van  der  gnside  godes  hertoghe  to  Stetyn  vnde  vorste  to  Ruyen, 
bokeonen  vnde  botughen  dpenbär  an  desser  scrift  vor  vns,  vose  brü*derkindere, 
vnze  eruen  vnde  nAkö'melinge,  dat  wi  hebben  ghegunt  vnde  gheh^ten  vnzen  lauen 
ghetrSwen  abbet  Hinrike  to  Pudgloue  mit  zyme  conuente  vnde  mit  eren  näköme- 
lingen,  dat  ze  m6*ghen  inlö'zen  vnde  wedderkö*pen  höuen,  gut  vnd  allent,  dat  to 
der  v6rscreuenen  abbedye  to  Pudgloue  heft  ghehö'ret  vnde  dar  van  vorkoft  vnde 
vorzettel  is,  vnde  wes  ze  edder  ere  n^kömelinge  inlözen  vnde  wedderk6pen  edder 
alr^e  iDgheldzet  ofte  wedderkofl  hebben,  des  scholen  ze  brSken  mit  aller  vryeheit, 
alze  dat  van  vns  vnde  van  vnzen  eidern  vnde  vörvären  vorbr^uet  vnde  vorzeghelet 
js.   To  iögbe  desser  vörscreuenen  ding  zo  hebbe  wi  vnze  inghez^hel  mit  witschop 
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hengen  läten  v6r  dessen  br&f,  de  ghegheuen  vnde  ghescreueD  is  na  godes  Mrd 
v^rteynhundert  iär  an  deme  zossesten  iäre,  an  deme  däghe  sunte  CalixU  des  hQgheo 
pawezes.  DSr  öuer  hebben  to  tughe  ghewezet  vnze  ISuen  ghetruwen:  her  Card 
Bonowe,  archidiaken  to  Tribbuzes  vnde  perner  töme  Sunde,  ker  VitXit  Vtttp 
ridder,  Janeke  van  deme  Hörne  vnde  her  Henning  Zeghebode,  vnze  höuescryuer, 
vnde  mc^r  andere  giiden  lu*de  van  vnzeme  räde  vnde  van  vnzeme  höue,  de  dir 
zunderghen  weren  tö  gheröpen  vnde  gheläden. 

Nach   dem    Originale  im   königL  preuss.  Froyinzial-ArchiTe    yon  Pommern  zu  Stetto. 
An  einem  Fergamentstreifen  hängt  das  Secretsiegel  des  Herzogs  auf  rother  Wachsplatte. 


381. 
Hermann  Pläne  leistet  für  seine  Ehefrau,  Arma  MoUeke,  Verzicht  auf  deren 
nächste  Erbrechte,  nachdem  er  fwr  Brautsdiatz  und  nächstes  Erbe  ab* 
geßinden  ist,  mit  Ausnahme  dessen,  was  ihm  etwa  von  Lüdeke  Mdizan 
für  Bauten  zu  Osten  und  für  Kosten  für  des  Königs  C Albrecht  tm 
Schweden?)  Aufenthalt  zu  Schvnchtenberg  zukommen  soüte. 
B.  d.  Barth.    1407.    Jan.  81. 


Ik  Hermen  Plone  wönaftich  to  deme  Niendorpe  mit  minen  rechtea  eruen  bekeoDe 
öpenbäre  in  dessen  br^ue,  dat  my  vulkömeliken  na  minen  virillen  vornöghet  vnde 
beröt  sin  soshundert  mark  sundisch  vor  mynes  wyues  Anneken  brätschat,  Eaert 
Moltiken  dochter,  dem  got  gnäde,  dar  scal  ik  e*r  van  städen  an  vöre  bewüinge 
dfin,  alse  in  vnser  heren  hertoch  Barnym  vnde  hertoch  Warslaues  lande  Ä*n  recht 
is.  Vortmer  bekenne  ik  Hermen  vörben6met  mit  minen  rechten  eruen ,  dat  ik  vd(- 
fangen  hebbe  veerdehalfhundert  mark  sundesch  van  mines  v^yues  Annekea  wegett 
vor  eres  väder  erue  vnde  leen,  v6r  erer  möder,  suster,  bröder  erue  vnde  leeo 
vnde  vor  alle  ere  rechlicheit  vnde  anval,  dat  sy  wat  yd  sy,  vnde  dir  nicht  v^  to 
nemende  edder  in  to  t6*nde,  yd  h'gghe  in  wat  heren  lande  dat  yd  ligghe.  Vode  ik 
Hermen  vörscreuen  vnde  myn  w^if  Anneke  mit  vsen  rechten  eruen  wy  Mteo  af 
yögbenwardich  mit  kraft  desses  brSues  van  erue  vnde  van  16ne  vnde  van  ailemer 
alse  vörscreuen  is,  vnde  schölen  dar  nicht  mör  vp  säken,  al  de  wtie  dat  Cori 
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Holiike  leoet  edder  he  söoeseruen  na  syk  heft.  WSret  6k  dat  ik  Hermen  vörbe* 
Ddonet  vorstorue  vnde  myn  wif  Anneke  yerghen  vp  s£iken  wolde,  vurder  so  bekenne 
ik,  dat  ik  dessen  vörbendmeden  summen  penninge  vpghebdret  hebbe  van  erer  we- 
gheoe,  dar  schal  Cort  Moltike  vnde  syne  eruen  vnfiorsümet  ane  wesen.  WSre  6k 
dat  Cort  Moltike  afghinge  sunder  eruen,  w6r  myn  wif  Anneke  edder  mine  eruen 
edder  ik  van  erer  weghene  denne  recht  ane  stn,  dat  wäre  ik  vnüorsümet,  sunder 
alKoe  vmme  Redebusse,  also  alze  dat  licht  binnen  allen  synen  schaden,  oft  vrAwe 
Jatte,  her  Vicke  Moltiken  wif,  Cort  Moltiken  d6et  le^uede,  edder  Cort  Moltike  n6ne 
eruen  na  sik  en  le'uede,  so  scal  ik  Hermen  P16ne  v6rben6med  vnde  myn  wif 
Aooeke  v6rben6med  edder  vse  rechte  eruen  ze  nerghen  ane  vorw6ten,  alle  de 
wile  dat  de  v6rbeD6a9ede  vrüwe  Jutte  leuet,  an  desaeme  v6rbeo6meden  g&de  Rede- 
busse^  borch,  hof,  dorp,  m61en,  acker,  wissche,  weyde,  holte  vnde  vpb6ringhe  in 
desseme  v6rben6meden  gude  vnde  mit  alle  stnen  tobeh6ringen  vnde  rechticheit, 
also  alse  dat  licht  bynnen  alle  synen  schaden.  Vortmer  scal  ik  Hermen  v6rben6met 
mit  mynen  eruen  Corde  vnde  synen  eruen  alle  mäninghe  vnde  schuldinge  vordregen 
TDde  alle  t6spräke,  de  ik  to  en  hadde,  dat  were  wat  id  were,  sunder  all^ne  yd 
60  were,  dat  Ludeke  Moltzan  wes  recht  werde  mit  my  vmme  de  bdwet  to  der 
Osten  vnde  vmme  de  koste,  de  Ludeke  secht  de  he  d&r  m6re  up  schupp,  do  de 
köoynk  to  deroe  Swichtenberge  lach,  wen  her  Vicke  Moltike;  were  dat  zäke  dat 
Cort  my  van  rechtes  wegene  dar  ane  wat  do*n  scal  na  myner  t6spräke  vnde 
syneme  antwerde,  wes  dar  vmme  tw6n  van  synen  vrunden  vnde  tw6n  van  minen 
vmnden  dunket  recht  wesen,  des  scal  ik  vnurzAmet  wesen,  men  ik  vnde  mine 
eruen  scolen  nönerleye  töspräke  to  Corde  edder  to  synen  eruen  vurder  hebben, 
men  alse  vmme  dit  6ne  stucke  all6ne,  dat  htr  rüret  is.  Alle  desse  v6rscreuene 
stocke  16ue  ik  Hermen  Plone  mit  minen  eruen  Corde  vnde  synen  eruen  siede  vndß 
vasi  to  holdende  sunder  y6negerleie  argelist  ofle  hulperede  vnde  to  syner  trdwen 
haut:  Henneke  Moltiken  vndß  Hinrik  Moltiken,  syneme  s6ne,  Frederik  vnde  Henneken 
Moltiken,  bröderen.  Des  to  tilge  vnde  gr6ter  bewäringe  so  hebbe  ik  mit  witscop 
myn  ingez^el  I4ten  hengen  an  dessea  br6f  v6r  my  vnde  mine  eruen.  Hir  sin 
6uer  wesen  de  urbaren  lade:  her  Nicolaus  van  Vitzen,  ridder,  w6nafUch  to 
Oyuilze,  Hinrik  Teskenhagen,  Vicftf  ISCte  van  Hugelstorp,  VitDecbow,  Reymer 
Dechowe  vnde  Vicke  Starkow,  de  alle  to  tdge  vnde  witscop  ere  inghezegele  hebben 
hengen  Uten  an  dessen  br6f  dorch  miner  bede  willen,  de  gegeuen  is  to  Bart  na 
^pdes  b6rt  däsent  yäre  veerhundert  y&*r  ddr  na  in  deme  seu^den  yAre.  des  n6- 
.g^iesten  mAodi^es  v6r  vnser  vr6wen  d^he  to  lichtmissen. 
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Nach  dem  im  grossherzoglichen  Geh.  und  Haupt -Archiye  zu  Schwerin  anfbewabtten 
Originale,  auf  Pergament,  in  einer  geläufigen  Minuskel,  gedruckt  in  Lisch  Maltzan.  Utk.  H 
S.  468.  Angehängt  sind  7  Pergamentstreifen,  welche  mit  Ausnahme  des  zweiten  alle  das 
Siegel  Terloren  haben;  an  dem  zweiten  Streifen  hängt  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde, 
auf  welchem  ein  aufgerichteter  Wolf  (oder  Fuchs)  steht;  Umschrift: 

4i  auiws  .  VÄft  .  viTzaa  .  ibilit'. 


382. 

Hemumn  von  Ohditz  zu  Stein/dd  und  seine  Söhne  Hennmg  und  Hermann 
vergleichen  sich  mit  dem  Kloster  Neuen-Camp  wegen  der  Schäden, 
welche  sie  von  des  Klosters  SchEössem  genomTnen  hohen* 

D.  cL  1407.    tiai  17. 


Ik  Hermen  Obelitze  tho  deme  Steouelde  vnde  myne  zöoes  Henoyogh  vnde  Hermeo 
bekenneD  allen,  de  dessen  brM  zeen  edder  hören  lezen,  dat  alle  scbycbt  vnde 
tw^racht,  de  tusschen  vns  is  ghewezet  vnde  deme  godeshüze  to  deme  Njencampe^ 
aizo  dat  wy  an  des  vörbenümeden  godeshüs  sloten  ghezeten  hebben,  alzo  van 
twyer  veste  weghene,  alze  van  twön  döden,  wat  hynder  vnde  schaden  we  des 
ghenämen  hebben  van  perden,  wäghenen  vnde  alle  stucke  vnde  schycht,  vnde  «i 
dat  d&v  van  vppe  st^en  is,  is  altomäle  gantzleken  vnde  vruntleken  endet  vnde  Itf- 
leken  entwey  d^hedynghet  vormydddelst  her  Wedeghen  Bugghenbaghene,  ryddere, 
vnzer  heren  marschalk,  Vitkt  Verett  to  Catzenowe,  Maas  Rekentyn,  Tybt 
Dechowen,  Deghenerd  Bugghenhaghene,  Wedeghe  Bugghenhaghene  vnde  vnzea 
medelöueren,  also  ze  hir  nä  screuen  stsin,  vnde  hebben  dat  gbezwören  myt  vp- 
gheholden  vyngheren  to  den  hylghen  myt  stäueden  ^en  an  der  iöghenwardicbeyt 
des  ^rewerden  an  ghot  vdders  her  Johan  abbeles,  her  Ghert  priores,  her  HeoDyngh 
kellers  vnde  der  ryddere,  knapen,  alzo  ze  hir  vöre  vnde  n&  screuen  stAen,  dat  wy 
edder  nummend  van  vnzen  eruen,  vrunden  edder  we  anders  van  vnzer  wegbeoe 
to  öwyghen  tyden,  dede  nu  iöghenvrardich  zyn  edder  m6ghen  to  tökAmenden  tydea 
werden,  scholen  edder  wyllen  nycht  roSr  dar  vp  zäken.  Dyt  altomAle  löae  wy 
Hermen,  Hennyngh  vnde  Hermen  vnde  bezwören  to  ßwyghen  tyden  aldus  stede 
vnde  vast  to  holdende  zunder  iönegherleye  arghelyst,  alzo  myt  vnzen  medelAuereiv 
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abo  Henneke  Vaghelsank  to  deme  Erpeshaghene,  Eryk  Obelitze  to  deme  Wusten- 
baghene,  Euerd  Jork  to  deme  Johannshaghene  vnde  Henneke  Gruel  to  Stormer- 
sfoq>e,  knapen,  myt  £ner  zAmeden  hant,  dede  ere  ynghezeghele  to  innrer  wytscop 
myt  vns  hebben  henghen  läten  vor  dessen  hvM.  Thüghe  desser  vörscreuen  dyngh 
zyn  de  ärwerden  lüde:  her  Wedeghe  Bugghenhaghen  vnde  al  de  anderen,  also  ze 
hir  v6re  screuen  stäen,  den  wy  vnde  vnze  mcdel6uere  van  des  vörbenömeden 
godeshüses  vreghene  dyt  altomäle  6k  mede  ghelöuet  hebben  to  liken  höuedlüden. 
Gheuen  is  desse  br^f  na  godes  hört  däzent  idre  vSrhundert  idr  dar  nahest  an 
deme  zöueden  iäve^  des  dyn^hesd^ghes  an  der  h6ghen  h6chtid  to  pynksten. 

Nach  dem  OrigiDale  im  königl.  preuss.  Proyinzial  -  Archive  yon  Pommern  zu  Stettin. 
An  der  Urkunde  hangen  7  Pergamentstreifen,  yon  denen,  jedoch  nur  noch  einer  das  be- 
schädigte Siegel  des  Henneke  Gruel  trägt,  auf  welchem  noch  der  Löwenkopf  des  Wappens 
deutlich  zu  erkennen  ist. 


383. 
Hermann  Blisekow,  Domdechant  tu  Schwerin,  vom  Papste  Bonifachs  IX. 
am  13.  Junii  1400  bestellter  Btckter  Jür  die  BisthVmer  Camin,  Haveln 
herg,  Schwerin  und  Batzeburg,  befiehlt  allen  Geistlichen  dieser  Bis- 
ihikner,  unter  Transsumirung  der  päpsüichen  Bestätigungs-  und  BevoUr 
mächtigungs-BuHe,  die  von  den  Kaisem  Friedrich  und  Karl  erlassenen, 
aber  jüngst  vielfack  verletzten  Verordnungen  zum  Schutze  der  Kirchen 
und  Oeistlichen  aufrecht  zu  erhalten,  namentlich  gegen  den  Bath  der 
Stadt  Usedom^  welcher  zum  Na/Jitheü  des  Stadtpfarrers  diese  Verord- 
,nungen  missachtet  und  den  alten  Kirchhof  zu  S.  Pauli  zu  wetüicken 
Zwecken  theilweise  verwandt  und  dort  eine  Kapdle  ohne  Bewilligung 
des  Pfarrers  erbauet  hat 

D.  cL  Schwerin.    1407.    Oot.  10. 


Ex  bonorabilis  et  religiosi  viri  domini  Johannis  Weltzyn,  rectoris  parrochialis  ecciesie 
in  Vzedam,   Caminensis  diocesis,  questione  coram  nobis  proposita  dolenter  sus* 
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cepimus,  quomodo  quidani  Rykwardus  Scroder  et  quidam  Strelyn  ac 
Ertwani,  proconsules,  ac  Godekynus  Ma^tze,  0iQettCtt0  iStttp  HenDighus 
Hioricus  Dywitze  et  Henoighus  Lantryder,  consules,  necDon  Weroeru 
cum  socio  suo,  prouisores  eiusdem  pairochialis  ecciesie  in  Vzedum, 
christifidelium  in  ipsa  ecciesia  parrochiali  vnacum  eoram  predecessoribus 
ipsius  tempore  Karoli  imperatoris  diminuisseot  et  restrinxisseot,  sitniliter  e( 
singulis  temporibus  annorum  prouenientes  iaxta  statuta  et  ordinacionc 
Caminensis  nullatenus  impenderunt  et,  quod  deterius  est,  antiquum  dmitc 
cupatum  iu  honorem  beati  Pauli  consecratum  vsibus  prophanis  contra 
sanxiones  in  parte  applicuerunt,  similiter  quod  ex  eorum  iussu  et  voli 
opidani  quandam  capellam  super  huiusmodi  cimiterio  beati  Pauli  fundi 
edificari  et  construi  sine  ipsius  rectoris  licentia  et  voluntate  permiserunt  e 
rectoris  enorme  preiudidum  fecerunt,  quare  non  est  dubium,  prefatos  pi 
consules  et  prouisores  et  alios  in  hqiusmodi  facto  culpabiles  indignacioi 
imperialis,  penas,  censuras,  sentencias  et  mulötas  prefatarum  constitucion 
nabiliter  incurrisse.  —     —     —     —    —    —    —    —    —    —    - 

Datum  et  actum  Zwerin,  in  curia  habitadonis  nostre,  sub  anno  a  natiuil 
ttiillesimo  quadringentesimo  septimo,  indictione  quintadedtna,  roensis  O 
kme  dedma,  hora  vesperoniro  uel  quasi,  pontificatos  sanctissimi  in  Chi 
M  domini  nostri  domini  Gregorii  dioiaa  prouidenda  pape  duodedmi  m 
presantibus  ibidem  discretjs  viris:  domino  Nicoiao  de  Wenden,  Sifrido  SteiK 
pr^sbiteris,  et  Ludolpho  Wyman,  clerico,  Ra;ieburgeQsis,  Zwerinensis  et 
diocesis,  testibus  ad  premissa  vocatis  spedaliter  et  togatis. 

Original  im  kösigl  pre^M.  Pioyifizial-vAxchiye  voo  Poihmnii  zu  Steilin. 


884 

Die  Burgemeister^  und  Bathmärmer  der  Stadt   Usedom  nehmen 
Abte  Heinrich  und  dem  Convente  des  Klosters  Pudagla  8  fn 
Landes,    die  Khsterkaveln  genannt,  welche  zu   dem  Hofe 
Kosters  gdegen  Sind,  ßlr  100  Mark  sund.  Ff.  jährlicher  I 
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20  Jahre  zur  Verheuerung  an  die  Stadtbilrger  in  Pacht,  jedoch  so 
dass  der  Abt  und  der  Convent  den  mit  einem  Orahen  wmgehenen  Hof 
des  alten  Klosters  mit  dessen  sonstigen  ZvbehJörungen  für  sidi  behalten. 

D.  d«  Usedom.    1407.    Dea  6. 


To  tSgbe  desser  vörscreueoeD  dingh  zo  bebben  byr  öuer  gbewezet  de  £rewer- 
(fighen,  bescbMeneo  lüde:  Diderik  vao  deme  Borne,  voghet  des  landes  to  Vzoein, 
Rioquard  Schröder,  Strellyo,  Hans  Erdewan,  borghermtotere  der  stad  to  Vznem, 
Godeke  Maltze,  Henning  Kopeke,  CiQeft^  Ißtttf  Hinrik  Dyuetze,  Henning  Lantryder^ 
r^dmanne  dArzülues,  ber  Hermen  Damerowe  vnde  ber  Joban  Scbroder,  prtotere, 
vDde  vort  to  6ner  bögberen  bowäringe  vnde  mör  tffcbni^ae  zo  bebbe  wi  borgber- 
m^stere  vnde  rädmanne  v6rgben6m*et  vzer  stad  ingbezeghel  mit  witscbop  lÄteo 
heogen  v6r  dessen  br6f,  dede  gbescreuen  vnde  gbegbeuen  is  na  godes  b6rd  v6r- 
teyohundert  isir  an  deme  z6ueden  iAre,  an  deme  ddgbe  zönte  Nicolaus  des  bilgben 
biscbopesy  io  vzer  stad  to  Vznem  vörbonömet 

Original   im   köoigl  preuss.  Proyinzial-Archiye  yon  Pommern  zu  Stettin.     Das  Siegel 
fehlt  an  dem  angehängten  Pergamenistreifen. 


385. 

Ber  Herzog    Wartislav  von  Pommern  beschränkt  zu   Gunsten   der  Stadt 
Stralsund  den  Komr  und  Tuch-  Verkauf  auf  Bügen. 

D.  d.  Stralsund.    1408.    Mars  25. 


Wy  Wartislaf  von  der  gnäde  godes  to  Stetyn,  der  Poroeren,  der  Wende,  der 
Cassuben  bertogbe  vnde  vorste  to  Ruyen,  bekennen  vnde  betAghen  öpenbüre  in 
desser  scrift,  dat  wy  dorcb  mennegberleye  wold^et,  de  vnsen  vörvAren  vnde  vns 
VDde  vnsen  vedderen  dicke  anlecbt  syn  vao  vnsen  trAwen  borgberm^teren  vnde 
rtdmannen  vnde  m^nbeyd  vnser  stad  Stralessond,  so  bebbe  wy  na  räde  vnser 
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trüwen  rädgheuere  eo  wedder  gheghuot  vnde  ghegheuen  vor  vds  vnde  vnse  ved- 
deren  vode  vnser  beyder  eruen  vnde  näkömelioge,  dat  n^mand,  he  sy  ver  he  sj, 
D^nerleye  körne  vüreo  schal  vt  vnseme  lande  to  Ruyen  bQten  vnser  herscbop  to 
vorköpende  by  vorlust  des  gudes.  Vortmer  gheue  wy  en,  dat  n&mand  in  vnseme 
lande  to  Ruyen  n^nerleye  wand  snyden  schal  to  köpe,  yd  were  dat  he  w6oaflich 
were  to  Berghen,  Gartze  ofte  Ginxst,  by  vorlust  des  wandes,  vnde  de  saloeo 
schoien  mit  n^mande  seischop  edder  nedderlegghinghe  to  der  vorköpinghe  des 
wandes  hebben.  Vp  dat  desse  vörscreuen  stucke  ^wichliken  stede  vnde  vast  Uyaeo, 
so  hebbe  wy  vnse  zegbel  vor  dessen  br6f  banghen  ISten,  de  gbeuen  vnde  screoeo 
is  in  vnser  stad  Stralessund,  na  godes  b6rd  M  CCCC  dar  nä  in  deme  VIII  ik% 
des  sondages  alse  me  synghet  Letare  Jherusalem.  Tüghe  desser  dinghe  synt  vose 
trüwen  rädgheuere:  abbet  Johannes  to  deme  Nyencampe,  abbet  Hinrik  vao 
Puddegloue,  her  Wedeghe  Bugghenhaghen,  marsdialk,  her  Nicolaus  van  Vitzeo, 
riddere,  l^icfte  l$et^  glader^me  ghenömet,  Kauen  Barnecowe,  Teskenhagbeo, 
her  Hinrik  Rubenowe,  her  Gosscbalk  van  Lubeke,  borghermeistere  to  deme  Gripes- 
wolde,  her  Grantzyn,  borghermeister  to  Anclem,  Radeke  Bylowe,  borgbermäster  lo 
Demyn,  vnde  meer  örwerdighe  lüde,  de  löuen  w6rt  syn.  • 

Aus    dem    alten    pergameDtenen    Copeibuche    der    Urkunden   der   Stadt   Stralsund  im 
Stadt-ArchiTe,   nach  J.  D.  Dinnies  Abschrift  in  dessen  Diplomatarium   civitatis  StralsoDdemis. 


386. 

Walter  von  Pem  verkauft  der  Stadt  Tribsees  acht  freie  Hufen  in  dm 
Dorje  Poiterose. 


D.  d.  1408.    Deo.  6. 


Ick  Wolther  von  PentzQ,  anders  geboten  Hagen,  bekenne  vnd  betAge  öpenb^r  aHea 
Idden,  dat  ik  mit  mynen  rechten  erven,  na  r4de  vnd  vulbdrt  mjner  veddem  vnd 
Digesten  vrunde,  hebbe  verkofl  vnde  vor  den  heren  vnd  fursten  des  laodes  vor 
Idten,  verköpe  vnde  Idte  in  deszen  öpen  brSve  to  önem  6wegeo  kolleo  köpe  den 
Arbahren,  vorsichtigen,  wisen  borgermeistern,  rätlüden  vnd  allen  eren  näkömeliogea 
vnde  der  gantzen  stat  to  Tribuses  Richte  vryge  hüuen,  de  lyggen  in  dem  dorpe 
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vode  güde  to  Poiterose,  vode  wes  de  sulven  in  dem  bendmeden  dorpe  vnt  gdde 
tököpen,  dar  ik  tö  schal  vnd  will  mit  trdwen  helpen,  mit  eren  vnde  des  güdes 
t6beböryoghe,  alse  de  hAuen  vnde  dat  gut  liggen  io  eren  rechten  veltschSden  vnd 
van  oldinghes  gelegen  hebben,  alse  vt  den  Hugoldestorper  wege  to  den  ghären*, 
von  den  gähren  na  dem  crAtzberge  vnd  vort  äuev  wegh,  de  gheit  na  Dregowe, 
na  6oem  öcbosscbe,  de  st^t  nedene  an  dem  berge,  bet  tön  sege,  alsze  de  st6ne 
der  veldtscheide  liggen  tusschen  Cracowe  vnde  Poiterose,  na  6nem  dämme,  de 

in  den  ström,  vnde  na  der  langen  brugghe  vort  in  die  Trebele,  vor  soes 

hundert  marc  vnde  soeslich  marc,  de  de  vörbenömete  von  Tribuses  mi  vnde  mynen 
rechten  erven  wol  to  danke  rode  vollenkömen  vemäghet  vnde  bet£ilet  hebben  mit 
gtideo  Tiden  pennyghen  sundischer  munte  ör  der  mäkinge  deszes  bröves.  Desse 
vörbenömte  hüuen  vnde  gut  to  Poiterose  scholen  se  mit  allen  eren  näkömlynghen 
to  Tribuses  besitten  vnd  to  öwighen  tiiden  brüken  an  wärden,  an  Straten,  an  allen 
^edömen,  an  ackere,  bAwet  vnde  vngebüwet,  an  velde,  holten,  busschen,  weiden, 
wisschen,  muren,  bruken,  an  wäteren,  vischeryen,  mit  aller  nut  vnde  nutticheiden, 
vnd  mit  allen  vrygen  vnde  vrygheiden,  mit  allen  rechte,  rechticheiden,  mit  den 
högesten  richte  vnd  allefm  richte]  an  halsz  vnd  hant  vnde  mit  dem  sidesten,  dat 
h^teo  is  dat  manrecht,  mit  alle  so  qvyt,  so  vrye,  so  öghene  to  besittende,  to 
brükende  vnde  to  hebbende,  alsz  dat  güd  vörschreven  myn  vdder  vöre  vnd  ik  n& 
anders  qvttest,  vrigest  vnd  ögenst  hatt  hebben  vnde  my  vnde  mynen  erven  dar 
mit  alle  nicht  ane  to  beholdende,  vor  allöne  de  lönwere  der  almiszen,  de  gelegen 
synt  to  dem  allere  der  hylgen  dryger  konige  in  der  kerken  sunte  Thoms  binnen 
Tribuses.  Dit  ghud  vnde  huuen  mit  aller  töbehörynghe,  benömet  vnde  vnbenömet, 
schal  ik  vnd  wil  mit  mynen  erven  en  vnde  allen  eren  näkömelingen  vnd  aller  stad 
to  Tribuses  whären,  alsz  in  dem  lande  recht  is,  vnde  entfryghen  vor  allen  lAden, 
geistlichen  vnd  werlichen,  de  recht  gheven  vnd  nemen  werden,  sunder  argelist, 

hulpewort  edder  hindernusz To  tüge  synt 

hir  an  vnd  äver  wesen:  ITtcce  HtVt  to  Catzenowe ,  die  to  tügen 

vnd  volbert  ere  ingesegel  heben  henget  vor  deszen  br^ff vnd  bewä- 

ruDge  hebbe  ik  myn  ingesegel  henget  vor  deszen  bröff,  so  schreven  na  godes  hört 
dusent  veerhundert  in  dem  achten  idre,  an  sunthe  Nicolai  däghe. 

Nach  einer  im  J.  1727  Ton  dem  besiegelten  Originale  genommenen  beglaubigten  Ab- 
schrift im  Archive  der  Stadt  Tribsees,  copirt  yon  dem  Herrn  Burgemeister  Fabricius  zu 
Stralsund.     Das  Original  fehlt  jetzt     Vgl.  die  Urkunde  yon  1409,  folgende  Nr.  387. 
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887. 

Der  Herzog  Wartidav  von  Pommern  verleiht  der  Stadt  Trib&eei 
Wolter  von  Pem  gekauften  adU  Hufen  in  Poäerase. 

D.  d.  1408. 

TV^y  Warthislaff,  van  gades  gnaden  hertoch  to  Stettyn,  Pommern,  Cass 
der  Wende  here  vnde  vurste  to  Ruyen,  bekennen  öpenbahr  allen  luden, 
brfifr  öpenen  seen  edder  hören  lesen,  v6r  vns,  vnszes  bröder  kinderen 
gnäde,  vnd  alle  vnse  näkömelinge,  dat  wy  na  väde  vnses  getrüwen  rät 
vor^ghent  vnde  vorleent,  vor^ghenen  vnd  vorlßnnen  vnsen  gelftven  i 
trüwen  borghermeistern  vnd  rdtlAden  vnde  der  Stadt  to  Tribsees  ad 
huuen  vnde  alsodänn  gudt,  als  Weither  von  Pentze,  anders  gehMen  Hj 
synen  erven  en  rechte  vnde  reddelighen  vorkofl  vnde  vor  vns  vorläteo  I 
ligghen  in  deme  dorpe  vnde  ghude  to  Poyterose,  vnde  was  de  selven  vo 
in  deme  sulven  ghüede  vnde  dorpe  to  Poiterose  tököpen,  mit  alle  t 
tiiden  to  besittende  vnde  to  büwende,  mit  aller  töbehöringhe,  benömet 
nömet,  also  dat  ghüd  vnde  hüuen  lighen  in  eren  schaden  vnde  von 
ghelehgen  hebben,  mit  aller  nut  vnde  nutticheit,  mit  allen  vryghen  vml  v 
mit  allen  rechte  vnde  rechticheiden ,  mit  dem  högesten  vnde  deme  syd 
alle  so  ^ghene,  so  vrye  vnde  so  qvtt  to  brükende,  alse  mit  vnszes  bröde 
vnde  allen  vnsen  näkömelynghen  en  vnde  der  ganzen  stat  to  Tribuses  i 
vnde  genzlichen  vorleenen  können  vnde  möghen,  vnde  vns,  vnses  bröde 
vnde  alle  vnsen  näkömelynghen  dar  mit  alle  nicht  anne  to  beholdende 
vnde  to  mSrer  witlicheit  sint  dusze  getrüwen  sunderghen  rätghevere  I 
Aver  wesen:  her  Cord  Bonow,  archidiake  to  Trybuses,  kerkhere  in  dem  I 
Wolf  Wulflam,  borgermeister  därsulves  to  dem  Sunde,  T^itAt  15ttt  t 

nowe, vnde  mör  örbahre  lüde  vnses  rädes 

geseghel  hangen  läten gescreven  na  gades  börd  dusent  veerl 

dem  negendem  iäre. 

Nach  einer  im  J.  1727  von  dem  besiegelten  Originale  genommenen  beglai 
Schrift  im  Archiye  der  Stadt  Tribsees,  copirt  yon  dem  Herrn  Burgemeister  F 
Stralsund.     Das  Original  fehlt  jetzt.  —  Vgl.  die  Urkunde  yom  6.  Dec.  1408,  Nr. 
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ß^  Knö^ffe  CUms  Mörder  versehretbt  sich  Trrit  Bürgen  dem  CWcf  fkfh. 
Beekew  am^  eine  Scktdd  von  220  Mark  mndieek* 


Ik  Clawes  Morder,  knape,  bekenne  vnde  betüghe  6penb^  an  desseme  br^ue,  dat 
ik  Qyd  mynen  rechten  eraen  byn  schuldigh  deme  dughteghen  manne  Kord  De- 
diowen  vnde  synen  rechten  eruen  tw6  hunderd  mark  sun^esch  vnde  twyntigh 
mark  to  rente  der  suluen  munte,  de  ik  em  schal  vnde  wil  bergen  to  sunte 
Merteos  d^ighe,  de  nahest  tökumpt,  myd  vnbewurenen,  rMen,  ghüden,  gheuen 
sondeschen  penninghen  edder  myd  al  zo  iielen  vlötu[u]reghen,  nüghafleghen  panden, 
de  in  alme  rechte  vervolghed  syn,  dar  he  den  summen  der  penninghe  mede 
nemen  magh,  van  weme  he  wil,  an  eme  summen  vnde  to  6ner  tiid,  to  Putenitse 
edder  wör  it  em  alderöuenst  kumpt,  sunder  hinder,  hulperede  vnde  arghelist.  AI 
desse  vörscreuenen  stukke  löue  ik  Clawes  vörbenömed  myd  mynen  rechten  eruen 
vnde  myd  mynen  medelöueren,  ahe  her  Clawese  van  Vytzen,  ^tUXitkt  Veten 
tomeNyenhoue,  Kurd  Molteken  vnde  Bertold  Scryuere,  myd  6ner  sämeden  ver- 
volgbeden  band,  de  in  alrae  rechte  vervolghed  ys,  in  ghüden  trüwen  stede  vnde 
vast  to  hoklene  Kurd  Dechowen  vnde  synen  rechten  eruen  vnde  to  syner  träwen 
hant  Vite  vnde  Reymere,  bröderen,  de  Dechowen  hdten,  sunder  alle  arg.  To 
gröterer  bekantnisse  zo  hebbe  ik  myn  yngheseghel  myd  myner  medelöuere  ynghe- 
zeghelen  myd  wyscop  vnde  willen  henghen  läten  vor  dessen  bröf,  de  gheuen  vnde 
screueo  is  na  godes  börd  veerteynhunderd  yäv  dar  na  in  deme  negheden  y^re,  in 
sunte  Prisken  d^e  der  hilghen  iunkurowen. 

Nach    dem    Originale,    auf    Pergament,    im    kOnigl.    preuss.    Provinzial- Archive    ron 
Pommern  zu  Stettin.     Die  Siegel  fehlen  sämmtlich  an  den  angeh&ngten  Pergamentstreifen. 
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Thideke  von  Nemern^  wohnhaft  zu  Usedom,  ßhr  sich  und  seinen 
und  seme  Schwester,  verkauft  wiedertöslick  dem  Abte  Hein 
dem  Gonvente  des  Klosters  Pudoffla  für  500  Mark  sund. 
4  Hufen,  welche  zu  dem  neuen  Hofe  liegen  und  seit  altef 
Monechow  gelegen  hohen,  wie  er  und  seine  Vorfahren  dtei 
dahin  besessen  haben. 

D.  cL  Usedom.    1408.    Dea  8. 


Wi  Oldwicb  Lepel,  wönaflich  vppe  deme  Gnisse,  Reymer  NyeokerkeD,  W( 
Mellentyn,  vnde  Ludeke  Lepei,  wönafLich  to  Cryoeke,  Clawes  vode  Mai 
h^teD  van  Sweryn,  wönaftich  to  Catzecowe,  vnde  Gherd  Lepel,  borgfaei 
Lassan,  dSgbedingeslude,  bokeDoen  öpenbär  in  desseme  ißgbenwordigti 
dat  wi  den  vörbonumeden  abbet  vnde  Tideken  van  Nemern  alzo  hebben  i 
spröken  vnde  vorschMen,  alze  vor  screuen  is,  vnde  hebben  des  to  tug 
ghezegbeie  mit  witschop  mede  hengen  laten  vor  dessen  br6f,  de  gh< 
screuen  is  na  godes  börd  v£rleynhundert  idr  an  deme  negheden  iäre  di 
andern  sundäghes  in  der  aduente,  binnen  der  stad  to  Vznem.  D& 
öuer  hebben  ghewezet  de  ^rewerdighen  bosch£denen  lAde:  her  Hermen  1 
her  Gherd  Monekebude  vnde  her  Curd  Slutowe,  pröstere,  Strellyn  v 
Erduan,  borghermöstere,  Godeke  Maltze,  Hinrik  Dyuetze  vnde  Henningb 
rädmanne,  f^invik  13ete»  Ciawes  Sweryn  vnde  Hans  Mandöuel,  borg 
vorbonämeden  stad  toVzenem,  vnde  vele  met  örewerdigher  lüde, 
to  tughe  zunderghen  ghebeden  zint  vnde  gheröpen. 

Original  im  köoigl.  preuss.  ProyiDzial-Archiye  von  Pommern  zu  Stettin. 
7  Siegeln  an  Pergamentstreifen  sind  noch  2.  Oidwig  Lepel,  5.  Beimsr  v.  NjenJ 
6.  Matthäus  r.  Schwerin  erhalten. 
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Ikt  Herzog  Wartislav  von  Pommern  cedirt  dem  Burgemeüter  Amd  Pol&- 
mann  zu  Stralsund  drei  Hufefn  im  Dorfe  Breege  au/  Wtttoto. 

D.  cL  Bergen.    1410.    Junii  8. 


Wy  Wartislaf,  van  godis  gnaden  to  Stetyn,  der  Pomeren,  der  Cassubeo,  der 
Wende  hertoghe  vnde  vorste  to  Ruyen,  vor  vns,  vnses  bröders  kinderen,  vnsen 
eroen  vnde  näkftmelingen,  bekennen  vnde  betughen  öpenbäre  in  desseme  br^ue, 
dat  wy  mit  räde  vnser  I^uen  truwen  rsidgheoere  hebben  gheläten  vnde  täten  in 
desser  scrift  vnseme  löuen  ghetrüwen  bern  Arnd  Palemanne,  vnseme  borgher- 
mtetere  to  deme  Stralessunde,  vnde  synen  rechten  erfnämen  drö  höhnen  liggende 
in  deme  dorpe  to  Breghe  vppe  Wittowe,  mit  allen  der  hö*uen  töbehöringhe,  mit 
aller  nutücheid,  vrucbt,  ^henecbeyd,  rechticbeit  vnde  vryheyde,  de  vnse  vedder 
seligber  dachtenisse  hertoghe  Buggeslaf,  hertoghe  to  Stetin  vnde  vorste  to  Rffyen^ 
in  vArtiden  mit  den  v6rscreuen  dr^n  hö^'uen  töbesch^en  bebr^uet  vnde  beseghelt 
heft  Wolf  Smaldowen  vnde  Henneken  van  deme  Breghe,  wandäghes  borgheren  to 
deme  Sunde ^  also  dat  alle  rechticbeit,  alle  articule  vnde  alle  stucke,  de  in  des 
vörscreuen  vnses  vedderen  bröue  stän,  scbolen  hern  Ärnde  vörbenömet  vnde  sinen 
eruen  töspreken  to  hSlpe  vnde  töbeschMen  wesen  like  der  wyse,  ofte  de  rech- 
ücbeyde,  vryheyde  vnde  articule  alle  vnde  eyn  yslik  in  desseme  braue  cMreliken 
vtghedrucket  weren.  To  tügbchenisse  desser  dinghe  hebbe  wy  vnse  ingheseghei 
ghehenghet  Mten  vor  dessen  breff.  TAghe  hir  to  sint  vnse  ghetrüwen:  her  Wedighe 
Buggenhaghen,  vnse  marscalk,  her  Conrad  Bonow,  archydiaken  to  Tribuses,  Tffi^t 
Vttt  gladeröme  vnde  her  Hinrik  Rubenow,  vnse  borgherm^ter  to  dem  Gripes- 
wolde,  vnde  vele  meer  lade  £ren  vnde  lAuen  werdich.  Ghegheuen  to  Berghen  in 
vnseme  lande  to  Ruyen,  na  godes  b6rd  vßrteynhundert  yär  dar  nd  in  deme 
teynden  yäre,  des  sondäghes  na  sunte  Bonifadus  däghe  des  hilgben  Mertelers. 

Nach   dem  Originale  im    königl.  preuss.  Provinzial-ArohiTe    yon  Pommern   zu  Stettin» 
JOas    an  einem  Pergamentbande  hangende  Siegel  ist  wohl  erhalten. 
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Vicke  Behr  zu  Hugokkdarf  und  sein  Sohn  Vicke  Bekr  verkmif^ 
Veiten^  Vicke  Behr  zu  Katoenow  und  dessen  Sohne  Hugeid  j 
Dörfer  ZeteLwitz  und  Dolgm,  för  900  Mark  sund.  Pf.,  uni 
behalt  des  Wiederkaufes. 

D.  <L  Tribsees.    1412.    Febr.  24. 

Ick  Vittt  IßtXt  tho  Hugelszdorp  vnd  Vittt  I3ete»  myn  söoe, 
vnd  betAgen  äpenbdr  allen  christeDläden ,  de  dissen  brSff  seen  edder  hör 
dal  wi  mit  vnsen  rechteo  eruen  na  willen,  gunst  vnde  vulbördt  vnd  räd 
niesten  vedderen  vnd  frundt  hebben  vorkoßl  vnd  verlöten ,  vorläten  vnd 
in  dissem  sipen   br^ue   vnsen   Ifiuen  vedderen  l^ttce  IßtttXL  tho  Ca 
IBttd^elSt  ISetett»  sinem  szöne,  vnd  eren  rechten  eruen  dath  dorp  Se 
vnd  dat  dorp  Dolgar,  mit  allen  thöbehöringen ,  wes  wi  in  dissen  dorper 
vnd  hatt  hebben  vnd  vnse  olderen   vöre  beseten  hebben   vnd  vns   med< 
hebben,  mit  allen  eren  schaden,  alszo  se  van  oldinges  begrepen  vnd  beh 
v6r  negenhundert  marck  sundescher  penninge  munte,  de   genge  vnd  gei 
se  vns   ^r  mäkinge  disses  brfiues  tho  dancke   na   willen   vnd   tho  einei 
nughe  bet£ilt  vnd  bereet  hebben.   Disse  dorpe  vnd  ghüde  scholen  de  vörbc 
IßICCO  vnd  f^ttCfielSt  ISerttt  mit  eren  eruen  besitten   tho  erem  Swigc 
köpe,  mit  aller  nut  vnd  nutticheit,  mit  allem  frygen  vnd  friheiden,  mit  alle 
vnd  rechticheiden ,  mit  allen  töbehöringen.  benömet  vnd   vnbenömet,  mit 
quidt,  frig  vnd  egen  to  besittende,  alse  vnse  oldern  v6re  vnd  wi  na 
i£  quitest,  frigest  vnd  egenst  beseten  vnd  hat  hebben,   vnd  vnsen  erueo 
dar  nicht  an  tho   beholdende,   m^r  all^ne  de  lösinge  öuer  de  pacht,    c 
Morder  steit  thj  Seteluisse,   vnd  scholen  vnd  willen  desse  dorpe  vdrbeuä 
Idten  vor  den  heren  des   landes,  wenne  vnd  wo  vaken  se  dal  van   vns 
sunder    hulpeworih   vnd   vortoch,    vnd   entfrtgen    vnd    wären    vor   alle  \ 
geistlich  eflle.  werltlich,  alse  recht  is.     Ock   wille  wi  edder  vnse  eruen 
rechtes  edder  hulpewordt  n^teii  edder  brAken,  dar  me  dessen  breff  med« 
breken,  hynderen  edder  krencken  in  allen  stnen  vthwisingen,  vnd  nicht  t 
neroen,   eßl  wath  in  dissem   br^ue  vorsAmet  were,   dath  vns  vnd  vns< 
mochte  tho  gude  vnd  en  vnd  eren  eruen  tho  arge  kämen,  men  se  vnd  ei 
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schoIeD  desse  dorpe  vörbenömet  besitten  vnd  brdken  mit  allen  Ihdbehöringeii  voi 

recbticheiden  vnd  nutticheideD,  so  lange  effl  godC  wolde,  dat  wi  edder  vnse  eruen 

disse  dorpe  vnd  ghüder  in  thökdmenden  tiden  wedder  k6pen  wolden,  so  möge  wi 

mit  vnsen  eruen  tho  Ewiger  tidt  disse  dorpe  vörbenömet  Seteiuisse  vnd  Dolgar  mk 

allen   thöbeböringen   weddcrköpen,  sunder   hulpewordt,  vmme  so    vele  penninge 

alse  vörgeschreuen  sl^n,   vnd  wen   wi  edder  vnse  eruen  desse  dorpe  wedder- 

köpen  willen,  so  schole  wi  mit  vnsen  eruen  VitCt  Vcteil»  ^I^Ü^OtOt  edder 

eren  eruen   thouören   thöseggen   ein  halff  \är  vor  sunte  Mertens  däge,  vnd  tho 

deme  niesten   näuolgenden  winachten  in  den  twelfilen  billigen  dägen,  alse  dit 

(bösecht  is,  mit  vmbeworen,  gdden,  roden  pennigen  botdien  vnd  beröden  tho  einer 

gantzen  nughe  den  vörbenömeden  fffittt  l^tttüf  |^1t(|)(lOc  edder  eren  rechtea 

eraen  de   vörbenömeden    negen   hundert   marck   sundescher  penninge  an   guder 

iDQDte,  de  denne  genge  vnd  geue  is,  in  öner  stede  in  dem  forstendöme  tho  Ruyen, 

d&T  idt  en  vnd  eren  eruen  aMeröuenst  kumpt,  ahn  einem  summen  vnd  tho  einer 

Mi,  suader  vertoch,  hinder,  hulpewordt  vnd  allen  rechtgändt,  sunder  besettinge 

der  heren,  geistlich   edder  werltlich,  sunder  yönnigerley  argelist,   sunder  afslach 

vnd  brukinge,  vpböringe  vnd  aller  nutticheit,  dar  se  T^itttf  f^U(^tl9t  edder  ere 

eraen  der  vörbenömeden  dorpe  vnd  göder  bröket  vnd  näten  hebben,  vnd  de  in 

den  vörbenömeden  höuetstöl  nicht  tho  rekende,  noch  ddranne  aftosMiode.     Were 

öck,  dat  godt  afköre,  dat  wi  mit  vnsen  eruen  de  vörbenömeden  negenhundert 

marc^L  sundescher  penninge  den  vörbenömeden  Tßfittt  ISctett»  JJ^ttCJ^elOe  edder 

eren  eruen  denne  in  den  twelff  hilligen  dägen  tho  wtnacbten,  alse  wi  edder  vnse 

eruen  denne  thösecht  hebben,  tho  vören  nicht  botäleden  vnd  berödden,  alse  vor. 

schreuen,  sunder  arch,  so  scholen  de  vörbenömeden  dorpe  vnd  göder  Seieluisse 

vnd  Dolgar  ere  vnd  erer  eruen  öwige  köRle  kö^'p  bliuen.    Were,  dat  godt  vorböde, 

daC  idt  den  vörbenömeden  VUtt  Veten»  f|ttcj^el9e  edder  eren  eruen  not  vnd 

behö*ff  were,  so  mögen  se  disse  dorpe  vörbenömpt  ein  deil,  gantz  edder  halff, 

vorpanden,  vorsetten,  vorköpen,  na  vthwtsinge  disses  bröues,  vnd  vns  vorwdren  in 

d^n  wedderköpe,  vnde  den  schal  desse  bröff  so  hulpelich  wesen,  alse  en.    Were 

öck,  dat  godt  gene,  dath  wi  edder  vnse  eruen  dath  gödt,  de  dorpe  vörbenömpt, 

wedderköften  vnd  de  öckholte,  de  nhö  stdn  in  dem  velde  tho  Seteiuisse,  afgehowen 

weren,  so  seholen  se  mit  eren  eraen  vns  vnd  vnsen  eruen  in  dem  höuetstöle  vellen 

vnd  däranne  afslAen  druttich  marck  sund^oher  pennige,  sunder  arch.    Alle  vör- 

scbreaen  stocke  vnd  ein  tslich  arttckel  bi  sick  laue  wi  VitC9  vnd  f^tttt  Veten 

Iho  Huchelstorp  mit  vnsen  rechten  [eruen]  den  vörbenömeden  l^ce  Seteil^ 
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IftttCfitlOt  ISetetI  vnd  eroD  rechten  eruen  stede  vnd  vast  in  guden  träwen  (ho 
holdende  mit  einer  sämenden  händt  in  löuen  in  aller  wise,  alse  vor  gescbreueo 
is,  vnd  dar  nicht  anne  tho  hulpe  tho  nemende,  sunder  arch,  idt  st  geistlich  edder 
werltlich.  Hir  sint  an  vnd  äuer  gewesen  de  urbaren  lüde:  her  Steohageo, 
prteter,  Mat^uatlllt  vnd  f^tütt  brödere  I3ereil»  f^tnnÜLt  ISete  tho  dem 
Nienhaue  vnd  Hermen  Bisscop,  borgermeister.  Schone  Hinrick,  rMtmao  tbo 
Tribses,  Hinrick  Kabold  vnd  m^r  urbare  lüde,  de  6re  werdt  sinth  vnd  lAues.  Tbo 
einer  högeren  bewäringe  vnd  m6rer  bekantenisse  vnd  sekerheit  aller  vörbenömeden 
stucke  hebbe  wi  Vittt  I3ere  vnd  T£fittt  ISete  de  väder  vnd  de  s6oe  tho 
Hügels torp  vnse  ingesegel  mit  willen  vnd  mit  güder  withscop  hengen  läteo  vor 
dessen  bröff,  de  geschreuen  is  tho  Tribses,  na  gades  gebördt  duseodt  iar  vee^ 
hundert  \äv  in  deme  twelfflen  iäre,  an  sunte  Matias  tuende  des  hilügen  apostek 

Nach    einer    Abschrift   aus    dem    16.    Jahrhundert,    im   Besitze    des   Freiherm  J.  roe 
Bohlen  auf  Bohlendorf. 


392. 
Die  Brüder  Clatis,  Ritter,  und  Vicke  von  Vitzen  entscheiden  die  Streitig' 
heit,  welche  die  Ritter  Vicke  Behr  und  Vicke  MoWce,  beide  verstorben, 
wegen    Urkunden   mit  emander  gehabt  haben,    dahin,    dass  aUe  Ur- 
kunden, welche  einer  dem  andern  gegeben  hat,  unguUig  sein  soüen. 
D.  cL  DiwitB.    1412.    AprU  4. 


vfy  Clawes,  ridder,  vnde  Vicke,  brüdere,  gheh^ten  van  Vytzen,  bekennen ,  dat 
wy  dMnghet  hebben  tuschen  her  Vittit  Vetett  vnde  her  Vicke  Moltkeo,  den 
beyden  god  gnedich  zy,  vmme  schölinghe,  de  ze  vmme  brdue  tho  zürnende 
hadden,  dat  v6rschMede  wy  aldus,  dat  alle  br^ue,  de  erer  6*n  deme  anderei 
gheuen  hadde,  de  scheiden  alle  d6et  vnde  lö's  wesen,  vnde  wanne  wy  hyr  IhA 
dschet  werden,  dar  mWe  wy  vorder  thö  dön,  wes  vns  van  rechte  bd*rd.  Tho 
tüghe  desser  vörscreuen  dink  zo  hebbe  wy  Clawes,  ridder,  vnde  Vicke,  kaecM, 
brüdere  vörbenömet  vnse  yngheseghele  myd  wydschop  vor  dessen  br6f  gbeheogbet, 
de  gheuen  vnde  screuen  ys  tho  Dyuitze,  na  godes  börd  v^rteynhundert  yk  s^ 
deme  tweiften  yäre,  des  mA*ndaghes  yn  den  Paschen. 
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Nacli  dem  Originale,  auf  einem  kleinen  Pergament,  in  einer  kleinen,  festen  Minuskel, 
im  gTOMherzoglich  meklenburgischen  Geheimen  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  An  Per« 
camentstreifen  hangen  zwei  etwas  undeutlich  gewordene  Siegel  mit  einem  aufgerichteten 
WoU  im  Schilde  und  auf  dem  Siegel  des  Bitters  Claus  Ton  Vitzen  mit  einem  stehenden 
Wolf  vor  einem  Pfauenwedel  auf  dem  Helme. 


393. 

Der  Herzog  Wa/rtidav  von  Pommern,  für  sich  und  seines  Bruders  Kinder, 
verpjäaridet  dem  Rickold  Lepd  auf  dem  Onitz  und  dem  Henneke  Bekr 
zu  Neuhof  Sckloss,  Stadt  und  Land  Gutzkow. 

D.  d.  GreiftiwalcL    1412.    Oot  81. 


Wy  Warizscblaff,  van  godis  gnaden  hertog  tbo  Stetin,  der  Pamern,  der  Cassoben, 
der  Wende  bere  vnnd  furste  U)o  Rügen,  bekennen  dpenbär  in  dessen  Spenen  br6ue 
vor  VDS,  vnse  eruen,  vnnses  bröder  kindere,  ere  eruen  vnd  nbiUcftmelinge,  dat  wy 
na  räde  vnd  vuMrdt  vnses  rädes  bebben  vorsettet  vnd  läten,  vorsetten  vnd  läten 
Rickeid  Lepel,  vtrünnhafflicb  vppme  Gbnytze,  vnd  Heittteite  HittXtf  wänbafftich 
16 me  Nyenhoue,  vnd  eren  necbsten  eruen  vnse  slot,  Stadt  vnd  landt  alse  Gutz- 
kow de  gantze  vogedeye,  mit  mölen,  mit  buwercke,  mit  ackere,  mit  holtenn,  mit 
b^e,  mitb  bundekorne,  mit  muntbepennigen,  mit  ricbte,  mit  deinste,  mit  tollenn, 
mit  dem  bögestenn  vnd  dem  sydestenn,  mit  leyde  vnd  mit  aller  tböbeböringe,  alse 
dat  slot,  Stadt  vnd  landt  vörbenömt  mit  alle  van  oldinges  gelegen  vnd  liggen  an  ai 
erenn  scb^en,  alsso  qwyt  vnd  sso  fry,  alse  vnse  väder  dat  vöre  vnd  wy  nbä  vnd 
FDses  bröder  kindere  alderfryest  beseten  bebben  vnd  besitten,  vnd  vns,  nocb  vnses 
bröder  kinderen  dar  ane  nicbtes  tbo  beboldende,  datb  ssy  genömet  edder  nicbt 
geiömet,  an  nönerleye  wys,  vor  sövendAsent  marck  sundescber  Witten  güder  pen- 
ninge,  de  se  vns  tbo  der  nöge  wol  berötb  bebben  vnd  bettlet  vnd  an  vnses  bröder 
kinder  nuth  gekämen  ssynn  vnd  an  vnse  beböff  vnd  nutticbeid.  Ditb  vörbenömde 
^lot,  Stadt  vnd  landt  mit  alle  scbole  wy  vnd  wyllen  mit  vnses  brüder  kindern  ent- 
fryenn  vnd  entwören  en  vnd  ebren  nöcbslen  erven  vor  alle  anspräke  mit  alle,  vnd 
w^r  datb  iSnicb  mah  dar  ane  ssie  binderde  edder  vorwalden  wolde,  dar  scbole  wy 
vod  vnses  bröder  kindere  vnd  willen  sie  dar  vöre  entfrtgenn,  alsso  datb  ssie  datb 
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brükelickenn  vnd  fredesämlickenn  mögenn  hebbenn  vnd  besittenn  vnd 
erenn  nödenn  mit  alle,  alsse  beschreven  is.  Ock  scbolenn  sie  edder  er 
dith  vöreschreuene  slot,  Stadt  vnd  landt  mit  alle  edder  denn  summen  der 
vöreschreuen  nergenn  mede  vorbrekenn  edder  vorwercken  khonenn. 
schlodt,  Stadt  vnd  landt  mit  alle  schal  van  en  edder  van  eren  erven  tho  \ 
tho  vnses  br6der  kindern,  tho  vnsen  vnd  [eren  eruen  vnd]  nhäkömelio 
kömen,  äne  de  vörschreuen  sume  penninge  de  ssy  en  edder  eren  eraen 
fullenn  nöge  wol  berät.  Were  öck  dat  ssie  dith  vörbenömte  slot,  Stadt  ^ 
mit  alle  edder  ein  deel,  halff  edder  gantz  werde  vorsetten  edder  ^ 
woldenn,  weme  se  dath  selten  vnd  vorpanden,  deme  schal  desse  bi 
IhtTplick  wesenn  vnd  eren  eruen,  alse  en  vnd  eren  wuen.  Und  is  it  <i 
slodt,  Stadt  vnd  landt  mit  olle  ^edder  ein  deel  vorselten  edder  voffpMide 
htr  vor  schreuen  steit,  dath  schal  vnse  vnd  vnses  bröder  kindere  fullei 
Wille  wesenn.  Were  dat  se  van  vns  edder  van  vnses  brüder  kindera  n; 
därup  hebben  woldenn,  denn  i^nnenn  vnd  eren  erven  tho  huldende,  dei 
vort  vorsetten  vnd  vorpanden  iun  der  wys,  alse  v6re  schreuen  is,  die  s 
vnses  broder  kindere  vnd  vnse  nbakhometinge  vnd  Witten  ttiit  willenn 
aller  wyse,  alse  desse  br^ff  v^hwyset,  vnd  desse  i^genwardige  br^  s< 
älter  V^ys  mith  macht,  alse  hee  vthwyst,  alsso  hulplick  wesenn,  dse  Rid 
tind  ^nntC&ett  Idtf ettll  Törbendmet  vnd  eren  eruen,  alsso  lange  datb 
vns^s  bröder  kindere  dar  nyge  braue  up  geuen  nha  vthwisinge  desse 
Vml  wer  dck  iiath  drt  vöri:»enömte  slot,  stad  vnd  landt  ein  deel  edder 
^ren  "^üen  edder  ^enn  iSnnen,  den  ^e  dath  vort  vorpandet  vnd  vorsette 
edder  eren  eraen  affgewannen  edder  affvorräden  worde,  dath  godt  al 
schole  wy  vnd  Vnses  brAder  kinder  vnde  willen  mit  vnsen  eruen  vnd  n 
^gen  en  vnd  eren  eruen,  denn  se  dath  vort  vorpandet  hebben,  vnd  ei 
'dessen  vArbSnomten  sumen  penninge  tho  einer  gantzen  fullenkhAmenen 
binnen  einem  mänthe  nhSgest  nhd  wedder  geuen  vnd  betälenn,  ssunder  c 
erer  erven  edder  der  i^nnen,  demi  sie  dat  vort  vorpandet  h^ben,  e 
ei^en  dchäden,  inn  einer  stede,  dar  idt  en,  eren  eruen  allertoenst  kum 
dith  sloth,  Stadt  vnd  landt  brAkelken  wedder  scheppen  mit  alle  vnd  ai 
Irinnen  dr6n  mänthen  dar  nhä  n^eislt,  ssunder  iftnigerleye  wedderspr^ 
^chtganck  vnd  ssunder  allen  erer  edder  erer  eruen  schaden.  Ock  sdia 
'faenftmt  slot,  Stadt  vnd  landt  vns  6epene  wesen,  doch  sso  dath  idt  en,  en 
Vnd  den  i^nnen,  denn  ssie  dat  vorth  vorpandet  hebben,  vnd  eren  eraen 
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scbideon  schole  kb^en.     Ock  were  dath   die  vörbenömde  Rickelt  Lepel  vod, 
f^ttOHtUt  VtVtf  ere  eruen  edder  die  iennen,  den  ssie  dat  fort  vorpandet  vnd 
yocsettet  hebbeo,  vode  eren  eruen  die  thöbehönnge  des  sloetes  iolösen  woldenn, 
4e  wy  vnd  vose  vörfären  vann  dem  slote,  stadt  vod  laode  vorsettet  bebben,  dess 
scholen  ssie  fullenkbömene  macht  bebben  inn  aller  wyse  vnd  mäken  ssie  mecbtich 
vdQQ  vonser  wegen,  vnses  brüder  Hindere  vnd  nbäkhömelinge  wregen  ann  dessem 
breoie  en  tböthiiseggende,  den  wy  idt  vorsettet  bebben  vnd  vnse  v6rfärenn,  vnd  en 
aSlboIöseode  inn  aller  wys,  also  wy  ssuluen^  vnd  scholenn  der  inlösinge  brdkenn 
mit  aller  uuib  vnd  natttcbeidt,  alse  all  de  andernn  thöbehöringe  slotes,  Stadt  vnd 
landes,  alsso  vöre  sdu'euen  steyt.     Und  wen  wy  edder  vnse  nbäkömelinge  dath 
slot  v6rescbreuen  mit  ssyoen  tb6betiöringen  von   Rickeid  Lepel  vnd  f^eillUftS 
ÜMCp  eren   eruen  edder  van  den  idnpen,  den  sie  dath  forth  vorsettet  bebben 
edder  vorpandet  bebben,  vnd  van  eren  eruen  wedder  lözen  willen,  szo  schole  wy, 
vnses  bröder  kindere  vnd  vnse  nbakömelinge  en  edder  eren  eruen  edder  denn 
iioaeo,  denn  [s]ea  dath  vorth  vorpandet  bebben,  ein  balff  lär  thov6rn  thöseggenn 
vad  sobolen  vnd  willen  en  tho  sunte  Martens  ddge  edder  eren  eruen  dar  ndgest 
ttbäfolgeode,  alze  tusegbi  is,  den  v6rbenöraeden  summen  penninge  bereden  mit 
den  pennigen,  die  sie  edder  ere  eruen  edd^r  de  iönnen,  den  sse  dat  vorth  vor- 
pandet bebbea,  alsso  vöre  schreiiea  is^  vnd  betälen  mitb  vnbeworen,  güden,  rMenn, 
witteoii  ssundeschem  pesningeo,  alsso  denpe  geqge  vnd  geue  ssynn  inn  deme 
(ursteoddmie  tho  Rugenn   edder  ina  eyneme  andern  lande,  wör  en,  eren  eruen 
edder  d£o  i^eo»  djß  sse  vprpwdat  biebbeo,  vnd  ereu  erui^n  vppe  einer  stede,  de 
€^  altobest  toe4e]t»  an  einer  sumioe  vnd  tho  einer  tydt,  ssunder  hulpeword, 
fecbAgaock,  veretogh  vnd  alle  argb  vnd  ssunder  alte  ei^mi  scbädenn»  unde  de  vp-. 
börnige  vnd  brukioge  des  slotes,  stA^i  vnd  lapdes»  mdlen  vjid  9ller  thöbehöringe 
juobl  ino  den  bövetstöl  tho  teendß  edder  tbo  rekende  ed4cr  diür  aoe  affthuslände, 
y»d    w.€oi^r  wy  de^se  penninge  ber^th  bejahen  edder  vnße  nbakömelinge,  szo 
Bcbole  wy  de  penaigge  mitb  denn  i^nep,  de  sie  beröth  bebben,  geleydenn,  [v]e- 
leg^a  vnd  vor  schaden  stänn  iäv  vnd  dach  ia  vnseo  landen  nba  der  vpböringe 
vor    binder  vnd  bekbumernisse  eines  [is]lickenn.     Alle  desse  vörschreuen  stucke 
rDd   ein  tslick  artickel  by  ssick  laue  wy  Wartzslaff  vörbenömet  vor  vns,  vnses 
brdder  kioderQ,  vnse  eruen  vjg^  ohäkhömelinge  Riqkeld  Lepell  vnd  ||^t|(|u^ 
IBntn  vörbenömet  vnd  eren  eruen  vnd  den  iönneo,  den  ssie  kll  forth  vorsettet 
rnd  vorpandet  hebben,  vnd  eren  eruen,  vnd  löuen  tho  trdwer  handt  mede  van 
Rickeid    Lepele   vnd  f|etttlfft0tt  VtVtti  wegenn   vnd  eren  eruen,  de  hir  nhä 
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schreuen  stÄno:  her  Curdt  Bonowen,  archidiacon  tbo  Tribiczes,  her  Clawes  vao 
Vytzen,  rydder,  Janeken  vanme  Hörne,  Merten  Lepele  tho  Lassann,  mynes  hereDo 
k6keDmeister,  Vi^t  ütVtWX  tho  Catzenow,  HeoDingk  Lepele  tho  Pinnow, 
Märten  Lepels  bröder,  SBäVq}»9Vt  ütVtnn  anders  geboten  Buckeo  Tod 
allenn  den  iftnnen,  de  dessen  brftfT  bebben  mit  vnseme  willen  vnd  mit  vnse  ernett 
willen,  by  trüwen  vnd  by  güdenn  I6uen  stede  vnd  faste  tho  holdende  ssonder 
ißnigerleye  hulpewordt,  argelist  edder  rechtganck.  Hir  ssynn  an  vnd  äaerwesen 
tho  thdge  vnd  tho  mfirer  witlicheidef  desser  vöreschreoenen  stucke  vnse  Koen, 
trüwen,  ssundergen  raadgeuere  nhäschreuen,  alsse  her  Wedege  BugeDhagen, 
marschalk,  de  abbed  van  Puddegloue,  her  Curdt  Bonow,  archidiacon  tho  Tribioes, 
her  Hinrick  vanme  Bo[r]ne  ridder,  ITidtt  Vttt  tbo  Katzenow  vnd  Henneke 
Starkow,  knapenn,  vnd  vele  mehr  andern  drb^rn  lüde,  die  tüges  vnd  Idues  w^tücb 
ssynn.  Tho  h6ger  bewüringe  vnd  mörer  bekantnisse  alle  desser  vörschreoeDeo 
stucke  szo  hebbe  wy  Wartzslaff  vörebendmet  vdr  vns,  vnses  brdder  kindere,  eraea 
vnd  nhäkh6melingen  mit  dessen  v6reschreuen  vnses  rädes  vnse  ingezegele  mit 
willenn  vnd  ssunderger  witschop  beugen  Idtenn  ann  dessenn  br6ff,  de  geschreoeo 
vnd  geuen  is  thüme  Grypeswolde,  nha  gades  b6rdt  v^retbeinbundert  iär  d£r  ni  ao 
deme  twelfflen  iäre,  ann  dem  tuende  der  l^uen  werden  alle  gades  billigenn. 

1530  vörbracht  eynen  verzegelden  brßff  ethwans  herren  Warthschlaffis  her- 
togen  tho  Stettynn  und  Pomern  etc.  vann  datum  Grypesswolde,  anoo  ver- 
teinbundert  vnd  twelff  iär,  ahm  tuende  Omnium  Sanctorum,  mith  eynem 
hangendenn  zegell,  inn  eyner  ssydenn  presse!  röder  vnd  gosselgrtoer  vanre» 
vn  gelem  wasse,  roth  darinn  gedruckt,  vnd  steyt  darinne  eynn  schilt  Djt 
eynem  grype  vnd  dar  bauen  eyn  heim  mith  ssynen  tekenn.  Dessen  brtf 
bebben  by  eren  gedAnenn  eeden  recognoscört  Hanns  Swerynn,  Henniogk 
Gristow  per  credulitatem  vnd  bebben  des  anhangenden  zegels  wol  geijck 
gesehen  v6r  erer  vedderen  brauen.  Ock  bebben  by  eren  eeden  reoo- 
gnosc^rt  dessen  ssulvigen  br6ff  und  zegel  mteter  Jochim  Micbadis,  Cordt 
Bonow  vnd  Syuert  Datenberch,  die  öck  des  zegels  wol  gelyck  gesehen 
bebben. 

Nach  einer  von  dem  im  J.  1530  producirten  Originale  genommenen  gerichtlickeB 
und  beglaubigten  Absebiift  in  dem  vor  dem  Reiohskammergericht  zu  Wetzlar  tob  dm 
Bahren  gegen  die  Henoge  von  Pommern  geführten  Froeeue  über  den  Heimfall  des  Gvlet 
Behrenwalde,  im  Reichskammergerichts-Arehire  zu  Wetzlar. 
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394. 

Der  Priester  Johann  Lötmtz  (zu  Basse?)  vermacht  der  Kirche  zu  Basse 
mehrere  Gegenstände  seines  Besitzes* 

J}.  cL  1414. 


Ick  berr  Johan  Lowitze  bekenne  in  dissem  br^ae,  dat  ick  bi  sundtheit  mines 
leoendes  vnd  bi  vulmacht  miner  sinne  bebbe  geuen  in  dat  gadeshüsz  tho  Basseuitze 
mioe  kiste  vnd  minen  besten  rock,  den  ick  denne  bebbe,  wente  miner  tho  kortt 
wartt,  vnd  mine  beiden  rongbalem(?),  in  der  mäte,  dat  de  kerckhere  schal  dar 
nichts  an  h^bben,  man  allSne  dat  gadeshüsz.  Des  to  töge  hebbe  ick  herr  Johan 
Yörbenömet  mit  herr  |BttClait||  Ißt^XtUf  kerckberen  to  Waleckendorp, 
heDget  vnser  insegel  vor  dissen  bröff,  de  ddr  schreuen  is  nah  gades  börtt  yörtein- 
hundert  iahre  dar  nah  in  dem  verlheinden  iahre. 

Auf  einem  Transfixe  steht: 

Und  hiruör  dat  ick  dit  hebbe  geuen,  scole  gi  mi  eins  bigän  in  der  kerckenn 
tho  Basseuitze. 

Nach  mehreren  Abschriften  in  den  Yisitations-FrotocoUen  der  Kirche  zu  Basse  vom 
J.  1597  im  grossherzogl.  meklenbnrgischen  Geheimen  und  Haupt  -  Archiye  zu  Schwerin. 
Das  Transfiz  und  die  Siegel  sind  in  aUen  Abschriften  unter  der  Urkunde  abgezeichnet;  das 
Tmuifiz  ist  als  mit  einem  Siegel  befestigt  gezeichnet,  auf  welkem  drei  Bösen  stehen.  Das 
läegel  des  Pfarrers  Nicolaus  Behr  ist  als  einen  Kelch  führend  dargestellt 


'      395. 

Viäce  Beht  zu  Katzenow^  verJcauß  seinem  Oheim  Card  MoWcefn  zu  Rede- 
hass  13  Mark  Pacht  aus  dem  Dorfe  Ptermin. 

D   d.  Tribaees.    1414.    Jan.  14. 


Ik  VittO  ISete  to  Catzennowe  bekenne  vnde  betAghe  6penbAre  allen  lAden, 
dat  ik  myt  mynen  rechten  eraen  na  rAde,  willen  vnde  vulb6rt  myner  vedderen 
TBde  vnint  bebbe  vorkofl  vnde  vorläten,  vorläte  vnde  vork6pe  in  dessem  6penen 
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brfiue  mynem  ISue  oom  Cord  Molüken  lo  Redebysse  vode  synen  rechteo 
drutteyn  inarc  geldes  pacbt  an  dem  dorpe  to  Plenyn,  also  myt  Grabowen 
marc  vnde  myt   Tornowen  dr£  marc,  myt  aller  töbehöringhe,   myt  richte 
dunste,  myt  aller  nut  vnde  nutticheyt  vnde  aller  rechticheit,  myt  viast^heden, 
lemmertegeden ,  myt  alle  to  besittende,  to  brükende  vnde  to  hebbende,  alse 
ghut  to  Plenyn  vöre  beseten  vnde  brüket  hebbe,  vnde  my,  noch  myoen 
dar  myt  nichte  wes  an  to  beholdende,  des  ik  em  wären  vnde  entfrygen  scb 
alle  anspröke  geystlych  edder  werlyk.    Alle  vörbenömeden  stucke  laue  yk  1 
i^tVt  v6rben6met  myt  mynen  rechten  eruen  in  ghuden  truwen  stede  vnd« 
to  holdende  in  aller  wys  vörscreuen  dem  vörbenömeden  Cord  Moltiken  vode 
rechten  eruen,  vnde  to  syner  trdwen  haut  Hinrike  vnde  Johanne  bröderen  M( 
to  dem  Strytuelde,  sunder  arch,    To  eyner  högheren  vorwärynghe  hebbe  yk  ' 
ÜtVt  myn  ingesegel  hengen  l^ten  vor  dessen  bröff,  de  screuen  to  Trybuz( 
ghades  börd  dusent  i^r  veer  hundert  idr  in  dem  vörteyndem  iäre,  in  sunthe 
däghe  des  bilgen  mertelers. 

Nach  dem  Originale,   auf  Pergament,  im  grossherzoglich -meklenburgischen  Gk 
und   Haupt -Archiye   zu   Schwerin.     An   einem   Pergamentstreifen   häng^   ein   kleines, 
etwas  undeutliches    und  zerbrochenes  Siegel,   mit  einem  Schilde,  auf  welchem  queer  e 
steht,  mit  den  Besten  der  Umschrift; 

U  •  D%k  .  . 

abgebildet  zu  diesem  Bande  Ta£  XIII,  Nr.  73. 


396. 

Der  Herzog  Warttslav  vergleicht  den  Streit  zwischen  der  Stadt  Siri 
und  den  Surrten^  nammädck  über  die  EnaordfH»g  des  Bilifgurs 
und  des  Burgemeisters  Wtdf  Wviflomu 

B*  d.  fitralsumd.    1414.    Junii  21. 


XW  is  de  vorscbödißgt^  alz  wy  hertogh  Wartetaf,  van  ^des»  gm&da»  hat 
Stoliü  mda  vorsle  to  Ritgiea  etc.,  vorsdiSdcn  Mrben  A»  &ai«o,  io  der 
BjNieo,  vnd»  de  vaa  dem  Sinnfe,  van  der  anderen  siden,  afee  se  toobt  • .  . . 
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bleuen  ziot,  zo  hebbe  wy  dar  ao^herAmet  mit  VDseme  rdde«  dat  wy  ze  mit 
hop  an  beiden  syden  vorschMen  hebben  in  aldusdäner  ^is.  Alze  de  Same 
I  alz  vmme  eren  väder  vnde  bröder  vnde  van  de  en  afghesl^n  z!n  vnde 
tid  afghewundet  wurden,  des  ze  den  van  dem  Sunde  tygen,  d^  de  van 
inde  neen  to  seggen,  des  ze  zidc  rädes  vnde  dMes  vnde  alles  arghes  d^ 
entleddighen  willen,  zo  segghe  wy  dat  vor  recht  vnde  vor  vruntscop,  na 
dat  ze  dar  neen  to  seggen,  zo  scbolen  ze  zik  des  w^en,  alze  redit  is, 

0  so  scbolen  de  £de  by  vns  vnde  by  vseme  rMe  stAn,  wes  wy  dAr  vmme 
,  dat  ze  dat  alzo  holden  scbolen.  Vortmer  vmme  alle  eren  sdiÄden,  den 
ben  n6men  an  beyden  siden,  des  hebbe  wi  öuerwögheo  den  6nen  i£{(hea 
deren,  doch  so  hebben  de  Sume  den  grdtesten  schaden  ndmen,  den  en  de 
m  Sund€$  hebben  dün.  Hir  vmme  scbolen  en  de  van  dem  Sunde  vomöghen 
leuen  achteinhundert  mark  sundescher  munte  sunte  Hertens  däghe  ii^est 
nde.  Vortmer  vmme  Torkel,  de  de  handafUghe  daat  schal  hebben  dän,  alz 
ght,  den  scbolen  de  van  dem  Sunde  nicht  vord6ghedingen,  noch  höuen 
häzen,  men  wör  me  ene  betred  in  deme  eren,  d^ir  scbolen  ze  6uer  em 

heghen  vnde  dneme  rechte  byständich  wezen.  Vortmer  alz  vmme  hern 
den  de  Sume  gesläghen  hebben,  des  ze  bekennen,  d^r  scbolen  ze  Itk 
dön  dem  ghönen,  dem  ze  des  van  rechte  plichtigh  sint  to  dönde,  also  alze 
n  em  nemen  wolden,  vnde  dat  lik  schal  schön  tuschen  nü  vnde  zunte 
s  d^ghe  to  deme  Sunde  to  zunte  Niclawes,  vnde  scholen  em  dat  bezwören 
in  hundert  ridderen  vnde  knechten  vnde  scbolen  de  band  to  grdue  Inringen 
#n  hundert  ridderen  vnde  knedMen  vnde  ^rait  iv^  handert  Wftwen  vnde 
iwen,  vnde  we  dat  Vk  «ympt,  de  schal  wissenen  den  Samen  wedder.,  alze 
i  lande  zede  vnde  recht  is,  vnde  dat  schal  me  aldus  in  beiden  siden  holden, 
5r  screnen  is.  D^rmede  schal  alle  veide  vnde  twidracht  ghcs^ttet  vnde 
wesen,  de  de  Sume  vnde  de  eren  to  den  van  deme  Sunde  hadden  vnde 

1  deme  Sunde  vnde  de  eren  wedder  to  den  Sumen  hadden,  vnde  dar 
ir  to  t6k6menden  tiden  ze  vnde  ere  ndk^melinge  in  beiden  ziden  vp  ^to 
e,  vnde  de  Sume  vnde  ere  vrund  acolen  velich  tö  vnde  af  to  desaer  ^öne 
et  wezen,  sunder  argh.  Alle  desse  vörscreuen  stucke  stede  vnde  vast  to 
ie  hebbet  ze  an  beiden  stden  vorborghet,  alz  dat  van  der  Sume  wegiien 
I  den  van  dem  Sunde  vnde  den  eren  ghelouet:  Hinrik  Caak,  Claus  Gawem, 
if  van  dem  Kaiende,  Rickold  Gawern,  Claus  von  Stubben,  Hinrik  van  Yas- 
y  Henningh  Lepel,  Henningh  van  Vzedom,  Henneke  Caak  vnde  Hans  Helzste; 
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van  der  van  dem  Sunde  weghen  hebben  den  Sumen  vnde  den  eren  gfaelAoet:  her 
Henning  van  Yasmonde,  Degener  van  Buggenhagen,  Hauen  Bamekow,  Uiimc  van 
der  Osten,  Bertold  van  der  Osten,  Hermen  Bonow,  Claus  Crassow,  —  _  —  — 
her  Hinric  Rubenow  vnde  Frederic  Wyse.  To  6ner  tüchghenisse  der  vor- 
screuen  ding  so  hebbe  wy  hertogh  Wartzlaf  vörbenömet  vnse  inghezeghel  heogheo 
läten  vor  dessen  br^ff.  Htr  sint  öuer  ghewezet  vnse  ISuen  getrüwen:  abbet 
Hinric  to  Pudglowe,  her  Conrad  Bonow,  archidiaken  tho  Tribezes,  VUkt  Vitt  to 
Kazenow,  Henneke  Starkow,  Reymer  Dechow,  JUetttiefte  Vzvt  to  demeNyeQ- 
houe  vnde  de  borghen  van  beyden  siden  vörbenömet  vnde  vele  roör  löoeoweh 
dighe  lAde.  Ghegheuen  to  dem  Sunde,  na  godes  börd  vörteinhundert  yär  dar  ü 
in  dem  vörteinden  iäre,  in  sunte  Albanus  d^he  des  örewerdigen  mertders. 

Aus  J.  A.  Dinnies  handschriftlichem  Diplomatoriam  civitatis  Stralsundensis ,  nach  dem 
Orig^ale  im  ArohiTe  der  Stadt  Stralsund ,  an  welchem  das  Siegel  des  Herzoge  h&ngt  — 
Ueher  den  Streit  mit'  den  Sumen  Tgl.  Stralsundische  Chroniken,  herausgeg.  tod  Mohniki 
und  Zoher,  I,  S.  176  —  177,  S.  168,  und  S.   332  —  333. 


397. 

Die  Brüder  Heyne,  Vicke  und  Emneke  Behr,  Sohne  des  verstorbem 
Heyne  Behr  d.  ä.  C<^uf  Behrenwalde)  vefrkaufen  wiederkäufliA  dm 
Kloster  Neuen- Camp  14  Mark  sund.  Pf.  Packt  aus  zwei  BauerhSfm 
zu  Trtbohm  für  40  Mark  zur  Stiftung  einer  VikareL 

D.  GL  1414.    Nov.   22. 


Allen  sälighen,  löueghen  cristinlAden,  dar  desse  bröf  vörkomet  to  seende  edder 
to  hörende,  wy  f^efittO»  VitM  vnde  f^etUteite  brödere  h^ten  de  ISmir 
olde  llestIO  lütttXt  sönes  dem  god  gnAde,  royt  vnssen  rechten  erfaiMDet 
dön  witlik  vnde  bekennen  öpenbäre,  dat  wy  na  vrunde  räde  vnde  vnsser  n^gesteo 
eme  böte  hebben  rechtes,  öwigen,  kofles  köpes  vorkoft  vnde  vorläten,  vorkftpea 
vnde  vorläten  in  desseroe  öpenen  bröue  deme  örwerdigen  in  ghod  \iAtT  bereo 
Johan  abbete  vnde  dem  gantzen  couente  des  dösters  to  deme  Nyen campe,  des 
erden  von  Cyttyas,  in  dem  stiebte  to  Zwerin,  vnde  eren  nAkömelingen  to  dwigw 
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i  vMeyn  marc  gbeldes  pacht  sundescher  pennyoghe,  vptobftrende  vnde  vtto- 
(ode  to  allen  suothe  Mertens  dägen  des  hilgen  bisscops,  an  den  höuen  vnde 
n  in  dem  dorpe  to  dem  Trybom,  de  nü  büwet  vnde  besitt  Hinrich  Tymme 
I  marc  pacht,  vnde  an  dem  höue  vnde  hüuen,  den  nü  bAwet  vnde  besit 
e  Radelef  Blome  söuen  marc  pacht,  also  de  höue  vnde  hüuen  liggen  an  eren 
len  rayd  eren  töbehöringen.  Vor  desse  vÄrteyn  marc  pacht  hefl  vns  de  vör- 
nede  abbet  vnde  couent  gheuen  vnde  6r  desses  brSues  mäkinghe  wol  to  der 
3  betält  hundert  marc  vnde  v^rtich  marc  an  ghüder  munte,  de  geue  vnde 
)  IS  in  dem  vurstendöme  to  Ruyen,  de  gheuen  hefl  dorch  syner  s^Ien  s^icheit 
I  to  mäkende  ^ne  Swige  vicaryen  her  Hinrich  Duncker  ein  pröster,  dem  god 
),  vnde  desse  vicarie  vile  almissen  schal  de  abbet  vnde  de  couent  rechte 
ren  to  Ewigen  tö  syn  vnde  bliuen,  vnde  se  mögen  de  l^gen  edder  belesen 
w6r  se  willen,  dar  nu  iögenwardich  mede  belögen  is  her  Hinrich  Kregen- 
.  Ynde  wi  ^tyiUtf  'FiCCO  vnde  fQenite&e  vörbenömede  hebben  desse 
n  marc'  pacht  vörscreuen,  höue  vnde  huuen  myd  allen  töbehöringhen  ge- 
t  vnde  antwardet  vt  vnsser  wöre  dem  vörbenömeden  abbete  vnde  couente 
eren  näkömelingen  an  ere  hanthebbenden  wöre  vnde  wtsen  iögenwardigen  in 
luen  vörteyn  marc  pacht,  höue  vnde  hüuen  vnde  den  vicarium,  de  se  tö  der 
ift,  in  de  liflike  besittinge  vnde  scholen  vnde  willen  en  des  wären  vor  alles- 
de  recht  geuen  vnde  nemen  willen,  vor  alle  anspröke  geystlich  edder  werlik, 
scholen  en  desse  vörteyn  marc,  höue  vnde  höuen  vörbenömet  vorläten  vor 
ire  (?),  wan  se  dat  von  vs  össchende  sint  Ok  so  mach  de  vicaries,  dese  heft 
almissen,  vtpanden  desse  vörbenömede  vörteyn  marc  pacht  alle  iär  vnde 
en  panden  sine  pacht  to  nemende  sunder  hinder  vnsser  edder  vnsser  eruen. 
öuer,  dat  god  afiköre,  dat  desse  vörbenömede  vörteyn  marc  pacht  vor- 
wurden, so  dat  de  vicaries  nicht  konde  hören  syne  iärlike  pacht,  so  schal 
aries  royd  vnsser  gantzen  vullebörd  de  vörteyn  marc  pacht  hören  sunder 
dder  hinder  vt  vnssem  alderrödesten  ghöde,  wör  wi  dat  alderwissest  hebben 
1  lande  to  Bard,  edder  vtpanden.  Ok  so  schole  wy  desse  vörbenömeden 
I  marc  pacht,  höue  vnde  hüuen  vordönen  vnde  vordögedingen  tör  hüre  des 
gelike  vnssen  anderen  güden.  Jodoch  dorch  sundergher  vruntscop  willen 
rt  vs  de  abbet  vnde  couent  gegunt  des  Wedderköpes  der  vörbenömeden 
i  marc  pacht,  höue  vnde  hüuen,  vnde  wannör  dat  wi  edder  vnse  eruen  den 
'köpen  willen  edder  de  abbet  vnde  couent  den  vörscreuen  summen  geldes 
wedder  hebben,  so  schal  vnsser  ein  dem  anderen  to  vören  töseggen  to 

des  ies  GMeUeckU  Bekr.  HL  B.  24 
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suDthe  Johanns  däge  to  myddeDSÖaier,  vnde  denne  to  dem  n^esleo  soDte  1 
scbole  wi  myt  vnssen  eruen  rMe  vnde  vmbewAren  bynnen  dena  Nyencan 
pennyngen,  de  an  dem  lande  genghe  vnde  geue  sint,  deme  abbete  vnde  ( 
vörscreuene  hundert  vnde  vSrtich  marc  sundescher  pennynge  vnde  vörteyi 
pacht  an  Sneni  summen  sunder  ynegerleye  vortogh  wedder  gheuen  vnde  I 
gantzen  nughe  betalen.  Alle  vörscreuen  stucke  vnde  arttkel  vnde  eyn  ysük 
laue  wi  fitynOp  VittO  vnde  Settttefte  brödere  bäten  VtVtU  vörb 
myt  vnssen  rechten  eruen  dem  vörbenömeden  abbete  vnde  couente  to  dem 
campe  vnde  allen  eren  näkomelingen  vnde  dem  vicario  stede  vnde  vast  to  b( 
in  güden  trüwen  an  rechtem  löuen  in  aller  wis,  also  vörscreuen  is,  m^ 
sameden  hant,  sunder  hulperede  edder  argelist,  dar  men  mede  dessen  bi 
synen  artikelen  krenken  vnde  breken  mochte.  To  tügbe  sint  hir  an  vnde 
weset  l^tCC^  Uete  to  Catzenow  vnde  f^eitttefte  Uete  to  dem  Nyen 
de  to  ener  willicheit  dessen  brdf  mede  besegelt  hebben.  To  dner  högeren 
ringhe  hebbe  wi  vnsse  ingesegele  myt  güder  witscop  vor  dessen  brdf  hengei 
de  screuen  is  na  godes  börd  dusent  \äv  veerhundert  iar  in  dem  vSrteynde 
an  sunte  Cecilien  dige  der  hilgen  iuncurouweii. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  breiten  Minuskel,  im  königL 
Froyinzial-ArchiTe  von  Pommern  zu  Stettin.  Von  den  5  an  Pergamentstreifen  gehä 
wesenen  Siegeln  ist  keines  mehr  erhalten.  Auf  der  Röckseite  der  Urkunc 
die  Registratur: 

Item  Anno  etc.  XCIU  redempta   fuit  hec  retroscripta  litera  cum  septuagiata 

In  prefectura  Tribuses, 
und  Ton  einer  jüngeren  Hand  aus  dem  16.  Jahrh.: 

Tribow  XUIl  Mk.  pacht  vor  LXX  Mk. 


398. 

Vtcke  Bekr  zu  Eugoldsdorf  verpföndet  seinem  Vetter  Vicke  Behr  aa 
tzenow  die  Sufen   in  Behrenwalde,  die  er  von  seinem   Vater 
hat,  für  100  Mark  sund.  Pf. 

D.  d.  1416.    Febr.  14. 


Ick  VitSU  Sete  tho  Hugelstorpe  bekenne  vnd  betöge  äpenbär  alieo 
dat  ick  mit  myaeD  rechten  erven  scbuldich  vnd  plichtich  byn  myoeoi  lAvea  ?< 
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0ftetl  tho  Catzenow  vod  ssvnen  rechten  erven  hundert  marck  sun- 
penninge  munte,  de  genge  vnd  geve  is  in  dem  furstendöm  tho  Rügen, 
en  summen  penninge  sette  ick  mit  mynen  rechten  erven. vnd  läte,  läte  vnd 
vnd  ssynen  rechten  erven  tho  einem  brükelyken  pannde  alssodSnn  hüven, 
mynn  väder,  dem  godt  gnädö,  eruet  hefifl  vnd  ick  nhä  qwyt,  frye 
tebbe  in  vdde  vtid  dem  dofpe  tbo  deme  Barenwolde  in  der  sydenn  tho 
b,  mit  allen  thöbeMritigeD  vnd  flicht  vtbgenömmen,  ben6met  edder  vnbe- 
sso  qwyt,  fryg  vnd  gentzlicken  ^en  brükelicken  tho  besittende  vnd  tho 

0  bebbende,  sso  ick  mit  mynen  erven  de  yS  quitest,  vrigest  vnd  Sgenst 
bebbe,  mit  aller  nutb  vnd  nutticheide,  mith  allem  rechte  vnd  rechticheiden 
leiden,  mith  deme  bögesten  vnd  ssydesten,  vnd  schall  de  hüven  vorläten 

1  heren  vnd  enlfryen  vor  alle  anspräke  sso  lange,  dath  ick  mith  mynen 
]  vnd  ssynen  erven  eynn  halff  iAr  edder  m^r  thovörn  thöseggen  vor  sunte 

sso  sdiaH  vnd  wyll  mit  mynen  erven  em  vnd  ssynen  erven  tho  deme 
wyiiacbten  tho  der  nüge  ssunder  arch  edder  alslach  aller  brükinge  vnd 
It  bergen  de  vörbenömte  hundert  marck  ssundescher  penninge  munthe 
st,  an  eynem  summen,  in  eyner  stede  in  deme  furstendöme,  därth  eme 
enst  kumpt.  Were,  dath  godt  aflkSre,  dath  ick  em  thöseggede  vnd  nicht 
Dge  berede,  sso  vörschreven  is,  vnd  hie  der  penninge  innigen  mögelicken 
ken  schaden  nhöme  edder  dede,  denn  schal  ick  mith  mynen  erven  vp- 
isunder  rechtgSnn  edder  ar[c]h.  Were  dath  dusse  beider  frunden  dächte, 
L  mith  denn  iungen  Vertu  vann  dem  Werdere  ende  hebbe,  dath  de 
Btber  weren,  sso  schal  my  Vi^t  dar  mehr  penninge  vp  dhönn  nha 
»der  frunde  seggende  tho  myner  Ewigen  lösunge.  Dit  Idve  ick  mith 
söne  iunge  l^Cfte  Ueteit  mit  vnsen  erven  in  gdden  truwen  ann  löven 
r  sämenden  handt  stede  vnd  fast  tho  holdende  in  aller  wyse,  sso  vör- 
is,  'Ficfte  Seren  vörbenömt,  IQttgelt  Vereit  vnd  eren  erven  vnd  tho 
ant  allen,  de  dessen  brSff  mit  creme  willen  heßt  Tho  eyner  högern  be- 
bebbe ick  myn  Jngesegel  mit  'FtC&nt  ingesegel  hengen  läten  vor  dessen 
I  schreven  is  nha  gades  bördt  düsent  \äv  veerhundert  iär  in  deme  voff- 
Ire,  an  sunte  Valentyns  dAge. 

tch  einer  Ton  dem  im  J.  1530  aus  dem  t.  Behrschen  Familien -Archire  producirten 
genommenen  gerichtlichen  und  beglaubigten  Abschrift  in  dem  vor  dem  Reichs- 
richte zu  Wetzlar  yon  den  Behren  gegen  die  Herzoge  von  Pommern  geführten  Pro- 
:  den  Heimfaü  des  Gutes  Behren walde,  im  Reichskammergerichts-Archiye  zu  Wetzlar. 
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399. 

Eenneke  Bekr  zu  Werder  d.  j.  verpfändet  seinem  Vetter  Vtcke  Sehr  zu 
Katzenow  und  dessen  Sohne  Hugold  Behr  aUes  Gut,  welches  er  vm 
seinem  verstorbenen  Vater  geerbt  und  von  seines  Vaters  Brudersohm 
Eenneke  Behr  d.  ä.  Ribbeheie  gekauft  hat  zu  Kaizenow,  und  den 
haJhen  Werder,  wtedereinJüslich  noxih  15  Jahren. 

D.  d.  1415.    Mai  25. 


Ick  ^tXCXäit  ISete  vann  deme  Werder  die  iungeste  bekenne  vnde  betöge 
Apenbdr  allen  lüden,  de  dessen  brSff  sehen  edder  hören  lesen,  daih  \dk  mk 
mynen  rechten  erven  schuldich  vnd  plichtich  bynn  dem  vörssichtigen  wysen  maooe 
mynem  ISven  veddern  'FtCCe  l&tXtVi  tho  Catzenow,  f^ltgelQ  l$erett#  ssy- 
neme  söne,  vnd  eren  rechten  erven  sövedehalff  hundert  marck  ssundescher  peo- 
ninge  munte,  de  genge  vnd  geve  is  in  deroe  furstendöroe  tho  Rhugen.  Vor  dessen 
summen  penninge  vörbenömt  sette  ick  vnd  läte,  täte  vnd  setthe  mit  mynen  enreo 
VxttZ  ISeren»  ^ugelOt  ISeren  vnd  eren  erven  tho  einem  brukelickeo  bdh 
.bendem  pande  alssodäne  gAdt,  alsso  my  van  mynem  väder,  dem  godt  gnide, 
eruet  is,  vnd  dat  ick  vann  mynes  väder  bröder  s6ne  olde  fi^eittUfte  13cr(tt 
Rybbelsseien  recht  vnd  redelicken  köill  hebbe,  tho  Calzenow,  pacht  vodo 
druddehalver  hüven,  mit  aller  thöbehöringe,  mith  richte  vnd  deinste,  dem  h^gesteo 
vnd  ssydesten,  vnd  nicht  üthgenömen,  mit  bSde  vnd  hundekorne,  wör  ick  djirmede 
beervet  byn  edder  witlicken  thökoSt  hebbe  in  densulven  büven  vörbenömt  vflte  ao 
ssynen  huven  vnd  wör  ick  mit  mynen  erven  ane  recht  bynn  binnen  Catzenow, 
benömet  edder  vnbenömet,  gröth  edder  kleine,  vnd  my,  noch  mynea  erven  dar 
mith  nUe  nicht  ane  tho  beholdende,  vnd  dath  gantze  halve  Werder,  qwyt 
vnd  fry  thö  brükende,  tho  besittende  vnd  tho  hebbende,  mit  allen  tböbehöriogeo, 
mit  aller  nuth  vnd  nutticheit,  mit  allen  rechte  vnd  rechticheiden,  mit  dem  hdgesten 
vnd  dem  ssydesten  richte,  mit  allem  frlgen  vnd  frigheiden,  mit  häven,  acker, 
weiden,  holten,  busschen,  müren,  brAken,  wätern,  boywischen  vod  mith  aUeo 
thöbehöringen,  vnd  nicht  dthgescheiden,  sso  desse  vörbenömte  güde  tbo  Catzenow 
vnd  dath  Werder  alle  beschöden  vörbenömt  mit  allen  thöbehöringen,  frigheiden 
vnd  rechticheiden,  vnd  nicht  mit  alle  üthgenömete^  van  oldinges  belegen  vnd  be- 
grepen  ssinth,  de  ick  mit  mynen  erven  en  vnd  eren  erven  wären  vnd  entfi%eo 
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vdD  aller  aospriike,  geistlich  edder  werlich,  vnd  besondern  vann  ftftWU^ 
tt  Rybbelsoyen,  vnd  bessondergen  mede  blyven  will  by  l^tcce  HtttU 
I^UQttOt  ütttn  vnd  eren  erven  rechte  wegen  denssulven  flgennefte 
rt  Ribbelssoien,  de  wyle  ick  äuer  sse  rechtes  mechtich  bynn,  vnd  bynn 
an  mit  allen  thössäcken,  de  ick  tho  en  hebbe,  tho  ende  vorgdn  vnd 
lick  vorschSden.  Desse  vörbenömte  gude  mith  allen  thöbehöringen  alle 
lömet  schall  ick  en  vor  den  heren  des  landes  vorldten  tho  pande,  wan 
lath  Sschet,  ssunder  arch  edder  vortoch,  tho  besittende  vnd  tho  brükende 
alle  voffteinden  iär  vmme,  vnd  wen  de  vmmekhdmen  ssynn,  sso  madb 
eynn,  ick  en  eßle  se  my,  tho  vorn  thöseggen  eynn  iär  edder  mehr  vor  sunte 
IS  däge,  vnd  wan  dus  thövörn  thösecbt  is,  sso  schall  ick  mit  mynen  erven 
d  eren  erven  die  vörbenömte  penninge  de  sövedehalff  hundert  marck  ann 
,  de  denne  genge  vnd  geve  is  in  dem  furstendöme  tho  Rügen,  betälen  vnd 
m  iho  deme  negesten  sunte  Nicolaus  däge  ann  eynem  summen  vnbekhummert 
^r  idnigerhande  invaU  hinderinge  der  heren  eßte  nummendes,  geistlick  edder 
;k,  ssunder  affsla[ch]  aller  vpböringe  vnd  iärliker  brükinge,  in  eyner  stede  in 
sulven  furstendöme  tho  Rügen,  därt  enn  vnd  erenn  erven  euenst  kumpt, 
}r  vortoch  edder  argelist.  Alle  vörbenömte  stucke  läve  ick  f^etltt^ft^  Vttt 
lömt  mith  mynen  rechten  erven  in  giiden  trüwen  an  rechten  löven  denn 
lömtBD  Vittt  VtttUf  ^UQtlt  VtVtn  vnd  eren  rechten  erven  stede  vnd 
10   holdende  in   aller  wyse,  so  vörscbreven   is,   ssunder  rechtgank,   hinder 

vortoch  vnd  tho  erer  trüwen  handt  allen  den,  de  desse  vörbenömte  güde 
Jessen  bröff  mit  crem  willen  vnd  erer  erven  heßl  vnd  holt.  Des  tho  eyner 
m  bewäringe  hebbe  ick  myn  ingezegel  beuget  vor  dessen  bröff,  de  schrevea 
i  gades  bort  düsent  idr  veerhundert  iär  in  dem  voffteinden  iäre,  ahnn  sunte 
US  djige.    Hlr  ssinth  ann  vnd  äver  wesen:  ISttlO^r»  ISufte»  f^tititp  Jgetl- 

tho  dem  Nyenhave  vnd  f^dlte  thöm  Barenwolde,  alle  bröder  vnd 
3rn,  de  tho  tüge  ere  ingesegele  mede  vor  dessen  bröff  henget  hebben. 

Nach  einer  von  dem  im  J.  1530  aus  dem  y.  Behrschcn  Familien -Archive  producirten 
Je  genommenen  gerichtlichen  und  beglaubigten  Abschrift  in  dem  vor  dem  Reichs- 
rgericht  zu  Wetzlar  von  den  Behren  gegen  die  Herzoge  von  Pommern  geführten 
;e   über   den   Heimfall    des    Gutes   Behrenwalde,    im   Reichskammergerichts -Archive   zu 
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400. 


Hennehe   Behr  zu    Werder  d.  j.  verkauft  seinem    Vetter   Vicke  Bei 
Katzenow  und  dessen  Sohne  Eugold  Behr  zwei  Hufen  auf  dem 
zu  Pantemölen,  wiederkäuflich  nach  15  Jahren. 

D.  GL  1416.    JunU  1. 


Ick  fS^VXU^kt  Httt  vann  deme  Werder  de  iungeste  bekenne  vnd 
dpenbär  allen  lüden,  datb  ick  mith  roynen  rechten  (nha  rAde)  erven  vnd  n£ 
frunlh  mynem  l^ven  vedderen  Vittt  Ißtttti  tho  Catzenow  vnd  ||i 
ISftett  ssynem  söne  vnd  eren  recbten  erven  vorkoOt  bebbe  vnd  voridien 
Mte  vnd  vorköpe  in  dessem  ^pen  br^ve  twS  hüven  in  dem  veelde  tho  Pa 
molen,  de  my  vann  mynem  väder  ann  erveib  ssintb,  mit  aller  nut! 
nutticbeidt,  mit  allem  fryenn  vnd  frygbeyden,  mit  allem  recbte  vnd  reditid 
mit  deme  högesten  vnd  ssydesten  rechte,  mit  acker,  wysschen,  wAtern,  w 
holten,  mären,  busschen,  brüken,  mith  allen  th6beh6ringen,  benömeth  edder 
BÖmeth,  gröth,  cleyne,  vnd  mith  alle  nicht  vthgenhömen,  sso  quit,  Tryg  w 
allen  th^beböringen  eigen  tho  besittende,  brükende  vnd  tho  hebbende,  sso  i< 
güdt  mith  alle  iö  frigest  beseten  hebbe,  vor  anderhalff  hundert  man^  ssundi 
güder  penninge,  de  my  £r  mäkinge  desses  braves  tho  dancke  vnd  wille 
myner  gantzen  nöge  berölh  ssynn,  vnd  wyl  mith  mynen  erven  enn  vnd  allei 
erven  des  güdes  wAren  vnd  entfryen  mith  allen  th6behöringen  vor  alle  ans 
geistlick  edder  werlick,  vnd  vor  denn  herenn  vorläten,  wann  ssie  dat  h 
sunder  vortoch,  doch  sso  hebben  ssie  mith  eren  erven  my  vnd  mynen 
ganth  des  wedderköpes,  vnd  vv^an  ick  edder  myne  erven  dat  vörbenömt  g 
tw6  hdven  tho  Pantemölen  wedderköpen  willen,  sso  schal  ick  mit  roynen 
enn  vnd  eren  erven  ein.  gantz  \äv  edder  mehr  thovörn  thöseggen,  wen  v( 
iAr  nha  data  desses  braves  vorghAnn  ssynnt,  vor  sunte  Martens  daghe,  vd 
tälen  mit  mynen  erven  enn  vnd  eren  erven  de  vörbenömt  anderhalff  hi 
marck  ahnn  güden  ssundeschen  penningen,  de  denne  genge  vnd  geve  sie 
dem  furstendöm  tho  Rügen,  in  einen  summen,  tho  eyner  tydt,  ann  eyner 
in  deme  ssulven  furstendöme  tho  Rügen,  dArt  enn  vnd  eren  erven  denne 
öveni^t  kumpt,  ssunder  afflach  aller  brükingen,  ssunder  hulpewordt,  vortoch 
arch,  [tho]  dem  nögesten  sunte  Nicolay  däge  vnvortögert,  vnnboworren,  ssunde 
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ringe  der  herenn,  geistlich  edder  wertlick,  edder  iummendes,  ssunder  yne- 
argen  invalle.  Vnd  were  dath  se  myt  eren  erven  desse  vörbeoömt  hüveh 
'orpandeden,  denn  schall  desse  brSff  sso  behulplick  wesen  na  allen  ssynen 
ven  arückeln,  alzo  en.  Dessen  köp  mith  allenn  ssynen  artickeln  vörbenömt 
^k  H^tieitt  ütvt  vörbenömt  myt  mynen  rechten  erven  ahn  güden  trüwen 
löven  stede  vnd  fast  tho  holdende  in  aller  wyse  vörscreven  UiC&e  HtttU 
iUQtttt  iStXtti  vörschreven  vnd  eren  rechten  erven  ssunder  argelist.  Des 
fier  högern  bewAringe  hebbe  ick  myn  ingesegell  hennget  vor  dessen  br^fl^ 
icbreven  is  nha  gades  bördt  ddsent  \är  veerhundert  iär  in  deme  voffleinden 
in  snnte  Nicodemus  dige.  Hir  ssint  ahnn  vnd  äuer  wesen:  ISulKet  tha 
Delowe,  Vuftt  tho  der  Lobentze,  ^Üttt  tho  Duvelstorpe,  alle 
r  leeren»  fBenue&e  Nyenhove  vnd  |9<9ne  tho  dem  Barenv^olde, 
ren,  l^ttttp  de  tho  tüge  dessen  br^ff  besegelt  hebben. 

Nach  einer  Ton  dem  im  J.  1530  aus  dem  t.  Behrschen  Familien-Archiye  producirten 
le  geaommeDen  gerichtlichen  und  beglaubigten  Abschrift  in  dem  Tor  dem  Reichs« 
gericht  zu  Wetzlar  yon  den  Behren  gegen  die  Herzoge  Ton  Pommern  geführten 
i  über  den  Heimfall  des  Gutes  Behrenwalde  im  Reichskammergerichts -Archive  zu 
:  —  Der  Tag  des  HclL  Nieodemus  ist  der  Tag  des  HeiL  Nioomedes,  da  diese  beiden 
in  den  Urkunden  und  den  Calendarien  häufig  rerwechselt  werden.  Gewöhnlich  wird. 
Funii  als  der  Tag  des  H.  Nicomedes  angenommen,  wenn  auch  daneben  der  15  Sept. 
Sterbetag  des  H.  Nicomedes  angeführt  wird;  der  15  Sept  ist  aber  zugleich  die  Octave 
rien  Geburt,  welche  gewöhnlich  oder  doch  häufig  für  den  15  Sept.  gewählt  wird., 
Pantemühlen,  Velches  zur  Zeit  der  Torstehenden  Urkunde  schon  wüst  gewesen 
scheint,  lag  nach  der  Stiftungsurkunde  über  die  Pfarre  zu  Drechow  Tom  25  Dec 
St.  124,  in  der  Pfarre  zu  Drechow  und  wird  dort  zwischen  den  beiden  behrschen 
Hngoldsdorf  und  Katzenow  aufgeführt.  Es  wird  ungefähr  bei  Hugoldsdorf, 
w  und  Werder  gelegen  haben. 


401; 
m  Behr  zu  Stresow  verpföndet  dem  Armenkause  zum  HeiL   Geist 
%    Greifswald'  5  Mark  Hangen   aus   dem   Dorfe   SchTagetow  för 
0  Mark  sund.  Pf. 

D.  d«  areiftiwald«    1416.    Ifov.  24. 


9$U^im  ISere^  wiinaftych  thu  Strezow>e,  bekenne  on  bethüge  öpenbifr' 
e  deo  i^aen,  de  deszen  brftff  seen  edder  hören  lezen,  dat  lok  ven  nyymr' 
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vnde  myner  erfnämen  \vegheD  hebbe  verkofft   unde  vorköpe  an   deszme 
deszen   Ärwerdighen   lüden   her  Niclawes   Hylgemanne  un  her  Curi  Lowe 
manne   un   vörslender  to  deme  hylghengh^ste  v6r  deme  Gripeswolde,  to 
unde  nuttecheyd  der  armen  deszulven  ghodeshüzes,  vyfT  marck  gbeldes  myd 
un  myd  dunste  yn  deme  dorpe  toSlavetowe.  —    —    —    —    —    — 

Alle  desze  vörscrevene  stucke  löue  yck  myd  mynen  erffnämen  und  myd 
twSn  medelouern,  alze  ||an0  VtVtp  j^ttinyitiQ'^  VtVtti  söne,  unde 
fitttUp  f^ittncft •  Veten  söne,  wönaftych  to  Slaveiowe,  unde  my 
eruen  siede  unde  vast  to  boldende  deszen  vörstenderen  unde  allen  eren  n 
lyngben  sunder  alle  archelyst  unde  hulperede,  gb^stlyck  edder  vverlyck,  < 
deszen  bröff  mede  breken  mach.  Thu  gröterer  bekantnisse  zo  hebbe  yck  Jo« 
ISete  vörbenömt  van  myner  unde  myner  erffnahmen  weghen  myn  ingh 

myd  Jgaitt0  Veten,  f^tnntinQ  Veten  zönen,  unde  i^ans  Veten»  ^ 

Veten  zönen,  yngbezeghelen,  unde  wy  beyden  f^ans  Ißtvtti  vorbi 
hebben  unse  ynghezeghele  'myd  908C|^Sttl  lätttU  ynghezeghele  myd  w 
unde  ghüder  eendracht  an  deszen  brM  ghehengbet,  de  screven  ys  thu 
Gripeswolde,  nha  ghodes  bort  v^rteynhundert  iär  dar  na  an  deme  voilleynde 
an  deme  äwende  der  bylghen  iunckvrowenKatherynen. 

Gedruckt  in  Gesterding  Fommerschem  Magazin  II,  S.  71.     Der  Abdruck  ist  ; 
fehlerhaft. 


402. 

Der  Herzog    Wartidav  und  die  Herzogin  Agnes  von  Pommern,  in 
mundschaft  der  Söhne  der  verstorbenen  Herzoge  Barnim  und 
tislav,  verleihen  und  bestätigen  dem  Kloster  Neuen-- Camp  das 
Ghiem^storf,  welches  das  Kloster  von  dem  Vasallen  Heinrich  Vf 
zu  Oreifswald  gekauft  hat. 

D.  d.  Eldena.    141(5.)    Nov.  (26.) 


jNos  Wartislaus,  dei  gratia  Stetinensis,  Cassubie,  Pomeranie,  Slauie  terrarura 
Rugieque  princeps,  ac  Agnes ,  relicta  illustris  principis  et  domini  domini  Wai 
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pie  memorie,  etiam  Stetioensis,  Cassubie,  Pomeranie,  Sdauie  terrarum  ducis 
Rogieqoe  prindpis,  patrui  dicü  domioi  Warüslai,  tutores  et  nomine  tutorio  illustrium 
dominoram  ducam  et  prindpum  filiornm  dare  memorie  Barnym  et  dicU  domini 
Wartislai,  fratram  pupillornni,  salutem  in  eo,  qoi  est  omnium  vera  salus  et  felidtas 
infioita.  Pro  nobis,  nostris  heredibas  et  succeasoribus  vniuersis  notum  esse  volumus 
feaerende  nadoni  presendun»  ac  felid  successioni  futarorum  publice  in  biis  scriptis 
recognosceotes  luddius  protestando,  quod,  vt  veridice  recepimas,  venerabilis  in 
Christo  pater  et  dominus  dominus  Johannes  pie  memorie  pro  tunc  abbas  mona- 
sterii  Nouicampi,  Cisterdensis  ordlnis,  Zwerinensis  dioceseos,  pro  se  suoque  con- 
ueotu  et  suis  inperpetuum  successoribus,  a  robusto  viro  Hinrico  Vrobozee,  vasallo 
Dostro,  moranti  in  duitate  nostra  Grypeswaldensi,  Caminensis  dioceseos,  villam 
Goemerstorpe  cum  proprietate,  domineo,  libertate,  omni  iure,  iurisdictione  maiori 
et  mioori,  manus  et  colli,  precariis,  seruidis,  dedmis,  frumento  canum,  moneta  ac 
cum  Omnibus  aliis  eiusdem  ville  pertinendis,  prouentibus,  fructibus,  redditibus  et 
emoiimentes  vniuersis,  prout  dictus  Hinricus  Vrobozee  eandem  villam  habuit  et 
liberias  possedit,  rite  et  rationabiliter  iusto  perpetu[e]  empcionis  titulo  emit  et  effec- 
taaKter  compärauit,  prout  in  litera  didi  Hinrid  Vrobozee  desuper  confecta  plenius 
coDtinetnr.  Nos  vero  attendentes  benemerita  diuersa  nobis  ac  progenitoribus  nostris 
per  dominum  • .  abbatem  et  conuentum  dicti  monasterii  Nouicampi  sepid^  impensa 
et  dante  domino  nobis  et  nostris  heredibus  ac  successoribus  impendenda  ac  ad 
hamilem  et  deuotam  petidonem  venerabilis  patris  et  domini  domini  Tiderid  abbatis 
dicti  monasterii  Nouicampi,  cupientes  quoque  cultum  diuinum  pro  nostro  posse 
aropUari,  ut  tenemur,  emptionis  huiusmodi  contractum,  ut  premittitur,  canonice  et 
ratioDabHiter  de  consensu,  iussu,  consilio  et  voluntate  dicti  domini  Wartislai  felids 
recordationis  suorum  consiliariorum  factum,  de  nostrorum  Wartislai  et  Agnetis 
prefatorum  eciam  consiliariorum  consilio,  consensu,  iussu  et  voluntate  et  matura 
deüberadone  prehabita  tenore  presendum  tam  nostro,  quam  dictorum  pupillorum 
DomiDibus  approbamus,  gratificamus  et  ratificamus  dictamque  villam  cum  feodo, 
domioeo,  libertate,  proprietate,  omnibus  suis  pertinenciis,  prouentibus,  fructibus, 
redditibus,  omni  iure,  iurisdictione,  precariis,  seruidis,  decimis,  frumento  canum, 
moneta,  emolimentis  vniuersis  ac  omnibus  et  singulis  aliis  nobis  nostris  heredibus 
et  successoribus  ac  dicto  Hinrico  Vrobozee  et  suis  heredibus  quomodolibet  com- 
petentibus  seu  que  nobis,  nostris  heredibus  et  successoribus  et  dicto  Hinrico  Vro- 
bozee et  suis  heredibus  competere  videbantur  et  possent,  ad  renuncdationem  et 
resigoadonem  dicti  Hinrici  Vrobozee  pro  se  suisque  heredibus  ac  vice  et  nominß 
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(Hnniam  et  singuloraio,  quoram  interest  et  qui  soa  qnomodolibet  crecHderiDt  iatc^ 
esse,  in  manibus  Dostris  spoote  et  libere  foctas  prerato  domino  Tiderico  abbali 
toHqae  conaentui  contulimos  et  conferimus  ac  in  dictom  doraionm  TidarioBa  tb- 
batem  et  suum  conuentom  predictos  et  in  ipsorum  perpetae  suooessores  pan, 
mmplidter  et  de  piano  traDsfierimus  io  hiis  scriptis,  doUs,  nostris  heredibos  et  soo- 
oessoribos  seu  dicto  Hinrico  Vrobozee  vel  ipsias  ber^bas  in  dicta  viUa  et  ipm 
feodo,  domineo,  übertäte,  proprietate,  pertiDendis,  proueotibus,  fractibus,  redditibog, 
omni  iure,  iarisdictione,  precariis,  seruidis,  dedmis,  firumeDto  canum,  monetaae 
emoliiD^ilis  vniuersis  oidiil  reseruaDdo«  Ne  igitur  super  h[o]c  oostre  volontatis  et 
dicte  empdoius  conCrada  ambiguitaüs  scrupulus  inposterum  valeat  suboriri,  preseo- 
tem  Dostram  litermn  inde  coofedam  nostrorum  viddicet  Wartislai  ei  Agoetis  sfl- 
leram  munimento  duxtmus  roborandam.  Testes  huius  sunt:  venerabilis  paler  et 
dominus  donnuns  Nicolaos,  abbas  monasterii  in  Hilda,  Cisierdeosis  ordiois,  diele 
Caminensis  dioceseos,  strenuus  miles  dominus  Rolauus  Nyeokerite,  honondiiliset 
drcumspedos  vir  dominus  Engbelbertus  Yredeland,  cancellarius,  ac  validi  vasalli: 
Henoekinus  Starkow  in  Woigfaast,  Hermannus  Bonow  in  Lotze,  JQeittteittoW  Vm 
in  Trybuzes,  Johannes  Nienkerke  in  Torgheloue  aduocati,  Hinricus  Raleke  et 
Wilkinus  Swarte,  notarü,  nostri  consiliarii  predilecti,  ac  plures  alii  ßdßüffL 
Datum  et*actum  in  dicto  monasterio  in  Hilda,  anno  domini  millesimo  quadrioge&to' 
simo  dedmo  [quii^,  fori«  tercia]  ante  fiestum  beati  Andree  apostoli  gloriosi. 


Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  engen,  fetten  Ifinnskel,  mit 
CIniBdstrieh  und  pvnctirtem  i,  im  königL  pveius.  ProTiniial-ArohiTe  Ton  Pommeni  xa  SMüa 
Die  Siegelbänder  sind  mit  dem  nntem  Theile  des  Pergaments  der  Urkunde  ansgerissen  ud 
dadurch  ist  in  dem  Datum  eine  Lücke  entstanden,  welche  dasselbe  ungewiss  macht  Der 
Herr  Arddyar  Dr.  Klempin  su  Stettin  eoijecturirt  das  Datum,  »in&chst  nach  dem  Bam^ 
den  die  ausgefallenen  Buchstaben  eingenommen  haben  kOonen»  so  dass  zu  eigiozen  sdi 
dürfte: 

(decimo)     t'cio     f'ia     t*cia 
d.  i.  (dedmo)    teroio     fcaria    teroia 

da  ausserdem  der  Punct  über  dem  i  in  fieria  und  die  Abbrtyiatur  *  für:  er,  ia  tercia  nodi  n 
erkennen  seien,  auch  die  frühere  Archirverwaltung  das  Jahr  1413  als  das  Ausstelluof^jikr 
der  Urkunde  auf  die  Rückseite  derselben  geschrieben  habe.  Das  yon  ihm  angenomBcee 
Jahr  1413  kann  aber  nicht  riditig  sein,  da  der  Herzog  WariisIaT  YHI  erst  gegen  JBHie  te 
Monats  August  (wahrscheinlich  23  Aug.)  1415  starb  und  seine  Gemahlin  Agnes  m  te 
Torstehenden  Urkunde  schon  als  Wittwe  auftritt.  Die  Urkunde,  welche  nur  zwischen  H15 
und  1419  fallen  kann,  kann  also  frühestens  am  28  Not.  1415  ausgestellt  sein.  Vm 
ktatere  ist  aber  audi  wahrscheialidi^  da  der  Heraog  Wartislar  zur  Zeit  der  Auw^iflwg 
der  Urkunde  noch  nicht  sehr  lange  rerstorben  gewesen  zu  sein  scheint,  indem  des  Todei 
des  Herzogs,  des  Wittwenstandes  seiner  Gemahlin  und  des  unmündigen  Zustandes  ikrtf 
Knider   nodi   mit  besondem   Worten  gedacht  wird.    Audi    scheint    die   Urkwide  tot  ta 
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1417  ausgestellt  su  sein,  da  damals  nadi  den  beiden  unten  folgenden  Urkunden 
T.  Starkow  schon  Vogt  in  Barth  war«  während  er  zur  Zeit  der  yorstehenden  Ur- 
loch  Vogt  in  Wolgast  war,  wo  am  24  Not.  1417  schon  Baren  t.  Barnekow  als 
leheint.  Man  wird  daher  am  besten  gehen,  wenn  man  das  Jaht  1415  als  Aus- 
jahr der  yorstehenden  Urkunde  anninunt^  Freilich  kann  die  Urkunde  auch  in  die 
ll6  oder  1417  fallen,  jedoch  ist  dies  nicht  so  wahrscheinlich,  auch  ist  der  Uoter- 
licht  sehr  bedeutend.  —  Der  in  der  Urkunde  genannte  Vogt  Behr  ist  mehr  als 
lii^ah  Henneke  Behr  auf  Neuhof,  welcher  noch  2  Male  am  24  Not.  1417 
b  zu  Tribsees  erscheint,  und  am  (17)  Dec.  1421,  also  nach  der  Ermordung  des 
Is  Degener  Buggenhagen,  Vogt  zu  Barth  war.    Vgl.  zur  Urkunde  yom  17  Dec.  1421. 


403. 

itter  Hans  von  Schtßenn  auf  Alfmgahagen  verkauft  dem  Kloster 
udagla  äUe  Dörfer  und  Oüter,  die  er  im  Lande  Usedom  bisher  be^ 
ssen  hat. 

D.  d.  Anklam.    1417.    Jan.  6* 


es  nämeD,  Amen.  Ik  her  Hans  van  Sweryn,  ridder,  wönaftich  to 
91digheshaghen,  dö  witlik,  bekenne  vnde  betughe  öpenbAre  van  myner, 
smen,  myner  hAsvr6wen  Soeffen  vnde  van  Bispraweschen  van  Sweryn,  erer 
nde  van  vnser  aller  näkömelinge  weghen,  vor  allen  lAden,  de  dessen  br6f 
der  hören  lesen,  dat  wy  na  räde  vnde  vulbörd  vnser  löuen  vrunde  hebben 

köpes  vorkoft  vnde  vorlAten,  vorköpen  vnde  vortäten  an  desseme  idghen- 
en  bröue  den  örewerdighen  gheistliken  heren  abbet  Hinrike  vnde  deme 
e  van  Vznem  des  clösters  to  Padgloue  vnde  eren  näkömelingen  alle 
orpe  vnde  gddere,  de  wi  hebben  gbebat  in  deme  lande  to  Vznem, 
ichelyn  gantz,  vnde  wes  ik,  myne  husvrowe  myt  vnsen  eruen  hebben  ghehat 
)Qgh  vnde  to  Gureke,  van  erues  edder  van  lönes  weghen,  vortmer  de  tw6 

der  beyden,  de  dar  ghehdten  is  de  Lfftebukescfae  heyde,  vnde  Darghen, 
e  ik  dat  aldas  langhe  hebbe  ghehat,  mit  alleme  rechte  vnde  töbeböringe, 
henteynhundert  mark  vnde  twintich  mark  sundesdier  penninge,  de  ze  vns 
[se  vnde  Bisspraweschen  van  Sweryn  to  Sner  vulkömenen  nughe  eer  der 
I  desses  bröaes  ber6t  vnde  betiUet  hebben,  de  wi  ök  in  de  nut  vnde  behAf 
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vnser  vnde  vnser  eruen  na  räde  voser  vrfinde  bebben  ghek^t  Desse  vftrsc 
dorpe  vnde  güdere  hebbe  wi  vorkoft  vnde  vorläten  in  desser  wyse,  alze 
screueo  steyt,  alze  Chachelyn  gantz  vor  achte  buodert  mark,  vnde  wes  wj 
Idnghe  to  Lutebugh  vnde  to  Gureke  bebben  gbehat  ik,  niyne  bAsvrAwe  vnd 
eruen  van  erues  edder  van  lönes  weghen,  vor  vyfhnndert  mark,  vortmer 
dSle  van  der  Lutebukeschen  heyde  gantz  vnde  Darghen,  alzo  alze  ik  dat 
langhe  bebbe  ghehat,  mit  deme  haluen  ricbte  d&r  zaiues  öuer  al  vnde  i 
vickerten  ISnwAre  in  deroe  zuluen  dorpe,  vortmer  den  cröcb  vnde  de  m6el( 
mit  alle  eren  töbehöringen  vnde  töleghe,  pacht,  plicht,  bod,  dönst,  bMe  vn 
ik  dar  aldus  langbe  bebbe  gbehat,  alzo  alze  ik,  myne  olderen  vnde  vörvAi 
bebben  hat  mit  alleme  rechte,  vor  zosse  hundert  mark  vnde  vor  twintich  m 
vörscreuenen  munte.  Desse  vörbenö'teeden  dorpe  vnde  gudere  hebbe  ik  hc 
vörbenö^^met  mit  Bisspraweschen,  vnde  mit  erer  dochtere  mit  6'ndracht  vi 
gAdeme  willen  gantzliken  vorlAten  vnde  gheantwecdet  vor  der  herescbop  to  ^ 
vorläten  vnde  antwerden  vte  vnser  band  vnde  vte  vnser  w6re  deme  vorbend 
abbete  vnde  deme  conuente  mit  eren  näkömelingen  vnde  deme  godeshuse 
gloue  mit  macht  desses  i^ghenwordighen  bröues  in  ere  banthebbende  w6re,  < 
eren  näkömelingen,  alzo  vrye  to  besittende  vnde  to  brfikende,  alze  wi,  vnse 
vnde  vörvären  dat  allervryest  bezeten  vnde  ghebräket  bebben  vnde  alzo  i 
gantze  vörbenfimede  gut  nü  licht  vnde  van  oldinges  gheleghen  heft  binnei 
bdten  zynen  schien,  mit  alleme  rechte,  mit  deme  böghesten  richte  vnde  m 
zydesten,  an  band  vnde  an  hals,  mit  aller  nut  vnde  vrncht,  rechtecheit  vnd 
heit,  mit  allen  timmeren,  de  dAr  st^n  in  den  vörben6*meden  gdderen,  mit 
bdwet  vnde  vnghebAwet,  mit  allen  holten  vnde  stflueten,  mit  weyden, 
wischen,  mü*ren,  weghen  vnde  styghen,  mit  allen  wAteren,  stünde  vnde  l 
vnde  mit  eren  stranden,  mit  aller  vischerte,  n&ttecheit  vnde  brukinge  der 
wätere,  alzo  alze  wy,  vnse  olderen  vnde  vörvAren  de  hebben  gbehat,  gb 
vnde  bezeten,  mit  aller  herescbop  des  vArscreuenen  gädes  altomäile,  mit 
plidit,  bröke,  dunste  vnde  b6de,  vnde  mit  aller  anderen  vpböringe  vnde  t6bel 
ze  zyn  ben6*met  edder  vmbenö*met,  vns,  vnsen  eruen  vnde  nftkömeling 
nidites  ane  to  beholdende,  men  desse  v6rben6"meden  güdere  mit  allen  ere 
höringen,  alze  vArscreuen  is,  scholen  bituen  by  deme  vörben6*meden  abbe) 
deme  conuente  mit  eren  näkAmelingen  vnde  by  deme  godeshuse  to  Pudg 
£wighen  tyden,  vnde  willen  mit  vnsen  eruen  en  des  vörbenö'teeden  gikles 
vor  alle  ansprAke  quyt  vnde  vrye  to  holdende  vor  alle  de  itoen,  de  vdi 
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willeo  vnde  zik  an  rechte  willen  lÄteo  nSgben.  Vnde  alle  de  bröae  vnde 
ioge,  de  wi  bebben  vppe  de  vörbenö^^meden  gudere,  de  schole  wy  vnde 
deme  vörbeDÖ^'medeD  abbete  vnde  conuente  by  löuen  antwerden,  vnde  de 
andere,  de  nocb  mochten  tö  wesen,  scbolen  vns,  vnsen  eruen  vnde  naköme- 
na  desseme  dAgbe  vnhulpelik  wesen.  Alle  desse  vörscreuenen  stucke,  vnde 
elik  by  zik  16ue  ik  her  Hans  van  Sweryn  vor  my,  myne  husvröwen,  vor 
iweschen  van  Sweryn  vnde  vor  vnser  aller  eruen  vnde  ndkömelinge  stede 
ast  in  gAden  truwen  vnde  löuen  to  holdende.  To  £ner  högberen  vorwäringe, 
)ekantnisse  alle  desser  vörscreuenen  dingh  vnde  to  tAghe  zo  hebbe  ik  myn 
igbel  mit  witschop  vnde  mit  güdeme  willen  lAten  hengen  vor  dessen  bröf^ 
n  ingheseghelen  vnser  beyder  döghedingeslude  vnde  vnser  vrunde,  alze 
Lepdes,  wönafUch  to  Lassan  in  der  roölen,  Henningh  Lepeles,  zynes  bröders, 
ich  to  Pinnowe,  Hinrik  van  Sweryn  anders  ghenömet  Grawetop  vnde  Wor- 
an Sweryn,  zynes  bröders,  wönafticb  to  deme  Oldigheshaghen ,  myner  löuen 
)ren,  de  vmme  vnser  beyder  böde  willen  to  witschop,  to  vulbörd  vnde  to 
ök  hebben  ere  ingheseghele  beugen  läten  vor  dessen  bröf,  de  gheuen  vnde 
Q  is  to  Andern,  na  godes  börd  vörteynhundert  iär  an  deme  zöuenteynden 
k  u&f  in  deme  tuende  der  hilghen  dryer  koninge.  Dar  an  vnde  öuer  hebben 
eset  de  örewerdighen,  beschödene  lüde,  alze  her  Arnd  Rambowe,  dömhere 
lyn,  her  Hinrik  Ragan,  officialis  des  arcbidiakenates  to  Vznem,  pröstere,  Gherd 
I,  borghermöstere  der  stat  to  Vznem,  ^lÜOtB  VtVtp  Janeke  Hom» 
Steen,  Gh^  Rfilowe,  kemerer  to  Anclem,  vnde  Clawes  Berkowe,  rätman 
lies«  vnde  vele  mö'^r  andere  örewerdigher  lAde,  de  dar  to  to  tögbe  zunderghen 
len  zint  vnde^  gberöpen. 

Nadi  dem  Originale,  in  doppelter  Ausfertignng,  im  königl.  preuss.  Frovinzial- Archive 
mmem  zu  Stettin.  Die  Siegel  fehlen.  Vgl.  die  folgende  Urkunde  und  die  Urkunde 
).  Januar  1417. 
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404. 

Der  Ritter  Hans  von  Schwerin  zu  AUwigshagen  entsagt  allen  seinen 
Sprüchen  an  das  Kloster  Pudagla  und  an  die  Stadt  Usedom. 

B.  cL  Aninam.    1417.    Jan.  5. 


Vor  alleo  oristeMO  lAdeD,  de  dessen  hvM  zeen  edder  hören  lesen,  bekeoi 
her  Hans  van  Sweryn,  wAnaftich  to  deme  Oldigeshagen,  r&p  mj 
▼Ar  myne  rechten  emen,  dat  ik  hebbe  vorlAten  vnde  öuergfaeuen,  vorlSte 
Auerghene  myt  der  macht  desses  iöghenwardigen  bröues  alle  mAnynge  vndi 
sprAke,  de  ik  hebbe  ghehad  to  deiAe  abbete  vnde  zynem  godesbüse  to  1 
gloae  vnde  to  den  van  Vsedam  bette  yn  dessen  dach,  vnde  ik  royd  ni 
ernen  vnde  de  vmme  mynen  vnde  myner  eruen  willen  dd'^n  vnde  läten  willen 
vnde  scolen  dar  nummer  meer  vpp  sAken,  men  alle  mänynghe  vnde  töspr^e 
ik  aldus  langhe  to  deme  vArbenömeden  abbete  to  Pndgloue,  to  syneme  godes 
vnde  to  den  van  Vsednm  hebbe  ghehad,  de  schal  qoyd  vnde  lös  wesen,  vnd 
den  vörbenömeden  abbet  myd  den  zynen  vnde  syn  godeshus  vnde  alle  de 
Vsedam  vorderen  myt  deme  besten,  wör  ik  kan  vnde  madi,  vnde  desse  i^ 
werdige  döghedinghe  vnde  bröff  scal  nicht  hinderlik  edder  schedelik  wesen 
vorwAringe,  de  ik  der  herscop  van  Wolgast,  deme  abbete  vnde  zyneme  godes 
vörscrenen,  den  van  Vsedum  vnde  Peter  Kroghere  hebbe  ghedAn,  men  idle 
w&ringhe,  örveyde,  vrede  vnde  löfle,  dat  dAr  vöre  gescheen  is,  dat  scal  U 
yn  vulkömener  macht  alse  langhe,  bette  ik  myne  borghen,  de  vor  ray  ghä 
bebben,  to  öner  vulkömenen  nughe  lös  hebbe  ghewtsset,  ik,  myne  eruen  e 
myne  borghen  dar  nicht  ane  to  hulpe  to  nemende.  Alle  desse  vörscreuenen  st 
vnde  eyn  iöwelik  bi  zik  löue  ik  her  Hans  mit  mynen  eruen  stede  vnde  vat 
holdende  yn  güden  trüwen.  To  öner  gröteren  bekantnisse  vnde  meer  vorwäi 
desser  vörscreuen  dynk  zo  hebbe  ik  her  Hans  vörbenömet  myn  ingezeghel 
vntscop  vnde  mit  willen  läten  henghen  vor  dessen  breff  de  ghegheuen  vnde  | 
soreuen  is  to  Anklem,  na  godes  börd  vörteynhundert  iär  an  deme  söuenteyn 
idre,  dAr  na  yn  deme  tuende  der  hilgen  dryer  konynge.  Dar  an  vnde  ö 
hebben  gheweset  de  örwerdigen  lüde:  her  Arnd  Rambow,  dömhere  to  Canui 
her  Hinrik  Ragan,  officialis  des  archidiakonates  to  Vznem,  pröstere,  Merten  Le 
wönaftich  to  Lassan  yn  der  mölen,   Hennynk  Lepel,   zyn  bröder,  wönaftich 
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w,  Gherd  Lepel,  borgermeister  to  Yznem,  Hiorik  Swerio  anders  gbe^ 

t  Grawetop,  Werner,  zyn  bröder,  beyde  w6naftidi  to  deme  Oldigesbagen, 

vedderen,  {Rlät»tB  IScte^  Gherd  Rulow,  kemerer  to  Anklem,  vnde  vela 

grwerdiger  lüde,  de  dar  to  täghe  sunderghen  ghebeden  zynt  vnde  gher6pea. 

Nach  dem  Origioale,  im  königL  preuss,  Frorinzial- Archive  Ton  Pommern  tu  Stettin, 
liegel   fehlt   an    dem  angehängten  Fergamentstreifen.     Tgl.   die  Toraufgehende  Urkunde. 


405. 

m  von  Bamekow,  herzoglicher  Vogt  zu  Wolgast,  weiset  auf  Befehl  de/r 

Herzogin  Agnes  von  Pommern  das  Kloster  JPudagla  in  den  Besitz 

der  Güter,  welche  das  Kloster  von  dem  Bitter  Hans  von  Schwerin 

gekauft  hat 

D.  d.  Pudagla.    1417.    Jan.  16. 


{aven  Bamekow,  voghet  to  Wolgast,  bekenne  vnde  betäge  6penbär 
ille  den  idnen,  d^  desse  bröff  vArektnnpt,  dat  ik  hebbe  van  hötes  vnde  van 
\  wagbene  »yner  gnedigen  vronwen  vroaweo  Agnes^  vao  godes  gnMen  ber- 
[ine  to  Statin  vade  fiu*stinne  to  Ruy«n  xc^  aogbewiset  vredezJünelikeo  to  be- 
de  den  6rwardigen  gheisüiken  beren  abbet  Hinrik  myt  zyneme  eonueote  des 
teres  to  Pudgloue  in  de  güdere,  de  de  sulue  abbet  vnde  zyn  opnuent 
en  ghekofl  van  her  Hanse  van  Swerin  vnde  van  zyner  hüsvrouwen,  van 
'awescben  van  Swerin  vnde  van  erer  dochter  vnde  van  eren  eruen,  alse  an 
belin  ghantz,  an  de  tw6  d^le  van  der  Lutebukeschen  heyden  vnde  wes  de 
^oömede  her  Hans  van  Swerin  vnde  zyn  bdsvrdwe  aldus  langhe  an  Darghao, 
otebuk  vnde  an  Ghoreke  hebben  ghehad,  myt  alle  eren  töbeböringbeo  der 
^Dömeden  gädere,  also  alse  her  Hans  vnde  zyn  hüsvr6we,  Bisprawescbe  vsde 
lochter  myt  eren  v6rv£ren  dat  aldos  langhe  hebben  bezeten,  vnde  ze  alle  diA 
uiömede  gdd  v4r  myner  gnedigen  vr6wen  ghantzliken  hebben  viuläten,  also 
3  ik  deme  v6rbenömeden  abbet  myt  zyneme  conuente  ddr  angbewtset  v6r 
3  vnde  vor  buren,  also  vrye  to  bezittende  vnde  to  brükende,  alse  ze  al  ere 
re  güd  aldervryest  bezitten  vnde  brAken,  na  vtwtsinge  erer  br^ue,  de  ze  vp 
'örbenömede  gAd  hebben,  vnde  ök  na  der  br^ue  vtwtsinge,  de  myn  gnedig^ 
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vroowe  vörbenömet  deme  vörbenömeden  abbeie  vnde  zyneme  conaente  na 
r^des  rÄde  dar  vp  ghegheuen  heft.  Hir  an  vnde  öuer  hebben  gbeweset:  c 
werdighe  ridder  alse  de  v6rben6mede  her  Hans  van  Swerin,  nu  wöDafU 
deme  Oldigeshagen ,  Reymer  Nienkerke,  wönaftich  io  Meldeniyn,  Gherd  ynt 
achim  zyn  zöne  ghehßten  van  Swerin,  w6nafticb  to  Stolpe,  Gherd  Lepel, 
germSster  to  Vsedum  vnde  <!HatO00  ißtvtf  wönaftich  därsulues, 
vele  meer  andere  urbare  lüde,  de  diir  besundergben  tö  ghebeden  vnde  td 
röpen  weren,  vnde  hebbe  des  to  tiighe  vnde  vorderer  vorwäringhe  dessei 
screuenen  dynk  myn  ingezeghel  myt  witscop  läten  henghen  vor  dessen  br< 
ghegeuen  vnde  ghescreaen  is  to  Pudgloue,  na  godes  börd  verteynhundert  ü 
nä  an  deme  zöuenteynden  iäre,  des  vrydiighes  na  deme  achteden  däghe  n 
hilgen  dryer  konynghe. 

Nach    dem  Originale   im  königl.   preuss.  Provinzial- Archive   toel  Pommern   zu  1 
Das  Siegel  fehlt  an  dem  angehängten  Pergamentstreifen.  YgL  die  Urkunden  vom  5  Januar 


406  a. 

Acht  EdedeuUf  im  nordSsÜuJien  Meldenburg  und  in    Vorpommern  ( 

sessen,   guittiren  die  nerzoge  Johann  und  ASbrecht  von  Meldef 

über  2600  sund.  Mark,  welche  die  Heftzoge  ihnen  für  den  Tu 

CChristophJ  von  Werle  zu  Waren  gezahlt  haben. 

D.  d.  Bostock.    1417.    Mars  1. 


Wy  Radeke  Kerkdorp,  Hennefte  VtVt^  Henneke  Kerkdorp,  Hinrik  Ho 
Hermen  van  der  Lype,  Otto  T&n,  Bolte  Tzepelin,  Hermen  van  der  Lu,  bekc 
vnde  betögen  öpenbäre  in  dessem  äpen  br^ue,  dat  vns  de  irluchtigen,  höchgi 
ffursten  vnde  heren  heren  Johan  vnde  hern  Albrecht,  hertogen  to  Mekleoburi 
vnse  gnedigen  heren,  hebben  berSt  vnde  to  der  nuge  wo!  bettlet  sos  vnde  tw 
hundert  sundeske  mark  an  den  penninghen,  de  vns  de  vörgenanten  heren  ( 
vor  den  van  Wenden  van  Waren.  Des  tu  tüge  hebbe  wy  myt  witscop  vnse  ii 
seghel  drukken  läten  vor  dessen  äpen  brSff,  screuen  to  Rostock,  na  godes 
verteynhundert  \äv  dar  na  in  dem  söuenteynden  iäre,  des  mändäges  na  Iduo< 
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Nach  dem  im  grosaherzogL  meklenborgf.  Geh.  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin  auf- 
rten  Originale,  auf  einem  halben  Bogen  Papier  Kl.  Fol.,  mit  acht  auf  grünen  Wachs- 
I  untergedrückten  Siegeln  der  Aussteller,  welche  jedoch  ihre  Papierdecken  verloren 
und  grOssten  Theils  abgefallen  sind: 

1)  verkehrt  aufgedrückt,  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  drei  Rädem; 
rift^ 

Hh  s'  hanna  .  a  o  KaRKDORP 

2)  verkehrt  aufgedrückt,   ein   gleiches,   kleineres  Siegel;  der  Schild  fehlt;   Umschrift: 

*  S OLÄI  .  KaRO 

i)  fehlt  ganz,  (Henneke  Behr). 

4)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  drei  Birkhühnern,  Umschrift: 

sieiLLvm  hin m Ka 

5)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  einem  Stral  (Pfeilspitze),  Hermann  von 
pe;  Umschrift  fehlt. 

6)  verkehrt  aufgedrückt,  ein  kleines  rundes  Ringsiegel  mit  einem  Schilde  mit  einem 
e  rechts  wellenweise  gezogenen  Bande,  Otto  Thun;  Umschrift  fehlt. 

7)  verkehrt  aufgedrückt,  ein  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  einem  fiselskopf, 
von  Zepelin;  Umschrift  fehlt. 

8)  verkehrt  aufgedrückt,  ein  gleiches  Siegel  mit  einer  Burg,  Hermann  von  der  Luhe ; 
rift  fehlt. 


406  b. 
ere  meklenburgtsche  EdeUeute  qutttiren  die  Herzoge  von  MeJdenburg 
über   2600  Mark   sundisch,   welche   die   Herzoge   an   sie  wegen   der 
Fürsten  von  Werk  zu  Waren  bezahlt  haben. 

D.  d.  Bostook.    1417.    Hän  1. 


qwitahcie  Ratken  Kerckdorppes,  fl^tWM&t  fßtVinp  Henneke  Kergdorppes, 
k  Moltken,  Hermen  van  der  Lipe,  Otto  Thun,  Bolte  Czepelyn,  Hennen  van 
,u,  alse  en  herltog  Johann,  herttog  Albrecht  bettlet  hebben  sesszvndtwintich- 
rt  marck  sundesch  an  den  pennyngen,  die  sie  ene  geuen  van  der  van 
den  wegen  van  Warne.  Datum  Rostock,  anno  domini  millesimo  quadringen- 
)  decimo  septimo,  secunda  feria  post  doininicam  Inuocauit. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Aufzeichnung  des  herzoglichen  Secretairs  in  einem  Copial- 
im  grossherzoglich -mekleoburg.  Geh.  u.  Haupt -Archive  zu  Schwerin. 


u4ea  4m  ««tcUeekU  Bekr.  HI.  B. 
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407. 

'Die  Herzogin  Agnes  van  Pommern  mit  ihrem  Roth  entscheidet  ei 
zwischen    dem   Kloster   Pudagla   und   MechthUd,    des   Mati 
Schwerin    Wittwe,   über   die   Ansprüche   der   letzteren   an 
Katzekow  zu  Chmsten  derselben. 

D.  d.  Usedom.    1417.    Mai  16. 


Wy  Agnes,  van  godes  gndden  hertighinne  to  Slelyn  vnde  vorstinne 
bekennen  vnde  d6n  witlik  alle  den  i^nen,  der  desse  brdf  vArkumpt,  c 
vnde  v6r  vnseme  räde  zint  gheweset  de  ^rewerdighen  alze  her  Hinrik 
clösters  to  Pudgloue,  van  zyner  vnde  zynes  godeshäses  weghen< 
6nen  zyde,  vnde  Mechtild,  de  Matheus  van  Svireryn  häsvröwe  is 
deme  god  gnedich  zy,  van  erer  vnde  erer  dochtere  Hillen  weghene,  v 
deren  zyde,  vnde  zint  rechtes  vulmechtighen  by  vns  vnde  vnseme  räde 
ahe  vmme  de  töspräke  vnde  schSlinge,  de  de  v6rben6"mede  abbet  van 
zynes  godeshüses  weghene  heft  ghehat  vnde  ghedän  to  deme  höue  vnde 
de  ^rghenumede  Matheus  van  Sweryn  ^IdSs  langhe  heft  ghehat  vnde 
deme  dorpe  to  Katzecowe,  des  de  abbet  van  zynes  godeshäses  weg 
nicht  hadde  ghedroft  vor  vns  vnde  vnseme  räde  to  zökende,  na  deme 
högheste  vnde  dat  zydeste  heft  in  deme  vörbenämeden  güde,  vnde  de  vöi 
Matheus  yan  Sweryn .  zyn  leen  na  zyner  brÄue  vtwysinge  van  deme  vAri 
abbete  vnde  zyneme  godeshuse  ne  gheSschet  edder  vntvanghen  heft, 
dat  alzo  by  des  zuluen  abbetes  tyden  wol  zosteyn  iär  beseten,  dat  de 
zyneme  conuente  näghebrocht  heft,  alze  he  to  rechte  scholde,   vnde 
deme  v6rbenö"meden  Matheuse  gheböden  heft  to  vorl^nende,  des  he 
hadde  plichtich  ghewesen.    DÄr  an  vnde  öuer  hebben  gheweset  vnse 
trüwen  vnse  räet,  alze  her  Kersten  Vos  deme  god  gnäde  vnde  Reymar  N 
"Merten  Ste'nvelt,  der  vörbeno^^meden  vröwen  Aghene  bröder,  de  dat  vöi 
vnseme  räde  ghetfighet  vnde  b6den  hebben  to  vorrechtende,  vnde  de 
benumede  Matheus  dö  noch  i6  nicht  van  deme  eerghenämeden  abbete  vn 
godeshäse  zyn  leen  vntvanghen  wolde,  na  zyner  ^ghenen  brSue  vtwysio 
van  deme  vörbenö'^eden  godeshuse  hadde.    Hyr  vmme  zo  hebbe  wy  o 
räde  de  vörbenumede  vröwen   mit  erer  dochter  vellich  ghedAlet  van 
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ne,  dal  Matbeus  vörbenSmet  to  Katz^oowe.  (^dua  lai;tglie  wt  macbjt  yv4e  mit 
lieft  bezeten.  Doch  zo  vmine  zflodergher  z£te  vi^de  vruQtschop  willen  vnde 
illen  der  vröweo  vnde  erer  dochter  vnde  ök  oft  ze  ichtes  wes  vurder  wör 
lochten  recht  wesen  van  erues  edder  van  l^nes  weghen  in  deme  vArbe- 
en  dorpe  to  Katzecowe,  vnde'  dat  ze  Matheuses  vorzSmenisse  nicht  altozSre 

vntgbelden,  zo  hebbe  wy  mit  vnseme  väde  deme  vAirbenämeden  abbete  Q^|t 
)  conuente  afghespröken  dröhundert  mark  sundescher  penninge,  de  ^e  der 
b^'meden  vröwen  mit  erer  dochter  vnde  eren  rechten  eruen  scholen  berMep 
etilen  twischen  hyr  vnde  Paschen  mit  vmbeworenen,  rfiden  penningen,  To 
orwAringe.  me'^r  bekantnisse  alle  der  vörscreuenen  diogh  vnde  to  täghe  90 
wy  vnse  ingheseghel  liten  hengen  v6r  dessen  brdf,  de  gheuen  vnde  screueia 
e  vnseme  slote  to  Vzenem,  na  godes  börd  v^rteynhundert  iär  in  deme 
^ynden  iäre,  d&r  na  des  sunddghes  vor  der  hilghen  heromeivird  vnses  iSuen 
Jesq  Christi.  Dar  an  vnde  6uer  hebben  gheweset  vnse  lAuen  gtie- 
n  rÄtgheuere  vnde  manne,  alze  her  Rickeid  van  Gäwerde,  ri()der, 
*  Nyenkerken,  wönaftich  to  Mellentyn,  Bauen  Barnekowe,  vnze  voghet  to 
t,  Vicke  van  Vytzen,  wönaftich  to  Dyoetze,  Merten  Stenveld,  wönachtich  to 
.odemanshagben,  Hinrik  Raleke,  Hans  vnde  Br&ningh  brödere  ghehöten  de 
rken,  wönaftich  to  Weltzyn,  her  Lüdeke  Cernyn,  vnse  höuescriuer,  perner 
gast,  Hermen  van  deme  Home,  vnse  voghet  to  deme  Torgheloae,  (KlatOtf 

Clawes  van  Sweryn,  Clawes  Clotzowe,  wönachtich  to  Vzenem,  vnde 
ßer  andere  örewerdighen  lüde,  de  dar  tö  to  tSghe  gharöpen  vnde  gheläden 


Nach   dem  Original    im   ktoigl.   preuss.   Proyiozial- Archive  von   Pommern  zu  Stettin, 
gel  f^lt  an  dem  angehängten  Fergamentstreifen. 


408. 


lerzog  Wartislav  und  die  Herzogin  Agnes  von  Pommern  bestätigen 
mi  Kloster  Pudagla  die  demselben  von  dem  verstorbenen  Herzoge 
^ariislav   im   J.   1415   bestätigten  und  verliehenen   Privilegien  und 
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tauschen  von  dem  Kloster  das  Kirchen- Patronai  von  Sagtxrd  gegen 
das  Paironai  von  Gingst  ein. 

D.  d.  Barth«    1417.    Kov.  24. 


In  Domioe  domiDi,  ÄmeD.  Wartizlaus,  dei  gratia  Stetinensis,  PomeraDie,  Cassobfe 
et  Slauie  terrarum  dux  Rugieque  princeps,  omnibus  presentem  pagioam  iDspednris 
in  perpetaam.  Ordinationes  principaro,  que  perpetae  debent  sortiri  firmitafe 
effectam,  consueaerant  scriptis  autentids  ac  testibus  ydoneis  sie  maniri,  vt  in  eis 
posterorum  versutia  loeum  aut  roateriam  non  ioueniat  malignandL  Ad  perpetuan 
igitar  infrascriptorum  merooriam  vniuersis  et  singalis,  tarn  presentibos,  quam 
futaris,  pateat  euidenter,  quod  nos  vna  cum  altigenita  doinina  domiDa  Agoete, 
relicta  iUustris  principis  et  domini  domini  Wartizlai,  olim  dacis  Stetynensis  Ru- 
gieque prineipis  :c.,  patrui  ac  predecessoris  nostri,  felicis  recordationis,  de  ni- 
turo  nostrorum  fidelium  ac  discretorum  consilio,  vidimus  et  coram  nobis  legi 
fecimus  ac  de  verbo  ad  verbum  cum  diligentia  examinari  priuilegia  diledoren 
nobis  in  Christo  abbatis  et  conuentus  Vznemensis  monasterii  sancte  et  iodiodiie 
trinitatis  et  gloriose  dei  genitrids  semper  virginis  Marie  in  loco  Pudgloue,  qoe  iden 
pius  predecessor  ac  patruus  noster  bone  memorie  eis  tradidit  et  concessit,  qoiins 
visis,  auditis  et  examinatis,  ea  non  abolita,  noit  cancellata,  nee  in  aliqua  parte  su 
vidata  inuenimus  verborum  sub  hac  forma: 

Nouerint  vniuersi  tenorem  presentium  inspecturi,  quod  nos  Wartizlaas,  dei 
gratia  Stetynensis,  Pomeranie,  Cassubie,  Slauie  dux  Rugieque  priooepS) 
omnipotentis  dei  et  Marie  matris  sue  gloriose  ad  honorem  progenitoniBqie 
nostrorum  felids  recordationis  et  antecessorum  nostrorum  animarum  reme- 
dium  salutare  dedimus,  damus  presentibus  et  donamus  abbati  et  ooooeotm 
monasterii  Vznemensis  in  loco  Pudgloue,  ordinis  Premonstratensis,  diooesis 
Camynensis,  ius  presentandi  seu  ius  patronatus  ecclesie  parrocbiafis  rille 
Zagarde,  in  territorio  Rugie  in  insula  Jasmunde,  Roskildensis  diocesis,  sitoate, 
cum  omnibus  iuribus,  honoribus  et  pertinentiis  vniuersis,  quibus  nos  et  pre- 
decessores  nostri  olim  duces  et  prindpes  predicti  ius  patronatus  predidom 
hactenus  habuimus  et  possedimus,  ab  eis  pacifice  et  perpetuo  possideodom. 


In  cuiQs  rei  testimonium  presentibus  nostrum  sigillum  ex  certa  scieotia 
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Dostra  est  appensuro,  presentibus  famosis  et  discretis  viris  dominis:  Cun- 

rado  Bonowe,  archidiacono  Tribuzensi,  Wedegone  Bugghenhaghen,  oostro 

marscalco,  Hinrico  de  Borne,  Christiano  Yos,  militibus,  Hinrico  Rubenowe, 

ciuitatis  nbstre  Grypeswaldensis  proconsule,  Johanne  Lobeke,  curie  nostre 

notario,   Henningo  Starcowe,   castri   nostri  Wolgast  adoocato,   Hermanno 

Bonowe  et  Johanne  Nyenkerken,  nostris  consiliariis,  et  quampluribus  aliis 

fidedignis,  testibus  ad   premissa  vocatis  et  rogatis.     Datum   et  actum  in 

Castro    nostro  Wolgast,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo   quinto- 

decimo,  feria  sexta  post  dominicam  qua  cantatur  Letare  Jherusalem  :c. 

igitur  tanti  ac  talis  viri  tam  pium  et  laudabile  opus  considerantes,  pensata 

um  abbatis  et  conuentus  ac  monasterii  in  Pudgloue  necessitate  et  bonorum 

)raliQm  tenuitate,  ipsius  piis  inherendo  vestigiis,  vt  libro  vite  mereamur  ascribi, 

ionem  ipsam  ratam  et  gratam  habentes,  approbamus  et  renouamus  per  pre- 

$  ac  in   nomine  domini   nostri   sigilli  munimine  in  perpetuum   confirmamus. 

n  attendentes,  quod  dicta  ecciesia  in  Zagarde  eisdem  abbat!  et  conuentui  ac 

sterio  propter   nonnuilas  causas  videbatur  non  totaliter  comodosa,   ideoque 

Vartizlaus  dui^  et  princeps  prefotus  ad  preces  dictorum  abbatis  et  conuentus, 

m  aliis  certis  ex  causis  animum  nostrum  ad  id  mouentibus,  de  consilio  tamen 

sensu  prefate  domine  Ägnetis  ac  consih'ariorum  nostrorum,   vice  et  nomine 

ac  dicte  domine  Agnetis  fratrisque  nostri  Barnim  ac  patruorum  nostrorum 

m   et   Swantebur,    necnon    nostrorum    ac  nostrum    omnium    et   singulorum 

lam  ac  successorum  nominibus,  eisdem  abbati  et  conuentui  ac  monasterio  in 

loue    eorumque   successoribus    pro  dicta  ecciesia    in  Zagarde  seu  pro  iure 

Datus  ipsius  commutauimus  et  donauimus,  transtulimus  et  assignauimus,  necnon 

lutamus  et  donamus,  transferimus  et  assignamus  in  nomine  domini  in  hiis 

is  ius  patronatus  seu  ius  presentandi  parrochialis  ecclesie   beati  Jacobi  ville 

le,  in  dicto  territorio  nostro  Rugie  site,  dicte  Rosk^densis  diocesis,  seu  ipsam 

uam,  que  dictis  abbati  et  conuentui  ac  monasterio  tam  magis  proficua,  quam 

dosior  videbatur,  sicut  nos  et  nostri  predecessores  ipsum  ius  patronatus  seu 

resentandi  dicte  ecclesie  seu  ipsam  ecciesiam  hactenus  habuimus  et  tenuimus, 

9r  et  effectualiter  perpetuis  temporibus  pacifice  et  quiete  tenendum  et  possi- 

im,  vna  cum  custodia  eidem  ecclesie  annexa,  cum  omnibus  iuribus  et  hono- 

,  fructibus,  redditibus  et  prouentibus  ac  aliis  appendiciis  quibuscumque,  tam 

sa  ecciesia,  quam  a  custodia  ipsius  dependentibus,  seu  ad  ipsas  ecciesiam  et 

diam-  spectantibus,  et  presertim  cum  rubetis  seu  silua,  que  Conowe  dicitur, 
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et  cespitibus  ad  dotem  in  dicta  viHa  GiagBte  pertioeDtibim,  prout  in  Uterö  discos- 
sionis  seu  diffinitioDis  desuper  confectis  plenins  ac  lackKas  oontinetar,  sie  et  taliter 
quod  abbas  prefati  monasterii  pro  tempore  existens  possit  dictam  eodesiam  ia 
Gingste  vna  cum  custodia  ac  omnibas  et  siogulis  aliis  predictis  dicto  monasterio 
incorporari  facere  et  advoiri  et  ipsam  ecciesiam  per  suos  concanonicos  seu  capel- 
lanos,  vel  etiam  per  alios  ydoneos  presbiteros  seculares  iuxta  tenorem  priaOe- 
giorum  sui  ordiois  regere  aut  regi  facere,  populo  mmistrando  ecdesiasüca  sacra- 
meuta,  quotiens  et  quando  ac  prout  ipsorum  abbatis  et  conuentus  seu  ipsius  mou- 
sterii  profectibus  videbitur  expedire.     —     —     —     —    —    —    —    —    —  — 


Vt  ergo  omnia  et  singula  premissa  rata  semper  et  inconuulsa  permaneaDl  ac  i 
Dostris  heredibus  et  successoribus,  tarn  preseotibus,  quam  futuris,  imiiolabilitflr 
obseruentur,  preseotis  pagine  priuilegium  exinde  coofectum  cooscribi  fedoiai 
nostrique  sigiUi  munimiue  dedimus  roborari,  vna  cum  sigillo  prefate  domioe  Agnetii 
similiter  coappenso,  in  testimonium  veritatis.  Testes  vero  comrautationis  et  dou- 
tionis,  translationis  et  assignationis  huiusmodi,  necnon  renouationis  ac  coofirmi- 
tionis  predictarum  sunt  famosi  et  discreti  viri:  Bauen  Barnecowe,  aduocalBi 
noster  in  Wolgast,  Hennekinus  Starcowe,  noster  aduocatus  in  Bard,  Cuorad« 
Bisschop  proconsul  ciuitatis  nostre  Sundensis,  Johannes  Goldeuitze,  consul  ibidea» 
f9eittMltintt0  IBttt,  aduocatus  noster  in  Tribuzes,  Paulus  Hoerder,  ff»- 
ricus  Baleke  in  Dyuetze,  Johannes  Nyenkerken  et  Cunradus  Moelteke,  nostri 
consiliarii,  ac  quamplures  alii  fidedigni,  quorum  hie  non  sunt  nomina  subootayi 
Datum  et  actum  in  opido  nostro  Bard,  anno  domini  millesimo  quadringentesini 
decimo  septimo,  die  Mercurii  vicesima  quarta  mensis  Nouembris. 
Auf  dem  umgeschlagenen  uniern  Rande  der  Urkunde  rechts: 

De   mandato   domini   Wartislai  ac   domine  Agnetis  predictortn 
Engelbertus  Vredelant  notarius. 

Nach  dem  Originale,   im  königl.  preuss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin. 
Beide    Siegel   mit  xien   Siegelschnüren  fehlen.      Vgl.    die    nächstfolgende   Urkunde   ron 
selben  Datum  und  die  Urkunde  vom  (26)  Nov.  141(5). 


Digitized  by 


Google 


—  aw  — 

409. 

Herzog   Wartidav   und  die  Herzogin  Agnes  von  Pommern  verleihen 
km  verschuldeten  Kloster  Pudagla  das  Paironat  der  Kirche  zu  OingsL 

J}.  d.  Barth.    1417.    Nov.  24. 


mine  domini,  Amen.  Wartislaas,  dei  gracia  Stetynensis,  Pomeranie,  Cassubie 
Die  dux  Rugieqae  princeps,  becoon  Agnes,  eadem  gracia  quondam  felicia 
ationis  illustris  principis  domini  Wartislai  olim  earundem  terrarum  ducis  et 
HS  relicta  vidua,  omnibas  et  singulis  christifidelibus,  ad  quoruro  noticiam 
ida  peruenerint,  domino  Christo  perpetuo  conrengnare  temporibus  et  rei 
infrascripte  meram  angnoscere  veritatem.  Sacrosancta  si  quid  nostra  maier 
ia  suis  duldfluis  distillat  vberibus  pietatis,  quod  ineffabilis  omnium  cooditoris 
ida  pro  pauds  temporalibus  multas  delicatas  delidas  et  delicadones  largiflue 
let  in  patria  daritatis  eterne:  hinc  est  quod  nos  Wartislaus  et  Agnes  supra- 
prout  predictarum  terrarum  in  vniuersitate  ducatus  prindpatus,  bonorum, 
et  pertinendarum  suarum  quarumcumqne  et  presertim  infrascriptarum  ge- 
i  et  plenaria  administrado  ad  nos  pro  nunc  pleno  iure  dinosdtur  pertinere, 
US  considerantes,  quod  monasterium  Vznamense  de  Pudgioue,  Premonstralensis 
),  Caminensis  diocesis,  in  suis  fructibus,  redditibus,  prouentibus,  emolumentiB 
ultatibus,  edam  propter  mangna  debitorum  onera  obligaüs  et  distractis,  ac 
ertis  et  legitimis  causis,  coram  nöbis  euidenter  deductis,  in  tantum  sit  pre- 
:om,  diriroitum  et  oppressum,  quod  abbas  et  conuentus  monasterii  eiusdem 
is  commode  sustentari  structuramque  suam  sumptuosam  vtiliter  inceptam  pie 
)re  aliaque  ipsis  et  monasterio  incurobenda  onera  nequaquam  sine  piis  chri- 
linm  subuencionibus  poterint  subportare,  in  omnipotentis  dei  sueque  inte- 
)  semper  virginis  matris  Marie  sanctorumque  omnium  laudis  augmentum 
lorem  nostrorumque  ac  progenitorum,  pdrentum,  congnatorum  et  amicorum 
ram  et  presertim,  quos  huiusmodi  tangit  seu  quomodoHbet  tangere  potent 
um,  animarum  remedium  et  salutem  piisque  prefati  quondam  illustris  do- 
IVartislai  in  domino  defuncti  aliorumque  pluricTm  christifidelium  vestigiis  in- 
ies,  de  maturis  et  expressis  nostrorum  fidelium  et  dilectorum  consiliariorum 
io  et  consensu,  ecdesiam  parrochialem  sancti  Jacobi  in  Gynxt,  Roskildensis 
(is,  vna  cum  custodia  eiusdem  ipsi  ecdesie  canonice  annexa,  seu  ius  patro- 
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natas  ecclesie  et  custodie  earandem,  qood  ad  progeoitores  oostri  Warf 
ab  antiquo  pertinaerat  et  ad  nos  pertineat  et  m  caius  possessioo 
extiterimus  de  presenti,  Domine  nostrum  nostrorumque  heredum  et  < 
alioruroque  omniom  et  singalorum  sua  quomodolibet  io  bac  parte  inter 
dom  ad  easdem  eoclesiam  et  custodiam  seu  ipsarum  ios  patrooatus 
et  pertiDeDciis  sais  vniaersis,  prefato  monasterio  Vznameosi  de  PodgloQ 
porandas,  anoectandas  et  perpetuo  vnieodas  melioribus  modo,  iur 
quibus  fieri  poterit«  pia  largidooe  iam  dicto  monasterio  Vznameosi 
luste  et  sancte  donauimus  et  concessimus  ac  presentibas  donamas  et 
in  ipsamque  monasteriam  transtaliroas  et  transferimas  per  presentes. 

In  quoram  omnium  et  singalorum  fidem  et  euidens  testimonium  prei 
ut  ea  inviolabiliter  et  inconwise  perpetuo  obseruentur,  nostrorum  War 
netis  predictorum  indubitata  sigilla  ex  certis  nostris  iussione  et  scienda 
quibus  supra,  presentibus  sunt  appensa.  Datum  et  actum  in  opido  Bi 
nensis  diocesis,  anno  domini  millesimo  CCCC^XVIF,  in  profesto  beat 
virginis  gloriose,  presentibus  famosis  et  circumspectis  famul 
Kauen  Barnekow  in  Wolgbast,  Hennekino  Starkow  in  Baard,  f^entiell 
in  Tribuzes  nostris  aduocatis,  Conradö  Bisschop  proconsule.  Je 
missen  consule  duitatis  nostre  Sundensis,  Paulo  Morder,  Hinrico  Ral 
Nigenkerken  et  Conrado  Holteken,  nostris  consiliariis  fidelibus  et 
aliis  quampluribus  fidedingnis,  testibus  ad  premissa  vocatis  spedaliter  ei 

Nach  dem  Originale,  im  königl.  preuss.  FroyiDzial- Archive  von  Pomme: 
Die  Siegelschnüre  mit  den  Siegeln  fehlen.  Vgl.  die  roraufgehende  Urkunde  i 
Datum. 


410. 

Der  Herzog    Wariislav  von  Pommern  bestätigt   die  Ptioüegien 

Stralsund, 

D.  d.  Stralsund.    1418.    Jan.  IS, 


In  nomine  domini,  Amen.    Nos  Wartislaus,  dei  gratia  Stetinensis,  Slau 
suborum  et  Pomeranorum  dux  et  Ruyanorum  princeps,  omnibus  presei 
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ibus  salutero  in  domino  sempiternam.  Notum  facimus  vDJuersis,  tarn  presen- 
]uam  futuris,  quod  cum  consensu  heredam  nostrorum  et  de  maturo  cönsilio 
um  Dostrorum  consiliarioram  dedimus,  damus  et  fauemus,  quod  dilecta 
ciuitas  Stralessund  et  eins  vniuersitas  et  omnes  habitantes  in  ea  perpetuis 
ibus  libere  et  expedite  fruantur  omnibus  suis  libertatibus,  proprietatibus, 
,  gratiis,  consuetudinibus  et  omnibus  et  singulis  aliis  a  prima  fundatione 
lostre  ciuitatjs  usque  in  hodiernum  diem  ipsis  indultis  et  concessis,  confir- 
et  ratificantes  firmiter  in  hiis  scriptis  omnia  et  singula  priuilegia  eiusdem 
;  Stralessund  et  omnium  suorum  burgensium,  videlicet  priuilegia  auiinculi 
lilecti  Wyziai,  sui  patris  et  suorum  auorum  et  ooinium  suorum  progenitorum 
im  Ruyanorum  patrisque  nostri  dilecti  ducis  Barnym  et  ducis  Wartislai,  sui 
aecnon  patrui  nostri  dilecti  ducis  Bughuzlai  et  sui  patris  ducis  Wartislai, 
norie,  ac  omnium  nostrorum  progenitorum,  Ruyanorum  principum  et  aliorum 
ducum,  principum,  comitum,  baronum,  episcoporum,  abbatum,  omnium 
lium  personarum,  militum,  quorumcumque,  cuiuscumque  conditionis  fuerint 
iuilegia  predicte  nostre  duitati  Stralessund  eiusque  incolis  omnibus  et  sin- 
inouare  debemus  et  volumus,  quandocumque  ab  ipsis  vel  eorum  aliquo 
s  requisiti.  Hec  igitur  omnia  et  singula  premissa,  prout  in  litteris  Ruyanorum 
im  patrisque  nostri  ducis  Barnym  et  sui  fratris  ducis  Wartislai,  pie  me- 
ac  patrui  nostri  dilecti  Bughuzlai  continentur,  ex  certa  nostra  scientia  et 
r  errorem  ratificamus,  approbamus  et  conflrmamus  in  hiis  scriptis.  Et  in 
teslimonium  sigillum  nostrum  presentibus  appendi  iussimus  et  est  appensum, 
mCes  consulibus,  eorum  burgensibus  et  vniuersitati  dicte  nostre  ciuitatis 
und,  quod  si  in  posterum  maius  sigillum  habuerimus,  ipsis  huiusmodi 
secundüm  omnem  sui  tenorem  dare  el  innouare  volumus  sub  dicto  maiori 
igillandas,  quod  si  nullum  aliud  sigillum  fleri  fecerimus,  nichilominus  pre* 
itteras  secundüm  omnem  sui  tenorem  perpetuum  robur  et  firmitatem  vo- 
perpetuis  temporibus  optinere.  Huius  rei  testes  sunt  nostri  dilecti  con- 
:  doniini  Hinricus  abbas  de  Puddegloue,  Johannes  de  Heyda,  plebanus 
Sondensis,  necnon  Rodolphus  Nyenkerke,  Rickoldus  de  Gawern,  milites, 
irnekowe,  Johannes  Starkowe,  Hgeuttefte  Vtttf  Hinricus  Kaak,  Hinricus 
ra,  Conradus  Molteke  et  quamplures  alii  nosiri  ßdeles  dilecti.  Datum  in 
»uitate  Stralessundis,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  deciroo  octauo, 
la  epiphanie  domini. 


m  det  €efcUeck(s  Behr.  III.  B. 
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Aus   J.   D.    Dinnies    haDdscluriftlichem    Diplomatanmn    oiritatis   StralesundeotU, 
dem  mit  dem  herzoglichen  Siegel  besiegelten  Originale  im  Archive  der  Stadt  Stralsund. 


411. 
Bear  Herzog  Wartislav  von  Pommern,  für  sich  und  in  Vormundschaft 
seines  Bruders  Barnim  und  seiner  Vettern  Barnim  vmd  Suxmt^, 
vfnd  mit  Einwilligung  der  Herzogin  Agnes,  der  Mutter  der  leblem, 
bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt  Stralsund  und  verspricht,  dass  die 
minderjährigen  Herzoge  nach  erreichter  VcUjährigkeit  die  Bestätigimg 
nachholen  soUen. 

D.  d.  Stralsund.  1418.    Jan.  16. 


In  nomine  domini,  Amen.  Nos  Wartislaus  dei  gratia  Stetynensis,  Slauorum,  Gas- 
soborum  et  Pomeranorom  dux  et  Rugianorum  princeps  omnibus  presens  scnfHm 
cernentibus  salutem  in  domino  sempilernam.  Pro  nobis  et  nomine  tutorio  dods 
Barnym,  nostri  fratris  dilecti,  necnon  tutorio  nomine  ducum  Barnym  et  Zwantobori, 
dilectorum  nostrorum  patraoram,  principum  Rugianorum,  notum  fadmus  vaiuersis, 
tam  presentibus,  quam  futuris,  quod  cum  consensu  carissime  nobis  domine^Agnelis, 
matris  predictorum  nostrorum  patruorum,  et  de  maturo  consilio  dilectorum  no- 
strorum consiliariorum,  dedimus,  damus  et  fauemus,  quod  dilecta  nostra  duitis 
Stralessund  et  eins  vniuersitas  et  omnes  habitantes  in  ea  perpetuis  t^npoittK 
libere  et  expedite  fruantur  omnibus  suis  libertatibus,  proprietatibus,  iuribus,  gratis, 
consuetudinibus  et  omnibus  et  singulis  alüs  a  prima  fundatione  ipsius  nostre  dai- 
tatis  vsque  in  bodiernum  diem  ipsis  indultis  et  concessis,  confirmantes  et  rati- 
cantes  firmiter  in  biis  scriptis  omnia  et  singulis  priuilegia  eiusdem  ciuitatis  Strales- 
sund et  omnium  suorum  burgensium,  videlicet  priuilegia  auunculi  nostri  diledi 
Wyziai,  sui  patris  suorumque  auorum  et  omnium  suorum  progenitorum,  prioapam 
Rugianorum,  patrisque  nostri  dilecti  ducis  Barnym  et  sui  fratris  duds  Wartislait 
necnon  nostri  patrui  dilecti  ducis  Bughuzlai  et  sui  patris  duds  WartisW,  ^ 
memorie,  ac  omnium  nostrorum  progenitorum,  Rugianorum  prindpum  et  afiormi 
regum,  ducum,  comitum,  baronum,  episcoporum,  abbatum,  omnium  spiritualimB 
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parsooarum,  militum^  quorumcumque,  caiuscamque  conditioDis  faerint.  Que  priui- 
legia  predicte  nostre  duitati  Stralessund  eiusque  iocolis  omnibas  et  singuUs  inoo- 
uare  debemus  et  volomus,  quandocuDqae  ab  ipsis  vel  eorum  aliquo  fuerimus 
reqaisiti.  Hec  igitur  omnia  et  singala  premissa,  prout  in  Uteris  Rugianorum  prin- 
qmni  patrisqae  nostri  ducis  Barnym  et  sui  fratris  ducis  Wartislai,  pie  memorie, 
ac  patnii  noatri  dilecti  Baghuzlai  et  sui  patris  Wartislai  conüDentur,  ex  certa 
sdentia  et  non  per  errorem  ratificamus,  approbamus  et  coDfirmamus  in  biis  scriptis, 
et  io  eoram  testimoDium  sigiUuni  nostrum  nominibus  nostri  et  predictorum  no- 
strorum  fratris  et  patruorum  presentibus  appendi  iussimus  et  est  appensum,  pro- 
mitteotes  consulibus,  eorum  burgensibus  et  vniuersitati  dicte  nostre  duitatis  Stra- 
lessond,  quod  cum  peruenerint  prefoti  nostri  firater  et  patrui  ad  maturas  et  legi- 
tiraas  etates,  debeant  requisiti  buiusmodi  literas  confirmatorias  dictis  consulibus, 
burgensibus  et  vuiuersitati  Stralessund  secundum  omnem  earum  effectum  et  te- 
Dorem  innouare  et  de  nouo  dare  cum  eorum  propriis  sigillis  sigillandas,  quod  si 
lactom  non  fuerit,  tum  presentes  litere  debent  esse  equi  valoris  et  effectus  ipsis 
coosolibus,  burgensibus  et  vniuersitati  Stralessund,  ac  si  ipse  a  nobis  et  fratre  et 
paMs  nostris  in  annis  discretionis  constitutis  forent  insimul  sigiNate.  Etiam  si  in 
posteram  maius  sigillum  babuerimus,  ipsis  buiusmodi  literas  secundum  omnem  sui 
tenorem  dare  et  innouare  volumus  sub  dicto  maiori  sigillo  sigillandas,  quod  si 
Dollarn  aHud  sigillum  fieri  fecerimus,  nichilominus  predictas  literas  secundum  omnem 
sui  teoorem  perpetuum  robnr  et  firmitatem  volumus  perpetuis  temporibus  optinere. 
Hoias  rei  testes  sunt  nostri  dilecti  consiliarii:  domini  Hinricus  abbas  de  Pud- 
deglowe,  Jobannes  de  Heyda,  plebanus  noster  Sundensis,  necnon  Rodoipbus  Nyen- 
keriLe,  Rickoldus  de  Gaweren,  milites,  Rauo  Bamekowe,  Jobannes  Starkowe,  3|0- 
finiMt  Vtttf  Hinricus  Kook,  Hinricus  de  Oesten,  Conradus  Molteke,  Hermannus 
Booowe,  Alat^ltatSltB  Vtttp  Hinricus  Raleke,  Jobannes  de  Yzedum  et  quam 
plares  alä  nostri  fideles  et  dilecti.  Datum  et  actum  in  nostra  duitate  Stralessundis, 
anno  domini  millesimo  quadringentesimo  dedmo  octauo,  dominica  post  octauas 
epyphanie  domini,  que  fuit  dies  beati  Harcelli  pape. 

Aas    J.   A.    Dionies    handschriftlichem   Diplomatariam    ciyitatif    Stralesundensis,    nach 
dem  mit  dem  herzoglichen  Siegel  besiegelten  Orig^inale  im  Arohive  der  Stadt  Stralsimd. 
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412, 
Defr  Herzog   Wartislav  von  Pommern   bestätigt  die  Pnmlegten  der  Stadt 

Ghreifswald. 

D.  d.  Greifiiwald.    1418.    April.  8« 


In  Domine  domini,  Amen.  Nos  Wartislaus,  dei  gratia  Sietioeiisiuiii,  Slavorua, 
Cassuborum  et  Pomeranorum  dux  et  Rugianorum  prioceps,  omnibus  preseM 
scriptum  cernentibus,  salutem  in  domino  sempiternam.  Pro  nobis  et  nomine  lutorii 
dads  Barnim,  nostri  fra(ris  dilecti,  necnon  tutorio  nomine  dacum  Baroim  et 
Swantibor  Ruganorum  notum  iacimus  universis,  tarn  presentibus,  quam  foUiris, 
qaod  cum  consensu  carissime  nobis  domine  domine  Agnetis,  matris  predictonm 
nostrorum  patruorum,  et  de  maturo  consilio  dilectorum  nostrorum  consitiarioroB 
dedimus,  damus  et  favemus,  quod  dilecta  noslra  civitas  Grypswold  et  eius  mufer- 
sitas  et  omnes  babitantes  in  ea  perpetuis  temporibus  libere  et  expedite  fruanior 
omnibus  suis  libertatibus,  proprietatibus,  iuribus,  gratiis  et  bonis  consvetudiDÜNis 
et  omnibus  et  atiis  singulis,  a  prima  fundaüone  ipsius  nostre  civitatis  usque  in 
bodiernum  diem  ipsis  indultis  et  concessis,  confirmantes  et  ratificantes  firmiter  in 
bis  scriptis  omnia  et  singula  privilegia  eiusdem  civitatis  Grypswold  et  omoiom 
suorum  burgensium,  videlicet  privilegia  omnia  nostra,  cum  patruorum,  progeDitonun 
et  antecessorum  ducum  Stetinensium,  Ruganorum  principum,  comitum  de  Gutikow 
ac  dominorum  de  Loitze,  quocunque  nomine  censeantur,  et  aliorum  regum,  ducon, 
comitum,  baronum,  episcoporum,  abbatum  et  oninium  aliorum  dominorum,  qaorooi 
privilegia  et  literas  babent  et  habere  dinoscuntur,  quorumcunque  et  quoscoDqoe 
in  eorum  privilegiis  et  literis  nomine  duxerunt  nominandos.  Qu(ar)e  privilegia  pre- 
dicte  nostre  civitati  Grypswold  eiusque  incolis  omnibus  et  singulis  innovare  de- 
bemus  et  volumus,  quandocunque  ab  ipsis  vel  ab  eorum  aliquo  fuerimus  requisitL 
Hec  igitur  omnia  et  singula  premissa,  prout  in  literis  patruorum  nostrorom 
ducum  Stettinensium,  Ruganorum  principum,  comitum  de  Gutzkow  et  domiooniB 
de  Loitze  plenius  continentur,  ex  certa  nostra  seien tia  et  non  per  errorem  ratf- 
camus,  approbamus  et  confirmamus  in  bis  scriptis,  et  in  herum  testimonium  si- 
gillum  nostrum  nominibus  nostris  et  predictorum  nostrorum  fratris  et  patmorom 
presentibus  appendi  iussimus  et  est  appensum,  promittentes  consulibus,  eonna 
burgensibus  et  universitati  dicte  nostre  civitatis  Grypswold,  quod  cum  perveoeriot 
prefati  noster  frater  et  patrui  ad   maturas   et  legitimas  etates,  debeant  requisüi 
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kniasmodi  literas  ooDfirmatorias  dilectis  coDsulibus,  burgeD^bos  et  «aivemtali 
Dostre  civitatis  Grypswokl,  secundum  omnem  eorum  effectom  et  tenorem  innovare 
et  de  novo  dare  cum  eorom  propriis  sigillis  sigillandas,  quod  si  factum  non  faerit, 
toDC  preseotes  litere  debeot  esse  equi  valoris  et  effectus  consulibus,  burgensibus 
ipsis  et  universitati  Grypswold,  ac  si  ipsi  a  nobis  et  fratre  et  patruis  nostris  in 
annis  discretionis  coDStitutis  forent  insimul  sigillate,  Etiamsi  in  posterum  maius 
sigillum  babuerimus,  ipsis  huiusroodi  literas  secundum  omnem  sui  tenorem  dare 
et  ioDovare  volumus  sub  dicto  maiori  sigillo  sigillandas.  Quod  si  nullum  aliud 
sigillum  fieri  fecimus,  nihilominus  predictas  literas  secundum  omnem  sui  tenorem 
perpeluum  robur  et  firmitatem  volumus  perpetuis  temporibus  oblinere.  Huius  rei 
testes  sunt  nostri  dilecti  consiliarii:  domini  Hinricus  abbas  de  Puddeglave, 
Raven  Bernekow,  Johannes  Sterkow,  Johannes  Nienkerken,  Conradus  Moltke,  Raven 
Metzkow  et  jßAtülUUB  ißttt  et  quam  plures  alii  nostri  fideles  dilecti.  Datum 
et  actum  in  nostra  dvitate  Grypsword,  anno  domini  1418,  dominica  die  qua  can- 
talur  in  ecciesia  dei  Quasimodogeniti. 

Gedruckt  in  Dähnert's  Pommerscher  Bibliothek,  IV,  Nr,  59,  S.   182, 


413. 

Qerd  und  Sermeke  Behr  werden  mit  Andern  als  Theünehmer  an  der  Er^ 
mardvng  des  Marschalls  Degener  Buggenhagen  von  der  Stadt  Stral- 
sund verfestet. 

D.  d.  StralBond«    1420.    (zu  Julii  16). 


Desse  oigescreuen  sint  vorvestet  mit  allem  lubiscben  rechte,  dar  vmme  dat  se 
Deghener  Buggenhaghen  mit  vorretenisse  bynnen  vorbödinghe,  vrede  vnd  leyde 
vDses  beren  hertoghen  Wartzlaues  vor  synen  vöten  vormordeden  vnde  veröueden 
in  der  Gherbodenbaghen  mölen  des  nßghesten  däghes  diuisionis  apostolorum  annö 
II:  Guslaf  Starkow,  ^^tv9  Vtttf  Vicke  Zepelin,  Claus  Zepelin,  Haghemao, 
Vicke  Speckin,  Gro'nynk  Heyne,  Ghereke  Crakow,  Detlef  Vos,  Nyebur,  —  b^uen 
desse  sosse  sint  Henneke  Starkowe  knechte  vnde  Guslaues  Starkowen  knechte,  — 
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fJttUlMt  Httt  to  Nusserow,  Arnd  Qwale,  Claus  Plote,  Barnevisse,  WoH 
Bokholt,  HiDrik  WeogeliD,  Hans  von  dem  Berghe,  Gbereke  Nateldarn.  JodioeB 
fueranl  donüDi:  Nicolaas  Zwarte,  Hinric  Holtbus,  Wolterus  Zeghefrid  et  Tidericns 
Bnmswyk.  Oc  wordeo  bewAret  alle,  de  dar  rd'^  (oder:  rA'ln)  vnd  riA  mede 
hadden. 

Aus  dem  VerfestuDgsbuche  (Liber  proscriptornm)  der  Stadt  StraLnind,  unter  der 
Rubrik:  Aubo  XX,  mitgetheilt  von  dem  Herrn  Bnrgemeister  Fabricius  za  Siraltnnd.  £i 
waren:  Nioolaus  Swarte  1409  +  1439,  Heinrich  Holthusen  1417  +  1429,  Wolter  Segefinl 
1405  — 1427  und  Dietrich  Brunswig  1411  +  1451  im  Bathe  der  Stadt  Stralsund;  TgL 
Brandenburg  Gesch.  des  Magistrats  der  Stadt  Stralsund,  S.  85  flgd. 

Diese  wichtige  UAunde  ist  auch  gedruckt  in  den  Stralsundischen  Chroniken,  hen» 
gegeben  von  Mohnike  und  Zober,  I,  S.  178,  Note,  jedoch  nach  einer  Abschrift  in  da 
greifswalder  Handschrift  der  Auszüge  aus  stralsundischen  Chroniken  (vgl.  S.  XXVXQ  and 
XXX)  und  so  entstellt,  dass  sie  kaum  wieder  tu  erkennen  und  daher  ganz  unbrauchbar  üt 
Abgesehen  ron  einer  Menge  ron  Willkührlichkeiten  und  Umstellungen  fehlen  hier  z.  E  die 
Verfesteten  Claus  ZepeUn  und  alle  von  Henneke  Bere  bis  Gereke  Nateldom,  und  die  beidei 
ersten  Bichter  ganz.  Die  rorstehende  Abschrift  nadi  dem  Originale  giebt  daher  eine  gau 
andere  Ansicht  ron  der  Begebenheit 


414a. 
Slrcdsundüche  Chromk  Über  die  Ermordung  des  Marschalls  Deffener  Bugg^ 
haffetu 

1420. 


Anno  1420  do  wardt  Degener  Buggenbagen,  hertig  Wasziaves  marscbalk,  im 
der  tMel  d6et  geschlagen  in  dem  Garpenhagen  vpme  reventer  in  des  forslen 
i^enwardicheit  Dat  d6de  f^enttefte  Sej^te  vnd  Henneke  Starkow  stn  söhne, 
Zepelin  vnd  Gasziafif  Starkow  sin  söhne  vnd  vele  ehrer  medehulpere,  vnd  diese 
worden  ein  deel  wedder  vp  de  rdde  gelegt  vor  den  Gärpenhagen.  Dosse  d6d- 
schlag  schach  des  ddghes  na  der  XII  apostel. 

Aus  den  um  das  Jahr  1540  ron  dem  stralsundischen  Burgemeister  Heinrich  Bueb 
mit  Urtheil  zusammengetragenen  strabundisehen  Cihroniken,  die  rorstehende  Stelle  naok  d« 
greifswalder  Handschrift,  gedruckt  in  den  Stralsundischen  Chroniken,  herausgegeben  tw 
Mohnike  und  Zober,  Theil  I,  Stralsund,  1833,  S.  178. 
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414b. 
Abe  straistmdüche  Ghromk  Über  die  Ermordimg  des  MarsiAaUs  Degener 
Btiggenhagen. 

1420. 


Addo  domiDi  MCCCCXX  do  wart  BageDhagen  gesMgen  to  dem  Gerpenbagen. 

Aus    «Einer  alteo   Stralsunder   Chronik**,   abgeschlossen   im  J.  1482,  herausgegeben 
TOD  Zober,  Stralsund,  1842,  S.  10. 


415. 
Thomas  Kcmtzow^s  Pommersche  Chronik  über  die  Ermordung  des  Mar- 
schalls Degener  Buggenhagen. 

1420. 


Daniach  im  iar  1410  hat  her  Degener  Bugenhagen,  erbmarscbalck  des  landes 
Bart,  in  Grossen  Kisow  erschlagen  her  Gort  Bonowen,  den  administrator  des  stiStes 
za  Camin  vnd  kirchher  zum  Sande,  wie  man  sagt  aus  heimlichen  neid,  den  er 
ZQ  ime  trug  von  deswegen,  das  er  bey  der  förstin,  bertzog  Wartislaff  von 
Wolgast  seheliges  gemahel,  das  oberste  regiment  bette  vnd  der  iungen  fürsten 
fararand  was,  welches  ime  her  Degener  nicht  gante.  So  bette  die  fürstin  darnach 
zu  her  Degener  gesagt:  Her  Degener,  warvm  habt  ir  vnsern  man  erschlagen? 
Darauff  bette  her  Degener  geantwortet:  Gnädige  fraw,  ich  habe  nicht  gewust,  das 
es  ewer  man  gewest  ist,  sunst  wolte  ichs  viel  nötte  gethan  haben.  Das  hat  der 
farstia  vberaus  sehr  verdroszen,  das  er  ire  worte  also  wolte  zur  vnehren  ver- 
kheren,  vnd  gepot  den  iren,  das  sie  inen  sotten  annhemen;  aber  er  entflog.  So 
sdiwur  sie  ime,  sie  wolte  die  worte  an  im  rechen.  Es  ist  aber  bei  den  Pomern 
solch  ein  gemeiner  gebrauch  zu  reden,  wen  einer  seinen  vnderthanen  wil  nennen, 
das  er  sagt:  sein  man.  Das  verkherete  her  Degener  der  furstin  auff  eine  andre 
ineinung. 

So  wüste  »ich  her  Degener  vor  der  furstinnen  nicht  sicher,  deszgleichen 
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vor  her  Cort  Bonowen  freuntschaffl  auch  oicht.   Darvm  floh  er  zu  den  vom  Sunde, 
als  deo  er  eioeo  groszen  willen  gethan  hette,  das  er  iren  alten  feind  erwürgt  hette. 
So  nhamen  sich  die  Sundischen  seiner  an,  vnd  enthielten  ine  widder  der  fiirstinneD 
willen.    Aber  her  Degener  gedachte  wol,  das  es  die  lenge  so  nicht  pleiben  khoote, 
vnd  suchte  gnad  bey  iren  schwager  hertzog  WartislafT,  das  er  inen  seiner  sdiwe- 
gerin  vorsönen  mochte.    So  was  derselbe  hertzog  WartislafT  sehr  iunck,  vnd  wolte 
her  Degener  als  einer  der  furnhemisten  von  der  lantschafft  gerne  willeo  dam 
erzeigen,   vnd  verschreib  ine  sampt  den   börgermeister  vom  Sunde   in  die  mQle 
zum  Garbodenhagen,  das  er  mit  inen  davon  reden  wolte.    Solches  liesz  die  fursÜB 
geschehen  vnd  sähe  mit  durch  die  finger,  aber  sie  gedachte  vrsache  dadurch  zq 
erlangen,  das  sie  sich  an  ime  dester  eher  rechen  möchte.    So  kheinen  de  börger- 
meister vom  Sunde  nicht,  den  sie  betten  einen  argwöhn,  als  muchte  es  vbel  aus- 
gehen.   Aber  her  Degener  kham  zum  forsten  in  die  male  vnd  bat  vm  gnade,  vnd 
das  der  fürst  ine  by  seiner  schwiegerin  erbitten  wolte.    Daszelbige  lobte  ime  der 
fürst  so  viel  er  vmmer  khonte  zu  thunde,  vnd  als  sie  al  dinck  abgeredet  faetteo, 
ludt  der  fürst  her  Degener  zu  gaste.    Vnd  indem  als  »e  zusamen  zu  tiscbe  saszeo, 
khumpt  der  fürstinne  marschaick  l^icite  1$i^V  genant,  der  her  Cort  Bo- 
nowen naher  freuntwas,  vnd  bette  viele  rewter  bey  sich,  vnd  fiel  aus  befd 
der  fürstinne  in  die  müle.     Do  das  geschrey  vnd  rhumor  wurt,  erschrack  der 
fürst  hertzog  WartislafT,  als  der  hyrvm  nichts  wüste,  sampt  her  Degener  vnd  den 
andern  sehr,  vnd  weiten  entflihen.    So  erschlug  der  marschaick  hern  De- 
gener, vnd  der  hertzog  kham   auff  ein  pferdt  vnd  flöhe  nach  Bart,  vnd  wusle 
nicht,  wie  es  ein  gestalt  bette,  vnd  meinte,  es  were  ime  noch  wol  geraten,  das 
er  were  davon  gekhommen.    Da  er  aber  erfhure,  wie  es  seiner  schwiegerin  befei 
was,  verdrosz  es  im  dennpch  sehr,  das  sein  glawb  vnd  geleit  so  geprochen  was 
worden,  vnd  mochte  doch  wider  die  furstin  nichts  thun,  sonder  aufT  die  telters 
l€»gte  er  alle  schuldt.     So  bette  die  fürstin  ire  leipgut  zu  Vsedohm,  daselbst 
was  der  marschaick  sampt  etlichen  seinen  miihelfrern  hingeflogen. 

Do  die  vom  Sunde  höreten,  wie  es  geschehen  vnd  das  der  iuDge  fürst 
darvber  erzürnet  was,  vnd  das  der  tetter  auff  das  schlosz  zu  Vszedohm  geflobeo 
was,  nhamen  sie  ans  des  iungen  forsten  verweilen  ein  gemüt,  vnd  forderten  die 
vom  GripswaMe  mit  sich  auET,  vnd  zc^en  mit  gewalt  ins  Vszedohm,  vnd  be- 
lagerten das  schlosz  daselbst,  vnd  zerschoszens,  das  es  der  marschaick  die 
lenge  nicht  erhalten  khonte.  Darvm  floh  er  in  ein  bot  das  im  sehe  dabey  steod, 
vnd  wolte  damit  wegkbomen;  wie  er  aber  darein  trat,  so  Sprüngen  auch  die 
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andern  die  aaSm  scblosz  wereo  zu  ime  eio,  das  sie  sich  gerne  retten  weiten, 
vnd  weren  von  hämisch  vnd  waffen  so  schwer,  das  sie  das  bot  verschwereten, 
das  es  mitten  auffm  sehe  vnterginck,  vnd  der  marschalck  samt  den  andern 
vertroDcken.  So  gewonnen  die  Sandischen  vnd  Gripswaldischen  das  schlosz, 
vnd  fingen  sechszehen  von  denen,  die  da  hetten  bey  dem  totschlag  gewest,  vnd 
fiscbeten  den  marschalck  widder  auff,  vnd  fhöreten  sie  geinm  Sunde. 
Vnd  bonden  inen  pferde  an  die  fiisze,  vnd  schlepten  sie  in  der  stat  vmmeher, 
vnd  haben  sie  darnach  alle  auffs  radt  stoszen  laszen;  den  marschalck  haben 
sie  auch  also  tot  noch  auffs  radt  geleget.  Solches  alles  tetten  sie  in  einer 
eile.  Der  furstin  vordres  das  sehr,  aber  zu  der  zeit  khonte  sie  nichts  dazu  thun; 
die  ioDgen  fiirsten  khereten  sich  nicht  hart  daran,  sonder  der  totten  freuntschafil 
tetteo  hernach  den  vom  Sunde  vnd  Gripswalde  groszen  schaden  darvm. 

Also  sihet  man,  vne  seltzam  das  vnser  her  got  die  sänden  straffet.  Her 
Cort  Bonow  treib  vngepurlicben  krieg  mit  den  vom  Sunde,  vnd  nham  das  schwort, 
vod  muste,  wie  got  saget,  vnter  dem  Schwerte  sterben.  Die  vom  Sunde  hetten 
auch  nicht  groszen  fug,  das  sie  ime  sein  opfer  ringerten,  weil  sie  die  kirchen  sunst 
mit  keinem  bestendigen  auskhomen  hetten  versorgt,  vnd  erlidden  darvm  groszen 
schimpff  vnd  schaden.  Die  pfarner  zum  Sunde,  die  zu  ires  kirchhem  mort  vnd 
rewberey  frolocketen,  wurden  auch  verprant  Her  Degener  Bugenhagen,  der  gewalt 
praacbete,  muste  auch  durch  gewalt  vmbkhomen.  Der  marschalck,  der  wey- 
bischen  befel  vnd  vnordentliche  straffe  ausrichtete,  muste  es  sampt  seinen  helffern 
aacfa  bezalen.  Die  f&rstin  lidde  ires  rachgierigen  befehligs  auch  nicht  geringen 
schaden  an  .iren  leipgute  zu  Vszedohm,  vnd  hetten  darvon  die  Sundischen  vnd 
Gripswaldischen,  weil  sie  lebten,  mit  ir  vnd  des  marschalk  freuntschafft  zanck,  Ver- 
folgung vnd  nachtheil.  Also  folget  vmmerzu  das  eine  böse  aus  dem  andern,  vnd 
mag  sich  einer  wol  hutten  vor  allerley  vrsachen  zum  bösen,  auch  vor  die  aller- 
gmngsten,  dan  keines  gehet  zum  pesten  aus. 

Aus   Thomas    Kantsow's  Pomerania,   heraiugegeben   yon  Kosegarten,    1816,  Bd.  I, 
&  461  flgd. 
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416. 

TJumiM  Kantzovfs  hochdeutsche  Chromk  von  Pommern  über  die  Ermordung 
des  Marsche^  Degener  Buggenhagen. 

^  1420. 


Des  nachfolgenden  Jares  (1417)  hat  her  Degener  Buggenhagen,  Erbmarschal 
des  Landes  Bart,  erslagen  Em  Gort  Bonowen  (den  Administrator  des  Stifts  CamjD 
lind  Kirchhern  zum  Sunde),  wie  die  alten  sagen,  aus  hlsimlichen  neid,  den  er  zi 
yln  trug,  von  deswegen,  das  er  bey  der  Fu*rstin,  Herzog  Barnims  nachgelasseDer 
Witwen,  das  obirste  regiment  hette,  welchs  ime  Er  Degener  nicht  gu*nte.  So 
bette  die  Fu*rstin  zu  her  Degener  gesagt:  „Her  D^ner,  warum  habt  ir  uDsera 
Man  erslagen?*"  Darauf  hette  her  Degener  gesagt:  „Gnedige  Frau,  ich  hab  nicht 
gewust,  das  es  Euer  Man  gewest  ist,  sunst  wolte  ichs  viel  no*tte  gethan  haben.* 
Das  bat  der  Fu*rstin  sehr  verdrossen,  das  er  ir  ire  wort  so  zun  Unehren  wolte 
verkehren,  und  gebot  den  iren,  das  sie  ine  selten  annehmen,  aber  er  entfloch. 
So  schwur  sie  ime,  sie  wolte  der  wort  an  ime  rechnen.  Es  ist  aber  bey  uns  so 
ein  gemeiner  gebrauch  zu  reden,  wan  ich  meinen  undertanen,  bauren  oder  di^Mr, 
wil  nennen,  das  man  sagt:  mein  Man,  und  das  verkerte  her  Degenard  Buggen- 
bagen  der  Fu*rstin  auf  ein  ander  meinung. 

Her  Degener  wüste  sich  nicht  wol  sicher  vor  die  Fu'rstin  und  her  Gört 
Bonowen  freuntschafl,  und  floch  zu  den  vom  Sunde,  und  wurt  von  den  Sud- 
dischen,  als  den  er  einen  groszen  willen  gethan,  das  er  Er  Gort  Bo[un]owen  er- 
slagen, gehanthabt.  So  sochte  er  aber  gnad  und  söhne  bei  der  Fu^rstio  Soba 
Wartislaff.  Derselbig  verschreb  yn  in  ein  Mole  vorm  Sunde  zum  Garbodenbagen, 
das  er  daselbst  mit  ym  darvon  reden  wolte.  Er  verschreb  auch  etliche  aus  den 
Kat  vom  Sund  dabin.  So  kam  aber  nymands  vam  Rat,  sondern  her  Degener  kam 
darhin.  Als  der  Fuhrst  nu  mit  ym  geredt  hatte,  do  behielt  er  ine  vort  bey  sich 
zum  essen.  Dasselbig  erfuhr  die  Fu'rstin,  und  schicket  on  wissen  Herzog  Wff- 
tislafs  iren  Marschal  TffvAt  ISCtett  und  ire  diener  hin.  Dieselben  filleo  za 
ine  in  die  Mule,  und  Herzog  Wartislaff  wüste  nichte,  wie  es  darum  was,  and  be- 
gunte  zo  fliehen;  indes  erslugen  die  diener  her  Degeoer  Buggenhagen.  Dem 
Fu*rsten  verdrosz  disz  sehr;  er  war  aber  noch  iung  und  unter  der  Mutter  gebiete, 
darum  moste  er  mit  zufrieden  sein.    Also  bezahlte  sie  ime  seinen  schimpf,  aicht 


Digitized  by 


Google 


—    219    — 

wie  es  sich  gebu'rt  bette,  sonder  wie  der  Frauen  art  ist,  wan  sie  es  anders  nicht 
ko*DDen  zu  wege  bringen.  Man  kan  aber  wol  mercken,  das  es  die  Fu'rstin  ires 
zoros  halben  nicht  so  sehr  gethan,  als  aus  ansUftung  her  Cort  Bonowen  freunt- 
Schaft«  das  dan  die  Sundischen  erfuhren.  Und  nachdem  der  Marscjbal  Vitttt 
KifjlVt  auf  dem  Slosz  Usedom,  da  die  Fu*rstin  ire  leibgedinge  bette,  was,  zogen 
die  Sundischen  und  Gripswaldischen  aus,  anno  1420,  und  belegerten  in  auf 
Usedom,  und  zerschussen  das  Slosz  sehr,  also  das  maus  nicht  erhalten  konte. 
Darum  floch  der  Marscbal  und  sprang  in  ein  bot,  das  am  nehisten  Sehe  stund, 
uad  wolte  darvon;  weil  er  aber  von  hämische  schwär  was,  ging  er  mit  dem  böte 
unter.  Und  die  Sundischen  und  Gripswoldischen  gewunnen  das  Slosz  und  fingen 
sechzehen  von  den,  die  bey  dem  todtslage  gewest,  und  richteten  sie  zum  Sunde. 
Sie  fischeten  auch  den  Marscbal  auf  und  legten  ine  also  todt  noch  auf  das  rat. 
Daraus  entstund  den  Sundischen  und  Gripswaldischen  viel  unglu*cks  und  schaden. 

Aus   Thomas   Kantzow's   Chronik   yod    Pommern   in    hoehdeutsoher  Sprache,    heraus- 
gegeben Ton  T.  Modem,  Anohun,  1841,  S.  228  flgd. 


417, 
Johami  Berckmamis  stralsundische  Ghromk  Über  die  Ermordung  des  Mar- 
schalls Degener  BuggerJuigen. 

1420. 


Wo  Diener  Buggenhagen  schlagenn  wordt  Anno  1420  do  wartt  Deggener 
Buggenbagenn  geschlägenn  v6r  dem  Garpenhagen,  vnnd  wass  ein  marschalck 
desses  landes,  vnd  wortt  mit  vorrederye  geschlägenn  vnder  gädem  gelöuenn;  de 
schefte  sindt  klegelick  anthohörenn.  Do  galt  de  schepell  mehls  einen  haluen 
golden.  Gehört  van  denn,  de  dun  geleuett  hebben,  vnd  den  de  schefte 
woll  bewust  weren;  isz  mi  to  lang  anthotögenn  vth  dem  munde,  de  därmede 
geweszen. 

Aus  der  um  die  Ifitte  des  16  Jahrhunderts  abgefassten  stralsundischen  Chronik  des 
Johann  Berckmann,  gedruckt  in  den  Stralsundischen  Chroniken,  herausgegeben,  von  Mohnike 
und  Zober,  Theil  I,  Stralsund,  1833,  S.  9. 
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418. 

HenMmn  Comen^s  Chronik  über  die  Ermordung  des  MarschaUs  Degener 
Buggenhagen. 

1420. 


Wartizlaus,  dux  de  Wolgast,  Degenardum  Buggenhageo  evocavit  et  ad 
prandendum  invitavit  confidenter  in  quoddam  molendinum  prope  urben 
SuodeDsem  siium  cum  aliis  duobus  burgimagistris  civitatis  ante  dictae.  Sed  ipos 
procoDsulibus  in  negotio  urbis  suae  praepeditis,  Degenardus,  nobilis  et  mar- 
scalcus  da  eis,  ad  convivium  venit  nil  mali  suspicans.  Cum  ergo  in  meosa 
sederet,  venit  quidam  dicens  advenire  armatos  multos.  Quod  audiens  praehtus 
nobilis  ait:  Uli  forte  quaerunt  me,  et  mox  surgens  de  mensa  recedere  tentaiiL 
Tunc  unus  de  astantibus  famulis  ducis  confestim  gladium  extrabens  io 
Caput  ipsum  percussit  et  in  terram  prostravit.  Interim  alii  superveoieoles 
ipsum  occiderunt  et  recesserunt  Sundenses  autem  dves,  perdpientes  malum, 
quod  factum  erat,  mox  per  nuncium  destinatum  castra  interfecti  nobilis  cq- 
slodientes  munierunt,  intimantes  eisdem  gestae  rei  seriem,  ut  suae  satofa' 
providerent.  Insuper  omnes  homiddas  illos  proscripserunt.  Etnist  castreoses 
dicti  Degenardi  interfecti  praemoniti  fuissent  per  Sundenses,  procul  dubio  Castros 
Wolde  nuncupatum  amisissent  Nam  mox  interfecto  praefoto  Degenardo  dux  scali- 
ferum  ipsius  interemti  Degenardi  equo  imposuit  et  cum  quibusdam  armatis  ad 
praedictum  castrum  destinavit,  ut  tanquam  notus  et  domini  castri  illius  fami- 
liär is  introitum  postularet      —     —    —    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

Sundenses  et  Gripeswaldenses  dves  necem  crudelem  nobilis  viri  Degenardi 
Bugenhagen  vindicare  cupientes,  castrum  Usedum  obsederunt  in  manu  valida. 
In  hoc  autem  Castro  interfectores  quidam  erant  dicti  nobilis.  Et  ipsum  expugoantos 
ceperunt,  castellanis  fugam  capientibus,  et  suis  stipendiariis  ipsum  muniemot  io 
adventu  domini.  Post  festum  vero  nativitatis  Christi  intelligentes  praebti 
cives,  quod  actores  memorati  bomicidii  in  Castro  N[o]sserowe  se  reoepisseot, 
una  cum  adiutorio  quorundam  nobilium  de  Molteken  dictorum  castram 
ipsum  obsidione  magna  vallaverunt  et  oppugnantes  ipsum  ad  ultimum  obtinoeruat,  , 
quod  destruentes  solo  aequaverunt.    In  hac  munitione  captivaverunt  circa 
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SVI  viros,  qaos  omnes  vivos  secum  in  urbem  SandeDsem  perdaxeruöt,  vincieiites 
eos  manicis  ferreis  et  compedibus.  Capitaneus  aatem  castri  Nicolaus  Star- 
kowe  dictus  videns,  se  maous  dviam  evadere  oon  posse  per  terram,  naviculam 
ascendit  ad  transfretaodam  aqaam.  Sed  quia  navicula  parva  erat  et  toroaülis,  in 
ea  armatas  se  regere  non  valuit;  unde  mox  eversa  est,  et  armiger  aquis  präe- 
focatus  est.  Quem  tarnen  Sundenses  post  sex  fere  septimanas  quaesitum  et 
iDventam  mortuum  et  quasi  corruptum  io  urbem  detulerunt,  et  postea  corio  bovioö 
impositom  supra  rotam  locaveront  extra  dvitatem.  Captus  fuit  etiam  inter 
mosftO^mutB  üttt  nobilis,  actor  priucipalis  latroduü,  qui  vioculis  iniectus 
est  et  tandem  per  sententiam  damnatus  ad  mortem  tractus  est  per  dvitatem  et 
rotatus  fioaliter.  j 

Aus  M.  HermaDni  Corneri  clironica  noyeUa  usque  ad  anniim  1435  deducta,  gedruckt 
in  Eceardi  Corpus  historicum  medii  aeri,  T.  II,  p.  1243  und  1246. 

Das  Sohloss  Wolde  war  Tor  der  ErmorduDg  des  Marsehalli  Degener  Buggeuhagen 
bis  zu  diesem  Ereignisse  lauge  Zeit  im  Besitze  der  Familie  Buggenhagen  und  kam  ohne 
Zweifel  in  Folge  des  Ablehens  Degener*8  Ton  der  Familie  Buggenhagen  an  die  Familie 
Maltisan  (rgL  Lisch  Maltzan  Urk.  n,  S.  39  —  40);  am  8  Sept.  1428  ward  dem  Heinrich 
Maltzau  das  Schloss  Wolde  you  dem  Herzoge  Casimir  yon  Pommern  förmlich  yerbriefb  (ygl. 
Lisch  a.  a.  O.  S.  598,  Tgl.  532). 


419. 

Des  B,ujus  liibeker  Chronik  über  die  Ermordwng  des  Marschalls  Degener 
Buggenhagen. 

1420. 


1417. 

Dosulves  wait  6k  i^erliken  geslügeu  her  Cord  BoDowe,  de  archidyacon  vao 
Zwerin  unde  pemer  van  deme  Sunde,  van  Degener  Buggenhagen,  6n  gAd 
man  van  wäpen,  woll  dat  he  £n  prester  was  gewyet,  doch  so  vorsmäde  he  pr6- 
sterlyken  £re  unde  briftede  des  wäpens  also  6n  rüter,  ddrumme  byldichliken  van 
godes  ^vdke  hadde  he  6nes  rüters,  de  6ri6s  was,  ende.    —    —    —    —    —    — 
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To  der  sulven  tyd  vorbödede  to  sik  hertich  Wartzlaff  vao  Wolgast  den 
güden  knapeo  Degener  Buggeohageo,  uode  v^legede  ene  vor  alle  sioe  vyeode 
vor  sik  in  6ne  möle  by  den  Sund,  dat  he  dar  scheide  mit  em  eten  unde  vr61ik 
wesen,  also  me  em  sede.  D&r  scheiden  ök  mede  wesen  tw6  borgerm^store  vao 
deme  sulven  Stralessunde;  sunder  de  beyden  borgermtetere  wolden  wesen  be- 
kümmert in  der  stad  werve,  up  dat  se  nicht  kömen  droCRen  to  em,  wente  se  em 
nicht  en  16veden.  Men  de  knape  Degener  quam  aldär  in  guden  löven,  wente  be 
sik  nicht  arges  an  syme  heren  vormödede.  Also  se  över  der  t&felen  des  bertigea 
sSten,  do  quam  dar  dn  böde,  de  sede,  dat  dar  hftvelöde  qu^men;  des  wart  de 
gAde  helt  Degener- vorstricket  (vorschricket),  unde  sprak  to  syme  heren:  Ik  vrucbte, 
dat  ik  nicht  viKlich  en  sy.  —  So  stund  he  up  unde  wolde  seen,  we  de  hövetlode 
weren.  Do  sprank  to  em  ön  van  des  hertigen  knechten  myt  6me  hären  swerde, 
unde  slüch  ene  in  syn  hftvet,  dat  he  störte  to  der  erde;  also  qu^men  de  anderen 
tö,  unde  slögen  ene  gantz  döet  Do  dat  arich  de  van  deme  Sunde  vomtoieo, 
also  vort  l^ten  se  warnen  de  gönen,  de  uppe  des  knapen  sloten  weren,  dat  se 
tösdgen,  wente  ere  iunchere  were  geslägen.  Vortmer  so  leden  se  in  der  stad 
vredelfts  alle,  de  in  der  slachtinge  wesen  hadden  mit  deme  hertigen.  De  hertige 
leet  do  sovort  upsitten  Degenhardes  schiltknecht  unde  etlike  mit  em;  de  scheide 
npesschen  van  synes  heren  wegene,  unde  de  anderen  scheiden  so  dat  slod  ge. 
kregen  hebben.  Men  se  weren  alrMe  gewarnet  uppe  der  horch  van  den  San- 
deschen, dat  se  erer  nicht  upifiten. 


By  der  sulven  tyd  tögen  de  van  deme  Stralessunde  unde  ök  de  van 
deme  Grypeswolde  vor  dat  slod  Usedum,  dir  uppe  was  hertich  Baroam- 
mes  wyf  van  Wolgast,  de  fin  ftrsäke  was  des  dödes  des  edelen  knapen  Degeoers 
Buggenhagen,  unde  ök  weren  dar  uppe  sine  morders,  de  se  vordögedingede  onde 
bescbermede.  De  borch  stormeden  se,  unde  wunnen  se  to  deme  lesten;  meo  de 
morders  löpen  achter  af  to  holte,  unde  quömen  wech;  dat  slod  vesteden  de  Stade 
all  stark  mit  wepeneren  unde  schütten.  Do  achte  ddge  vorgto  weren,  do  wart 
den  Sundeschen  vormeldet,  dat  de  hantdädigen  des  mordes  weren  uppe  deoe 
slote  N[o]sserowe;  des  tögen  se  öte  der  stad  mit  haste,  unde  mit  en  rdden 
de  güden  lüde,  genömet  de  Molteken,  unde  bestalleden  de  veste  all  umme,  uode 
wunnen  dat  mit  storme.     Dar  uppe  gröpen  se  soslein  wepenere  unde  sehuttaa; 
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de  TÖrden  se  all  gevangen  mit  sik  in  to  ctetne  Sonde,  unde  dat  slod  bröken  se 
^rst  an  de  grund.  De  h6vetman  des  slotes,  do  he  sach,  dat  he  den  bor- 
gerea  nicht  konde  wedderstdn,  he  sette  sik  an  &Aen  kaan,  unde  wolde  achter  af 
vftren  över  dat  meer;  roen  dat  schepeken  slucb  mit  em  umme,  unde  he  vor- 
draak  in  syme  wäpen.  Den  sochten  ddrnd  de  Sundeschen  in  deme  wdtere,  unde 
ledeo  ene  al  döt  up  6n  rad,  gewunden  an  £ne  k6hdd.  Do  wart  6k  gevangen 
en  gdd  man  gebArn,  Jol^atl  ISete  geboten,  de  de  hövetman  des  mordes 
was;  den  siepeden  se  dorch  de  stad  unde  stötten  een  mit  £me  räde;  dar 
ledeo  se  ene  vort  up.    Der  anderen  vangenen  worden  Yele  I^sgegeven. 

Aus    der  gleichzeitigeo   lübeker  Chronik  des  Rufus,  gedruckt  io  Grautoff  Lübekischen 
Chroniken,  Th.  ü,  S.  493,  511   und  514. 


420. 

Die  Bürgersprache  der  Stadt  Qreifswcdd  ordnet  ein  jährliches  Opfer  an 
ßir  die  Siege,  welche  die  Oreifswalder  zu  Usedom,  Nustrow  und 
Deyelsdorf  über  die  Behr  geißormen  hohen. 

Zum  Jahre  1420. 


(Artikel  37). 

De  rith  biddet  tho  oflerende  des  mänddges  na  desser  bürsprÄke  tho  sunte 
Nicolaüs  yn  der  kerken  umb  den  zege  uns  von  gade  tho  Usdum,  Jtll00ttOttf 
vDd  WtCOtUtnxyt  gegheven. 

Atu  der  ahen  greif iwalder  „Bursprake" ,  welche  um  das  Jahr  1500  auf  Pergament 
geichrieben  ist,  im  Memorabilienbuche  Nr.  6  des  greif swalder  Stadt- Archirs.  Hier  stehen 
zwei  „Burspraken**  yon  einer  und  derselben  £[and:  die  eine  ist  wohl  die  „Sommerbursprake**, 
weldie  TOT  dem  Sommermarkt  im  Julii  yerlesen  ward;  die  andere  ist  die  MWinterbursprake**, 
welche  Tor  dem  Wintennarkt  im  November  yerlesen  ward.  Jn  der  „Winterbursprake**  steht 
der  Torstehende  Artikel,  Artikel  37,  Fol.  80. 
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Thomas   Kantzaufs  Pommersche    Chronik   über   die   Veranstaltungen    des 
Herzogs  Wartidav  von  Pommern- Wolgast  zur  Herstellung  des  Land" 
Jriedens. 

1421. 


Ymb  diese  Zeit  (1421)  seiot  hertzog  Barnim  vnd  bertzog  Wartislaff  von 
Wolgast,  hertzog  Barnims  des  sechsten  sohns,  mundig  geworden,  vnd  hertzog 
Barnim  ist  bey  khönig  Erichen  in  Denemarcken  gewesen.    So  bat  hertzog  War- 
tislaff von  seinent,  vnd  auch  seines  vaterbruders  hertzog  Wartislaffes  sehtigers 
kindern  hertzog  Schwantebors  vnd  Barnims  wegen,  die  noch  vnmfindig  wereo, 
das  regime nt  angenhomen.     Vnd  nachdem  in  seiner  vnd  seines  bmdem   vod 
bruderskindern  vnmundickheit  in  her  Cord  Bonowen,  her  Degener  Bugenhageos, 
VUMtV^tn  vnd  anderer  sachen  viel  motwillens  im  lande  erstanden,  das 
schyr  aller  gehorsam  aus  was  vnd  alle  gerichtswalt  nidderlag,  hat  er  bedacht,  das 
daszelbig  zu  keinem  gutten  dem  lande  bedeyen  khonte,  vnd  hat  darvmb  iai  iar 
1422(?)  in  seinem  vnd  seines   bruders  Barnims   des  eitern   vnd  seiner  veUeni 
Schwantebors  vnd  Barnims   des  iüngern   nhamen  einen   gemeinen    landtag  be- 
schrieben, vnd  die  sache  nach  nottorfft  beratschlaget,  vnd  es  mit  der  lantscfaaB 
also  geeiniget  vnd  beschloszen,  wer  scheelung  oder  Zuspruch  gegen  ieiDaods 
bette,  es  weren  sachen  was  es  vor  sachen  wereo,  das  hinfurter  keiner  mehr  eign 
gewalt  solte  geprauchen,  sonder  mit  rechte  fbaren.    Weren  es  peinliche  sacfaee, 
solte  man  burgkrecht  geprauchen,  vnd  wolte  er  gut  burgkrecht  in  allem  ampten 
machen  vnd  verordnen;   weren   es  andere  sachen,  so  solte  man   quatertemper- 
gericbts  halten,   in   dieszen   vier  stetten  vmbschichts,  als  zum  Sunde  die  erste 
quatertemper,  zum  Gripswalde  die  andere,   zu  Anklam  die  dritte  vnd  zu  DemfD 
die  vierte.    Vnd  darhin  wolte  er  von  seinen  reten  vier  von  der  geistlichkeit  vnd 
vier  vom  adel  verordnen,  so  solte  auch  eine  jede  stat  zween  aus  irem  rat  daixo 
schicken,  das  seint  sechzehen  personen.    Dieselbigen  solten  macht  haben,  in  aBeo 
lehns  vnd  burgerlichen  sachen   nach  Schwerinschen  recht  zu  richten,  vnd  solle 
ein  jeder  geistlich  vnd  weltlich  schuldig  sein,  in  weltlichen  sachen  für  dem  geriohte 
zu  stehen,  vnd  so  auch  i^mands  die  fürsten  selbst  beschuldigen  wolte,  so  soUbd 
sie  dar  zu  rechte  stehen.    Vnd  was  erkhant  wörde,  zu  den  abschieden  solte 
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iglicbe  sCat  vom  rürsten  eio  gerichtssiegel  haben,  vnd  man  solle  den  vrteilen  vnver- 
zogerle  execuüon  thun,  vnd  keinem  weiter  appellation  gestattet  werden;  dazu 
soHen  fursten  vnd  vnterthanen  tban.  Vnd  wurt  also  in  dem  ort  landes  widdervm 
gut  fried  vnd  rhuge. 

Aus  Thomas  Kantzow's  Pomerania,  herausgegeben  von  Kosegarten,  1816,  TL  II,  S.  9. 


422. 

Der  Herzog  Wartidcw  von  Pommern  beschUesst  mü  den  Landständen  von 
Pommern  die  ÄufrechAaÜung  des  Rechts  und  die  Einsetzung  land- 
ständischer Qtuxtemhergerichte,  um  Über  Unrecht  und  Friedensbruch  zu 
richten. 

D.  d.  Stralsund.    1421.    Januar  8. 


Wy  Wartislaf,  van  godes  gndden  to  Stettyn  herloge  vnde  vorste  to  Ruyen,  v6r 
VDS  vnde  vnsen  br6der  vnde  vnse  vedderen,  dön  witlik  vnde  öpenbdre  in  desser 
scrifft,  dat  wi  mit  vnsen  löaen  trüwen  preisten,  mannen  vnde  steden  hebben  rdmet 
vnde  dnghedregen  an  der  wtse,  alse  n&  screuen  steyt,  vmme  vnser  berschop  vnde 
der  lande  vnde  alle  der  inwöneren  beste  willen.  To  deme  Ersten  beholde  wi  vns 
alle  herlicheit  vnde  alle  rechticbeit,  dar  de  herscbop  recht  ane  is.  Vortmer  viille 
wi  alle  vnser  lande  inwönere,  gh6stlik  vnde  werlik,  preisten,  manne,  stede,  borger 
vode  bure,  beholden  by  aller  rechticheit,  vnde  wi  ghSnnen  en  aller  gndde  vnde 
aller  vrygbeit,  de  en  van  vnsen  vorvAren  gheghunt  vnde  gheuen  sint,  eren  brauen 
vnde  eren  rechten  to  bituende  by  vuller  macht.  Hir  vmme  vppe  dat  wy  van  vnser 
berschop  wegen  vnde  alle  vnser  lande  inwönere  by  rechte  bliuen  vnde  nummend 
vorwaldet  vnde  vorvnrechtet  werde,  so  wille  wi  vorböden  vnse  prellten,  de  ghe- 
mdnen  mao  vnde  stede  in  der  Ersten  vullen  weken  der  vasten  nfighest  tökömende 
vor  deme  Gripeszwolde  to  wesende,  dar  wille  wy  na  rftde  vnses  rädes  van  mannen 
vode  steden  kteen  achte  vnses  rAdes  van  den  mannen  vnde  achte  van  vnsen  veer 
steden  Stralessund,  Gripeszwolt,  Tanglym  vnde  Demyn  dar  vnses  rädes.  Desse 
sosteyne  wille  wi  dar  tö  schicken  vnde  setten,  dat  se  to  allen  quatertempere  edder 
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vAkener,  oft  des  nöd  sy,  scholen  tohftpe  riden  vppe  öne  tyd  to  deme  Saude,  vp 
de  anderen  tyd  to  deme  Gripeszwolde,  vppe  de  drudden  tyd  to  Tanglyn  vnde  vp 
de  v6rdeh  tyd  to  Demyn,  also  dat  se  scholen  mit  vns  richten  öaer  alle  öuerv^nghe 
vnde  ghebrek,  de  vnsen  landen  scheen,  to  richtende  vnde  rechtuerdicfa  to  m^eode 
na  deme  bescreuen  Zwerynscben  rechte,  doch  ofil  vnse  vörvdren  wes  6uer  gheaeo 
faebben,  dat  dat  by  voller  macht  blyue.  Weret  ök  dat  wy  suluen  to  deme  rechte 
nicht  ryden  konden,  so  scholen  de  sosteyne  doch  vulmechtich  wesen  to  dönde 
vnde  to  richtende  lyk  der  wyse,  oft  wi  dat  suluen  dfiden  vnde  ricbteden.  Were 
6k  züke  dat  iumment  to  vns  suluen  mänynghe  hadde,  vnde  konde  wi  d^  nidit 
kftmen,  so  wille  wi  dar  senden  £nen  vulmechtich,  de  van  vnser  weghen  schal 
recht  nemen  vnde  recht  gheuen.  Desse  vörscreuen  sosteyne  scholen  dat  zwto 
to  den  hilgen,  dat  se  dneme  iteliken  rechte  richten  willen,  deme  armen  vnde  dene 
rtken,  na  6neme  bescreuen  rechte,  alse  vor  screuen  is.  DAr  to  scholen  alle  vose 
man  vnde  stede  vnde  alle  ynwdnere  vnser  lande,  de  d^r  i^henwardicb  sint, 
vpholden  vnde  sweren  dat  in  den  hilghen,  dat  se  deme  rechte  willen  btsteodick 
wesen,  vnde  de  dar  nicht  körnen,  de  scholen  doch  kömen  vp  dne  ander  stede,  wAr 
wi  des  mit  vnseme  rdde  to  rdde  werden,  vnde  dön  also  nA,  alse  de  anderen  vAre 
ddn  hebben.  Vnde  wat  de  sosteyne  vor  recht  vynden,  dar  wille  wi-  [alle  by  bljoeo], 
vnde  dat  schal  blyuQn  by  vuller  macht,  [vnde  me]  schal  dat  recht  nicht  scbddet 
to  Zwerin ,  men  by  den  sosteynen  schal  dat  blyuen  stede.  Vortmer  [were  dat  vao 
dessen  sosteynen]  welke  to  deme  richte  [nicht  en  qwömen,  dar  to  reddelik  ztte 

],  so  scholen  de  anderen,  de  dar  sint,  allyke  wol  richten,  vnde  dat  schal 

also  vulmechtich  wesen,  alse  oft  se  dar  alle  weren.  Ok  de  ytoen,  de  to  dene 
richte  ryden,  beyde  de  clegher  vnde  beclüghede,  vnde  ere  vmnd,  sdiolen  dür  16 
ryden  v^lich  tö  vnde  äff,  behaluen  oft  welke  vmme  vorretnisse  vorvestet  were, 
edder  dat  he  were  in  desser  beswftren  richter  achte.  Vortmer  wes  van  desseme 
vörscreuen  richtende  kumpt  vnde  volt  der  herscop  penningbrökes,  dfir  scbolea 
de  vörbenömeden  sosteyne,  de  wtle  dat  se  öuer  deme  richte  sint  [vnde  t6]  mde 
af  ryden,  van  tören  vnde  koste  hebben,  vnde  wes  dar  öuer  blift,  dat  scfaolaise 
vns  vnde  der  herschop  antwerden.  Desse  öndracht  schal  wären  [drö  iAr  ?Dde] 
vp  ön  vorzökenl,  dat  vnse  lande  möghen  in  eren  vnde  by  rechte  stände  biyoeo. 
Vnde  oSt  van  dessen  sosteynen  welke  störuen,  so  sdiole  de  anderen  boswAreo 
dar  andere  to  sik  in  [ero  stede]  kosen.  Vortmer  wille  wi  den  achten  vt  tosoo 
räden  der  stede  Stralessund,  GripeszwoM,  Tanglym  vnde  Demyn  antwerdeo  te 
8onderg[es  inge]zegel,   dat  bewären  scholen  tw6  vt  der  stad,  dar  dat  nigheste 
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richte  wesen  schal,  vodd  na  deme  richte  scholen  dat  oemeo  de  tw6  vt  der 
aedereB  stad,  [dar  dat]  ridite  werden  schal,  vnde  des  ghellken  vort  an  scholen 
dat  nemen  tw6  vt  der  drudden  stad  vnde  twö  vt  der  vörden  stad,  dar  dat  richte 
werden  schal,  alse  v6r  screuen  is,  also  dat  stedes  to  beholdende.  To  den  twön 
schal  riden,  de  deme  wat  schalet,  he  sy  we  he  sy,  vnde  nemen  van  em  bröue 
vDder  deme  inghezeghele  tu  vorbödende  den,  dar  id  em  tö  schalet,  he  st  we 
he  st.  Vortmer  desse  sosteyne  scholen  tohftpe  rtden  in  der  Ersten  quatertempere 
to  deme  Sunde  vnde  scholen  rechtuerdigen  alle  tösprjike,  de  vns  schalet  to  vnsen 
man  vnde  steden,  vnde  wedder  alle  schölinge,  de  vnse  man  vnde  stede  to  vns 
bebben,  vppe  dat  wi  mit  vnsen  man  vnde  steden  in  güdeme  ge[mA]ke  vnde  säte 
Sitten  mögen.  Vortmer  oft  yummende  vnse  lande  beschedeghede,  dat  wille  wi  mit 
vnsen  man  vnde  steden  helpen  k^ren  na  vnser  macht  vnde  helpen  [dat]  wedder 
Asm.  To  bew^nghe  alle  desser  dynk  hebbe  wi  vnse  inghezeghel  ghehenghet 
lAten  vor  dessen  br^f.  TAghe  htr  iö  sint  vnse  I6uen  ghetrdwen:  de  örwerdigen 
beren  in  gode  heren  Hinrik  to  Puddegloue,  Nicolaus  to  der  Eldena,  Theodericus 
van  deme  Nyencampe,  abbete,  her  Rolef  Nyenkerke,  her  Hinrik  van  deme  Borne, 
her  Hennynk  van  Jasmunde,  riddere,  Bauen  Barnecowe,  ]||eiltteite  9ittt  to  deme 
Nyenhoue  vnde  Cord  Molteke  vnde  vnse  r^de  der  stede  Stralessunt  vnde  Gripesz- 
wolt  vnde  vnse  ander  stede  vnde  vele  mör  löuenwerdige  lüde.  Ghegheuen  to 
dem  Stralessunde,  na  godes  bArd  v^rteynhundert  idr  dar  nä  an  deme  ön  vnde 
twintegesten  idre,  des  vrygdäghes  v6r  Epiphanie  domini. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament  im  königl.  preuss.  ProTinzial-Archiye  von 
Pommern  zu  Stettin.  Die  Urkunde  ist  bereits  sehr  abgenutzt  und  durchlöchert.  Die 
Lücken  sind  nach  dem  Zof  ammeohange  in  [  ]  ergänzt.     Siegel  und  Siegelbftnder  fehlen. 


423. 

Der  AM  von  Doberan,  als  von  dem  Domd^chantm  zu  Sckwerin  in  Qrund- 
lage  einer  pd^stÜM^ien  BvSk  suhddegvrter  Conseirvator  des  Ptämcmr 
ttratmser' Klosters  Pudagla  auf  Usedom,  fordert  von  dem  Bürger 
Heinrieh  SehneUe  m  Stettin,  wdcher  von  denen,  die  sich  (unter  dem 
Marsehaß  Vicke  Behr)  des  ScMosses  Usedom  hemlUMgt  haben,  zu/r 

29* 
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See  bercmbt  worden  ist,  cAer  durch  Venjoendung  des  Abtes  Bekirick  von 
Pudagla  die  gefra/ubten  Outer  notck  MdglicKkeik  zurück  erstattet  erhJten 
und  dermock  diesen  Abt  verläumdet  hat,  als  habe  derselbe  die  Be^ 
Satzung  des  ScMosses  hegH/nstigt  und  von  derselben  einen  Theü  des 
Raubes  erhalten,  hinnen  18  Tagen  Abbitte  und  vollständige  Befrie- 
digung des  Abtes  und  seines  Klosters,  unter  Androhung  des  Banne$ 
Wh  Falle  des  UngehorsaTOs. 

D.  d.  Doberan.    1421.    Febr.  12. 


HermaDDus,  miseracioDe  diuina  abbas  monasierii  in  Doberao,   CislercieDsis 
ordiDis,  Swerinensis  diocesis,  iudex  et  conseruator  iurium,  bonorum,  priuüe- 
giorum  ac  libertatum  honorabilium   ac  religiosorum   virorum  dominorum  abtiatis 
et  conuentus  moDasierii  Vzoemeusis   in  loco  Pudgloue,  PremoustrateDsb 
ordinis,  CamiDensis  diocesis,  de  venerabili  viro  domluo  Hermanno  Blyzecowe, 
decano  cathedralis  ecciesie  SwerineDsis,  iudice  et  cooseruatore  perpetuo  ac  prio- 
cipali  prefatis  dominis  a  sede  apostolica  specialiter  delegato,  subdelegatus,  vni- 
uersis  et  singulis        —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

persoDis  ecclesiasUcis,  tarn  religiosis,  quam  secularibus  quibuscumque  per  et  infn 
Caminenses,  Swerinenses,  Hauelbergenses  et  Ratzeburgeuses  ciuitates  et  dioceses 
ac  alias  vbilibet  constitutis  et  eorum  cuilibet  iusolidum  presentibus  requisitis  seo 
requirendis  salutem  in  domino  et  nostris  immo  verius  apostolids  firmiter  obedire 
mandatis.    Literas  preüati  venerabilis  viri  domini  decani  Swerinensis  nobis  directas 

recepimus  verborum  sub  hac  forma. 

Hermannus  Blyzecow,  decanus  ecciesie  Swerinensis,  iudex  et  consemator 
iurium  et  priuilegiorum  venerabilium  et  religiosorum  virorum  domiDonna 
abbatis  et  conuentus  monasterii  in  Pudgloue,  Premonstratensis  ordiois, 
Caminensis  diocesis,  vniuersis  et  singulis  venerabilibus  in  Christo  pa- 
tribus  et  dominis  abbatibus,  prioribus,  preposiUs,  decanis,  ardudiaconis, 
cantoribus,  scolasticis,  thesaurariis,  prepositis  ruralibus  et  cathedraliam 
ecciesiarum  canonids  quibuscumque  per  Caminensem,  HauelbeigeDsen, 
Brandenburgensem,  Wlatislauiensem,  Gneznensem,  Culmensem,  Pooia- 
niensem,  Swerinensem,  Ratzeburgensem,  Haiberstadensem  et  Lubioeosem 
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dioeeses  ac  alias  vbiHbet  constitatis  preseotibus  requisitis  et  requireodis 

salatem  in  domioo  et  maodatis  oostris  immo  verius  apostolids  firmiter 

obedire.  Literas  saDCtissimi  in  Christo  patris  et  doroiDi  domioi  Johann is 

diuina  prouidenUa  pape  XXII,  cum  filo  «anapis  vera  bulla  plumbea 

ipsios  domini  pape  Johannis  niore  Romane  carie  baliatas,  sanas  et  in- 

tegras,  non  viciatas,  non  concellatas,  nee  in  aliqua  sui  parte  suspidatas, 

sed  prorsus  omni  vido  et  suspidone  carentes,   nobis  per  venerabilem 

virum  Hinricum  de  Wittenborgh,  abbatem  monasterii  in  Pudgloue,  Pre- 

monstratensis  ordinis,    Caminensis  diocesis,   coram  notario  publico  ac 

testibus  infrascriptis  presentatas,  nos  cum  ea  qua  decuit  reuerenda  no- 

ueritis  recepisse.  Quarum  quidem  literarum  apostolicarum  tenor  est  talis: 

Johannes,  episcopus,  seruus  seruorum  dei.    Dilectis  filiis  preposito 

Lubicensis  et  Magdeburgensis  ac  Swerinensis  decanis  ecdesiarum 

salntem  et  apostolicam  benedictionem.     Militanti  ecdesie  licet  im- 

meriti  disponente  domino  presidentes  drca  curam  ecdesiarum  et 

monasteriorum  omnium  solertia  reddimur  indefessa  solidti,  vt  iuxta 

debitum  pastoralis  offidi  earum  occurramus  dispendiis  et  profectibus 

diuina  cooperante  demenda  salubriter  intendamus.  Sane  dilectorum 

filiorum  abbatis  et  conuentus  monasterii  Vznamensis,   ordinis 

Premonstratensis,  Caminensis  diocesis,  conquestionem  percepimus, 

quod  nonnulli  archiepiscopi  et  episcopi  ceterique  ecdesiarum  prelati 

ac  domini  ecdesiasticeque  persone,  tam  religiöse,  quam  seculares, 

in  dignitatibus  et  personatibus  constitute,  necnon  duces,  prindpes, 

barones,  marchiones,  comites,  aduocati,  nobiles,  milites,  armigeri, 

communia  ciuitatum,  vniuersitates  castrorum  et  villarum  et  alie  sin- 

gulares  persone,  tam  vidnarum,  quam  aliarum  partium  diuersarum, 

in   quibus  dictum  monasterium,  necnon  ecdesie,   capelle  et  alia 

loca  monasterii  eiusdem  consistere  dinoscuntur,  occuparunt  et  oc- 

cnpari  fecerunt  ecdesias,  capellas,  castra,  villas,  grangias,  obe- 

dientias,  casalia,  terras,  possessiones,  vasallos,  homines,  dedmas, 

census,  redditus  et  prouentus,  iura,  iurisdictiones  et  nonnulla  alia 

bona  mobilia  et  immobilia  ad  dictum  monasterium  spectantia  et  ea 

detinent  occupata  seu  huiusmodi  detinentibus  prestant  auxilium,  con- 

silium  et  fauorem.  —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 
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Nonnalli  eciam  duitatum  et  diocesium  ac  partium  predictanim,  qv 
Domen  domioi  in  aaoaum  redpere  non  formidant,  eisdem  abbtf 
et  coDuentui  in  ecdesiis,  capellis,  grangiis,  castris,  villis,  casaGbas, 
terris,  possessionibus,  vasalUs,  hominibus,  libertatibus,  immanitatibas, 
iurisdictionibus,  iuribus,  bonis  et  rebus  aliis  ad  predictos  abbatem 
et  coDuentum  spectantibus  multiplices  molestias  ac  iniurias  iDfeniot 
et  iacturas.    Quare  dicti  abbas  et  conuentus  nobis  humiliter  sap- 
plicarunt,  vt,  cum  valde  difBdle  reddatur  eisdem  pro  singolis  qoe- 
relis  ad  apostolicam  sedem  habere  recursum,  prouidere  sibi  saper 
hoc  patema  diligenda  dignaremur.  Nos  igitur  aduersus  occupatores, 
presumptores,  molestatores  et  iniuriatores  huiusmodi  iHo  voleotes 
eis  remedio  subuenire,  per  quod  ipsorum  compescatur  temeritas 
et  aliis  aditus  committendi  similia  precludatur,  discretioni  vestre  per 
apostolica   scripta   maodamus,    quatenus   vos,    vel   duo  aat  vdqs 
vestrum  per  vos  vel  alium  seu  alios,  edam  si  sint  extra  loca,  in 
quibus  deputati  estis,  conseruatores  et  iudices  preüatis  abbali 
et  coDuentui  efficads  defensioois  presidio  assistentes,  non  permit- 
tatis,  eos  super  premissis  ab  eisdem  vel  quibuscumque  aliis  occo- 
patoribus,  detentoribus,  molestatoribus,  presuraptoribus  et  iDiuria- 
toribus  indebite  molestari  vel  sibi  dampna  seu  grauamina  vd  in- 
iurias irrogari.         —    —    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

—     —    —    —    —    —    Datum  Auinione,  H  kalendas  Octobris, 

pontificatus  nostri  anno  VIP. 
Post  quarum  quidem  literarum  apostolicarum  presentacionem  et  recep* 
donem  fuimus  per  eundem  dominum  Hinricum  abbatem,  tarn  sui,  quam 
omnium  et  singulorum  canonicorum  et  personarum  monasterii  in  Päd- 
gloue  predicti  nominibus  debita  cum  instancia  requisiti,  vt  ad  executioDem 
Donnullorum  negociorum  ipsius  monasterii  et  personarum  pretexto  dic- 
tarum  literarum  apostolicarum  et  contentorum  in  eisdem,  iuxta  traditam 
seu  directam  nobis  formam  in  ipsis  literis  apostolids  expressatam,  pro- 
cedere  dignaremur.  Considerantes,  quod  tam  nostris,  quam  ecdesie 
Swerinensis  fuimus  pluribus  negodis  prepediti  adeo,  quod  execotioDi 
eorum,  que  in  dictis  literis  apostolicis  contineantur,  nequamus  comodose 
personaliter  interesse,  discretioni  vestre,  de  qua  plenam  in  domino  ftda- 
dam  obtinemus,       —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —   — 
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committimus  vices  nostras,  donec  eas  ad  nos  diueriroiis  reaocaDdas,  vt 
in  Omnibus  et  singulis  causis  et  negocüs,    prout  ex  forma  literarum 
apostolicarum  nobis  est  concessa  potestas,  contra  quoscumque  presamp- 
tores,  molestatores  et  iniuriatores  —    —    —    —    —    —    —    radone 

preuia  procedatis.     —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Datum  et  actum  in  monasterio  Pudgloue,  in  domo  capitulari,  sub  anno 
a  natiuitate  domini  M0CCC<^XCnX%  indicüone  VII%  die  XXVIII''  mensis 
Augusti,  hora  terciarum  vel  quasi,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo 
patris  et  domini  nostri  domini  Bonifacii,  diuina  proimlentia  pape  noni, 
anno  decimo,  presentibus  ibidem  venerabilibus  et  circumspectis  viris: 
dominis  Bernardo  Butzow,  abbate  monasterii  Castri  Saqcti  Petri  in  Beibuk , 
Marquardo  Gatte,  canonico  in  Pudgloue,  et  Jobanne  Bodo,  laico  pro- 
fesso  in  dicto  monasterio  Beibuk,  Caminensis  diocesis,  testibus  ad  pre- 
missa  vocatis  specialiter  et  rogatis.       —    —    —    —    —    —    —    — 

Haruni  igitur  conseruatorialiuni  seu  subdelegacionis  literarum  nobis,  vt  pre- 
mittitor,  directarum  consideradone  et  auctoritate,  supradictorum  honorabilium  ac 
religiosorum  virorum  dominorum  abbatis  et  conuentus  monasterii  in  Pudgloue  graui 
conqoestione  nobis  oblata  dididmus,  quomodo  nuper  quidam  Hinricus  Schulte, 
opidanus  in  Stetyn,  accedens  ad  illustres  prindpes  et  dominos  videlicet  Cazi- 
merum  de  Stetyn  et  Wartislaum  de  Wolgast  duces  in  terra  Vznamensi  constitutos 
conquerebatur  dsdem,  quod  bona  sua  sibi  per  occupatores  castri  Vzdum  in 
mari  fuerint  violenter  ablata.  Quo  facto  prefati  duces  venerabilem  in  Christo 
patrem  dominum  Hinricum  abbatem  monasterii  in  Pudgloue  ibidem  tunc  presentem 
oboixe  rogauerunt,  vt  ad  ipsos  occupatores  accederet  et  si  posset  preiato 
Hinrico  Schulten  bona  sua  reordinaret.  Qui  quidem  dominus  abbas  ad  pe- 
tidonem  ipsorum  ducum,  quod  in  se  erat,  libenter  fecit  ac  ad  dictos  occupatores 
accedens,  eidem  Hinrico  Schulten  quantum  potuit  de  bonis  suis  prece  et  adiutorio 
reordinauit,  videlicet  II  lastas  de  alledbus  et  I  lastam  butiri.  Pro  quo  quidem  be- 
nefido  licet  idem  Hinricus  Schulte  prefato  domino  abbati  r^adari  merito  de- 
buisset,  ipse  tamen  econtrario  non  solum  eidem  abbati  ingratus  extitit,  sed 
more  eorum,  qui  mala  pro  bonis  et  odium  pro  dilectione  retribuere  consueuerunt, 
et  alias  animo  iniuriandi,  insidiandi  ac  nocendi  non  solum  ipsi  domino  abbati 
saoqae  conuentui  ac  monasterio,   sed  edam  subditis  ipsorum  in  et  contra  seo 
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super  ipsuro  domiDuro  abbaiem  prefatum  fainani  mendosam  maliciose 
-coinposuit  et  meodaciter  coDfioxit  eumqae  circuroquaque,  vbi  potuit  et  predpoe 
in   Stetyo   et  in  Vzdum,    in   Grypeswolde  et  in   Sundis  palam   omnibas 
grauiter  infamauit  et  falladter  accusauit,  dicens,  qeod  idem  dominus  abbas 
dictorum  castri  Vzdum  occupatorum   fautor  et  particeps  fuisset     ia 
cuius  fauoris  ac  partidpationis  indidum  dixit,  eundem  dominum  abbatem  ab  ipsts 
piratis  seu  occupatoribus  de  preda  per  eos  facta  tria  vasa  cereaisie 
et  II  lagenas  de  allecibus  et  vnam  butiri  in  suam  partem  et  ad  suum  mo- 
nasterium  recepisse.    Cuius  quidem  infamationis  et  accusationis  occasione  pre&itns 
Hinricus  Schulte  nd  tantam  omnes,  quos  potuit,  contra  dictum  dominum  ab- 
batem inuidiam  condtauit,  quod  non  solum  ipse  dominus  abbas  tam  sui  statns 
vilipendlum  et  fame  denigrationem,  quam  persone  seu  corporis  pericula  et 
insidias  grauiter  su«tinuit  et  sustinet,  verum  edam  propter  ipsum  tarn  ipsi 
monasterio,   quam  subditis  ipsorum   depredaciones  bonorum  et  rerum   ac 
dampna  irrecuperabilia,  necnon  contumelie  et  opprobria  multiplidter  sunt   illata 
adeo  et  in   tan  tum,  vt  nulla  possint  condigna  estimadone  pensari,  nee  a  dioCo 
Hinrico  Schulten  prefatis  abbati  et  conuentui  ac  subditis  plene  reAindi  seu  afiqaa 
satisfoctione  congrua  emendari.     Super  quibus  omnibus  supradictis  preiati  abhas 
et  conuentus  per  procuratorem  suum  petierunt,  sibi  per  nos  de  oportuno  reoiedfe 
misericorditer  prouideri.    Cum  autem  premissa  omnia  et  singula  non  solum  finna 
publica  volante,  verum  edam  per  certas,  vt  didtur,  et  patentes  literas  per 
prefatum  Hinricum  Schulten  in  Stetyn  a  consulibus  impetratas,  in  quibus  dicti  ooo- 
sules  recognoscunt,  ipsum  Hinricum  Sculten  coram  se  talia  publice  dixisse,  adeo 
Vera  publica  et  notoria  fore  dinoscuntur,  vt  nee  inficiationi  locus  poteat,  nee  vBa 
possint  tergiuersadone  celari,   ideoque  vobis  omnibus  et  singulis  supradictis   eC 
vestrum  cuilibet  auctoritate  apostolica  nobis  in  hac  parte  coromissa  in  virtute  saode 
obedientie  firmiter  iniungimus  ac  nichilominus  sub  excommunicationis  pena,  quam 
ia  vos  et  quemlibet  vestrum  canonica  monicione  premissa  in  nomine  domini  feriraus 
in  hiis  scriptis,  nisi  feceritis,   quod  mandamus,  districte  predpiendo  mandantes, 
quatenus  monealis  et  requiratis  eundem  Hinricum  Schulten,  opidanum  in  Stetyn, 
ingratum  et  iniuriatorem  prefatum,  prout  requisiti  fueritis,  commnniter  vel  dimsan 
vestris  in  ecdesiis  seu  capelüs  publice  alta  et  intelligibili  voce  de  ambone  bore 
consueta  fideli  coram  populo  ad  diuina  congregato,  ita  quod  monitionem  ac  reqoi* 
sitionem  huiusmodi  verisimile  sit  ad  eins  notidam  peruenire,  ne  de  premissis  el 
infrascriptis  igaorantiam  aliquam  pretendere  valeat  ac  aiiegare,  qnem  edam  ei  dos 


Digitized  by 


Google 


—    2Ä«    — 

dMa  auctoritale  apostolica,  qua  faDgjinor  io  bac  parte,  teoore  preaeDtkun  sie  requi- 
rimos  et  mooemus,  vt  iofra  XVIII  dies  vestre  ac  D09tre  buiaamodi  monitioni  pro- 
ximofi  prefatis  domiDis  abbati  et  coDaentui  de  premissis  ioiariis,  coDtameliis  et  oppro- 
hriis  atqae  dampois,  tarn  ipsis,  quam  eorum  sobditis  sie,  vt  premittitar,  occaaioiia- 
bifiter  illatis,  necooD  de  expensis  legitimis  et  interesse  satisfadat  com  effecta,  alio« 
quin  dicto  XVIII  dierum  spaeio  elapso,  quem  terminum  et  medium  tempus  sibi  pro 
trina  et  caDonica  mouitiooe  preaentibus  asaignamus,  ipsum  Hioricum  Schulten  pre- 
fotum  dicta  moDitione  premissa  excommuuicamus  iu  Domine  domini  in  biis  scriptis. 


Datam  et  actum  in  mooasterio  Doberao,  aooo  domini  millesimo  quadringeotesimo 
ficesimo  primo,  indictione  XIIII%  poutiflcatas  saoctissimi  io  Christo  patris  et  domioi 
noatri  domini  Martini  diuina  prouidentia  pape  quinti  anno  011%  die  XII*  mensis 
FebroarH,  hora  vesperorum  vel  quasi,  presentibus  ibidem  bonorabilibus  ac  discretis 
viris:  Martino  Visch,  clerico  et  notario  publice  Bremensis  diocesis,  et  Conrado 
Niendorp,  laico  Swerinensis  diocesis,  testibus  ad  premissa  vocatis  spedaliter  et 
rogatis.  In  Signum  fidelis  exomfionis  reddite  presentia  vos,  qui  requisiti  fueritis, 
vestria  sigillis  sigillata,  certiflcantes  nos  de  nomine,  die,  hora  et  loco,  nundo  non 
prodito,  nee  offenso,  penis  sub  premissis,  alias  stabimus  nundi  iuramento  etc. 

Auf  einem  sohmaleii  Pergamentsls^ifen,  der  durch  das  Siegel  des  Abtes  ron 
Doberan  mit  dem  Mandate  Terbonden  war,  sind  folgende  £xeoiitiont« 
Zeugnisse  Terzeiohnet  und  mit  angeh&ng^n  Siegeln  besiegelt 

Reuerende  domine  iudex.  Nooeritis,  quod  ego  Michael  Papendorp 
vestrum  preseos  mandatum  publice  sum  executus  in  ecdesia  sancti 
Nicolai  opidi  Gripeswolde,  dominica  qua  cantatur  ludica  (Mfirz  9). 
In  buius  fiddis  etc. 

Reuerende  pater  et  iudex.  Sdtote,  quod  presens  vestrum  man- 
datum est  executum  a  me  domino  Hinrico  Smyt  plebano  in  Stetyn  in 
ecdesia  sancte  Marie  virginis  collegiate,  ipso  die  dominica  qua  cantatur 
in  ecdesia  dei  Letare  (März  2),  publice  post  sermonem  coram  populo 
factum  secundum  tenorem  de  ambone. 

Nouerilis  domine  iudex,  quod  ego  Mathias  Wale  vestrum  presens 
mandatum  publice  sum  executus  in  ecdesia  beate  Marie  virginis  opidi 
Gripeswolde,  dominica  qua  cantatur  ludica  (März  9).   In  buius  fidelis  etc. 

IrkoiM  4ti  fiescUtchtt  Mr.  Ol.  S.  30 
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Executum  est  hoc  mandatum  dominica  qua  cantatur  Letare  (März  2) 
in  ecdesia  sancti  Jacobi  in  Stetyn  hora  terciaram,  finito  sermone  publice 
de  ambone,  per  me  SettOlUttnt  Streit  presbiterum,  cappel- 
lanum  ibidem. 

Presens  mandatum  vestrum  iudex  scitote  executum  fore  secuDdam 
omnem  teuerem  eins  per  me  Jasparem  LilgenfuH  in  Stet  in  apod 
sanctum  Nicolaum,  ad  presens  fideli  executione. 

NUch  dem  Originale  im  kdnigl.  preuss.  FroyinziaUArchiye  von  Pommern  za  Stettio. 
Aeht  Fergamentbänder  rerbinden  sämmtlich  die  Haupturkunde  mit  dem  schmalen  Pergament- 
Streifen.  An  dem  zweiten  hängt  noch  ein  Stflck  yon  der  Tectur  eines  gpritoseren  SiegeU,  rer* 
muthlich  des  Conserrators.  Da  zu  diesem  und  den  5  vorhandenen  Executionsbescheinignngea 
nur  6  Siegel  erforderlich  waren,  so  zeigen  die  2  andern  Bänder,  dass  noch  2  weitere 
Exeoutionsbescheinigungen  auf  2  kleinen  Pergamentstücki^en  vorhanden  gewesen  sein  müssei. 


424. 

Der  Herzog  Wartislav  von  Pammem  geloht,  dass,  imchdem  die  Mord»  des 
Marschalls  Degener  Buggenhagen  mit  EiHje  der  aujg^tenen  Städk 
Stralsund  und  Qreifswald  von  Usedom,  wohmem  sie  sich  gemrjm 
gehabt,  vertrieben  seien,  von  Usedom  Jeeinerlei  Rauh  oder  Omdt 
geschehen  soUe. 

D.  d«  Stralsund«    1421.    Febr.  16. 


Wy  Wartislaff,  van  godes  gnaden  to  Stetin,  der  Wende,  der  Cassuben,  der 
Pomeren  hertogbe  vnde  vorste  to  Ruyen,  vor  vns,  vnsen  bröder,  vnsen  vedderea 
vnde  vnse  eruen  vnde  n^kömelynghe  bekennen  vnde  betAghen  ^nb^re  in  dessem 
brtee  alse  vmme  de  schiebt,  dat  Deghener  Bugghenhaghen  vnse  marschalk 
vormorderet  wart  bynnen  vnsem  vrede  vnde  gbeleyde,  vor  vnsen  vöteo,  dir- 
vmme  vns  van  vnsen  mannen  vnde  steden  th6  gbevunden  wart,  dat  wy  de  mordere 
voruolghen  sdioiden  an  ere  lyff  vnde  an  ere  güd,  vnde  de  vns  van  en  vntqwteen, 
nnmmer  wedder  in  vnse  land  myt  vnsem  willen  scholen  körnen^  vnde  6k  der 
sohlen  mordere  eo  deel  vppe  vnse  slot  Uzedum  qw6men  susder  vnsa 
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willeo  vnde  dar  affröoeden  vppe  vDsen  w^teren  vode  str6meD,  diir  hebbe  wy 
vmme  ^sschet  vose  stede  Stralessund  vnde  Grypeswolt  dat  se  vds 
helpeo  scholden,  myt  macht  de  mordere  also  to  voraolghende,  alse  ze 
djo  bebben,  vode  hebben  de  morder  van  Uzedum  ghebracht  myt  gröteme 
arbeyde  vnde  gröten  kosten:  dar  vmme  16 ue  wy  Wartislaff  vörbenömet  vor  vds, 
VDsen  bröder,  vnse  vedderen  vnde  vnse  eruen  vnde  nÄkömelynghe,  dat  van 
Vzedum  nynerleye  röff  vnde  schade  sch^n  schal  van  vnser,  vnser  erue, 
DAköroelynghe  vnde  van  vnser  herschop  weghen,  sunder  wy  qw^men  to  krtghe 
myt  anderen  heren,  so  scal  doch  de  ghem^ne  c6pman  vnde  de  wandernde  man 
vrede  hebben  to  lande  vnde  to  wÄtere;  vnde  weret,  dat  däv  ySnich  röff  van  sch^e, 
so  scboie  wy,  vnse  eruen  vnde  näkftmelynghe  bynnen  drSn  maanten  richten  öuer 
de  ySeen,  de  den  schaden  vnde  röff  dön,  vnde  scbolen  den  beschedigten  eren 
Schäden  wedder  legghen;  weret  dat  wy  des  nicht  eo  döden,  so  wyse  wy  vse  pre- 
titen,  manne  vnde  stede  to  den  vörscreuen  steden  Stralessund  vnde  Gripeswolt,  by 
en  (0  bliuende  vnde  myt  en  to  vorderende  so  langhe,  dat  de  schade  vorböth  edder 
gbericbtet  werde,  alse  vörscreuen  steit.  Weret  ök  dat  wy  yönighen  vn willen  ofle 
Yomöed  vp  vnse  Stadt  vnde  borghere  Vzedum  van  des  krighes  wegen,  dat  vnse 
v6rs€reaen  stede  vor  Vzedum  löghen,  hebben  mochten,  den  vnwillen  vnde 
YDmöed  gheue  wy  en  altom^le  thö.  Desser  vörscreuen  dingh  to  bewäringhe  hebbe 
wy  v6r  vns,  vnsen  bröder  vnde  veddere,  vnse  eruen  vnde  nÄkömelynghe  vnse 
ioghezegel  henghen  läten  vor  dessen  bröff.  Täghe  desser  dingh  sint:  de  örwer- 
dighen  in  gode  heren  Hinricus  to  Pudgloue,  Nicolaus  to  der  Eldena,  Tidericus  to 
dem  Nigenkampe,  Nicolaus  to  Hiddense,  abbete,  her  Symon  Koller,  kerkhere  to 
Rambio,  her  Rolef  Nygenkerke,  her  Hinrik  van  dem  Borne,  her  Hennyngh  van 
Jasmoode,  Rickolt  Gawern,  riddere,  Rauen  Barnekowe,  Merten  Lepel,  Vyd  Dechowe, 
Vicko  van  Vitzen,  V^&e  Vtttp  Hinrik  Raleke,  Hinrik  Kaak,  Hinrik  van  der  Osten, 
Heimelte  9ttt  van  dem  Nygenhoue,  Pawel  Morder,  Hans  van  Vzedum,  Hans 
Nigenkerke,  Curd  Molteke,  vnse  träwen  rädgheuere,  vnde  vnse  räde  vnser 
stede,  alse  van  Tanglim  Godeke  Thenzerowe,  Hans  Bentzin,  van  Dymyn  Borchard 
Bylowe,  van  Wolgast  Gherd  Steuelin,  f^tltit  VtVtp  van  Bard  Henn^e  Wacbolt^ 
Tideke  Tideroan,  van  Tribbuses  Hermen  Bisschop,  Sdione  Hinrik,  van  Grymme 
Tideke  Hottensack,  Helmich  Volqwin  vnde  van  Vzedum  Gherd  Lepel  vnde  Arnd 
BuQsowe«  vnde  vele  mör  löuen  werdighe  lüde.  Gbegheueo  in  vnser  Stadt  Strales- 
sund, na  godes  börd  vörteyohiuidert  iär  dar  nA  in  dem  een  vnde  twyntigesten  lAre, 
des  suDdägbes  alse  me  singhet  ia  der  hilligben  korken  gode»  Reminiscerei 
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Aus  J.  A.  Dinnies  handtehrifilichem  DiplomaUriom  ciritatig  SMIeswideiitis«  aadi  te 
mit  dem  henoglioheD  Siegel  besiegelten  Originale  im  Archire  der  Stadt  Stralsund. 


425. 

Der  Hefrzog  Wartidav  von  Pommern  stellt  nach  grosser  ZunebrcuM  vsd 
Verwirrung  den  Frieden  wnd  die  Ordnung  im  Lande  wieder  her  tmi 
ordnet  den  Besitz,  die  Münze,  den  ZoH,  die  Bergung  des  Strandgutes, 
die  Privatschfdden,  die  Sicherheit  der  Strassen  und  das  Recht,  tmi 
bezeugt,  dass  aUe  Uneinigheit  wegen  des  letzten  Krieges  gegen  dk 
Mörder  und  Bäuber  und  namenäich  wegen  der  Ermordmg  da 
Marschalls  Degener  Buggenhagen  verglichen  und  geordnet  seL 
B.  d.  StralBuncL    1421.    Febr.  16. 


^Wy  Wartislaff,  vao  godes  gnaden  to  Stettyn,  der  Wende,  der  Cassuben  vndeder 
Pomeren  bertoghe  vnde  vorste  to  Ruyen,  vor  vns,  v6r  vnsen  Iftuen  bröder  heiiock 
Bamym,  v6r  vnse  löuen  vedderen,  vor  vnse  eruen  vnde  ndkömeKnge  dAn  witfak 
vnde  öpenbAre  in  desser  scrift,  dat  wi  bebben  angheseen  velen  gr6ten'vnwilleD, 
twödracht  vnde  vngbemäk,  de  dar  weset  is  luscben  vnsen  l^uen  träweo  pre- 
isten, mannen  vnd  steden  van  der  stucke  wegen  ndgescreuen,  dat  dAr  vele  nlJS^ 
h^elicbeit  ane  weset  is,  de  wi  gheme  to  recbte  setten  willen,  also  vns  dat  vaa 
godes  gnAden  t6  boret,  vppe  dat  vnse  vndersAten  an  vrede  vnde  in  gemAke  stttoD, 
dar  ane  de  gbeuer  des  vredes  alderbest  gheßret  wert  vnde  wi  mede  desto  bet 
vnser  berlicbeit  mit  gbemäk  vnde  vrede  bräken  mdghen  vnde  vnsen  vndersltn 
vAre  wesen:  so  wille  wy,  dat  desse  nAscreuen  stocke  also  gheholden  worden,  abo 
hir  nä  screnen  steyL  Int  6rste  dat  vnse  preisten,  manne  vnde  stede  vnde  aDe  ie- 
wAnere  vnser  lande,  ghtetlik  vnde  werlik,  scholen  blyuen  by  aller  rechticheit 
vnde  by  older,  rechter,  Arliker  besittinghe,  vnde  d£r  schal  en  desse  brAf  nergbeoe 
ane  hinderlik  wesen.  Vortmer  alse  vmme  de  munte,  dAr  vnse  lande  van  enr 
wandelinghe  wegen  sAre  van  bescbedighet  sint,  vppe  dat  de  in  An  beter  gbewan- 
ddt  werde,  so  sdial  me  slAn  Anen  gAden  pennink,  de  ghenge  vnde  gheoe  mack 
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wQseD  Da  der  labesdien  maote,  vnde  vppe  dat  me  dat  vortbringhen  mAghe,  so 
schal  Aoer  vnse  herschop  ghAn  öoe  bMe,  d^r  me  dat  van  täghen  m6ghe,  dat  de 
peboyDk  werde  also  gheslAgen  na  deme  labeschen  sUghe,  alse  van  der  landhduen 
to  gbeaeode  ßne  mark  vnde  van  der  hegherscben  böuen  twß  mark,  van  der  mdlen 
tee  mark,  van  deme  cröghe  6ne  mark,  van  deme  kdthen  v6r  schillinghe,  van  der 
smede  dne  mark,  alse  se  £r  ghegheuen  hebben,  dAr  mede  scholen  alle  höuen 
gheuen,  de  de  b£de  pleghen  to  gheaende,  wan  de  heren  bidden  b6de  öuer  dat 
Jaod,  vode  desse  hMe  schal  to  wynachten  nöghest  tökftmende  boret  wesen,  vnde 
de  moDte  schal  wesen  in  6ner  stad  vnser  herschop,  vnde  de  stad  schal  dat  wysse 
mäken,  dat*  de  pennynk  in  al  salker  gäde  blyue.  Vortmer  alse  twistinge  ghewesea 
is  Frame  den  tollen,  so  wille  wy,  dat  6n  iösziick  schal  blyuen  by  deme  olden 
tollen  vnde  brAken  der  gnäde  vnde  vrygheyden,  de  vnsen  mannen  vnde  steden  vnde 
inwöneren  van  des  tollens  weghen  van  vnsen  seligen  olderen  vnde  voraären  ghe- 
gbeaen  vnde  ghunt  sint,  vnde  sunderghen  alse  de  van  deme  Sunde  brevryet  sint, 
dat  se  nönen  tollen  daruen  gheuen  in  al  vnser  herschop  to  land  vnde  to  wäter 
vnde  de  van  deme  Gripeswolde  ndnen  tollen  gheuen  sdiolen  in  deme  hertochdüme 
vnde  de  van  Tanglim,  Dymyn,  Bard,  Tribbezes,  Grimme,  Lotze  vnde  andere  vnse 
stede  vnde  inwönere,  also  wör  mAlk  recht  ane  is,  dat  he  bewysen  mach  mit  pri- 
ail^n,  dar  schal  he  by  bituen,  vnde  van  anderen  verenden  vnde  wandernden 
lüden  to  wdter  vnde  to  lande  schal  me  nemen  den  tollen,  den  men  oldinghes  plach 
to  nemende,  vnde  anders  nicht;  htr  vmme  wes  vnse  amptlude  van  vnrechten  tollen 
ghenömen  hebben,  dat  schal  de  herschop  ghelden,  dat  in  der  herschop  nut  vnde 
behof  ghekAmen  is,  wes  öuer  de  amptman  ghenöten  heft,  dat  schal  he  edder  syn 
nälitene  ghdd  ghelden.  Vortmer  alle  stranddriftich  vnde  schipbrAkich  gAd  schal 
bliueo  den  iönen,  de  den  schMen  nemen,  vnde  6n  yslik  mach  dat  syn  mit  der 
holpe  godes  berghen,  vnde  behftuede  he  dar  hulpe  t6,  de  em  dar  tö  helpen,^ 
scholen  nemen  reddehk  bargelohn,  na  vnser  stede  ddrbi  nöghest  belegen  beridi- 
tioghe,  oflRe  se  in  deme  löne  nicht  konden  öndräghen.  Vortmer  wes  me  van 
schuld  wegene  reddelike  bewysen  kan  mit  brauen  edder  mit  bederuen  lAden,  des 
mach  dn  ytezlik  nöten  vnde  mÄnen  dat  syn  vppe  den,  de  em  schuldidi  is,  dat  s6 
wy  edder  we  dat  sy.  Vortmer  wille  wy,  dat  me  schal  vnsen  steden  vnde  vnses 
landes  inwöneren  de  Straten  nicht  bestoppen,  men  allen  v^nden  vnde  wande- 
reoden  lüden  vnde  erer  hAue  vnde  köpenschop,  de  se  mit  sik  vüren,  schal  de 
str^  öpene  stAn  vnde  vnbehindert  wesen,  vnde  wy  nemen  se  in  vnsen  vrede  vnde 
leyde  vor  alle  de  iönen,  de  vmme  vnsen  willen  dön  vnde  lAten  willen,  dAr  nidit 
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iö  schaden  schal,  oft  de  berschop  hadde  iSneghen  krich  mit  aadereo  heren  edder 
sieden  edder  anderen  luden,  also  dat  van  vnsen  vorvdren  den  steden  vorbrftuet  is. 
Vortmer  wes  in  deme  lande  des  rechtes  nedderlecht  were,  dat  van  rechtes  wegbeo 
wesen  scheide,  dat  schal  nie  wedder  rechtuerdigen  vnde  bringben  wedder  vp  dat 
olde  recht,  alse  id  van  oldinges  ghevs^eset  is.  Vortmer  wan  de  berschop  werf  hefl 
in  ere  stede,  so  scholen  se  nicht  mit  sik  invuren,  de  in  der  Stadt  mit  rechte  vor- 
Yestet  is,  edder  ndne  vorbannene,  dar  me  vöre  schwyghen  m6d.  Vortmer  aBe 
vn Wille  tuschen  vns  vnde  vnsen  preläten,  mannen  vnde  steden,  also  de  mit  ?i» 
vnde  vnsen  steden  i^gben  de  mordere  vnde  röuere  den  in  dessen  kricb 
^hekömen  sint,  vnde  des  mordes  weghen  Deghener  Buggenbagben 
schal  wol  gesatt  vnde  vorliket  wesen  vnde  gheendet,  vnde  de  schichte,  de  dir 
vmme  gesehen  sint  bynnen  vnde  buten  landes,  de  bebbe  wy  mit  vnsen  steden  gbe- 
^äü  vnde  se  mit  vns,  vnde  wy  sint  des  Sn  bekant  here.  To  bewäringhe  alle  desser 
vörscreuen  stucke  bebbe  wy  vnse  inghezeghel  henghet  läten  vor  dessen  bril 
Tüghe  desser  dink  sint:  de  Srwerdighen  in  gode  heren  Hinricus  to  Pudgkxw, 
Nicolaus  to  der  Eldena,  Tbidericus  to  deme  Nyenkampe,  Nicolaus  to  Hkldenzee, 
abbete,  her  Symon  Koke,  kerkbere  to  Rambyn,  her  Rolef  Nyenkerke,  her  Hiark 
van  dem  Borne,  her  Hennynk  van  Jasmunde,  her  Rickold  Ghawem,  riddere,  Rauen 
Barnekowe,  Märten  Lepel,  Vyd  Dechowe,  Vicke  van  Vitzen,  Düite  Sete»  Hiorich 
Ralik,  Hinrich  Kack,  Hinrik  van  der  Osten,  JUettttefte  Sete  van  deme  Nyeo* 
houe,  Pawel  Morder,  Hans  van  Vzedum,  Hans  Nyenkerke,  Cord  Molteke,  vnse 
trüwen  rätgheuer,  vnde  vnse  räde  vnser  stede:  van  Tanglim  Godeke  Teotze- 
rowe  vnde  Hans  Bentzin,  van  Dymyn  Borghert  Bylowe,  van  Wolgast  Gberd  Steoe- 
iyn,  füinvik  ISere,  van  Bard  Hennicke  Wacholt,  Tydeke  Tydeman,  van  Tribbeies 
Hermen  Bisschop,  Schone  Hinrik,  van  Grymmen  Tideke  Hottenzak,  Helmych  Volqin 
vnde  van  Vzedum  Gherd  Lepel  vnde  Arnd  Bunsow,  vnde  vele  mer  Iduen  werdig^ 
lüde.  Gheuen  in  vnser  stad  Stralessund,  na  godes  börd  vSrteyohunderi  i&r  d&r  na 
in  dem  een  vnde  twintighesten  iäre,  des  sondäghes  alse  me  singhet  in  der  hilgen 
kercken  Reminiscere. 

Aas  J.  A.  Dionies  handschriftlichem  Diplomatarium  civitatis  Stralesundensis,  nach  dem 
mit  dem  herzoglichen  Siegel  besiegelten  Originale  im  Ardiire  der  Stadt  Sttalaund. 
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426. 
Der  Eerzog  WarUslav  von  Pommern,  mit  der  veftwittweten  Herzogin  AgneSy 
bestätigt  die  Besitzungen  und  OerechtigJceiten  des  Klosters  Pudagla. 
D.  d.  StralBuncL    1421.    Febr.  16. 


Id  nomioe  domini,  Amen.  Wartizlaus,  dei  gracia  StetiDensis,  PomeraDie,  Cassubie 
et  Slaaie  terranim  dux  Rugieque  princeps,  omnibus  presentem  pagioam  inspecturis 
in  perpetaam.  Noo  minoris  estimandum  est  esse  virtutis  et  meriti,  bona  nionaste- 
riis  pro  dei  honore  collata  in  esse  conseniare  aut  in  statam  debituro  reducere^ 
quam  fait  ab  initio  vel  ipsa  fundare  monasteria  vel  ea  ininistris  idoneis  ac  bonis  et 
rebus  necessarKs  instituere  et  dotare.  Eapropter  scire  debet  deuota  presens  natia 
fidefinm  et  felix  successio  futurorum,  quod  nos  vnacum  altigenita  domina  domina 
Agneta,  relicta  quondam  illustris  viri  domini  Wartizlai,  ducis  Stetinensis  Rugieque 
prindpis,  patrui  ac  predecessoris  nostri  felicis  recordationis,  de  maturo  prüden  tum 
et  baronorum  nostrornm  consilio,  vidimus  et  audiuimus  priuilegia  varia  et 
diaersa,  a  nostris  progenitoribus  ac  predecessoribus  monasterio  Vznemensi  super 
diaersis  pro  tempore  bonis  tradita  et  concessa.  Quod  quidem  monasterium,  prout 
ex  eisdem  priuilegiis  accepimus,  primum  ab  illustri  olim  prindpe  domino  Ratiboro 
duce,  primo  ex  nostris  patribus  Christiane  fidei  susceptore,  predecessore  nostro, 
Toacam  consorte  sua  Pribizlaua,  circa  annos  domini  mille  centum  quinquaginta  in 
Grobe  fundatum  et  a  domino  Adalberto  primo  Pomeranorum  episcopo  extitit  con- 
firmatom,  deinde  non  longo  post  tempore  videlicet  anno  incarnationis  dominice 
millesimo  centesimo  octogesimo  quarto  a  domino  Boguzlao,  fiiio  Wartizlai,  fratris 
Ratibori,  successore  eiusdem  Ratibori,  patrui  sui,  prope  Vznem  transpositum,  postea 
vero  tempore  Boguzlai  cum  filio  suo  Wartizlao  anno  gracie  millesimo  trecentesimo 
noDO  in  locum  Pudgloue,  vbi  nunc  situm  cernitur,  sub  patrocinio  sancte  et  indi- 
aidae  trinitatis  ac  beate  et  gloriose  dei  genitricis  semper  virginis  Marie  denuo  est 
translatum.  Que  inquam  priuilegia  antedicta,  nobis  per  venerabilem  in  Christo 
patrem  dominum  Hinricum  ipsius  monasterii  abbatem  ^uumque  conuentum  reue- 
renter  oblata  coram  nobis  legi  fecimus  et  cum  diligentia  examinari  eaque  sana  et 
Integra,  non  concellata,  non  abolita,  nee  in  aliqua  parte  sui  viciata,  sed  omni 
prorsQs  vicio  et  suspidone  carentia  inuenimus  ac  digne  et  efficad  memorie  fide- 
liter  commendata.     —     —     —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 
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Nos  qaoque  Wartidaus  dux  prefatas,  de  coDseosu  prefate  domiae  Agoatia  ac  ooasaio 
baroDorum  nostronim,  dictis  abbat!  et  conueotui  ac  monasterio  eoramqae  sacoeaoo- 
ribas  contulimus  et  doDauimus  pro  aDimarum  salote  patris  ac  patroi  Dostri  predido- 
ram  alionimque  progenitorum  ac  predecessorum  nostrorum  felicis  recordationis  eode» 
aiam  parrochialero  beati  Jaoobi  ville  Gingst  in  territorio  Rugie,  RoskildeDais  diocesis, 
aitam,  seu  ius  patrooatus  ipsias  ecdesie  voa  cum  custodia  eidem  annexa  et  omoibos 
aliis  appendiciis,  tarn  ad  ecdesiam  ipsaro,  quam  ad  custodiam  spectaotibus,  perpe/bm 
temporibus  felidter  possidendis,  prout  tarn  in  nostris  ac  dicte  domine  Agnetis  colla- 
tionis  huiusmodi  ac  donationis  literis,  quam  in  literis  conflrmationis  domini  episcopi 
Roskildensis  ac  eciam  papalibus  incorporationis  et  advnionis  literis  plenins  coali- 
netur.    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

Nos  igitur  Wartislaus  dux  et  princeps  prefotus,  cupientes  de  (actis  veterum  ncoam 
nobis  ab  omnipotenti  deo  mercedem  conquirere  et  benefidorum  ipsorum  in  preok) 
efBci  participes,  dictornm  progenitorum  ac  predecessorum  piis  inberendo  vesfigis, 
vt  libro  vite  pariter  cum  ipsis  ascribi  felidter  mereamur,  coram  deo  et  bominibus 
recognosdmus  tenore  presentium  publice  protestantes,  quod  sicut  prefati  progeni- 
tores  ac  predecessores  in  villis,  lods  et  bonis  aliis  ac  libertatibus  supradicüs  dieto 
monasterio  et  canonids  deo  inibi  iugiter  famulantibus  sie,  vt  premittitur,  lib^aKter 
collaüs,  nichil  sibi  iuris  aut  proprietatis  per  omnia  retinentes,  vniuersa  pro  soanmi 
salute  animarum  libere  et  magnifice  contulerunt,  ita  et  nos,  temporaiia  commatare 
in  etema  volentes,  premissa  omnia  et  singula  rata  et  grata  omnimode  babentes  et 
haberi  volentes,  approbamus  et  ipsi  monasterio,  necnon  canonids,  tam  preseotibos, 
quam  futuris,  pro  nobis  et  nostris  successoribus,  quorum  eüam  consdentias  soper 
obseruatione  omnium  et  singulorum,  tam  premissorum,  quam  subsequentium,  ooe- 
ramus,  ab  omni  exactione  et  impetitione  iniusta  salua  et  libera,  prout  ea  ab  aoüqoo 
habuerunt  et  nunc  possident,  et  prout  superius  est  expressum,  de  consensa  ac 
consilio  memorate  domine  Agnetis,  vice  et  nomine  ipsius  et  nostri  fratrisque  oosbi 
Barnim,  necnon  patroorum  nostrorum  Barnim  et  Swantebur,  fliiorum  dosdem 
domine  Agnetis,  nominibus^  ob  dei  reuerentiam  eiusque  pie  genitrids  semper  vir- 
ginis  Marie,  de  nouo  damus,  renouamus  et  conferimus,  ac  presentis  soipti  prim- 
legio  in  nomine  domini  inperpetuum  confirmando  stabilimus  quiete  et  padfice  feG- 
dter  possidenda.       —     —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    —  — 

Yt  ergo  huiusmodi  nostro  ratiflcatio  et  approbatio,  de  noao  donatio,  collalio,  oec- 
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Doo  coofirmatio^  vna  cum  alifs  premissis  omnibus  et  siogalis  eCfoctam  obtineat  sein- 
piterouin,  presens  scriptum  exinde  coofectum  prefatis  abbati  et  conuentui  ac  mona* 
Steno  dedimus  uostri  sigilli  munimine  roboratum.  Datum  et  actum  in  nostra  äuitate 
Stralesftuodis,  auDO  domini  M^CDMXF.,  in  dominica  qua  cantatur  in  ecclesia  dei 
Remioiscere  miserationum  tuaram  domine  etc.  Testes  borum  sunt:  venerabilis  in 
Christo  pater  dominus  Nicolaus  abbas  monasterii  in  Hilda,  Rolauus  Nyenkerken, 
HiDiiGus  de  Borne  et  Henningus  de  Jasmindia,  milites,  Bauen  Barnecowe,  Vioke  de 
Vjrtzen  senior,  ^tuxMt  Vttt  de  Nyenboue,  Pawel  Morder,  Vicke  de  Vytzen 
HiDior,  famuli,  Johannes  Lobeke,  plebanus  in  Schaprode,  et  Nicolaus  Sartoris, 
caoodicus  Gustrowensis,  curie  nostre  notarii,  Cunradus  Bisschop  proconsul  et 
Johannes  Goldeuitze  consul  dicte  nostre  duitatis  Stralessundis,  nostri  fideles  ei 
diledi,  ac  quamplures  alii  fidedigni. 

Nach  dem  Originale  im  kOnigl.  preuss.  ProTiozial-Archire  yoii  Pommern  zu  Stettin. 
In  demselben  Arohive  liegt  anoh  eine  deutsdie  Ausfertigung  dieser  Urkunde. 

An  demselben  Tage  ward  yon  dem  Herzoge  Wartislar  zu  Stralsund  der  Streit 
wegen  der  Ermordung  des  Marschalls  Degener  Buggenhagen  beigelegt;  vgL 
Urkunde  Nr.  424  flgd. 

Das  Kloster  Pudagla  ward  beschuldigt,  die  Mörder  des  Marschalls  Degener  Buggen^ 
hagen  begünstigt  zu  haben,  und  ward  deshalb  am  12.  Febr.  1421  von  dem  Conserrator 
des  Klosters  gegen  die  Verläumder  in  dessen  Schutz  genommen:  rgl.  Urk.  yom  12.  Febr. 
1421,  Nr.  423. 

In  der  deutschen  Ausfertigung  dieser  Urkunde  führt  unter  den  Zeugen  der  güstrowsohe 
Domherr  „Nicolaus  Sartoris **   den  deutschen  Namen   „Nicolaus  Schröder**. 


427. 

Der  Herzog  Wartidav  von  Pommern,  für  sich,  seinen  Bruder  Bwnmii  und 
seines  Vetters  Sohne  Barnim  und  Suxmtdvr,  verpföndet  dem  Ritter 
Hennmg  von  Jcismund,  das  Land  Jasmund  auf  der  Insd  Rügen. 

D.  d.  Bergen.    1421.    ▲uguat  3. 


W  y  Warlslaf,  van  godes  gnaden  to  Stetin,  to  Poroeren  hertoghe,  der  Wende  vnde 
derCassubeo  here  vnde  furste  to  Ruyen,  vor  vns,  vor  vnsen  Kuen  bröder  Barnym,* 

Vffcnica  4et  CMcUeckli  Behr.  Hl.  B.  3^ 
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vor  vnses  veddereD  kindere  Barnym  vnde  Swantebur,  v6r  vDse  eruei 
melinge,  bekennen  vnde  betüghen  öpenbsir  vor  allen  luden  alleswen 
vnse  hvM  v6re  kumpt  vnde  de  ene  zeen  edder  hören  lesen,  dat  wy, 
wolbedachtem  mo'de  vnde  vulbörd  vnses  rädes,  hebben  vorsettet  vnd( 
selten  vnde  vorldten  ißgenwerdich  denie  wolduchtigen  vnseme  l^uen  gl 
Hennynghe  van  Jasrounde  riddere  vnde  zynen  eruen  vnse  land  Jasraui 
bevlötenen  lande  io  Ruyen  belegen  vor  söuen  hundert  mark  sunde: 
pennynghe,  dar  he  her  Ryckeld  Ghawern  mede  van  vnser  lantvoghec 
näroen  heft,  so  quyd,  vry%  vnbewören,  sunder  bcw^rnisse  i^mende 
herlycheiden ,  rechticheiden,  vry'heiden,  myt  wolttynse,  myt  wolth&uem 
myt  holten,  myt  deme  höghesten  vnden  zidesten  richte,  myt  strantghan 
töbehöringhe,  nicht  v'tghenömen,  dat  gröteste  noch  dat  mynste,  dat 
edder  vnbenömet,  to  bräkende  vnde  vredesämelken  sunder  bekumme 
Sittende,  alse  wy  dar  ane  beeruet  syn  vnde  alse  vnse  öuerolderen,  vnse 
vedder,  zeliger  dechtnisse,  vöre  vnde  wy  na  dat  y6  aldervry'gest  besct 
bruket  hebben.  Vortmer  dyt  vörscreuen  pand  schal  her  Hennynk  ^rbi 
zyne  eruen  an  vns,  an  vnsen  ISuen  bröder,  an  vnses  vedderen  kinderen 
an  vnsen  eruen  yfte  nÄkömelyngen  in  tökömenden  tiiden  nynerleye  wj 
noch  Vorwerken  konen.  Vnde  wennyr  wy  vnse  vörscreuen  land  we 
willen,  so  willen  wy,  vnse  löue  bröder,  vnses  vedderen  kynder,  vns< 
näkömelinge  her  Hennynghe  örbenömet  edder  zinen  eruen  to  sunte  J 
tisten  dÄghe  to  myddensämer  tovören  tösegghen  vnde  dävüä  to  de 
volghenden  wy  nachten,  alse  vöre  tösecht,  em  edder  zynen  eruen  syQ< 
roden,  ghdde  sundesche  wittenpennynge  söuen  hundert  mark  munte 
vnde  gheue  is,  sunder  lengher  vortoch,  an  öneme  summen,  to  öner  l 
vorstenddmme  to  Ruyen,  wör  her  Hennynge  edder  zynen  eruen  dal 
kumpt,  to  danke  vnde  to  ghdde  wol  betülen,  sunder  alle  arch.  Were 
flfennyok  edder  zine  eruen  vnse  vörscreuen  land  Jasmuode,  eyn  deyt  < 
gmtr,  vorpandien  edder  vorsetten  wolden,  deme  edder  den  iönen  ze  < 
vnde  vorpanden,  schal  desae  vnse  br£f  zo  hulpelik  wesen  ki  aller  ma< 
edder  en  van  worden  to  worden  zuluen  tölädde.  Vortmer  so  gh 
Hennynge  örbenömet  vnde  zynen  eruen  vulkämen  macht,  de  achteyn  i 
iArliker  renthe  in  vnseme  vörbenömeden  lande  Jasmunde,  de  vnse  vöre 
▼iide  Hennynghe  brödern  böten  Smachteshaghene  vorpandeC  vnde  vorsi 
wedder  intdöseiide.    Vnde  wennyr  wy,  vnse  bröder ,  vmes  vedderen  1 
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eraeu  yfte  njJcdnielkige  dat  land  JasmuDde  wedder  inlössen  willen,  30  wille  wy  de 
acbteyD  marc  gheldes  ök  lö^en  wedder  vor  also  vele  peonyoghe,  alse  her  Hennyok 
edder  zine  eruen  de  van  den  vörscreuenen  Sroacbteshagen  iolöset  heft,  in  der  zuluen 
tiid,  rounte,  stede,  in  aller  mäte  vnde  wyse,  alse  vörscreuen  steyt.  Alle  desse  vör- 
screuenen stucke  vnde  eyn  islik  arükel  by  zyk  löue  wy  Wartslaf  yör  vns,  vor  vnsen 
leuen  bröder  Bamyro,  v6r  vnses  l^uen  vedderen  kynder  Barnyro  vnde  Swantebyr, 
v6r  vDse  eruen  vnde  ndkftmelinge  ber  Hennynge  vdrbendmet  vnde  zineu  eruen -«tede 
vnde  vast  an  gbüden  trüwen  vnde  löuen  sunder  alle  argbelyst  to  boldende.  To  tüghe 
m^r  bekantnisse  vnde  vurderer  vorwäringe  alle  desser  vörscreuen  dynk  so  bebbe 
wy  vnse  ingesegel  vor  vns,  vor  vnsen  bröder,  vor  vnses  vedderen  kinder,  vor  vnse 
eruen  vnde  ndkönoelinge  myt  witschop  vnde  myt  gbädeme  willen  böten  vesten  vnde 
heagben  an  dessen  vnsen  bröff,  de  gbegeuen  vnde  screuen  is  in  vnseme  wykbelde 
to  Bergen  in  vnseih  lande  to  Ruyen ,  na  godes  börd  vörteynhundert  iär  6&v  na  in 
deme  een  vnde  twinUgesten  iäre,  in  sunte  Stepbens  dägbe  ziner  vyndinghe.  Tbüge 
hir  an  vnde  öuer  zint  ghewesen  de  wolducbtigben,  örsämen,  vnse  löuen  gbeträwen 
rdtgheuere:  ber  Rolef  Nienkerke,  ridder,  ber  Joban  van  der  Heyde,  perner  to 
deme  Sunde,  Rauen  Barnekow,  Hinrik  Ca'k,  ber  Joban  Lobeke,  perner  to  der  Scbap- 
rode,  Vy«d  Decbow,  Hans  van  Usedum,  Wedigbe  Buggbenbagen,  flettttefte  Vttt 
varame  Nienboue,  vnse  manne,  ber  Curd  Bisschop  borgermöster,  ber  Berteid 
Kommerow  rätman  to  deme  Sunde,  ber  Joban  Hylgerman  borgermöster,  ber  Albrecbt 
Warskow  rätman  to  deme  Gripeswolde,  vnde  meer  vnser  manne  ören  werdicb. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  königl.  preuss.  Prorinzial-Archire  ron 
Pommern  zu  Stettin.  Siegel  und  Siegelband  fehlen.  Auch  gedruckt  in  t.  Bohlen  Geschichte 
des  Geschlechts  von  Krasse w,  II,  S.  85,  Nr.  91. 


428. 

Der  Herzog  Wartidav  von  Pommern,  ßl/r  sich,  seinen  Bruder  Barnim  und 
seine  Vettern  Barnim  und  Swantebur,  gieht  seine  Emwilhgung,  dass 
der  Marschall  Wedele   Buggenhagen,  genannt  der  schwarze  Wedege, 

31* 
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das  Dorf  Vorland,  wdchea  ihm  nach  dem  Tode  des  Degener  Buggen- 
hagen  durch  Erhschaß  angefallen  ist,  dem  Kloster  Neuenkamp  verkauft 
D.  d.  Neuenkamp.    1421.    Deo.  (17). 

Vfy  Wartislaff«  van  godes  gndden  to  Stettin,  to  Pomeren  herto^e  vnde  fforste  to 
Rugien,  bekennen  vnde  betdgen  vor  vns,  vor  vnsen  Iduen  bröder  Baraym,  v6r  vnse 
Iduen  vedderen  Bamym  vnde  Swantobur,  vor  vnse  eruen  vnde  näkömelingfae  dpeo- 
b^r  vor  allen  laden,  den  desse  vnse  br^ff  vöre  kumpt,  dat  wi  mid  wolbedaditem 
berädenem  müde,  nä  rade  vnses  trüwen  r^des  vnde  sunderghen  na  witscop  vode 
vulbört  der  iftnen,  dar  vns  bir  vmmo  b6rde  mede  to  sprekende,  hebben  ghe^od 
vnde  bevulbördet,  vulbörden  vnde  ghunnen  mid  macht  desses  bröues,  dat  Wedeghe 
Bugghenhaghen,  anders  genömet  swarte  Wedeghe,  vnse  marschalk,  beft 
dat  dorp  Yorland,  des  he  vulmechtich  is  geweset  vnde  to  em  gekömen  is  ako  to 
6neme  rechten  erfn^men  na  deme  dö*de  Degheners  Buggenhaghen,  deme 
god  gnedich  sy,  hell  rekkelken  vnde  reddelken  vorkolt  deme  £rwerdigen  an  god 
vAdere  vnde  heren  beren  Diderike  abbete  vnde  deme  gantszen  conuente  des  ckMflre 
Nienkampe  gansz,  dogher  vnde  alle,  wes  he  dar  ane  hadde,  myt  aller  tdbehAringbei 
also  id  licht  in  alle  synen  schien,  nicht  vthgenömen,  mid  aller  rechticheit,  oid 
alleme  richte,  mid  deme  höghesten  vnde  mid  deme  sydesten,  in  hals  vnde  io  band, 
vor  6nen  benömeden  summen,  na  vthwisinghe  vnde  inholdinghe  des  brßaes,  deo 
be  en  dar  vp  beseghelt  vnde  gheantwardet  heft  Dyt  sulue  dorp  heft  Wede^ 
vörbenömet  deme  vörscreuen  heren  abbete  vnde  conuente  vorkoft  to  6neme  öwjgeD 
köpe,  sunder  i^nigerleye  vorw^ringbe,  anspräke,  hinder,  werre  edder  weddenlal 
göstliker  edder  werliker  persönen,  also  vrig  vnde  vredesAm  to  besittende,  also  sine 
vörvSren  dat  vöre  vnde  he  nä  vrigest  vnde  vredes^mest  beseten  hebben,  wAr  de 
herscop  recht  ane  ys  vnuorsAmeL  Jodoch  vmme  sunderger  ghüde  vnde  ^MÜ 
willen,  de  he  en  väke  bewiset  hell  vnde  der  se  noch  an  em  vörmö'deode  sym 
hebben  se  em  vnde  synen  rechten  eruen  ghund  wedderköpes  des  suluen  dorpes 
mid  aldusker  vnderschMe,  dat  dat  vörbenömede  dorp  van  deme  vörgeröreden  godes- 
huse  vnde  conuente  sunder  weddergifl  des  summen  der  penninghe,  dar  se  id  vmne 
gekolt  hebben,  nicht  kömen  schal,  men  wan  he  edder  syne  eruen  edder  iumeot 
anders,  in  wat  werdicheit  vnde  herscop  ghöstlik  edder  wörlik  gesettet,  de  aowirioge 
dar  ane  heft  edder  hebben  kan  edder  dar  yd  i^nigherleye  wts  tö  kömeo  mach  fm 
erues  wegen  edder  anders  w6,  wedderkopen  wil  edder  wo  he  id  van  deme  godes- 
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hds  bebben  wil,  so  schal  he  em  vp  suDte  Meriens  dagh  I6seggen,  vnde  vort  des 
Digesten  sunte  Mertens  däghe  dAr  na  öuer  toem  iure  schal  he  deme  godeshiise 
vnde  coDoente  vörbendmet  gheuen  höuetstöl  vode  pacht  des  suluen  idres  id  güden 
penniDgen,  in  ^neme  summen,  to  danke  vnde  wol  to  der  nughe.  Na  der  nugaftigen 
berSdinge  schal  dat  väkene  nömede  godesbüs  vnde  conuent  dal  vörscreuen  dorp 
Vorland  vorläten  quyt,  vrtg,  dogher  vnde  [lös],  vnde  syk  dar  nicht  mör  ane  beholden, 
wen  de  sosUch  mark  pacht  vnde  lArlike  böringhe,  de  se  ddr  alrMe  lange  v[öre  ane 
bad]  bebben,  vnde  wes  se  dar  m£r  van  oldinges  ane  had  bebben,  scholen  see  also 
vr%  vnde  vredesdm  beholden  vnde  [besitten  gltk]  also  see  dat  vrtgest  vnde  vrede- 
säUnest  vöre  beseten  bebben.  Alle  arttkele  vnde  stucke  vörscreuen  löue  wi  War- 
tislaff  [vor  vns,  vor]  vnsen  löuen  brMer  Bamym,  vor  vnse  löuen  vedderen  Barnym 
vode  Swantobur,  vor  v[nse  eruen  vnjde  nAkömelingh[e  an  gdden  tr]uwen  vnde 
löoen  stede  vnde  vast  vngebröken  to  holdende  sunder  iönigerleye  arrch  v[nde 
hulperede],  dAr  me  dessen  [vnsen  bröIT  mede]  krenken  vnde  breken  mochte,  vnde 
bebben  to  bögerer  bewäringe  vnde  mörer,  witl[icheit  vnse]  ingesegel  [vor  vns,  vor 
vnsen]  l^uen  bröder  Barnym  vnde  vor  vns  allen  vörscreuen  hengen  böten  vor 
dessen  br[öff,  de  ghegeue]n  vnd[e  screuen  i]s  t[o  deme  Ni]enkampe,  na  godes  hört 
vdrleynhundert  lAr  vnde  an  deme  ön  vnde  twintigesten  iäre  d[es  midwekens  vor 
Bonte  Thomas  d^he  de]s  hilgen  apostols.  TAghe  desser  dink  syn  vnse  löuen 
geiräwen:  Kadeke  Kerkdorp,  voget  [to  Tribbeses,  ^tnn^t  Vitt  to  deme 
Nyenjhoue,  vo'get  to  Bard,  SlAe  Stire  vnde  her  Johan  Lobeke,  vnse  höue- 
scria[er,  vnde  mör  örwerdiger  lüde,  dede  löuen  vnde  ören]  werdich  syn. 

Nach   dem  Origrinale,    auf  Pergament,   in   einer  breiten,    fetten  Minuskel,    im  königL 
prenss.  ProTinzial-Arehire  yon  Pommern  zu  Stettin.     Auf  dem  untern  Theil  der  Urkunde  ist 
die  Schrift   durch  Feuchtigkeit  fast  yerlöscht;  ^i^as   sich   von   der  Schrift  noch  mit  Sicherheit 
oder  einiger  Wahrscheinlichkeit   entziffern    Hess,   ist  in  [  ]  ergänzt.     An  einer  grfin  seidenen 
SduniT  hängt   das  Siegel   des  Herzogs  Wartislav   auf   rothem  Wachs.     Der   in    der  Urkunde 
ab  Vogt  zu  Barth  genannte  Henneke  Behr  zu  Neuhof  war    1415—-  17  Vogt  zu   Tribsees. 
VgL  zur  Urkunde  vom  26  Not.  1415,  Nr.  402.    £s  waren 
1413     —    —    —    —     —     —     —     —     1413    zu    Wolgast   Vogt:   Henneke   Starkow. 

1417  zu  Barth  Vogt:  Henneke  Starkow.  1417  zu  Wolgast  Vogt:  Raren  Bamekow. 
1421   zu  Barth  Vogt:  Henneke  Behr. 

Dagegen   erscheint  am    17.  Dec.    1421   Radeke   Kardorf  als  Vogt  zu  Tribsees,   nach 
Henneke  Behr. 
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429. 

Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern,  für  sich,  seinen  Bruder  und  sm/t 
Vettern,  verpßindet  dem  Hans  NeuenMrchen,  dem  Sivert  Lmdstede  tmd 
dessen  Brüdern  das  Sc/doss  Alt-Torgdow  für  6000  Mk.  sani.  Pf^ 
womdt  sie  das  Sckloss  Lovz  von  Hermann  Bonaw  eingebiset  haben. 
D.  d.  Wolgast.    1422.    Mäni  12. 

V[y  Wartslaff,  van  godes  gnaden  der  Pomeren,  der  Wende,  der  Cassuben  here, 
herloge  to  Stettin  vnde  furste  to  Ruyen,  bekennen  vor  vns  vnde  vnseo  Iftueo  brdder 
Barnym  vnde  vnsen  Iftuen  vedderen  Barnym  vnde  Swantibur  vnde  v6r  vnser  aller 
eruen,  de  alle  gheb^en  zin  herren  to  Stettin  vnde  vorsten  to  Ruyen,  vnde  v6r  rose 
näkömelinge,  dat  wy  hebben  gesettet  vnde  zetten  na  väde  vnde  vulbört  vnses  m£nei 
rSdes  mit  macht  desses  br^ues  vnse  slot  Olden  Torgelow,  alse  dat  vnser  alre 
olderen  vöre  vrii  bezeten  hebben  vnde  vns  geeruet  hebben,  mit  alle  ziner  rech- 
ticheit  vnde  töbehöringe,  wo  me  de  benömen  mach,  mit  allen  Idnen,  ze  zint  gMIik 
edder  werlik.  DIt  vörscreuen  sIoH  dat  zette  wy,  alse  hir  v6r  screuen  steyt,  »H 
alle  ziner  rechticheit  vnde  mit  alme  herenrechte  Hans  Nygenkerken  vnde  synea 
rechten  eruen,  Syuerd  Lyntsteden  vnde  zinen  bröderen  vnde  eren  rechten  enieo 
vor  zo*sdusent  sundische  mark  gäder  wittenpennynge  sundischer  munte,  din  wy 
mede  g[elö]set  hebben  vnse  slot  Lotze  van  Hermen  Bonowen.  Dit  v6rscreaeo  siM 
dat  schal  ere  bru*klike  pant  wesen  to  alle  eren  nöden  vnde  eren  behauen  vode 
erer  eru[en].  Weret  dat  em  iönnigerleye  hmdernisse  sch^ge  an  deme  skite  edder 
an  der  vogedie,  dar  schole  wy  en  mit  macht  thö  helpen  vp  vnse  koste  vnde  schMeo. 
also  dat  ze  dar  nynen  schaden  ane  nemen.  Ok  schole  wy  e*n  dit  vörscreueo  alol 
vnde  vogedie  vrlen  vor  alle  ansprdke,  wo  me  de  benömeo  mach,  ze  zt  gfeA 
edder  werlik.  Ok  schole  wy  vörscreuen  heren  nynerleye  wiis  dit  vörbenömede  siot 
van  en  bringen  edder  van  eren  eruen,  ere  pennynge  ztn  e*n  to  nSghe  vnde  to  eode 
wol  ber6*t.  Desse  vörscreuen  pennyi^ge  sphole  wy  vörscreuen  heren  dessen  vif- 
screuen  Idden  edder  eren  eruen,  wenne  wy  en  edder  eren  eruen  tözeggea  eddar  le 
vns  edder  vnsen  eruen  in  den  hilgen  dägen  to  Paschen  mit  bröuen  edder  mit  nnnde, 
d^r  na  in  deme  nögesten  wynachten  in  sunte  Steffens  däge  ere  ghelt  gheuen  sonder 
eren  schaden.  Ok  schole  wy  erer  een  nicht  alTlösen,  men  wy  scholent  en  edder  mn 
eruen  to  like  alTlösen.    Weret  ök  ill  erer  ön  zine  pennynge  hebben  woMe.  so  schole 
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wy  vörscreuen  heren  en  dat  aflösen  vnde  scholent  dat  deme  anderen  to  bewärende 

dSo.    Weret  ift  wy  des  nicht  en  döden  vnde  desse  vörscreuen  lAde  dar  iönnyngen 

schaden  vmme  dSden  efle  nSmen,  dar  laue  wy  vörscreuen  heren  ze  af  to  neinende 

to  änem  male  like  deme  höuetstüle.    Weret  ök  dat  en  dit  vörscreuen  slot  affge- 

wunnen  worde,  dar  god  vöre  zi,  edder  wad  vngerdd  en  dar  geschöge,  so  schole 

wy  en  edder  eren  eruen  zo  güd  een  slot  bynnen  \&ve  weken  wedder  antwerden 

mit  so  vele  töbehöringe,  edder  ere  pennynge  wedder  to  gheuende  vnde  eren  schaden 

dar  tö  to  benemende  Itke  deme  höuetstule,  vnde  wad  ze  an  dessem  vörbenAmeden 

älote  edder  ackerhäue  edder  müren  edder  grauen  beteren  edder  büwen  wo  edder 

woran,  dat  schole  wy  vörbenomede  heren  e*n  wedder  gheuen  to  Snem  male,  like 

deme  höuetstSle.    Vnde  wanne  wi  dit  vörscreuen  slot  e'n  dar  aflösen  edder  vnse 

eruen,  so   schole  wy  en  ere   penninge  gheuen  in   vnsen   landen    edder  in  deme 

heriichdö'me  to  Stettin  edder  wör  en  dat  in  den  landen  öuenst  kurapt,  vnde  schal 

^*o  geleydet  vnde  ön  gevelighet  ghelt  wesen  to  ende  vt,  vnde  ze  vnde  ere  eruen 

scbolen  in  vnseme  leyde  wesen  to  6neme  gantzen  ende,  zunder  iönnygerleye  hul- 

perede,  de  e*n  hinderen  möghe.    Ok  wes  ze  des  slotes  edder  vogedie  genöten,  dat 

schole  wy  en  nei^ene  ane  afislän.    Were  ök  ift  desse  vörscreuen  lüde  edder  eren 

eroen  Dö*t  were  to  mdnende,  dar  god  vöre  zt,  werae  ze  denne  bidden  to  mänende 

mit  dessem  bröue,  de  schal  Itkerwies  mede  mtoen,  ilt  he  van  worde  in  dessem 

brioe  benömet  stände,  deme  schole  wy  holden  dessen  brö*ff  in  allen  artiklen,  alse 

vörscreuen  steyt.    Alle  desse  vörscreuen  stucke  vnde  artlkle  eyn  islik  by  zik  laue 

wy  vörscreuen  heren  Wartslaff  vor  vnsen  bröder  vnde  vedderen  vörbenömet  vnde 

vor  vDser  ahre  emen  stede  vnde  vast  tho  holdende  zunder  iönnygerleye  hulperede, 

de  desseme  vörbenömeden  Hanze  edder  2tnen  eruen,  Syoerde  edder  zinen  bröderen 

edder  ztnen  emen  hinderen  möghe  an  desseme  vörbenömeden  slote  edder  vogedie 

edder  pennyngen,  vnde  to  trüwer  hant  her  RoleiT  Nygenkerken  vnde  Rolen  Lynt*^ 

stedeo.    To  öner  gröter  bewäringe  desses  bröues  hebbe  wy  vörscreuen  here  mil 

willen  vnde  mit  witscbop  vnse  ingesegell  läten  hengen  vor  dessen  bröff.    Htr  zint 

m  vnde  Aaer  geweset-de  ersAmen  vnse  löuen  trüwe  rddgheuere:  hereHinrik^ 

abbet  an  vnsem  klöstere  Poddgloue,   her  Hinrik  van  dem  Borne,  ridder,  iRauett 

Baroekow,  Vyd  Dechow,  Hermen  Bonow,  Hinrik  Raleke,  IQttttt^e  Vtttp  Pawel 

Morder,  Curd  Meldte,  her  Ludeke  Ceroyn,  vnse  pemer  to  Wolgast,  vnde  vele  mö*r 

vMes  rMes,  de  löoe»  werdich  atn.    Screuen  vnde  gheuen  vp  vosem  slote  to  Wol* 

gwt,  na  godes  bort  dAzent  lAr  veerhunderl  lAr  dür  nä  io  deme  twövDtwintigiatei 

iftre,  in  sanfte  Gregorios  Aäfgb  des  hilgeD  pnweees. 
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Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  königl.  preuss.  Prorinzial-Archi^ 
xa  Stettin.  Eine  Stelle  der  Urkunde  ist  zerlöchert.  Angeh&ngt  ist  ein  Per| 
weichem  das  Siegel  fehlt. 


430. 

Der  Herzog  Wartülav  von  Pommern,  für  sich,  seinen  Bruder 

seine   Vettern  Barnim  und  SfwarUebur,  verpfändet  dem 

dem  Borne   Schloss,    Stadt   und  Land   Oützkow  jwr    h 

sund.  Pf. 

D.  <L  Eldena.    1422.    AprÜ  16. 

TV^y  Warslaff,  van  gades  gnaden  bertoghe  thu  Stettin,  der  Pamereo, 
der  Wende  here  vnde  fforste  thu  Ruyen,  bekennen  «ipenbÄre  in  desse 
▼ns  vnde  vnsen  l^uen  brüder  hertogh  Barnym  vnde  vor  vnse  ISuen 
toghe  Barnym  vnde  bertoghe  Swanthebur  vnde  v6r  eruen  vnde  n&köi 
wi  na  räde  vnde  vulbörd  vnses  rädes  hebben  vorsettet  vnde  läten,  \i 
setten  Tideken  van  deme  Borne  vnsem  Iduen  ghetruwen  vnde  sinen 
vnse  slot,  Staat  vnde  lant  Gutscow  de  gantzen  greuescbop  vnde  voged 
man  vnde  staat  der  v6rbenömeden  vogedyen  an  Tideken  van  deme  Bor 
eruen  vnde  bi  em  vnde  stnen  eruen  thfi  blyuende,  so  lange  vrenthe 
nömede  slol,  Staat  vnde  lant  wedder  lözen,  myt  mölen,  mit  bdwetbe 
myt  holten 9  myt  bdden,  myt  hundekorne,  myt  munthepenninghen,  m] 
dunste,  myt  tollen,  myt  deme  bögesten  vnde  myt  deme  sidesten,  ra 
myt  aller  töboböringhe,  alze  dat  slot,  Staat  vnde  lant  v6rbenömet 
oldynghes  tb5  der  greuescbop  ghelegen  beft  vnde  licht  an  stnen  schM 
▼nde  alzo  vrygh,  alze  de  greuen  vnde  vnse  väder  vnde  wi  uk  aldervr 
boeruet  syn  vnde  beseten  hebben  vnde  bositten,  vnde  vns  vnde  vns 
vnsen  vedderen  dar  nichtes  ane  tho  beholdende,  dat  si  bonumet  edd 
n&met,  an  nynerleye  wys,  v6r  tbeygen  dAsent  mark  sunderschen  j 
penningben,  de  ghenge  vnde  gheue  syn,  de  he  vns  to  der  nughe  w( 
bettlet  hell  vnde  an  vnsen,  vnses  bruders  vnde  vnser  I6uen  vedderen  i 
sint,  behäf  vnde  nnlticheyt.    Dit  v6rbenömede  slot,  Staat  vnde  lant  n] 
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vi  vnde  willen  vnde  vDse  Itoe  brüder  mde  vnse  löuen  vedderen  vftrbeDftmet  ent- 
frygeD  vnde  vntwören  em  vnde  stnen  eruen  v6r  alle  anspräke  mit  alle,  vnde  were 
dat  g^nich  man  dar  ane  se  hinderde  edder  vorwalden  wolde,  d^r  schole  wi,  vnse 
bräder  vnde  vnse  vedderen  eerben&mei  vnde  willen  se  dar  vor  vntfrygea,  also  dat 
266  dat  brukelken  vnde  vredesümliken  mögen  hebben  vnde  bositten  vnde  to  alle 
6r6n  nöden,  alze  vöre  screuen  is,  —    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

Alle  desse  vörscreuen  stucke  vnde  een  yslik  arttkel  by  sik  I6ue  wi  Warslaff  v6r- 
beodmet  vor  vns  vnde  vnsen  l^uen  brüder  Bamym,  v6r  vnse  löuen  vedderen  Bamym 
vnde  Swantebur  vnde  (!)  eruen  vnde  vor  vnse  näkömelynge  Tideken  van  deme  Borne 
vnde  sinen  eruen  vnde  den  g^nen,  den  se  dat  vort  vorsettet  vnde  vorpandet  hebben 
vnde  eren  eruen,  vnde  löuen  to  trAwer  baut  mede  Tonnyges  vnde  Baltbasar  böten 
van  deme  Borne,  Tidekens  brijdere,  vnde  eren  kynderen,  Yycke  van  Vicen,  Clawes 
Lepde,  Beteken  van  deme  Borne  vnde  alle  den  gönen  de  dessen  brtff  hebben  myd 
Tidekens  vnde  myt  stner  eruen  wille  vnde  en  mede  to  güde  synt  m^nende,  by 
trAwen  vnde  bi  gAdeme  löuen  stede  vnde  vast  to  hoMende  sunder  gönegerleye 
argdist,  hulpewort  edder  rechtgank.  TAge  desser  dingstn  vnse  löuen  truwen  räd- 
geoere,  de  htr  an  vnde  öuer  geweset  hebben,  alze  de  örwerdege  here  abbet 
Hofik,  abbet  to  Pndgloue,  de  örwerdege  here  abbet  Nicolaus,  abbet  to  der  Eldena, 
her  Rflieff  Nyenkerken,  her  Hennig  van  Jasmunde,  riddere,  her  Ludeke  Czernyn, 
keerkhere  to  Wolgast,  Bauen  Bamekow,  Merten  Lepel,  Hermen  Bonow,  fBcttttClte 
Vite  vame  Nienhoue,  Hans  Nienkerken,  Verslaff  Bonow,  Gheuert  Mentzelyn 
vnde  vele  mör  örwörder  lAde,  de  thAges  vnde  löuen  werdicb  synt  To  högherer 
bowäryngbe  vnde  mör  bokantnisse  alle  desser  vörscreuen  stucke  so  hebbe  wi  War- 
tislaff  vor  vns  vnde  vor  vnsen  brAder  Bamym,  vor  vnse  vedderen  Bamym  vnde 
Swantebur,  vor  vnse  eraen  vnde  vor  vnse  näkömelynge  vnse  ingesegel  myd  willen 
vnde  myt  mlschop  henget  läten  an  dessen  brifl^  dede  geuen  vnde  screuen  is  to  der 
EMena,  na  godes  börd  veerteyenhundert  i^r  dar  na  in  deme  twövndetwyntegesten 
üire,  des  dunnerd^ges  in  deme  hilgen  Pasghen. 

Nach  dem  Originale,  auf  PergameDt,  im  königl.  preuss.  Proyinzial-ArchiTe  ron  Pommern 
211  Stettin.  Das  Siegel  fehlt  mit  der  Siegelsohnur.  —  Die  ausführlichen  Bedingpingen«  welche 
denen  in  den  roraufgehenden  Urkunden  ziemlich  ähnlich  sind,  sind  hier  weggelassen.  YgL 
Urkunde  Nr.  429. 


•likMlM  im  «McUwhIf  Mr.  Di  B.  32 
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431. 

Verzeickmss   der  Schäden,   welche   die  Stadt  Prttzwalh  von  den  Mddefh 
hurgem  erlüten  hat. 

1428. 


Anno  ete.  XXin  tfj^etB  Vttt  vnde  Kerkdorpp  vnde  vele  andere  vthe  den 
taod  tbo  MekelODborcb  hebben  weszet  inyt  Hioricb  Moltsane  to  BuchoM  vod  Ghy- 
^emerstorppe,  vordioghedeo  vode  n^men  an  qweke,  perden,  ossen,  koyge,  sdi%, 
plunderwäre  vnd  an  rMen  pennicben  vnd  an  vanghen,  de  se  gr^n  vnd  boscbat- 
teden,  so  göd  alse  twÄ  dusent  gülden.  —    —    —    —    —    —    —    —   —  _ 

Gedmekt  in  Riedel  Nor.  cod.  dipl.  Brand.  IL  4,  S.  46. 


432. 

Die  Herzoge  Otto  und  (hsimir  von  Fornmem-Stettm  schUessen  mit  den  Herdogm 
Wartidav  und  Barnim  von  Pommem-Wolgast,  ßlr  »ich  und  ihre  Vettern 
Barnim  und  Swantehur,  vor  dem  nordischen  Könige  Erich,  Eerdoge 
von  Pommem,  ein  Hiäfsbv/ndTdss. 

D.  d.  Kopenhagen.    1428.    April  11. 


TiTy  Otto  vnde  Casemer,  br6dere,  van  godes  gnaden  bertogen  to  Stetio,  der 
Po'meren,  der  Wende  vnde  der  Cassuben  fursten,  an  der  £nen  ziide,  wy  Wartsiaff 
vnde  Barnym,  brödere,  der  suluen  gndden  to  Stetin  bertogen  vnde  Tursten  to  Royeo, 
an  der  ander  züde,  bekennen  vnde  ddn  wrilliken,  dat  wy  in  i^enwerdicbeit  des 
dercbluftigesten,  grödmecbtigen,  böcbgebören  forsten  vnde  heren  beren  Erikes,  der 
riike  Dennemarken,  Sweden  vnde  Norwegen  :c.  konynge  vnde  bertogen  to  Po*inereo, 
vnses  beren  vnde  alderlSuesten  vedderen,  na  sines  vnde  vnses  rädes  räde  vmme 
vedderlikcr  ISue  vnde  meer  nutticbeit  willen,  to  bestendicbeit  vnser  berschop  ms 
hebben  gbentzliken  to  böpe  zürnende  gesettet  to  dy'e  vnde  verderue,  vnser  eeo  by 
deme  anderen  to  bltuende  trüwüken  an  beiden  tztden  i6ghen  allesweme,  w6r  ms 
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des  oA*d  is  edder  wurde,  wör  voser  eeo  des  anderen  to  rechte  mach  mechtidi 
weseo:  also  wen  des  toeme  d6le  nö*d  is  vnde  van  deme  anderen  d^e  werd  ge- 
tescbety  so  schal  dat  andere  deel  deme  össchenden  ddle  drattich  w^nd  vppe 
stoe  ^ene  tdringhe  legghen  to  steder  deghelikw  w6*re,  w6r  e*m  dat  alderteenst 
kumpt  to  syner  n6*d,  vnde  vort  efte  dat  sulue  teschende  deel  meer  hulpe  begh6- 
rede  vnde  dsschede,  so  scal  dat  andere  deel  mit  also  vde  helpen,  also  dat  is 
beghirende,  vnde  is  des  vurder  nA*d,  mit  gantzer  macht  volgen  vnde  nach  alle 
stoeme  vormftge  mit  gantzen  trAwen  helpen,  wen  vnde  wör  des  nAd  is,  alle  de 
wyle  dat  de  veyde  wAret,  vnde  nyn  deel  schal  zyk  affvreden,  Ane  dat  zy  des 
anderen  wiHe*  Vnde  desse  vorönynge  schal  nicht  entweyghan  edder  vmme  nyner 
like  willen  werden  gebräken,  men  see  schal  stedeliken  in  gantzen  furstliken  trA- 
wen blyuen  vnde  wAren  alle  de  wyle,  dat  wy  v6*rgenante  heren  nadi  godes  gniden 
leaen.  Dyt  löue  wy  vörgenante  heren  heren  Otte  vnde  heren  Casemw  vor  vns 
vnde  wy  heren  heren  Wartslaf  vnde  hören  Bamym  vor  vns  vnde  vor  vnse  ved- 
deren  heren  Bamym  vnde  heren  Swantebu*r  vnser  een  deme  anderen  in  gAden 
fursCliken  trAwen  stede  vnde  vast  to  hoklende.  Des  to  witlidieit  vnde  gröterme 
I6aen  hebbe  wy  vftrgenante  heren  heren  Otto  vnde  heren  Casemer  vor  vns  vnde 
wy  heren  heren  Wartslaff  vor  vnsen  brAder,  vnse  vedderen  vnde  vor  vns  vnse  in- 
gesegele mit  willen  vnde  gantzer  wilschop  henghen  liten  vor  dessen  brAff,  de 
i^en  vnde  screuen  is  to  Kopenhanen,  na  godes  b6rd  veerteynhundert  iAr  Aar 
qA  in  deme  dreevndetwintigesten  iäre,  des  Ersten  sond^iges  na  Paschen.  Htr  sint 
Aaer  gewesen  de  strengen  vnde  duchtigen  lAde:  Beoedictus  Po*gwysdi,  Swens 
SUi*r,  Hinrik  van  deme  Borne,  Jo*ns  Ghrym,  ryttere,  Pawel  Mo*rder,  dltOCf  Sttt» 
Bm'nyng  Nienkerke,  knapen,  her  Heyse,  vnse  I6ue  trAwe  kentzeleer,  vnde  meer, 
dede  Arwerdich  vnde  I6uen  vast  synt. 

Nach  dem  Origioale  im  kOnigL  preuM.  ProTinzial-Ardure  von  Pommern  za  Stettin. 
Von  den  drei  Siegeln  an  Pergamentb&ndern  ist  nur  das  mittlere  erhalten. 


433. 
Der  Herzog  Wartidav  van  Pommern  hesUUigt  die  Privilegien  der  Stadt  Barth. 

D.  d.  Barth.    1428.    Jnlü  18. 


W y  Wartislaff,  van  godes  gnAden  tho  Stetyn,  der  Pomerenen,  der  Wende,  der 
Cassaben  hertoghe  vnde  fursten  tho  Rugien,  dön  witlik  allen  lAden,  de  dessen 
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bröff  Seen  ofte  hören  lezeo,  dat  wi  van  vnser  öghene  weghen,  vnses  W 
Baroymes  vnde  van  vnser  löuen  vedderen  weghen  hem  Bamyroes  vn< 
bures,  van  der  suluen  gnAde  hertoghe  vnd  Fürsten  dAr  sulues,  vnde 
aller  vörbenömet  eraen  vnde  ndkömelinghe  weghen,  mit  wolbedachtem« 
rdde  vnser  trdwen  rätgheuern  hebben  bestedighet,  bevestet  vnde  beH 
dighen,  bevesten  vnde  belöuen  mit  craR  desses  brfiues  vnser  16uen  stad 
eren  ynwAneren  na  yöghenwardigh  vnde  yumer  t6kömende  alle  brfiue 
vnser  löuen  öuerolderen,  alze  de  sint  vtghedrucket  in  allen  stocken  vn 
in  eren  brauen  vnde  hantvestinghen,  mit  allen  vnde  ysliken  anderen 
vnde  brauen  vnses  löuen  väders  hem  Barnymes  vnde  vnses  leuen  ve< 
Wartislaues  seligher  dachtnisse  vnde  aller  anderen  hertoghen  vnde  Tu 
ölderen  vnde  vörevdren  vnde  anderer  heren,  gh^tliker  vnde  werlijter,  ( 
stat  Bard  vnde  eren  ynwöneren,  de  nu  syn  vnde  lökömen  möghen,  gh( 
gheuen  hebben  na  erer  vtwisinghe,  vnde  vorböden  vnsen  ridderen,  knapen 
vndervogheden,  ametläden  vnde  allen  anderen  bi  beholdinghe  vnser 
gnade,  dat  se  sik  mit  dumkonicheit  edder  mit  nynerleye  wise  ofte  d&i 
wedder  vnse  vörbenömede  bestedinghe  ofte  sik  vnderwynden  Aar  i^he 
alse  se  vnser  aller,  vnser  eruen  vnd  vnser  näkömelinghe  torne  vn< 
strenghelikest  willen  vormiden.  Des  to  m^rer  bewdringhe  hebbe  wi  < 
Idten  beseghelen  mit  vnseme  secrete,  deme  gheue  wi  vnde  willen  ero  h 
däne  macht,  also  oft  wi  eyn  gröter  yngheseghel  hadden  vnde  dar  mec 
were.  Tho  tdghe  desser  dingh  htran  vnde  ouer  sin  ghewesen  vnse  1 
trüwen  rdthgheuer:  Vyt  Dechow,  Softe  ISCte»  Curd  Molteke,  ^tW 
to  deme  Nyenhaue,  Pawel  Morder,  ClatDes  Vtttf  her  Henigh  Cai 
Grymen,  hei:  Hinrik  Stuuenholt  vnse  hAueschriuer  vnde  vele  m£r,  de  löi 
syn.  Gheuen  to  Bard,  na  godes  bort  v^rteynhundert  yäre  dar  n&  ii 
vnde  twintighesten  yär,  in  sunte  Margareten  däghe  der  hilghen  iuncvrÖ¥ 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  Arehiye  der  Stadt  Barth,  nach  ei 
des  Herrn  Burgemeisters  Müller  daselbst     Das  Siegel  fehlt  an  dem  Originale. 


434. 
Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern,  für  sich  und  seinen  Brudi 
und  seines  Vetters  Söhne  Barnim  und  Swantebur,  ersucht 
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der  Stadt  An/dam,  die  jährlich  von  der  Stadt  zu  entrichtenden  100 
Mark  mnd.  Pf.  OrbÖr  dem  Dietrich  Koller  zu  Warskow  zu  zählen^ 
da  diesem  dieselben  verpföndet  seien. 

D.  d.  auf  der  Swine.    1428.    Sept.  4. 


Wy  Warteslaff,  van  godes  gndden  tu  Steün,  der  Pomeren,  der  Cassuben,  der 
Wende  bertoghe  vode  forste  tu  Ruyen,  bukennen  vnde  butöghen  öpenbär  vor  vns, 
vDsen  bröder  Barnym  vnde  ynses  vedderen  kindere  Barnym  vnde  Swanlebur,  vnsen 
rechten  eruen  vnde  vnsen  ndkdmelinghen  vnde  dön  wrillik  den  urbaren  vorsieh- 
tighen  mannen  vnsen  lauen  ghetrüwen  borgerm^steren  vnde  rddmannen  vnser  stad 
Aociam,  de  nü  sint  vnde  noch  tükämen  möghen,  dat  wy  na  räde  vnde  vulbörd 
VDses  trüwen  rädes  vnde  vmme  nuttecheit  willen  vnser  land  hebben  verkoft  vnde 
gheläten  vnsem  tönen  ghelräwen  Dyderyk  Kolre,  wiinaflieh  tu  Warskow,  synen  eruen 
vnde  synen  näkömelinghen  dee  hundert  mark  örbäre  sundescher  penninghe,  de  gy 
VDS,  vnsen  eruen  vnde  vnsen  näkömelinghen  alle  iät  plichtech  syn  tu  gheuende  vp 
SQDte  Mertens  dagh,  v6r  drutteen  hundert  mark  sundescher  pennighe.  Hiir  vrome^ 
lioen  vrunde,  bughöre  wy  vnde  willen,  dat  gy  de  vörbenöroeden  hundert  mark  örbdre 
gheuen  tu  willen  vnde  tu  dancke,  vry  vnde  vnbekumroert  alle  iär  vp  sunte  Mertens 
dagh  des  hilghen  bischoppes  deme  vörbenömeden  Dyderyk  Kolre,  synen  eruen  vnde 
syDeo  näkömelinghen  na  vtwisinghe  vses  bröues,  also  hee  inholdende  is  med  al 
synen  artikelen,  den  wy  em  vor  sik,  syne  eruen,  näkömelinghen  dar  vp  ghegheuen 
hebben,  vnde  dar  vp  so  läte  wy  iuw  vnde  iuwe  näkömelinghe  quid,  lös  vnde  vrye,. 
vnde  vordräghen  iuw,  de  n5  sint  vnde  noch  tdkämende  sint,  aller  mäninghe  med 
madit  desses  i^henwerdighen  bröues  van  vnser  weghen,  vnses  bröders  Barnym- 
mes,  vnses  vedderen  kinderen,  vnser  eruen  vnde  vnser  näkdmelinghe  weghen  van 
den  vörbenömeden  hundert  mark  örbäre  alle  de  wile,  dat  wy,  vnse  eruen  vnde 
vnse  näkömelinghe  de  hundert  mark  örbäre  nycht  wedder  löset  hebben  na  lüde 
vnde  vtwisinghe  vses  bröues,  de  hir  vor  röret  is.  Tu  öner  wärheit  desser  vor- 
screoen  dink  so  hebbe  vnse  ingheseghel  böten  henghen  vor  dessen  bryff,  gheuen 
vnde  screuen  vp  der  Swyne,  na  Christy  ghebörd  dusent  iär  vyrhundert  iär  dar  na 
an  deme  drö  vnde  twinsten  iär,  des  sonnäuendes  vor  vnser  löuen  vröwen  däghe 
erer  börd.  Hiir  ane  vnde  äuer  is  ghewesen  vnse  leuen  ghetrüwen  rädgheuen: 
her  Hinrik  van  den  Borne,  her  Hennigh  van  Jessmunde,  ryddere,  her  Ludeke 
Zemyn,  vnse  pemer  tu  Wolgast,  Merten  Lepel  in  den  mölenhäae,  |Q<ntteite  Vttt 
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4a  deme  Nyeohaue  vnde  Hans  NyeokerkeQ,  vnser  vaghet  tu  Wolgast,  vnde  veie 
V^  de  löueo  vode  ören  werdech  sIq. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  königl.  preus».  ProTinzial-ArduTe  ron  PonuBen 
^a  Stettin.  An  einem  Pergamentstreifen  hangt  noch  die  grössere  Hälfte  des  henoglidMB 
43iegel8  auf  rothem  Wachs. 


435. 

Liquidation  der  aus  den  Landen  des  Herzogs  Heinrich  von  Meldenimg  m 
der  Mark  verübten  Beschädigungen, 

▼om  Jahre  1484. 


Dit  is  die  schade,  die  vns  marggräue  Fredericke  van  Brandenburg  vnd  den  vdmq 
gesdiien  ist  von  hertoge  Heinricke  van  Mekelenburg  vnd  den  synen  vt  dem  laode 
Stargarde  sind  den  freden,  die  nehst  thu  Perleberge  tuschen  alle  nederiendisdMQ 
heren  vnd  vns  gedMingt  wart,  des  nu  up  Bartholomei  nechstkftmende  Anno  tc 
XXIV  vir  gancze  idr  wdrt. 

Item  Merten  vnd  Bertram  bruder  von  Holtstendorpp  mosten  geuen  to  der 
suluen  tyd  XL  bebmisch  schock  to  der  beschattynge,  dat  hebben  getan  Borke  toq 
Kerkaw  w6nhaftich  to  Veltperg  vnd  Ludeke  Graz  M^ftuhaftich  zu  Camynn,  HeiDridi 
Veltperg  wönhafUg  to  Furstenberg,  d«U0  vnde  Settratlt  Vttt  wftnhafiidi  to 
Mollenbeke,  her  Heinrichs  Paschedags  söne  vnd  Herman  Paschedags  söne  wAo- 
haftich  to  Schonenfeld  vnde  de  von  Lychen  hebben  vns  allen  vörbenant  in  der 
hem  fride  vnd  sint  alle  w6nhaftich  in  deme  lande  to  Stargard.  Item  Ubarges 
von  Stigelitz  vnd  Michel  Graz  sint  beschaltet  in  der  heren  frede  vnd  mosten  geoeo 
F  behmische  schock,  dat  dede  Hans  Warborch  w6nbafUdi  to  Qwaden  Schoofelde 
vnd  ^yippoVif  ttlaus  vnd  Setttam  bröder  geheitten  de  VtttUp  alle  wftih 
hafUch  im  lande  to  Stargarden. 

Gedruckt  in  Biedel  Nor.  codex  dipl.  Brand.  II,  4,  S.  88. 
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486. 
Qerd  Behr   zu  Nustrow   versöhnt   sich   mit   den   Brüdern   Heinrich  und 
Johann   MoltJce   zu   Strietfdd   wegen   Buggerihagerie    Todtachlag   und 
wegen  der  Fehde,  die  sie  mit  einander  gehabt  haben. 

J}.  d.  1424.    Febr.  8. 


Ik  #|)tt9  Sfre  to  Nusserow  bekenne  vnde  betAghe  mid  mynen  rechten  erueo 
dpeobjire  in  dessem  brdue,  dat  ik  mid  Hinrike  vnde  Johanne  briüderen  ghendmed 
Molcken  töme  Strytvelde  hebbe  £nen  ganczen  ghüden  ende  vnde  zöne  vmme  alle, 
wes  ik  to  en  hebbe  had  wente  to  desser  ttd,  dat  zy  vmme  Buggenhaghens 
dAdsIach,  id  zy  vmme  brandes,  röues,  veyde  weghen  edder  wör  af  id  zy, 
beoAmed  edder  vmbenömed,  vnde  wes  van  der  veyde  vntstän  is,  de  wy  tosämende 
bad  hebben,  schal  ganczliken  d6d  wesen,  ik  edder  myne  eruen  nummer  m6r  dar 
vp  to  zAkende,  to  6wegen  ttden,  sonder  vt  to  nemende,  wes  töspräke  vser  eyn  to 
deme  anderen  hebbe  vmme  erfliker  hüuen  wegben  edder  penningschuld,  dAr  schote 
wy  an  beyden  syden  vnaersumed  ane  wesen,  vnde  seholen'vs  IMen  dar  vmme 
Däghen  an  like  vnde  an  rechte  vor  den  vrunden  edder  vor  den  beren.  Vor  dessen 
▼6rbeD6meden  schaden  vnde  veyde  gheue  ik  tfj^trll  vörbenömed  Hinrike  vnde 
Johanne  vörbenömed  vördehalf  hundert  sundesche  mark,  to  berödende  vppe  däghe 
vnde  tide,  alze  id  de  vrund  twuschen  vs  ghedöghedinket  hebben.  Alle  desse  vör- 
screaen  stucke  vnde  eyn  yöwelke  artikel  by  zik  löue  ik  tfj^etS  vörbenömed  mid 
mynen  rechten  eruen  Hinrike  vnde  Johanne  vörbenömed  vnde  eren  rechten  eruen 
stede  vnde  vast  to  holdende  sunder  yöngherleye  arch.  Des  to  tiüghe  vnde  mörer 
bewiringhe  hebbe  ik  9fitX\i  VtXt  myn  ingheseghel  mid  witschop  henghed  vor 
dessen  brör,  vnde  dessen  ende  vnde  zöne  hebben  deghödinghed  desse  örliken  lüde, 
alze  Radeke  Kercdorp,  vaghed  to  Gnogen,  olde  Johan  Moicke,  Clawes  Nortman, 
Joban  van  Ly*sten  vnde  Hermen  van  der  Lipen,  de  ere  ingheseghel  to  tüghe  vnde 
to  witlicheyt  mede  hebben  henghed  vor  dessen,  de  ghescreuen  is  na  godes  hört 
däsent  i^  vörhundert  i^r  in  deme  vor  vnde  twintichsten  iäre,  dar  nä  in  sunte 
Blasius  d^ghe  des  hilghen  mertelers. 

Nach  dem  OrigiDale,    auf  Pergament,   im  grossherzoglich -meklenburgischeD  Geh.  und 
Haupt- Archire  zu  Schwerin.     An  Fergamentstreifen  hangen  6  runde  Siegel: 

1)  das  runde  Siegel  des  #fl^  SflN^  mit  einem  Schilde,  auf  welchem  eiji  rechts  hin 
schreitender  Bär  steht,  mit  der  Umschrift: 

S  .  eh«R«  .  [B]0R«. 
abgebildet  zu  diesem  Bande,  Taf.  XIII,  Nr.  74; 
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2)  das  Siegel  des  Radeke  r*  Kardorf,   mit   einem  Schilde  mit  drei  B&dem;   die  ÜB- 
sohrift  ist  undeutlich; 

3)  das  Siegel   des    Claus   Nortmann,   mit  einem   Schilde   mit   drei  Herzen   oder  See> 
blättern  um  einen  Knopf  und  mit  der  Umschrift: 

^  S' .  niaoLÄi .  noR^^oma. 

4)  das  Siegel  des  Johann  Moltke,  mit  drei  Birkhähnen  im  Schilde,  mit  der  Umschrift: 

#  SieiLLVOD  .  lOhffll'  .  ODOL^K«. 

5)  das  Siegel   des  Johann  Ton  Lehsten  mit  einem  Schilde  mit  einem  links  anfieehi 
«chräge  gestellten  geflügelten  Leisten;  die  Umschrift  ist  undeutlich; 

6)  das   Siegel   des   Hermann    yon    der   Lipon  mit   einem    Schilde   mit   einem  schrig» 
links  aufgerichteten  Stral  (Pfeilspitze);  die  Umschrift  ist  undeutlich. 


437. 

Der  Herzog  Warttslav  von  Pommern,  ßlr  sich  und  seinen  Bruder  Bojnm 
und  seine  Vettern  Barnim  und  Swantebur,  bestätigt  den  Ankauf  wn 
3  Hufen  des  Darfes  Oardshigen  in  dem  Kirchspiele  Brand^hagen  hd 
Stralsund  durch  das  KarthäuserJdoster  Marienehe  hei  Rostock  von  dm 
Kindern  des  stralstmder  Bürgers  Lildeke  von  Oulpen. 
D.  <L  StralBund.    1424.    Deo.  22. 


Wy  Warüslaff  van  godes  gnaden  tho  Stettyn,  der  Cassuben,  der  Wende  vode  Iho 
Pomeren  hertogbe  vnde  forste  tbo  Rugben,  bekennen  vnde  betäghen  ApeobäreiB 
Blessen  br^ue,  vor  vns  vnde  vor  vnse  l^uen  bröder  Barnym,  vnde  Bamym  vode 
Swantebur,  vnse  ISuen  vederen,  vnde  vor  vnse  näk6roelingbe,  dat  wy  vinniebe]fls 
vnde  zdlicbeit  wyllen  vnser  olderen  z^len,  so  6ck  vnser  vnde  vnser  njikdmeiyiigea 
gunnen  vnde  Iböläten,  vulbörden  vnde  vestyghen  myt  krafft  desses  brtoes  deo 
dwygen  kö*p  der  dryer  böue  vnde  alle  ere  tböbehörynge,  de  belegen  synt  to  deise 
Cardesbagen  in  deme  kerspele  tho  deme  Brandeshagen,  de  de  ^rwerdige  gtetlykeo 
man  vnde  beren  br6der  Hinrick  de  prior  vnde  bröder  Hennynck  de  schaffer  vnde 
gantze  conuent  des  cartbüsersklösters  tho  Marienee  by  Rostogk,  belegben  io  deme 
stychte  tbo  Zweryn,  gbekofl  hebben  van  Reymborghe  wMewen,  wandAges  hAs- 
froawen  Ladekens  van  Culpen  zelyger  dechtnysse,  borgers  vnser  stad  tho  deme 
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Sunde,  van  eren  kynderen,  so  öck  van  den  vörmunderen  der  vörbenömeden  Reym- 
borghes  vnde  ere  kyndere,  also  her  Curd  Biscopp  borgermöster,  her  Johan  Burouwe 
rädtman,  Pawel  Morder  vnde  Marcus  van  Culpen,  borgher  tho  deme  Sunde,  de 
deme  drgenömeden  Ludeken  th6gbehört  hadden,  den  vörschreuen  Cartüseren  vnde 
eren  ßwygen  näkömelingen  priören  vnde  bröderen  in  deme  vörbenömeden  klöstere, 
Da  lüde  des  öpenen  bröues,  den  se  dar  vp  van  der  örbenömeden  Reymborghe  vnde 
van  eren  vnde  eren  kynderen  vörmunderen  hebben,  vredesämelyken,  quyd  vnde 
vryg  Iho  hebbende,  tho  besyttende  vnde  tho  beholdende  to  öwygen  tyden.  In  tüch- 
Dysse  vnde  gröter  bewärynge  desser  dynge  so  läthe  wy  myt  wytschoppe  vnse 
inghesegel  hengen  vor  dessen  bröff,  de  geuen  vnde  schreuen  ys  in  vnser  stad  thöm 
Sonde,  na  godes  bördt  dusent  veerhundert  yäre  in  deme  veer  vnde  twynlyghestem 
yäre,  des  vrydages  na  sunte  Tomas  dägbe  des  hilgen  apostels.  Tughe  desser  dyngk 
synt  vnse  Iduen  getrüwen  rätg euere,  also  ^tXiXitkt  HtVt  thöm  Nyenhoue, 
ClstoCS  VtVtp  Pawel  Morder,  Curdt  Molteke  vnde  vele  mör  löuenwerdyge  vnse 
Jßuen  ghetruwen. 

Nach  einer  Abschrift  im  Archive  der  Stadt  Rostock. 


438. 

Wendel  Behr,  Gattin  des  Hemrtch  Behr,  bestätigt  die  frvher  geschehene 
Abtretung  des  Patronats  der  von  ihrer  Mutterschwester  MecMhUd 
Unvorverd  in  der  Marienkirche  zu  Arädam  gestifteten  Vikarei  an  das 
Kloster  Pudagla  auf  30  Jahre. 

D.  d.  Usedom.    1425.    Jan.  6. 


io  nomine  domini,  Amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem  millesimo  quadragesimo  vige- 
simo  quinto,  indictione  quarta,  pontificalus  sanclissimi  in  Christo  patris  et  domini 
Hartini  diuina  prouidentia  pape  quinti  anno  octauo,  die  vero  sexta  mensis  Januarii, 
hora  terciarum  uel  quasi,  in  curia  dotis  ecclesie  opidi  Vznemensis,  Cami- 
nensis  diocesis,  in  mei  notarii  publici  testiumque  infrascriptorum  presencia  persona- 
fiter  constituta  honesta  domina  S^enOelCf  vxor  fginttCt  ISeteit,  non  vi  aut 

Vrkudei  des  GeicUeckts  Bcbr.  lU.  D.  33 
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metu  seu  aliqua  ooaccione  inducta,  sed  sponte,  libere,  pure  et  simpl 
deuiDf  melioribus  modo,  forma  et  iuribus,  quibus  potuit  et  debuH, 
assignacionem ,  cessionem,  translacionem  et  resignacionem  iurispatroDj 
presentandi  venerabili  et  religioso  in  Christo  patri  domino  Hinrico  abbat 
uentui  Yznemensi  monasterii  Pudgla,  Caminensis  diocesis,  per  seet  $ 
Kule  Draken  et  eius  fratrem  dominum  Marquardum  Kai 
dam  canonicum  dicti  monasterii,  factas,  cessas  et  donatas  per 
quasi  antea  pro  se  et  heredibus  suis  approbauit,  ratificauit  et  confirn 
luspatronatus  seu  presentandi  ad  maiorem  cautelam  de  nouo  dedit,  C€ 
assignauit  et  resignauit  predicto  venerabili  patri  domino  Hinrico  abbati 
uentui  monasterii  antedicti,  et  quicquid  iuris  habuit  et  habere  potesi 
quorundam  certorum  reddituum  eiemosinarium  seu  vicarie  in  ecciesia  I 
opidi  Tanglim,  per  Mechtildem  Vnvoruerdescben ,  sororem  matris  sue, 
in  honorem  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  retro  sedem  consula( 
fundatorum  seu  fundale,    —    —    —    —    —    —    —    —    —    — 

presenlibus  honorabilibus  et  religiosis  viris  dominis:  Laurencio,  plebar 
Nicoiao  Forstenwerder,  plebano  in  Vznem,  Gherardo  Gellendin,  vicario 
Tiderico  Sidelman,  perpetuo  vicario  in  Sczuina,  necnon  Gherardo  Lepe 
opidi  Vznemensis,  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Nach    dem  Originale   im   königl.  preiits.  ProTinzial- Archive   yon  Pomm< 


439. 

Oerd  Behr  bekennt,  für  sich  und  seines  verstorbenen  Brude 
Kinder,  dass  er  aUen  Ansprächen  an  die  Städte  Stralsund 
waJd  wegen  des  Gerichtes  über  seinen  Bruder  Henneke  und  d 
des  Schlosses  Ntistrow  entsagt,  die  auf  dem  BurgtßaUe  Vi 
nach  der  Brediung  des  ScMosses  aufgeßihrten  Oebäude  wiedt 
und  nie  wieder  auß>aMen  und  in  dem  Fürstemämrm  Büge 
Eerzogtkwme  Pommern  in  Zukunft  heme  Wohnung  haben, 
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mit  ßlrsildcher  Erlavbmas  in  diese  Lande  kommen  vnU,  Alles  wegen 
der  Ermordung  des  Marschalls  Degener  Buggenhagen. 

D.  cL  1426.    März  16. 


V  Ar  alle  den  y^nen ,  de  dessen  i^henwardigen  br^ff  werden  seende  edder  hören 
leseo,  bekenne  ik  ^%tXli  IßtXt  vor  my,  mynes  bröders  |genit(fte  ISttetl 
kindere,  deme  god  gnedreh  sy,  unde  vor  unse  rechten  erven  äpenbäre  belügende 
mit  desseme  i^genwardigen  br^ffe,  dat  wy  van  des  rechtes  unde  schiebt  wegen,  de 
de  stede  Stralessund  unde  Gripeswold  mit  eren  vrunden  gedä'n  hebben 
an  mynem  brödere  p^CItltdteU  vörbenömet,  unde  an  der  brekinge  des  sdo'tes 
Nusserouwe  unde  an  unsen  anderen  güderen,  nynerleye  mäninghe  edder  töspräke 
to  60  hebben  scholen  ufle  willen  in  ySnigen  tökömenden  tiiden,  vnde  willen  ddr 
Dummer  me*r  up  säken.  Ok  so  schole  wy  unde  willen  van  stunden  an  wedder  äff 
breken  unde  däle  legghen  dat  bäwete,  dat  up  den  wal  to  Nusserouwe  büwet  is 
sodder  der  brekinghe  des  sulven  sloHes  vörbenömet,^  unde  noch  ik  ^erO  vör- 
keffAnet,  myne  kindere  ufte  mynes  bröders  fj^fttltfftell  kindere  scholen 
oft  willen  dar  to  nönen  tiden  wedder  up  büwen.  Vurder  so  schal  ik  in  dem  vorsten- 
dö'me  to  Ruyen  ufte  in  deroe  hertochdämme  nynerleye  wäninge  bdwen  edder 
wineot  ufle  wäninge  hebben  in  yönigen  tökämenden  tiden;  unde  vurder  umme  der 
schiebt  willen,  de  ik  in  Degener  Bugghenhaghene  söligher  dechtnisse  gedän  hebbe, 
schal  ik  in  do  vörscrevene  land  nicht  riden,  sunder  id  schee  mit  vulbörd  und  ghunst 
der  heren  der  vörscrevenen  lande.  Alle  desse  vörscrevene  articule  unde  An  tslick 
bi  sick  läve  ik  <9j^trll  IßttZ  vörbenömet  vor  roy,  vor  mynes  bröders  kindere  vör- 
beiAaet  unde  vor  unse  rechte  erfndmen,  unde  mit  my  läven  de  duchtighen  manne, 
aise  '^iOkt  Vrre  to  Hughelstorpe,  Volte  Ißrxtf  Henne&e  Ve'te  todem 
N7geDhö*ffe,  CUtDfB  Veret  Htfiiie  Vere»  HuflolO  Vere^  Üennefte  Vete 

to  Repelin,  J^e^ttC  VtXtf  l^ettltefte  Vete  to  dem  Barenwolde,  Tffväit 
%tct  to  Obelitze,  Henneke  Kerkdorp  to  Vitekouwe,  Jachim  Kerkdorp  to  Gran- 
tzouwe,  Gherd  Bassevitze  to  Dalvitze,  Herman  van  der  Lu*  to  Koltzouwe,  olde  Gherd 
Bassevitze  to  Bassevitze,  Hinrick  Kerkdorp  to  Qwitzouwe,  Eggerd  Lewetzouwe  to 
Lunouwe,  myne  lAven  vedderen  unde  vrunde:  unde  wy  alle  vörbenömet  läven  mit 
ber  s4meden  haod  alle  desse  vörscrevene  stucke  unde  arttcule  stede  unde  vast  to 
Mdeode  in  gAden  trüwen  äne  alle  argelist  edder  hulperede  den  steden  vörbenömet. 
To  mAreff  bew^inge  und  gröter  bekantnisse  so  hebbe  wy  alle  vörbenömet  Andracht- 

33* 
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liken  unse  ingesegel  mit  wisschop  unde  willen  henghet  vor  dessen  i^henwardigen 
bröfr,  de  geven  vnde  screven  is  na  gades  börd  düsent  iär  vSrhundert  iär  in  dem 
vtrundelwintighesten  iäre,  des  vridäghes  ante  dominicam  Letare. 

Aus  dem  Memorabilienbuche  der  Stadt  Greifswald,  Nr.  1,  Fol.  25,  im  ArchiTe  der 
der  Stadt;  dieses  Memorabilienbuch  ist  eio  altes  Diplomatarium  auf  Pergament,  theils  ans 
dem  14,  theils  aus  dem  15.  Jabrh.  Das  Original  ist  nicht  im  greifswalder  Stadt -ArchiTe. 
Schwartz  in  seiner  pommersch-rügianischen  Lehn -Historie,  S.  488,  setzt  diese  Urkunde  irr- 
thümlich  in  das  Jahr  1423.  Gesterding  in  Beitr.  zur  Gesch.  der  Stadt  Greifswald,  1827, 
S.  89,  nennt  bei  der  Mittheilung  einer  Regeste  aus  dieser  Urkunde  den  „Gerbard  Behr, 
einen  Bruder  des  verstorbenen  Henning  Behr  zu  Nusserow**;  dies  ist  freilich  im  AUgemeioea 
nach  dem  Sinne  der  Urkunde  richtig,  jedoch  ist  in  derselben  nicht  gradezu  gesagt,  diss 
Henning  Behr  zu  Nustrow  gewohnt  habe,  wenn  es  ihm  auch  mit  gehört  hatte. 


440. 

Die  Herzoge  Wartislav  und  Barnim  von  Pommern -Stettin  belehnen  dm 
Bitter  Ourd  Moltken  mit  der  Bede,  dem  Hundekom  und  dem  höchsten 
Gericht  in  dem  Dorfe  Stupenhagen. 

D.  d.  Eldena.    1426.    Mai  16. 


vfy  Wartislaff  vnde  Barnym  brödere,  van  der  gnäde  godes  to  Stetin,  der  Wende, 
der  Cassub(ub)en,  der  Pomeren  hertoghen  vnde  fursten  to  Ruygen,  v6r  vns,  v6r  vnse 
l^uen  vedderen  Barnym  vnde  Zwantebur,  hertoghen  van  der  suluen  gnaden  k^  vnde 
vor  vnser  alre  erfnämen  vnde  näkömelinghe,  bekennen  vnde  6penbdre  betügfaen 
vor  allen  cristenen  träwen,  de  dessen  i^enwardighen  brM  zeen  odder  hören  leseo, 
dat  wy  mid  gudem  willen  vnde  vulbörd  vnser  vedderen  vörbenömed  vnde  na  rede 
vnser  trdwen  rädgheuen  tovören  därvmme  gehad,  hebben  ghegeuen  vnde  gbelteet, 
gheuen  vnde  l^nen  idghenwardich  in  desser  scryft  vnsem  löuen  ghetrAwen  Cord 
Moltiken,  riddere,  vnde  sinen  rechten  eruen  vnde  näköroelinghen  vmme  roengherteie 
vnde  vele  dunste  willen,  den  hee  vns  vnde  den  vnsen  väkene  vnde  träwelken  düo 
vnde  bewiset  hefl  vnde  noch  dencket  to  dünde,  de  b^e  vnde  hundekoni  in  deme 
dorpe  to  dem  Stupenhaghene  mid  deme  höghesten  rechte  ddrsulues  vnde  wes  wy 
vorder  in  dem  vörscreuen  dorpe  vnde  güde  hebben,  also  dat  nv  licht  vnde  gy  van 
oldinghes  ghelegen   hefl  bynnen  alle  stnen  mäten,  senden  vnde  eodeo  eodeiikeD 
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begrepen,  mid  ackere  büwet  vnde  vngebüwet,  mit  wissche,  weyde,  holte,  möre, 
torue,  mid  wätere  löpende  vDde  stände,  mid  denste  vnde  mid  alre  vrucht  vnde  mid 
de  dar  nv  ane  is  vnde  noch  ane  werden  mach  in  tokömenden  tyden,  dar  nicht 
ane  vlhgenömen,  dat  sy  benömet  edder  vmbenömet,  vnde  mid  alsodäner  vrygheit 
vnde  rechticheit,  alse  vnse  olderen  vöre  vnde  wy  na  dit  erbenömede  ghud  alder- 
vrygest  vnde  höghest  had  hebben,  also  scal  dat  de  erbenömede  hern  Curd  vnde 
sine  rechten  erfnämen  vnde  näkömelinghe  hebben  vnde  bruken  ^wichliken  to  busit- 
tende  mid  alre  vrygheit  vörscreuen,  iödoch  zo  schal  desse  väkenebenomede  her  Curd» 
siDe  eruen  vnde  näkömelinghe  vns,  vnsen  eruen  vnde  ghem^nen  näkömelinghen 
ewich  plichtich  to  wesende,  dit  vörbenömede  ghüd  van  vns  to  ISne  yntfanghende» 
to  d^oende  vnde  to  dunde,  alse  leenrecht  is  in  vnsem  lande.  In  alle  desser  vör- 
screuen  dingh  vnde  zäke  Swighe  bekantnisse  vnde  vasticheit  zo  hebbe  wy  Wartislaff 
VDde  Barnym  brödere  Srbenömet  van  der  gnade  godes  hertoghen  2C.,  v^r  vnse  ISuea 
vedderen  Barnym  vnde  Zwantebur  vörbenömed  vnde  vor  vnser  alre  erfnämen  vnde 
näkömelinghe  mid  wysschop  vnde  guden  willen  dessen  bröff  beuestighet  läthen  mid 
töhenginghe  vnser  inghezeghele.  Tughe  hir  an  vnde  öuer  ghewesen  sin  vnse  löuea 
ghetruwen  rädgheuen,  alse  heren  |Sait0  Vtttp  ridder,  Ißot&t  Ißttt,  (BlÜX^tB 
Vttt,  knapen,  vnde  magister  Lucas  van  Culpen,  vnse  höuesscryuer,  vnde  vele 
mer,  dede  öre  vnde  löuen  werdich  sin.  Ghegeuen  vnde  ghescreuen  in  vnsem 
döstere  to  der  Eldena,  na  der  bort  vnses  heren  veerteinhundert  iär  dar  na  in  deme 
vifvodetwinteghesten  iäre,  in   deme  tuende  der  hemmeluärt  vnses  heren  Christi. 

Nach  dem  OrigiDale,  auf  PergameDt ,  im  grossherzoglich -meklenburgischen  Geh.  und 
Haupt-Archiye  zu  Schwerin.  An  einer  Schnur  von  rother  und  grüner  Seide  hängt  das  Siegel 
des  Herzogs  Wartislav,  an  einer  Schnur  von  grüner  Seide  das  Siegel  des  Herzogs  Barnim 
Ton  Pommern,  beide  auf  eingelegten  rothen  Wachsplatten. 


441. 
Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  bestätigt  dem  Kloster  Eiddensee  alle 
Nutzbarheit  aus  den  Oewässem,  welche  dem  Kloster  geJwren. 
D.  cL  Wolgast.    1425.    Julü  15. 


u  y  Wartislaff,  van  gades  gnädeo  to  Stetyn,  to  Pomeren  hertoge  vnnd  furste  to 
RSyen,  dÖD  wytlick  vnd  äpenbäre  al  den  iönen,  den  dessze  vnsze  i^envtrardige 
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bf^ff  vörkumpt,  dat  wy  na  räde  vnser  leue  getrwüen  hebben  gegSnt  vnnd  tii&im^ 
töläten,  gunnen  vnnd  geuen  deme  ^rwerdigen  vdder  heren  Hinrike  abbete  to 
Hiddensebe  vnnd  synem  conuente  alle  nutticheit,  beteringe  vnnd  frömen,  de  sze 
Dh&  i^genwardich  vnd  in  tökömenen  tyden  konen  irkennen  in  eren  wdteren,  de 
deme  gadeshüsze  to  Hiddensebe  töbehören  vnd  töliggen,  szo  wo  de  ^rgenante  abbet 
vnnd  syn  con&ent  syck  de  suluen  weitere  aldernuttest  vnd  boqw^melikyst  kooeo 
mäken  en  to  gude  vnd  Iho  främen,  dat  ys  vnsze  fullenkämen,  gcnlzlike  wylle  vnd 
wSIbort,  alsze  des  gadeshuses  priuilßgia,  vrygheide,  rechtyheide  vnd  figenheit,  de 
van  vnszen  vörolderen  vnnd  van  vnsz  geuestygel  vnnd  bestediget  syn,  vlhwyszeD, 
de  wy  vnnd  vnsze  eruen  stede  vnnd  vaste  by  aller  macht  willen  beholden,  b^ 
schermen  vnd  vord^edyngen.  Tughe  syn  vnsze  lÄuen  gethruwen:  de  Srwerdige 
väder  [ber  Hinrick  abbet  to  Hiddensebe],  bern  Hinrick  van  deme  Borne,  3l0|i2l 
ütVtp  Hans'Nygenkercken,  riddere,  vnd  Jobannes  Lobeke,  kerckhere  toder 
Scaprode.  To  m6rer  bewäringe  vnnd  szekerheit  szo  hebbe  wy  Wartislaf  vnsze  in* 
gesegel  midi  witscop  benget  böten  vor  dessen  vnsen  brßff,  de  gheueo  ys  vnd 
schreuen  vppe  vnseme  slate  Wolgast,  nba  gades  bort  vörteygenhundert  dar  üi  io 
deme  vyff  vnnd  twintigesten  iären,  in  aller  apostele  däge. 

Auscultala  et  collationata  est  presens  copia  per  me  Antonium.Scho^oe^ 
marken,  clericum  Hauelbergensis  dioceseos  et  publicum  sacra  imperiafi 
auctoritate  notarium,  et  concordat  cum  suo  vero  original!,  quod  roeo 
cbyrograpbo  protestor. 

Aus  der  Matrikel  des  Klosters  Hiddensee,  im  königl.  preuss.  ProTinzial-Archire  Ton 
Pommern  zu  Stettin.  Die  unter  den  Zeugen  in  [  ]  ergänzten  Worte  fehlen  and  sind  walir- 
scheinlich  wegen  des   darauf  folgenden  gleichen  Vornamens  übersprungen. 


442. 

Die  Herzoge  Barmm  und  Stocmtebur  von  Pommern  theüen  mit  ihren  VeUem 

Wartislav  und  Barnim  die  pomm^rscken  Lande,  so  dass  die  ersiff^ 

das  Fürstenihum  Bügen,  die  letzteren  das  Herzogikum  Wolgast  erhaüUn 

sollen. 

D.  d.  Eldena.    1426.    Dec.  6. 


IT  y  Barnym,  vao  godes  gnSden  to  Stettin,  der  Pomereo,  der  Wende,  iler  Cassöbw 
tiertoge  vnde  forste  to  Rugien,  bukennen  vnde  bi»Clgett  öpeubte  as  desser  i^flßo- 


Digitized  by 


Google 


—    268    — 

werdigeo  scrift,  dat  wy  na  räde  vnses  ghemSnen  rädes  tndracbtUken  vor  vns  vnde 
vosen  lauen  bröder  bertochge  Swantibur  bebben  de  land  myt  vnsen  l^uen  vedderen 
bertoch  Wartislaue  vnde  Barnym,  bertoch  Barnyroes  zöns,  vnses  ISuen  vedderen 
seliger  decbtnisse,  intvyreigbesellet  vnde  gbed^let,  alzo  se  bi  vnser  vörolderen  tiden 
schien  vnde  gbed^Iet  zint,  alzodäner  wiis,  dat  dat  berticbdüm  schal  bituen  vor  6n 
d6*l  by  vnsem  lÄuen  vedderen  bertichge  Wartislaue  vörscreuen  vnde  sinem  bröder 
fa^toch  Barnym,  eren  eruen  vnde  näkömelingen,  alze  en  dat  ök  tägbeuallen  is  myt 
alle  zinen  töbuböringen,  alse  dat  van  oldinges  gbelegen  heil  in  alle  siner  berlicbeit, 
beide  gtetlik  vnde  werlik,  alze  Wolgast,  Gripesvyrald,  Dymyn,  Gutzcow,  Ankclem, 
Poswalk,  Torgelow,  dat  land  to  Vzdum  vnde  myt  Steuensberde;  des  ghelikes  schal 
dat  furstendäm  bliuen  by  vns  vnde  vnsem  l^uen  bröder  hertoghe  Swantibur,  eruen 
vnde  n^ömelingen,  alze  wi  dar  tö  ghekören  bebben  vnde  vns  tögeuallen  is,  mit 
alle  sinen  töbuböringen,  alze  dat  van  oldinges  gbelegen  hefl  in  alle  siner  herlicheit, 
beide  gtetlik  vnde  vyrerlik,  alze  Lotze,  Grymme,  Tribuzes,  Damgard,  Bard,  Hertze- 
burcb,  Stralessund  vnde  myt  deme  buualten  lande  to  Rugien.  Hir  mede  w^ille  wi 
here  Barnym  vörscreuen  alle  schulde  to  vns  neroen,  de  dar  zint  in  deme  lande, 
dat  vns  tögeuallen  is,  vnde  welke  schulde  dede  stan  hüten  vnsen  landen,  der  wi 
vns  mit  rechte  nicht  wören  konen,  de  schole  wi  beide  gelden,  dar  mede  vnser  ö'n 
in  des  anderen  lande,  alze  vörscreuen  steit,  nicht  to  buholdende,  men  vnse  simende 
haot  an  beiden  siden  vns  vnde  vnsen  eruen  vnde  näkömelingen  to  ewigen  ttden. 
Desse  vrontlike  vorschödinge  vnde  öndracbtiike  dölinge,  alze  vörscreuen  is,  tuschen 
vos  vnde  vnsen  vedderen,  hebbe  vmme  vnser  lande  vnde  inwönere  der  land,  beide 
g^tlik  vnde  weriik,  vrede  vnde  beste  willen  m^iket  vnde  gheda'n,  vppe  dat  dat  wi 
Barnym,  vnse  löue  vedder  bertich  Wartislaf  vnde  de  inwöner  vnser  beider  land, 
beide  göstlik  vnde  werUk,  iöslik  bi  ziik  in  alleme  rechte,  reddelicbeit  vnde  older 
vriheit,  dar  wi  alle  van  oldinges  her  ut  zint  buwödemet,  mochten  bliuen,  vnde  wi 
siit  vnsen  eruen  vnde  näkömelingen  bi  vnses  löuen  vedderen  hertochges  Wartia- 
laoes  eruen  vnde  näkömelingen  rechte  vnde  hulpe  to  bliuende  myt  aller  macht, 
w6r  wi  öaer  em  rechtes  mechtich  mögen  wezen,  to  öwigen  tiiden.  Vortmer  alle 
mögelike,  reddelike,  buzeghelde  bröue,  de  vnse  veddere  bertoch  Wertislaf  vtghe- 
^euen  heft  an  vnsen  landen,  de  vns  tögheuallen  zint,  de  schole  wi  vnde  willen 
gantzliken  holden.  Weret  säke  dat  tuschen  vns  heren  Barnym  vnde  Wartislaf  örge- 
Dömet  edder  vnsen  eruen  vnde  näkömelingen  iönigerleie  vnwille  edder  twödracht 
wurde,  dat  ghot  vorböde,  dat  schal  st^n  vp  vnser  beider  räd,  den  wi  dAr  an  beiden 
zklen  sdiolen  tö  uorbMen  vnde  tö  bidden  vp  öne  legbelike  stede,  se  vns  dät 
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umme  wulmechtichliken  to  uorschßdende.  Weret  denne  dat  vnser  heren  welk  dat 
also  nicht  en  h^lde,  so  scholen  de  mÄnen  jnwönere  vnser  beider  land  lo  h6pe 
bliuen  by  dem  heren,  de  dat  recht  heft,  also  langhe,  bet  dat  de  here  an  dem  rechten 
sik  buzegen  let,  sunder  iönigherleie  vorwiit  vnser  edder  vnser  näkömelinge  efle 
i^mandes.  Vurderme*r  so  vville  \vi  here  Barnym  ergenömet  myt  vnsen  eruen  vnde 
näkömelingen  alle  inv^önere  vnser  land,  beide  gestlik  vnde  Averlik,  läten  bi  aller 
rechtigheit  vnde  vriheil,  dar  se  van  oldinges  ane  buw^demet  vnde  bourigiet  zint 
Weret  dat  wi  id  so  nicht  en  holden  vnde  wene  vorvnrechleden,  he  were  gfesllik 
edder  werlik,  an  vnsen  landen,  dar  scholen  de  mönen  inwonere  vnser  land  vore 
mänen  vnde  bidden,  alzo  dal  wi  ene  bi  rechte  läten,  vnde  weret  dat  wi  des  nicht 
en  dMen,  so  möghen  de  menen  inwonere  vnser  land  bliuen  bi  vnsem  vedderen 
hertich  Wartislaue,  eruen  vnde  näkömelingen  vnde  sinen  inwöneren  vnde  bi  dem 
i^nen,  de  aldus  vorvnrechtet  wert  van  vns,  alzo  langhe  bet  he  dat  wedderdeit  \Dde 
se  bi  rechte  le't.  Vnde  weret  dat  dar  iSnigherleie  twSdrachl  vp  stunde  efte  wurde 
van  vnsen  inwöneren  vnser  land,  de  scholen  sik  an  beiden  ziden  an  rechte  läten 
DÖghen,  vnde  we  dat  alzo  nicht  en  hÄlde  edder  dön  wolde,  so  schole  wi  vorbe- 
nömede  here  royt  vnsen  eruen  vnde  näkömelingen  vnde  inwöneren  dem  rechte 
bistän  vnde  bi  des  i^nen  hulpe  bliuen,  de  sik  an  rechte  nögen  let;  wanör  wi  bi 
des  nicht  endöden,  so  mach  de  iöne,  dede  van  vns  vnde  vnsen  inwöneren  uht 
bistendicheit  sines  rechten  kricht,  deme  anderen  heren  vnsen  vedderen  örghenömet, 
eruen  vnde  näkömelingen  vnde  sinen  inwöneren  vormänen  vnde  clägen  in  aller 
mäte,  alze  vöre  van  vns  heren  screuen  steit.  Hirmede  wille  wi  vnde  scholen  myt 
vnsen  eruen  vnde  näkömelingen  de  inwonere  der  land  vnses  löuen  vedderen 
iöghen  dat  recht  nicht  vordeidinghen  edder  ök  in  stneme  lande  iönigerleie  öae^ 
uäringhe  efte  inual  dön,  äne  dat  en  were  dat  wi  an  aller  mäte  dat  voruolget 
hadden,  alze  hir  vor  screuen  steit.  Alle  desse  vörscreuen  stukke  vnde  öo  i^k 
bi  ziik  löue  wi  here  Barnym  vor  vns  vnde  vnsen  bröder  hertich  Swantibur  vode 
vor  vnse  rechte  eruen  vnde  näkömelingen  stede  vnde  vast  to  holdende  to  öwigen 
tlden.  Des  to  högher  bukantnisse,  mör  vorwäringe  hebbe  wi  vnse  ingezegel  myt 
witschop  beugen  läten  vor  dessen  bröf,  de  gheuen  vnde  screuen  is  in  deme  dosier 
to  der  Eldena,  na  godes  börd  duzent  vörhundert  in  deme  vifvndetwintegesten  iäre, 
in  sunte  Nicolaus  däge  des  hilligen  bischoppes.  Hir  an  vnde  öuer  zint  ghewezet 
vnsen  löue  ghetrüwen  rädgheuere,  alze  de  örwerdige  in  got  väder  abbet 
Hinricus  van  Pudgloue,  abbet  Nicolaus  van  der  Eldena,  abbet  Tidericus  van  dem 
Nigienkampe,  her  Diderik,   perner  to  Lotze,   her  Rolof  Nigienkerke,  her  Hennen 
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Bonouw,  her  Hennigh  van  Jasmunde,  her  ^loflAtt  l&ttt,  her  Hans  Nigienkerke, 
her  Curd  Mollke,  her  Wolter  van  Pentze,  riddere,  Pawel  Morder,  Brunigh  Nigien- 
kerken,  knapen.  vnde  vele  meer  drwerdige  IQde,  dede  löuen  vnde  grwerdich  sint 

Nach    dem  Originale,    im   königl.  preuss.  Provinzial- Archive  von  Pommero  zu  Stettin. 
Das  Siegel  fehlt  mifc  der  Siegelschnur. 


443. 
Joachim  von  Kardorf  auf  Oranzow  und  sein  Sohn  Claus  lösen  von  dem 
Kloster  Dargun  die  den  Landesherren  zicstehende  Bede  und  das  Hunde- 
kom  aus  dem  Klosterdorfe  Pannekow  und  versprechen,  das  Kloster 
von  allen  landesherrlichen  Ansprüchen  deshalb  zu  entfreien. 

D.  cL  1425.    Deo.  6. 

Ik  Joachim  Kerktorp,  wänaftich  to  Grantzow,  vnde  ik  Clawes  Kerktorp,  Joachim 
söne  vörbenömet,  myd  vsen  eruen  bukennen  öpenbär  an  desme  br6ue  vor  al  den 
i^neo,  de  ene  z6*n  edder  hören  lesen ,  dat  vns  dö  Srwerdighe  ghöstlike  here  her 
Berod  abbet  to  Dargun  na  rdde  zynes  conuentes  hefTl  dän  to  lösende  böde  vnde 
hundekorne  an  ereme  dorpe  to  Pennecow,  dar  de  heren  vamme  lande  suluen  de 
lösynghe  ane  hadden,  de  ze  my  vnde  myme  söne  vörbenömet  ghunt  hebben  dor 
gbuost  vnd  vordönstes  wyllen;  vnde  weret  dat  den  abbet  van  Dargun  vörbenömet 
edder  zynen  näkömelynghen  de  heren  vamroe  lande  edder  iumment  van  der  heren 
weghen  vmme  lösynghe  vvryllen  vörbenömet  anspröke  edder  andödinghede  to  tökö- 
meoden  tyden  edder  dat  godeshüs  van  Dargun  dar  schaden  vmme  nöme,  des  schal 
ik  Joachim  vnde  Clawes  Kerktorpe  vörbenömet  vnde  vnse  eruen  deme  abbete  vör- 
beDömet  vnde  deme  godeshüs  to  Dargun  altemäle  benemen  vnde  scholen  vnde 
willen  den  abbet  van  Dargun,  de  nu  ys  vnde  zyne  näkömelynghe  van  aller  an- 
spräe  vmme  der  lösynghe  wyllen  vörbenömet  vntzetten  vnde  entfrygen,  wen  em 
des  behöff  vnde  nöd  ys,  vor  al  de  lönen,  dede  recht  gheuen  vnde  nemen  willen, 
wen  he  vns  vnde  vnse  eruen  ddr  to  öschet.  Dit  löue  ik  Joachim  vnde  Clawes 
Yörbeoömet  myd  öner  simenden  hant  myt  vsen  eruen  stede  vnde  vast  to  holdende, 
SQDder  i^negherleye  weddersprdke  edder  hulpewort,  ghöstlik  edder  werlik.  Tho 
le  vnde  bukantnitze  desser  vörscreuen  stucke  hebbe  ik  Joachim  vnde  Clawes 
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v6rben6met  vnse  inghezeghele  myd  vtrytschop  heoghen  läten  vor  desseo  br^,  de 
gheuen  vnde  screuen  ys  na  godes  b6rd  v^rteynhundert  \är  an  deme  vUf  \iide  twin- 
teghesten  iäre,  dSr  nä  an  sunte  Nicolaus  daghe  des  hylghen  byschoppes.  Tughe 
desser  dink  synt:  her  Heyne  Barolt,  herkhere  to  Schorrentyn,  her  Nicolaus  Peotze- 
lyn,  perner  lo  Leuyn,  Curd  Tyderikes,  borghem^ster  to  Gnogen,  vnde  0^tt9  httt 
to  Nusserow  vnde  vele  mSr  anderen  bedderuer  lüde,  dede  löuen  wSrt  zyn. 

Nach  dem  im  grossherzoglich-meklenburgischen  Geh.  und  Haupt- Archire  zu  Schweria 
aufbewahrten  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  flüchtigen  Minuskel.  An  einem  Fergfameot- 
streifen  hängt  das  Siegel  des  Joachim  y.  Eardorf,  wie  es  zu  Masch  Gesch.  der  Familie  tob 
Kardorf,  Tab.  II,  Nr.   15   abgebildet  ist;  das  zweite  Siegel  fehlt  mit  dem  Siegelbande. 


444. 
Vicke  Behr  zu  Bekrenwalde  verpfändet  dem  Bürger  Bernd  Wüstekuoe  m 
Tnbsees  5  Mark  jährlicher  Pacht  aus  einem  Bauerhqfe  zu   Oebditz 
für  50  Mark  sundisch. 

D.  d.  1426.     Dec.  12. 


Ick  üTtC&e  ISctet  wänachtich  to  dem  Barenwolde,  bekenne  äpaobür  aliei 
I6den  mith  mynen  erven,  dath  ick  scbuldich  byn  myner  eigenen  reddelkeo  wkldiM 
schult  dem  vörssichligen  wysen  manne  Berndt  Wustehuven,  borgere  tho  Tnibbezes» 
vod  ssynen  erven  vofR.ich  marck  sundesch,  diir  ick  mit  mynen  erven  em  viid 
ssynen  erven  vöre  vorsette  vnd  vorlfite  tho  eynem  brukelken  pannde  vyff  marek 
iärlicker  pacht  in  deme  dorpe  tho  Obeltze  an  deme  h6ve  vnd  huve,  denn  n\A  be- 
w&net  vnd  büvvret  Peter  Puleman,  de  hie  edder  ssine  erven  scholen  hören  alle  seafee 
Martens  däge,  alsso  quidt  vnd  alsso  fryg,  alse  myne  olderen  vöre  vnd  ick  dU 
de  gö  vryest  beseten  vnd  höret  hebben,  sunder  i^nigerleye  wedderstal.  Were  4ck, 
dath  godt  affköre,  em  edder  ssyne  erven  vt^edderstal  wurde  ann  desser  böriaga 
szo  mach  hie  edder  ssyne  erven  desse  vörbenömten  pacht  vthpaDdeo,  lyke  of 
zulven,  vnd  de  pannde  bringen  inn  de  belegelkeste  köpstadt,  vnd  ssyse  pacht  med» 
Dhemen  lyck  my  ssulven.  Were  öck,  dath  godt  affk^,  em  edder  zyneii  erveo 
borst  edder  bröke  wurde,  szo  Mve  ick  mith  myneii  erveo  vnd  roynem  bröder 
HtfÜMU  Wustehuven  edder  ssyneo  erven  wul  tö  to  dAnde.  Ock  sohaH  ick  mit 
mynen  erven  eme  vnd  ssynen  erven  desse  vörbeoömt  pacht  eotw^re»  v6r  alt 
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aosprtiLe  geisUicb  vnd  werlick  viid  vann  den  hereo  van  deme  lande.  Vnd  wenndr 
ick  edder  myne  erven  dith  vörbenömde  güth  vnd  paobt  wedder  lösen  willen  edder 
Wustehove  edder  ssynen  erven  ere  pennänge  wedder  hebben  willen,  szo  schal  vnser 
ein  dem  andern  ein  halff  iär  edder  mehr  tbovörn  tböseggen  vor  öme  sunte  Martens 
dige,  vnd  tho  deme  sunte  Martens  däge  dÄr  nagest  nhä  folgende,  alse  denne  thö- 
secht  is,  szo  schall  ick  edder  myne  erven  eme  edder  ssinen  erven  ssyne  vörbenömt 
voflUeh  marck  vtredder  geven  vnd  vyff  marck  pacht  an  gäden  ssundescben  Witten 
peoaigen,  alsse  denne  genge  vnd  geve  ssintb  in  deme  furstendöme  tho  Rügen,  in 
eyner  stede,  wör  eme  denne  edder  ssynen  erven  datb  alderövenst  kumpt,  vnd  de 
bräkioge  edder  die  börtnge  nicht  ihö  tynde  edder  äff  tho  slände  an  dem  hövet- 
stAIe.  Alle  desse  vörbenömt  stucke  vnd  eyn  islick  artickel  by  ssick  läve  ick  Vülkt 
vörbjsnömt  mith  mynen  erven,  vnd  mit  my  lövet  myn  löve  bröder  f^esitC  Vttt 
vörbenömt,  vfj  läven  beyde  mith  einer  sämenden  hant  dessem  vörbenömten  Wüste- 
huven  vnd  ssinen  erven  stede  vnd  vast  tho  holdende  in  göden  trüwen,  sunder 
argelist,  sunder  wedderspräke  vnd  sunder  ssynen  bewislick  schaden.  Ynd  we 
dessen  brM  heffl  mit  Wustehuven  edder  ssiner  erven  willen,  deme  schall  hie  alsso 

0 

hulpück  wesen,  alse  Wustehuven  ssulven.    Tho  gröter  bewäringe  vnd  mörer  wit- 

licheit  alle  desse  vörschreven  dinck,  sso  hebbe  ick  Vicke  vörbenömt  myn  ingezegel 

vDd  myn   löve  bröder  JjQttttC   vörbenömt  zyn  ingezegel  henget  täten  als  ein 

iMedelöver  vor  dessen  bröff,  de  geven  is  na  gades  börtb  vörteynhundert  iär  dar 

lAA  an   deme  vyff  vnd  twintigesten  iäre,   an  sunte  Lucien  ävende  der  hilligen 

ianekfröwen. 

Nach  einer  Ton  dem  im  J.  1530  aas  dem  t.  Behrschen  Familien- Archire  prodnoirten 
Originale  genommenen  gerichtlichen  und  beglaubigten  Abschrift  in  dem  vor  dem  Reichskammer- 
gerichte zu  Wetzlar  yon  den  Behren  gegen  die  Herzoge  yon  Pommern  geführten  Processe 
über  den  Heimfall  des  Gutes  Behrenwalde,   in  den  Reichskammergerichts -Acten   zu  Wetzlar. 


445. 
Der  Priester  Johann  von  Plöne  verpfändet  der  Stadt  Barth  seine  Hebungen 
aus.  dem  Dcrfe  Bmoemlorfßir  300  Mark  sund.  Pf. 
H.  d.  Bavth.    142«.   Dea  80. 


Yk  äkm  fcktaM,  de  «tosen  MB  MbMMi  eAe  hörmi  leseeo,  bekeane  ick  €r 
Man  nMe,  prtetar^  virnd  iiatAge  iptablr,  dath  kk  mä  wim&a  enien,  nha  rAd« 
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vDDd  vulbört  miner  nSgestenQ  frunde,  mit  wolbedachtenn  vrigenn  möde  reddeUkeon 
vorkofTt  VDDd  vorlatbeDn  hebbe,  vorköpe  vnDd  vorlätbe  tho  einem  ^wigeon  köpe 
mit  craft  disses  br^lT  dcDn  Srsäroen  borgermeistern n  vnnd  rädtroannenn  der  Stadt 
Bardt,  de  nhü  tör  tJdt  sint,  vnnd  erenn  rechtenn  nhäkämelingen,  vor  W  mark 
sundesche  pennynge,  de  se  my  woll  to  miner  nöge  boröth  hebben  ehr  der  makioge 
disses  brSuess,  alle  vpböringe,  de  ick  hebbe  inn  deme  dorpe  Buwendorp  inn  dissem 
nhdbenhömeden  gude,  also  (nhu)  inn  deme  käthenn,  dar  nhu  inne  wänet  Willeke, 
II  marck  vnnd  II  pennynge  vnd  X  Schillinge  dSnnstpennynge,  dar  nhu  inne  wloet 
Hintze  Wendorp,  II  marck  pacht  myn  VI  pennynge  vnnd  X  Schillinge  d^nstpennyoge, 
dar  nhü  vppe  w^äneth  Clawes  Michels  lU  marck  myn  lU  Schillinge  vnnd  X  schil- 
linge  dönstpennynge,  dar  nhü  vvräneth  Roliff  IX  schillinck  pacht,  X  Schillinge  d^ost- 
pennynge  vnd  VIII  Schillinge  wäterlinss,  dar  nhü  inne  wänet  Clawes  Kersteos  I 
marck  pacht,  X  Schillinge  d^nstpennynge  vnd  XV  hönre,  VIII  Schillinge  wätertioss, 
dar  nhü  vppe  wanet  Werneke  Was  XII^  pacht,  \jj.  d^nstpennynge  vnnd  yiVLß 
wätertinss,  Merlen  Kerstenn  XX  ^'  vnnd  IUI  9t  pacht,  XjT.  dSnstpennynge  vnod 
VIII^.  wätertinss,  Peter  Leider  XXIIll^  pacht,  \ß  dönstpennynge  vnd  VIII/ 
wätertinss,  vnnd  van  einem  iävyrelkenn  bürenn  vörbenömet  dess  iäres  einn  rock- 
hönn,  inn  deme  kröge  därsuluest,  dar  nhu  inne  wanet  Tymme,  XIX ^  pacht  myo 
IUI  9^.  vnnd  vmme  dat  drudde  iar  ein  röckhönn,  alle  iär  vann  desszen  bürenn  vö^ 
benömeth  efte  vann  erenn  nhäkämelingenn,  de  dar  vppe  wänet,  vptoböreode  lo 
sunte  Mertens  dage  dess  hilligenn  bischoppes.  Alle  disse  vörbenhAmedenn  iAriike 
pacht,  dßnstpennynge,  wätertinse  vnnd  röckhönre,  mit  aller  töbehöringenn,  mit  allen 
wönliken  smaltegedenn,  mit  allem  tollen,  schall  de  vörschreuen  örlike  r^idt  tbo 
Bardt  vnd  eren  nhäkämelingen  hebben  vnnd  besittenn  mit  allem  dunste  vand  rechte, 
mit  deme  högestenn  vnnd  sidestenn,  also  qwidt  vnnd  vrtgh,  also  min  väder  vor 
vnnd  ick  uhä  dat  vörbenömede  güdt  i6  qwitest,  vredelikest  vnnd  vrigest  gebat 
hebbenn  vnnd  besethenn,  also  alse  dat  licht  vnnd  iS  vann  oldinges  gelegenn  beSt 
inn  alle  sinen  sch^denn,  vnnd  wisen  se  därinn  mit  kraft  disses  br6ues.  Alle  dit 
vörbenhömede  güdt  mögenn  se  pandenn,  efte  ahn  des  behöff  were,  sunder  i^Doiger- 
lei  bröke,  vnnd  de  pande  to  bringende  vnnd  to  uorköpende,  wör  ehn  dat  akle^ 
öuenst  kumpt,  in  deme  forstendöme  tho  Rugenn,  my  vnnd  mtnen  eruen  in  alle 
dissem  vörbenömeden  güde  vnnd  inn  alle  des  güdes  töbehöringeD  nidites  nkAt  to 
beholdende,  men  den  wedderköp,  ino  der  wtse,  also  hir  nhä  schreuenn  steiL  Were 
6ck  dat  dissem  vörbenömeden  örlikem  räde  des  behöff  were,  so  mögen  se  alle  dat 
vörbenömede  güdt,  mit  alle  syner  töbehöringenn  vertan  vorköpeo,  vorsetten  efte' 
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vorwesseleDD ,  weme  se  willenn,  vnnd  weme  se  dat  vorköpen,  vorsetteDn  efle  mit 
weme  se  wesselen,  deme  eile  denn  schal  desse  ißgenwerdige  brM  also  bulplich 
wesenn,  also  ehnn  suluen.  Ock  schal  ick  her  Johann  Plone  mit  minen  eruen  vnnd 
will  deme  v6rben6meden  erlikenn  räde,  eren  nhäk^melingenn  vnnd  weme  se  dit 
vörschreuenn  güdt  .mit  alle  siner  töbehöringen  vorköpen,  vorsettenn  erie  vorwes- 
selenn,  dit  vörbenömede  gudt  vp  minen  ^en  koste  vnd  th^ringe  enlfrigenn  vnnd 
entwSren  vor  alle  anspräke,  geistlike  efle  werlike,  vnnd  schall  vnnd  will  dat  vor- 
d^nenn  denn  herenn  dess  landess  vnd  vorddgedingen  like  minen  anderen  guderen, 
also  recht  is.  Vnnd  wenn  ick  her  Johan  Plone  efle  mine  ernenn  dit  vörbenömede 
gudt  mit  siner  töbohöringen  wedderköpen  will,  so  schall  ick  efte  mipe  eruen  t6- 
seggen  deme  vörbenömedenn  räde,  eren  nhäkämelingenn,  edder  weme  se  dit  vör- 
benömede güdt  vortan  vorköpenn,  vorwesselen  efle  vorsetthenn,  ein  halff  iär  touörn, 
vnd  denne  därnögest  to  sunte  Mertens  däge  dess  hilligen  bischoppes  enn  bethälenn 
vond  berödenn  mit  gudenn,  roden,  geuen,  vnuorwörnenn  sundeschenn  pennyngen 
de  vörschreuenn  III^  mark  höuetstöls,  mit  der  pacht  vnnd  aller  töbehöringen,  de 
sick  denne  dar  thö  böreth,  also  vörschreuen  steit,  sunder  iennigerlei  mynringe. 
Islick  by  sich  laue  ick  her  Johann  Plone  vnnd  mine  eruen  stede  vnnd  vaste  to 
holdende  sunder  iönnigerlei  hulperede  edder  argelist,  öck  nichtes  nicht  dar  vor  to 
nutende,  dar  men  dissen  bröGT  mede  breken  muchte  gantz  edder  eyn  d£l.  Des  to 
m^rer  bewäringe  so  hebbe  ick  her  Johan  Plonenn  vor  my  vnnd  mine  eruen  min 
ingesegel  mit  gantzer  witschop  läthenn  hengen  vor  dissenn  br^lT.  Hir  synn  mede 
aoD  vnnd  äuer  gewesen  de  duchtigen  manne:  her  3|0]^ail  Vt^tt,  her  Curdt 
Moltzke,  riddere,  Hanns  vnnd  Hinrick  geuedderen  geböten  de  Pinnen,  knapenn, 
de  vmme  miner  bede  willenn  ere  ingesegell  to  luge  hebbenn  hengen  läthenn  vor 
dissenn  bröGf,  de  gegeuenn  is  tho  Bardt  nha  gadess  börth  vörteinhundert  \är  dar 
Dha  in  deme  vifvndtwintigesten  iäre,  inn  sunte  Thomas  äuende  dess  hilligen  apostels. 

^118  dem  Lehn-Frocesse  über  die  nachgelassenen  Güter  des  Hans  von  Flöne,  Tom 
J.  1480,  im  Codex  diplomaticus  Bogaslai  X,  Nr.  135,  im  königL  preuss.  ProTinzial- Archive 
Ton  Pommern  zu  Stettin.  Vgl.  zum  J.  1480,  Febr.  2  bis  April  24.  Die  Flöneschen  Lehn-, 
^ter  Neuendorf  und  Hermannshagen,  so  wie  Kückenshagen  liegen  zwischen  Barth  und 
Bamgarten,  wo  auch  Buwendorf  zu  suchen  sein  wird. 
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Nachträge. 


446. 

Der  Markgraf  Albert  von  Brandenburg  bestätigt  die  Gerechtsame  der  Stadt 
Berenstein,  Jetzt  Bernstein,  welche  die  Bitter  Dietrich  und  Lippold  II 
Bere  (Behr)  mit  120  Hufen  gestiftet  hohen. 

D.  cL  1290.    Mäni  17. 


Alberti  Marggrauen  tho  Branden borch  Confirmation  der  Gerechtigkeit  der  S(adt 
Bernstein  vp  hundert  vnd  XX  huuen  vnd  anders,  szo  BlD^tidt  vnd  2.tJP90lOt 
mttVX  dartho  gegeuen,  des  Datum  in  ratecsane  (?),  Anno  1290,  die  Gerdrudis, 
betekent  mit  C.  31. 

Regeste  im  Urkanden  -  Bepertoriam  des  pommerschea  Secretairs  Erasmus  Haiti 
(1530 — :1572)  in  den  Handschriften  der  Gesellsch.  für  pommersche  Geschichte  K.,  jetzt  ia 
pommersehen  Froyiiizial-ArchiTe  zu  Stettin.  Dieser  Urkundenausetig,  so  wie  der  folgende, 
trek&e  sehen  nnnittelbaT  nach  der  Entdeckung  in  den  Forschungen  Bd.  n,  A,  S.  24  i|d. 
mSIgetheüi  und  erl&utert  sind,  werden  als  wichtig«  Urkunden  hier  nooh  ein  Mal  mitfBtleRl, 
tetit  sie  nicht  so  leicht  übersehen  werden,  um  so  mehr  da  sich  werthvoUe  SritetemigM 
über  ein  behrsches  Siegel  yom  J.  1283  in  den  Na^rägen  zu  den  Forsdumge«  m  gif 
wärtigen  EL  Bande  daran  knüpfen.     Vgl.  Bd.  H,  B,  Nachträge,    S.  177,  Urkunde  Nr.  259. 
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Die  Markgrafen  Otto  und  Conrad,  Johann  und  Heinrich  von  Brandenburg 
bestätigen  die  von  den  Rittern  Bere  (Behr)  gestiftete  Stadt  Berenstem, 
jetzt  Bernstein,  nachdem  sie  das  Land  Bernstein  von  ihrem  Oheim 
dem  MarJcgraJen  Albert  gekaujt  haben. 

D.  d.  Chorin.    1298.    Julii  8. 


Otlo  und  CoDradt,  Johann  vnd  Hinrich  tho  Brandenborch  vnd  der  Landen  Mar- 
chiones  befrigung  vnd  Confirmalion  Civitati  Bernstein,  dartzo  Milites  dicti  Utfl  in 
prima  fundacione  hundert  vnd  twintich  hoven  gegeuen,  dat  Landt  desulven  Marg- 
graven  van  eres  vaders  bruder  Marggraue  Albrecht  gekofll  vmrae  4000  Mk.  sulvers 
Brandenborges,  des  Datum  in  der  Molen  by  dem  Closter  Corin,  Anno  1298,  tercia 
feria  ante  Margarete,  mit  C.  8.  betekent. 

Kegeste  von  der  Hand  des  pomm ersehen  Seccetairs  Erasmus  Husen  in  den  Hand- 
sohrifiten  der  Gesellschaft  für  pommersche  Gescbiohte  2C.  und  mit  den  übrigen  HaJid Schriften 
derselben  jetzt  im  Verwahrsam  des  pommerscben  Froyinzial- Archivs  zu  Stettin.    Vgl.  Nr.  446. 


448. 
Der  Fv/rst    WMav   von   Rügen   verschreibt   seiner   an    den    Grajen   Albert 
von  Anhalt  vermählten   Tochter  Agnes  die  Mitgift,  unter  Verbürgung 
mehrerer  seiner  Vasallen  auf  Einlager. 

D.  d.  Barth.    1324.    Sept  2. 


Uniaersis  presentia  visuris  Wizlauus,  dei  gracia  princeps  Ruyanorum,  salutem  in 
omnium  salnatore.  Recognoscimus  presentibus  protestantes,  quod  cum  filiam 
nostrain  dilectam  Agnetem  illustri  comiti  Alberto  de  Anehalt  matrimonialiter  copula- 
uimus,  sibi  mille  et  quingentas  marcas  Brandeborgensis  argenti  dotis  nomine  duxi- 
mus  assignandas  ac  infra  annum  et  diem  ipsi  comiti  gratuite  persoluemus,  sin  autem 
termino  deputato  iam  dictum  argentum  predicto  comiti  de  Anehalt  non  persolue- 
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rimus,  extunc  omnes  nostri  compromissores  infrascripti  ciuitates  inlrabunt  et 
opida,  in  quibus  racione  huius  obstagii  iacere  promiserunt,  faciendo,  que  iure 
promissionis  facere  teneanlur.  Vt  igitur  hec  iDuiolabiliter  obseruentur,  subscriptos 
nostros  milites  et  uasallos  statuimus  fideiussores,  videlicet  dominum  Johanoem 
de  Gristow,  qui  obstagium  in  Grimme  facieU  Zifridum  de  Plone,  Johannem  de  Diuitz, 
qui  in  Band  facient  obstagium,  Johannem  Dotenbergh,  Reynfridum  de  Penilz,  Mar- 
quardum  Holsatum,  Zifridum  Blixe,  Wlf  Blixe,  hü  obstagium  facient  in  Lozitz, 
Hinricum  de  Dechow,  Hinticum  Morder,  Johannem  Morder,  qui  obstagium  facient 
in  Damgur,  Conradum  de  Bugha,  Guzlauum  Sum,  Boranth  de  Pubuzke,  Rudolfam 
de  Dornow,  qui  obstagium  facient  in  G^rtz,  Hinricum  de  Osten  in  Gynxt;  de  famulis: 
ÜSentltltgl^tttn  Vttt,  anliqum  Kedingh,  Hinricum  de  Indagine,  qui  obstagium 
facient  in  Tribuses,  Hinricum  Tun  in  Malchin  et  Johannem  Speckin,  qui  edam 
Lozitz  obseruabit.  Datum  et  actum  Bard,  anno  domini  M^CCC^XXIIIP,  dominica 
ante  Natiuitatem  Marie  virginis  gloriose. 

Nach  einer  voo  dem  Herrn  Burgemeister  Dr.  Fabricius  zu  Stralsund  mitgetheilt«a  Ab* 
Schrift  von  dem  Originale  im  herzoglich- anhaltischen  Archive  zu  Dessau.  Von  der  ümschiift 
des  an  einem  ausgeschnittenen  Pergamentstreifen  hangenden,  sehr  beschädigen  Siegels  des 
Fürsten  Wizlar  sind  nur  die  ersten  (8.  Willai)  und  letzten  Buchstaben  erkennbar.  Diese 
Urkunde  ist  sehr  nichtig,  weil  sie  sicher  den  Kern  des  Adels  im  Fürstenthume  Rügen  ent- 
hält. Henning  Bere  ist  ^olftatltl  II  l^t^t  auf  Hugoldsdorf,  yon  der  Rügenschen  Familie. 
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Drittes  Terzelebntes 

der 

in  den  Urkunden  des  Geschlechts  Behr 

genanoten 

Güter  dieses  Gteschleohts. 


I. 

Citer  der  i 

rägeisehei 

FamUe. 

'^ttnmitkt. 

1376. 

Apr.  20. 

Nr.  303. 

1415. 

Febr.  14. 

Nr.  398. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

^mfoi. 

1402. 

Apr.  9. 

Nr.  369. 

^tsHtf  Cpfytis^f). 

1415. 

JUD.  1. 

Nr.  400. 

1420. 

Nr.  420. 

^i«m. 

1412. 

Febr.  24. 

Nr.  391. 

J>rei|o». 

1408. 

Dec.  6. 

Nr.  386. 

«^SixeiL 

(1370.) 

Nr.  298. 

^miaitL 

1370. 

Febr.  24. 

Nr.  299. 

$%ti^kshnf. 

1389. 

Apr.  18. 

Nr.  330. 

1394. 

JuD.  30. 

Nr.  341. 

1395. 

Nov.  24, 

Nr.  342. 

1396. 

Mai  24. 

Nr.  343. 

1398. 

Sept.  8. 

Nr.  349. 

1404. 

Dec.  18. 

Nr.  374. 

1408. 

Dec.  6. 

Nr.  386. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

Man. 

1389. 

Apr.  18. 

Nr.  330. 

1396. 

Mai  24. 

Nr.  343. 

1404. 

Dec.  18. 

Nr.  374. 

1408. 

Dec.  6. 

Nr.  386. 

1415. 

Mai  25. 

Nr.  399. 

Irfcnte  4w  flmUNhii  Mr.  ULI. 


35 
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jtrolo». 


^nU|«f. 


'^n^ow. 


'9<nitoiiti|((M. 


W*^hn. 


1408. 

Dec.  6. 

Nr.  386. 

1381. 

Oct  27. 

Nr.  307. 

1381. 

Od.  27. 

Nr.  .308. 

1382. 

Febr.  22. 

Nr.  312. 

1383. 

Aug.  11. 

Nr.  317. 

1415. 

Jan.  K 

Nr.  400. 

1370. 

Febr.  24. 

Nr.  299. 

1381. 

Oct  27. 

Nr.  307. 

1365. 

«r.  J2I. 

1409. 

Jan.  18. 

Nr.  388. 

1412. 

Febr.  24. 

Nr.  391. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

1420. 

Nr.  418. 

1420. 

Nr.  419. 

1420. 

Nr.  4-20. 

1424. 

Febr.  3. 

Nr.  436. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

1425. 

Dec.  6. 

Nr.  443. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

1425. 

Dec.  12. 

Nr.  444. 

(1370. 

1 

Nr.  298. 

1415. 

Jun.  1. 

Nr.  400. 

1414. 

Jan.  14. 

Nr.  395. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

1415. 

Jun.  I. 

Nr.  400. 

1370. 

Febr.  24. 

Nr.  299. 

(1370.) 

Nr.  298. 

1401. 

März  13. 

Nr.  359. 

1414. 

Nov.  22. 

Nr.  397. 

(1350.) 

Nr.  267. 

1415. 

Febr.  14. 

Nr.  398. 

1415. 

Mai  25. 

Nr.  399. 

1370. 

Febr.  24. 

Nr.  299. 

1412. 

Febr.  24. 

Nr.  391. 
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n.   Citer  4er  gitiUwsekoi  Paidlk. 


mctvfytf,  M<  '»vfhn. 

^Senifbni. 

1290. 

Märe  17. 

Nr.  446. 

1298. 

Jul.  8. 

Nr.  447. 

^vftnf. 

1401. 

Dec.  24. 

Nr.  365. 

^min,  l  ^.  $to«aik. 

1353. 

Dec.  20. 

Nr.  273. 

1380. 

Nov.  30. 

Nr.  305. 

1387. 

Aug.  24. 

Nr.  325. 

1424. 

Nr.  435. 

itnttCm,  iä  ^mkm. 

1353. 

Aug.  29. 

Nr.  271. 

I»««i4. 

1360. 

Nr.  285. 

1387. 

Aug.  24. 

Nr.  325. 

Ihntfc^. 

1360. 

Nr.  285. 

1387. 

Aug.  24. 

Nr.  325. 

^tiatkti. 

1360. 

Nr.  285. 

1387. 

Aug.  24. 

Nr.  325. 

m. 

1351. 

OcL  30. 

Nr.  268. 

1382. 

Febr.  3. 

Nr.  309. 

^üfim  CStmfcN). 

1333. 

Aug.  29. 

Nr  271. 

1358. 

Märe.  16. 

Nr.  280. 

SakOm. 

1360. 

Nr.  285. 

^i.  $Mf$m. 

1356. 

Märe  16. 

Nr.  278. 

1382. 

Febr.  3. 

Nr.  309. 

1401. 

Dec.  24. 

Nr.  364. 

INI 

1360. 

Nr.  285. 

0^     w^      Q^^W^wV» 

1353. 

Dec.  20. 

Nr.  273. 

1360. 

Nr.  285. 

^WbKML 

1394. 

Jan.  1.^ 

Nr.  339. 

1424. 

Nr.  435. 

9tif». 

1393. 

Aug.  28. 

Nr.  271. 

1356. 

Märe  16. 

Nr.  278. 

1338. 

Märe  16. 

Nr.  280. 

1382. 

Febr.  3. 

Nr.  309. 

w 
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^Ülfo».                                        1382.  Febr.  20.  Nr.  310. 

1390.  Dec.  21.  Nr.  334. 

^U^«§«»k.                                     1360.  Nr.  285. 

1387.  Aug.  24.  Nr.  325. 

^{biin0$(a(|(lt.                              1382.  Jun.  20.  Nr.  314. 

^narfienßiird.                              1380.  /ul.  25.  Nr.  304. 

^tobbefin.                                    1380.  Nov.  30.  Nr.  305. 

1382.  Nov.  1.  Nr.  316. 

1386.  Oct.  4.  Nr.  324. 

1387.  Aug.  24.  Nr.  325. 
^«efin.  1360.  Nr.  285. 
%oißi  1360.  Nr.  285. 
^anj.                                            1356.  März  16.  Nr.  278. 

1358.  März  16.  Nr.  280. 

1382.  Febr.  20.  Nr.  310. 

1390.  Dec.  21.  Nr.  334. 

1393.  Dec.  6.  Nr.  338. 

$d|fagdov.  *                               1351.  Oct.  30.  Nr.  268. 

1353.  Aug.  29.  Nr.  271. 

1358.  März  16.  Nr.  280. 
1382.  Febr.  3.  Nr.  309. 
1390.  Dec.  21.  Nr.  334. 
1415.  Nov.  24.  Nr.  401. 

$<(jonniltll.                                   1360.  Sept  8.  Nr.  286. 

$f«(!art.  ^Korfdldlanf.                 1353.  Dec.  20.  Nr.  273. 

1359.  März  28.  Nr.  284. 
^fnfoo.                                        1415.  Nov.  24.  Nr.  401. 

1356.  März  16.  Nr.  278. 

1358.  März  16.  Nr.  280. 

1390.  Dec.  21.  Nr.  334. 

1393.  Dec  6.  Nr.  338. 

|if0».                                          1356.  März  16.  Nr.  278. 
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Drittel»  Terzelehiitofii 

der 

in  den  Urkunden  des  Geschlechts  Behr 

genannten 

Olieder  dieses  Geschlechts. 


li.  Die  FaMilien  und  Linien. 


A. 

%vi%tnjicht  (jpnmU^. 

L  Haoptliaie 

BehTOBwalde. 

a.   Unie 

Werder. 

Gen. 

1.  $atu  ^%mm. 

VI. 

<?idUIL 

(?)  1369. 

Jul.  7. 

Ribnitz. 

Nr.  295. 

oder  Vicke  L  auf  Hugoldsdorf  ? 

1380. 

Jui.  25. 

Greifswald. 

Nr.  304. 

1383. 

Aug.  11. 

Grimmen. 

Nr.  317. 

1383. 

Nov.  20. 

Stralsund. 

Nr.  318. 

1384. 

Jan.  13. 

Stralsund. 

Nr.  319. 

1384. 

Jan.  13. 

Stralsund.  . 

Nr.  320. 

1389. 

Apr.  18. 

Nr.  330. 

1392. 

März  31. 

Greifswald. 

Nr.  335. 

m 

^tdurn. 

1396. 

Mai  24. 

Damgarten. 

Nr.  343. 

1404. 

Dec.  18. 

Wismar. 

Nr.  374. 

1406. 

Apr.  28. 

Stralsund. 

Nr.  379. 

1407. 

Mai  17. 

Nr.  382. 

1408. 

März  25. 

Stralsund. 

Nr.  385. 
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VlI.      ^UU  m.               1408. 

Dec.  6. 

Nr.  386. 

1409. 

Nr.  387. 

1410. 

Jun.  8. 

Bergen. 

Nr.  390. 

1412. 

Febr.  24. 

Tribsees. 

Nr.  391. 

1412. 

Od.  31. 

Greifswald. 

Nr.  393. 

1414. 

Jan.  14. 

Tribsees. 

Nr.  395. 

1414. 

Jun.  21. 

Stralsund. 

Nr.  396. 

1414. 

Nov.  22. 

Nr.  39?. 

1415. 

Febr.  14. 

Nr.  398. 

1415. 

Mai  25. 

Nr.  399. 

1415. 

Juo.  1. 

Nr.  400. 

1420. 

Jul.  16. 

Nr.  413. 

1420. 

Nr.  414. 

1420. 

Nr.  415. 

1420. 

Nr.  416. 

1420. 

Nr.  41?. 

1420. 

Nr.  4ia 

1420. 

Nr.  419. 

1420. 

Nr.  420. 

1421. 

Nr.  421. 

1421. 

Nr.  422. 

1421. 

Nr.  423. 

1421. 

Nr.  424. 

1421. 

Nr.  425. 

iUts,  iS  ^l^m.  1417. 

Jan.  5. 

Anklam. 

Nr.  403. 

1417. 

Jan.  5. 

Anklam. 

Nr.  40i 

,                                    1417. 

Jan.  15. 

Püdagla. 

Nr.  405. 

1417. 

Mai.  16. 

Usedom. 

Nr.  407. 

VIIK    im»a  n.                 1412. 

Febr.  24. 

Tribsees. 

Nr.  391. 

1415. 

Febr.  14. 

Nr.  398. 

1415. 

Mai  25. 

Nr.  3N. 

-U                                  1415. 

Jun.  1. 

Nr.  400. 

1425. 

Mirz  16. 

Nr.  43». 

^miUfc,  mafttit.  1415. 

Mai.  25. 

Nr.  m 
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VI.    iScHr  ton  9ato.     1350—1370.  Nr.  267. 

Nr.  291. 

VII.  (jkntufie  IL)  (1415.    Febr.  14.)  Nr.  398. 

Nr.  399. 
Nr.  400. 

VIII.  j^ennde  lU.  K  j.       1415.    Febr.  14.  Nr.  398. 

Nr.  399. 
Nr.  400. 
Nr.  406. 
Nr.  439. 


2. 

Jl.  f^tu  Wtt>n 

^t  ton  9ato. 

1350- 

-1370. 

^ermann. 

1365. 

Aug.  24.       Slralsi 

(jkntufie  IL) 

(1415. 

Febr.  14.) 

(1415. 

Mai  25.) 

(1415. 

Jun.  1.) 

^ennde  111.  I>.  j. 

1415. 

Febr.  14. 

1415. 

Mai  25. 

1415. 

Jun.  1. 

1417. 

März  1.        Rostoc 

1425. 

M8rz  16. 

b.   Linie   Behrenwalde. 


VI. 

^mt  i 

1370. 

Nr.  298. 

(1414. 

Nov.  22.  t) 

Nr.  397. 

^tli€  1. 

1376. 

Apr.  20.       Neuenkamp. 

Nr.  303. 

VII. 

^ehu  IL 

1398. 

Nr.  345. 

1414. 

Nov.  22. 

Nr.  397. 

1415. 

Mai  25. 

Nr.  399. 

1415. 

Jun.  1. 

Nr.  400. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

^iden. 

1414. 

Nov.  22. 

Nr.  397. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

1425. 

Dec.  12. 

Nr.  444. 

^ntitffie  n. 

1414. 

Nov.  22. 

Nr.  397. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

1425. 

Dec.  12. 

Nr.  444. 

n.  ] 

BavpttiBie  lagoldsdoit 

IV. 

mann. 

1324. 

Sept.  2.       Barth, 
k.  Uiüe  Löbniti. 

Nr.  448. 

V. 

|«|m  DI. 

1359. 

Nr.  283. 

1373. 

Jon.  23.       Plate. 

Nr.  300. 
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1.  $ati<.  1M,4 

VL    '9Kit41Mt^  I- 

1368. 

Nov.  11. 

DamgartOD. 

Nr.  294. 

1369. 

Jul.  7. 

Riboitz. 

Nr.  295. 

1370. 

Febr.  24. 

Nr.  299. 

1381. 

Oct.  27. 

Greifewald. 

Nr.  307. 

1385. 

Nr.  321. 

a. 

^.  ioM 

^rinl0io. 

Yll.   ^uAcr. 

1398. 

Nr.  345. 

1415. 

Mai  25. 

Nr.  399. 

1415. 

JUD.    1. 

Nr.  4M. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

b. 

$atu  Htv^ff. 

Vn.    ^((ptotML  (9itfi() 

.  1412. 

Febr.  24. 

Tribsees. 

Nr.  391. 

1412. 

Oct  31. 

Greliswald. 

Nr.  393. 

1415. 

Mai  2.b. 

Nr.  399. 

1418. 

Jan.  16. 

Stralsund. 

Nr.  411. 

1421. 

Febr.  16. 

Stralsund. 

Nr.  424. 

1421. 

Febr.  16. 

Stralsund. 

Nr.  425. 

1421. 

Dec.  17. 

Neuenkamp. 

Nr.  428. 

1423. 

Jul.  13. 

Barth. 

Nr.  433. 

1425. 

Mai  16. 

Eldena. 

Nr.  440. 

vm.  9oiKiiiiiiv. 

1409. 

Jan.  18. 

Nr.  38a 

1412. 

Febr.  24. 

Tribsees. 

Nr.  391. 

1412. 

Oct.  31. 

Greifswald. 

Nr.  393. 

1414. 

Jon.  21. 

Stralsund. 

Nr.  398. 

1414. 

Nov.  22. 

Nr.  39T. 

1415. 

Mai  25. 

Nr.  399. 

1415. 

JUD.    1. 

Nr.  400. 

1415. 

Nov.  26. 

Eldena. 

Nr.  40i 

1417. 

Nov.  24. 

Barth. 

Nr.  408. 

1417. 

Nov.  24. 

Barth. 

Kr.  409. 

1418. 

Jan.  13. 

Stralsund. 

Nr.  410. 

1418. 

Jan.  16. 

Stralsund. 

Nr.  411. 

1421. 

Jao.  3. 

Stralsund. 

Nr.  422. 
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viiL  §«IMni  IV. 

1421. 

Febr.  16. 

Stralsund. 

Nr.  424. 

1421. 

Febr.  16. 

Stralsund. 

Nr.  425. 

1421. 

Febr.  16. 

Stralsund. 

Nr.  426. 

1421. 

Aug.  3. 

Bergen. 

Nr.  427. 

1421. 

Dec  17. 

Neuenkamp. 

Nr.  428. 

1422. 

MSrz  12. 

Wolgast. 

Nr.  429. 

1422. 

April  16. 

Eidena. 

Nr.  430. 

1423. 

Jul.  13. 

Barth. 

Nr.  433. 

1423. 

Sept.  4. 

Swine(munde). 

Nr.  434. 

1424. 

Dec.  22, 

Stralsund. 

Nr.  437. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

1425. 

Mai  16. 

Eidena. 

Nr.  440. 

1425. 

Jul.  15. 

Wolgast. 

Nr.  441. 

1425. 

Dec.  6. 

Eidena. 

Nr.  442. 

1425. 

Dec.  20. 

Barth. 

Nr.  445. 

9(Ctt$I. 

1418. 

Apr.  3. 

Greifswald. 

Nr.  412. 

1423. 

Apr.  11. 

Kopenhagen. 

Nr.  432. 

1423. 

Jul.  13. 

Barth. 

Nr.  433. 

1424. 

Dec.  22. 

Stralsund. 

Nr.  437. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

1425. 

Mai  16. 

Eidena. 

Nr.  440. 

'SKir^MTk,  '^aut. 

1392. 

OcU  19. 

Loiz. 

Nr.  337. 

1401. 

Dec.  6. 

Hiddensee. 

Nr.  362. 

C. 

$atu  «oj 

^0«. 

m   Mint  I. 

1412. 

Febr.  24. 

Tribsees. 

Nr.  391. 

1415. 

Mai  25. 

Nr.  399. 

1415. 

Jun.  1. 

Nr.  400. 

1425. 

März  16. 

Nr.  439. 

^inUms,  '^met. 

1414. 

(Basse.) 

Nr.  394. 

2. 

^^*       Sm^^^^      ^P^""*^»» 

VL   ^«fm*  IV. 

1359.(?) 

Nr.  283. 

1365. 

Nr.  290. 

1368. 

Damgarteo. 

Nr.  294. 

Iitaita  4M  «iiiUiitli  Mr.  BL  •. 

S6 
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Vi.    I^Hami  IV.  13«».    J«l.  7.        mbttkt.  Mr.  29». 

138».    Oct.  27.      Greifewald.  Nr.  307. 

I38K    Oct.  27.      Graifewald.  Nr.  306. 

1382.    Febr.  92.    (Greifswald.)  Nr.  312. 

Nr.  317. 

Nr.  323. 

Nr.  328. 

Nr.  329. 

Nr.  346. 

Nr.  350. 

Nr.  353. 

Nr.  354. 

Nr.  355. 

Nr.  356. 

Nr.  357. 

Nr.  360. 

Nr.  361. 

Nr.  371. 

Nr.  372 

Nr.  375. 
VII.    'füie  I.  I3S1.    Oot  27.      Greifswald.  Nr.  307. 

'  Nr.  3W. 

Nr.  311. 

Nr.  312 

Nr.  315. 

Mr.  3lf 

Nr.  326. 

Nr.  32Bi 

Nr.  332 

Nr.  335. 

Nr.  336i 

Nr.  343. 

Mr.  M7. 

Nr.  34& 

Nr.  35& 


1363. 

A.g.  11. 

(Grimmen.) 

1386. 

Jul.  8. 

Stralsund. 

1988. 

138». 

März  3». 

1398. 

Jan.  4. 

Schwerin. 

1398. 

pec.  8. 

Schwerin. 

1399. 

Apr.  10. 
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TOD  Einfluss  auf  c|i« 

Forsohimgen  ta  der  Oeschichte  der  Rügenschen  Bebr. 

1.  Nachtrag. 
Heber  dei  ilrs|inuig  mmi  itm  8toMM?ater  des  €esdiledite  Bdur. 

In  Band  I»  §.  2,  5  und  7,  dieser  Forschungen  ist  als  der  Stammvater  der 
FamiUe  Behr  der  Bitter  Eberhard  Behr  (1189—1197),  welcher  sich  urkundHch 
nac^wdaen  ffisst,  im  (befolge  des  Herzogs  Heinrich  des  Löwen  und  seines  ältesten 
Sohnes  ermittelt  und  dabei  aus  anderen  Forschungen  wahrscheinHdl)  gemadit»  dass 
die  Stammsitze  der  Familie  im  Herzogthume  Braunschweig-Lüneburg  lagen.  In  einem 
ITadrtrage  zu  §.  2  in  Band  I,  A,  S.  95,  hat  Her  Archiyar  Dr«  Elempin  zu  Stettin 
es  wahrscheinüdi  zu  machen  gesucht,  dass  ein  Drost  Hugo,  Ministeria^  des  Bisdiofe 
von  Osnabrück  (1147 — 1172),  der  Stammvater  des  Geschlechts  und  dessen  Sohn  der 
oben  genannte  Eberhard  gewes^,  von  dem  die  Stammhalter  der  verschiedenen  Linien 
oder  Fandhen  Behr  abstammen  sollen.  Alle  diese  Ansichten  haben  viel  Annehm* 
bares  für  sich,  lassen  sich  aber  nicht  urkundlidi  begründen.  Auch  erregt  die  Bich* 
iigkeit  diee^  Ansichten  dadurdi  ernstes  Bedenken,  dass  die  Vornamen  Eberhard 
imd  Hugo  in  der  Bügenschen  Familie  gar  nicht  weiter  v<»rkommen.  Der  Fall,  dass 
im  Mittelalter  der  Vorname  des  Stammvaters  ganz  aus  dem  Geschledite  veracbwinden 
soltte,  dürfte  aber  ganz  unerhört  sein. 

Dagegen  hat  8e.  Exeellenz  der  Hannoversdie  Staatsminister  a.  D.  Freiherr 
von  Hammerstein,  welcher  in  den  ISnselnhdten  d^  Ammschwaig-Lfinebiirgischea 
Geschichte  viel  bewandert  ist,  durch  eingehendes  und  iheilnahmsvdleB  Studium  der 
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Urkunden  und  Forschnngen  znr  Geschichte  des  Geschlechts  Behr  brieflich  wiederholt 
und  ausführlich  eine  Ansicht  dargelegt,  welche  an  Richtigkeit  und  Wahrschefailichkeit 
alle  früheren  zu  übertreffen  scheint  und  zur  Annahme  warm  empfohlen  werden  kaim. 
Diese  Ansicht  besteht  in  folgenden,  wie  es  scheint  zutreffenden  Mittheilungen. 


In  den  Forschungen  zur  Geschichte  des  Geschlechts  Behr  ist  die  Wiege  der 
IBiehr  ins  Lfineburgische  gesetzt  Dass  dies  richtig  sei,  dürfte  sich  kaum  bezwdfdn 
lassen.  Man  darf  aber  auch  wohl  eben  so  bestimmt  annehmen,  dass  der  untor  den 
JSdlen^  aufgeführte  Hugold  Yon  Hermannsburg  („Hugoldus  de  Herman- 
nesburch^)  in  der  Urkunde  des  Herzogs  Heinrich  des  Löwen  ¥om  J.  1162,  der 
offenbar  als  Inhaber  des  Billungschen  Schlosses  Hermannsburg  im  Loingau  8o 
genannt  wird,  als  Stammvater  der  Behr  gelten  kann.  Als  Heinrich,  Herzog  toh 
Baiem  und  Sachsen,  1162  dem  Propste  und  den  zwölf  Domherren  zu  Ratzeborg 
27  Mark  aus  dem  Zoll  zu  Lübeck  yerlieh,  geschah  dies  in  Gegenwart  folgende 
Zeugen  aus  den  „Edlen%  unter  denen  auch  der  spätere  Graf  von  Schwerin  Gunzeün 

von  Hagen:  „subscriptorum  testium  astipulatione; ;  comitum: ; 

„nobilium:  Luithardi  de  Menersen,  Luidolfi  de  Waidenroth,  Gunzelini.  de  Hagen, 

JSermanni  de  Luichow,  Hugoldi  de  Hermannesb[urch] ;  ministerialiom: 

„ ".    (Vgl  Meklenburg.  Urkunden-Buch,  I,  Nr.  74.)    (Auch  der  Rector 

Körner  zu  Grabow  hat  wohl  dieselbe  Ansicht  gehabt,  indem  er  im  Personen-BegiBter 
zum  Meklenburgischen  Urkunden-Buch,  Band  lY,  B,  S.  221,  kurz  andeutet:  ,3^1d, 
8.  Behr,  von  Hermannsburch^ 

Es  stimmt  dazu,  dass  Hugold,  ohne  Zweifel  derselbe,  der  in  jener  Urkunde 
erscheint,  wenn  auch  ohne  Namen  seines  Schlosses,  auch  in  der  Urkunde  des  Bischofi 
Hermann  yon  Verden  Yom  21.  Mai  1158  zu  Verden  als  „Vogt  Hugold  (,3ugol- 
dus  adyocatus^)^  yorkommt  Als  der  Bischof  am  21.  Mai  1158  zu  Verden  die 
Einkünfte  der  Bardowieker  Kirche  ordnete,  führte  er  unter  den  Zeugen  dieser  Hand- 
lung folgende  auf:  „ex  multis  idoneis  testibus,  qui  aderant,  paucos  subscribi  prece- 

„pimus: item  comes  Wolradus,  eiusdem  ecclesie  aduocatus,  item  N.  abbas 

„de  Raceborch,  Hugoldus  aduocatus,  Wasmodus  aduocatus, ^ ",  (Vgl 

Lüneburger  Urkunden-Buch,  Abth.  VH.  Urkunden  des  Klosters  S.  Michaelis  zu  Lüne- 
burg, I,  Nr.  19.)  Diese  Vogtei  Hugolds  ist  um  so  unbedenklicher  auf  die  Vogtei 
von  Hermannsburg  zu  beziehen,  als  ausserdem  auch  der  \og/t  der  Kirche  zo 
Bardowiek  Graf  „Wolradus^  und  der  Vogt  yon  Lüneburg  „Wasmodus^  schon  in  der 
Urkunde  erscheiuen. 
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Die  Gedächtnissfeier  eines  „com es  Hugoldus^  verzeiclmet  das  Lünebnrger 
ITekrologiiim  zum  27.  Januar.  Dies  ist  sicher  kein  anderer,  als  Hugold  Yon  Her- 
mannsburg,  der  durch  seine  bedeutende  Yogtei  in  jener  Zeit,  wo  die  Nekrologien 
auch  den  ^grossen  aduocatis^  den  Grafen  (^comes^)- Titel  beilegen,  auch  hier  zu 
diesem  Titel  gelangt  ist,  wie  er  denn  auch  durch  seine  Stellung  als  Vogt  (,,aduo- 
catus^)  gleich  Andern  in  der  Urkunde  Yom  J.  1162  unter  die  Edlen  (,,nobiles^) 
gestellt  ward,  wohl  ohne  eigentUch  zu  den  „nobilibus^  zu  gehören. 

Alte  Urkunden  über  Hermannsburg  sind  spärlich.  Wedekind  in  den  „Noten^ 
muthmasst  wohl  nicht  ohne  Grund,  dass  Hermannsburg  der  Mittelpunkt  der 
Herrschaft  Hermanns  Billung  gewesen«  sei,  wie  Wichmannsburg  der  Mittelpunkt 
der  Herrschaft  seines  Bruders  Wichmaon»  Hermannsburg  war  jedenfalls  ein  nicht 
unbedeutender  Billungscher  Oberhof;  die  ganze  nachherige  AmtSYOgtei  Her- 
mannsburg gehorte  dazu,  wie  sdion  daraus  erhellt,  dass  keiner  der  Ritter,  die 
innerhalb  derselben  wohnten,  Gerichtsbarkeit,  also  Yogtei-Gewalt,  hatte,  somit  die 
gesammte  Yogtei-Gewalt  hier  bei  dem  Inhaber  der  Burg,  dem  Herzoge,  gebUeben 
war.  Ja,  es  scheint,  als  ob,  wie  später  Celle  der  fürstUche  Sitz  innerhalb  der 
12  Celleschen  AmtsYOgteien  und  damit  eine  Grossvogtei  war,  so,  ehe  Celle  dazu 
gelangte,  Hermannsburg  dieselbe  Bolle  spielte.  Wie  Bienenbüttel  und  Lüne- 
burg die  Billungschen  Oberhöfe  fiir  den  Bardengau  waren,  scheint  Hermannsburg 
der  für  den  Loingau  gewesen  zu  sein.  Laut  Sudendorf s  Urkunden-Buch  besuchte 
der  Herzog  Albrecht  im  14.  Jahrhundert  Hermannsburg  häufig  und  hielt  da  auch 
das  Hofgericht.  Am  22.  August  1059  zu  Goslar  übertrug  der  Kaiser  Heinrich  IV. 
auf  Bitten  seiner  Mutter  Agnes  und  des  Bischofs  Sigbert  dem  Stifte  Yerden  ein  Gut 
(„praedium")  zu  Hermannsburg  (,36remannesburc'')  im  Gau  ,Jjoingin^  (Ja 
comitatu  Wicelonis")  (vgl  v.  Hodenberg  Yerdener  Geschichtsquellen,  H,  Nr.  12,  S.  31). 
Das  Stift  Yerden  soll  es  nach  andern  Quellen  wieder  an  den  PfEiIzgrafen  Heiniich, 
des  Löwen  Sohn,  übertragen  haben;  aus  den  Händen  der  Billunge  und  Weifen  wird 
es,  ungeaditet  jener  kirchUchen  Schenkung,  nie  gekommen  sein. 

Das  AmtsYOgtei-Haus,  1596  erbauet,  lag  laut  Erbregisters  mit  einem 
grossen  Pferdestalle  am  Flusse  Oerze,  ako  in  einer  zur  Burg  geeigneten  Lage. 
Ein  Theil  des  dazu  gehörenden  Ackers  hiess:  „Up'n  01dendorf%  daher  vor 
Anlage  der  Bui^  der  Ort  vielleicht  an  anderer  Stelle  lag. 

Nun  ist  Yorzüglich  zu  beachten,  dass  das  Geschlecht  der  Behr  in  Her- 
mannsburg erheblichen  Lehnsbesitz  hatte,  der  sidi  wahrscheinlich  aus  der 
Zeit  des  Besitzes  der  Yogtei  über  Hermannsburg  herschreibt.    War  Hugold  Behr 
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Vogt  von  Hermannsburgy  so  war  es  ihm  leicht^  teitm6ge  döf  Vogtei  ^686  BeftitzüDgen 
2U  erlangen.  Als  die  Yogtei  aufhörte,  behielt  er,  wie  so  mancher  Yögt  gethan,  die 
Güter  zurück,  und  ein  Theil  derselben  ward  Bttrgmannshof. 

Nach  dem  Lüneburger  Lehnregister,  herausgegeben  von  v.  Hodenbeig, 
1856,  besass  1330—1352,  Nr.  56,  S.  13— 14i  „Werner  Bere  en  hufl  to  Bejihohie 
^vnde  en  hus  to  Blecmere  vnde  en  tö  Nendorpe,  Härling  twene  hone  Tnde  to 
„anderen  Harling  enen  hof ,  to  Ripe  en  hof  vnde  enen  hof  to  Euersten^.  BlecBMri 
ist  Bleckmar  nahe  bei  Bergen  unfern  Hermannsburg,  Nendorpe  ist  Nindorf 
nahe  bei  Bleckmar,'  Eversten  ist  Eversen,  auch  zwischen  Hermannsburg  tsA 
Beiden,  Harling  wird  Eleinen-Harl  und  Wester-Harl  in  dem  Amte  FaUingb^ 
sein,  Ripe  nahe  dabei. 

Zu  derselben  Zeit  hat  nach  dem  Lüneburger  Lehnregister  Nr.  77,  S.  15: 
„Werner  van  Oldendorpe  enen  hof  tnde  d^  tegeden  to  Berningheborstle 
„Tnde  den  tegeden  to  Bonstorp^  Ein  Geschlecht  von  Oldendorp  kommt  überall 
in  jener  Gegend  nicht  vor.  „Oldendorp^  ist  offenbar  Oldendorf  zu  Hermann»« 
bürg  und  Werner  wird  nur  „von  Oldendorp^  genannt,  weil  er  auf  einem  Sitze  a 
Oldendorf  wohnte  und  „van  Oldendorpe  enen  hof"  zu  Lehn  nahm.  Wemar  ist  aber 
kein  anderer  als  Werner  Behr,  der  in  Nr.  56  des  Lüneburger  Lehnregisten  Äofr 
gefuhrt  wird.  Der  Ort  Bemingheborstle  oder  Berlingheborstel,  jetzt  Barnbostel 
nahe  bei  Hermannsburg,  steht  sicher  in  Beziehung  zu  den  Behren  zu  Her* 
mannsburg,  die  auch  unter  dem  Namen  Berling  auftreten. 

Ln  J.  1360  hat  nach  dem  Lüneb.  Lehn-Reg.  Nr.  508,  S.  44,  d^  toOe  BAi 
den  obengenaimten  Hof  zu  Bleckmar:  3ftS6i^de  Bere  I  hof  to  Stederdorpe  bi 
„der  Hoyen,  I  hof  to  Blekmer,  I  houe  vnde  I  wisch  to  Doruerden**. 

Ln  J.  1360  war  nach  dem  Lüneb.  Lehn-Reg.  Nr.  493,  S.  43,  der  oben  ge- 
nannte Hof  zu  Nindorf,  der  jetzt  Behrenhof  genannt  ward,  im  Besitze  des 
Bertram  Haselhorst,  der  auch  den  Sattelhof  zu  Hermannsburg  und  den  Hof 
zu  Ripe  und  die  zwei  Höfe  zu  Harlingen  hatte,  die  fiüher  im  Besitz  der  Behjr 
gewesen  waren:  „Bertram  Haselhorst:  to  Hermensborch  den  sedelhof,  demolen, 
„de  viscweyde  in  dem  water e,  dar   de  mole  vpe  ht,  vnde  H  andere  houe  vnde  TI 

„coten; to  Nendorpe  den  Bereu  hof, to  Oldendorpe  twe  hwe, 

„tome  Ripe  I  ho(  to  Harlege  H  houe^. 

Es  ist  hier  b^onders  hervorzuheben,  dass  die  v.  Haselhorst  auch  einen 
Sattelhof  zu  Hermannsburg  mit  verschiedenen  andern  Besitzungen  in  d^  N81m 
und  dabei  auch  einen  Hof  zu  Oldendorf  muthen.    Li  diesem  Hofe  zu  Oldendorf 
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igt  vDschwfr  jener  Hof  zu  erkeimeQ,  den  Werner  (Behr)  von  Oldendorf  zwisdi^ 
1330— 13&2  muäiete. 

Um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  waren  also  die  meisten  alten 
Lehen  der  Behr  in  und  bei  Hermannsburg  auf  die  y.  Haselhorst  über^ 
gegangen«  Die  Haselhorstochen  Lehen  geben  also  fortan  den  Fingerzeig  für  die 
diemahgen  ^imannsbuiger  Lehen  der  Behr. 

Im  J.  1417  wurden  nach  dem  Lüneb.  Ldm-Reg.  Nr.  734,  S.  63 — 64,  die 
fibe^iorst  mit  ihren  eigenen  und  den  ehemals  Behrschen  Lehen  belehnt;  damals 
waren  die  zwei  Oldendorfer  Höfe  zu  drei  Höfen  und  der  Nindorfer  Hof  zu  drei 
HBfen  und  zwei  Katen  angewachsen,  und  neu  Mozugekommen,  vielleicht  bis  dahin 
aDodial,  der  ,301^^11  bof  vor  Hermensboreh%  als  erst  vor  dieser  Zeit  von  den 
Behren  aufgegeben:  ,J)e  Hasselhorste  d^i  sedelhof  to  Hermensborch  myd 
„i^eileye  rechte,  veer  yorstede  darsulues,  de  molen  vnde  den  dyk  vry  wente  dar  de 

,^utlere  in  de  Omae  velt, dre  houe  to  Oldendorpe, dre  houe 

„te  N^en-dorpe  vnde  twe  koten,  d^  Beren  hof  vor  Hermensborch*'. 

Dass  dieser  Hof  vor  Hermannsburg,  wie  der  zu  Nindorf,  vom  Behrschen 
Besitze  den  Namen  führte,  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln.  Auch  werden  in  so  grosser 
Nähe  nicht  zwei  Höfe  denselben  Namen  aus  verschiedenem  Ursprünge  fuhren. 

Verfolgen  wir  die  Haselhorstschen  Lehen  weiter,  so  finden  wir  in  dem 
vorliegenden  Lehnbriefe  des  Herzogs  Georg  Wilhelm  von  Gelle  vom  J.  1690  unter 
den  Gesammtlehen  des  Geschlechts:  „den  Sattelhof  zu  Hermanusburg,  drei 
^öfe  ^u  Oldendorf,  zwei  Höfe  und  eine  Kote  zu  Eversen,  zwei  Höfe  und  zwei 
^oten  zu  Nindorf,  auch  einen  grossen  Hof  zu  Oldendorf^  Noch  hier  sind 
die  ehemaligen  Behrschen  Besitzungen  unverkennbar. 

Li  Hermannsburg  gab  es,  ausser  dem  Amtsvogtshofe,  wahrscheinlich  der 
Jühem  herzoglichen  Biu'g,  fünf  adelige  Sitze,  von  denen  im  J.  1666  drei  den 
V.  Hftselhorst  gehörten:  der  Krebshof^  der  Winkelhof  und  der  Behrenhof.  Der 
letztere  wird  im  Hermanpsburger  Erbregister  von  1666  bezeichnet,  als:  „ein  adliger 
Jiof  genannt  der  Berenhoff,  ein  Schuss  Weges  von  Hermannsburg,  gehört 
^Christ  Ernst  von  Hasselhorsten  zu"". 

.Diese  fünf  adeligen  Sitze  zu  Hermannsburg  waren  ursprüngUch  sicher 
JBurgmannshöfe  :ror  Verthädigmig  der  Burg  Hermannsburg;  denselben  Zweck 
Jwtten  ohne  Zweifel  auch  wohl  die  zwei  adeligen  Sitze  und  der  Sattelhof  zu  01|de;a- 
(lorfy  auch  der  adelige  JSof  zu  Schlüpcke,  der  Sattelhof  zu  Beckflorf  und  der 
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Sattelhof  zu  Wesen^  alle  nahe  bei  Hermannsburg  und^  innerhalb  der  herzoglidien 
Yogtei  Hermannsburg  belegen.  (Vgl  auch  Manecke  Fürstenth.  Lüneb.,  II,  S.  351  flgd.) 

Dieser  Behren-Hof  vor  Hermannsburg  ist  auf  den  Karten  des  Füisteiir 
thnms  Lüneburg  als  besonderer  Ort  neben  Hermannsburg  mit  dem  Namen  Behren- 
Hof  bezeichnet  und  wird  noch  heute  so  genannt  Nachdem  die  v.  Haselhorst 
im  J.  1679  ausgestorben  waren,  ging  der  Hof  mit  allen  anderen  adeligen  Höfen 
zu  Hermannsburg  auf  die  v.  Stechinelli,  von  diesen  1738  auf  die  y.  Staffhorst  über» 
nach  deren  Aussterben  im  J.  1815  er  an  die  y.  Reden  überging,  in  deren  Händen 
er  sich  noch  jetzt  befindet. 

Die  Haselhorst  besassen  ausserdem  nahe  bei  Hermannsburg  einen  adeUgm 
Hof  zu  Schlüpke,  der  in  dem  Lehnbriefe  von  1690  ebenfalls  angeführt  ist,  später 
aber  in  zwei  Bauerhöfe  zersplittert  ist 

Von  den  Lehen  des  Werner  (Behr)  Yon  Oldendorf  finden  wir,  ausser  dem 
Oldendorfer  Hofe,  zum  Wahrzeichen,  dass  alle  diese  Behrschen  Besitzungen  an  die 
Haselhorst  und  später  an  die  Staffhorst  gelangten,  im  J.  1666  auch  noch  die  (oben 
S.  4  erwähnten)  Zehnten  zu  Barnbostel  (Bemingheborstele)  als  landesherrUches 
Lehn  in  den  Händen  des  Christian  August  y.  Haselhorst,  desselben,  der  damals  einen 
der  adeligen  Sitze  in  Hermannsburg  hatte,  und  den  Zehnten  zu  Bonstorf  in  d^ 
Händen  des  Ernst  y.  Hogrefe,  der  den  sogenannten  Hogrefeschen  Hof  zu  Oldendoii 
welcher  auch  an  die  Haselhorst  kam,  zu  der  Zeit  besessen  haben  wird.  Im  J.  1732 
gehörten  beide  Zehnten  den  Staffhorst,  den  Nachfolgern  der  Haselhorst  Berlinghe- 
borstle  lässt  das  Entstehen  aus  dem  Namen  der  Behr  Yermuthen. 

Vermöge  besondem  Lehnbriefes  war  nach  dem  Absterben  des  Christian 
August  Y.  Haselhorst  1 679  Franz  y.  Stechinelli  Yon  dem  Herzoge  Greorg  Wilhelm  mit 
den  sogenannten  Hogrefeschen  Gütern  zu  Oldendorf  belehnt,  nämlich  mit 
einem  Hofe  und  einer  Kote  zu  Oldendorf  und  einem  Hofe  zu  BaYen,  mit  den 
Zehnten  you  den  4  Höfen  und  2  Koten  zu  Bonstorf  und  mit  den  Zehnten  über 
2  Höfe  und  2  Koten  zu  BarnbosteL  Auch  hier  sind  die  ehemaligen  Behrschen 
Lehen  nicht  zu  Yerkennen,  welche  zuerst  an  die  Hogrefe  übergingen.  In  Oldendorf 
gab  es  zwei  adeUge  Sitze  und  einen  Sattelhof;  Yon  jenen  bildete  einer  das  gedachte  Ho- 
grefe-Haselhorstsche  Lehn,  der  andere  gehörte  zum  Hermannsburger-Haselhorsf sehen 
Lehn;  der  Sattelhof  war  nach  Aussterben  der  Lutterloh  auch  den  Haselhorst  Yerliehen. 

Man  kann  also  sicher  annehmen,  dass  die  grosse  Mehrzahl  der  Hasel- 
horstschen  Lehen  ursprünglich  Behrsche  Lehen  oder  doch  Behrschmr  Besrtx 
waren,  wenn  auch  Yerschiedene  erst  später  erworben  und  angetragen  sein  mögen. 
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Mindestens  vfiiA  die  frfthe  Ansässigkeit  der  Behr  in  und  bei  Hermannsbnrg 

mit  Lehnsbesitz  nicht  mehr  zweifelhaft  sein  können»  und  die  Herkunft  der  Rügen- 
schen  Behr  von  Hngold  Y(m  Hermannsbiu^  sehr  wahrschemlich  sein,  um  so 
mehr,  da  der  Yomame  Hngold  sehr  früh  besonders  den  Rügensdien  Behr  eigen  ist 


Auch  in  der  Nähe  von  Soltau  und  Stübecksbom,  wo  Billiuigscher  alter 
Besitz  sehr  wahrscheinlich  ist,  ist  Behrscher  Besitz  in  Riepe,  Kleinen -Harl  und 
Wester-Harl  nachgewiesen.  Derselbe  Werner  Behr,  der  dort  Lehen  hatte,  besass 
auch  Lehngüter  zu  Repholm  und  Otterdingen  (Ottingen),  also  an  der  Grenze 
zwischen  Loingo  und  Sturmgo.  Wir  finden  nun  im  Kirchspiel  Soltau  und  im  be- 
nachbarten Kirchspiel  Schneverdingen  noch  eine  Reihe  von  Orten,  welche  den 
Namen  Behr  in  sich  tragen:  Hartberingen,  nach  einem  Walsroder  Register  von 
1489,  jezt  Harber  im  Kirchspiel  Soltau;  —  Dankberingen  oder  Thancber- 
niggen,  eben£Edl8  in  dem  Register  von  1489  in  dem  Kirchspiel  SoHau  aufgeführt 
und  nicht  mehr  aufzufinden,  wahrscheinlich  untergegangen,  schon  1197  in  den  Ur- 
kunden der  Kirche  S.  Wilhadi  als  Billungscher  Besitz  genannt;  —  Hedhebere, 
jetzt  Heber;  —  Bockhedebere,  jetzt  Buchheber.  —  Beringen  bei  Bispingen  ist 
ab^  wohl  nicht  auf  Rechnung  der  Behr  zu  bringen,  da  es  in  dem  Verdener  Register 
Bemardingen  heisst. 

In  Osnabrück  steht  auf  der  Stadtmauer  noch  ein  sehr  alter  ,3ftren- 
Thurm**  und  daneben  eine  Bastion,  welche  von  Alters  her  der  Thiergarten  hiess, 
und  neben  dem  Thurm  ist  noch  eine  andere  erhöhete  Burgstelle  über  der  Hase. 
Stüve  hält  entschieden  den  Baren-Thurm  und  die  Burgstelle  für  die  Ueberbleibsel 
des  ältesten  Sitzes  der  Bare,  die  er  als  Vögte  der  Stadt  Osnabrück  von 
Heinrich  dem  Löwen  eingesetzt  ansieht  Bekanntlich  übte  Heinrich  die  Vogtei  über 
Osnabrück  und  errichtete  wahrscheinUch  dort  auf  dem  Domplatz  den  noch  vorhan- 
denen steinernen  Löwen.  Vielleicht  wanderte  der  „aduocatus  Hugoldus^  zu 
Hermannsburg  als  Vogt  nach  Osnabrück,  wo  der  nächste  Hugo  Ursus  vorkommt 
und  seitdem  der  Vorname  Hugo  sich  oft  wiederholt  (wohl  zu  unterscheiden  von 
Hugold,  der  in  FesÜand  Rügen  erscheint).  Hielten  etwa  die  Bare,  wie  Heinrich 
erwiesenermassen  einen  Löwen  zu  halten  pflegte,  neben  ihrem  Thurm  einen  Bären, 
so  ist  es  leicht,  dass  das  Geschlecht  von  diesem  Umstaujie,  den  das  Volk  bei  dem 
Imponirenden  eines  solchen  Haltens  ab  bezeichnend  ansah,  den  Namen  führte. 
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Die  Behr  scheinen  auch  einem  der  uralten  Sülirwege  der  Lüneburger 
Sülie,  weldie  in  die  frühesten  KUungschen  Zeiten,  wenn  nicht  höh^,  mit  ihren 
Namen  hinaufsteigen,  den  Namen  gegeben  zu  haben.  Unter  den  Lüneburger  Sah- 
häusem  befindet  sich  auch  ein  Salzhaus,  welches  bei  Gebhanti  Barninge,  in  der 
Urkunde  vom  J.  1231  in  v.  Hodenberg  Verdener  Geschichtsquellen  Nr.  54,  S.  90, 
Bernerdinge  genannt  wird.  Dieses  Sülzhaus  erscheint  besonders  häufig  in  dem 
Lüneburgischen  Nekrologium  und  scheint  vorzugsweise  auf  Vermächtnisse  zu  6e- 
dächtnissfeiem  angewiesen  zu  sein.  In  dem  Nekrologium  heisst  es:  Berdingehus 
(Wedekmd  Noten,  m,  S.  52),  Berdingenhus  (S.  17),  Bardigghusen  (S.  30), 
Bardigge  (S.  33,  68,  84).  Dieser  Name  bezieht  sich  nicht  auf  einen  Bamarte; 
dafür  ist  das  Haus  Benninge,  das  auf  einen  Herzog  Benno  führt.  Dagegen  bezidit 
^  sich  um  so  mehr  wohl  auf  den  Namen  Bere,  als  der  bekannte  Anführer  des 
Lüneburgischen  Ritterorlogs  (1284)  Berding  und  Berning  genannt  wird;  vgl.  and 
Forschungen  I,  A,  S.  18 — 19.  Dazu  kommt,  dass  das  Bild  des  Hauses  Barniig, 
das  auch  öfter  Bernding  genannt  wird,  nach  Gebhardi  ein  Bär  war,  Zeichen  gemig 
dass  man  in  dem  Namen  des  Sülzhauses  den  Namen  Bere  fand.  Bekanntlich  fühlten 
alle  Sülzhäuser  besond^*e  Bilder,  die  als  redende  Wappen  den  Namen  dersdbei 
entnommen  waren  und  über  einen  Fuss  gross  aus  Kupfer  getrieben  auf  einer  holiai 
eisernen  Stange  befestigt  bei  jedem  Sülzhause  standen.  Man  hat  früher  geglanH 
die  Namen  der  Sülzhäuser  seien  von  Orten  im  Lüneburgischen  hergeleitet,  weil  es 
ähnUch  lautende  Ortsnamen  giebt  Die  Orte,  wie  die  Sülzhäuser,  kommen  gleichmassig 
von  Personennamen,  und  es  werden  die  Namen  der  ersten  Besitzer  nach  En- 
richtung  der  Sülzwege  den  letztem  und  den  darin  befindlichen  Salzhäusem  Namen 
verheben  haben.  Es  erscheinen  eben  in  den  Namen  der  Sülzhäuser  die  Namen  dar 
alleraltesten  Geschlechter  des  Bardengaues,  derjenigen,  denen  zuerst  die  Sübwege 
verheben  wurden.  Es  giebt  gewiss  keinen  Wegweiser,  der  in  der  Greschichte  des  Lüne- 
burgischen Adels  höher  hinaufweiset,  als  diese  uralten  Namen  der  Sülzwege. 
Ausser  den  Bere  erkennt  man  noch  einige  andere  altbardische  Geschlechter,  so  die 
Greving,  Clüving,  Evering,  Hüner,  Oedeme  u.  s.  w.  Ausser  dem  Klde  auf 
der  Stange  hatte  jedes  Sülzbaus  noch  seine  Hausmarke  nach  Art  der'  bekannten, 
allgemein  verbreiteten  Hausmarken  (au  Bezeichnungen  fiir  den  Verkehr). 


Digitized  by 


Google 


—  11   - 

51. 

2.   Nachtrag. 
Heber  die  Würde  der  ScUdssgesesseMi  im  Pannen. 

Im  L  Bande  dieser  Forschungen,  1861,  S.  75  flgd.,  ist  über  die  Würde 
mehrerer  Linien  des  Bügenschen  Geschlechts  Behr  als  „Schlossgesessener^  ge- 
handelt und  sind  dort  Verzeichnisse  der  Pommerschen  Schlossgesessenen  mitgetheilt, 
aus  denen  diese  Würde  der  Behr  unzweifelhaft  hervorgeht  Seitdem  hat  der  ver- 
storbene Archivar  Dr.  Gustav  Kratz  zu  Stettin  diesen  G^enstand  in  einer  kleinen 
Schrift:  „Die  pommerschen  Schlossgesessenen.  Von  Dr.  Gustav  Kratz.  Berlin  1865." 
behandelt,  welche  erst  nach  seinem  frühen  Tode  ausgegeben  ist  Er  hat  S.  4  dar- 
gethau,  dass  die  „Sddossgesessenheit*'  ursprünglich  nicht  als  ein  persönUches, 
vererbliches  FamiUenrecht,  sondern  ab  ein  dingUches  Bedxt  anzusehen  ist,  welches 
an  einen  bestimmten  Besitz  geknüpft  war,  dass  aber  schon  früh  von  den  einzelnen 
Familien  dahin  gestrebt  ward,  das  dingUche  Recht  in  ein  erbUches  Familienrecht 
umzuwandeln.  Er  behauptet  auch  nach  Archivforschungen  S.  4  bestimmt,  dass 
„die  Bezeichnung  von  ,vSchlossgesessenen"  als  einer  besonders  bevorrechteten  Classe 
„der  Ritterschaft  in  Pommern  nicht  vor  dem  16.  Jahrhundert  sichtbar  wird**. 
Die  Vorrechte  der  schlossgesessenen  Famüien,  welche  er  S.  31  flgd.  in  Betrachtung 
zieht,  sind  ungefähr  dieselben,  welche  von  uns  dargesteUt  sind;  jedoch  fiigt  er  S.  18 
noch  hinzu:  „dass  die  Schlossgesessenen  durch  besondere,  verschlossene 
„Schreiben  dtirt  wurden,  während  an  den  inAemtem  und  Landvogteien  gesessenen 
„von  Adel  nur  ein  „offener**  imd  gemeiner,  d.  h.  gemeinsamer,  Brief  („gemeine 
„apene  breff**)  ergmg. 

,3ine  der  ersten  Nachrichten  (S.  17)  über^die  Bezeichnung  der  bevor- 
„rechteten  schlossherrUchen  Familien  als  „Schlossgesessener  **  dürfte  eine  im  J. 
„1539  nach  vorgenommener  Landestheilung  emanirte  Vercurdnung  über  die  Huldi- 
„gungsreise  der  Herzoge  Barnim  X.  und  PhiUpp  I.  sein.**  Da  diese  Verordnung 
bedeutend  älter  ist,  als  die  von  uns  mitgetheilten,  im  Wes^xtlichen  damit  überein- 
stimmenden Verzeichnisse,  so  theilen  wir  dieselbe  im  Nachfolgenden  im  Auszuge  mit, 
da  sowohl  nach  den  ausdrückUchen  Worten,  als  auch  nach  der  Art  der  Ladung, 
je  durch  verschlossene,  besondere  Briefe  oder  offene  gemeine  Briefe,  das  Alter  der 
Würde  der  Behrschen  FamiUe  unzweifelhaft  hervorgeht. 
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'  Terordnnnir 

über  die  Huldigungsreise  der  Herzoge  Barnim  X.  und  Philipp  I 

nach  Yorgenonunener  Landestbeilung. 

1539. 


Anklam: 

Hir  her  mot  eck  adel  bescheiden  werden  van  den  slotgeszeten,  ock 

mot  ein  gemein  breff  vthgan  an  den  adell  imme  ampte  to  Ukermtmde 

geszeten  aldar  to  Ancklam  to  erschinen. 
Treptow  an  der  Tollense: 

Hir  her  moten  ock  etlike  vam  adel  bescheiden  werden. 
Barth: 

Hir  her  mot  de  adel  imme  ampte  Bart,  Tribszes  vnd  Giymmen  besehddm 

werden,  ock  de  slotgeszjeten  des  ordes. 


Geladen  wurden: 


Nach  Anklam,  zum  8.  September: 

Hir  her  moten  bescheiden  werden: 
Alle  Swerine  tom  Hagen, 
Alle  Lintsteden  tom  Hagen, 
Ulrich  Swerin  to  Spantkow, 
Alle  de  vam  adel  tor  Muggenborch. 

Noch  ein  gemeine  breff  ahn  alle  vam  adel  im  ampte  Ukermunde 


Nach  Treptow  an  der  Tollense,  zum  10.  September: 

Hir  her  moten  geford^  werden  alle  de  vam  adel  imme  ampte  Tre- 
petow  geszeten. 
Nach  Demmin,  zum  12.  September: 

Hir  her  moten  bescheiden  werden: 
Alle  Moltzane  tom  Wolde, 
Alle  Moltzane  tor  Osten, 
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Alle  Moltzane  to  KummeroW) 
Alle  Bnggenhagen  tor  Neringe, 
Alle  Buggenhagen  tom  Broke, 
Alle  Bonowen  to  Thnrow, 
Alle  Blücher  to  Thurow  vnd  Daberkow, 
AUe  Walsleuen  tor  Lefzenow, 
Alle  Podewils  op  dem  hnse  to  Demmin. 
Nach  Grimmen,  zum  14.  September: 

Hir  her  mot  alle  de  adel  imme  ampte  Grymmen  ynd  Tribsees  be- 
sdieiden  werden. 
Nach  Barth,  zum  15.  September: 

Hir  her  moten  dorch  einen  gemeinen  breff  bescheiden  werden  alle 
de  yam  adel  im  ampte  Bart  geszeten,  vnd  sunderlich  ock  er  Kort  e£Fte 
Jasper  Erakevitze  to  Diwitze. 

Alle  Behren  tom  Werder,  Nigenhaue,  Berenwolde,  Szemme- 
low  ynnd  Hügel storpe  geszeten. 


52. 

3.  Nachtrag. 

•m   Verfestmgsirtheil  des  Kaths  der  Stallt  Stralsnil  gegei  lUe  Mdriler 
des  Marsekalls  Degeier  Bn^enliagea. 

1420. 

In  dem  HI.  Bande  der  Urkunden,  1864,  Nr.  413,  S.  213,  ist  das  für  die 
Geschichte  sehr  wichtige  Stralsunder  Verfestungsurtheil  aus  dem  Yerfestungsbuche 
(Liber  proscriptorum)  von  dem  yerstorbenen  Burgemeister  Fabridus  in  einer  Abschrift 
mitgetheilt,  welche  alle  bis  dahin  bekannten  Texte  bei  weitem  übertraf.  Jetzt  hat 
Otto  Fock  in  seinen  ,Jlügensch-Pommerschen  Geschichten'^  Heft  IV,  1866,  S.  248, 
nach  dem  Original  einen  Text  mitgetheilt,  welcher  yon  dem  von  uns  gegebenen  in 
manchen  Stücken  abweidit  und  daher  hier  mit  Anmerkungen  noch  ein  Mal  mit- 
getheilt wird. 
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Desse  nhäghescreuen  sint  vorrestet  mit  allem  lubeschen  rechte  dar 
umme  dat  se  Deghener  Buggenhag^i  mit  vorretenifise  bimien  vorbödinghe, 
vrede  imde  leyde  imses  heren  hertogheu  WarzlaTes  vor  sinea  röten  vormor- 
detenu  'nde  r^rftveden  1)  in  der  Gherbodeiüiagben  mölen  des  n^hesten 
dägbes  Divisionis  apostolorum  anno  XX:  GuBkf  Starkow,  OherdBere,  Vicke 
Zepelin,  Claus  Zepelin,  Hagheman,  Vicke  Speckin,  —  Gronynk2),  Heyne, 
Ghereke  Crakow,  Detlef  Vos,  Nyebur,  Swen  3),  desse  sosse  sint  Henneke 
Starkowen  knechte  und  Guslaves  Starkowen  knedbte»  —  HenBeke  Bere 
to  Nusserow,  Amd  Qwale,  Claus  Plote,  Bunnevisse,  Wulf  Bokholt 
Hinrik  Wengelin,  Hans  van  dem  Berghe,  Ghereke  Nateldom.  Judices 
fuerunt:  Nicolaus  Zwarte,  Hinricus  Holthus,  Wolterus  2^heMd  di  Tide- 
ricus  Brunswyk.  Oc  wurden  bewaret  alle,  de  dar  rün4)  unde  räd  mede 
hadden. 

1)  Fabricius  las:  veroueden  (verübten).  0.  Fock  liest  rero- 
veden,  von  reröf,  =  Raub  an  dem  Leidmam  verüben.  2)  Hinter 
Gronynk  ist  im  Original  ganz  deutlich  ein  Komma  oder  Strich  zu 
sehen,  so  dass  Gronynk  und  Heyne  zwei  verschiedene  Personen  sind, 
während  ich  sie  für  eine  genommen  habe.  3)  Dass  hier  der  Name 
des  letzten  Knechts  Swen  zu  lesen  ist,  ist  die  Entzifferung  des  Dr. 
Fabricius,  eines  Neffen  des  verstorbenen  Burgemeisters.  Der  Letztere 
hatte  „baven",  d.  h.  ausser,  darüber,  gelesen,  d.  h.  ausser  den  zuerst 
genannten  sechs  rittermässigen  Mannen.  Durch  diese  verschiedenen 
Lesarten  und  das  Komma  erhalten  wir  aber  sechs  Knechte  Hennekes 
und  Guslavs  Starkow,  von  denen  hier  offenbar  die  Rede  ist,  während 
ich  früher  nur  vier  hatte.  4)  Fabricius  und  ich  lasen  fiüher  ru*m 
oder  ra'm.  0.  Fock  liest  run  =  geheime  Berathung,  das  in  Ver- 
festungsurtheilen  des  15.  Jahrb.  öfter  vorkommt:  z.  B.  ,4n  nme,  in 
rade,  in  dade,  in  medewetende".  —  Ich  habe  mich  im  Februar  IS67 
in  Stralsund  aus  dem  Originale  selbst  überzeugt,  dass  Alles  so  riditig 
ist,  wie  hier  vorgeschrieben  steht. 

G.  C.  F.  LiscL 
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53. 

4.   Nachtrag. 

lithw  fme  widitJge  Stnkmilcir  lirkluifk  wktr  das  CeseMeelit  Behr^ 

vom   30.  September    1394. 

Im  Frühling  des  Jahres  1867,  während  des  Drucks  der  Urkunden  dieses 
Baoades,  entdeckte  der  Herr  Burgemeister  Francke  zu  Stralsund  die  d^u  Stralr 
sonder  Stadt-Archive  angehörende,  im  Nachtrage  zu  den  Urkunden  [592]  abgedruckte 
Urkunde  vom  30.  September  1394,  welche  bis  dahin  viele  Jahre  lang  in  den  Händen 
des  Herrn  Syndicus  Dr.  Brandenburg  gewesen  war,  und  theüte  sie  mit  Bewilligui^ 
des  Bathes  der  Stadt  sofort  dem  Herausgeber  mit  Diese  mit  allen,  wichtigen,  auf 
Taf.  XVI  abgebildeten  Siegeln  wohl  erhaltene  Urkunde  ist  nun  sowohl  für  die  Gre- 
schichte  der  Stadt,  als  besonders  für  die  Gleschichte  des  Geschlechts  Behr  von  der 
allergrössten  Wichti^eit  und  wird  allerdings  einige  Veränderungen  in  der  Anordnung 
dieses  Werkes  und  im  Stammbaume  nach  sich  ziehen. 

Marquard  Behr,  anders  geheissen  Böke,  auf  Löbnitz  wohnhaft,  Sohn 
des  Ifenneke  Behr,  war  zu  der  angegebenen  Zeit  von  den  Stralsundem  gefeuigen  und 
in  Fessehi  (Ja  eren  sloten")  gehalten,  und  die  Herzoge  Barnim  und  Wartislav  von 
Pommern  hatten  sich  gegen  ihn  so  gnädig  bewiesen,  dass  sie  ihm  „davon  ge- 
holfen hatten".  Wenn  nicht  Alles  täuscht,  so  war  Marquard  Behr  ohne  Zweifel  in 
Folge  der  berühmten,  tief  greifenden  Zerwürfiiisse  in  der  Stadt  und  der  Vertreibung 
des  Burgemeisters  Bertram  Wulflam  gefangen  und  hatte  vielleicht  lange  gesessen. 
Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  der  aristokratische  Wulflam  imd  seine  Söhne  und 
Anhänger  während  ihrer  Verbannimg  sich  zu  dem  Landadel  hielten  imd  mit  dessen 
Hülfe  den  revolutionairen  Geist  zu  bändigen  strebten.  Der  Sieg  gelang  denn  auch 
endlich,  und  gerade  das  Jahr  1394,  in  welchem  Marquard  Behr  kurz  vor  einer 
beabsichtigten,  aber  rechtzeitig  unterdrückten  neuen  Revolution  in  der  Stadt  firei- 
gela^en  ward,  war  das  Jahr,  in  welchem  die  Aristokratie  mit  grosser  Entschiedenheit 
der  Beaction  die  Zügel  schiessen  Uess  (vgl.  Fock  Rügensch-Pommersche  (Schichten 
IV,  1866,  S.  103). 

Das  V^häUniss  Marquard's  in  dieser  Angelegenheit  i^  zwar  dunkel;  jedoeä 
scheint  es,  als  wenn  er  von  der  revolutionairen  Gegenparthei  gefangen  genommen, 
aber  doch  vom  Rathe  vor  einer  vorschneUen  Aburtheilung  geschützt  worden  sei. 
Denn  Marquard  giebt  als  Grund  des  „ireundUchen  Endes"  mit  der  Stadt  an:  ^e 
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„Schicht  unde  de  schuttinghe,  de  de  van  deme  Sunde  an  my  da*n  hebben,  dar 
ze  my  vmme  in  erer  venghenisse  unde  sloten  hadden**.  Wenn  nun  auch  die  Worte 
„Schicht  und  schutting"  dunkel  und  jetzt  schwer  zu  erklären  sem  mögen,  so 
möchte  ich  sie  doch  durch:  „Sorge  und  Schutz",  welche  die  StraJsunder  an  ihm 
in  semem  Gefängniss  gethan,  erklären,  so  dass:  „Schicht  =:  was  sich  schickt, 
C)rdnung*S  bedeuten  würde,  und  nicht:  Greschichte. 

Am  30.  September  1394  gelobt  nun  Marquard  Behr  mit  seinen  Brüdern  und 
Verwandten  („vrunden"),  unter  Danksagung  für  seine  Befreiung,  die  Stadt  zu  ehren 
und  zu  fördern,  wo  er  könne,  und  nimmer  deren  Feind  zu  werden.  Dieses  Gelübde 
leisteten  mit  ihm  seine  Geschlechts-  und  sonstigen  Verwandten,  welche  alle  mit  üun 
die  Urkunde  besiegelten. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  sind  nun  die  Mitglieder  des  Geschlechts 
Behr,  welche  in  der  Urkunde  genannt  werden. 

Marquard  Behr  bezeichnet  sich  selbst  in  der  Urkunde  genau  als:  „anders 
„geheissen  Böke,  Henneke  Behr's  Sohn,  nun  wohnhaft  zu  Löbnitz". 

Femer  nennt  er  den  „Knappen  Thideke  Behr  und  den  Ritter  Vicke 
Behr  seine  Brüder^S  welche  abo  auch  dem  Hause  Löbnitz  angehören. 

Der  Vater  dieser  drei  Brüder  war  also  nicht  der  in  dem  Stammbaum  zmn 
in.  Bande  genannte  Ritter  Johann  IV.,  sondern  der  Knappe  Johann  HL  auf  Löbnitz, 
welcher  nie  als  Ritter  vorkommt. 

Die  Urkunde  von  1394  giebt  daher  folgende  Abstammung: 

Johann  HI.  auf  Löbnitz, 
1341  —  1383,  1394. 

Sohn,  

Brüder. 

Marquard,  Thideke,  Vicke, 

genannt  Böke  Knappe.  Pdtter. 

auf  Löbnitz. 
Knappe, 

Der  Ritter  Vicke  Behr  auf  Löbnitz  wud  auch  sonst  Johann's  Sohn  anf 
Löbnitz  genannt  (vgl.  Bd.  III,  A,  S.  25)  und  auch  sein  sonst  später  vorkommendes 
Siegel  (vgl  Bd.  I,  Taf.  IX,  Nr.  47)  stimmt  mit  dem  Siegel  an  der  Urkunde  von 
1394  überein. 

Es  ist  also  aus  vielen  Gründen  unzweifelhaft,  dass  die  genannten  drei  Per- 
sonen Brüder,  dass  sie  Söhne  Johatm's  m.  waren  und  ia»  Gut  Löbnitz  besassen. 
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Von  grossem  Werth  ist  es,  dass  Marquard  sich  selbst  mit  dem  Beinamen 
Böke  nennt.  Er  kommt  oft  vor,  wird  aber  in  der  Regel  nur  Böke  genannt;  nur  ein 
Mal  heisst  er  „Marqwart  Bere  anders  gebeten  Bücke"  [393]  und  ein  Mal  wird  er 
mit  seinem  Wohnsitze:  yfivke  to  der  Lobentze"  [400]  genannt 

So  imzweifelhaft  sicher  nun  alle  diese  Angaben  auch  sind,  so  scheinen  sie 
durch  andere  Angaben  getrübt  zu  werden.  In  einer  Urkunde  vom  1.  Juni  1415 
[400]  werden  „Bulder  zu  Semlow,  Büke  zu  Löbnitz  und  Heine  zu  Düvelsdorf*  alle 
Brüder  und  ,3enneke  zu  Neuhof  imd  Heine  zu  Behrenwalde"  deren  „Vettern" 
genannt,  und  hiemit  scheint  auch  eine  andere  Urkunde  vom  25.  Mai  1415  [399] 
übereinzustimmen,  in  welcher  ,3^der.  Büke,  Heine,  Henneke  zu  Neuhof  und  Heine 
zu  Behrenwalde  alle  Brüder  und  Vettern"  genannt  werden.  Marquard  Behr,  genannt 
Büke,  hatte  also  ausser  den  oben  zum  J.  1394  genannten  zwei  Brüdern  Thideke  und 
Vicke  im  J.  1415  noch  zwei  Brüder,  Bulder  und  Heine,  von  denen  Heine  sicher  der 
jüngste  war.  Diese  Angaben  können  auch  immer  richtig  sein;  denn  Thideke  kommt 
überall  nur  ein  Mal  1394  vor  und  der  Ritter  Vicke  erscheint  nur  bis  zum  J.  1406 
und  war  sicher  im  J.  1412  todt;  Heine  wird  aber  im  J.  1394  noch  sehr  jung 
gewesen  sein. 

Diess  Alles  lässt  sich  nun  sehr  gut  mit  einander  vereinigen,  nur  nicht  recht 
die  Angabe,  dass  Bulder  auch  ein  Bruder  Marquard's,  genannt  Böke,  gewesen  sei. 
Die  Person  Bulder's  wird  in  der  Stralsunder  Urkunde  von  1394  ganz  genau  be- 
zeichnet: „Johann  Behr,  anders  geheissen  Buller,  Ritter";  auch  auf  seinem  Siegel 
an  dieser  Urkunde  nennt  er  sich  Ritter.  Ich  habe  früher  den  Namen  Bulder  für 
dnen  Vornamen  gehalten;  aus  dieser  Urkunde  ergiebt  sich  aber,  dass  der  Vorname 
dieser  Person  Johann,  der  Name  Bulder  aber  auch  nur  ein  Beiname  war.  Nun 
wird  aber  Bulder  Behr,  welcher  nach  der  Urkunde  vom  1.  Juni  1415  zu  Semlow 
wohnte,  nie  Ritter  genannt,  und  dagegen  fuhrt  der  Ritter  Johann  (IV.)  nie  den  Bei- 
namen Bulder.  Und  dennoch  muss  man  nach  der  Urkunde  von  1394  annehmen, 
dass  der  Ritter  Johann  mit  Bulder  auf  Semlow  eine  und  dieselbe  Person  und  ein 
Bruder  Marquard's,  genannt  Böke,  war.  Damit  stimmt  nun  aber  wieder  nicht,  dass 
in  der  Urkunde  von  1394  der  Ritter  Johann  Behr,  genannt  Bulder,  nicht  ein  Bruder 
Marquard's  genannt  wird,  wie  unmittelbar  vorher  Thideke  und  Vicke.  Dieser  Wider- 
spruch lässt  sich  bis  jetzt  gar  nicht  lösen. 

So  viel  scheint  aber  sicher  angenommen  werden  zu  können,  dass  der  Ritter 
Johann  (TV.)  als  Stammhalter  des  Hauses  Löbnitz  ganz  gestrichen  werden  muss.  Es 
wird  daher  gerathen  sein,  als 

FtnetaigM  i.  CtMUekte  iet  OmcU.  Bekr.    If .  A.  3 
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Johann's  lU.   auf  Löbniti, 
1341  —  1383,   1394, 

Söhn« 


Johann,  Marqnard,  Thideke,  Vicke^ 

gen.  Bnlder,  gen.  Böke,  auf  Löbnitz,  auf  Löbnitz,         auf  Düvels^if, 

anf  Semlow.  anf  Löbnitz.               Knappe,  Ritter,  Knappe, 
Bitter,                  Knappe, 

anzunehmen  und  hiernach  den  Stammbaum  zu  ordnen. 

Und  hiemit  stimmen  auch  die  Güter-  und  Erbverhältnisse  überein.  Es  er- 
scheinen dann  die  Güter  Löbnitz,  Semlow,  Oüvekdcurf  tmd  Nustrow  immer  ak 
Besitzungen  eines  und  desselben  Hauses,  in  wekhem  sie  auch  nach  dem  unbeerbten 
Abgange  mehrerer  GUeder  vererben. 

Von  diesen  Söhnen  Johann's  m.  wird  Thideke  jung  imd  früh  gestorben  lein, 
da  er  nur  1394  genannt  wird.  Marqnard,  genannt  Böke,  wird  keine  männKche 
Leflbeserben  hinterlassen  haben,  da  nirgends  von  solchen  die  Rede  ist  und  sein  Gut 
Löbnitz  auf  seinen  Bruder  Vicke,  den  Ritter,  überging.  Die  nächsten  Stammhalter 
waren  Johann,  Vicke  und  Heine.  Aber  die  Söhne  von  Johann  und  Yic^e  hiuier- 
Hessen  keine  männliche  Erben.  Heine  allein,  der  jüngste  der  Brüder,  pflanzte  bis 
auf  den  heutigen  Tag  das  Haus  fort 

Wenn  nun  diese  Anordnung  ihre  Richtigkdt  hat,  so  wird  sich  die  Bildimg 
des  Hauses  Neuhof  anders  gestalten,  als  bisher  angenommen  ist  Li  der  Urkunde 
vom  24.  Februar  1412  [391]  werden  die  „Brüder  Marqnard  und  Heine**  ak 
Zeugen  bei  Vicke  auf  Hugoldsdod^  Vater  und  Sohn,  aufgeführt,  ohne  dass  bei  bada 
der  Wohnort  xmd  bei  Marquard  der  Beiname  Böke  angegeben  wiire.  Man  mns 
daher  annehmen,  dass  diese  beiden  Brüder  andere  Personen  waren,  als  die  gleicfar 
namigen  Brüder  aus  dem  Hause  Löbnitz.  Dieser  Marquard  wird  derselbe  sein, 
welcher  am  27.  October  138t  [307]  „Marquard  Behr  zu  Neuhof **  genannt  wbA 
neben  Johann  HL  auf  Löbnitz  aufg^ührt  wird,  ohne  als  dessen  Bruder  oder  Sohn 
bezeichnet  zu  sein;  Marquard  auf  Neuhof  und  sein  Bruder  Heine  werden  also  a« 
einem  andern  Hause,  wahrscheinUch  von  Heine,  stammen  und  Vettern  der  Löbnkzer 
Behr  gewesen  sein.  Marquard,  welcher  eine  ganz  andere  Person  ist,  ak  sein 
Vetter  Marquard,  genannt  Böke,  waid  also  der  Stifter  des  Hauses  Neuhof,  wozu 
noch  die  Güter  Forkenbek  und  Rabenhorst  kamen,  und  vererbte  in  dem  von  ihm 
gegründeten  Hause  diese  Güter,  welche  Ton  den  Gütern  des  Hauses  Löbnitz  stets 
strenge  geschieden  bheben. 
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Die  beid6n  leteten  Bürgen  aus  dem  Gles(^echt  der  Behr  in  der  Urkunde 
Ton  1394  «timsien  mit  ^en  luaherigMi  Forschungen  uberein« 

Vicke  Behr  zvl  Katzenow  hängt  an  die  Urkunde  von  1394  danelbe,  un- 
^rerhennbar  cjgenthäiBliche  Siegel«  welches  an  der  Urkunde  vom  14.  Januar  1414 
[395]  hängt  und  zu  Bd.  m,  Taf.  Xm,  Nr.  73  (vgl.  Forschungen  S-  49),  und  zu  Bd, 
IV,  Taf.  IVI,  Nr.  91^  iioeder  abgebildet  ist  Es  muss  aber  durch  die  Urkunde  von 
1394  sein  erstes  Auftreten  zwei  Jahre  früher,  als  bisher,  angezeichnet  werden. 

Vicke  Behr  zu  Hugoldsdorf  führt  an  der  Urkunde  von  1394  dasselbe, 
unverkennbare  Siegel,  welches  an  der  Urkunde  vom  18.  December  1404  hängt  und 
zu  Bd.  I,  Taf.  K,  Fig.  50  (vgl.  Forschungen,  S.  105),  und  zu  Bd.  IV,  Taf.  XVI, 
Nr.  92,  wieder  abgebildet  ist  Diese  Person  ist  also  auch  durch  Brief  und  Siegel 
festgestellt 


54. 

5.   Nachtrag. 
lieber  dei  Ted  des  Ritters   Lippeid  Bekr^ 

t  1345, 
von  der  Gützkowschen  Familie. 

In  der  Kirche  „Maria  am  Gestade"  zu  Wien  lagen  früher  sehr  viele 
alte.  Grabsteine,  welche  jetzt  verschwunden,  aber  in  guten  Zeichnungen  erhalten 
sind.  In  den  „Mittheilungen  der  k.  k.  Oesterreichischen  Central -Commission  zur 
Erforsdiung  der  Baudenkmale,  Wien,  Band  II,  1857",  S.  70,  werden  die  Inschriften 
mitgetheilt  und  die  Wappen  beschrieben,  welche  sich  auf  den  Leichensteinen  befanden. 
Unter  diesen  Steinen  war  auch  einer  von  rothem  Marmor  mit  einem  „aufrecht 
stehenden  Bären"  im  Wappenschilde  und  mit  der  Inschrift: 

üo.  döii.  MCCCXLY.   deeima.   mensis.  Oetobris.  obiit  uir.  döns. 
Leuboldns.  de.  Ber.  Beq.  in  pace. 

(=  Anno  domini  MCCCXLV,  decima  mensis  Oetobris  obiit  vir  (?)  dominus 

Leuboldus  de  Ber.    Requiescat  in  pace.) 

* 

Aus  dem  Vornamen  „Leuboldus",  d.  i.  Lippold,  lässt  sich  wohl  schUessen, 
dass  der  Verstorbene  der  Gützkowschen  Familie   der  norddeutschen  Behr  an- 

3» 
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gehört  hat.  Da  er  Herr  („dominus^)  genannt  wird,  so  ist  Wohl  anznnehmen,  das 
er  Ritter  war.  Es  wäre  daher  immer  möglich,  dass  hier  der  Ritter  Lippoli 
Behr,  Burgmann  von  Gutzkow,  welcher  1322  — 1342  vorkommt,  begraben  waid, 
nachdem  er  in  Wien  auf  einer  Reise,  vielleicht  nach  dem  Grelobten  Lande,  fern  m 
der  Heimath,  gestorben  war. 

Es  wird  diese  Nachricht  hier  noch  mitgetheilt,  weil  sie   sonst  wohl  leiebt 
übersehen  werden  könnte. 
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Forschnngen  in  der  Oeschichte  der  Bügenschen  Behr. 

Mit  einer  Stammtafel, 


Die  Hanptlmie  Behrenwalde. 
Die  Linie  Werder. 

55* 

Das  lais  KatieMw. 

tileich  nach  den  Buggenhagenschen  Händeln  lässt  sich  die  Fortpflanzung 
der  Häuser  Katzenow  nnd  Hugoldsdorf,  welche  verschiedenen  Linien  angehören,  in 
gerader  Abstammung  nicht  urkundlich  beweisen.  Es  waren  bisher  nur  zwei  Brüder, 
Vith  auf  Katzenow  und  Vicke  auf  Hugoldsdorf,  bekannt,  welche  in  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhimderts  lange  Zeit  und  häufig  neben  einander  auftreten.  Zu 
gleicher  Zeit  kam  ein  Henneke  (Johann  oder  Hans)  auf  Hugoldsdorf  im  J.  1443  ein 
Mal  vor  [481],  ohne  dass  sich  seine  Spur  weiter  hätte  verfolgen  lassen.  Die  Väter 
dieser  drei  Personen  waren  nicht  bekannt. 

In  den  finiheren  Darstellungen,  bei  dem  Hause  Katzenow  Bd.  HI,  §.  39, 
S.  6,  und  bei  dem  Hause  Hugoldsdorf,  Bd.  UI,  §.  48,  S.  29,  ist  bisher  angenommen, 
dass  die  Brüder  Vith  auf  Katzenow  und  Vicke  auf  Hugoldsdorf  Söhne  Hugold's  H. 
auf  Katzenow  seien  und  das  Haus  Katzenow  fortgepflanzt  hätten,  das  Haus  Hugolds- 
dorf aber  mit  Henneke  auf  Hugoldsdorf  nach  1443  ausgestorben  und  dessen  Besitz 
an  das  Haus  Katzenow  gefallen  sei.  Die  Gründe  für  diese  Annahme,  da  ein 
Beweis  nicht  möglich  ist,  waren  freiHch  keine  andern,  als  dass  der  ältere  der  beiden 
Brüder  als  auf  Katzenow  gesessen  aufgeführt  wird  und  der  jüngere  den  Vornamen 
Vicke  trägt  und  daher  vielleicht  von  Vicke  HI.  aus  dem  alten  Hause  Katzenow,  dem 
Mörder  Buggenhagen's,  abstammen  könnte. 
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Es  ist  nun  aber  eine  Urkunde  Tom  18.  März  1464  [535]  aufgefunden,  durch 
welche  Paul  Vogelsang  zu  Barth  den  drei  Brüdern  Vith,  Vicke  und  Hans 
Behr  auf  Hugoldsdorf  den  vierten  Theil  seines  Hofes  zu  Landsdorf  verkauft 
(„den  knapen  Veit  Bere,  Vicke  Bere  und  Hans  Bere,  broderen,  wonhafiFtig  to  Hugeb- 
torpe^').  Es  werden  hier  also  die  drei  oben  genannten  Personen  ab  Brüder  und  in 
Anfange  ihres  Auftretens  als  Besitzer  von  Hugoldsdorf  aufgeführt  Es  wäre  wunder- 
Uch,  wenn  sie  zuerst  nicht  als  auf  Katzenow  gesessen  bezeichnet  wären  und  dennoch 
aus  diesem  Hause  herstammen  sollten. 

Man  ist  daher  aus  triftigeren  WahrscheinUchkeitsgründen  veranlasst,  die 
Sache  umzukehren  und  anzunehmen,  dass  das  alte  Haus  Katzenow  mit  HugoIdIL 
nach  1425  ausgestorben  und  dass  d^  Haue  Hugoldsdorf  durch  die  Brüder  Vith, 
Vicke  und  Hans,  als  Söhne  Hugolds  HI.,  fortgepflanzt  sei.  Die  letzteren  treten  nach 
einiger  ünterbrechimg  zuerst  wieder  als  Besitzer  von  Hugoldsdorf  auf  und  werden 
durch  Familienverträge  zur  Zeit  der  grossen  Güterveränderungen  in  den  Häusern  der 
Linie  Löbnitz  während  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  die  Katzenower 
Güter  von  ihren  Vettern  erworben  und  darnach  so  getheilt  haben,  dass  dem  altem 
Bruder  Vith  das  Gut  Katzenow  zufiel,  welches  fortan  zum  Hause  Hugoldsdorf  gehörte. 
Diese  Annahme  hat  auch  sonst  viel  Wahrscheinhdikeit  für  sich,  da  die  Nadikonunai 
in  der  Folge  oft  als  eng  verbunden  mit  den  Gliedern  der  linie  Löbnitz  aufb'eten 
und  häufig  die  eigenthümlichen  Vornamen  (Hugold  und  Johann)  der  Hugoldsdodar 
Linie  führen. 

Es  sprechen  aber  auch  innere  Gründe  dafür,  anzunehmen,  das  Haus  Katzen^v 
sei  bald  nach  dem  J.  1425  ausgestorben.  Vicke  HI.  auf  Katzenow,  der  Mörder  BuggjSDr 
hagens,  fand  im  J.  1420  seinen  Tod  in  den  Wellen  vor  Usedom.  Sein  Sohn  Hugold  IL 
erscheint  zuletzt  in  der  Urfehde  sämmtUcher  Behf  vom  16.  März  1425  [439]  und 
verschwindet  dann  auf  immer  aus  der  Greschichte,  ohne  dass  Nachkommen  von  ihm 
genannt  würden,  während  die  Besitzer  von  Hugoldsdorf  sich  imunterbrochen  weiter 
verfolgen  lassen,  wenn  auch  grade  nicht  immer  von  Vater  auf  Sohn.  Es  liegt  audb 
in  dem  Wesen  mittelalterUcher  Anschauungen,  dass  die  Kinder  von  Mördern  in  die 
Verborgenheit  der  Klöster  sich  zurückziehen  oder  entfernt  werden  und  so  vom  Sch»- 
platz  abtreten.  Eben  so  verschwinden  auch  die  Kinder  des  Henneke  Behr  auf 
Nustrow,  des  Theilnehmers  an  dem  Morde,  bald  ganz  aus  dem  Gesichtskreise. 

So  ist  es  wahrscheinUch,  dass  das  alte  Haus  Katzenow,  von  dem  im  Jahre 
1425  die  letzte  Spur  ersichüich  ist,  bald  darauf  ganz  ausgestorben  sei. 

Durch  diese  nicht  unbegründete  Annahme  gelangt  man  dann  audi  zu  den 
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gwcldcbtlichen  Ergebnisse,  dass  die  ganze  Hauptlinie  Behrenwalde  mit  dem 
15.  Jahrhundert  zu  Ende  geht. 

Das  Haus  Katzenow  Terschwindet  mit  dem  J.  1425,  das  Hans  Behren- 
walde stirht  im  J.  1478  ans  nnd  das  Hans  Werder-Jleppelin  ging  im  J.  1533 
ausserhalb  des  Landes  Rügen  zu  Ende. 


66. 

Das  lais  ReppeKi. 

%  In  der  zweiten  Hälfte   des   15.  Jahrhunderts,  nach   der  Buggenhagenschen 

Fehde,  treten  grosse  Veränderungen  des  Güterbesitzes  in  der  Behrschen  FamiUe  ein. 
Das  alte  Haus  Katzenow  starb  bald  nach  dem  J.  1425  aus  und  das  Gut  kam,  wahr- 
scheinlich durch  FamiUenyertrag,  an  das  Haus  Hugoldsdori^  welches  sich  seit  der 
Zeit  wieder  in  die  neuen  Häuser  Katzenow  und  Hugoldsdorf  spaltete.  Die  Linie 
Behrenwalde  starb  im  J.  1478  aus  und  das  Gut  erscheint  in  spätem  Zeiten  im  Be- 
sitze des  Hauses  Nustrow,  welches  um  diese  Zeit  die  grossen  Deyelsdorfer  Güter 
erworben  hatte.  Das  alte  Haus  Werder,  von  der  Hauptlinie  Behrenwalde,  zog  sich 
aber  nach  der  Buggenhagenschen  Fehde  auf  das  Gut  Reppelin  in  Meklenburg 
zurück  und  gründete  hier  ein  neues  Behrsches  Haus  Reppelin,  welches  jedoch  nicht 
lange  Ton  Bestand  bheb. 

Der  erste  Behr  auf  Reppelin  war  Henneke  HI.  von  Werder;  er  erscheint 
seit  dem  J.  1425  [439]  nur  noch  zwd  Male  als  auf  Reppelin  wohnhaft,  am  6.  Juni 
1439  und  27.  November  1440. 

Seine  Nachfolger  in  Reppelin,  und  ohne  Zweifel  seine  Söhne,  waren  Vicke  HI. 
und  Henneke  IV.  Henneke  IV.  wird  nach  einer  nachträgUch  entdeckten  Urkunde 
schon  am  11.  Februar  1448  und  darauf  am  20.  December  1449  [500]  und  1.  April 
1450  [501]  als  Vogt  der  Stadt  Rostock  aufgeführt.  Aus  dieser  engen  Beziehung 
zu  da:  mächtigen  Stadt  entwickelten  sich  in  der  Folge  Verhältnisse,  welche  für 
längere  Zeit  von  Wichtigkeit  für  das  Haus  ReppeUn  und  dessen  Erben  wurden. 
Vicke  wird  nur  ein  Mal  nach  seinem  Tode  in  der  Urkimde  vom  30.  März  1482 
[562]  genannt  und  hinterliess  keine  Erben.  WahrscheinHch  wegen  des  mit  der  Stadt 
Rostock  eingegangenen  Verhahnisses  sahen  Vicke  und  Henneke  sich  veranlasst,  vor 
dem  J.  1482  ihr  Gut  Reppelin  an  ihren  reichen  Vetter  Vicke  Behr  auf  Nustrow  „zu 
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Erbe"  zu  verkaufen,  welcher  es  jedoch,  um  Greld  zu  schaffen,  gleich  wieder  an  das 
S.  Georgen-Hospital  zu  Rostock  verpfändete.  Vicke  Behr  auf  Nustrow  muss 
zu  jener  Zeit  in  grossem  Geldverkehr  gestanden  haben,  da  er  am  10.  November 
1479  auch  sein  nicht  weit  von  Reppelin  belegenes  Dorf  Gramstorf  bei  Tessin  eben- 
falls dem  Rostocker  S.  Georgen -Hospitale  für  2250  sundische  Mark  verpfändete, 
wiederkäuflich  binnen  15  Jahren  [553].  Dieser  Vicke  Behr  besass  das  Gut  Gramstorf 
nach  bisher  unbekannt  gewesenen  Nachrichten  sicher  seit  dem  J.  1455  [5(»9]. 

Henneke  IV.  Behr  auf  Reppelin,  welcher  vor  dem  J.  1482  starb,  hinterliess 
zwei  Söhne:  Henneke  V.  und  Heine.  Mit  Henneke's  FV.  Tode  waren  die  Ver- 
hältnisse mit  der  Stadt  Rostock  gelöset,  und  daher  gab  Vicke  Behr  auf  Nustrow  am 
30.  März  1482  „das  ganze  Gut  ReppeUn",  wie  er  dasselbe  von  Vicke  und  Henneke 
Behr  „zu  Erbe  gekauft  und  sofort  wieder  an  das  S.  Georgen-Hospital  zu  Rostock 
versetzt"  hatte,  an  seine  Vettern,  die  Brüder  Henneke  und  Heine,  so  frei  zurück,  als 
es  je  ein  Behr  besessen  hatte,  und  sagte  seinen  Vettern  „grossen  Dank**  für  die 
Ordnimg  dieser  Angelegenheit  [562].  Aber  Henneke  und  Heine  Behr,  „waUand 
Henneke  Behr's  Söhne",  werden  selbst  nicht  Geld  genug  zur  Ausführung  dieses 
Geschäftes  gehabt  haben,  sondern  verpfändeten  nun  selbst  an  demselben  Tage,  30. 
März  1482,  das  Gut  Reppehn  mit  dem  Felde  Barkvieren,  wie  ihr  Vater  Henneke 
und  sie  selbst  es  zu  aller  Freiheit  besessen,  an  das  S.  Georgen-Hospital  zu  Rostock 
für  2410  sundische  Mark  [563].  Das  Geschäft  war  also  eigentUch  nur  eine  Um- 
schreibung, aber  das  Lehn  kam  durch  die  Abtretung  Vicke's  an  das  Haus  der 
ursprüngUchen  Besitzer  aus  der  Familie  wieder  zurück,  und  deshalb  scheint  auch 
Vicke  seinen  Vettern  „grossen  Dank"  gesagt  zu  haben. 

Es  ist  fortan  von  den  Brüdern  Henneke  und  Heine  Behr  nicht  so  die  Rede, 
dass  man  sie  mit  Bestimmtheit  erkennen  könnte.  Am  11.  November  1486  war  zu 
Grubenhagen  bei  dem  Landmarschall  Wedege  Maltzan  ein  Henning  Behr  Zeuge  bei 
einem  Güterkauf  [570];  er  wird  ohne  Güterbesitz  aufgeführt,  während  die  übrigen 
Zeugen  mit  ihren  Lehngütem  genannt  werden.  Derselbe  Henning  Behr  ist  wohl 
derjenige,  welcher  um  das  Jahr  1491  als  „Vogt"  des  Wedege  Maltzan  auf  Gruben- 
hagen erwähnt  wird  (vgl  Lisch  Maltzan.  ürk.  IV,  S.  159).  Es  ist  wahrscheinlich, 
dass  dieser  Henning  Behr  der  Lehnträger  von  Reppelin  ist,  welcher,  da  er  sein  Gut 
verpfändet  hatte,  als  Verwalter  des  reich  begüterten  Landmarschalls  Maltzan  hei 
demselben  in  Dienst  stand,  da  es  im  Mittelalter  sonst  noch  vorkommt,  dass  reich 
begüterte  und  mächtige  Vasallen  ebenbürtige  Knappen  im  Dienst  hatten  (vgl  Lisch 
Hahn.  Gesch.  I,  S.  4,  und  HI,  S.  48  und  83). 
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Von  Heine  Behr,  welcher  ohne  Leibeserben  gestorben  sein  wird,  ist  nacli 
dem  J.  1482  nie  wieder  die  Rede.  Auch  Henneke  Behr  war  im  J.  1533  „ohne 
männliche  Leibeslehnserben  mit  Tode  Yerfallen^^  Am  6.  December  1533 
meldeten  dies  die  Herzoge  dem  Bath  der  Stadt  Rostock^  mit  dem  Bedeuten^  dass  sie 
als  Lehnherren  den  Behren  die  Einlösung  des  Gutes  Reppelin,  welches  Henneke  Behr 
an  das  imter  dem  Patronat  des  Raths  stehende  S.  Georgen-Hospital  verpfändet  habe, 
nicht  geständig  seien,  und  befahlen  demselben,  die  Behren  oder  Andere  nicht  zur 
Einlösung  des  Gutes  kommen  zu  lassen. 

In  einem  Verzeichniss  der  48  Nonnen  des  Cistercienser-Nonnenklosters  Rühn 
bei  Bützow  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  werden  auch  „Eatrina,  Ingen- 
borch  und  Lucige  Berren",  ungefähr  in  der  Mitte  des  Verzeichnisses,  neben 
einander  als  Nonnen  aufgeführt,  unmittelbar  vor  „Eatrina  und  Alheid  Kerdorp'^ 
Da  nun  sämmtliche  Nonnen  dieses  in  der  Mitte  Meklenburgs  liegenden  Klosters 
Namen  des  meklenburgischen  Adels  fuhren,  so  ist  es  mehr  als  wahrschernUch,  dass 
diese  drei  Klosterjungfrauen  der  FamiUe  der  Rügenschen  Behr  entstanunten  imd 
zwar  in  einem  Zweige,  welcher  in  Meklenburg  ansässig  war.  Es  liegt  nun  die  Ver«- 
muthung  nahe,  dass  sie  dem  Hause  Reppelin  angehörten,  da  die  in  Festland  Rügen 
und  auf  Nustrow  gesessenen  Behr  ihre  Töchter  mehr  in  die  ihnen  näher  gelegenen 
Klöster  Ribnitz  und  Verchen  gaben,  wenn  sie  überhaupt  ihre  Töchter  in  Klöster 
schickten,  was  wohl  selten  geschehen  sein  mag.  Von  den  genannten  drei  Behrschen 
Töchtern  lebte  Katharina  Behr  noch  im  J.  1529  als  eine  der  ältesten  Nonnen. 
Als  der  Propst  Christian  Flügge  zu  Rühn  am  9.  September  1529  von  der  neuen 
Krankheit  der  Schweisssucht,  in  Folge  deren  er  auch  starb,  im  Kloster  befallen  ward, 
liess  er  sogleich  die  Priorin  Katharina  y.  Driberg  und  „etliche  von  den  ältesten 
begebenen  Jungfrauen*^,  „einige  Conversen**  und  Mägde  und  die  beiden  Capellane 
und  den  Küster  vor  sich  kommen,  imi  vor  diesen  sein  Testament  zu  machen;  unter 
den  „ältesten  Jungfrauen"  befEind  sich  auch  „Katherine  Beer"  und  unter  den 
Mägden  „AJheyt  Drewes  der  Bern  Magd",  woraus  sich  schUessen  lässt,  dass  die 
Behrschen  Jungfrauen  noch  mit  einigem  Aufwände  im  Kloster  lebten. 

Mit  dem  Aussterben  des  Hauses  Reppelin  war  das  Lehn  des  Gutes  ohne 
Zweifel  an  das  alte,  nächste  Hauptgut  Katzenow  zurückgefallen,  welches  seit  der 
Mitte  des  15.  Jahrhimderts  auf  Hugoldsdorf  übergegangen  war.  Da  jedoch  die 
Herzoge  von  Meklenburg  lehnsherrUche  Ansprüche  an  dasselbe  machten,  so  werden 
lange  Verhandlimgen  darüber  gepflogen  sein,  über  welche  jedoch  keine  besondem 
Nachrichten  erhalten  sind.    Die  Grenealogie  d^s  Hauses  Hugoldsdorf  gestaltet  sich. 

PmekosM  1.  fleseUekl«  4m  ümcIL  llekr.   IT.  4.  4 
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auf  Werder 

und  Katzenow. 

Vicke, 

1460—1608, 

auf  Katzenow 

und  Hugoldsdorf. 

Johann,       ? 

1502—1537. 

auf  Werder 

und  Katzenow. 

Hans, 

3502. 
auf  Vorwerk. 

Jacob, 

1539—1567, 

auf  Werder 

und  Katzei:ow. 

-    26    — 

n^ährend    des    zur  Berücksichtigang    stehenden  Jahrhunderts    ungefähr    folgender- 
massen: 

Hans, 

1464, 

auf  Werder 

und  Hugoldsdoil 

t  vor  1539, 
auf  Hugoldsdorf. 

Hugold,  Hans, 

t  1576. 

auf  Hugoldsdorf. 

Das  Haus  Katzenow -Hugoldsdorf  theilte  sich  im  Anfange  des  16.  Jahr- 
hunderts in  zwei  von  jetzt  getrennte  Häuser  Katzenow  und  Neu-Hugoldsdorf. 

Der  Rath  der  Stadt  Rostock  behielt  das  Gut  „um  den  yersetzten  Pfand- 
Schilling^^  über  30  Jahre  lang  in  Gebrauch  und  Verwaltung,  nachdem  die  yerschiie- 
benen  Pfandjahre  „Torlängst  verflossen"  waren.  Endlich  waren  die  Vettern  Jacob 
und  Hugold  und  Hans,  letztere  Brüder,  aus  den  Häusern  Katzenow  und  Hugoldsdorf 
als  nächste  Erben  geneigt^  das  Gut  wieder  einzulösen,  und  der  Herzog  Ulrich  b^t, 
die  Wiedereinlösung  zu  „befördern".  In  Folge  dessen  „belehnte"  der  Herzc^  die 
genannten  Vettern  am  15.  Mai  1567  „wiederum"  mit  dem  „Dorfe  Reppelin  und  der 
Feldmark  Barkvieren'",  und  beide  Häuser  besassen  zusammen  das  Gut,  jedes  zur 
Hälfte.  Jacob  auf  Werder  hinterliess  zwei  Söhne:  Jost^  welcher  Werder  erhielt  und 
das  neue  Haus  Werder-Greese  gründete,  imd  Viet^  welchem  die  Hälfte  von  Reppelin 
zufiel.  Hugold  auf  Hugoldsdorf  welchem  die  andere  Hälfte  von  Reppelin  zugefall^ 
war,  starb  am  15.  September  1576  und  hinterUess  drei  Söhne,  Hans  d.  j.,  Franz 
und  Hermann,  von  denen  die  beiden  letzteren  bei  seinem  Tode  noch  minderjährig 
waren.  Antonii  1595.  verkauften  nun  diese  ihre  Hälfte  von  Reppelin  an  ihren  Vetter 
Viet,  welcher  dadurch  das  ganze  Gut  an  das  Haus  Katzenow  brachte  und  es  am 
16.  April  1601  seiner  Gemahlin  Ursula  v.  d.  Osten  zum  Leibgedinge  verschrieb. 
Viet  hinterliess  im  J.  1620  drei  Söhne:  Bugislav,  Jacob  xmd  Wedige,  von  denen 
Wedige  als  der  letztlebende  die  Güter  Katzenow  und  Reppelin  erhielt,  welche  ab^ 
nach  seinem  Tode  am  11.  November  1667  „in  Greditoren  Händen"  geriethen.  Wedige 
hinterliess  zwei  Söhne:  Jacob  Caspar,  welcher  ohne  männliche  Erben  starb,  und 
Henning  Ulridi,  welcher  zwar  zwei  Siäme  hatte,  die  aber  beide  in  jungen  Jahren 
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in  fremden  Kriegsdiensten  verschieden.  Jacob  Caspar  Behr  starb  zwar  vor  seinem 
Bruder  am  10.  Januar  1682  und  hinteriiess  diesem  das  Gut  Nachdem  aber  Hen- 
ning Uhrich  (f  25.  September  1689)  und  seine  Söhne  gestorben  waren,  war  nodi 
eine  Tochter  des  Jacob  Caspar  Toriianden,  Margaretha  Behr,  welche  von  dem  ganzen 
Hause  allein  übrig  gebUeben  und  daher  ^^bjungfer^  der  Güter  war.  Jacob  Caspar 
Behr  hatte  sich  mit  E?a  Dorothea  v.  Yieregge  von  Bossewitz,  Wittwe  des  Cuno 
Wolfrath  V.  Bassewitz,  vermählt.  Die  Frau  hatte  ansehnliches  Geld  zugebracht^ 
nämhch  9200  Fl.  an  Eh^eldem  und  2800  R  für  Muttererbe;  da  ihr  Bruder 
Joachim  Heinrich  v.  Yieregge  auf  Rossewitz  das  Geld  gerne  in  seinen  Gütern  behalten 
wollte,  so  verpfändete  er  ihr  dafiir  am  9.  April  1662  das  Gut  Levekendorf.  Sie 
hinterUess  24,000  Fl.  Ihre  Tochter  Margarethe  Behr  ward  am  24.  Januar  1680  an 
den  Rittmeister  Jürgen  Yolrath  v.  Koppelow  auf  Möllenbek  verheirathet  und  erhielt 
10,000  Fl.  Brautschatz,  welche  ihr  in  Levekendorf  verschrieben  wurden.  Margarethe 
Behr  brachte  also  ihrem  Manne  für  ihre  Lebenszeit  das  Gut  Reppelin,  mit  4en 
Pertinenzen  Barkvieren  und  Teutendorf^  und  das  PÜEindgut  Levekendorf  zu.  Koppelow 
starb  vor  dem  J.  1705  und  seine  Frau  folgte  ihm  im  J.  1715.  Das  Lehn  fiel  nun 
an  das  Behrsche  Haus  Werder,  welches  mit  Curd  Behr  nach  Meklenburg  über^ 
gesiedelt  war,  der  hier  1638  das  Gut  Greese  mit  dem  Meierhofe  Jesendorf  auf  40 
Jahre  zum  Pfände  genommen  hatte.  Dieses  noch  blühende  Haus  Greese  meldete 
sich  zwar;  aber  die  Erben  des  Rittmeisters  v.  Koppelow  behaupteten  sich  im  Besitze 
und  erkauften  im  J.  1731  das  Lehn  für  2500  Thaler.  Die  v.  Koppelow  behielten 
auch  die  Güter,  bis  Joachim  Dietrich  v.  Koppelow  am  2.  März  1793  sie  an  Adolph 
Albert  Wilhebn  v.  Flotow  auf  Wildkuhl  für  86,000  Thaler  verkaufte. 


5V. 

IKe  Lilie  BekreiwaMe. 

Henning  HI.  Behr  auf  Behrenwalde,  welcher  als  solcher  in  mehreren 
Urkunden  von  1451  bis  1474  wiederholt  genannt  wird,  war  der  letzte  .  männliche 
Spross  sein^  Linie.  Er  tritt  zuletzt  am  11.  April  1474  auj^  als  er  von  der  Kalands- 
bröderschaft  zu  Stralsund  50  Mark  Sundischer  Pfennige  g^en  eine  Verpfändung 
aas  Oebelitz  aufiiahm  [547]  und  dieselben  wieder  an  Mathias  Moltke  auf  Bedebas 
heh  [548].   Sein  Todeqahr  iat  nicht  bekannt;  er  wird  aber  nicht  lange  vor  dem  25. 
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März  1478  gestorben  sein,  da  an  Lesern  Tage  in  Gegenwart  aller  Lehnsvettem  und 
Verwandten  seiner  Wittwe  Armgard  ihre  Fordemngen  versichert  und  Terschrieben 
wurden  [550].    Er  ward  in  der  Kirche  zu  Lepelow  begraben. 

Die  Güter,  welche  Henning  hinterliess,  waren  das  Hauptgnt  Behrenwalde 
mit  den  Zubehörungen:  nämlich  1  Hof  zu  Quitzin,  1  Hof  zu  Bassin,  1  Hof  zu 
Trinwillershagen,  und  Besitzungen  zu  Lepelow,  und  ausserdem  2  Höfe  zu 
Tribohm,  1  Hof  zu  Oebelitz  und  4  Höfe  zu  Palmzin. 

Henning  HI.  Behr  hinterliess  an  Leibeserben  nur  eine  Tochter  Rikel,  die 
er  noch  bei  seinen  Lebzeiten  an  Vi  et  v.  Dechow  vermählte,  welcher  mit  ihr  zuerst 
auf  dem  alten  Dechowschen  Stammgute  Pütenitz  bei  Damgarten  wohnte.  Nach  ihres 
Vaters  Tode  zog  sie  aber  mit  ihrem  Gemahle  auf  das  von  jenem  hinterlassene  Gut 
Behrenwalde. 

Nach  vielen  und  einstunmigen  Aussagen  und  Berichten  war  es  Gewohnheit 
und  Brauch  im  Lande  Barth,  wie  es  im  benachbarten  Lande  Meklenburg  versdirie- 
benes  Recht  („Erbjungfemrecht")  war,  dass  wenn  einer  vom  Adel,  welcher  altväter- 
liches Stammlehn  besessen,  ohne  Mannesldbeserben  mit  Tode  abgegangen  war,  imd 
eine  oder  mehrere  eheliche  Töchter  und  Schwertfreunde  hinter  sich  verlassen  hatte, 
die  Schwertfreunde  und  Vettern  des  verstorbenen  Lehnträgers  die  Töchter  lebens- 
länglich in  dem  Stammlehn  sitzen  liessen  imd  erst  nach  deren  Ableben  die  Lehen 
an  sich  nahmen.  Nachdem  Henning  Behr  in  Gegenwart  aller  seiner  lebenden  Lehns- 
vettem  in  der  Kirche  zu  Lepelow  begraben  war,  ritten  sie  sänmitlich  nach  Behren- 
walde, um  nach  Landesgebrauch  der  nachgelassenen  Tochter  zu  gönnen  imd  nacfaza- 
geben,  dass  sie  lebenslang  das  Gut  besitzen  solle.  Am  25.  März  1478,  viellacht 
bald  nach  Hennings  Tode,  setzten  sich  „Viet  v.  Dechow,  wohnhaft  zu  Behrenwalde, 
und  Rikel,  Henning's  Tochter,  Viet's  Hausfrau",  mit  deren  Mutter  Armgard,  Henning*8 
nachgelassener  Wittwe,  wegen  ihrer  Forderungen  und  Rechte  auseinander.  Beide 
verschrieben  ihr  aus  Henning's  nachgelassenen  Gütern  zu  Behrenwalde,  Bassm, 
Quitzin,  Palmzin  und  Tribohm  800  Sundische  Mark,  zu  neun  Procent  verzinsbar, 
und  nur  von  Jahr  zu  Jahr  zum  Viertheil  kündigungsfahig,  und  versicherten  ihr 
ausserdem  zu  ihrem  Aufenthalt  und  Unterhalt  („to  crem  levende")  ein  Erbe  oder 
einen  Hof  zu  Lepelow  und  jährlich  2  Drömt  Mehl  und  6  Scheffel  Malz  aus  der 
Mühle  zu  Tribohm  [550].  Gegenwärtig  waren  als  Bürgen  („medelover^  alle  Lehos- 
vettem  von  dem  Geschlechte  Behr,  drei  Glieder  der  Familie  von  Bonow  von  Thurow 
und  vier  der  Familie  von  Dechow  von  Pütenitz  und  Bdershagen,  die  letztera  ohne 
Zweifel  als  Beistände  Viet's  v.  Dechow.    Die  Wittwe  Armgard  Behr  wird  aber  eme 
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gebome  v.  Bonow  gewesen  sein,  da  unter  den  Bürgen  dieses  Vertrages  ausser  den 
Behr  und  Dechow  nur  die  Bonow,  sieher  von  wegen  der  Wittwe,  eintraten. 

So  schien  Alles  gut  geordnet  zu  sein.  Da  starb  am  13.  December  1478  der 
Herzog  Wartislav  X.  zu  Barth,  ein  einsichtsvoller  Fürst,  ohne  männliche  Erben  zu 
hinterlassen,  und  die  Regierung  sämmtlicher  Pommerscher  Lande  ward  in  der  Hand 
des  Einen  Herzogs  Bugislav  X.  vereinigt 

Herzog  Bugislav  X.  (1475  t  1523)  war  freilich  begabt  und  thatkräftig,  aber 
oft  auch  gewaltthätig.  So  führte  er  auch  die  Ansicht  ein,  dass  zur  Nachfolge  in  ein 
altes  Lehn  die  Vermuthung,  welche  aus  Schild,  Helm,  Namen  und  Besitz  folge,  nicht 
ausreichend,  sondern  der  Nachweis  der  Gesammtbelehnung  imd  die  Berechnung  des 
Verwandtschaftsgrades  nothwendig  sei,  und  „unterstand  sich",  in  die  Rechte  einer 
langen  Reihe  von  FamiUen  einzugreifen  und  deren  alte  Stammgüter  mit  Gewalt  an 
sich  zu  reissen.  Es  entstanden  dadurch  zahlreiche  Rechtsverwickelungen,  deren  Ende 
keiner  der  Theilnehmer  erlebte. 

-  Namentlich  verftihr  der  Herzog  gewaltthätig  gegen  Rikel  Behr  und  deren 
Gemahl  Viet  v.  Dechow,  um  so  mehr,  da  sie  gutwillig  nicht  weichen  wollten.  Er 
fing  damit  an,  seinen  Koch  nach  Behrenwalde  zu  schicken,  um  dort  für  sich  und 
seine  Diener  zuzurichten.  Dann  erschien  der  Herzog  selbst  mit  immer  „vermehrtem 
„Haufen,  mit  allen  deinen  Dienern,  mit  der  Jagd  gross  und  klein,  jedesmal  mit  200 
„Jagdhunden  und  dazu  gehörenden  Jägern".  Dies  that  er  zu  öftem  Malen.  Rikel 
Behr  war  aber  nicht  furchtsam;  sie  behandelte  dieses  Eindringen  als  einen  Besuch 
ihres  gnädigen  Herrn  und  von  ihrer  Seite  ihr  Benehmen  als  eine  Gesellschaftspflicht, 
ihm  Alles  „gutwillig  zu  verreichen".  Als  nun  Rikel  keine  Anstalt  machte,  zu  weichen, 
warf  der  Herzog  seine  Ungnade  auf  Viet  v.  Dechow,  welcher  mündlich  und  schriftUch 
den  Bescheid  erhielt,  dass  wofern  er  sich  der  Güter  nicht  enthalten  werde,  er  aus- 
gewiesen und  bestraft  werden  würde.  Da  entschloss  sich  Viet  v.  Dechow  aus  Furcht 
vor  Gewalt  und  grosser  Gefahr,  von  dem  Gute  abzuziehen,  Uess  jedoch  seine  Haus- 
fmvL  darauf  wohnen.  Damit  war  aber  der  Herzog  nicht  zufrieden,  sondern  fing  an, 
sich  auch  gegen  die  Frau  bedrohlich  und  ungnädig  zu  erzeigen,  und  schickte  nach 
wie  vor  sein  Gesinde  und  seine  Jäger  in  ihr  Haus  zu  Behrenwalde.  Rikel  merkte- 
freilich  die  Ungnade,  gab  aber  Alles  ihrem  gnädigen  Herrn  zu  Ehren  und  Gefallen 
her.  Als  sie  nun  ihr  gleichmässiges  Benehmen  nicht  änderte,  begann  der  Herzog 
auch  gegen  sie  ungnädig  zu  drohen,  und  liess  sich  hören,  es  werde  ihr  einmal  weh 
darum  werden,  wenn  sie  die  Güter  nicht  abtrete.  Als  nun  einmal  Rikel  in  Cre- 
schäften  nach  Stralsund  gefahren  war,  ward  in  ihrer  Abwesenheit  die  ohne  Zweifel 
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schon  längst  vorbereitete  Besitznahme  von  Behrenwalde  gewaltsam  ausgeführt  Der 
Herzog  schickte  den  Abt  Johann  Sasse  von  Neaenkamp  und  den  Vogt  Peter  Minkes 
Ton  Loiz  mit  vielen  Grenossen,  namentlich  dem  Landreiter  Hans  Basel  von  Tribsees» 
nach  Behrenwalde,  welche,  ohne  die  OefiEnung  der  Thore  zu  erwarten,  gewaUsun 
über  die  Zäune  (,,Hakelwerke^)  und  Thore  vor  dem  Hofe  stiegen,  drei  Thüren  und 
Schlösser,  die  vor  dem  Hause,  den  Kammern  und  Kellern  gewesen,  mit  Grewah  auf- 
brachen und  zerschlugen.  Alles  im  Hause  in  Besitz  nahmen,  den  Hans  Basel  zum 
,3%6iiten  der  Güter^^  einsetzten  und  an  ,Jj^uzbäume  und  Ständer  in  dem  Gute 
„und  an  dem  Hause  des  Fürsten  Yestbriefe'^  anschlugen,  durch  welche  die  Frau  der 
Güter  und  alles  dessen,  was  darinnen  war,  entsetzt  ward,  so  dass  sie  zu  ihrem 
Lebensunterhalt  nichts  erlangen  und  mitfuhren  durfte.  Dazu  verbot  der  Herzog 
einem  Jeden  bei  Verlust  seiner  Erb-  imd  Lehngüter,  die  Frau  zu  beherbergen,  falls 
sie  mit  vielen  oder  wenigen  Gütern  von  Behrenwalde  zu  ihm  kommen  würde.  So 
ward  Rikel  mit  Gewalt  von  ihren  Gütern  vertrieben,  ohne  dass  ihr  irgend  etwas 
zum  Unterhalt  zu  behalten  vergönnt  war.  Als  Rikel  beim  Herzoge  nun  klagte,  daas 
sie  noch  Schulden  ihres  Vaters  übernommen  und  aus  dem  Gute  zu  bezahle  ver- 
sprochen habe,  liess  er  ihr  dazu  zur  Hülfe  und  auch  für  ihrer  Mutter  eingebradites 
Geld  450  Mark  verreichen.  Da  aber  Rikel  hierauf  ihren  väterlichen  Gütern  nidit 
entsagen  wollte,  ward  ihr  darüber  „Alles  von  dem  Fürsten  gewaltsam  genommen'' 
und  für  dessen  Lebenszeit  und  länger  vorenthalten. 

Die  Zeit,  wann  diese  gewaltthätige  und  widerrechtUche  Entsetzung  gesdiah, 
ist  in  den  noch  übrig  gebliebenen  Schriften,  welche  sonst  den  ganzen  Hergang  ent- 
halten, nicht  angegeben.  Jedoch  finden  sich  einige  Anhaltspunkte  zu  einer  unge- 
fähren Bestimmung,  welche  nicht  zu  weit  von  der  Wahrheit  abweichen  mag.  Viet 
V.  Dechow  lebte  noch  am  26.  März  1484  zu  Behrenwalde,  als  er  (^Virth  Dechowe 
tome  Barenwolde^)  mit  andern  Edelleuten  für  Mathias  v.  Moltke  zu  Redebas,  weldier 
von  dem  Kaland  zu  Stralsund  100  Mark  geliehen  hatte,  als  Bürge  eintrat  [566]. 
Einen  andern  Anhaltspunkt  geben  die  Personen,  welche  die  gewaltsame  Einnahme 
des  Gutes  Behrenwalde  im  Auftrage  des  Herzogs  ausführten.  Der  Abt  Johann  voo 
Neuenkamp  lässt  sich,  nach  den  Urkunden  des'  Klosters  im  Stettiner  Archive  und 
auch  nach  den  Behrschen  Urkunden,  sicher  1480 — 1493  nachweisen.  Im  J.  1497 
war  Heinrich  Abt  (bis  sicher  1508).  Peter  Minkes  ward,  nadi  der  Bestallung  im 
Stettiner  Archive,  1487  am  25.  Februar  (Sonnabend  vor  Vastelabend)  vom  Herzoge 
Bogislav  X.  zum  Vogt  von  Loiz  bestellt  und  war  hier  noch  Vogt  im  J.  1490  (fgl 
Lisdi  Maltzan.  Urk.  IV,  S.  146).    Die  Entsetzung  muss  also  nach  dem  J.  1487 
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geschehen  sein.  Endlich  kann  die  eigene  Aussage  der  Rikel  Behr  zu  einem  Ergebniss 
fahren.  Sie  sagt,  sie  „habe  bei  Herzog  Wartislav's  Zeiten  nngefähr  1$  Jahre 
mhsani  zu  Behrenwalde  gewohnt^.  Diese  Aussage  kann  aber  nicht  richtig  und  scharf 
am^edrückt  sein;  denn  ihr  Vater  lebte  noch  1474  und  Herzog  Wartislav  starb  schon 
1478,  sehr  bald  nach  ihrem  Vater;  sie  hätte  wohl  richtiger  sagen  sollen,  sie  habe 
seit  Herzog  WartislaVs  Zeiten  ungefähr  13  Jahre  lang  im  Besitze  (wenn  auch 
grade  nicht  ^^ruhsam'')  von  Behrenwalde  gelebt  Wenn  man  nun  annimmt,  dass 
Henning  Behr  1477  oder  1478  gestorben  sei,  so  wird  es  im  J.  1490  oder  1491 
gewesen  sein,  als  Herzog  Bugislav  die  Erbtochter  vertrieb.  Und  hiezu  scheinen  alle 
Nebenumstände  zu  stimmen,  namentlich  da  Peter  Minkes  noch  sicher  im  J.  1490 
Vof^  zu  Loiz  war. 

Um  diese  Zeit  wird  auch  RikeFs  Gemahl  Viet  y.  Dechow  gestorben  sein, 
da  ihre  Vettern  sich  seitdem  der  Sache  selbst  annahmen,  indem  sie  nach  RikeFs 
Tode  ein  Hecht  auf  die  Nachfolge  in  den  Besitz  hatten.  Sie  suchten  deshalb  Be- 
lehnung  für  den  Fall  des  Todes  der  Erbtochter  und  überhaupt  Erneuerung  ihrer 
Belehnung.  Auf  dieses  Andringen  erneuerte  der  Herzog  am  29.  Juni  1491  allen 
Vettern  Behr  im  Ijande  Barth  die  Belehnung  mit  allen  ihren  Erb-  und  Lehn- 
gütem,  ohne  diese  jedoch  anders  namhaft  zu  machen,  als  durch  Beifügung  des 
Wohnsitzes  zu  ihrem  Namen,  und  versicherte  ihnen  die  gesammte  Hand;  von  dem 
Gute  Behrenwalde  besonders  war  aber  nicht  die  Bede  [579].  Eine  gleiche 
Versicherung  ertheilte  der  Herzog  an  demselben  Tage  auch  den  Gützkowschen  Behr, 
führte  hier  aber  alle  ihre  zahlreichen  Güter,  auf  welche  die  neue  Belehnung  sich 
erstrecken  sollte,  einzeln  mit  Namen  auf  [580].  Diese  allgemeine  Versicherung  ge- 
nügte aber  den  Behr  natürlich  nicht.  Sie  hielten  von  Jahr  zu  Jahr  um  Belehnung 
mit  Behrenwalde  an,  erhielten  aber  immer  Abschlag.  Sie  forderten  ununterbrochen 
ihr  Recht,  sogar  persönlich  am  kaiserlichen  Hofe,  beim  Kaiser  Maximilian  (1493 — 1519), 
jedoch  immer  vergebhch.  Ja  sie  Hessen  sich  mit  ihren  Freunden  und  Verwandten 
aus  Zorn,  zur  Befehdung  des  Herzogs  und  zu  landMedensbrüchigen' Angriffen  verleiten, 
ohne  jedoch  irgend  etwas  zu  erzielen. 

So  waren  seit  Henning's  Tode  fast  40  Jahre  verlaufen,  ohne  dass  der.  Kampf 
zum  Ziele  geführt  hätte.  Von  den  Behr,  welche  bei  Henning's  Tode  ihr  Recht  ge- 
fordert hatten,  lebte  keiner  mehr,  ausser  der  Wittwe  Kikel,  und  der  Herzog  war 
alt  und  schwach  geworden,  und  doch  war  keine  Aenderung  in  der  Sache  zu  erwarten. 

Da  schritten  die  Behr,  welche  damals  noch  lebten,  nämlich  Johann  von  der 
Linie  Eatzenow,  Heine  von  der  Linie  Nustrow  und  Viet  von  der  Linie  Neuhof 
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zur  Klage  beim  Reichskammergericht  Dieses  ernannte  im  J.  1516  zur  ersten 
Instanz  ein  besonderes  Lehngericht  in  den  Personen  des  Erbkämmerers  v.  Eidostedt 
auf  Klempenow  und  einiger  Doctoren  der  Rechte  ^  welches  in  Stettin  zusammentrat, 
die  Partheien  vorlud  und  den  Klägern  sicheres  Geleit  erwirkte.  Bei  der  Verhand- 
lung in  dieser  ersten  Instanz  wurden  auch  viele  Zeugen  verhört  und  auch  Rikel 
vernommen,  deren  ausführliche  Aussage  1520  zu  den  Acten  kam;  sie  wird  also  erst 
imi  diese  Zeit  in  sehr  hohem  Alter  gestorben  sein.  Die  Klage  der  Sehr  in  erster 
Instanz  ging  einfach  auf  die  Belehnung;  der  Herzog  setzte  ihnen  die  Einrede  der 
Verjährung  entgegen.  Während  der  Zeit  starb  auch  der  Herzog  Bugislav  am 
30.  September  1523,  und  die  Klage  ging  ihren  rein  juristischen  Geschäftsgang.  Im 
J.  1524  erkannte  das  ausserordentliche  Lehnsgericht  nach  Wechselung  der  herkömm- 
Uchen  Processschriften,  dass  die  klagbaren  Behr  zu  beweisen  hätten,  dass  sie  mit 
dem  verstorbenen  Behr  auf  Behrenwalde  zu  gesammter  Hand  belehnt  und  bis  in 
den  siebenten  Grad  verwandte  Agnaten  seien.  Das  Gericht  entschied  also  ganz  nach 
der  Ansicht  des  verstorbenen  Herzogs. 

Gegen  dieses  Erkenntniss  legten  die  Behr  sogleich  am  7.  November  1524 
das  Rechtsmittel  der  Appellation  an  das  Reichskammergericht  ^in,  die  einen 
zwölfjährigen  Process  hervorrief,  welcher  durch  seinen  UmfEtng  und  die  An- 
wendung aller  denkbaren  Rechtskunstgriffe  und  Verschleppungen  berühmt  geworden 
ist  In  diesem  Processe  kam  der  eigentUche  Gegenstand  des  Streites  zur  Verhand- 
lung. Die  erste  herzogliche  Einrede  der  Verjährung  trat  dagegen  in  den  Hintergrund, 
indem  die  Behr  bewiesen,  dass  sie  nur  in  den  (jeniessbrauch  der  Erbtochter  nach 
altem  Landesgebrauch  gewilligt,  sich  dagegen  die  Nachfolge  im  Lehn  vorbehalten 
und  diese  von  Jahr  zu  Jahr  gefordert  hätten.  Die  Behr  bewiesen  durch  Herkonunen, 
Zeugen  und  Urkunden,  es  sei  stets  Brauch  gewesen,  dass  wenn  Einer  von  Adel  mit 
Tode  abgehe  und  keine  '  Leibeserben  nachlasse,  die  alten  Stammlehen  an  dessen 
nächste  Vettern  fielen.  Die  Behr  besässen  aber  ihre  altväterUchen  Stammlehen,  wie 
ihre  Vorältem  sie  besessen,  und  zu  diesen  gehöre  auch  Behrenwalde,  das  von 
dem  Geschlechte  seinen  Namen  führe  und  jederzeit  für  ein  altväterUches 
Stanunlehn  gehalten  worden  sei.  Der  Herzog  wollte  dagegen  kein  Landesherkommen 
anerkennen,  sondern  forderte  den  Beweis  der  G^sammtbelehnung  und  die  Berechnung 
des  Verwandtschaftsgrades  von  dem  ersten  Erwerber;  dies  konnte  bei  einem  so  altm 
Lehn,  welches  ohne  Zweifel  nur  persönlich,  nicht  schriftlich  gegeben  war,  nicht  bei- 
gebracht werden;  es  ward  auch  geltend  gemacht,  dass  die  Belehnung  mit  ahen 
Lehen  inmier  nur  durch  Antastung  des  lehnsherrUchen  Hutes  oder  „Birets^  vollzogen 
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sei.  Der  Herzog  suchte  den  Gang  des  Processes  durch  alle  denkbaren  juristischen 
Henunungen  aufzuhalten  und  zu  verwirren.  Das  Reichskammergericht  urtheilte  aber 
während  des  Processes  gewöhnlich  zu  Gunsten  der  Kläger.  Nach  den  Vorverhand- 
lungen entschied  erst  im  J.  1529  das  Gericht,  dass  die  Sache  ^an  das  Kanmier- 
gericht  erwachsen"  sei  und  die  Partheien  femer  vor  diesem  Gericht  handeln  sollten, 
worauf  denn  ergehen  werde,  was  Rechtens  sei.  Zur  Aufiiahme  der  Beweise  ward 
von  dem  Reichskammergericht  eine  Commission  eingesetzt,  welche  für  die  Kläger  aus 
drei  Doctoren  der  Rechte  und  den  Burgemeistem  der  Stadt  Rostock,  für  den  be- 
klagten Herzog  aus  mehreren  Doctoren  der  Rechte  bestand.  Die  Behr  lieferten 
hiezu  die  vielen  Zeugenverhöre  und  die  Urkunden,  welche  alle  zu  diesem  gegen- 
wärtigen Urkundenwerke  benutzt  sind  und  ohne  diesen  Process  wohl  untergegangen 
sein  würden. 

Während  der  Zeit  starb  der  Herzog  Bugislav  X.  am  30.  September  1523. 
Dmi  folgten  in  ungetheilter  Regierung  seine  Söhne  Georg  L  und  Barnim  IX.  Nach- 
dem auch  Georg  schon  am  9.  Mai  1531  gestorben  war,  folgte  ihm  sein  einziger 
Sohn  Philipp  L,  und  beide  Herzoge  theilten  im  J.  1532  die  Länder  so,  dass  Herzog 
Barnim  das  Herzogthum  Stettin  und  Hinterpommem,  und  Herzog  PhiUpp  das 
Herzogthum  Wolgast  und  das  Fürstenthum  Rügen  erhielt. 

Das  Reichskammergericht  sprach  das  Endurtheil  am  10.  November  1536, 
also  fast  60  Jahre  nach  Anfang  des  Streites:  dass  das  Lehngut  Behrenwalde  mit 
seinem  In-  und  Zugehör  den  Klägern,  jetzt  Johann,  Heine  und  Jobst  Behr,  zuständig 
sei,  dagegen, die  beklagten  Fürsten,  jetzt  Barnim  und  Philipp,  Herzoge  von  Pommern, 
von  solchem  Gut  und  Zugehör  abzutreten,  die  Kläger  damit  zu  belehnen  und  ihnen 
solches  sammt  Erstattung  aufgehobener  Nutzimg  von  Zeit  der  am  kaiserUchen 
Kammergericht  angefongenen  Rechtfertigung  einzuräumen  schuldig,  dass  aber  (wie 
gewöhnhch)  aus  bewegenden  Ursachen  beider  Theile  dieser  Sache  halber  aufgelaufene 
Kosten  gegen  einander  vergUchen  (compensirt)  seien. 

Die  Herzoge  versuchten  es  sogleich,  die  Vollstreckung  des  Urtheils  zu 
hemmen,  indem  sie  dieses  als  nichtig  anfochten  und  einen  neuen  Schriftwechsel  ein- 
leiteten, die  Behr  forderten  aber  die  Abtretung  und  Schadloshaltung.  Nachdem  der 
Herzog  PhiHpp  erklärt  hatte,  dass  ihm  „von  dem  ergangenen  UrtheU  kein  glaub- 
licher Schein  zugegangen"  sei,  erwirkten  die  Behr  „kaiserliche  Executorialen", 
welche  am  13.  Juli  1537  dem  Herzoge  Barnim  durch  einen  geschwomen  Kanmier- 
boten  überantwortet  wurden.  Hierauf  machten  die  Behr  und  die  v.  Mörder,  welche 
mit  den  Behr  in  gleicher  Lage  waren,  gemeinschaftUche  Sache  und  ersuchten  am 
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lo. September  1537  den  Herzog  Barnim,  sie,  die  Behr,  mit  Behrenwalde  nnd  die 
Mörder  mit  Todenhagen  und  Muschow,  als  mit  ihren  altyäterlichen  Stammlehen,  in 
Folge  des  XJrtheils  und  der  Executorialen  zu  belehnen  und  dazu  Stätte  und  Zeit 
anzusetzen.  Mit  diesem  Schreiben  schickten  sie  einen  Notarius  ab,  welcher  den 
Herzog  am  18.  September  zu  Wollin  fand  und  hier  dem  Kämmerer  Martin  Wobbersrai 
das  Schreiben  übergab  mit  der  Bitte,  dasselbe  dem  Herzöge  einzuhändigen,  welcher 
es  bei  sich  auf  den  Tisch  legen  liess  und  den  Bescheid  gab,  er  wisse  es  nicht  anzu- 
nehmen oder  darauf  zu  handeln,  bevor  er  seine  Räthe  beisammen  habe.  Als  aber 
der  Notar  auf  eine  Erklärung  drang,  ob  der  Herzog  das  Schreiben  angenommen 
haben  wolle,  berichtete  ihm  der  Kämmerer,  welcher  von  Neuem  Bescheid  geholt 
hatte,  dass  der  Herzog  das  Schreiben  bereits  aufgebrochen  habe  und  „die  Junker 
mit  einer  gnädigen  gebührlichen  Antwort"  bedenken  werde,  sobald  er  seine  Räthe 
bei  einander  habe. 

Als  aber  die  Herzoge  wiederum  dem  Urtheil  nicht  folgten,  erliess  das  Reidis- 
kammergericht  auf  Antrag  der  Behr  und  Mörder  am  2.  September  1538  den  Bescheid, 
dass  die  Herzoge,  ungeachtet  ihrer  Einreden,  in  Beziehung  auf  die  Güter  bei  der 
angedroheten  Strafe  der  Executorialen  binnen  den  nächsten  zwei  Monaten  Folge  und 
Gehorsam  leisten,  auch  den  Klägern  Kosten  und  Schaden  erstatten,  die  Behr  aber 
der  Abnutzung  wegen  zur  gerichtlichen  Entscheidung  liquidiren  sollten. 

Jetzt  erst  gaben  die  Herzoge  nach  und  liessen  sich  vernehmen,  da^  sie 
nicht  abgeneigt  seien,  sich  mit  den  Behr  in  gütliche  Verhandlung  einzulassen.  Sie 
wüssten  jedoch  nicht,  wie  es  mit  der  Liquidation  gehalten  werden  solle  und  welche 
Güter  die  Behr  in  Anspruch  nähmen.  Diese  erklärten  dann  zu  den  Acten,  dass, 
ausser  den  fest  zu  Behrenwalde  gehörenden^  Pertinenzen,  noch  in  jedem  der  drei 
Dörfer  Quitzin  („Ewidsheim"),  Bassin  („Bansin"  oder  „Barsin")  und  Trinwillershagen 
(„Trin  Dewillershagen")  Besitzungen  zu  Behrenwalde  gehörten.  Aber  auch  über  die 
Liquidation  entstand  neuer  Schriftwechsel.  Am  10.  März  1540  erkannte  das  B.dchs- 
kammergericht,  dass  wegen  der  Liquidation  Beweis  zuzulassen  und  eine  Commksion 
zu  erkennen  sei  Am  15.  April  1540  ward  von  den  beiderseitigen  Anwälten  hiezu 
eine  funfinonatliche  Frist  verabredet.    Und  hiemit  schliessen  die  Acten. 

Der  Besitz  des  Gutes  Behrenwalde  liegt  von  jetzt  an  lange  Zeit  im 
Dunkehl.  Zunächst  mögen  aUe  Vettern  des  Geschlechts  das  Gut  gemeinschaftüdi 
besessen  haben.  Später  wird  dasselbe  durch  Vertrag  an  das  Haus  Nustrow  von 
der  Linie  Löbnitz  gekommen  sein;  die  urkundlichen  Nachrichten  darüber  sind  sehr 
lückenhaft.    Aber  nach  der  Vor-Pommerschen  Hufen- Matrikel  aus  dem  Jahre  1631 
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(gedruckt  in  Matrikeln  der  Pommerschen  Ritterschaft  von  Klempin  und  Kratz,  1863, 
S.  317)  war  Caspar  Behr  auf  Nustrow  in  dem  genannten  Jahre  im  Besitze  des 
Lehns  von  Behrenwalde.  Es  heisst  a.  a.  0.:  ^^^i^thischer  District.  Das  Fürstliche 
,,Amt  Barth.  Die  von  AdeL  19  Landhufen:  Gasper  Behr  zu  Neuenho^  Beren- 
,,walde,  Lepelow  und  Obelitz^  während  daneben  die  übrigen  Glieder  der  FamiKe 
Behr  mit  ihren  Gütern,  unter  denen  Behrenwalde  nicht  weiter  vorkommt^  aufgeführt 
werden. 

Den  Besitz  des  Gutes  hatte  Caspar  Behr  aber  schon  früher  veräussert,  indem 
er  dasselbe  im  J.  1623  an  die  y.  Blücher  verpfändet  hatte.  Erst  im  J.  1735  reluirte 
es  der  General  Joachim  Vivientz  Behr.  Aber  dessen  Sohn  Carl  August  verkaufte  es 
wieder.  Im  J.  1802  besassen  „die  Grafen  von  Bohlen:  Behrenwalde,  Katzenow  und 
Lepelow".  Von  Bedeutung  für  die  Familiengeschichte  ist  es,  dass  der  Graf  Behr 
auf  Semlow  im  J.  1855  dieses  alte  Stammgut  durch  Kauf  wieder  an  die  Familie 
gebracht  hat 


Die  Hauptlinie  Hugoldsdorf. 

Die  Linie  Löbnitz. 

Das  Havs  Nevlidf. 

Nach  der  neu  entdeckten  Stralsunder  Urkunde  vom^  30.  September  1394 
[592]  (vgL  oben  Nachtrag  S.  15)  gestaltet  sich  der  Stammbaum  des  Hauses  Neuhof 
etwas  anders,  als  er  früher  entworfen  war.  Es  ist  früher  angenommen  worden,  dass 
Marquard,  genannt  Böke,  auf  Löbnitz,  seither  Marquard  IL  beigenannt,  ein 
Sohn  Marquard's  L  auf  Neuhof  und  Vater  des  Ritters  Johann  IV.  auf  Neuhof  und 
des  Knappen  Claus  I.  auf  Forkenbek  gewesen  sei.  Nach  der  oben  erwähnten  Ur- 
kunde von  1394  war  aber  Marquard  Behr,  genannt  Böke,  auf  Löbnitz,  Johann's  IIL 
auf  Löbnitz  Sohn,  ein  Bruder  des  Knappen  Thideke  Behr  und  «des  Ritters  Vicke 
Behr,  welcher  wiederholt  sicher  als  auf  Löbnitz  gesessen  aufgeführt  wird.  Marquard 
Bdir,  genannt  Böke,  muss  also,  da  er  unzweifelhaft  zum  Hause  Löbnitz  gehört, 
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aus  dem  Hause  Neuhof  ausscheiden,  und  damit  fällt  nach  der  bisherigen  An- 
nahme eine  Generation  (VII)  aus  dem  Stammbaume  des  Hauses  Neuhof  ganz  aus. 
Die  Brüder  Johann  IV.,  Ritter,  auf  Neuhof,  und  Claus  L,  Knappe,  auf  ForkenbA, 
werden  unmittelbar  auf  Marquard  I.  auf  Neuhof  als  dessen  Söhne  folgen  müssen. 

Eben  so  wird  das  alte  Haus  Semlow,  welches  nicht  lange  dauerte,  nach 
der  Urkunde  von  1394  (vgl.  oben  Nachtrag  S.  15  flgd.),  nicht  als  ein  Nebenzwdg 
des  Hauses  Neuhof,  scfidern  richtiger  als  eine  Abzweigung  des  Hauses  Löbnitz 
aufzuführen  sein,  wie  auch  die  späteren  Erbfälle  andeuten. 

Der  Stanmibaum  des  Hauses  Neuhof  stellt  sich  also  jetzt  ganz  klar  und 
bestinunt  beschränkt  heraus. 

Dem  Hause  Neuhof  (vgl.  §.  45)  entströmten  über  hundert  Jahre  lang  viele 
Segnimgen  des  Friedens.  Sehr  hervorragend  in  ihren  Bestrebungen  sind  die  Brüder, 
der  Ritter  Johann  IV.  auf  Neuhof  (1409  t  1440)  imd  der  Knappe  Claus  L 
auf  Forkenbek  (1418 — 1443).  Beide  wirken  eine  lange  Reihe  von  Jahren  als 
Land  rät  he  der  Herzoge  Barnim  VHI.  und  Swantibor  IV.  von  Vor-Ponunem- 
(Wolgast  diesseit  der  Swine)  und  zuletzt  des  Herzogs  Barnim  VHI.  allein,  im  Verein 
mit  mehreren  andern  tüchtigen  Männern,  welche  neben  ihnen  sehr  häufig  als  Räthe 
im  Gefolge  der  Herzoge  auftreten,,  z.  B.  der  Ritter  Hermann  v.  Bonow,  Curd  Moltke, 
Wolter  Penz,  Henning  v.  Jasmund,  Vicke  v.  Vizen,  und  der  Knappen  Paul  Mörder, 
Raven  Metzekow  und  Anderer.  In  dieser  Stellimg  wirkten  sie  auch  lebhaft  zur 
jfriedlichen  Beruhigung  des  Landes  seit  der  Buggenhagenschen  Fehde,  während  die 
übrigen  Rügenschen  Behr  auf  längere  Zeit  mehr  oder  weniger  zurückgezogen  lebten. 

Der  Ritter  Johann  IV.  Behr  auf  Neuhof  wird  im  J.  1440  nach  einem 
dreissig jährigen  segensreichen  Wirken  gestorben  sein.  Am  1.  Januar  1439  war  er 
mit  seinem  Bruder  noch  im  Gefolge  des  Herzogs  Barnim  [465];  am  20.  December 
1440  bei  der  Stiftung  der  Behrschen  Marienzeiten  zu  Tribsees  [476]  war  er  schon 
todt.  Er  starb  ohne  Zweifel  ohne  männliche  Leibeserben,  da  von  solchen  nirgends 
die  Rede  ist  und  deren  bei  der  Stiftung  der  Marienzeiten  zu  Tribsees  sicher  gedacht 
sein  würde;  auch  erscheinen  nach  seinem  und  seines  Bruders  Claus  Tode  die  Güter 
des  Hauses  im  Besitze  der  Söhne  des  letzteren. 

Der  Knappe  Claus  I.  Behr  auf  Forkenbek  überlebte  seinen  Bruder,  den 
Ritter  Johann,  einige  Jahre.  Beide,  namentUch  gewiss  Johann,  hatten  redUch  dazu 
beigetragen,  die  "VYunden  des  Landes  und  vieler  Familien  nach  den  gewaltthätigen 
Aufregungen  zu  heilen.  EndUch  entschlossen  sich  auch  die  herzoghchen  Brüder 
Wartislav  K.  und  Barnim  VH.  und  ihr  Vetter  Barnim  VHI.  am  3.  Mai  1440,  den 
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Frieden  in  ihren  Landen  gänzlich  wieder  herzustellen  und  zu  sichern  („arch  und 
„qwad  meer  to  sturende  unde  vrede  unde  reddelicheydt  to  schickende")  [472],  und 
schlössen,  unter  Verzeihung  alles  Geschehenen,  mit  Gerd  Behr  auf  Nustrow,  dem 
letzten  iioch  lebenden  und  mächtigsten  Theilnehmer  jener  Wirren,  ein  Bündniss  imd 
riefen  ihn  wieder  in  ihr  Land  zurück.    Seit  dieser  Zeit  traten  in  Pommern  alle 
Rügenschen  Behr   wieder   in   ihre   alten   Verhältnisse   ein.    Ohne  Zweifel  hatte  der 
Ritter  Johann  Behr  diese  vollständige  Aussöhnung  bei  seinem  Leben  vermittelt;  er 
war  aber  beim  Abschluss  sicher  schon  todt,  da  er  sonst  jedenfalls  in  der  Urkunde 
als  „Rathgeber**  genannt  worden  wäre.    Claus  L  Behr  auf  Forkenbek  setzte  diesem 
Friedenswerke  die  Krone  auf,  indem  er  am  20.  December  1440  [476]  mit  Unter- 
stützung der  damals  noch  lebenden  und  selbstständig  wirkenden  GUeder  der  Familie 
Behr  taghche  Marienzeiten  in  der  neu  erbaueten  Kapelle  zu  Tribsees  stiftete. 
Er  gab  dazu  100  Lübische  Mark,  Gerd  Behr  zu  Nustrow  300  Mark,  Hugold  Behr 
zu  Hugoldsdorf  50  Mark  imd  die  Frauen  Anna  Behr,  des  Ritters  Vicke  L  Behr  auf 
Löbnitz  Wittwe,  und  Anna  Maltzan,  Ulrich's  ü.  Maltzan  auf  Rothenmoor  Wittwe,  wahr- 
scheinlich eine  Schwester  der  Brüder  Johann  und  Claus  Behr,  zusammen  200  Mark 
Sundischer  Münze,  so  wie  Hermann  Meier  zu  Tribsees  50  Mark,  im  Ganzen  750  Mark 
Sundischer  Münze,  und  setzte  zur  Sicherheit  seinem  Vetter  Gerd,  seinen  und  dessen 
Erben  und  den  Priestern  der  Marienzeiten  dafür  72  Mark  jährUcher  Pacht  in  dem 
Gute  Krakow  zu  Pfände,  welche  ihm   der  Ritter  Curd  Moltke  versetzt  hatte.    Die 
Lehnherrschaft  dieser  Stiftung  behielten  sich  Claus  und  Gerd  Behr  und  ihre  Erben 
vor.    Zugleich   ward   bestimmt,   dass  nicht  allein  für  die  Stifter   und  Stifterinnen, 
sondern   auch  für  den  Ritter  Johann  Behr  von  Neuhof  „seligen  Andenkens"  ewige 
Gedächtnissfeiem  in  der  Kapelle  gehalten  werden  sollten.    Zeugen   dieser  Stiftung 
waren:    der  Abt  Johann    von   Neuenkamp,   in   dessen  Kloster   die   Behr   ihr   Erb- 
begräbniss  hatten,  Johann  Behr,  Pfarrer  zu  Altenkirchen  auf  Rügen,  wahrscheinhch 
eia  Sohn  des  Henneke  V.  auf  Nustrow,  des  Anstifters  des  Buggenhagenschen  Mordes, 
Vicke  Behr  auf  Düvelsdorf,   und   der  junge  Claus  Behr  zu  Neuhof,  ein   Sohn   des 
Stifters.    Diese  Urkunde  ist  für  die  Geschichte   der  Familie  Behr,  wie  die 
L^kunde  vom  16.  März  1425  [439],  von  der  grössten  Wichtigkeit,   indem  si^  einen 
Ueberblick   über   fast    alle   damals   lebenden    und    wirkenden   Glieder   der 
Hauptlinie  Hugoldsdorf  giebt,  mit  Ausnahme  einiger  weniger  Namen,  deren  Nicht- 
theilnahme  sich  wohl  erklären  lässt.    Am  1.  Mai  1449  bestätigte  der  Herzog  Bar- 
nim Vni.,  welcher  selbst  am  24.  Mai  1436  zu  Grimmen,  in  Gegenwart  des  Ritters 
Johann  Behr,  ähnliche  Marienzeiten  gestiftet  hatte  [463],  diese  Stiftung  zu  Tribsees 
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3U  Händen  des  Gerd  Behr  auf  Nustrow  und  der  drei  Söhne  des  Claus  Behr  aiif 
Forkenbek:  Marquard,  Claus  und  Gerd  [498],  in  der  Art  und  Weise,  dass  er  ihnen 
erlaubte,  für  diese  KapeUe  bis  zu  1000  Sundischer  Mark  Kapital  durch  Kauf  oder 
PfEuidnahme  zum  Behuf  derselben  zu  erwerben. 

Claus  I.  Behr  auf  Forkenbek  erscheint  zuletzt  sicher  am  6.  December  1442 
zu  Loiz  beim  Herzoge  Barnim  VHI.,  in  Gemeinschaft  mit  Gerd  Behr  auf  Nustrow 
(„Gherd  Bere  imde  Clawes  Bere,  unse  rad,")  [480];  vielleicht  lebte  er  noch  am 
11.  März  1443. 

Claus  I.  Behr  auf  Forkenbek  hinterliess  drei  Söhne,  Marquard  DL, 
Claus  n.  und  Gerd,  die  als  solche,  ohne  Zweifel  nach  dem  Tode  ihres  Vaters, 
am  1.  Mai  1449  bei  der  Verbesserung  der  Behrschen  Marienzeiten  zu  Tribsees  ab 
,Jjehnherren**  derselben  in  Gemässheit  der  Stiftung  genannt  werden:  „Marquart, 
Clawes,  Ghert,  brodere  gheheten  de'  Beren,  Clawes  Beren  so*ns%  welche  das  Haus 
fortpflanzten  [498].  Ausserdem  werden  Claus  und  Gerd  wiederholt  1456  [512,  513] 
und  1469  [540]  Brüder  genannt,  imd  oft  kommen  je  zwei  imd  zwei  neben  einander 
vor,  ohne  grade  näher  bezeichnet  zu  werden.  Alle  drei  dienten  der  Landesherrschaft 
als  Landräthe,  und  erscheinen  als  solche,  z.  B.  Marquard  1453  [505]  und  1456 
[515]  und  Claus  und  Gerd  zusammen  1469  [540]. 

Nach  dem  unbeerbten  Ableben  des  Bitters  Johann  waren  die  Neuhöfer 
Güter  an  seinen  Bruder  Claus  I.  gefalle^  Yon  welchem  der  ganze  Beätz  des  Hauses 
auf  dessen  Söhne  überging.  Claus  hatte  nach  seines  Bruders  Tode,  zur  Zeit  der 
Stiftung  der  Marienzeiten  zu  Tribsees,  Neuhof  seinem  zweiten  Sohne  Claus  H.  über- 
geben, da  sein  ältester  Sohn  Marquard  damals  wahrscheinlich  in  Kri^sdiensten 
abwesend  war,  denn  in  der  Stiffcungsurkunde  vom  20.  December  1440  [476]  wird 
der  , junge  Claus  Bere  to  dem  Nyenhove"  als  der  letzte  Mitbesiegeler  aus  der  Familie 
aufgeführt.  In  den  ersten  Jahren  scheinen  die  drei  Brüder  ihre  Erbgüter  ungetheflt 
besessen  zu  haben,  wenn  sie  auch  gesonderte  Wohnsitze  haben  mochten,  da  z.  B. 
Marquard  am  1.  November  1447  zu  Forkenbek  [490]  und  Claus  am  20.  December 
1440  zu  Neuhof  [476]  vorkommt.  Aber  noch  im  J.  1449  wurden  sie  die  ,3ehr  auf 
Neuhof'  genannt,  als  ihnen  der  Herzog  Barnim  mehrere  landesherrliche  Gefälle  aus 
den  Dörfern  Derschendorf  und  Willershagen  verpfändete  [499]. 

Bald  darauf  werden  sich  aber  die  drei  Brüder  in  die  väterliche  Verlassen- 
schaft getheilt  haben. 

Marquard  ED.  erscheint  schon  im  J.  1432  in  Märkischen  Kri^^ensten, 
in  Gesellschaft  seines  Oheims  Ulrich  Maltzan  auf  Rothenmoor  [457].    Am  1.  November 
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1447  wohnte  er  auf  seines  Vaters  Wohnsitze  Forkenbek  [490]  und  hatte  100  Mark 
auf  Dewechow  ausgeliehen.  Nachdem  er  mit  seinen  Brüdern  zusammen  im  J.  1449 
genannt  war,  erseheint  er  seit  dem  14.  September  1453  wiederholt  als  Landrath 
[505].  Bald  darauf  wird  er  als  Besitzer  von  Neuhof  aufgeführt,  zuerst  am  4.  De- 
cember  1459  [519].  Er  erscheint  zidetzt  zusammen  mit  seinem  Bruder  Claus  am 
11.  November  1462  f526J. 

Claus  n.  scheint  öfter  mit  seinem  Sitze  zu  wechseln.  Er  erscheint  schon 
bei  seines  Vaters  Claus  I.  auf  Forkenbek  Lebzeiten  am  20.  December  1440  zu 
Neuhof  wohnhaft.  Die  Brüder  werden  die  väterlichen  Güter  so  getheilt  haben,  dass 
Marquard  das  Gut  Neuhof,  die  beiden  jungem  Brüder  aber  Forkenbek  mit  den 
Nebengütem  erhielten  [476J.  Am  11.  November  1456,  einige  Jahre  vorher,  als  ihr 
Bruder  Marquard  als  Besitzer  von  Neuhof  erscheint,  werden  die  Brüder  Claus  und 
Gerd  Behr,  Brüder,  wohnhaft  zu  Forkenbek  C„Clawes  unde  Gherd  Bere  brodere 
wanaftich  tho  Vorkenbeke")  genannt,  als  ihnen  das  Kloster  Neuenkamp  die  Mühle 
zu  Gruwel,  das  Gut  Gruwel-Kamitz  und  drei  Höfe,  je  einen  zu  Landsdorf, 
Stormsdorf  und  Stremelow,  für  die  bedeutende  Summe  von  3000  Mark  Sund.  Pf. 
Terpfändete  [516].  Claus  scheint  sich  auch  sonst  auf  grössere  Unternehmungen  ein- 
gelassen zu  haben.  Er  wird  der  Claus  Behr  zu  Detmansdorf  in  Meklenburg  sein, 
welcher  im  J.  1464  dem  Kaland  in  Ribnitz  8  Mark  Pacht  aus  Gnewitz  (?)  ver- 
pfändete [531];  wahrscheinhch  hatte  er  in  den  Gütern  Detmansdorf  und  Gnewitz, 
welche  in  alten  Zeiten  den  v.  Zepelin  gehörten,  Pfandbesitz.  Wenn  Claus  auch  mit 
seinem  Bruder  Gerd  zusammen  das  Gut  Forkenbek  besass,  so  hatte  er  sich  doch 
mit  diesem  wieder  getheilt,  indem  er  am  1.  Mai  1471  Claus  Behr  auf  Ravenhorst 
genannt  wird  [543],  während  sein  Bruder  „Gherd  Bere  zu  Forkenbek"  heisst.  Es 
ist  dies  das  erste  Mal,  dass  das  Gut  Ravenhorst  im  Behrschen  Besitze  vorkommt. 
Schon  am  25.  Februar  1456  hatte  der  Herzog  Wartislav  den  Brüdern  Claus  und 
Grerd  Behr  die  Beden  imd  das  Hundekom  aus  Dolgen,  Ravenhorst,  Zamow  und 
Stormsdorf,  wahrscheinlich  ihnen  gehörenden  Gütern,  und  aus  Henneke's  Behr 
Gütern  zu  Semlow  für  500  Mark  Sund.  Pf.  verpfändet  [512].  Zugleich  nahmen  sie 
von  dem  Herzoge  die  Beden,  das  Hundekom  und  das  höchste  Gericht  aus  den 
Dörfern  Gätkenhagen  und  Prustorf  zum  Pfände  [513].  Bald  erscheint  Claus  H.  Behr 
jedoch  wieder  auf  Forkenbek  wohnhaft,  wahrscheinhch  weil  sein  jüngerer  Bruder 
Gerd  nach  dem  J.  1471  ohne  Hinterlassung  männhcher  Leibeserben  gestorben  und 
dessen  Güterbesitz  an  ihn  gefallen  war.  Er  wird  schon  am  25.  März  1478  Claus 
Behr  zu  Forkenbek  genannt  [550]  imd  am  20.  December  1480  quittirt  er,  „Clawea 
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Bere  tho  Vorkenbeke",  allein  das  Kloster  Neuenkamp  über  200  Mark  Sund.  K 
Schaden,  welches  er  wegen  fernes  in  dem  Gute  Gruwel-Kamitz  stehenden  Geldes 
erUtten  [558],  obgleich  er  zusammen  mit  seinem  Bruder  Grerd  das  Greld  in  das  Gut 
geUehen  hatte  [516].  Zuletzt  erscheint  er  als  Zeuge  und  Besiegler  einer  Urkunde 
vom  26.  November  1484  [567]  als  „Clawes  Bere  tho  Forkenbeke". 

Nach  Elzow's  Vorpommerschem  Adelsspiegel  hat  „Claus  Behr  zur  Ehe  gehabt 
Frau  Mechel  (Mechthild)  Jorcken  vom  Hause  Hanshagen". 

Gerd  Behr,  der  jüngste  Sohn  des  Claus  I.  auf  Forkenbek,  erscheint  am 
spätesten  von  seinen  Brüdern,  zuerst  am  1.  Mai  1449  [498]  zusammen  mit  diesen. 
Er  wird  fast  immer  nur  mit  seinem  Bruder  Claus  H.,  namentiich  in  Greldangelegenheiten, 
genannt,  und  zwar  als  mit  demselben  auf  Forkenbek  erbgesessen,  z.  B.  11.  No- 
vember 1456  [516]  Tmd  21.  October  1469  [540];  in  seinen  letzten  Zeiten  wird  er 
auch  als  Rath  oder  Landrath  der  Herzoge  von  Pommern  aufgefiihrt,  z.  B.  21. 
October  1469  [540]  und  1.  Mai  1471  [543].  Gerd  Behr  wird  früh  gestorben  sein; 
er  erscheint  zuletzt,  „Gherd  Bere  to  Vorkenbeke",  während  sein  Bruder  Claus  zu 
Ravenhorst  wohnte,  am  1.  Mai  1471  [543]  als  Rath  im  Gefolge  des  Herzogs  War- 
tislav,  als  dieser  die  Privilegien  der  Stadt  Barth  bestätigte.  Er  wird  keine  männliche 
Leibeserben  hinterlassen  haben,  da  von  Kindern  imd  Erben  nirgends  die  Rede  ist 
imd  sein  Bruder  Claus  H.  sicher  seit  dem  Jahre  1478  [550]  allein  auf  Forkenbek 
erscheint.  Dass  Gerd  Behr  auf  Forkenbek  vermählt  gewesen  sei,  wird  nirgends 
ausdrückUch  gesagt,  jedoch  lässt  es  sich  vermuthen.  Vielleicht  war  seine  Gemahlin 
eine  Tochter  des  Hans  v.  Plöne.  Um  das  J.  1452  [542]  ward  Hans  v.  Plöne 
auf  Neuendorf  bei  seinem  hohen  Alter  für  seine  Forderungen  an  die  Herzoge  Ton 
Pommern  von  diesen  von  den  Vasallendiensten  befreit  und  am  7.  December  1459 
nahm  er  von  (seinem  Vetter)  Hermann  v.'  Plöne  aus  dessen  Gute  Hermannshagen 
101/2  Mark  Pacht  zu  Pfände  [520].  Am  20.  Januar  1464  [533]  bestätigte  der 
Herzog  Wartislav  seiner  Ehefrau  Margarethe  das  ihr  in  Neuendorf  und  Hermanns- 
hagen  verschriebene  Leibgedinge  und  versicherte  ihm  den  Besitz  der  von  ihm  ein- 
gelöseten  Güter  seines  Vetters.  Zeugen  dieser  wichtigen  Familienverhandlung  waren 
Curd  V.  Rethem  und  Gerd  Behr;  es  dürfte  sich  hieraus  schliessen  lassen,  dass  Gerd 
Behr  in  nahen  Verwandtschaftsverhältnissen  zu  Hans  v.  Plöne  gestanden  habe,  viel- 
leicht ein  Schwestermann  von  Hans  v.  Plöne  gewesen  sei,  wenn  nicht  die  Frau  des 
letztem  eine  gebome  Behr  war.  Hans  v.  Plöne  verlor  aber  noch  bei  seinem  Leb^ 
seine  Frau,  so  dass  die  Leibgedingsverschreibung  ohne  Wirkung  blieb,  und  starb 
selbst  vor  dem  J.    1480  ohne  männliche  Leibeserben   [556]:  mit  ihm  erlosch  die 
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Familie  und  die  Güter  derselben  fielen  an  die  Landesherrschaft  zurück,  ungefähr  zu 
derselben  Zeit,  als  das  Behrsche  Haus  Behrenwalde  ausstarb  und  dessen  Lehen  von 
dem  Herzoge  als  heimgeüallen  in  Anspruch  genommen  wurden.  Zu  den  AUodialerben 
aber,  welche  sich  im  J.  1480  auseinandersetzten  [556,  557],  gehörten  auch  Vicke 
Behr  zu  Nustrow  und  Claus  H.  Behr  (zu  Forkenbek,  nach  Gerd's  Tode),  die  v.  Bonow, 
die  V.  Moltke  und  Reimar  v.  Dechow.  Vicke  Behr  auf  Nustrow  hatte  freihch  eine 
Geldforderung  aus  einer  Anleihe  an  Hans  v.  Plöne,  da  er  und  Janeke  v.  Bonow  im 
J.  1468  ihm  500  Mark  auf  das  Gut  Neuendorf  geliehen  hatten.  Dass  aber  die  Behr 
aus  dem  Neuhöfer  Hause  Geldforderungen  oder  gleiche  Erbberechtigungen  mit  den 
Behr  auf  Nustrow  an  die  v.  Plöne  gehabt  haben  sollten,  ist  nicht  bekannt.  -^  Mög- 
lich ist  es,  dass  der  Vorname  Hermann  durch  Hermann  v.  Plöne  (1459)  in  die 
nächstfolgende  Generation  des  Behrschen  Hauses  Neuhof  kam. 

Nach  dem  Tode  der  drei  Brüder  Marquard  HI.,  Claus  H.  und  Gerd  aus  dem 
Hause  Neuhof  sind  in  diesem  mit  Sicherheit  zwei  Vettern,  Hans  V.  und  Hermann!., 
zu  erkennen,  von  denen  Hans  am  16.  März  1477  [549]  ausdrücklich  Marquard's  HL 
Sohn  genannt  und  Hermann  wahrscheinUch  ein  Sohn  des  Claus  H.  gewesen  sein 
wird.  Beide  nahmen  eine  neue  Gütertheilung  vor;  denn  Hans  erscheint  im 
Besitze  von  Forkenbek,  obgleich  er  ein  Sohn  Marquard's  IH.  auf  Neuhof  war,  imd 
Hermann  ward  Besitzer  des  Gutes  Neuhof.  Diese  beiden  Vettern  gründeten  auf 
kurze  Zeit  zwei  neue  Häuser  von  Hans  V.  und  Hermann  I. 

Neuhofer  Hans  TOn  Marquard  ni.  Hans  V.  wird  am  16.  März  1477 
[549]  ausdrüddich  Marquard's  Sohn  genannt,  als  er  dem  Herzoge  Wartislav  seinen 
Hof  zu  Landsdorf  mit  4  Hufen  verkaufte.  Sein  Erbgut  war  Forkenbek,  da  er 
am  29.  Juni  1491  bei  der  Gesammtbelehnung  der  Behr  mit  ihren  Erb-  und  Lehn- 
gutem  als  auf  diesem  Gute  gesessen  aufgeführt  wird  [579]  imd  am  1.  März  1499 
der  Nicolai-Kirche  zu  Stralsund  6  Mark  Pacht  aus  seinem  Hofe  zu  Forkenbek  ver- 
pfändete [588],  Hans  Behr  wohnte  jedoch  nicht  seine  ganze  Lebenszeit  auf  Forken- 
bek, sondern  zuletzt  zu  Helle,  im  nördhchsten  Theile  der  hisel  Rügen,  im  Kirch- 
spiel Rappin,  Nach  einem  Zeugenverhör  vom  20.  März  1568  (vgl  v.  Bohlen  GescL 
des  GeschL  v.  Krassow,  H,  S.  194,  Nr.  337)  war  Hans  Behr  mit  einer  Tochter  des 
Claus  Krassow  auf  Damban,  ehemals  bei  Rappin  belegen,  vermählt.  Dieser 
Claus  Krassow  d.  ä.  auf  Lübitz  und  Helle,  ein  reicher  und  angesehener  Mann, 
kommt  1458  — 1499  vor  und  erwarb  das  jetzt  untergegangene  Gut  Damban;  das 
Gut  Helle  gehörte  schon  seinem  Vater  (vgl  v.  Bohlen  a.  a.  0.  I,  S.  10  flgd.).  Er 
iiatte  4  Söhne:  Heinrich,  welcher  GteistUcher,  zuerst  Pfarrer  zu  Samtens,  dann  Land- 
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]^ropst  auf  Rügen  war,  Töimies,  später  zu  HeUe,  Claua»  weldi«r  T)aTnban  erbte,  jsai 
Yieke,  welcher  wahnrinnig  war»  und  zwd  Töchter,  ,,daTQn  die  eine  Hans  Behren 
und  die  andere  den  alten  Raven  Bamekowen  zur  Ehe  gehabte  Hans  Bdn*  md 
schon  im  J.  1466  mit  der  y.  Erassow  yermahlt  gewesen  sein;  denn  als  Hau 
V.  Erassow  auf  Postelitz,  wohnhaft  zu  Stralsund,  Bruder  des  Claus  y.  Krassow  A,  L, 
^ch  mit  der  Wittwe  des  Tobias  yon  Zütfeld  zu  Stralsund  yermahlte  und  sich  mä 
der  zugebrachten  Tochta:  seiner  Frau  auseinandersetzte,  war  Hans  Behr  unt^  den 
yonnundschaftlichen  Berathem  für  Krassow's  Stieftochter  [537]. 

Dieser  Hans  Behr,  welcher  in  Betracht  seiner  ganzen  Lebensgeschidite 
unstreitig  aus  dem  Hause  Neuhof  der  Adelsfamilie  Behr  stammte,  war  andi  m 
der  Stadt  Stralsund  ansässig  zu  der  Zeit,  als  der  Oheim  seiner  Frau,  Hin 
y.  Krassow  auf  Postelitz,  wohnhaft  zu  Stralsund,  «ich  Johannis  1466  mit  der  Wittwe 
yon  Zutfeld  zu  Stralsund  yerheirathete.  Denn  als  der  Burgemeister  Otto  Yoghe  za 
Stralsund  am  3.  Januar  1464  dem  Claus  y.  Krassow  die  im  Sikinen  Jasnumder 
Bodden  der  Insel  Bügen  im  Kirchspiel  Bergen  belegene  Insel  Puhtz  yerkaufte,  mra 
^Zeugen  dieses  Verkaufes:  „Urbanus  Bere,  radman,  unde  Haas  Bere,  er&eten  bor^ 
toon  Stralessunde'*  [532].  Dieser  Hans  Behr  ist  ohne  Zweifel  der  ErassowBcbe 
Schwiegersohn,  welcher  später  zu  Helle  auf  Rügen  wohnte,  da  Zeiten  und  Umstände 
genau  zutreffen.  Hans  Behr  fuhrt  in  seinem  zu  Bd.  I,  Taf.  XH,  Nr.  68  (vm 
1468  und  1469)  und  Nr.  70  (yon  1464)  abgebildeten  Siegel  einen  Sdüld  mit  einem 
Bären,  jedoch  auf  dem  Helme  keinen  Bären,  sondern  einen  Federbnsck  Bäms  Behr 
wird  noch  2  Male  als  Kirger  zu  Stralsund  au%efuhrt:  am  27.  October  1468:  JSaos 
Bere  borger  t(»ne  Sunde'^  [539],  und  am  20.  Decanber  1469:  ,3ans  Bore  erfsetei 
borger  tome  Sunde^  [541]. 

Während  des  Druckes  dieses  Bandes  hat  Dr.  Pyl  zu  Grei&wald  die'Ponh 
mersohen  Genealogien  yon  Gesterding,  yon  denen  bisher  I  Band  erschienen  war,  in 
einem  H.  Bande  fortgesetzt  und  mit  dem  Druck  begonnen,  yon  weldiem  &t  dem 
Verfasser  die  ersten  Aushängebogen  yor  der  Herausgabe  zugesandt  hat  Pyl  int 
Mar  S.  1  — 10  die  Famihe  Behr  nur  kurz  bäiandelt  und  die  ausfnhrUdie  Arbeit 
Gesterding's  nicht  abgedruckt,  weil  es  angemessen  schien,  nach  der  Herausgabe 
tsnserer  Foirscbungen  und  Urkunden  dieselbe  ungedruckt  zu  lassen.  Jedoch  hat  er 
S.  8  — 10  drei  ausführlich  Stammtafeln  der  Stralsunder  Patrider  Bdir,  wesendidi 
nach  Dhmies  Arbeiten,  mitgetheüt,  und  auch  in  seinen  Pomm^cschen  Geschkto- 
denkmälem  H,  Stammtafel  I  zu  S.  168  und  S.  164,  Andeutungen  gemacht,  wekte 
hier  eine  kurae  Berücksichtigung  yerdieaen.    bi  diesem  Staanrntafeln  kommt  S.  %, 
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Tat  I  rin  RaÜunaim  Johann  Behr,  1424  t  1459,  vor,  welcher  vier  Male  verh^at^et 
war  und  ans  seiner  dritten  Ehe  mit  Wendula  v.  Zatfeld  einen  Sohn  Johann  II. 
Behr,  1472 — 1474  Rathmann  an  Stralsund,  hatte,  welcher  zwei  Male  verheirathet 
war:  mit  Ilsabe  Vöet  und  Alveke  Burow.  Es  könnte  wohl  zur  Frage  kommen,  ob 
dieser  Patricier  Johann  Bohr  (1472 — 1474)  nicht  dieselbe  Person  mit  Hans  Behr  von 
Foi^enbek  sei.  Aber  alle  hier  geschilderten  FamiUenverhältnisse,  namentli6h  die 
durchgehende  Verbindung  mit  der  Familie  v.  Krassow  und  die  Frauen,  stimmet  nicht 
dazu.    Man  muss  daher  wohl  annehmen,  dass  dies  zwei  verschiedene  Personen  waren. 

Wir  haben  hier  also  wieder  ein  Beispiel,  dass  wenn  sich  adehge  Familien  in 
den  Städten  niederliessen,  die  Männer  auch  „Bürger^  genannt  wurden;  Jn  den 
wenigsten  Fällen  lässt  sich  freilich  d6r  genealogische  Zusammenhang  nachweisen^'; 
TgL  J.  V.  Bohlen  Gesch.  des  Geschlechts  v.  Krassow,  B,  S.  116,  Note. 

Der  in  der  Erassowschen  Eaufurkunde  über  die  {nsel  Pulitz  vom  3.  J^muar 
1464  [532]  als  Zeuge  und  Mitbesiegeler  neb^  Hans  Behr  aufgeführte  Rathmann 
Urban  Behr  war  nach  den  Dinnies-Pjlschen  Stammtafeln  ein  älterer  Brud^  des 
Hans  aus  der  ersten  Ehe  seines  Vaters  Johann  mit  Margarethe  Blome,  wird  aber 
nicht  Bruder  des  Hans  genannt  Sein  in  Band  I,  Taf.  XH,  Nr.  69,  abgebildetes, 
leider  zerbrochenes  Siegel  wird  aber  dem  des  Hans  Behr  gleich  gewesen  sein. 

Uebrigens  scheint  nadi  allen  Andeutungen  die  StralBunder  angesehene  Patrider- 
fEumlie  Behr  von  dem  adeUgen  Geschlechte  herzustammen,  wenn  sich  auch  während 
der  urkundlichen  Zeit  kein  Zusammenhang  nachweisen  lässi 

In  Stralsund  war  in  Aefr  Marienkirche  auch  eme  „Kapelle  der  Bheren, 
deren  Patrone  die  Söhne  und  Töchter  d^  Bheren%  wahrscheinlich  der  Patricier, 
waren. 

Als  am  22.  Februar  1495  Claus  Krassow  d.  ä.  seinem  Sohne  Claus  den  Hof 
Damban  auf  5  Jahre  einthat,  waren  unter  den  Mitgelobem  unter  Andern  audi  Raven 
T.  Bamekow  und  Hans  Behr  [584].  Nachdem  Claus  v.  Krassow  d.  ä.  am  23.  De« 
cember  1496  zuletzt  genannt  ist,  erscheint  am  1.  März  1499  »Jl^ns  Behr  zur 
Helle,  im  Kirchspiel  Bappin^  als  er  der  Nicolai-Kirche  zu  Stralsund  6  Mark 
Pacht  aus  einem  Hofe  zu  Forkenbek  verpfändete  [588].  Hans  Behr  wird  das  Gut 
Hdle  sicher  von  seiner  Ehefrau  wegen  durch  Erbtheilung  erhalten  haben,  da  sein 
Sdbiwi^ervat^  ohne  Zweifel  viel  AUodialvermögen  hinterlassen  hatte.  Jedoch  er« 
scheint  Tönnies  v.  Krassow  1507,  abo  nach  dem  Tode  des  Hans  Behr,  zu  Helle 
vofanhaft,  soll  aber  spater  nach  Gingst  gezogen  sdn.  Am  8.  März  1571  sagt  aber 
iB  einem  Bestätjgmgibriefe  der  Herzog  Ernst  Ludwig  von  Pommern,  dass  Henrich 
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Normann  zu  Sabitz  den  Hof  Gr.  Helle  mit  dem  Hofe  Woppense  und  einem  Erbe 
zu  Tetzwitz  im  Kirchspiel  Bappin  „zuvor  von  den  Behren  erkauft  habe**  (vgl 
V.  Bohlen  a.  a.  0.  H,  S.  197  und  S.  198,  Note).  Hans  Behr  starb  vor  dem  6.  April 
1502  und  hinterUess  „unmündige  Kinder". 

MögUch  ist  es,  dass  Christine  Behr,  welche  am  9.  Mai  1508  unter  der 
Priorin  Elisabeth,  Herzogin  von  Pommern,  Unterpriorin  des  Benedictiner- Nonnen- 
Klosters  Verchen  bei  Denmiin  war,  der  Rügenschen  FamiUe  Behr  und  dem  Hanse 
Neuhof  entstammte,  und  eine  Schwester  des  Hans  Behr  war;  jedoch  lässt  sidi  in 
Ermangelung  weiterer  Nachrichten  nichts  Bestimmtes  darüber  sagen.  Jed^ifalls 
scheint  in  dem  Hause  ein  ernster,  frommer  Sinn  gewaltet  zu  haben,  der  einen  grossen 
Theil  der  GUeder  desselben  dem  Dienste  def  Kirche  zuführte.  VieDeicht  gab  d«i 
Anstoss  zu  dieser  Richtung  der  Pfarrer  Heinrich  v.  Krassow  zu  Samtens,  Schwager 
des  Hans  Behr  und  Vormund  seiner  Kinder. 

Wer  waren  nun  aber  diese  im  J.  1502  unmündigen  Kinder?  Es  bleibt  nur 
übrig,  den  hervorragenden  Karthäuser-Prior  Marquard  IV.  Behr  zu  Marienehe 
bei  Rostock  und  die  Aebtissin-Vikaria  des  Clarissen-Klosters  zu  Ribnitz,  Anna  Behr, 
als  solche  anzimehmen.  Vormünder  derselben  waren  der  oben  genannte  Heinrich 
V.  Krassow,  Pfarrer  zu  Samtens,  und  Hermann  Behr  auf  Neuhof. 

Der  Karthäuser-Prior  hatte  dann  seinen  Vornamen  Marquard  von  seinem 
väterlichen  Grossvater  Marquard  HI.  auf  Neuhof,  und  dürfte  schon  deshalb  als  dessen 
Enkel  anzusehen  sein,  üeber  Marquard  Behr  ist  von  dem  Verfasser  eine  dgene 
Schrift  erschienen:  „Marquard  Behr,  letzter  Prior  der  Karthause  Marienehe  bd 
„Rostock,  und  der  Untergang  der  Karthause  Marienehe,  von  Dr.  G.  C.  F.  LÖBch,  statt 
„Handschrift  gedruckt,  Schwerin,  1862**,  und  in  den  urkundUchen  Beilagen  abge- 
kürzt in  den  „Jahrbüchern  des  Vereins  für  Meklenburgische  Geschichte,  XXVII, 
1862^^  S.  3 — 83,  worauf  in  der  gegenwärtigen  Untersuchung  und  Darstellung  zum 
Theil  Bezug  genommen  werden  muss. 

Marquard  Behr  trat  ohne  Zweifel  in  den  geistUchen  Stand  und  war  noch 
junger  Weltgeistlicher,  als  er  am  6.  März  1515  einer  Vikarei  in  der  Pfarrkirche  zu 
Tribsees  6  Mark  Pacht  aus  Koitenhagen  ftir  ein  aufgeUehenes  Kapital  von  100 
Mark  verpfändete.  Im  J.  1517  trat  er  in  den  ausserordentlich  strengen  Orden  der 
Karthäuser  und  ging,  der  Welt  entsagend,  in  das  Kloster  Marienehe  bei  RostocL 
Es  ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  Marquard  Behr  ein  Edelmann  war  und  ans 
dem  Hause  Neuhof  der  Rügenschen  FamiUe  Behr  stammte.  Es  lebte,  ausser  ihm, 
bei  dem  Tode  seines  Vaters  urkundUch  nur  noch   ein   dnziger  männlicher  Spros 
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des  Hauses  Neuhof,  und  dieser  war  Hermann  Behr  auf  Neuhof,  welcher  zwischen 
1512  und  1517  starb.  Dieses  Verhältniss  stimmt  auch  genau  mit  dem  eigenen  Be- 
kenntniss  Marquard's  überein,  indem  er  am  18.  September  1517  seinen  Landesherm 
Herzog  Bugislav  von  Pommern  bat,  den  „Hans  von  Schwerin  zum  Vormunde  des 
„unmündigen  Sohnes  des  seUgen  Hermann  Behr,  des  nächsten  Lehnserben  der  Güter, 
„welche  dem  Unmündigen  nach  Ablegung  seines  Klostergelübdes  rechtlich  zukämen,  zu 
„bestätigen"  (Jahrb.  S.  53).  Hermann  Behr,  der  einzige  dieses  Namens  in  der  Behrschen 
Famihe '  zu  jener  Zeit,  kann  aber  nur  der  oft  genannte  Hermann  Behr  auf  Neuhof 
und  nur  ein  Vaterbrudersohn  Marquard's  sein,*  da  er  ohne  Zweifel  Bruder  genannt 
sein  würde,  wenn  er  es  gewesen  wäre.  Dies  wird  noch  mehr  dadurch  belq-äftigt, 
dass  Marquard  am  15.  December  1552,  neben  Sivert  v.  Dechow,  Gevert  v.  Moltke 
und  Jürgen  und  Christoph  v.  d.  Luhe  (Brüdern,  auf  Kölzow,  Achims  Söhnen),  „die 
Brüder  (Jerd  und  Joachim  Behr**  aus  dem  Hause  Nustrow,  welchem  er  zunächst 
stand,  „seine  besippte  Freundschaft",  d.  h.  Verwandtschaft,  nennt. 

Marquard  Behr  war  ein  sehr  gebildeter,  gelehrter,  würdiger  und  ungewöhn- 
hch  fester  Mann.  Schon  im  J.  1525  ward  er  von  seinem  Convent  zum  Prior  ge- 
wäMt,  nachdem  seit  1523  in  Rostock  zuerst  in  Meklenburg  die  evangelische  Lehre 
gepredigt  war  und  hier  die  Wogen  der  Erhebung  gegen  das  Papstthum  ungewöhn- 
Kch  hoch  gingen.  In  Rostock  fiel  bald  eine  Säule  der  kathohschen  Kirche  nach  der 
andern,  und  die  vor  den  Thoren  der  Stadt  hegende  Karthause  Marienehe  gerieth 
oft  in  nicht  geringe  Gefahr.  Aber  der  Prior  Marquard  bUeb,  als  leuchtendes  Vor- 
bild für  seinen  Convent,  imerschütterUch  standhaft,  bis  am  15.  März  1552  die  ehr- 
würdige Karthause  imter  dem  jugendhchen  imd  begeisterten  Herzoge  Johann  Albrecht, 
als  er  eben  den  denkwürdigen  „Oberländischen  Feldzug"  gegen  den  Kaiser  eröffnet 
hatte,  durch  überlegene  Waffengewalt  eingenonmien  und  aufgehoben  ward,  nachdem 
am  7.  März  1 552  die  benachbarte  glänzende  Cistercienser-Abtei  Doberan  sich  kraftlos 
und  ruhig  in  ein  gleiches  Schicksal  ergeben  hatte.  Die  Mönche  wurden  in  die  Welt 
hinaus  getrieben  und  ihre  Güter  zur  Verbesserung  der  Universität  Rostock  bestimmt, 
deren  ständiger  Obmann,  neben  dem  Abt  von  Doberan,  bis  dahin  der  jedesmahge 
Prior  von  Marienehe  gewesen  war.  Die  Mönche  flüchteten  meistentheils  in  das 
Earthäuserkloster  Marienkloster  bei  Hildesheim.  Marquard  selbst  ging  zuerst  nach 
dem  nächsten  und  befreundeten  Karthäuserkloster  Arensbök  und  war  darauf  ununter- 
brochen zur  Geltendmachung  seiner  Rechte  in  Lübeck,  Rostock  und  Stralsund,  da 
das  Kloster  auch  Güter  in  Pommern  gehabt  hatte,  thätig,  protestirte  und  suppUcirte 
überall  imd  ging  im  J.  1553  sogar  mit   einer  Klage  an  das  Reichskammergericht. 
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Jedoch  war  alles  Ringen  vergeblich  und  Marquard  Behr  ging  nadi  langem  Kauff 
und  Streit  um  Michaelis  des  Jahres  1553  in  der  Karthatise  Arensbök  xur  ewigst 
Buhe  ein.  Seine  Mönche  setzten  zwar  yom  Marienkloster  bei  Hildesheim  die  Be- 
mühungen zur  Wiederherstellung  fort;  bis  endUch  der  letzte  Mönch  am  10.  Augvat 
1576  sich  in  das  unvermeidUche  Schicksal  ergab,  nachdem  der  Herzog  Johann 
Albrecht  am  12.  Februar  1576  gestorben  war.  Von  der  Karthause  Marienefae  »t 
keine  Spur  übrig  gebUeben  und  nur  noch  der  Name  Marne  erinnert  an  die  dnstige 
E]dstenz  -  derselben. 

Ein  würdiges  Seitenstück  zu  dem  Bilde  des  Karthäuser- Priors  Marquard 
Behr  giebt  Anna  Behr,  Aebtissin-Vikaria  des  S.  Ciaren- Klosters  zu  Bibyiitz.  Sie 
war  schon  1510  im  Kloster  und  erschien  damals  als  reich  imd  wohlüiätig;  se  hem 
in  diesem  Jahre  auf  ihre  Kosten  in  dem  Krankenhause  neue  Bettstellen  madien,  die 
Wände  mit  Brettern  ,,pannelen''  und  die  Fenster  erneuern.  Zu  ihrer  Zeit  war  die 
H'erzogin  Dorothea  von  Meklenburg,  Schwester  des  ersten  lutherischen  HenogB 
Heinrich  des  Friedfertigen,  Aebtissm  des  Klosters  1498  t  1538.  Im  J.  1512  ward 
Anna  Behr,  sicher  ihres  Geistes  und  ihrer  Verdienste  halber,  zur  Yikaria,  d.  L 
Aebtissin-Vikaria  oder  stellvertretenden  Aebtissin  des  Klost^-s  erwählt 
um  die  eigenthche  Au&icht  im  Kloster  zu  fuhren,  während  die  Herzogin-Aebtiani 
wohl  nur  mehr  die  Würde  repräsentirte. 

Nach  allen  Anzeichen  war  Anna  Behr  eine  Schwester  des  Priors  Marquaid 
imd  stammte  ohne  Zweifel  aus  dem  dem  Kloster  Bibnitz  sehr  nahe  gelegenen  Hause 
Neuhof.  Nach  einem  Verzeichniss  der  bedeutendsten  Einnahmen  und  Schenknogen 
des  Klosters  („UphcTinge  der  clenodien  der  suster'^)  hatte  Anna  Behr,  als  sie  Vibrä 
ward,  1461/2  Mark  geschenkt  und  „Hermann  Behr  hatte  noch  30  Mark  yon  3iret- 
wegen  gegeben'^  Auch  eine  Frau  Kunne  Behr  gab  dem  Kloster  60  MarL  Dies 
ist  derselbe  Hermann  Behr  auf  Neuhof^  welcher  der  nächste  Lehnserbe  des  IVion 
Marquard  war,  und  zu  dessen  imd  seines  Sohnes  Gimsten  dieser  als  Mönch  mnea 
Lehnrechten  entsagte.  Es  ist  daher  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  Hermann  der 
nächste  Vetter  der  Vikaria  Anna  war,  da  er  für  sie  die  Gelder  aus  dem  Lehn  zahlte; 
wäre  er  ihr  Bruder  gewesen,  so  würde  dies  gewiss  ausgedrückt  worden  sein. 

Die  Zeit  der  Regierung  der  Anna  Behr  war  sehr  schwer;  denn  grade  aick 
in  Ribnitz  benutzten  rohe  Eindringlinge  die  lutherische  Reformation  zu  den  grossteo. 
Ausschweifungen,  so  dass  sich  das  Kloster  nur  mit  Mühe  hatten  konnte. 

Aber  ausserdem  musste  Anna  Behr  noch  eine  andere  schwere  Sorge  üb«r- 
nehmen.    Im  J.  1524  ward  des  Herzogs  Heinrich  des  Friedfertigen  älteste  Tochter 
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Ursula,  aus  dessen  erster  Ehe  mit  Ursula,  Prinzessin  von  Brandenburg,  1 4  Jahre  alt, 
auf  das  Probejahr  in  das  Kloster  Bibnitz  gegeben  und  der  Vikaria  Anna  Behr  zur 
Ausbildung  auTertraut,  wenn  auch  die  Oberaufeicht  ihrer  herzoglichen  Vaterschwester 
vorbehalten  blieb.  Nachdem  Fräulein  Ursula  in  den  Orden  aufgenommen  und  durch 
die  Reformation  der  stille  Klosterfriede  vielfach  getrübt  war,  resignirte  Anna  Behr 
im  J.  1528  nach  16jähriger  Amtsführung  als  Vikaria  und  trat  in  die  Beihe  der 
Schwestern  zurück.  In  Anerkennung  ihrer  Verdienste  gab  der  regierende  Vater 
Minister  des  Franziskaner-Ordens  ihr  die  nächste  Stelle  nach  der  „Altschwester** 
oder  Seniorin  Taleke  Speet  Zugleich  ward  das  herzogliche  Fräulein  Ursula  zur 
Vikaria  wieder  erwählt,  um  „in  rechter  Furcht  Gottes  und  aller  Geistlichkeit  voran- 
zugehen und  friedsam  b^ammen  und  der  Mutter  Aebtissin  zum  Tröste  zu  sein**. 
Nach  einem  Verzeichniss  der  Klosterschwestem  vom  J.  1523  war  die  Beihe  derselben 
von  oben  herab  fönende: 

JDorothea  abbatissai 
,j     ,  j  ein  froychen  van  Mekelenborch. 

„Anna  Beren  vicaria. 

„Talke  Spetes  de  olde"  u.  s.  w. 

Wenn  auch  die  junge  Prinzessin  Ursula  durch  die  Umsicht  und  Bildung  der 
Vikaria  Anna  Behr  sicher  bedeutend  gewann,  so  scheint  diese  doch  im  Gegensatze 
zu  der  strengem  Richtung  der  beiden  Prinzessinnen  bald  eine  freiere  Richtung  ge- 
nommen zu  haben;  denn  im  J.  1530  in  der  Osterwoche  ereignete  sich  die  unerhörte 
Begebenheit,  dass  die  beiden  Altschwestem  Anna  Behr  und  Beke  Koss,  in  Begleitung 
von  Alte  von  Stenderen,  einer  Wittwe  von  Hamburg,  zum  Begräbniss  des  Joachim 
V.  d.  Luhe,  ihres  Verwandten,  über  Land  nach  Kölzow  fuhren  und  die  Ringmauern 
des  Klosters  verliessen,  gegen  den  heiligen  Gehorsam  und  des  Ordens  Regel.  Des 
Klosters  Lesemeister  und  Chronikenschreiber  Lambert  Slagghert  sieht  sehr  trübe  in 
das  Unterfangen  und  in  die  Zukunft,  und  seufist  bitter  spottend:  „Seht,  wie  unsere 
,3chwestem  sind  spazieren  („spasseren")  gefahren  ohne  Nothsache!  Gott  vergebe  es 
„ihnen  I  Idb  befurchte,  dass  sich  hievon  in  kommenden  Zeiten  viel  Unheil  („quades^) 
„verursachen  wird.  Gott  im  Hinmiel  wende  das  ab.  Ich  will  gerne  Unrecht  gehabt 
„haben^.  Hiemit  verschwindet  Anna  Behr  aus  der  Geschichte;  ihr  Todesjahr  ist 
unbekannt  —  Die  Prinzessin  Ursula  folgte  im  J.  1539  ihrer  Tante  Dorothea  ab 
Aebtissin  und  verharrte  bis  zu  ihrem  späten  Tode  im  J.  1586  mit  so  fester  Entschie- 
denheit in  der  riknischen  Kirche  und  ihrem  Orden,  dass  sie  noch  auf  ihrem  Denk- 


Digitized  by 


Google 


—     48     — 

male  in  der  Klosterkirche  in  der  Ordenstracht  dargestellt  ist  und  zwei  Clarissenr 
Nonnen  als  Karyatiden  ihr  zur  Seite  stehen. 

In  einem  Yerzeichniss  aller  bis  zum  ersten  Yiertheil  des  16.  Jahrhunderts 
im  Kloster  Ribnitz  gestorbenen  Nonnen  wird  auch  eine  Tilse  Behr  genannt;  dft 
aber  keine  Jahreszahlen  angegeben  sind,  so  lässt  sich  die  Zeit  ihres  Lebens  nicht 
bestimmen.    Ohne  Zweifel  stammte  sie  aber  auch  aus  der  Rügenschen  EamiUe  Behr. 

Das  Neuhofer  Haus  von  Hans  V.  ging  also  in  Klöstern  zu  Ende. 

Neuhofer  Haus  YOn  Claus  Et.  Nachdem*  die  Brüder  Marquard  HL  auf 
Neuhof  und  Claus  H.  und  Gerd  auf  Forkenbek  vom  Schauplatze  theils  durch  den 
Tod  abgetreten  waren,  theils  sich  zurückgezogen  hatten,  erscheint  seit  dem  J.  1478 
lange  Zeit  hindurch  in  grosser  Wirksamkeit  Hermann  I.  Behr  auf  Neuhof,  in 
den  letzten  Zeiten  seines  Lebens  als  der  einzige  Stammhalter  des  ganzen  Hausea. 
Nach  dem  Tode  Marquard's  HI.  und  Grerd's  muss  eine  grosse  ümwechslung  in 
dem  Güterbesitze  des  Hauses  vorgenonomen  sein.  Marquard's  auf  Neuhof  Sohn 
Hans  erscheint  nicht  mehr  auf  Neuhofi  sondern  zuerst  auf  Forkenbek  und  später 
durch  seine  Frau  sogar  auf  Helle  auf  der  Insel  Rügen;  dagegen  erscheint,  nach  dem 
muthmassUch  unbeerbten  Tode  Gerd's  Hermann  Behr,  wahrscheinüch  ein  Sohn  des 
Claus  n.  auf  Forkenbek,  nicht  zu  Forkenbek,  sondern  zu  Neuhof  wohnhaft.  Da 
Hans  ausdrücklich  Marquard's  Sohn  genannt  wird,  so  kann  Hermann  nur  sein 
nächster  Vetter  gewesen  sein,  da  er  nach  allen  Anzeichen  nicht  sein  Bruder  war. 
Und  hiezu  stimmen  auch  alle  Begebenheiten  in  dem  Hause  Neuhof.  Hermann  Bdir 
zu  Neuhof  war  neben  dem  Pfarrer  Heinrich  v.  Krassow  6.  April  1502  Vormund  der 
unmündigen  Kinder  des  Hans  Behr.  Der  Karthäuser -Prior  Marquard  Behr  zu 
Marienehe  hatte  am  18.  September  1517  seinen  Lehnsansprüchen  zu  Grünsten  seines 
einzigen  nächsten  Lehnserben,  des  hinterlassenen  unmündigen  Sohns  Hermann's» 
entsagt.  Hermann  Behr  war  es,  welcher  1512  für  die  Aebtissin-Vikaria  Anna  Behr 
zu  Ribnitz  Schenkungen  an  das  Kloster  zahlte. 

Man  kann  daher  nur  annehmen,  dass  Hermann  ein  Sohn  des  Neuhofer 
Claus  H.  auf  Forkenbek  war,  welcher  demselben  das  Gut  Neuhof  noch  bei  seinen 
Lebzeiten  übertrug.  „Hermann  auf  Neuhof"  tritt  in  ungefähr  25  Urkunden 
handelnd  auf  und  zwar  fast  ohne  Ausnahme  als  „auf  Neuhof'  gesessen.  Er  erscheint 
als  solcher  schon  am  25.  März  1478  [551]  als  Bürge  für  Viet  v.  Dechow  zu  Behren- 
walde,  den  Gemahl  der  Behrenwalder  Erbtochter  Rikel,  während  sein  muthmassUcher 
Vater  Claus  noch  bis  zum  J.  1484  als  zu  Forkenbek  wohnhaft  bezeichnet  wird 
Am  häufigsten  tritt  er  als  Bürge  oder  Zeuge  für  Stammes-  oder  SeitenverwMidte  dn, 
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aber  auch  in  landständischen  Angelegenheiten  erscheint    er    vor    manchen  andern 
FamiUengUedem  thätig  wirkend.    Es  wirft  aber  ein  besonders  helles  Licht  auf  das 
Haus  Neuhofy  wenn  man,  wie  seines  nächsten  Vetters  Kinder  Marquard  und  Anna 
in  geistlichen   Ordensangelegenheiten ,    so   ihn  in   weltlichen   Ordensangelegenheiten 
wirkend  sieht    Der  Herzog  Erich  H.  von  Pommem-Wolgast  hatte  am  19.  Juni  1473 
einen  Orden  der  Edlen  zur  Verkündigung  der  Jungfrau  Maria  gestiftet 
[577]  („confratemitas  illiistrium  et  nobiUum,  fratemitas  annunciationis  beate  Marie 
semper  virginis")  und  an  die  Cistercienser- Abtei  Bukow  gelehnt,  und  zwar  an  die 
Kapelle  der  Verkündigung  der  Heiligen  Jimgfrau.    MitgUeder  konnten  nur  Fürsten 
und  Edle  (^^U^tres  et  nobiles")  sein,  welche  die  Satzungen  des  Ordens  halten  konnten 
und  wollten.    Die  Ordensglieder  trugen  um   den  Hals   eine   goldene   oder   silberne 
Kette,  die  aus  den  Bildern  der  zwölf  Propheten  bestand,  welche  Spruchbänder  über 
die  Menschwerdung  Christi  in   den  Händen  hielten.    An   der  Kette   hing  vor   der 
Brust  ein  Schmuck,  welcher  die  Darstellung  der  Verkündigung  der  Jimgfrau  Maria 
enthielt,  nämhch  die  Bilder  der  Jungfrau  und  des  verkündigenden  Engels,  beide  mit 
den  bekannten  Spruchbändern  in  den  Händen,  darüber  das  Brustbild  des  segnenden 
Gott  Vaters  und  zwischen  Grott  und  Maria  den  Heiligen  Geist  in  Gestalt  einer  Taube, 
zum  Zeichen,  dass  die  Ordensritter,  wie  das  Gold,  Gerechtigkeit  und  Macht  in  Ver- 
theidigung  der  Armen,  Waisen  und  Wittwen  beweisen  und  gleich  dem  Silber  wie  die 
Taube  rein  und  keusch  mit  einem  guten  Beispiel  im  Leben  voranleuchten  und  sich 
einer  reinen,  vollkommenen  Liebe  befleissigen,  auch  sich  einander  mit  Gottesfurcht  an 
Gütern,  wie  an  Ehre  vertheidigen  sollten;  es  war  Gesetz,  dass  die  Mitglieder  sich  von 
allen  Verbrechen   und  Unreinheiten,  von  Unehrlichkeiten,  Bedrückungen   und  Ver- 
gewaltigungen frei  halten  mussten.    Die  Aufiiahme  in  die  Brüderschaft  geschah  durch 
den  Abt  des  Klosters  oder  dessen  Stellvertreter  durch  Umhängung  der  Kette  unter 
den  vorgeschriebenen  Mariengebeten.    Die  Ordensritter  waren  verpflichtet,  während 
ihres  ganzen  Lebens  alljährUch  das  Fest  der  Verkündigung  Maria  zu  feiern  und  an 
der  Vigilie  vorher  feierlich  zu  fasten,  auch  an  allen  Marientagen  das  allgemeine  Fasten 
zu   halten   und  eine   Messe  zu  hören;  femer  sollten  sie  alle  Jahre  an  demselben 
Marientage  eine  Gabe  an  die  Kapelle  in   dem  Kloster  Bukow  zu  deren  Erhaltung 
nach  ihrem  Beheben  opfern.    Wenn  die  Ritter  sich  die  Ordenskette  anlegten,  mussten 
sie  ein  „Ave  Maria"  beten  imd  hatten  dafür  jedesmal  40  Tage  Ablass  nach  der  ge- 
wohnten Form  der  Kirche.    In  der  Kapelle  aber  wurden  täglich  Marienzeiten  zur 
Ehre  Gottes  und  der  Heiligen  Jungfrau  mit  einer  Messe  gefeiert.  Wenn  ein  Ordens- 
bruder starb,  musste  die  Kette  an  die  Kapelle  zurückgegeben  werden;  jedoch  konnten 
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die  Erben  sie  zum  Andenken  behalten,  wenn  sie  dafür  7  gute  rheinische  Groldguldeii 
zahlten.  Endlich  wurden  nach  dem  Ableben  yon  Mitghedem  in  der  Kapelle  Memorien 
und  Vigilien  für  das  Seelenheil  der  Verstorbenen  gehalten.  Der  Orden  dehnte  sidi 
auch  auf  erlauchte  und  edle  Ordensschwestern  („consorores")  aus,  da  solchen, 
wenn  sie  die  Gesellschaft  („selschop")  suchen  und  behalten  würden,  alles  versichert 
wird,  was  in  der  Stiftungsurkunde  enthalten  ist.  —  Diese  merkwürdige  Urkonde 
enthält  dem  Wesen  nach  umständlich  gewiss  Alles,  was  den  viel  besprochenen  Bitt^- 
orden  des  Mittelalters  eigenthümlich  war. 

Der  Herzog  Erich  starb  aber  schon  am  5.  Juli  1474  und  es  ist  lädit 
l3aögUch,  dass  in  den  verwirrten  Zeiten  die  Ordensstiftung  nicht  recht  zur  Blüihe 
gelangte.  Daher  bestätigte  und  erweiterte  sein  Sohn  Bugislav  X.,  Herzog  von  ganz 
Pommern,  nachdem  er  seine  Herrschaft  geordnet  hatte,  zu  Stettin  am  25.  Januar 
1491,  vielleicht  in  Veranlassung  seiner  Vermählung,  die  Stiftung  [577],  welche  sein 
Vater  zur  Ehre  Gottes  und  der  Jung&au  Maria  und  zum  Ruhm  und  zur  Stärkung 
des  christUchen  Glaubens  und  des  alten  Adels  („generöse  nobiUtatis^')  gestiftet  hatte. 
Er  bestätigte  daher  die  Stiftung  imd  die  Regel  des  Ordens,  indem  er  sie  wörtlich  in 
die  Bestätigungsurkunde  aufnahm,  machte  aber  in  der  Verwaltung,  welche  dem 
Kloster  Bukow  zu  lästig  geworden  war,  eine  Aenderung,  indem  er  die  Ordensstiftong 
in  die  mit  vielen  Heiligthümem  geschmückte  CoUegiatstifts- Kirche  S.  Otto's,  des 
Apostels  der  Pommerschen  Lande,  in  Stettin,  derer  wahrer  Patron  und  R^nt  der 
Herzog  selbst  war,  verlegte  und  alljährUch  eine  allgemeine  Versanmilung  der  Ordens- 
mitglieder in  der  Kirche  auf  den  Sonntag  nach  Himmelfahrt  Christi  anordnete.  Zur 
V^besserung  der  Ordenseinkünfte  legte  er  zu  dem  CoU^patstifte  die  Kirche  und 
Pfarre  der  Stadt  Golnow  mit  allen  Besitzungen  und  Einkünften.  Zur  Ehre  des 
Ordens  stiftete  er  bei  der  S.  Ottokirche  dn  Erziehungs-Haus  oder  GoU^um  fSr  24 
Knaben»  Kinder  armer  und  ehrbarer  Aeltem,  welches  „Fürsten-CoUegium^  („coll^itm 
pirincipis'O  hassen  sdlte,  um  darin  die  Knaben  zu  ernähren  und  durch  ^en  eigenen 
Geistlichen  der  Ottokirche  zu  unterrichten  und  zu  erzidien.  IHe  Knaben  sollt» 
tägUch  bei  den  Marienmessen  des  Ordens  in  der  Kirche  singen  und  an  allen  Sonn* 
tmd  Festtagen  im  weissen  Chorgewande  („superpelliceum^)  die  Kirche  besuchen,  taeii 
tü^stich  zwei  Male,  Mittags  und  Abends,  einen  Lobgesang  auf  die  Heilige  Jongfraa 
U9d  einen  Psalm  für  das  Seelenheil  der  verstorbenen  Herzoge  und  Ord^ismit^ieder 
l^n. 

Der  Herzog  Bugislav  X.  vollendete  diese  Bestätigung  [577]  mit  Hülfe  seiner 
B^Q,  wDt/^  denen  4ch  anch  vier  Domherren  des  Ottostiftes  be&nden.    Ausserd« 
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waren  22  Zeugen^  unter  ihnen  aucli  Hermann  Behr,  gegenwärtig,  welche  ohne 
Zwdfel  die  Bitter  des  Ordens  waren,  da  sie  alle  den  vornehmsten  adeligen  Ge- 
i^hlechtem  Pommerns  angehören,  und  unter  ihnen  auch  drei,  Werner  von  der 
Schulenburg,  Hauptmann  des  Herzogthums  Stettin  imd  des  Schlosses  Löcknitz, 
Dr.  Bernhard  Rohr,  Johanniter-Comthur  zu  Wildenbruch,  und  Jürgen  Kleist,  Canzler 
des  Herzogs,  wieder  auftreten,  welche  vorher  als  Räthe  des  Herzogs  genannt  sind. 
Aus  dem  Fürstenthum  Rügen  scheinen  nur  die  aufgeführten  letzten  5  Begüterten 
vom  Adel  anwesend  gewesen  zu  sein:  Degener  Buggenhagen,  Hans  Krakewitz,  Her- 
mann Behr,  Hans  Owstin  und  Hans  Wakenitz. 

Als  der  Herzog  Bugislav  X.  am  29.  Juni  1491  „den  Vettern  und  Brüdern 
Behr"  von  der  Rügenschen  Famihe  aU  ihr  Erbe  und  Lehn  und  die  gesammte 
Hand  daran  bestätigte,  waren  „Hermann  zu  Neuhof  und  Hans  zu  Forkenbek**  die 
in  der  Urkunde  [579]  namhaft  gemachten  Glieder  des  Hauses  Neuhof;  vielleicht 
gehörte  auch  „Claus  zu  Janekendorf*  zu  demselben  Hause. 

Nach  vieljährigen  Wirren  und  Kriegen  schloss  endlich  zu  Pyritz  am  26.  März 
1493  der  Herzog  Bugislav  auch  Frieden  mit  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  in 
der  Weise,  dass  der  Kurfürst  allen  Ansprüchen  an  die  LehnsherrUchkeit  über  Pom- 
mern entsagte,  der  Herzog  ihm  dagegen  den  AnfaU  sämmtlicher  Pommerschen  imd 
Rügenschen  Lande  nach  dem  Absterben  des  Mannsstammes  der  Herzoge  von  Pom- 
mern versicherte.  In  Folge  dieses  Friedens  leisteten  an  demselben  Tage  die  Pom- 
merschen Landstände  (,3erren,  Prälaten,  Mannen  imd  Städte**)  dem  Kurfürsten  von 
Brandenburg  Erbhuldigung  für  den  Fall  des  Aussterbens  des  herzoglichen  Hauses 
Pommern  [582].  Die  Versammlimg  war  so  zahlreich,  dass  152  Siegel  an  die  wichtige 
Urkunde  gehängt  wurden.  Von  den  Rügenschen  Behr  war  nur  Hermann  auf 
Neuhof  gegenwärtig,  obgleich  5  voUjährige  Lehnträger  der  FamiUe  lebten,  was  wieder 
einen  Beweis  von  seiner  einflussreichen  Stellung  giebt.  Von  der  Gützkowschen 
Familie  besiegelte  auch  nur  Einer,  Bernd  Behr,  die  Urkunde. 

Gegen  das  Ende  seines  Lebens  erscheint  Hermann  als  Vormund  der  unmün- 
digen Kinder  seines  nächsten  Vetters  Hans,  welche  später  wahrscheinlich  in  den  Per- 
sonen des  Priors  Marquard  und  der  Aebtissin-Vikaria  Anna  auftreten.  In  den  Jahren 
1505  — 1507  tritt  er  in  11  Urkunden  als  Bürge  für  die  v.  Krakewitz  auf  Diwitz 
bei   Verpfändungen  an  die  Marienzeiten  und  die  Marienbrüderschaft  zu  Barth  au£ 

Hermann  Behr  starb  nicht  lange  darnach.  Er  wird  noch  im  J.  1512  geletit 
haben,  da  er  in  diesem  Jahre  Zahlungen  für  die  Vikana  Anna  an  das  Kloster 
Bibnitz  leistete,  Anna  aber  im  J.  1512  Vikaria  ward.    Am  18.  September  1517  war 
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er  aber  schon  todt,  da  der  Prior  Marquard  an  diesem  Tage  bekennt^  dass  nadi 
seiner  Profession  ^dem  unmündigen  Sohne  seligen  Hermann's  Behr  als  seinem  nächsten 
Lehnserben  seine  Lehngüter  rechtlich  zukommen".  Dieser  Sohn  Hermann's  war 
Jobst  Behr,  welcher  späterhin  als  alleiniger  Besitzer  der  Neuhöfer  Güter  auftritt 

Ein  älterer,  aber  fiiiher  gestorbener  Sohn  Hermann's  L  auf  Neuho^  vielleicht 
aus  erster  Ehe,  mag  ein  Hermann  H.  auf  Oebelitz  gewesen  sein,  welcher  bei  Her- 
mann's Lebzeiten  nur  ein  Mal,  am  21.  März  1491,  in  einer  Behrschen  Familien- 
Urkunde  als  Zeuge  aufgeführt  wird  [578]. 

Claus  n.  auf  Forkenbek  wird  ausser  Hermann  auf  Neuhof  noch  einen  Sohn 
Claus  HI.  gehabt  haben,  welcher  als  auf  Jahnkendorf  gesessen  aufgeführt  wird.  Als 
am  25.  März  1478  Viet  v.  Dechow  zu  Behrenwalde,  der  Gremahl  der  Behrschen  Erb- 
tochter Rikel,  seiner  Schwiegermutter  Armgard  die  Zinsen  auf  ihr  Eingebrachtes  aas 
den  Erbgütern  verschrieb,  leisteten  fast  alle  damals  lebenden  und  anwesenden  Behr 
Bürgschaft,  und  unter  diesen  nicht  allein  „Claus  H.  zu  Forkenbek%  sondern  neben 
demselben  ausdrücklich  der  ,junge  Claus  Behr  zu  Jahnkendorf^  [550].  Man  kann 
daher  nur  annehmen,  dass  dieser  , junge"  Claus  Behr  durch  diese  Bezeichnung  als 
ein  Sohn  des  Claus  H.  auf  Forkenbek  gekennzeichnet  werden  soll.  Am  29.  Juni 
1491  war  unter  den  Behr,  nach  Claus  H.  Tode,  bei  der  Gesammtbelehnung  auch 
„Claus  Behr  zu  Jahnkendorf'  [579],  und  am  10.  November  1479  wird  noch  ein 
Mal  „Claus  Behr  zu  Jahnkendorf"  als  ein  Vetter  des  Vicke  Behr  auf  Nustrow  anf- 
geführt  [553].  WahrscheinHch  war  er  auch  vermählt,  hinterliess  aber  bei  seinem 
frühen  Tode  nur  Töchter,  denn  am  21.  Januar  1487  verpfändete  Andreas  v.  Dessm 
auf  Daschow  bei  Plan  den  Marienzeiten  zu  Hau  2  Mark  Pacht  aus  dem  Hofe  zu 
Plauerhagen,  welchen  Achim  v.  Dessin,  „des  Claus  Behr  Tochtermann",  bewohnte 
[571].     Von  männhchen  Nachkommen  des  Claus  H.  ist  nirgends  eine  Spur  zu  finden. 

Von  dem  ganzen  Hause  Neuhof  war  schliesslich  von  lehnsfahigen  Erben 
nur  Hermann's  L  Sohn  Jobst  auf  Neuhof  übrig  (1517 — 1540),  welcher  zuletzt  1540 
genannt  wird  und  früh  starb,  da  er  1517  noch  unmündig  war  und  seine  Wittwe 
sich  wieder  verheirathete  und  noch  1561  lebte.  Dessen  einziger  Sohn  Franz  ver- 
schied im  J.  1561  ohne  Hinterlassimg  von  Leibeserben  und  mit  ihm  starb  das 
Haus  Neuhof  aus. 

Die  Güter  Neuhof  und  OebeUtz  erscheinen  im  J.  1631  im  Besitze  des 
Caspar  Behr  auf  Nustrow,  und  Babenhorst  im  Besitze  des  Joachim  Behr  auf  Werder; 
TgL  Klempin  und  Kratz  Pommerscbe  Matrikeln  S.  317. 
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59. 


Das  Hans  Löbnitz. 

Mit    zwei    Knnstbeilagen. 

Der  Stammbaum  des  Hauses  Löbnitz  gestaltet  sich  durch  die  Entdeckung 
der  Stralsunder  Urkunde  vom  30.  September  1394  [592]  (vgl.  oben  Nachtrag  S.  15) 
etwas  anders,  als  fiiiher  angenommen  worden  ist. 

In  dieser  Urkunde  nennt  sich  Marquard  Behr,  genannt  Böke,  auf 
Löbnitz,  welcher  bisher  durch  Vermuthungen  dem  Hause  Neuhof  zugetheilt  war,  aus- 
drücklich Johann's  HI.  Sohn  auf  Löbnitz  und  Bruder  des  Knappen  Thideke  Behr 
und  des  Kitters  Vicke  Behr  auf  Löbnitz.  In  einer  andern  Urkunde  vom  25.  Mai 
1415  [400,  399]  werden  Bulder,  Büke  und  Heine  wieder  Brüder  genannt,  so  dass 
also  diese  5  Personen  als  Brüder  angenommen  werden  müssen.  Von  den  drei  letzt- 
genannten ist  vorzüglich  Bulder  wichtig,  welcher  in  den  bisher  bekannt  gewordenen 
Urkimden  immer  nur  Bulder  Behr,  zu  Semlow,  hiess,  während  er  in  der  Urkunde 
von  1394  als  „Johann  Bere,  anders  gebeten  Buller,  ridder",  und  eben  so 
auf  seinem  Siegel  (Taf.  XVI,  Nr.  90)  ausdrückhch  als  Bitter  bezeichnet  wird.  Der 
Name  Bulder  oder  BuUer  war  also  nur  ein  Beiname;  der  Vorname  des  Bulder 
Behr  war  aber  Johann.  Und  dieser  Johann  ist  ohne  Zweifel  ein  und  dieselbe 
Person  mit  dem  „Knappen  Bulder  auf  Semlow*'  und  dem  ,3itter  Johann  IV.  auf 
Löbnitz".  Da  nun  dieser  Johann  1394  Bruder  des  Knappen  Marquard  und  des 
Ritters  Vicke  auf  Löbnitz  genannt  wird,  so  muss  er  auch  ein  Sohn  des  Knappen 
Johann  HI.  auf  Löbnitz  gewesen  sein.  Im  Stammbaum  ist  also  der  Bitter 
Johann  IV.  (1365 — 1405)  als  Stammhalter  des  Hauses  Löbnitz  in  Generation  VI 
ganz  zu  löschen  imd  kann  derselbe  nur  als  Stifter  des  alten  Hauses  Semlow,  das 
schon  mit  der  nächsten  Generation  ausstarb,  von  Bestand  bleiben.  Man  vergleiche 
die  frühem  Darstellungen  in  Band  HI,  A,  S.  14  und  24.  Hiemach  gestaltet  sich 
der  Stanmibaum  des  Hauses  Löbnitz  folgendermassen. 

Gen.  V.     Johann  IH.   auf  Löbnitz, 
1341  —  1383,  1394. 


Johann  IV.,      Marquard, 


gen.  Bulder, 

auf  Semlow, 

Ritter. 


gen.  Böke, 

auf  Löbnitz, 

Knappe. 


Thideke, 

auf  Löbnitz, 
Knappe. 


Vicke, 

auf  Löbnitz, 
Ritter. 


Heine, 

auf  Dävelsdorf, 
Knappe. 
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Hiezu  stimmen  auch  die  Erbschaftsverhältnisse  in  späteren  Zeiten,  indem 
alle  Güter  dieser  Linien  immer  unter  den  Nachkommen  dieser  Sohne  Johann's  IE 
vererbten. 

Diese  fünf  Brüder  hielten  verschiedene  Häuser,  aus  deren  jüngstem  das 
noch  blühende  sogenannte  Haus  Nustrow  abstammt 

1)  Johann  IV.  Behr,  genannt  Bulder,  Ritter,  stiftete  das  alte  Haus 
Sem  low,  welches  aber  schon  mit  seinem  Sohne  Henneke  V.  in  männlicher  Linie 
ausstarb,  wodurch  Semlow  später  an  das  Haus  Nustrow  fiel;  vgl.  Band  HI,  §.  44^ 
S.  14  flgd. 

2)  Marquard  Behr,  genannt  Böke,  Knappe,  auf  Löbnitz,  wird  keine 
männliche'  Erben  hinterlassen  haben,  da  von  solchen  nirgends  die  Rede  ist  und  alle 
folgenden  Behr  von  dieser  Linie  sich  anders  unterbringen  lassen. 

3)  Thideke  Behr,  Knappe,  auf  Löbnitz,  wird  jung  und  firüh  gestorbea 
sein,  da  er  nur  ein  Mal  1394  genannt  wird. 

4)  Vicke  I.  Behr,  Ritter,  auf  Löbnitz,  hielt  bis  auf  die  nächste  Gene- 
ration das  Haus  Löbnitz,  zu  welchem  auch  Nustrow  kam. 

5)  Heine  L  Behr,  Knappe,  auf  Deyelstorf,  pflanzte  die  Familie  bis  auf 
den  heutigen  Tag  fort. 

Die  Linie  Löbnitz  hatte  ihren  ältesten  Hauptsitz  auf  der  alten,  grossen 
Burg  Löbnitz,  zu  welcher  die  Güter  Kindeshagen,  Weitenhagen,  Hanshagen  und 
Langenfelde  gehörten. 

Dot  Stammhalter  des  Hauses  Löbnitz  war  der  Ritter  Vicke  L  (1381 
l»s  1406,  Gen.  VI),  dessen  Leben  Bd.  HI,  A,  §.  47,  S.  25  flgd.  beschrieben  ist,  hier 
aher  noch  einige  Er^Lnzungen  erhalten  wird. 

Die  beiden  letzten  männlichen  Sprossen  des  Hauses  Löbnitz  waren 
Henneke  V.  und  Gerd  L,  welche  ausdrückUch  als  Brüder  [439]  bezeichnet  nnd 
Söhne  des  Ritters  Vicke  Behr  auf  Löbnitz  genannt  werden  [472].  Beide  erschemen 
auch  zuerst  als  Besitzer  des  Schlosses  Nustrow  in  Meklenburg,  welches  aber  w<Al 
schon  ihr  Vater  im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  von  der  benachbarten  Familie 
Moltke  auf  Strietfeld  und  Redebas,  theils  durch  Fehde,  theils  durch  Vertrag  er- 
worben haben  wird  (vgl  Bd.  HI,  A,  S.  25  und  41).  Zu  dem  Schlosse  Nustrow 
gehörten  die  Güter  Grammow,  Stassow,  Breesen,  Lübchin  und  Nütschow,  welche 
freilich  nicht  alle  und  ganz  gleich  von  An&ng  an  von  den  Behr  besessen  s^ 
werden,  aber  doch  nach  und  nach  von  ihnen  zur  Hauptburg  erworben  und  abge- 
rundet wurden. 
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Eine  besondere  Ursache  muss  es  gehabt  haben,  dass  der  Herzog  Albrecht 
von  Meklenburg  am  21.  Juli  1370  dem  Ritter  Friedrich  Moltke  und  dessen  Bruder* 
söhn  dem  Knappen  Henneke  auf  Strietfeld  den  Besitz  ihrer  ererbten  Dörfer  Nütschow 
und  Breesen,  welche  die  Moltke  im  J.  1308  von  dem  Rügenschen  Ritter  Raven  Buk 
gekauft  hatten,  ausführlich  und  fest  versicherte;  vielleicht  bestanden  schon  damals 
Verwickelungen  mit  den  Behr. 

Albert  Elzow  sagt  in  seinem  Hinterpommerschen  Adelsspiegel  11,  S.  569: 
„Vor  300  Jahren  haben  die  Melline  auch  das  Gut  Nustrow  in  Mekelnburg  besessen^ 
welches  sie  laut  alten  Urkunden  an  die  Bären  verkauft  haben**.  Dies  lässt  sich 
jedoch  auf  keine  Weise  beweisen ,  da  nicht  eine  einzige  Urkunde  in  irgend  einem 
Archive  dafür  redet.  Die  Sache  ist  aber  doch  nicht  ganz  unwahrscheinhch,  wenn 
auch  der  Mallinsche  Besitz  des  Gutes  nur  ein  vorübergehender,  durch  Pfand  oder 
eine  Erbtochter,  gewesen  sein  mag.  Ueberhaupt  lässt  es  sich  schwer  beweisen,  dass 
die  alte  meklenburgische  FamiUe  Mallin  je  im  östlichen  Meklenburg  oder  im  west- 
Kchen  Pommern  dauernd  ansässig  gewesen  ist.  Die  v.  Mallin  stammen  aus  der 
Herrschaft  Parchim,  wo  sie  auch  lange  Zeit  ansässig  bheben.  Von  hier  verbreiteten 
sie  sich  auch  weiter  in  Meklenburg,  jedoch  ohne  bedeutenden  und  lange  dauernden 
Besitz.  Auch  in  Pommern  siedelten  sie  sich  frühzeitig  an,  so  viel  man  weiss,  nicht 
im  westlichen  Eommem,  sondern  im  mittlem  Theile  des  Landes,  im  Greiflfenberger 
Kreise.  Nach  allen  Anzeichen  waren  die  eigentlichen  Besitzer  der  Nustrowschen 
Güter  die  Moltke  auf  Strietfeld.  Durch  den  schwedischen  Krieg  und  die  Gefangen- 
nehmung und  Vertreibung  des  Königs  Albrecht  von  Schweden,  Herzogs  zu  Meklen- 
tmi^,  entstand  am  Ende  des  14.  Jahrhunderts  imter  dem  Adel  Meklenburgs  und 
Pommerns  zu  Lande  und  zur  See  dne  grosse,  andauernde  kriegerische  Bewegung,  m 
Folge  deren  sehr  viele  Todesfälle  und  Besitzveränderungen  im  Lande  eintraten.  So 
soUen  nach  einer  Ueberlieferung,  nach  Zeugenaussagen  vom  J.  1563,  bei  AxenwaMe 
1389  „auf  einmal  zwölf  Moltken  in  der  Schlacht  umgekommen**  sein  (vgl.  Jahrb.  des 
Vereins  f.  Meklb.  Gesch.  XXVI,  S.  81).  Li  Folge  einer  so  grossen  Bewegung,  dner 
80  grossen  Lichtung  der  edlen  Geschlechter  und  des  damit  verbundenen  bedeutenden 
Geldaufwands  für  den  Krieg  mögen  denn  auch  manche  Güter  in  andere  Hände 
gekommen  sein,  und  so  auch  Nustrow,  da  die  Erwerbung  durch  die  Behr  grade  in 
iie-  Zeit  der  grossen  Noth  in  Meklenburg  fällt. 

Und  wirklich  begegnen  wir  im  östUchen  Mdjentmrg  Personen,  weldie  tat 
die  Aufk^yung  der  hier  in  Rede  stehenden  B^ebenheiten  von  Bedestung  sind.  Am 
37.  Becenber  1384  tbdlten  der  Ritter  Vkke  Moltke  imd  seine  Söhne  Friedridi  uad 
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Dietrich  mit  ihren  Vettern  Henneke,  Otto,  Vicke  und  Albrecht,  alle  auf  Strietfeld 
gesessen,  die  Zubehörungen  des  Schlosses  Strietfeld  (vgl.  Lisch  Maltzan  Urk.  II, 
S.  351,  Nr.  336).  Unter  den  letztem  wird  der  Ritter  Otto  Moltke  („her  Otto 
Molteke")  genannt,  welcher  auch  am  7.  November  1385  vorkommt  (vgl  das.  S.  361 
und  364).  Dieser  Otto  Moltke  gehörte  zu  denjenigen,  welche  fehdelustig  auch  in 
Vorpommern  umherschwärmten.  Die  Stadt  Greifewald  besetzte  das  Schloss  Gutzkow, 
um  es  vor  dem  kriegerischen  Adel  zu  bewahren.  Trotzdem  machten  Claus  Mallin 
und  Otto  Moltke  einen  Versuch,  das  Schloss  in  ihre  Gewalt  zu  bringen.  Aber  die 
Städte  Stralsund  und  Greifewald  kamen  rasch  zu  Hülfe  und  brachten  den  Belagerern 
vor  der  Stadt  eine  gänzliche  Niederlage  bei,  in  welcher  Claus  Mailin  bUeb  (vgl 
Fock  Rügensch-Pommersche  Geschichten  IV,  S.  64).  Dieser  Claus  v.  Mallin  kann 
derjenige  sein,  von  welchem  Nustrow  an  die  Behr  überging.  Denn  wir  finden  ihn 
wirkUch  zu  jener  Zeit  zu  Strietfeld  wohnend.  Als  am  1.  October  1389  die  Maltzan 
dem  Heinrich  Moltke,  Vogt  zu  Schwaan,  200  Mark  Lüb.  Pf.  aus  dem  Dorfe  Kl.  Grenz 
verpfändeten,  war  unter  den  Bürgen  auch  „Clawes  Mallyn  van  deme  Strituelde** 
(vgl.  Lisch  Maltzan.  Urk.  H,  Nr.  348,  S.  383),  der  also  damals  in  der  That  neben 
den  Moltke,  welche  in  alter  Zeit  niemals  ganz  aus  dem  Besitze  von  Strietfeld  kamen, 
emen  Sitz  auf  diesem  Gute  hatte.  Im  Jahre  1385,  November  7,  hatte  „Clawes 
Malyn"  100  Mark  von  den  Moltken  zu  Strietfeld  zu  fordern  und  hatte  ausserdem 
für  sie  gebürgt  (vgl.  Lisch  a.  a.  0.  S.  363);  1391,  April  7,  war  Claus  Mallyn  bei 
Albrecht  Moltke  (vgl.  das.  S.  400).  Dieser  Claus  Mallin  zu  Strietfeld  ist  nun  sicher 
derselbe,  welcher  vor  Gutzkow  fiel,  lieber  das  Jahr  des  Gefechtes  vor  Gutzkow 
schwanken  die  Angaben  zwischen  1386  und  1395.  Detmar  und  Corner  geben  1395 
an;  Fock  a.  a.  0.  meint,  dass  dies  einige  Jahre  zu  spät  sek  Das  Jahr  1386  kann 
aber  sicher  nicht  richtig  sein,  da  Claus  Mallin  in  der  Original-Urkunde  vom  1.  Oet. 
1389  mit  bestimmter  Bezeichnung  und  in  einer  andern  Original-Urkunde  vom  24. 
October  1389  zu  Gnoyen  bei  den  Moltke  genannt  wird:  „Clawes  Mallyn  knape" 
(vgl.  lisch  Maltzan.  Urk.  II,  Nr.  350,  S.  389,  und  Nr.  351,  S.  393).  Dass  die  Behr 
zu  Nustrow  in  engem  Verkehr  mit  Claus  MaUin  und  den  Moltke  auf  Strietfeld 
standen,  geht  sicher  daraus  hervor,  dass  am  8.  April  1402  der  Ritter  Vicke  Behr 
für  das  Kind  des  wailand  Claus  v.  Mallin  die  diesem  angeerbte  Ribnitzer 
Halde  den  Herzogen  von  Meklenburg  überUess  [368]  und  am  9.  April  1402  von  den 
Moliken  das  zu  Nustrow  gehörende  Gut  Breesen  zu  Pfände  nahm  [369]. 

Otto  Molike  nahm  ebenfalls  kein  gutes  Ende.    Als  er  im  Jahre  1395  einen 
Raubzug  in  das  Gebiet  der  Stadt  Stralsimd  unternahm,  um  die  Hinrichtung  seiner 
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Freunde  zu  rächen,  ward  er  von  den  Städtern  gefangen  und  gehenkt  (vgl  Fock 
a.  a.  0.  S.  78). 

Es  ist  also  sehr  wahrscheinlich,  dass  durch  die  Verhältnisse  dieser  hew^ten 
Zeiten  die  Behr  in  den  Besitz  der  Nustrowschen  Güter  kamen ,  und  nicht  allein  die 
Moltke,  sondern  auch  Claus  v.  Mallin  mögen  die  Vermittler  gewesen  sein. 

Bei  der  Ermordung  des  Marschalls  Degener  Buggenhagen  am  16.  Juli  1420 
(vgl  Band  IE,  A,  S.  30)  war  Henneke  V.  Behr  auf  Nustrow,  des  Ritters  Vicke  L 
älterer  Sohn,  der  Haupturheber,  und  in  der  darauf  folgenden  Fehde  spielt  Nustrow 
eine  Hauptrolle.  Auch  Gerd  auf  Nustrow  nahm  an  den  Begebenheiten  lebhaften 
Antheil.  Im  Laufe  der  Fehde  ward  nach  Weihnacht  1420  die  Burg  Nustrow  gestürmt 
und  bis  in  den  Grund  gebrochen.  In  Folge  dieses  Sieges  ward  auch  Henneke  Behr 
ge&ngen  und  später  an  der  Stelle,  wo  der  Marschall  Buggenhagen  geendet  hatte, 
vom  Leben  zum  Tode  gebracht. 

Henneke  V.  auf  Nustrow  hinterliess  „Kinder",  wahrscheinlich  unmündige,  in 
deren  Namen  sein  Bruder  Grerd  am  16.  März  1425  handelte  (,4k  Gherd  Bere  vor 
my,  mynes  broders  Henneke  Beren  kindere,  deme  god  gnedich  sy,  unde  vor  unse 
rediten  eruen")  [439].  In  der  Folgezeit  ist  aber  nirgends  von  Nachkommen 
Henneke's  die  Rede;  es  ist  daher  wahrscheinUch,  dass  diese  nach  der  Sitte  des 
Mittelalters  dem  geistlichen  Stande  geweihet  wurden,  mn  für  das  Seelenheil 
ihres  Vaters  zu  beten,  damit  der  Zweig  verdorre  und  kein  Makel  auf  die  Nach- 
kommen falle. 

WahrscheinUch  war  der  Pfarrer  Johann  Behr  zu  Altenkirchen  auf  der 
Insel  Rügen,  welcher  wohl  seinen  Vornamen  von  seinem  Vater  trug,  eines  dieser 
Kinder;  denn  am  20.  December  1440  war  er,  „her  Johan  Bere  kerkhere  to  der 
Oldenkerken^,  mit  den  übrigen  Behr  von  der  Hauptlinie  Hugoldsdorf  zu  Tribsees 
versammelt,  als  diese  zur  letzten  Sühne  in  der  dort  neu  erbaueten  Kapelle  die 
Marienzeiten  stifteten  [476].  Der  Pfarrer  Johann  Behr  war  ein  Amtsnachfolger  des 
Pferrers  Marquard  Behr,  von  derselben  Linie,  welcher  schon  im  Anfange  des  15. 
Jahrhunderts  in  Altenkirchen  auftritt  (vgl.  Bd.  IH,  A,  S.  19). 

Eben  so  ist  wahrscheinlich  Gese  Behr,  Priorin  des  Benedictiner- Non- 
nenklosters Verchen  bei  Demmin,  eine  Tochter  Henneke's  von  Nustrow.  Sie 
bekleidete  zvnschen  den  Jahren  1456  und  1466  ihr  Amt  und  war  sicher  am  31. 
März  1461  Priorin  („Gheze  Bere  priore"*),  als  der  Marschall  Joachim  Maltzan  auf 
Wohle  dem  Kloster  15  Mark  Hebungen  aus  mehreren  demselben  nahe  gelegenen 
Dörfern  verpfändete  [522]. 

PtrtcUigM  c.  «Mchfckte  iu  Cesehl.  Behr.    IT.  A.  g 
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Aus  4er  Zeit  ihres  Priorats  ist  noch  ein  schönes  Denkmal  Torhanden.  In 
Jahre  1464  war  ein  Ausbau  der  nahe  bei  Verchen  in  Meklenburg  liegenden  grossei 
(S8teraenser-Mönchskk)ster-Kirche  Dargun  TorgencHnmen,  welcher  unter  der  Leitung 
des  Ritters  Lüdeke  Hahn  auf  Basedow  stand  und  im  Jahre  1479  TÖllig  beendet 
war  [529].  Zu  dieser  Restauration  steuerten  viele  Edelleute  aus  der  Gr^end  des 
Klosters  bd,  unter  ihnen  auch  Lüdeke  Maltzan  auf  Grubenhagen  und  Yicke  Behr 
auf  Nustrow.  Auch  Dietrich  Sukow,  welcher  1456 — 1474,  zur  Zeit  der  Priorin 
Gese  Behr,  Propst  des  Klosters  Verchen  war,  gab  Beiträge  für  diesen  Zwedc 
«nd  zum  Andenken  liessen  alle  Wohlthäter  laut  einer  noch  Torhandenen  gleidi- 
zeitigen  Gredächtnisstafel  [529]  ihre  Wappen  in  Glasmalerei  in  die  Fenster  setzen, 
'von  denen  viele  noch  heute  vorhanden,  die  fehlenden  ab^  im  Jahre  1860  emeneit 
worden  sind.  Ohne  Zweifel  wurden  zu  derselben  Zeit,  als  der  Propst  von  \erAm 
die  Glasmalereien  zu  Dargim  förderte,  die  Fenster  des  im  15.  Jahrhundert  erbaoeten 
und  wahrscheinlich  so  eben  vollendeten  Chors  der  Kirche  zu  Verchen  ganz  mit 
grossen  Glasmalereien  geschmückt,  von  den^,  trotz  mancher  Schicksale,  das  AUar- 
üenster  und  die  bdden  nördlichen  Fenster  noch  heute  erhalten  sind.  Von  besonderer 
Bedeutung  für  die  Familie  Behr  ist  das  in  den  Figuren  auf  den  Kunstbeilagei 
zm  diesem  Bande  abgebildete  letzte  Nordfenster  [530],  welches  in  der 
Mitte  die  H.  Anna,  zu  ihrer  Rechten  den  Apostel  Petrus,  zur  Linken  den  Apostel 
^RbmIus  darstellt  Unter  der  IL  Anna  steht  das  Wappen  der  Maltzan,  unter  den 
Apostel  Petrus  das  Wappen  der  FamiUe  Drake,  unter  dem  Apostel  Paulos  das 
'Wapp^i  der  Famäie  Hahn,  in  demselben  Style  und  derselben  Arbeit,  wie  die 
Wafp^  zu  Dargun  gemalt  sind  [530],  so  dass  unzweifdhaft  die  Glasmalereien  xu 
Dargun  und  Verchen  derselben  Zeit  angehören,  ja  vi^eicht  demselben  Eöisder 
nurosckreiben  sind.  Die  Fenster  zu  V^chen  werden  jedoch  früher  fertig  gewordei 
Min,  als  die  zu  Dargun.  Das  letzte  Bild  der  Yerdienschen  Fenster,  der  Apostel 
Petrus^  trägt  nämhch  nicht  allein  zu  seinen  Füssen  das  Wappen  der  Familie  Drake, 
sondern  auf  dem  Gewände  auch  noch  das  hieneben  abgelnldete  Wappen  der 
Familie  Behr,  wodurch  bewiesen  werden  dürfte,  dass  die  Fenster  unier  dar 
Prierin  G^se  Behr,  also  etwa  in  d^  Jahren  1464  oder  14M,  in  welchen  der 
Ansba»  der  Darguner  Kirche  begann,  vollendet  wurden.  Vidleicht  lieas  mxh  Amma 
Maltzan,  1440  des  Ulrich  11.  Maltzan  auf  Ulrichshusen  (1414—1426)  Wittwe,  in 
BazielMing  auf  ihroA  Yontamen  Anna  das  daneben  stehende  Bild  der  H.  Anna 
«uton»  dieselbe,  wddie^  em»  gebcMme  Bdir,  am  30.  Dtooaber  14M  die  Stiftung  dar 
Marienzeiten  zu  Tribsees  befördern  half  [476]. 
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So  werden  die  Kinder  Henneke's  Behr  Ton  Nusirow  zu  Ende  gegangen  ieui. 

Aber  auch  sein  Bruder  Gerd  Behr  auf  Nustrow  (142.0—1449)  hinterlieil^ 
keine  männlichen  Leibeserben.  Eine  kurze  Geschichte  seines  Lebens  ist  aber  für  die 
noch  blühende  Linie  nothwendig  und  unerlässlich. 

Im  Jahre  1420  erscheint  Gerd  Behr  mit  seinem  Bruder  Henneke  auf 
Nustrow  gesessen.  Als  aber  nach  der  Ermordung  des  Marschalls  Degener  Buggen^- 
hagen  das  Schloss  Nustrow  gestürmt  und  bis  in  den  Grund  gebrochen  war,  lebte  elr 
ruhig  im  Lande  Meklenburg  und  erbauete  zu  Nustrow  eine  neue  Burg.  Mit  deM 
J.  1424  jedoch  tritt  Gerd  Behr  nach  hergestelltem  Frieden  wieder  in  das  öffentliohi& 
Leben  ein  [436].  Am  3.  Februar  1424  versöhnte  er  sich  zunächst  mit  seiiieti 
Feinden,  den  Moltke  auf  Strietfeld,  wegen  des  Todtschlages  des  Marschalls  Degener 
Bu^enhagen  und  wegen  aller  Besitzungen  und  Forderungen  auf  ewige  Zeiten  [430]. 
Am  16.  März  1425  Terglich  er  sich  sodann  auch  mit  den  Städten  Stralsund  und 
Grei&wald  [439],  entsagte  allen  Ansprüchen  und  versprach,  die  auf  dem  Burgwalle 
von  Nustrow  nach  der  Zerstörung  des  Schlosses  aufgeführten  Gebäude  wieder  ab- 
brechen und  nie  wieder  aufbauen  zu  wollen,  auch  in  dem  Fürstenthume  Bügen  und 
dem  Herzogthume  Pommern  keine  Wohnung  zu  nehmen  und  nur  mit  herzogUcher 
Erlaubniss  in  diese  Länder  zu  kommen.  Diese  Urkunde  ist  imgemein  wichtig  fiir 
die  Rügenschen  Behr,  da  in  derselben  alle  damals  lebenden  Glieder  der 
Familie  als  Bürgen  für  Grerd  eintreten  und  die  aufgeführten  Namen  genau  mit 
dem  von  uns  entworfenen  Stammbaum  übereinstimmen. 

Am  9.  November  1427  vergHch  sich  Grerd  mit  den  Moltken  auf  Strietfeld 
über  die  Fischerei  auf  dem  See  von  Gr.  Lübchin  [453].  Am  1.  Januar  1439 
erscheint  er  gleichzeitig  mit  dem  Ritter  Johann  auf  Nenhof  und  dem  Knappen  Claus 
auf  Forkenbek  in  der  Umgebung  des  Herzogs  Barnim  d.  j.  [465]  und  bahnte  hier, 
vielleicht  am  Neujahrsfeste,  durch  Vermittelung  des  Ritters  Johann  Behr  auf  NeuhoC 
dn  besseres  Verhältniss  zu  den  Herzogen  wieder  an.  Am  6.  November  1439  war 
er  schon  wieder  Vogt  zu  Tribsees,  als  er  zu  Güstrow  bei  den  nachgelassenen 
Fürstinnen  von  Werle  war,  um  der  Belehnung  seines  Verwandten  Curd  Nortman 
mit  dem  Schlosse  Rossewitz  beizuwohnen  (vgl.  Bd.  HI,  A,  S.  26)  [469].  Am  9.  März 
1440  war  er  Vermittler  in  der  Ordnung  einer  Famihenangelegenheit  der  Moltke  [471]. 

Bald  darauf  söhnten  sich  die  Herzoge  von  Pommern  völlig  mit  ihm  aus, 
indem  sie  am  3.  Mai  1440  zu  Loiz  sich  nicht  allein  mit  ihm  vertrugen,  sondern 
seiner  bedeutenden  Macht  auch  die  ungewöhnliche  Ehre  erwiesen,  sich  zur  Aufrecht- 
baUung  des  Friedens  und  des  Rechts  mit  ihm  zu  verbünden  [472];  die  Herzog« 

8* 


Digitized  by 


Google 


-     60    — 

schlössen  daher  mit  ihm  einen  Vertrag,  nach  welchem  er  in  jeder  Gefahr  bd  ihnen 
bleiben  sollte  (,,bi  xms  nnde  unsen  landen  to  blivende^)  und  sie  ihm  jeden  Schaden 
Ton  ihretwegen  ersetzen  wollten;  zugleich  versprachen  sie  ihm,  wenn  ihm  in  emm 
Kriege  für  sie  seine  Wohnung  und  seine  Güter,  die  er  ausser  ihren  Landen  besässe, 
abgenommen,  verbrannt  oder  verwüstet  würden,  ihm  und  seinen  Nachkommen  in 
ihren  Landen  eine  Wohnung  und  sein  verlornes  Einkommen  wieder  zu  schaffen. 
Hiedurch  ward  ihm,  wenn  auch  nicht  gradezu,  doch  indirect,  die  Erlaubniss  g^eben, 
das  Schloss  Nustrow  wieder  aufzubauen,  auf  dessen  Wiederaufirichtung  er  in  der 
Urfehde  gegen  die  Städte  Stralsund  und  Grei&wald  hatte  verzichten  müssen.  Dieser 
Bündnissvertrag  war  also  zugleich  eine  Art  von  Amnestie  für  Gerd  Behr. 

In  Folge  dieses  Friedensvertrages  und  Bündnisses  kamen  auch  die  sehr  be- 
deutenden Deyelsdorfer  Güter  an  das  Behrsche  Haus  Nustrow,  nämlich  Deyelsdoii 
Bauersdorf^  Bassendorf,  Grammendorf^  Stremelow,  Siemersdorf  und  Gransebict,  so  wie 
Besitzungen  in  Janekendorf  und  Langenfelde,  nach  der  Bestätigung  vom  25.  Joli 
1486  [569].  Als  am  2.  April  1442  Gerd's  Vettern  Vicke  und  Heine  Behr  von  ihm 
Langenfelde  zu  Pfände  nahmen  [478],  wird  ausdrücklich  gesagt^  dass  alle  diese  Güter 
nach  dem  Aussterben  der  Familie  v.  Keding  an  den  Herzog  Barnim  d.  j.  heimg^ 
fallen,  von  diesem  aber  dem  Gerd  Behr  zu  Nustrow  verliehen  seien.  Die  Yerldhung 
dieses  bedeutenden  Besitzes  wird  kurz  vor  dem  Abschluss  des  Friedens  mit  Gerd 
Behr  geschehen  sein;  vgl.  Bd.  HI,  A,  S.  21.  Gerd  Behr  zog  jedoch  nicht  nadi 
Deyelsdorf,  sondern  blieb  auf  Nustrow  sitzen,  und  überliess  seinen  nächsten  Vettern 
Vicke  I.  und  Heine  H.  Deyelsdorf  zur  Wohnung. 

Seit  dieser  Zeit  erscheint  „Gerd  Behr  auf  Nustrow"  als  Rath  der  Herzoge 
von  Pommern  häufig  in  einer  sehr  reichen,  viel  verzweigten  Wirksamkeit. 

Endlich  ward  dem  Frieden  durch  eine  grosse  geistliche  Stiftung  die 
Krone  aufgesetzt.  Am  20.  December  1440  übernahm  Claus  Behr  auf  Forkenbek 
in  einer  Familien- Versammlung  zu  Tribsees  die  Ausführung  einer  Familienstiftung, 
indem  er  und  seine  nächsten  Verwandten  Marienzeiten  in  der  Marienkapelle 
zu  Tribsees  stifteten,  welche  neu  gerichtet  und  gebauet  war  [476];  dazu  gaben 
Gerd  Behr  zu  Nustrow  300  Mark,  Hugold  Behr  zu  Hugoldsdorf  50  Marie,  Anna 
Behr,  des  Ritters  Vicke  Behr  (auf  Löbnitz)  Wittwe,  und  Anna  Maltzan,  Ulrich'sBL 
Maltzan  (auf  Rothenmoor)  Wittwe,  200  Mark  Sundischer  Münze,  Claus  Behr  auf 
Forkenbek  selbst  100  Mark  Lübischer  Münze  und  Hermaim  Meier  zu  Tribsees 
50  Mark,  im  Ganzen  750  Mark  Sundischer  Münze  Capital,  welche  Claus  Behr 
empfing  und  dafür  den  Marienzeiten  72  Mark  jährlicher  Pacht  aus  dem  ihm  Ton 
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dem  Ritter  Curd  Moltke  verpfändeten  Gute  Krakow  verschrieb.  Lehnherren  dieser 
Stiftung  waren  Gerd  Behr  zu  Nustrow  und  Claus  Behr  zu  Forkenbek.  Für  das 
Seelenheil  der  Stifter  und  des  verstorbenen  Ritters  Johann  Behr  auf  Neuhof 
sollten  ewige  Gedächtnissfeiem  gehalten  werden.  Die  Urkunde  besiegelten  aus  der 
Familie  noch  der  Pfarrer  Johann  Behr  zu  Ältenkirchen,  Vicke  Behr  zu 
Deyelsdorf  und  der  junge  Claus  Behr  zu  Neuhof.  Diese  Urkunde  giebt  wieder 
eine  gute  Uebersicht  über  die  der  Zeit  lebenden,  selbstständigen  Glieder 
der  Behrschen  Hauptlinie  Hugoldsdorf,  welche  theiLs  namentlich  aufgefiihrt, 
theils  vertreten  sind,  so  dass  in  der  Urkunde  wenigstens  kein  Name  genannt  wird, 
der  nicht  auch  aus  gleichzeitigen  Urkunden  bekannt  wäre. 

Nach  dieser  Zeit  erscheint  Gerd  Behr  1441 — 1449  noch  16  Mal  in  Urkunden 
als  Theilnehmer  in  mehr  oder  minder  wichtigen  Geschäften  für  die  Herzoge  oder 
Privatpei-sonen.  Ohne  Zweifel  war  er  1445  tapferer  Theilnehmer  an  der  herzhaften 
und  erfolgreichen  Vertheidigimg  der  Pfandschaften  Pasewalk  und  Torgelow,  welche 
die  Brandenburger  den  Pommern  ohne  Rückzahlung  des  Pfandgeldes  nehmen  wollten. 
Denn  er  war  am  29.  Mai  1448  bei  den  Friedensverhandlungen  zu  Prenzlau,  durch 
welche  die  Kurfürsten  von  Brandenburg  den  Herzogen  von  Pommern  den  Besitz  von 
Pasewalk  imd  Torgelow,  diese  dagegen  jenen  die  Erbfolge  in  diese  Besitzungen  ver- 
sicherten [494,  495]. 

Am  1.  Mai  1449  bestätigte  der  Herzog  Barnim  d.  j.  zu  Barth  die  Behrsche 
Stiftung  der  Marienzeiten  in  der  Kapelle  zu  Tribsees  zu  Händen  der  Lehnherren 
dieser  Stiftimg,  des  Gerd  Behr  auf  Nustrow  und  der  Söhne  des  Claus  I.  Behr  auf 
Forkenbek  [498],  imd  dies  ist  der  Schlussstein  der  grossen  Wirren,  welche  ein 
Menschenalter  hindurch  die  vorpommerschen  Lande  in  Unruhe  versetzt  hatten. 

Hiemit  verschwindet  Gerd  Behr  auf  Nustrow  aus  der  Geschichte.  Am  17. 
December  1451  starb  an  der  stark  wüthenden  Pest  der  Herzog  Barnim  VHI.  von 
der  Rügianischen  Linie  des  Hauses  Wolgast,  nach  seiner  Heimkehr  von  einet*  Wall- 
fahrt nach  Rom,  sammt  seiner  Gremahlin,  imd  damit  erlosch  die  Rügianische  Linie 
des  Hauses  Wolgast,  so  dass  der  Herzog  Wartislav  IX.  alle  Länder  des  Wolgastschen 
Hauses  wieder  mit  einander  vereinigte. 

Wahrscheinlich  ist  es,  dass  Gerd  Behr  zugleich  mit  seinem  Lehnherm 
Barnim  auch  der  mörderischen  Seuche  erlag,  da  er  ungefähr  um  dieselbe  Zeit  vom 
Schauplatz  abtritt. 

Mit  Gerd  Behr  starb  das  besondere  Haus  Löbnitz  aus  und  die  Güter 
fielen  durch  Erbrecht  und  Familienverträge  an    dasjenige  Haus  der  Linie  Löbnitz, 
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welches  das  später  sogenannte  Haus  Nustrow  gründete.  Der  Gikterbesitz  du 
Hauses  Nustrow  ward  zwar  sehr  bedeutend,  selbst  im  Vergleich  mit  den  grossem 
Besitzungen  der  übrigen  Häuser;  aber  theils  werden  die  Häuser  Löbnitz  und  Nustrow 
durch  eigene  Kraft  viel  gewonnen  haben,  theils  war  mit  der  Buggenhagensdien  Fehde 
das  Haus  Katzenow  erloschen  (ygl.  oben  S.  21)  und  das  Haus  Behrenwalde,  welches 
auch  bald  zu  Ende  ging,  stand  auf  zwei  Augen,  so  dass  die  übrigen  Behrscfaeo 
Häuser  durch  die  erledigten  Güter  dieser  Häuser  und  durch  Greldal^dungen  leidit 
befriedigt  werden  konnten.  Die  ohne  Zweifel  darüber  abgeschlossenen  FamiUenver* 
träge  sind  aber  nicht  erhalten. 


60. 

Das  Bais  Na§trtw« 

mJb»  seit  einigen  Jahrhunderten  sogenannte  Haus  Nustrow  hat  dadurch 
eine  ungewöhnliche  Wichtigkeit  erlangt,  dass  es  von  allen  Häusern  der  Rügenschoi 
Behr  das  bedeutendste  an  Reichthum  und  Einfluss  ward  und  sich  auf  ^ten  Staami- 
sitzen  in  grossem  Ansehen  auf  eine  hervorragende  Weise  bis  heute  in  Blüthe  erhalten 
hat  Die  heutigen  Grafen  Behr  auf  Semlow  stammen  in  grader  Linie  aus  diesem 
Hause  Nustrow. 

Das  HauB  Nustrow  entspross  in  der  Geschlechtsfolge  von  Heine  L  (1412 
bis  1425),  dem  jüngsten  der  fünf  Söhne  Johann's  IH.  auf  Löbnitz,  welche  die  drei 
Häuser  Alt-Semlow,  Löbnitz  und  Nustrow  stifteten.  Die  Geschichte  des  Gründers 
des  Hauses  Nustrow,  Heine's  I.,  ist  sehr  dunkel,  da  er  nur  vier  Male  gelegentUdi 
genannt  wird:  24.  Februar  1412  als  Bruder  Marqiiard's  (zu  Löbnitz)  [391],  25. 
Mai  1415  [399],  1.  Jimi  1415  [400]  und  zuletzt  in  der  Behi-schen  Urfehde  vom  16. 
März  1425  [439].  In  der  Urkunde  vom  1.  Juni  1415,  welche  ihn  mit  seinen  ,3rü- 
dem**  auffuhrt,  wird  er  als  „zu  Düvelsdorf**  wohnhaft  bezeichnet.  Heine  L  wird 
auch  Antheil  an  Löbnitz  und  Nustrow  gehabt  haben,  da  er  in  den  Güterverhältmssea 
dem  Hause  Löbnitz  zunächst  stand.  Er  wohnte  schon  früh  auf  der  bedeutenden 
Burg  Deyelsdorf,  welche  ein  Lehn  der  alten  Familie  v.  Keding  gewesen  war  und 
nach  dem  Aussterben  dieser  Familie  an  die  Behr  kam.  Die  Keding  werden  aber 
im  Jahre  1425  noch  nicht  ganz  ausgestorben  gewesen  sein,  da  ihre  Güter  erst  um 
das  Jahr  1439  an  die  Lehns-  und  Ijandesherren  heimfielen  und  von  diesen  wieder. 
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-Utk  di^  Behr  verliehen  wurden  (vgl.  oben  S.  60).  Es  ist  daher  mehr  als  wahr^ 
BcheinUch,  dass  Heine  I.  Behr  schon  fiüher  von  wegen  seiner  Frau,  vielleicht  einer 
Kedingschen  Erbtochter,  oder  durch  Pfandnahme  im  Besitze  von  Deyelsdorf  war. 

Nach  Heine's  I.  Abtreten  erscheinen  seit  dem  J.  1439  zu  Deyelsdorf  zwei 
Brüder,  Vicke  I.  und  Heine  H.,  Gerd's  Vettern,  welche  nur  Heine's  I.  zu  Deyels- 
dorf Söhne  gewesen  sein  können,  obgleich  sie  nie  so  genannt  werden.  Beide  werden 
iB  einar  Urkunde  vom  2.  April  1442  ausdrückhch  „Brüder"  genannt:  „Vicke  und 
Heyne  brodere  genomet  Beren  wonhafftich  tho  Duvelstorpe".  Nicht  lange  vorher, 
um  das  Jahr  1439,  hatte  der  Herzog  Barnim  VHI.  nach  dem  gänzlichen  Erlöschen 
d^  Greschlechts  v.  Keding  die  Deyelsdorfer  Güter  dem  Gerd  Behr  auf  Nustrow  und 
dessen  Erben  wieder  verheben  und  sich  am  3.  Mai  1440  mit  Gerd  Behr,  und  mit 
den  Behren  überhaupt,  ausgesöhnt  und  standhaft  verbündet  [472].  Gterd  nahm  aber 
die  Deyelsdorfer  Güter  nicht  selbst  zur  eigenen  Verwaltung  an,  sondern  überUess  sie 
seinen  Vettern  Vicke  und  Heine  von  Löbnitz,  welche,  wie  Gerd  selbst,  jetzt  das 
entfernt  bei  Barth  hegende  und  unter  die  Vettern  zerstückelte  Gut  Löbnitz  verhessen 
und  nach  dem  ausgedehnten  Deyelsdorfer  Besitze  zogen,  welcher  den  Nustrower 
Gütern  gegenüber  lag  und  mit  diesen  zusammen  die  Ufer  der  Trebel  und  den  wich- 
tigen Pass  bei  Tribsees  beherrachte. 

Es  wird  ausdrückhch  gesagt,  dass  beide  Brüder  seit  ihrem  ersten  Auftreten 
auf  Deyelsdorf  sassen. 

Vicke  I.  „zu  Düvelsdorf*  wird  schon  am  1.  JuH  1439  als  Bürge  für  Hans 
Behr  zu  Katzenow  aufgeführt  [467].  Am  20.  December  1440  war  „Vicke  Behr  zu 
Düvelsdorf  ^  Theilnehmer  und  Zeuge  an  der  Behrschen  Stiftmig  der  Marienzeiten  zu 
TVibsees  [476].  Ganz  klar  erscheint  Vicke  I.  mit  seinem  Bruder  Heine  H.,  als  beide, 
„Vicke  und  Ifeine  brodere  genomet  Beren  wonhafftich  tho  Duvelstorpe*',  am  2.  April 
1442  von  ihrem  Vetter  Gerd  auf  Nüstrow  zwei  Bauerfiöfe  zu  Langenfelde  zu  P&nde 
nahmen,  wdche  früher  den  v.  Keding  zu  Hände  gestanden  hatten  und  von  diesen 
auf  Gerd  Behr  übergegangen  waren  [478].  Am  1.  Mai  1449  war  Vicke  Behr  Zeuge 
der  Bestätigung  der  Behrschen  Marienzeiten  zu  Tribsees  [498]. 

Mit  dieser  bedeutsamen  Schlusshandlung  tritt  Gerd  Behr  ohne  Leibeserben 
vem  Schauplatze  seines  Wirkens  ab  und  wird  nicht  lange  darauf,  vidUeicht  im 
J.  1451,  gestorben  sein  (vgl.  S.  61). 

Dureh  Gerd's  kinderlosen  Tod  fielen  nun  nicht  aDeiu  unbestritten  die 
Seyelsdorfer,  sondern  auch  die  Nustrowar  Güter  ganz  an  die  Brüder  Vicke  und 
Heine,  welche  sich  audi  bald  darin  so  gefteilt  habien  werden,  dbM  Vicke  <fief  Ikh 
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Sitzung  Nustrow  und  Heine  die  Besitzung  Deyelsdorf  erhielt  Das  alte  Ha» 
•Semlow  wird  durch  Geld  abgefunden  sein,  da  es  auf  zwei  Augen  stand.  Beide  er- 
scheinen auch  alsbald  in  kriegerischer  Thätigkeit.  In  den  Wirren  bei  der  Auflöeimg 
des  meklenburgischen  Pfandbesitzes  im  Lande  Barth  erhoben  sich  Schwierigsten 
mancherlei  Art^  welche  Fehden  herbeiführten,  in  welche  auch  Vicke  und  Heine  Behr 
verwickelt  wurden.  Am  9.  Mai  1454  ward  Vicke  Behr  mit  40  Reitern  von  dem 
Marschall  Buggenhagen  gefangen  genommen  [506J.  (Es  ist  in  der  Chronik  statt 
„Vicke  Behren  missdrowen"  ohne  Zweifel  „nussdrowen",  d.  h.  von  Nustrow,  zu  les^i.) 
Auch  Heine  Behr  war  in  diesen  Streif zügen  gefangen  genommen,  da  der  Herzog 
Wartislav  ihm  für  sein  Gefängniss  im  J.  1456  noch  400  Mark  verschrieb  [514]. 
Auch  Meklenburgische  Vasallen  waren  in  Pommern  eingedrungen  imd  hatten  Yieii 
weggetrieben,  obgleich  der  Herzog  von  Pommern  den  Vicke  Behr  nur  wegen  schul- 
digen VasaUendienstes  hatte  pfänden  lassen  [510]  (vgl  Lisch  Urk.  Gesch.  der  v.  Oertzen, 
a  A,  S.  334). 

Mit  Bestimmtheit  tritt  Vicke  Behr  als  Besitzer   von   Nustrow  am  9.  Jörn 
1455  auf,  als  er  S  Mark  Rente  aus  seinem  Gute  Gramstorf  bei  der  Stadt  Teasin, 
nicht  weit  von  Nustrow  und  Reppelin,  verpfändete  [509].    Dieses  Gut  ist  bisher  noch 
nicht  als  Behrscher  Besitz  bekannt  gewesen.    Gramstorf  imd  KL  Tessin  waren 
Burglehen  des  Sdüosses  Tessin  (jetzt  Stadt  Tessin).    Am  24.  September  1374  ver- 
pfändete der  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  die  Schlösser,   Städte,   Länder  und 
Vogteien  Ribnitz  und  Tessin  den  Rittern  Friedrich  Moltke  auf  Diwitz  und  Friedridi 
Moltke  auf  Strietfeld,  welche  mit  ihren  Erben  sehr  lange  im  Pfandbesitze  des  Landes 
Tessin  blieben.    Als  die  Moltke  auf  Strietfeld  am    14.  Juni  1404  Schloss  und  Stadt 
Tessin  dem  Ritter  Peter  v.  Bützow  und  dem  Knappen  Guslav  Wulf  verafterpfandeten, 
wiesen  sie  auch  die  Burggesessenen  Mathias  v.  Oertzen  (zu  Kl.  Tessin)  und  Berichan 
zu   Gramstorf  an   die   Pfandnehmer   (vgl.  Lisch  Urk.  Gesch.  der  v.  Oertzen  H,  B, 
S.  17,   und    A,   S.  331);   auch    die    Pren   auf  Reppelin   hatten   damals   Rechte   an 
Gramstorf.     Am   16.  November   1420  verpfändeten  die  Moltke  auf  Strietfeld  wieder 
die  Vogtei  Tessin,  mit  den  Burglehen  Kl.  Tessin  und  Gramstorf,  auf  lange  Zot  an 
die  Stadt  Rostock  (vgl.  Lisch  a.  a.  0.  U,  B,  S.  38).    Damals  scheint  Gerd  Bassewitz 
das  Gut  Gramstorf  besessen  zu  haben.    Aus  diesem  Pfandverhältnisse  lassen  sieli  die 
nahen   und   vielfältigen   Beziehungen  der   Güter   Kl.  Tessin  und   Gramstorf  za  der 
Stadt  Rostock  im  15.  Jahrhundert  erklären  (vgl.  Lisch  Urk.  Gesdi.  der  v.  Oertz^i 
I,  A,  S.  116,  und  H,  A,  S.  330  flgd.).    In  der  zweiten  Hälfte  des   15.  Jahrhunderte 
erscheint  aber  Vicke  Behr  im  Besitze  des  Gutes  Gramstorf. 
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Am  23.  Mai  1478  verptändete  Yicke  Behr  dem  S.  Georgen-Hospitale  zu  Rostock 
12  Mark  Renten  aus  „seinem  Gute  Gramstorf"  [552]  und  am  10.  November  1479 
▼erkaufte  er  „sein  Dorf  Gramstorf",  wiederkäuflich  binnen  15  Jahren,  für  2250  Mark 
an  jenes  Hospital  [553],  ungefähr  zu  derselben  Zeit,  als  auch  seine  Vettern  ihr  Gut 
Reppelin  an  dasselbe  Hospital,  im  J.  1482,  veräusserten  [563].  Die  weiteren  Schick- 
sale dieses  Gutes  lassen  sich  bis  in  das  17.  Jahrhundert  hinein  noch  nicht  verfolgen. 
Vicke  Behr  wird  seit  dem  J.  1455  oft  genannt,  zidetzt  noch  2  Male  als 
„Vicke  Bere,  knape,  wonaftich  to  Nusserow",  am  30.  März  1482,  als  die  Reppeliner 
Behr  ihr  Gut  an  das  S.  Georgen -Hospital  zu  Rostock  verpfändeten  [562,  563]. 
Wahrscheinlich  lebte  er  noch  im  J.  1485.  Aber  am  25.  Juh  1486  war  er  ohne 
Leibeserben  gestorben,  da  sein  Brudersohn  Joachim  an  diesem  Tage  mit  seinen 
hinterkssenen  Gütern  belehnt  ward  [569]. 

Heine  H.  Behr,  der  jüngere  Bruder  Vicke's  I.  auf  Nustrow,  erhielt  in  der 
Thdhing  mit  diesem  seinem  Bruder  nach  dem  Tode  Gerd's  auf  Nustrow  um  das 
Jahr  1451  die  Deyelsdorfer  Güter  und  wird  gemeinschafthch  mit  seinem  Bruder 
zuerst  am  2.  April  1442  genannt  [478]  und  darauf  in  den  Jahren  1456  [514]  und 
1468  [538].  In  dem  J.  1468  und  am  25.  Nov.  1471  [544]  wird  er  ausdrucklich 
als  Jieyne  Bere  to  Düvelstorpe"  bezeichnet  und  ebenso  am  25.  März  1478  [550]. 
Er  lebte  sicher  noch  im  J.  1480,  als  sein  Sohn  Joachim  für  ihn  und  seinen  Oheim 
Vicke  auf  Nustrow  in  der  v.  Plöneschen  Erbschaft  handelnd  auftrat  [557]  (vgl.  wegen 
der  V.  Plöneschen  Erbschaft  oben  S.  40).  Im  J.  1486  war  er  dagegen  schon  todt> 
da  in  diesem  Jahre  sein  Sohn  Joachim  mit  den  väterlichen  Lehn-  und  Erbgütern 
im  Lande  Pommern  belehnt  ward  [569].  Elzow  berichtet,  dass  Heine  bis  in  das 
Jahr  1482  gelebt  und  bei  seinem  Leben  eine  Fehde  mit  den  Buggenhagen  auf  Neh- 
ringen  gehabt  habe;  mit  dieser  Fehde  sind  wahrscheinUch  die  Streifzüge  in  das  Land 
Barth  vom  J.  1454  gemeint;  vgl  oben  S.  64. 

Nach  ElzoVs  Yorpommerschem  Adelsspiegel  soll  Heine  H.  Behr  Anna 
Plauen  zur  Ehe  gehabt  haben  [560].  Es  ist  zu  vermuthen,  dass,  da  ein  solches 
Pommersches  Adelsgeschlecht  nicht  bekannt  ist,  der  Zuname  Plonen  heissen  soll,  da 
die  Behr  mit  dieser  im  Mannesstamme  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  ausge- 
storbenen Familie  vieUach  in  Erbschaflsangelegenheiten  verwickelt  waren  [556,  557]. 
Nach  den  Stammbäumen  der  Familie  von  der  Luhe  auf  Eölzow  wird  Anna 
Behr  auf  Nustrow,  ohne  Zweifel  eine  Schwester  der  Brüder  Vicke  und  Heine,  mit 
Vicke  V.  d.  Luhe  auf  Kölzow  und  Knesse  vermählt  gewesen  sein,  welcher  im 
Jahre     1448    die  \og^  Sülz   und  Marlow   zu  Pfände   nahm.     Daher  ward  am 
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15.  Januar  1501  Joachim  Behr  auf  Nustrow  zum  Verwalter  der  zwischen  den 
Söhnen  dieses  Vicke  v.  d.  Luhe  und  einem  Hermann  v.  d.  Luhe  streitigen  Güter 
eingesetzt,  und  daher  wagte  es  auch  im  J.  1530  die  ehemalige  Aebtissin-Yikaria 
des  Klosters  Ribnitz  Anna  Behr,  trotz  der  Elosterregel,  zu  einem  Begräbniss  nach 
Kölzow  zu  reisen;  vgl.  oben  S.  47.  Li  der  Leichenrede  auf  Hartwig  v.  d.  Luhe, 
t  1638,  eineil  Nachkommen  Yicke's  im  fünften  Greschlecht,  wird  gesagt,  daas  die 
nächsten  Vorfahren  der  väterlichen  Linie  die  Behren  aus  dem  Hause  Nustrow  seien. 

Heine  H.  auf  Deyelsdorf  hinterliess  einen  einzigen  Sohn  Joachim  L,  weldier 
fiir  die  Greschichte  des  Hauses  von  grosser  Bedeutung  ist,  indem  er  der  Stamm- 
halter des  Hauses  Nustrow  ward  und  die  sehr  bedeutenden  Güter  der  Häuser 
Löbnitz,  Nustrow  und  Deyelsdorf  in  Eine  Hand  vereinigte.  Er  erbte  nach 
dem  Tode  seines  Vaters  um  das  Jahr  1482  die*  Dey elsdorfer  Güter  und  nach  dem 
Tode  seines  Oheims  Vicke  um  das  Jahr  1486  die  Nustrower  Güter,  so  wie  nach 
dem  Tode  beider  die  Löbnitzer  Güter.  Es  ist  sicher  zu  beweisen,  dass  Joachim  L 
ein  Sohn  Heine's  IL  auf  Deyelsdorf  war.  Schon  die  Erbfolge  ist  Beweises  genüge 
dass  er  nur  Heine's  Sohn  sein  konnte.  Es  ist  aber  auch  ein  urkundlicher  Beweis 
^-mittelt  worden.  Nach  den  sichern  Extracten  Pommerscher  Urkunden  des  Secretairs 
Erasmus  Husen  handelte  1480  in  der  v.  Plöneschen  ErbschaftBangelegenheit  „Joachim 
Bere,  Heine  Beren  Sohn  zu  Düvelsdorf,  für  sich,  seinen  Vater  Heine  und 
seinen  Vetter  (d.  h.  nach  mittelalterlichem  Sprachgebrauch:  Oheim)  Vicke  Beren 
zu  Nustrow"  [557].  Eben  so  berichtet  v.  Penz  in  seiner  ausgearbeiteten  Genealogie 
der  Familie  Behr  [555]:  „Joachimus  auf  Düvelstorf.  Zu  seiner  Zeit  starb  die 
„Nustrowsche  Linie  derer  von  Behr  ab  und  kamen  deren  gehabte  Güter  an  ihn.  Er 
„nannte  sich  in  einem  Briefe  de  Ao.  1480  in  Betreflf  der  Jungfrau  Catrina  von 
„Vogelsang  ihre  Braut  -  Schaz  -  (jeHem  Heinonis  Sohn  und  hing  an  solche  sein 
„Siegel".  Es  is£  hiernach  gewiss  nicht  zu  bezweifeln,  dass  y.  Penz  noch  die  Original- 
urkunde, wahrscheinlich  in  Privathänden,  gesehen  hat. 

Joachim  L  Behr  tritt  noch  bei  Lebzeiten  sanes  Vaters  1480  als  zu  Deyelsdorf 
wohnhaft  auf:  „Jochim  Bere,  Heine  Beren  sone  tho  Duuelstorpe"  [557].  Er  erbte 
zuerst  nach  seines  Vaters  Tode  um  das  Jahr  1482  die  Deyelsdorfer  Güter  und  um 
das  Jahr  1486  nach  seines  Oheims  Vicke  Tode  audi  die  Rechte  an  den  Löbnitser 
Gütern  und  die  Nustrower  Güter.  Am  25.  Juli  1486  belehnte  ihn  daher  Aer 
Herzog  Bugislav  X.,  seit  1478  Alleinherrscher  von  Pommern,  mit  allen  Gütern, 
welche  ihm  von  seinen  Vor&hren  angeerbt  und  von  seinem  verstorbenen  „Vetter* 
(d.  h.  Oheimj  Vicke  Behr  angefallen  waren,  nämlidi  mit  ,J)eyelsdorf,  BanersdorC 
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Bassendorf,  Grammendorf»  Stremelow,  Siemersdorf,  Gransebiet,  Löbnitz,  Kindes- 
hagen,  Wdtenhagen,  Hanshagen  und  Langenfelde"  [569].  Der  Lehnbrief  über  die 
Nustrower  Güter  ist  nicht  erhalten.  Nachdem  das  Haus  Behrenwalde  im  J.  1478 
ausgestorben  war  und  dessen  Güter  nach  Pommerschem  Lehnrechte  den  übrigen 
noch  lebenden  -Vettern  von  der  Rügenschen  Familie  Behr  angefallen  waren,  suchte 
ach  der  Herzog  Bugislav  X.  gewaltsam  in  den  Besitz  dieser  Güter  zu  setzen  (vgl 
oben  §.  29).  Um  sich  zu  sichern,  verlangten  die  Rügenschen  Vettern  Behr  die  Er- 
nennung der  Belehnung  mit  ihren  FamiUengütem.  Sie  erlangten  es  zwar,  däss  der 
Herzog  ihnen  am  29.  Juni  1491  einen  erneuerten  Lehnbrief  auf  „all  ihr  Erbe 
„und  Lehn,  das  sie  in  seinen  Landen  hatten  und  von  ihren  Vorfahren  auf  sie  vererbt 
„war,  auch  die  gesammteHand  an  denselben  Gütern*^  gab;  aber  er  vermied  es 
sorgfältig,  die  Güter  zu  nennen  imd  begnügte  sich  mit  der  Aufzählung  der  Namen 
der  Behrsdien  Vettern  mit  Bezeichnung  ihres  Wohnsitzes  [579].  Für  die  Geschichte 
der  Famihe  Behr  ist  aber  diese  Urkunde  von  grosser  Wichtigkeit,  indem  sie  wieder 
sämmtliche  Glieder  der  Rügenschen  Familie  aufzählt  und  die  Richtigkeit 
des  Stammbaumes  beweiset.  Auf  den  Streit  wegen  Behrenwalde  hatte  diese  Urkunde 
keinen  Einfluss.  An  demselben  Tage  Hessen  sich  auch  die  Behr  von  der  Gützkow- 
schen  FamiUe,  die  Vettern  Vicke,  Bernd,  Michael  und  Gerd  auf  Müssow,  Vargatz 
und  Schlagetow,  einen  gleichlautenden  erneuerten  Lehnbrief  geben  [580],  wahrschein- 
lich, da  sie  wohl  an  eine  Stammesverwaixdtschaft  mit  den  Rügenschen  Behr  glaubten, 
für  den  Fall,  dass  sie  mit  allgemeinen  Pommerschen  Lehnrechtsgrundsätzen  auch  ihre 
Anrechte  geltend  machen  oder  ihre  Stammesverwandtschaft  beweisen  könnten.  Im 
J.  i49d  bestätigten  auch  die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  von  Meklenburg,  nach 
einem  glaubwürdigen  Urkundenauszuge,  „der  Behren  gesammte  Hand  und  Lehen^^ 
[587];  leider  ist  die  Urkunde  selbst  nicht  mehr  vorhanden. 

Joachim  nahm  seinen  Wohnsitz  zu  Nustrow  und  blieb  dort  bis  zu  seinem 
Tode.  Am  1.  Mai  1487  lieh  er,  „Achim  Bere  to  Nustrow",  von  den  Herzogen  von 
Meklenburg  200  Rhein.  Gt)ldgulden  [572].  Unter  dieser  Bezeichnung  tritt  Joachim 
Behr  in  den  verschiedensten  Geschäften  handelnd  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch 
auf,  zuletzt  am  18.  JuU  1501  unter  den  Bürgen  für  die  Leibgedingsverschreibung 
der  Gemahlin  des  Herzogs  Balthasar  von  Meklenburg,  Margarethe  von  Pommern; 
vgl.  Lisch  Urk.  Gesch.  des  Geschl.  v.  Oertzen  H,  B,  S.  309. 

Nach  einer  Nachricht  in  v.  Elzow's  Vorpommerschem  Adelsspiegel  starb 
Joachim  Behr  im  J.  1505.  Seit  dem  6.  Januar  15]  1  erscheint  auf  Nustrow  nur 
sein  Sohn  Heine  U. 
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Nach  Ekow  hat  Joachim  „zur  Ehe  gehabt  Fr.  Margarethe  von  Graboeven*^, 
auch  durch  die  Epitaphien  in  der  Kirche  zu  Semlow  wird  bestätigt,  dass  Joachim's 
Frau  eine  v.  Grabow  war. 

Von  Joachim  I.  Behr  hat  sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  die  sogenannte 
Nustrowsche  Linie  der  Behr  fortgepflanzt,  welche,  nach  dem  Verkauf  des  Gutes 
Nustrow  im  J.  1794  (vgl.  Bd.  I,  A,  S.  73),  ihren  Hauptsitz  zu  Semlow  genommen 
hat.  Diese  aus  der  Linie  Löbnitz  stammende  noch  heute  so  genannte  Nustrowsdie 
Linie  und  das  aus  der  alten  Hugoldsdorfer  Linie  stammende  Hans  Greese  smd  die 
beiden  einzigen  Häuser,  welche  von  den  zahlreichen  Behrschen  Häusern  des  Mittel- 
alters von  Bestand  geblieben  sind. 

Der  Stammbaum  der  Nustrowschen  Linie  von  Joachim  L  bis  auf  die 
neuesten  Zeiten  ist  dargestellt  in: 

Georg  Behr  auf  Nustrow,  Neuhof  und  Düvelsdorf.  Ein  Pommersdies 
Lebensbild  aus  der  Zeit  des  dreissigjährigen  Krieges  von  Julius  v.  Bohlen- 
Bohlendorf.    Statt  Handschrift  gedruckt    Stralsund,  1859. 


61. 

Das  Hau  HigoMsdorf. 


Im  zweiten  Viertheil  des  15.  Jahrhunderts  geht  ohne  Zweifel  entweder  das 
Haus  Hugoldsdorf  oder  das  Haus  Katzenow  zu  Ende.  Da  in  dieser  Zeit  in  jedon 
Hause  nur  ein  Erbe  auftritt,  von  denen  keine  Nachkommen  urkundlich  nadizu- 
weisen  sind,  so  ist  Band  HI,  §.  48,  S.  29,  angenommen,  dass  das  Haus  Hugoldsdorf 
um  das  Jahr  1443  ausgestorben  und  dessen  Güter  an  das  Haus  Katzenow  gefsillen 
seien,  da  für  diese  Zeit  bisher  nur  zwei  Brüder,  Vith  und  Vicke,  bekannt  waren, 
von  denen  der  ältere  Vith  auf  Katzenow  und  der  jüngere  Vicke  auf  Hugoldsdorf 
sass.  Es  ist  aber  hinterher  noch  eine  wichtige  Urkunde  entdeckt  worden,  nach 
welcher  am  18.  März  1464  drei  Brüder:  Vith,  Vicke  und  Hans  Behr  auf 
Hugoldsdorf,  von  Paul  Vogelsang  zu  Barth  den  vierten  Theil  seines  Hofes  zu 
Landsdorf  erwarben  [535].  Es  witd  daher  richtiger  sein,  das  Umgekehrte  anzu- 
nehmen, dass  nämlich  das  Haus  Katzenow  bald  nach  dem  J.  1427  ausgestorben  und 
dessen  Güter  durch  Famüienverträge  an  das  Haus  Hugoldsdorf  gefallen  seien,  in 
welchem  später  das  Gut  Katzenow  auf  den  ältesten  Bruder  Vith  kam  und  dadurch 
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ein  neues  Haus  Katzenow  gestiftet  ward.  Diese  Ansicht,  welche  auch  schon  oben 
§.  55  beim  alten  Hause  £[atzenow  entwickelt  ist,  wird  nun  hier  weiter  verfolgt  und 
durch  starke  Gründe  wahrscheinlich  gemacht  werden. 

Yicke  n.  auf  Hugoldsdorf  erscheint  1412  und  tritt  zum  letzten  Male  am 
16.  März  1425  in  der  Behrschen  Urfehde  [439]  auf. 

Nach  ihm  erscheint  Hugold  HI.  auf  Hugoldsdorf,  ohne  Zweifel  Vicke's  11. 
Sohn,  ohne  grade  als  solcher  bezeichnet  zu  werden.  Er  tritt  zuerst  am  22.  December 
1427  als  Bürge  für  Heine  Behr  zu  Pahnzin  auf  [454]  und  ausserdem  nur  noch  ein 
Mal  am  20.  December  1440  bei  der  wichtigen  Behrschen  Stiftung  der  Marienzeiten 
zu  Tribsees  [476].  Nach  Elzow's  Vorpommerschem  Adelsspiegel  soll  er  mit  Ilse  von 
Sdiwerin  verheirathet  gewesen  sein. 

Nach  Hugold  HI.  werden  die  drei  Brüder  genannt,  von  denen  bisher  nur 
Vith  und  Vicke  bekannt  waren,  und  welche  früher  irrthümUch  dem  Hause  Katzenow 
zugetheilt  wurden.  Die  Gründe,  welche  sie  dem  Hause  Hugoldsdorf  zuweisen,  sind 
aber  zwingender  Natur;  ohne  Zweifel  waren  sie  Hugold's  HL  auf  Hugoldsdorf  Söhne, 
wenn  sie  auch  nirgends  so  genannt  werden. 

Nach  der  oben  angeführten  Urkunde  vom  18.  März  1464,  nach  welcher  die 
drei  Brüder  Vith,  Vicke  und  Hans  Behr  auf  Hugoldsdorf  [535]  den  vierten 
Theil  von  Landsdorf  erwarben,  ist  es  sicher,  dass  dieselben  aus  dem  Hause  Hu- 
goldsdorf stammten  und  die  Katzenower  Güter  erst  im  Laufe  der  Zeit  an  sich 
brachten.  Die  Urkunden  aus  den  ersten  Zeiten  ihres  Auftretens  werden  dies  noch 
wabrscheinhcher  machen. 

Bei  dem  ersten  Auftreten  dieser  Generation  wird  Vith  Behr  am  6.  Januar 
1451  [502]  noch  nach  keinem  Wohnorte  bezeichnet.  Am  8.  Februar  1460  wohnte 
er  aber  zu  Hugoldsdorf,  während  sein  jüngerer  Bruder  Vicke  als  auf  Katze- 
now gesessen  angegeben  wird  [521];  damals  war  also  schon  Katzenow  an  das  Haus 
Hugoldsdorf  gefallen.  Am  18.  März  1464  werden  noch  alle  drei  Brüder:  Vith 
Bere,  Vicke  Bere  und  Hans  Bere,  Brüder,  dem  Hause  Hugoldsdorf  zugetheilt 
[535J.  Aber  zehn  Jahre  später,  wahrscheinhch  nach  dem  Tode  des  Hans  Behr,  ist 
schon  eine  feste  Erbtheilung  vorgenommen;  denn  am  11.  April  1474  tritt  in  zwei 
Urkunden  Vith  Behr  auf  Katzenow  [547,  548]  und  in  einer  andern  Urkimde 
vom  14.  Februar  1474  Vicke  Behr  auf  Hugoldsdorf  als  Bürge  ein  [546]. 

Seit  diesem  Jahre  1474  sind  diese  beiden  Häuser  vollständig  getrennt  und 
ist  damit  ein  neues  Haus  Katzenow  und  die  Fortsetzung  des  Hauses  Hugolds- 
dorf gegründet. 
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Die  Brüder  Vith  und  Vicke  lebten  lange,  während  der  jüngste  Brofc 
Hans  nicht  alt  geworden  sein  wird. 

Vith  L,  der  älteste  der  drei  Brüder  und  der  Gründer  des  jungem  Haines 
Katzenow,  wird  von  1451  — 1493  genannt  und  sicher  über  Qii  Jahre  alt  geworden 
sein.  Er  erscheint  zuerst  am  6.  Januar  1451  ohne  Angabe  des  Wohnortes  unter 
den  „Rathgebem  und  Mannen"  des  Herzogs  Barnim  d.  j.  von  Pommern  als  Bärge 
für  diesen  an  letzter  Stelle  [502].  Am  8.  Februar  1460  wird  er  als  der  iUtestete 
Brüder  noch  als  auf  dem  väterlichen  Stammgute  Hugoldsdorf  gesessen  au%efiäirt 
[521],  während  der  zweite  Bruder  Vicke  auf  dem  neu  erworbenen  Gute  Kat^wv 
lebte,  und  am  18.  März  1464  als  mit  seinen  Brüdern  \^cke  und  Hans  zusaaioMSi 
auf  Hugoldsdorf  „wohnhaft"  bezeichnet  [535].  Darnadi  wird  aber  der  jüngste  Brate 
Hans,  der  nicht  weiter  genannt  wird,  gestorben  und  in  Folge  dessen  eme  fe^e  Erb- 
theilung  vorgen<Hnmen  worden  sein.  Denn  sdt  dem  11.  April  1474  [574,546] 
erscheint  sehr  oft  Vith  Behr  auf  Katzenow;  er  wird  bis  in  das  Jahr  1493,  tw- 
herrschend  als  Zeuge  und  Bürge,  am  meisten  mit  seinem  Bruder  Vicke  zusamoKs, 
ungefähr  10  Male  genannt.  Am  29.  Juni  1491  empfing  er  noch  mit  den  übrigen 
Behr  im  Lande  Barth  die  erneuerte  Belehnung  mit  den  Stammgütem  und  die  Ver- 
sicherung der  gesammten  Hand  [579].  Zuletzt  wird  er  am  23.  November  1493  in 
einer  Urkunde  genatint  [583],  in  welcher  aber  freilich  grade  sem  Name  nicht  g»i 
fest  verbürgt  ist.  Jedenfalls  ist  er  nicht  lange  darauf  gestorben,  da  seine  NaA- 
kommen  bald  darnach  und  im  Anfange  des  16.  Jahrhimderts  aufgeluhrt  werdeo. 

Elzow,  in  seinem  Vorpommerschen  Adelsspiegel,  giebt  über  die  Gemahlinnen 
des  Vith  Behr  folgende  Nachrichten:  „Viet  Bare,  ao.  1466,  hat  zur  Ehe  gehabt 
„Fr.  Elisabeth  von  Breiden  aus  dem  Fürstenthum  Holstein.^  —  „Viet  Bare  ^ti 
„Katzenow  hat  zur  Ehe  gehabt  Fr.  Trude  von  Leisten  vom  Hause  Göttin  in 
„Meklenburg."  Während  der  Zdt,  in  welcher  Elzow  diese  beiden  Vith  Behr  aufiäbt. 
erscheint  aber  in  der  That  nur  Einer,  nämlich  Vith  auf  Katzenow,  der  erste  in  der 
Fanülie,  welcher  überhaupt  diesen  Vornamen  führte.  Es  ist  daher  wahrscheinfidu 
dass  Vith  Behr  zwei  Frauen  hatte,  um  so  mehr,  da  die  erste  früh  vorkonfflf. 

Nach  allen  Anzeichen  hinterUess  Vith  Behr  männhche  Leibeserben.  Ate*  es 
wird  auch  sicher  eine  Tochter  Agnes  genannt,  welche  mit  Hans  U.  Hahn  auf  Base- 
dow (^1461 — 1484)  vermählt  war.  Nachdem  Hans  Hahn  früh  gestorben  war,  setzten 
sich  am  21.  März  1491  [578]  zu  Demmin  „Agn6se  Beren,  Hans  Hanen  seügb^ 
dechtmsse  naghelatene  husfrowe,*'  tmd  „Vyth  Bere  der  suluen  vruwen  vate 
wonaftich   to  Katzenowe"    mit   dem   Ritter   Claus   Hahn   auf  Basedow  ausednaiMte 
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^d  schlössen  einen  Vertrag  über  die  Forderungen  der  Wittwe  und  die  Aussteu^ 
iher  drei  Töchter;  Tgl.  auch  Lisch  Gesch.  des  Geschlechts  Hahn,  II,  S.  103. 

Der  zweite  der  Brüder  war  Vicke  III.,  welcher  ein  langes  Leben  hatte  und 
von  1460 — 1508  Yorkommt.  Er  erscheint  zuerst  am  8.  Februar  1460  als  auf  dem 
neu  erworbenen  Gute  Katzenow  wohnhaft  [521],  während  sein  älterer  Bruder  Vith 
zuerst  auf  dem  yäterhchen  Erbgute  Hugoldsdorf  wohnte.  Am  18.  März  1464  wird 
er  mit  seinen  Brüdern  Vith  und  Hans  nach  dem  Stammgute  zu  Hugoldsdorf 
bezeichnet  [535].  Der  jüngste  Bruder  Hans  wird  Werder  in  der  Theilung  erhalten 
haben.  Nach  dessen  firühem  Tode  wird  aber  eine  feste  Erbtheilung  vorgenommen 
sein;  denn  Vicke  HI.  erscheint  seit  dem  J.  1474  bestimmt  ohne  Ausnahme  auf 
Hugoldsdorf  erbgesessen.  Vicke  HI.  tritt  in  der  langen  Zeit  von  fast  50  Jahren 
oft  auf,  jedoch  gewöhnlich  nur  als  Zeuge  imd  Bürge  und  häufig  mit  seinem  älteren 
Bruder  Vith  zusammen.  Er  wird  in  der  Zeit  1474  bis  1492  ungefähr  14  Male  in 
ziemlich  regelmässiger  Aufeinanderfolge  genannt  Am  29.  Juni  1491  empfing  er  mit 
den  übrigen  Behr  des  Landes  Barth  die  Gesammtbelehnung  mit  ihren  Erbgütern. 
Nach  dem  J.  1492  wird  er  nur  noch  2  Male  genannt,  am  6.  April  1502  und 
zuletzt  am  2.  Februar  1508  zu  Neuen-Camp. 

Nach  ElzoVs  Vorpommerschem  Adelsspiegel  hat  „Vicke  Bare  auf  Hugoldts- 
dorff  ao.  1491   zur  Ehe  gehabt  eine  von  Axkowen",  die  vielleicht  1491  starb. 

Hans  in.  Behr,  der  dritte  Bruder,  wird  nur  einige  Male  genannt.  Nach 
einer  Urkundennachricht  [467]  lieh  schon  am  1.  JuH  1439  Vicke  Behr  auf  Behren- 
walde  von  seinem  Vetter  Hans  Behr  auf  Katzenow  120  Mark,  im  J.  1443  verpfändete 
,3enneke  Bere  Knappe  zu  Hugoldsdorf"  die  Summe  von  7  Mark  Pacht  aus  Briin- 
kendorf  (oder  Rönkendorf?)  an  die  Marienzeiten  der  Kirche  zu  Bibnitz  [481]  und 
am  18.  März  1464  kaufte  er  mit  seinen  Brüdern  Vith  und  Vicke,  alle  auf  Hugolds- 
dorf den  vierten  Theil  eines  Hofes  zu  Landsdorf  [535].  Er  wird  in  der  ersten  und 
in  der  letztem  Urkunde  Hans  genannt,  während  er  in  der  mittlem  Urkunde  Henneke 
heifist;  es  sind  aber  bekanntUch  beide  Namensformen  Abkürzungen  von  Johannes, 
und  so  ist  es  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  Henneke  und  Hans  Behr  dieselbe 
Person  ist  Er  besass  zuerst  mit  seinen  Brüdern  Hugoldsdorf  und  Katzenow,  vnrd 
aber  in  der  spätem  Erbtheilimg  Werder  und  Vorwerk  erhalten  haben.  Wahr- 
scheinlich wird  er  früh  gestorben  sein,  da  von  ihm  nicht  weiter  die  Rede  ist. 

Es  wird  nirgends  ausdrücklich  gesagt,  wer  die  männlichen  Nachkommen 
dieser  drei  Brüder  gewesen  seien;  sie  lassen  sich  jedoch  aus  gleichzeitigen  Nachrichten, 
Ueberlieferungen  und  Begebenheiten  der  Folgezeit  errathen.    Die  Nachkommen  sind 
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aber  ungemein  wichtige  da  sie  auf  längere  Zeit  blühende  Häuser  stifteten,  deren  änes 
noch  heute  besteht.  In  allen  Geschlechtstafeln  wird  angenommen,  dass  der  niitÜ^re 
Bruder  Vicke  HI.,   welcher   am  längsten   lebte,   ohne  männUche  Leibeserben  starb. 

Wahrscheinlich  ist  es,  dass  der  älteste  der  drei  Brüder,  Vith  I.  auf  Eatzenow, 
männUche  Leibeserben  hinterlassen  habe,  eben  so  auch  Hans,  dass  aber  eine  Erb- 
theilung  erst  nach  des  mittlem  Bruders  Vicke  HI.  spätem,  unbeerbtem  Tode  rorge- 
nommen  sei.  Es  wird  angenommen,  dass  Vith  auf  Katzenow  zwei  Söhne,  Johann 
und  Hans,  hinterlassen  habe.  Als  am  6.  April  1502  der  Pfarrer  Heinrich  v.  Erassow 
zu  Samtems  und  Hermann  Behr  auf  Neuho^  als  Vormünder  der  unmündigen  Kinder 
des  Hans  Behr  auf  Forkenbek  aus  dem  Hause  Neuhof^  12  Mark  Pacht  aus  ds* 
Kinder  Gütern  zu  Stormsdorf  yerpfändeten,  waren  unter  den  Bürgen  auch  Vicke 
Behr  zu  Hugoldsdorf  und  „Johann  imd  Hans  die  Behren  genannt  zu  Vorwerk".  Es 
geht  hieraus  nun  mit  Sicherheit  hervor,  dass  Hans  auf  Neuhof  und  Hans  auf  Vor- 
werk zwei  verschiedene  Personen  sind,  da  Hans  auf  Neuhof  schon  todt  war.  Aber 
es  ist  von  der  andern  Seite  sehr  auffallend,  dass  Johann  und  Hans  zu  Vorwerk, 
welche  eigentUch  denselben  Vornamen  führten,  Brüder  sollten  gewesen  sein.  Und 
doch  besiegeln  „Johann  und  Hans  zu  Vorwerk"  die  Urkunde  vom  6.  April  1502  mit 
demselben  Siegel,  welches  Vith  Behr  zu  Katzenow  wiederholt  in  der  Zeit  1474 — 1483 
führte,  und  man  könnte  hieraus  allerdings  zu  dem  Schlüsse  berechtigt  sein,  dass 
Johann  und  Hans  Söhne  des  Vith  Behr  auf  Katzenow  gewesen  seien.  —  Als  Sohn 
des  Hans  HL  Behr  wird  Vith  auf  Hugoldsdorf  aufgeführt,  welcher  im  J.  1539  lebte. 

So  viel  ist  gewiss,  dass  nach  Vicke's  HI.  auf  Hugoldsdorf  Tode,  nach  dem 
J.  1508,  eine  grosse  Erbtheilung  und  Umsetzung  der  Güter  des  Hauses  erfolgte, 
welche  von  nachhaltigen  Folgen  bheb.  Hiemach  erscheint  Johann  Behr,  1510 
bis  1536,  immer  als  „auf  Werder"  gesessen,  als  Stifter  der  jungem  Häos^ 
Werder  und  Katzenow,  und  Vith  Behr,  1524 — 1539,  als  Stifter  des  neuem 
Hauses  Hugoldsdorf.  Beide,  Johann  auf  Werder  und  Vith  auf  Hugoldsd(Hi 
kommen  als  die  Einzigen  ihres  Hauses  in  der  Mitte  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts häufig  vor.  Daj9  Haus  Hugoldsdorf  ist  l^gst  ausgestorben.  Das  Hans 
Werder  hat  sich  aber  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  dem  Meklenburgischen  Hause 
Greese  fortgepflanzt. 


Digitized  by 


Google 


—     73 


Erklärung^ 
der 

Siegel-Tafeln 

zu 

den  Urkunden  des  Geschlechts  Behr« 


Tafel  XIV.    Siegel  der  Behr  in  dem  Ffirstenthume  Bttgen  und  Meklenborg. 

76.  Siegel  des  Knappen   Henneke  m.  Behr    auf  BeppeUn   (1425  — 1440) 

(^enneke  Bere  to  Bepelin"),  mit  der  Umschrift: 
*  :   I^Ctltiefte :  tttt  n^9    \ 

An  der  Urlomde  d.  d.  Bibnitz,  1440»  Nov.  27.  (»»dominica 
prima  Aduentus'^)  im  grossherzoglich -meklenburgischen  Ge- 
heimen und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  —  Dasselbe  Si^el 
hängt  auch  an  der  Urkunde  vom  6.  Juni  1439. 

77.  Siegel  des  Knappen  Henneke  IV,   Behr    auf  Beppehn    (1448  —  1482) 

(„Henneke  Bere  voghet  to  Bozstok  vnde  knape"),  mit  der 
Umschrift: 

c%>  S'  kannaKa  BaBa 

An  der  Urkunde  d.  d.  1450,  April  1.  („an  deme  mydwekea 
Yor  Paschen^)  im  grossherzogUch-meklenburgischen  Greheimea 
und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  —  Dasselbe  Siegel  hängt 
auch  an  der  Urkunde  vom  20.  Dec.  1449. 

78.  Siegel  des  Knappen  Henning  HI.  Behr  auf  Behrenwalde  (1451  — 1471) 

(,^ennink  Bere  to  dem  Baren wolde"),  mit  der  Umschrift: 

FfratkiBgM  f.  CMekIrkte  U%  CtseU.  Btkr.    (T.  A.  IQ 
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An  der  Urkunde  d.  d.  1451,  Nov.  10.  (Jai  snnte  Merteng 
auende),  im  königlich -preussischen  Provinzial- Archive  vod 
Pommern  zu  Stettin. 

79.  Si^el  des  Knappen  Vith  I.  Behr  auf  Katzenow,  aus  der  Linie  Hugolds- 

dorf  (1451  —  1493)  („Vith  Bere  to  Katzenow«),  mit  der 
Umschrift: 
•  0*  tofft  ooooooo  f^tXt  ooo 
An  der  Urkunde  d.  d.  1481,  März  12.  („des  ersten  man- 
dages  in  der  vastene«),  im  grossherzoglich -meklenburgischen 
Geheimen  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  —  Dasselbe 
Siegel  hängt  auch  an  den  Urkunden  vom  11.  April  1474, 
6.  Febr.  1483  und  6.  April  1502. 

80.  Siegel   des  Knappen   Vicke  m.   Behr  auf  Hugoldsdorf  (1460—1508) 

(„Vicko  Bere  to  Hugheldesdorpe"),  mit  der  Umschrift: 

Witite  ^^^  feere  ^^^ 

An  der  Urkunde  d.  d.  Barth,  1474,  Febr.  14.  („amme 
daghe  Valentini^),  im  königlich  -  preussischen  Provinzial- 
Archive  von  Pommern  zu  Stettin. 

81.  Siegel  des  Knappen   Vicke  m.  Behr    auf  Hugoldsdorf  (1460—1508) 

(„Vicke  Bere  to  Hughelstorpe"),  mit  der  Umschrift: 

bicfte  6)/b  ttvt  '^ 

An  der  Urkunde  d.  d.  1484,  März  26.  („des  niesten  vry- 
dages  na  deme  feste  annuntiadonis  Marie^),  im  königlich- 
preussischen  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  — 
Dasselbe  Siegel  hängt  auch  an  den  Urkunden  vom  12.  Harz 
1481,  6.  Febr.  1483  und  6.  April  1502.  —  Dieses  Siegel  ist 
offenbar  ein  zweites  Siegel  des  Vicke  Behr  auf  Hugoldsdorf. 

Tafel  XV.    Siegel  der  Behr  in  .dem  Fttrstenthume  Bügen  und  Meklenbnrg. 

82.  Siegel  des  Knappen  Hermann  I.  Behr  auf  Neuhof  (1478—1512)  (beat- 

men Bere  erffzethen  tho  dem  Nigenhaue^X  ^^  ^^^  Umschrift: 

S^'.  cg>  tiarmen  cg>  tete  #  ^^ 

An  der  Urkunde  d.  d.  Diwitz,  1497,  Nov.  29.  („amme  midt- 
wekene  na  sunthe  Katherinen  daghe^),  im  Archive  der 
Kirche  zu  Barth.  —  Dasselbe  Siegel  hängt  auch  an  den 
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Urkunden  vom  25.  März  1478,  12.  Mäiz  1481,  6.  Februar 
1483,  26.  März  1484,  26.  März  1493  und  6.  April  1502. 

83.  Siegel  des  Knappen   Gerd  I.  Behr  zu  Nustrow  (1420  —  1449)   („Gerd 

Bere"),  mit  der  Umschrift: 

iCtt 

An  der  Urkunde  d.  d.  1447,  Mai  14.  („am  sondage  Vocem 
Jocunditatis**),  im  grossherzoglich-meklenbi^rgischen  Geheimen 
und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  Dieses  zweite  Siegel 
Gerd's  I.  ist  ein  anderes,  als  das  Siegel  desselben  Knappen 
Gerd  Behr  vom  2.  Febr.  1424,  welches  zu  Band  in,  Taf. 
Xni,  Nr.  74  abgebildet  ist,  da  jenes  eine  Umschrift  in 
lateinischen,  dieses  eine  Umschrift  in  deutschen  Buchstaben, 
auch  einen  Ring  am  Nacken  des  Bären  hat. 

84.  Segel  des  Knappen  Vicke  I.  Behr  auf  Nustrow  (1439—1486)  („Vicke 

Bere  wonafftich  to  Nusserouwe"),  mit  der  Umschrift: 

iiitfte  <$»  *  -^  fiete  ^  * 

An  der  Urkunde  d.  d.  1478,  Mai  23.  („des  sunnauendes  na 
des  hillighen  lichammes  daghe"),  im  Archive  des  S.  Geoi^en- 
Hospitals  zu  Rostock.  Dieses  erste  Siegel  Vicke's  Behr  auf 
Nustrow  ist  sehr  schlecht  gearbeitet  und  vielleicht  nur  ein 
interimistisches,  da  er  schon  am  10.  Nov.  1479  ein  viel 
besseres  Siegel  besitzt,  wie  die  nächstfolgende  Abbildung 
Nr.  85  zeigt 

85.  Siegel  des  Knappen  Vicke  I.  Behr  auf  Nustrow  (1439—1486)  („Vicke 

Bere  to  Nusserouwe"),  mit  der  Umschrift: 

.  + .  ftgUIum  V  . .  •>  tiefte  •!•  ttvt  . . . 

An  der  Urkunde  d.  d.  1479,  Nov.  10.  („vp  sunte  Martens 
auent**),  im  Archive  des  S.  Greorgen- Hospitals  zu  Rostock. 
Dies  ist  ein  zweites  Siegel  des  Vicke  Behr,  welches  dem 
ersten  vom  23.  Mai  1478,  Nr.  84,  bald  folgt. 

86.  Siegel  des  Knaiq^en  Joachim  L  Behr  auf  Deyelsdorf,  später  auch  auf 

Nustrow    (1480  — 1505)    („Jochim  Bere    tho   Duvelstorpe**), 
mit  der  Umschrift: 
c§>.    lOahIM   ^i9   BäRa.      " 
An  einer  Urkunde  vom  J.  1480,  nach  einer  hier  nach  den 


Digitized  by 


Google 


—     76     - 

andern  gleichzeitigen  Siegeln  in  der  Schildfidrm  etwas  Ter- 
besserten  Zeichnung  des  G.  L.  v.  Penz  in  dessen  handschrift- 
licher Genealogie  des  Geschlechts  Behr.  Die  Urkunde,  welche 
jetzt  nicht  mehr  aufzufinden  ist,  wird  C.  L.  v.  Penz  noch 
(vor  1782)  im  Original  gekannt  haben.  Denn  er  sagt: 
„Joachimus  von  Behr  auf  Düvelsdorf.  Zu  seiner  Zeit  starb 
„die  alte  Nustrowsche  Linie,  derer  von  Behr  ab  und  kamen 
,,deren  gehabte  Güter  an  ihn.  Er  nannte  sich  in  einem 
,3riefe  de  Ao.  1480  in  BetreflF  der  Jungfrau  Catalina  Ton 
„Vogelsang  ihre  Braut -Schaz- Geldern:  Heinonis  Sohn,  und 
„hing  an  solchen  sein  Siegel,  wie  es  die  dritte  Figur  ab- 
„bildet,  wobey  wahrzunehmen  ist,  dass  der  Bär  keinen 
„Halsband,  auch  sowohl  in  dieser,  als  der  zweiten  Figur 
„nicht  gehend,  sondern  sich  etwas  hebend  voi^estellt  wird**. 
Die  Genealogie  v.  Hoinckhusen's  hat  diese  Stelle  nicht, 
also  hatte  wohl  v.  Penz,  sein  Nachfolger,  diese  Urkunde  erst 
kennen  gelernt. 

Tafel  XVI.    Siegel  der  Behr  in  dem  Fttrstenthume  Rftgen. 

Alle    an    der   Stralsunder  Urkunde   d.  d.    Stralsund,    1394, 
Sept  30.,  Nr.  592. 

87.  Siegel  des  Knappen  Marquard  Behr,  geheissen  Böke,  auf  Löbnitz  (1394 

bis  1425)  („Marquard  Bere,  anders  gheheten  Boke,  Henneke 
Bereu  sone,  nu  wonaftich  to  der  Lobenisse**),  mit  der  Um- 
schrift: 
Hh  S'  m Dt  B0Ra  -.v£ 

88.  Siegel  des  Ritters  Vicke  I.  Behr  auf  Löbnitz  (1381—1406)  („Vicke  Bere, 

riddere,  des  vorbenomeden  Marquard  Beren  broder**),  mit  der 
Umschrift: 
Hh   S'    HÖR.   WIOKa.   BBRa.   (DIUTIS. 
Auch  abgebildet  Taf.  IX,  Nr.  47. 

89.  Siegel  des  Knappen  Thideke  Behr  auf  Löbnitz  (1394)  („Tideke   Bere, 

knape,  des  vorbenomeden  Marquard  Beren  broder**),  mit  der 
Umschiift: 

X  S' .  ^iDaKö  X  BaRa  x . 
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90.  Siegel  des  Ritters  Johann  IV.,  geheissen  Bulder,  auf  Semlow,  (1394  bis 

1425)  („Johan  Bere,  anders  gheheten  Buller,  ridder**),  mit 
der  Umschrift: 
:  S'   lOhÄR:    B«R«   (DI. 

91.  Siegel  des  Knappen  Vicke  III.  Behr  auf  Katzenow  (1394—1420)  („Vicke 

Bere  to  Katzenow,  knape"),  mit  der  Umschrift: 

+  S'  vioKa.  BaRa. 

Auch  abgebildet  Taf.  Xm,  Nr.  73. 

92.  Siegel  des  Knappen  Vicke  I.  auf  Hugoldsdorf  (1368—1415)  („Vicke  Bere 

to  Hugholdestorpe,  knape"),  mit  der  Umschrift: 

*  0i0iluiit  6^  tiefte  ^^  ^  ttvtn  ^^ 

Auch  abgebildet  Taf.  IX,  Nr.  50. 
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449. 

Herzog  Barnim  cL  j.  von  Pommern,  für  sich  und  seinen  Bruder  Swantebur^ 
verpfändet  der  Stadt  Stralsund  Sc/doss,  Stadt,  Land  und  Vogtei  Trieb- 
sees  und  das  Dorf  Stremlow,  so  viel  von  diesem  die  Herzoge  von  den 
Behren  eingelöset  haben,  für  8000  Mark  sund.  Pf 
D.  D.  Stralsiind.    1426.    Febr.  20. 


ff  y  Bamym  de  iungere,  hertoghe  Wartislaues  söne,  deme  god  gnedich  sy,  van  godes 
gnaden  to  Stettin,  der  Wende,  der  Gassuben  vnde  to  Pommeren  hertoghe  fnde  forste 
to  ßuyen,  f 6r  fns  vnde  f 6r  ynsen  ISuen  broder  hertoghe  Swantebur  fnde  vor  vnse 
eruen  ynde  näkömeUnge,  bekennen  fnde  betügen  öpenbäre  in  desseme  ydgenwordigen 
breue  Tor  alle  den  yenen,  de  ene  zeen  ader  hören  lesen,  dat  wi  mit  willen  fnde 
fnlbort  vnde  na  rÄde  fnser  trftwen  r&tgeuere  hebben  forsettet  fnde  forl&ten,  for- 
setten  vnde  vorläten  in  desseme  snluen  br^ue  vnsen  l^en  getrüwen  borgerm^steren 
fnde  rädmannen  vnser  stad  Stralessund  vnde  eren  nävolgeren  vnde  n&kömelingen 
borgermSsteren  vnde  r&dman  d&r  sulues  to  den  ttden  wesende  vor  achte  düsent  marii 
gAder  sundeschen  pennynge  vnde  munte,  de  wi  to  vnser  nöghe  van  en  (x  der  m&- 
kinge  desses  brSues  entfiemgen  hebben  vnde  vort  an  gekfiret  hebben  in  vnser  herschop 
nut  vnde  bdiöff,  vnse  slod  vnde  stad  vnde  de  gantze  vogedye  vnde  lant  to  Tribbnzes, 
mit  vnser  orb&r  vnde  mit  den  molen  vnde  tollen  dar  sulues,  vnde  mit  deme  dorpe 
fnde  güde  to  Stremelouwe,  mit  aUe  sinen  guMen  vnde  tobehörmgen,  alse  wes 
9t  ütViU  ingeloset  hebben  vnde  vnse  olderen  d&r  ane  gehat  hebben  vnde  wi 
d&r  y^enwordichliken  ane  hebben,  dat  wi  f  an  f  nsen  mannen  l^tU  Vtttn  wedder 
loeet  hebben,  mit  bede,  mit  richte,  mit  dSnste,  mit  deme  högesten  fnde  ödesten  rechte, 
im  haut  fnde  an  hals,  mit  pacht,  mit  w&teren  beide  st&nde  fnde  flutende,  mit  mSren, 
.mit  wisschen,  mit  holten,  mit  aller  frucht  fnde  nut,  de  dar  nü  in  deme  förbenomeden 


Digitized  by 


Google 


-     4    — 

slote,  stad,  vogedye,  lande,  dorpe  vnde  in  allen  eren  tobehoringen  nft  ane  eint  vnde 
noch  ane  werden  mögen  in  tokömenden  tiden,  vnde  mit  allen  des  vörbenomeden 
slotesy  stad,  vogedye  vnde  landes  to  Tribbuzes  vnde  dorpes  to  Stremelouwe  an- 
deren tobehoringen,  benömet  vnde  vnbenömet,  mit  allen  rechten,  rechticheyden,  eg^d- 
heit,  ^gendome,  en  vnde  eren  nävolgeren  vnde  näkömelingen  dat  YÖrbenömede  dod, 
stad,  vogedye,  lant  vnde  dorp  mit  alle  eren  vörbenomeden  tobehoringen  also  qnüt 
vnde  vryg  vnde  also  eygen  to  hebbende,  to  besittende  vnde  to  brdkende,  alse  vnse 
olderen  vnde  vörvären  vöre  vnde  wi  dat  vörbenömede  slot,  stad,  vogedye,  lant  vnde 
dorp  vnde  ere  töbehöringe  bette  h^r  to  n&  alderqnitest  vnde  vrygest  gehat,  beseten 
vnde  gebruket  hebben,  vns,  vnseme  bröder  vnde  vnsen  emen  vnde  n&kömelingen  dar 
ane  altesnicht  m^r  to  beholdende,  noch  dat  gröte,  noch  dat  kleyne,  noch  bod,  noch 
b^de,  ütgenömen  den  mand^nst  öuer  vnse  g&den  lüde,  vnde  m  antworden  en  dit 
vörbenömede  slod,  stad,  vogedye  vnde  lant  to  Tribbuzes  vnde  dorp  to  Streme- 
louwe mit  alle  eren  vörbenomeden  tobehoringen  vnde  setten  unde  wisen  sc  in  des 
vörbenomeden  slotes,  stad,  vogedye,  landes  vnde  dorpes  vnde  erer  vörbenömedoi 
tobehoringen  vullenkömene  besittinge  vormiddelst  kraft  desses  y^genwordigen  bröues, 
doch  also  dat  id  vnse  öpene  slot  schal  sin  to  alle  vnsen  nöden,  sunder  eren  schüden. 
Yortmer  hebben  desse  vörbenomeden  borgerm^stere  vnde  r^idmanne  vnde  ere  ni- 
volgere  vnde  n^kömelinge  vullenkömene  macht,  dit  vörbenömede  slot,  stad,  vogedye 
vnde  lant  to  Tribbuzes  vnde  dorp  to  Stremelouwe  mit  alle  eren  vörbenomeden 
tobehoringen  vort  an  to  vorsettende  vnde  to  vorMtende  vor  achte  dusent  mark  pen- 
nynge  der  vörbenomeden  munte,  weme  se  willen,  de  in  vnser  herschop  vnde  lande 
beseten  sint  edder  is,  vnde  deme  edder  den  se  dit  vörbenömede  slod,  stad,  vc^iedye, 
lant  vnde  dorp  mit  alle  eren  vörbenomeden  tobehoringen  vort  an  vorsetten,  vorUt^ 
vnde  vorantworden,  deme  vnde  den  schole  wy  vnde  vnse  bröder  vnde  vnse  emen 
vnde  nakömehnge  alle  stucke  vnde  articule,  de  hir  böuene  vnde  neddene  in  dessasie 
bröue  schreuen  stän,  gantzliken  holden,  like  en,  vnde  desse  bröf  schal  en  ök  hulpehk 
wesen  like  vnsen  vörbenomeden  borgerm^steren  vnde  radmannen,  vnde  scholen  en 
allen  dit  vörbenömede  slod,  stad,  vogedye,  lant  vnde  dorp  vnde  alle  ere  vörbeno- 
meden töbehöringe  entvrygen  vor  alle  anq)rjike  vnde  bewömisse  geisUiker  vnde  wert- 
liker  persönen«  Wöret  ök,  dat  god  vorböde,  dat  dit  vörbaiömede  slot  vnde  stad  to 
Tribbuzes  den  vörbenomeden  borgermösteren  vnde  rüdmannen  to  deme  Stralessunde 
edder  deme  ofte  den,  deme  edder  den  se  dat  vörbenömede  slod  vnde  stad,  also  Yift 
schreien  steit,  vertan  vorsetteden,  vorlöten  vnde  antwordeden  edder  in  ereme  nibnes 
beuölen  to  vorstände,  afgewnnnen,  afvorräden  edder  afgesleken  worde,  dir  schola 
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^«e  y^gen  vnß  vnde  ynsen  bröder  vnde  vnse  eruen  vnde  nakömelinge  vörbenömet 
sonder  vorwiet  vnde  schalt  ane  wesen,  vnde  wÄret,  dat  god  afköre,  dat  dat  sch^e, 
80  schole  wi  vnde  vnse  bröder  vnde  vnse  eruen  vnde  niikdmelinge  vörbenAmet  vnde 
willen  dar  mit  vnser  gantzen  macht  tö  helpen,  dat  dat  vörbenömede  slot  vnde  stad 
in  ere  wöre  wedder  körne;  wÄret  dat  dat  nicht  en  schöge,  dat  god  nicht  en  wille, 
so  schole  wi  vnde  willen  en  ere  achte  dusent  mark  in  veer  mäenten  dar  nögest  vol- 
gende  wol  to  danke  wedder  geuen  sunder  alle  weddersprake  ofte  hulperede.    Doch 
hebben  vns  de  vörbenömeden  vnse  borgermöstere  vnde  rätmanne  de  wedderlösinge 
desses  vörbenömeden  slotes,  stad,  vogedye,  landes  vnde  dorpes  mit  eren  töbehöringen 
gegunt  vnde  gegheuen  in  desser  wise,  also  wen  wi  des  to  rÄde  werden,  dat  wi  dat 
vörbenömede  slod,  stad,  vogedye,  laut  vnde  dorp  vnde  ere  töbehöringe  wedder  lösen 
willen,  so  schole  wi  en  edder  deme  ofte  den,  deme  edder  den  se  dat  vörbenömede 
8k)d,  stad,  vogedye,  lant  vnde  dorp  vnde  ere  töbehöringe  aldus,  alse  vörschreuen 
stttt,  vort  an  vorsettet  ofte  vorantwordet  hebben,  dat  ön  halff  iir  tovören  töseggen, 
ake  vp  eynen  sunte  Johannes  Baptisten  dach  stner  bort  de  dar  kumpt  in  deme 
middensomer,  vnde  denne  na  der  töseggynge  to  der  aldemögesten  nävolgenden  tö- 
kömenden  örsten  vullen  weken  in  der  vastene  so  schole  wi  den  vörbenömeden  bor- 
germösteren  vnde  rddmannen  to  deme  Stralessunde  edder  deme  ofl;e  den,  deme  edder 
den  se  dit  vörbenömede  slod,  stad,  vogedye,  lant  vnde  dorp,  alse  vörschreuen  is, 
Tort  an  vorsetten,  achte  dusent  mark  sundesch  in  guden  sundeschen  pennyngen,  alse 
denne  to  der  tld  bynnen  vnser  vörbenömeden  stad  Stralessund  an  munte  dar  genge 
vnde  geue  sint,  in  ßneme  summen  vnde  to  öner  tid  bynnen  vnser  vörbenömeden  stad 
Stralessund  vnbeworen  to  erer  vuUenkumenen  nöghe  wedder  geuen  vnde  to  danke 
entwören,  vnde  wen  wi  en  desse  vörbenömeden  achte  dusent  mark  aldus,  also  vör- 
schreuen is,  wedder  geuen  vnde  entworen  hebben,  so  scholen  se  vns  vnse  vörbenö- 
mede slod,  stad,  vogedye,  lant  vnde  dorp  quid  vnde  vryg  wedder  antworden  sunder 
alle  weddersprake  vnde  vortoch.     Alle   desse   vörschreuen  vnde  naschreuen   stucke 
vnde  articule  vnde  ^n  yöslik  bi  sik  löue  wi  hertoghe  Barnim  vörbenömet  vor  vns 
Tnde  vnsen  bröder  Swantebur  vörbenömet  vnde  vor  vnse  eruen  vnde  nÄkömelingen 
den  vörbenömeden  borgerm^steren  vnde  radmannen  vnser  stad  to  deme  Stralessunde 
-vnde  deme  edder  den,  deme  oft»  den  se  dit  vörbenömede  slod,  stad,  vogedye,  lant 
vnde  dorp,  alse  vor  schreuen  is,  vertan  vorsetten  ofte  to  erer  truwen  haut  vorant- 
worden,  in  güden  tröwen  stede  vnde  vast  vnde  vmbrekeliken  to  holdende,  sunder 
yinigerleye  hulperede,  weddersprake  vnde  sunder  alle  argelist,  vnde  geuen  hir  ane 
ouer  alle  w^re  vnde  hulpe  alles  rechtes,  geistlikes  vnde  werlikes,  vormiddelst  welken 
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wi,  ynse  bröder  Ynde  ynse  eruen  ynde  ndkömelinge  ydrbenömet  dessen  brtf  gantx 
edder  ^n  deil  mede  breken  mochten.  To  gröterer  bewaringe  vnde  betikhnisBe  afle 
desser  vörschreuenen  dink  so  hebbe  wi  Bamym  vörbenömet  v6r  vns  ynde  vnsen  jöt- 
benömeden  bröder  Swantebur  vnde  vdr  ynse  eruen  ynde  näkömelinge  ynse  ingesegel 
mit  ynseme  gantzen  willen  ynde  witschop  gehenget  Uten  yör  dessen  y^genwordigen 
brftff;  ynde  wi  löuen  den  yörbenömeden  borgerm^teren  yiide  rädmannen  to  deme 
Stralessunde  ynde  eren  yörbenömeden  näkömehngen  ynde  den  y^nen,  den  se,  ake 
vörschreuen  is,  dat  yörbenömede  slod,  stad,  yogedye,  lant  ynde  dorp  yorsetten  ynde 
yorantworden,  dat  ynse  yörbenömede  bröder  hertoge  Swantebur,  wen  he  ht  eyfgea 
ingesegel  heft,  des  he  bruken  mach,  so  schal  he  en  ök  ^nen  br^f  desses  bröues  ea 
kraft  ynde  macht  gelik  ynde  £ne  bestedinge  ynde  yestinge  alle  desser  yörbenömeden 
dinge  geuen  ynde  besegeln;  isset  dat  se  des  beg^ren  ynde  hebben  willen,  ynde  w&«t 
dat  des  nicht  en  sch^ge,  so  schal  doch  dosse  sulue  yßgen wordige  br^  in  alle  shien 
anderen  stucken  ynde  articulen  bi  siner  yullenkömenen  macht  bliuen.  Tuge  desaer 
dink  sint  ynse  l^uen  tröwen:  her  Herman  Bonow,  her  ^offUU  ynde  her  JGttClUllMI 
brödere  genömet  de  VtVtXip  her  Vicke  yan  Vitzen,  riddere,  her  Diderik  Nor- 
dow,  kerkhere  to  Lotze,  her  Cord  Molteke,  ridder,  Pauwel  Morder,  Bernd  Bu^^en- 
hagen,  ynse  marschalk,  ynde  m^r  ^rwerdigen  lüde  ynde  man,  de  hir  ane  ynde  öner 
geweset  sin,  löuen  ynde  ^ren  wfirt.  Gegheuen  ynde  schreuen  in  ynser  yörbenömeden 
stad  Stralessund,  na  der  hört  ynses  heren  Jhesu  Christi  yeerteynhundert  iär  dar  na 
in  deme  sosyndetwintigesten  iäre,  des  midwekens  yör  deme  sondäge  alse  men  in  isr 
hilgen  kerken  singet  Reminiscere  miserationum  tuarum  domine  etc. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preoss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  Siegel  ^and 
Siegelschnnr  fehlen.  —  Es  ist  ohne  Zweifel  ein  Versehen  des  Concipienten  dieser  Urkunde,  dass  er  miter 
den  Zeugen  den  Claus  Bere  ab  Bitter  aufif^Ohrt,  da  er,  wie  viele  Urkunden  beweisen,  diese  Wärde  n» 
erlangt  hat.  Das  Versehen  mag  daher  entstanden  sein,  dass  sein  Bruder  Johann  nicht  lange  vor  Abfiudun^ 
dieser  Urkunde  Ritter  geworden  war. 


450. 

Die  Herzogin  Agnes  von  Pommern  verpfändet,   unter  Zustimmung   ihrer 
Sohne  Barnim  und  Swantebur,  dem  Henning  Budde  28^2  Mark  sund. 
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atis  der  Bede  und  Pacht  der  Dorfer  Paperihagen  und  Hoikenhagen 
fä/r  400  Mark  sund.  Münze. 

B.  d.    1426.    Nov.  20. 


—    —    —    —     —    —    —    —     Tüghe  desser  .vörscreuen  dynk  synt  vnse 

Ißuen  ghetröwen,  also  her  Dydryk  Nordow,  pemer  to  Lotze,  her  Hermen  Bonow, 
rydder,  her  J^l^lll  KtVtp  rydder,  her  Gurd  Molteke,  rydder,  [her  Wolter  van 
Pentze,  rydder,]  Paul  Mordder  [vnde  Bauen  Metzekow  vnde]  vele  m^r  bederuen 
lüde,  de  Are  wÄrd  zynt.  To  högherer  bewärynge  vnde  tuchnysse  [desser  vörscreuen 
dynk  hebben  wy  vnse  ingheseghel  h^ten  hengen  an  dessen  br^f,  de  gheuen  ys  na 
godes  börd  v^rteyenhun]  dert  iär  dar  nä  in  deme  sosse  vnde  tw  [ynteghesten  iäre,  des 
n^ghesten  däghes  na  sunte  Elysabeth  dighe  der  hylghen  wMewen]. 

Nach  dem  Originalei  auf  Pergament,  im  ^önigl.  prenss.  Frovinzial-Arcluve  von  Fbmmem  za  Stettin« 
Angehängt  ist  ein  Pergamentstreifen,  an  welchem  jedoch  das  Siegel  fehlt.  Die  letzten  drei  Zeüen  sind 
dtirch  Stockflecke  verblichen,  so  dass  die  Schrift  sich  nnr  nach  den  Andeutungen  einzelner  Bachstaben 
eirathen  lasst,  jedoch  in  den  in  [  ]  eingeschlossenen  Stellen  hat  ergänzt  werden  können.  Vgl.  Urk.  vom 
24.  Nov.  1426. 


451. 

Der  Herzog  Barnim  von  Pommern,  ßlr  sich  und  seinen  Bruder  Swantebw, 
bestätigt,  dass  seine  Mutter,  die  Herzogin  Agnes,  in  ihrem  Leibgedinge 
in  der  Vogtei  Grimme  aus  den  Dörfern  Papenhagen  und  Hoikenhagen 
2Sl2  Mark  Geld  und  13  Sckefd  Boggen,  13  Scheffel  Gerste  und 
13  Scheßel  Hafer  für  400  sund.  Mark  an  Henning  Budde  verpfändet 
hat.  . 

D.  d.    1426.    Nov.  24. 


—  —  —  , —  —  —  —  —  Tughe  desser  vörscreuen  dynk  synt  vnse 
l^uen  ghetruwen:  her  Hennyngh  Khos,  kerkhere  to  Grymme,  her  Dyderyk  Nortow^ 
kerkhere  to  Lotze,  her  3l0f|att  lütttf  her  Curd  Molteke,  her  Wolter  van  Penytze^ 
x-yttere,  dattll0  lüttt  vnde  Bauen  Metzekowe,  knapen,  vnde  vele  m^r  bedder-^ 
«er  lüde,  der  *re  w^rt  zyn.    To  högherer  bewärynghe  vnde  tuchnysse  so  hebbe  wy 
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Tnse  grote  inghezeghel  myt  wyllen  vnde  wytscop  henghen  Uten  vor  dessen  brftf ,  de 
screuen  ys  na  der  bdrt  godes  T^rteyenhnndert  iär,  dar  nä  an  deme  sosse  Ynde 
twynteghesten  iäre,  in  deme  tuende  sunte.  Katherinen  der  hylghen  ioncvrowen. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preass.  Provinsial- Archive  von  Pommern  za  Stettin.     Das  Siegel 
fehlt  an  dem  angehängten  Fergamentstreifen.    Vgl.  Urk.  vom  20.  Nov.  1426. 


452. 

Der  Herzog  Barnim  van  Pommern,  ßir  sich  und  seinen  Bruder  Swantebur, 
giebt  dem  Abt  Johann  und  dem  Convent  des  Klosters  Neuerücamp  die 
Erlavbniss,  die  600  Mark  Rente  von  den  Brüdern  Hans  und  Evert 
Rübenow  Brüdern,  Herrn  Oottschalk  und  Heinrich  von  Lübek  Brüdern 
und  Herrn  Oerd  ^ipen,  Herrn  Vincentius  Wicbolds  Erben,  einztäSsen, 
denen  das  Geld  jährlich  von  des  Herzogs  Vorfahren  verbrieft  gewesen  ist. 

D.  d.    1427.    Mars  17. 


—    —    —    —    —     —    —    —    Tüghe  desser  YÖrschreuen  stucke  ynde  ar- 

tikele  sin  vnse  lÄuen  getröwen:  her  Diderik  Nordowe,  vnse  cantzeler  vnde  pemer  to 
Lotze,  Ricken  Gaweren,  Hermen  Bonowe»  Hennyngh  van  Jasmunde,  3|0J^att  VCTf» 
Gurd  Moltke,  Godeke  Tan  der  Oesten»  rittere,  Bernd  Bugghenhagen,  vnse  marschalkt 
Pauwel  Morder,  Jareslaff  Bonowe,  Bauen  Metzcowe  vnde  tflatDf0  Ktttp  knapen, 
vnse  räigheuerCy  vnde  m^r  andere  löuenwerdighe  to  tAghe  vnde  dachtnisse  f^ 
dsschet  desser  vörschreuen  dink,  dede  wy  geuen  vnde  vorsegeld  hebben  mit  vDSon 
bangbenden  ingeseghele  to  toer  gröteren  vorwAringbe,  na  der  bort  vnses  bem  Christi 
v6rteynbundert  ilr  vort  an  deme  söuenvntwintigesten  iäre,  des  mAnddges  na  den 
sondügbe  also  men  sinkt  an  der  bilghen  kerken  Reminiscere. 

Nach  einer  Original- Ansfertigong  im  königL  prenss.  Frovinzial-Archive  von  Pommern  zu  Stettin,  in 
einer  Handschrift  von  seltener  Schönheit  Beinahe  die  ganze  untere  Hälfte  des  Pergaments  ist  leer  gebliabts 
und  keine  Spnr  davon  vorhanden,  dass  die  Urkunde  je  besiegelt  gewesen  sei.  Aof  der  Rfickseite  steht 
die  Registratur: 

De  orbar  tome  Kampe  VI^  marc  gheldes  twe  dosent  g. 
lud  von  jüngerer  Hand  ans  dem  16.  Jahrhundert: 

Orbor  thom  Campe. 
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453. 


Gerd  Behr  auf  Nustrov)  vergleicht   steh  mü  den   Moltken  zu   Stnetfdd 
Über  die  Fischerei  auf  dem  See  von  Or.  Lübckin. 

D.  d.    1427.    Kov.  9. 


Ick  tfetQt  ^tttf  wünafticli  tho  Nusserow,  bekenne  äpenb^r  vor  allen  lAden, 
dath  ick  ynde  myne  eruen  byn  imtwejr  d^bedinget  myt  olde  Johan  Moltken  vnd 
myt  EBnricb  Moltken  vnd  myt  Joban  Moltken  kynderen  vnd  myt  eren  eruen,  w^biaf- 
ticb  tbo  deme  Stritvelde,  ymme  den  szee  tbo  Groten  Lubbecbin,  alse  dat  de 
Moltken  yörbenömet  edder  ere  emen  scholen  bebben  dat  smaltow  Tppe  deme  vor- 
ben6meden  S2;ee  mit  0f)CirOt  vörbenömet  vnd  synen  eruen;  öck  scbole  wy  yörbenömeden 
Moltken  edder  vnse  eruen  bebben  den  gröten  wädentbögbe  Tppe  deme  vörbenömeden 
szee  tw6  i^,  Tnde  0f)ett  KitXt  edder  syne  eruen  datb  drudde  iär,  Tnd  scbal  szo 
vmmegbän  yan  iäre  tbo  ilre  twuscben  vns  vmme  den  vörbenömeden  gröten  wäden- 
tbögbe  Tppe  deme  vörbenömeden  szee.  Des  tbo  tugbe  szo  bebbe  ick  tfftt^  HtXt 
myn  ingesegel  tho  witlicheit  mytb  wytschop  beuget  vor  dessen  bröff,  de  scbreuen  is 
nba  godes  bort  dAsentb  iix  vyr  bundert  i^  in  deme  szöuen  vnde  twintechsten  iAre, 
d^  nhä  des  sond^gbes  vor  sunte  Martens  dägbe  des  bilgben  bischoppes. 

Nach  einer  beglanbigtezi  Abschrift,  auf  Pergament,  ans  der  ersten  Hälfte  des  16,  Jahrhunderts  im 
groesherzoglich-meklenbnrgischen  Gfeheimen-  und  Hanpt- Archive  zu  Schweiin. 


454. 

Heine  Behr  zu  Palmzin  verpföndet  dem  Bürger  Hans  Eckstede  zu  Stralsund 
ff  Mark  Hebung  aus  einem  Bauerhofe  zu  Quitzin  ßlr  ffO  Mark  sund. 
Pfenninge. 

B.  d.  Stralsund.    1427.    Beo.  22. 


Ick  IB^tltC  IScetC»  wänbaffticb  tho  Pallen[c]yn,  vor  my  vnd  vor  myne  rechten 
erffi[iämen,  bekenne  vnd  betdge  äpenb^r  in  dessem  bröve,  dat  ick  bebbe  vorsettet 
vnd  vorsette  deme  beschödenen  manne  Hans  Ecksteden,  beider  tho  deme  Sunde,  vnd 

Urkai4ei  In  fietcUecktf  Uekr.    IT.  B.  2 
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ssynen  rechten  erfhhjmen  TÖr  ssostich  marck  ssnndesch  sundescher  penninge,  de  he 
my  tho  dancke  vnd  tho  myner  ndge  wol  ber^th  he£ft  vor  der  mAkmge  desses  braves, 
ssos  marck  geldes  in  deme  dorpe  tho  Quidtzyn,  alse  in  dem  höve,  dar  nu  Marqnardt 
Ape  Tppe  winty  vnd  in  alle  des  höves  thöbehöringen^  sso  hie  nd  licht  vnd  iö  van 
oldinges  gelegenn  hefft^  binnen  alle  ssynen  schaden  vnd  enden,  mit  aller  frtgheit  vnd 
rechticheity  also  frig,  alse  ick  de  alderfrigest  vnd  bögest  hat,  bräket  vnd  beseten 
hebbe.  Desse  vörschreven  ses  marck  geldes  schal  hie  vnd  sstne  erven  alle  i^  vpbAren 
des  n^gesten  däges  eines  islicken  sunte  Martens  diges  ute  dieme  vörbenömten  hd^ 
vnd  ut  ssiner  thöbehöringe.  Vnd  weret  ssäke,  dat  em  desse  vörscreven  pacht  nicht 
en  wurde  tho  rechter  tydt  vörschreven,  sso  hefft  he  vnd  ssine  erven  vulldimene 
macht,  tho  pandende  in  deme  vörbenomten  höve  vnd  in  ssiner  thöbehöringe,  vnd 
mit  den  panden  tho  dönde,  alse  ein  pandtrecht  is.  Ock  schall  ick  vnd  myne  erven 
dem  vörbenomten  Hans  Ecksteden  vnd  ssinen  erven  de  vörschreven  ses  marck  gddes 
entfiyen  vnd  entv^ren  vor  alle  anspräke  vnd  bewömisse  vor  alle  persönen,  de  redit 
geven  vnd  recht  nemen  willen,  vnd  wiiren  se  eme,  alse  in  deme  lande  ein  recht  is. 
Ock  mach  he  vnd  ssyne  erven  desse  vörschreven  ses  marck  geldes  vort  vorsetten  vnd 
k^ren  in  geistlicke  achte  vnd  in  werlicke  achte,  tho  weme  hie  ssulven  wil,  vor  ssostich 
marck  ssundisch.  Vnd  weme  hie  de  leth,  deme  effte  denn  schall  ick  vnd  will  alle 
stucke  vnd  artikele  holdenn,  alse  desse  breff  üthwyset  vnd  inneholt  Jedoch  dorch 
ssunderger  fruntschop  willen  so  hefft  my  de  vörbenömet  Eckstede  des  gegunt,  dat 
ick  de  vörschreven  ses  marck  geldes  mach  wedder  lössenn  vann  em  effte  vann  ssynen 
erven  effte  vann  dem  i^nnen,  deme  hie  de  leth  vor  ssostich  marck  ssundesch,  wenn 
wy  ssulven  willen,  men  ick  edder  myne  erven  scholen  eme  edder  ssynen  erven  örstenn 
thöseggen  vp  einen  sunte  Johannes  baptisten  dach  tho  middensamer,  vnd  des  n^gesten 
sunte  Martens  däge  sso  scholen  wy  vnd  willen  eme  wedder  geuen  ssine  vörschreven 
sostich  marck  sundisch  mit  der  pacht  vörbenömt,  de  ssick  denne  böreth,  vnbeworen 
in  einem  summen,  ssunder  lenger  vortoch,  [mit]  vnbeworen,  r^den  penningen  munihe, 
alsse  binnen  deme  Sunde  genge  vnd  geve  ssyn.  Alle  desse  vörschreven  stucke  vnd 
artickele  vnd  ein  iöwelick  stucke  by  ssick  de  löve  ick  f^tfiltt  Vttt  vörschreven 
mit  mynen  rechten  erffnämen,  vnd  mit  my  löven  de  örbirenn  manne,  alse  ^foflltt 
VtVtp.  ridder,  ClatDt0  13cte»  ssyn  bröder,  und  ^ugclt  I3ete  tho  Hugel- 
storpe:  vnd  wy  läven  alle  thosamende  mit  einer  sämenden  handt  Ecksteden  vör- 
benömt vnd  ssinen  rechten  erven,  alle  desse  vörschrevene  stucke  in  gAden  truwen 
vnd  löven  stede  vnd  vast  tho  holdende  ssunder  iönigerleye  argelist  edder  hulpewortL 
Tho  öner  högem  vorwÄringe  vnd  m^rer  bekantnisse  alle  desser  vörschreven  dindt 
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SSO  hebben  wy  alle  vorbenömt  ynse  ingesegele  mit  gudem  willen  ynd  wytschop  ge- 
beuget  vor  dessen  hr&Sy  geven  vnd  scbreven  tbo  deme  Stralessunde,  nba  der  bördt 
Christi  yfirteynhimdert  i^  dar  nhä  in  deme  söven  vnd  twintigesten  iäre,  des  mAn- 
dages  YtjfT  der  börd  Christi. 

Nach  einer  von  dem  im  J.  1530  aus  dem  v.  Behrscben  Familien -Archive  prodncirten  Originale  ge- 
nommenen  gerichtlichen  nnd  beglaubigten  Abschrift  in  dem  vor  dem  Reiohskammergerichte  zu  Wetzlar  von 
den  Behren  gegen  die  Herzoge  von  Pommern  geführten  Frocesse  ober  den  HeimM  des  Qntes  Behren- 
walde,  im  Beichskanmiergerichts- Archive  zn  Wetzlar.  —  Die  Linie  der  Behr  auf  Behrenwalde  hatte  Be- 
ntzongen  in  Palmzin;  vgl.  Urkunde  vom  25.  März  1478. 


455. 

Die  Herzoge  Barnim  und  Stoantebur  von  Pommern  schenken  dem  Kloster 
Eldena  ßlr  die  Haltung  von  Gebeten  ßtr  das  Seelenheü  ihrer  dort 
begrabenen  Vorfahren  einen  Katen  mit  zwei  Haken  Ackers  in  dem 
Darfe  Lamkewitz  auf  der  Insel  Bügen. 

D.  d.  Qreifiwald.    1428.    STov.  22, 


—    —    —    —    —    —    —    —    Tuge  desser  vörscreuenen  gyfiftsynt  vn[s]e 

l^aen  trüwe  rätgheuere:  de  urbare  here  in  god  väder  Johannes,  abbet  to  Nygen- 
campe,  her  Tyderik  Nordowe,  pemer  to  Demjm,  her  9^1^X11  Httt  vamme  Nygen- 
houe,  her  Curd  Molteke,  her  Wolter  van  Pentze,  riddere,  Clawes  Wakenytze  vnde 
<KlakDt0  ißtVtf  knapen,  vnde  vele  andere  urbare  lüde,  de  hh*  an  vnde  öuer  synt 
ghewesen.  To  gröter  bekantnysse  vnde  m^rer  bewärynghe  hebbe  wy  hertigh  Bamym 
vörbenömet  vor  vns  vnde  v6r  vnsen  bröder  Swantebu*r,  vor  vnsen  eraen  vnde  nä- 
kömelynghen  vnse  inghezeghel  myt  wytschop  an  dessen  brM  l^ten  henghen,  de  gheuen 
ys  t6me  Oripeswolde,  na  godes  bort  dAsent  veerhundert  iär,  in  deme  achte  vnde 
twyntigesten  iäre,  in  sunte  Cecilien  däghe  der  hylghen  iuncfrowen. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  fetten  Minnskel,  im  königl.  prenss.  Provinzial- Archive 
von  Pommern  zu  Stettin.    Die  Siegelschnnr  ist  mit  einem  Theile  des  Pergaments  ausgerissen. 
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456. 

Der  Herzog  Barnim  von  Pommern  verleiht  dem  Claus  Krassow  34  Mark 
Pacht,  die  ihm  Heinrich  van  dem  Bughe  in  den  DSrJem  Btuikewäz 
im  Kirchspiel  Bothin  und  Lubäz  im  Kirchspiel  Sagard  verpjündet  hoL 
J}.  d.  BOgexu    148a    Mftrs  26. 


—  —  —  -_  —  —  —  —  Des  tho  witlicheit  hebbe  wi  Barnim  v6r- 
schreuen  h^ten  hengen  vnse  ingesegell  neddene  vor  diesen  br^.  Dar  an  iuer  ge- 
weset  sint  vnse  l^uen  getr&wen  ratgeuer:  her  Diderik  Nardowe^  pamer  tho  D^n- 
min,  her  Henning  von  Jasmimde,  her  %0%m  Ißtttf  riddere,  her  Nidas  Virs,  her 
Johan  ErakevitZy  pr^stere,  datD(0  IßtXt^  Magnus  Plate,  Hans  Holste»  knechte, 
Tnde  noch  vele  mehr  ehrwerdiger.    Schreuen  tho  Bugen,  na  gades  bort,  Yiertem- 

hundert  iär  diir  na  an  deme  dortigesten  iäre,  des  sond^ges  to  mitfasten. 

« 
Nach  einex;  Abschrift  aus  dem  Bambaner  Hans -Archiv,  gedrückt  in  I.  v.  Bohlen  Geschickte  dei 
Geschlechts  von  Erassow.  IL,  S.  88,  Nr.  94. 


457. 

Zuspräche  der  Herzoge  Johann  und  Heinrich  von  Meldefnburg  gegen  die 
Mark  und  die  Herr  schaß  Ruppin  wegen  der  in  den  letzten  Zeiten  er- 
littenen Beschädigungen. 

1432. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Item  anno  XXXH n^en  4l<t» 

^atB  Setf  knecht  vnde  Holste  dem  monneke  to  Besyn  HH  perde,  so  gdd  als  LX 
lub.  mark.  Item  nÄmen  Clawes  Bor  tom  Lintberge,  Derik  Gaphehinxt,  Wschapp 
Ohik  Moltsane  t6m  Bodenmure  HH  perde  vnde  gerede  so  gAd  als  XL  lub.  mark. 

Gedruckt  in  Riedel  Nov.  Cod.  dipl.  Brand,  ü,  4.  S.  176.  lum  J,  1438. 
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Der  Herzog  Barnim  d.j.  von  Pommern  bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt 
Stralsund. 

D.  cU  Stralsund«    1433.    Junii  10. 


—    —    —    —    —    —     —    —    Huius   rei  testes  sunt:   dominus  Johannes 

abbas  de  Nouo  Campo,  Hinricus  abbas  senior  de  Hyddense»  Didericus  Nordonwe, 
presbyter,  noster  cancellariusy  Hennynghus  Kosse,  plebanus  noster  in  Grymmen,  ^0» 
^UtiJXtB  VtVtf  Conradus  Molteke»  Yicko  de  Vitzen,  milites»  Nicolaus  Waketze, 
Bauen  Metzekowe,  J9tiCOlaU0  Vtttp  Hennynghus  Budde»  Joachim  Pentze,  Hinricus 
Grymme,  proconsul  in  Bardis,  Hebnicus  Volkmann,  proconsul  in  Grymmen,  et 
quam  plures  alii  fideles  nostri  dilecti.  Datum  et  actum  in  nostra  duitate  Stralessund, 
anno  a  natiuitate  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  tertio,  in  profesto  ahni 
corporis  Cristi,  quod  ecclesia  dei  celebrat  post  festum  sancte  et  indiuidue  trinitatis. 

Ans  J.  A.  Binnies  handschrifÜichein  Diplomataritim  dvitatis  Stralesimdeiisis,    nach  dem  mit  dem 
herzoglichen  Siegel  besiegelten  Originale  im  Ardiive  der  Stadt  Stralsund. 


459. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommern  bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt 
Barth. 

D.  cU  Stralsund«    1434.    Junii  12. 


—    —     —    —    —    —    —    —    Des  to  m^rer  bewäringhe  hebbe  wy  dessen 

i^ghenwardighen  br^ef  läten  beseghelen  myt  vnseme  secr^te,  deme  gheue  wy  vnde 
wyllen  em  hebben  alsodiine  macht,  alze  ofte  desse  bröef  myt  vnseme  gröten  inghe- 
zegele  bezeghelt  were.  To  tüghe  desser  dinghe  hir  an  vnde  6uer  syn  ghewezen 
vnze  l^uen  ghetröwen  rÄtgheuere:  her  Diderik  Nordowe,  vnze  höueschriuer,  her 
Berend  Moltzan,  kerkhere  to  Bard,  prestere,  her  JO^Att  IßtXtf  her  Cord  Molteke, 
her  Vicke  van  Vitzen,  riddere,  ®IatDe0  IßtXtp  knape,  Jacob  Plesse,  vnze  lant- 
Toghet  to  Bardy  vnde  vele  andere  löuenwerdich.    Ghegheuen  to  deme  Stralessund,  na 
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godes  börd  veerteynliundert  järe  dar  nä  in  deme  vieryndedruttighedteii  i^re,  des 
sonnäuendes  vor  sunte  Yites  däghe  vnde  Modesti  der  hilghen  mertelere. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Archive  der  Stadt  Barth. 


460. 

Der  Herzog  „Barnim  zu  Barth**  von  Pommern  verTcauft  vnederTcäwfUch  dem 
Kloster  Eldena  JU/r  856  Mark  sund.  Pf.  die  Bede,  das  Hundekom  und 
den  Dienst  in  dem  Dorje  „Henneikenhagen**  (^ankenhagen?)  und  in 
dem  „Kytz**  C^ieshoJ?)  hei  Qreijswcdd  in  dem  Kirchspid  Neuenkirchen, 
wie  des  Herzogs  Vorjahren  diese  Hebungen  för  156  Mark  sund.  Pf. 
dem  QottschaXk  von  der  Lezenitz  zu  Qreijswald  verpfändet  haben  und 
das  Kloster  Eldena  dieselben  von  dessen  Erben  und  zuletzt  von  Ni- 
colaus  Bdow  und  Hans  Bubenow,  Bathmännem  zu  Qreifswaldf  einr 
gellöset  hat. 

D.  d.  Neuenkamp.    1434.    Sept.  30. 


—    —     —    —    —    —    —     —     To  m^rer  bewäringhe  vnde  gröter  bekant- 

Bisse  hebbe  wy  Bamym  vor  vns  vnde  vnse  eruen  vnde  n^ömelinghe  vnse  grdte 
ingheseghel  mit  witschop  henghen  läten  vor  dessen  br^flf,  de  gheuen  vnde  screuen  is 
in  vnseme  clöstere  to  Nigencampe,  na  godes  börd  ddsent  veerhundert  iär  dar  na  m 
deme  veer  vnde  druttighesten  iäre,  des  nSghesten  daghes  na  sunte  Micheles  däghe 
des  ertzeenghels.  Tughe  desser  vörscreuen  dink  synt  vnse  l&ue  truwe  raad,  alse 
de  örwerdighe  in  god  väder  vnde  here  abbet  Johannes  töme  Nigencampe,  her  Dideric 
Nordowe,  vse  cancelarius,  her  Bernd  Moltzan,  pemer  to  Baart,  her  Nicolaus  Virtze, 
pemer  to  Rambyn,  her  J^llatt  VtVtp  her  Yicke  van  Yitzen,  riddere,  ^lS\Bt9 
IßtTt  vnde  Hennygh  Budde,  voghet  to  Grimme,  knapen,  vnde  vele  ander  eer- 
werdighe  lüde,  de  löuen  vnde  6re  werd  syn. 

Nach  dem  Originale  im  königl  preuss.  Frovinzial- Archive  von  Foomiem  zn  Stettin.     Bas  Siegd 
fehlt  an  der  roth,  gelh  und  grün  seidenen  Siegelschnur. 
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461. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommern  bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt 
Oreifswald. 

D.  cU  Loits.    1484.    Kov.  11. 


—     —    —    —    —    —    —     —    Huius  rei  testes  sunt  dilecti  consiliarii: 

domini  Henricus  abbas  de  Nienkampe,  Theodoricus  Nordow,  noster  cancellariusy  Hen- 
ningus  van  Jasmunde,  ^O^äUUtB  Ktttf  Vico  van  Yitzen,  HermannuB  Bonow, 
milites,  Heimmgas  Budde,  Jochim  [Pjentze  et  J9ttCüUU0  V^ttp  vasalli,  et 
quam  plures  alü  nostri  fideles  dilecti.  Datum  et  actum  in  castro  nostro  Loitze^  anno 
domini  1434»  ipso  die  beati  Martini  episcopi. 

Gedruckt  in  Bähnert's  Fornmencher  Bibliothek,  IV,  S.  184,  Nr.  61. 


462. 

Der  Herzog  Barnim  d.  J.  von  Pommern  verleiht  dem  Claus  von  Koppem 
df  Hufen  und  einen  Kaien  in  dem  Bor  je  Zamewanz  im  Lande  Loitz. 

D.  d.  Loits.    1435.    Jonü  29. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Dat  desse  vörschreuen  dinck  stede  vnd  vaste 

▼nd  vnthobraken  werden  geholden,  so  hebbe  wy  Barnim  vörbenhömet  v6r  vnsz  ynd 
YÖr  vnse  näk6mehnge  vnd  eruen  vnse  gr6te  ingesegel  mit  witschop  vnd  mit  gAdenn 
willen  läten  hangen  vor  dissen  br^ff,  de  gegeuen  isz  vp  vnseme  schlote  tho  Lotze^ 
na  gades  börtt  v^rteinhundert  iäre  in  dem  viff  vnd  druttigsten  iäre,  in  sunte  Peter 
▼nd  Pawells  d^ge  der  hilligen  apostele.  Hir  sint  an  vnd  Äuer  gewesenn  vnse  trillwe 
rädegeuenn:  her  Diderick  Nordowe,  her  Berendt  Moltzan,  pr^stere,  her  %t^u% 
^tttp  ridder,  <Kl«tDe0  IßtXt  vnd  Joachim  van  Pentze,  knapen,  vnd  vele  andere 
vnser  rAdts,  de  löuen  vnd  to  wÄrdt  sint. 
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Nach  einer  Abschrift  im  königL  preoss.  Frovinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.    Von 
Andern  Hand  steht  daneben  geschrieben: 

„Clanes,  Melchior,  Ewald,  Werner  gebrader  vnd  genetter  zu  Schmnggerow,  Ratebahr  ynd 
„Rossin,  ire  erbe  vnd  lehn,  szo  sie  in  gemelten  dorfem,  auch  noch  sie  zu  Eragstor^  Dargebel 
„vnd  Wesseken  vnd  ZamÜEUitz  haben.*' 


463. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommern  gründet  ßSr  das  Sedenheü  seiner 
AeUem  und  seines  Bruders  eine  Kapelle  zu  täglichen  Marienzeüen  in 
der  PJarrhirche  zu  Grimmen. 

D.  d.  Orimmen*    1436.    Mai  24. 


In  deme  nämen  der  hilghen  vnde  ynghed&leden  dr^ualdicheit  Amen.  Allen  ziJigfaai 
crystenldden,  dar  desse  vnse  br^  vor  kdmpt  vnde  ene  zeen,  hören  edder  lesen,  ynde 
sunderghen  deme  ^rwerdighen  in  got  vddere  vnde  heren  heren  Hermanno,  van  godes 
Tnde  des  hilghen  Bomeschen  stöles  gnaden  bischop  to  Zwerin,  Barnym  de  iongher. 
Tan  der  suluen  gnMe  godes  tho  Stetm,  to  Pomeren,  der  Caasuben,  der  Wende  hertogh 
Tnde  forste  to  Bayen,  Swygben  heyl  an  got  myt  begh^ringhe  alles  gödes.  Yppe 
<[at  de  dinky  de  dar  sch£n  in  der  tyt,  nicht  en  vlSten  van  den  danken  der  mynschen 
in  deme  vorlöpe  der  tJde,  so  is  dat  nutte  vnde  behöeff,  dat  men  de  vorw^  myt 
löuenwerdyghen  brauen  vnde  nögaftighen  schryften.  Wörvmme  wy  Barnym  hertogh 
vnde  forste  vörscreuen  myt  wollbedachten  möde»  na  rÄde  vnser  trÄwen  rAdgheuere 
hebben  bäwen,  muren  vnde  mäken  läten  in  de  ^re  des  almechtighen  godes  vnde 
shier  werden  möder  Marien,  in  vorlätinghe  vnser  sunde,  tho  tröste  vnde  gniden 
vnser  önerolderen  vnde  vnser  ISnen  olderen,  alse  hertoghe  WartslaflF,  vnses  vMers, 
vrouwen  Agneten,  vnser  möder,  vnde  hertoghe  Swanteburs,  vnses  bröders,  zeelen 
zeligher  dechtnisse  vnde  aller  cristen  zeelen,  dne  cappelle  myt  ^eme  altäre  by 
der  kerspelkerken  vnser  stad  Grymmyn,  des  stichtes  tho  Swerin.  Tho  dess^  cap- 
pellen  vnde  altäre  hebbe  wy  gelecht  vnde  gheuen  vnde  idghenwordyghen  l^h^ 
vnde  gheuen  myt  craft  desses  vnses  br^ues  äwyghes  gheldes  iärlyker  renthe  vnde 
tho  Äwyghen  almyssen  alze  van  vnser  pacht  vnde  bfede  achtevndedortich  mark  i4r- 
lyker  böringhe:  tho  deme  Ersten  to  deme  Wyllerswolde  twyntich  mark, 
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Yppe  de  meynen  büre  vamne  Hennekenhaghen  v6r  den  Stanshaghen  eluen  mark  bMe 
vnde  van  deme  Gherdeswolde  söuen  mark  b^de,  van  deme  Bremershaghen  yi£f  mark 

woltpacht,  vortmer  veervndetwyntich  mark  pacht  in  vnser  stad  Grymmyn, 

vnde  dar  böuen  gheue  wy  Bamym  hertogh  ^rghenömet  teyn  schillink  munthepenge 
an  deme  Willerswolde  to  wyne  vnde  tho  oblSten  to  behüeff  der  suluen  cappellen. 

Tho  desser  renthe  vnde  allemyssen  hebbe  wy  Bamym  vörbenömet  ent- 

fanghen  vnde  anghewyset  vlff  prÄstere  vnde  eynen  scholre  ghenömet  Johannes 
Lubekerman,  de  dar  scholen  an  der  suluen  cappellen  alle  dsighe  vnde  tho  rechten 
ghedelyken  tiden  holden  vnde  erlyken  zinghen  dat  loefiF  vnde  alle  tyde  der  werden 
vnde  allerhilghesten  iuncvrouwen  Marien  vnde  to  deme  vörbenömeden  altäre  de  pr4- 

ßtere  vorscreuen  alle  d^ghe  vnder  zik  ene  Äwyghe  myssen  holden.  — 

—     —     —    —    —    —     —     —    —     —     1—     —     —     —     —     Desto  tÄghe 

vnde  wytschop  so  hebbe  wy  vnse  inghezegel  h^ten  henghen  vor  dessen  brM  ghe- 
screuen  vppe  vnsem  slote  Grymmyn  an  den  yären  na  der  bort  Christi  dösent  veer- 
hundert  an  deme  soesvndedortighesten  yäre,  des  donredäghes  vor  pinxsten.  Hlr  an 
vnde  6uer  sint  gheweset  de  strenghen  manne:  her  9^(^11  Ktttf  her  Yicko 
van  Vytzen,  riddere,  vnde  de  Ärwerdyghen  vnde  vörsichtighen  manne  vnde  hem: 
her  Tyderik  Nordow,  dümher  to  Kammyn,  her  Hennyngh  Kosse  to  Grymmen,  her 
Bernd  Moltzan  to  Bart  kerkhere»  Hennyngh  Budde  vnde  Bauen  Metzkowe,  vnse 
Ißuen  trAwen  rddgheuere  ta. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  königl.  preoss.  Provinzial-Archive  von  Pommern  zu  Stettin. 
Bas  Siegel  fehlt  mit  der  SiegelBchnur. 


464. 
Hugold  Behr  auf  Hugoldsdorf  hat  Ilse  von  Schwerin  zur  OemahUn. 


1487. 


|i^ll0Olly  ViStp  Bitter,  ao.  1437,  hat  zur  Ehe  gehabt  Fr.  Ilse  von  Schwerin. 

Aas  Elzow's  vorpommerschem  Adelespiegel.  Dieser  Hugold  ist  Hugold  HL  Behr  auf  Hugoldsdorf 
welcher  nur  2  Male,  1427  und  1440,  genaxmt  wird.  Hugold  war  jedoch  kein  Ritter,  wie  überhaupt  im 
ganzen  15:  Jahrhundert  kein  Bitter  Hugold  Behr  vorkommt. 


VrfciUei  in  fieMUeckti  lekr.   IT.  I. 
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465. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommern  verpfändet  dem  Kloster  Pudagh 
mehrere  Hebungen  und  Gerechtigkeiten  auj  der  Insel  Rügen  Jiir  5000 
sundische  Mark. 

D.  d.     14d9b    Januar  1« 


fVy  Barnym  de  lungere,  van  godes  gnaden  tho  Stettyn,  der  Pomeren,  der  Wende 
vnde  Cassuben  hertoge  vnde  forste  to  Ruyen,  bokennen  vnde  botugen  öpenb^  in 
dessem  i^genwardig%n  br^ue  vor  vns  vnde  vnse  eruen  vnde  näkömelinghe  vnde  vor 
alsweme,  de  ene  seen  vnde  hören  lesen,  dat  wi  na  rade  vnsis  trüwen  rädes  hebben 
vorkoft  vnde  vorläten,  vorköpen  vnde  vorWten  to  ^neme  ^weghen  koften  köpe  deme 
^rwerdighen  gh^süiken  heren  abbet  Laurendo  vnde  sjrme  conente  vnses  clÖ8to*8  to 
Pudgloue  vnde  alle  eren  n^kömelynghen  vnse  wikbelde  to  Gynxst,  den  hof  to  Mal- 
'  keuytze  myt  deme  dorpe  vnde  köten  darsulues,  also  dat  see  vnde  ere  nSkömelyn^e 
scholen  hebben  in  den  cröghen  to  Gynxste  vyf  vnde  vertegestehalue  mark  gheldes, 
van  deme  knakwerke  vnde  vleschhoweren  vnde  6k  van  deme  soltwerke  därsnlnes 
twS  schippunt  honnyghes,  gherekent  vor  neghen  mark  gheldes,  vnde  allent  wes  we 
vnde  vnse  olderen  aldus  lange  hebben  ghehad  diirsulues;  vortmer  in  den  cröghen  to 
der  Neghatze  vefteyn  mark  gheldes  vnde  d^rsulues  van  den  smeden  sos  schyllyng 
gheldes;  vortmer  in  den  cröghen  to  Berghen  neghen  mark  gheldes  vnde  twe  schippmid 
honnyges;  vortmer  to  Wyttow  an  deme  wolthäueren  vefteyen  mark  gheldes  vnde 
därsulues  twelf  dromet  wolthsiueren;  vortmer  to  der  Oldenkerken  in  deme  cröghe 
neghenteyn  mark  gheldes  vnde  därsulues  in  der  mölen  achte  mark  gheldes;  vortmer 
in  der  Wittoweschen  v^re  veftehalue  mark  gheldes;  vortmer  in  der  Wittoweschen 
heyde  teyn  mark  gheldes  van  torue  vnde  drö  mark  gheldes  van  den  köthen  d^ 
sulues;  vortmer  to  Warbelitze  ^ne  mark  gheldes;  vortmer  to  der  Ghenitze  twelf 
schillyng  gheldes  van  £neme  knetzen;  vortmer  to  Gharentze  drö  mark  gheldes  vnde 
v^r  schilljmge;  vortmer  in  der  heyde  to  der  Enypaue  sos  mark  gheldes:  vor  vif 
•dösent  sundesche  mark,  de  se  vns  to  danke  vnde  to  ^ner  vnlkömen  nughe  wol  bortt 

vnde  botalet  hebben  ^r  der  mäkynge  desses  bröues. Vnde 

Jiebben  des  to  högherer  bokantnisse  vnde  m^rer  vorwärynghe  vnse  gröte  ingeze^el 
läten  henghen  vor  dessen  br^ff,  dede  gheuen  is  na  godes  börd  v^rteynhnndert  ür 
dar  nä  in  deme  neghen  vnde  druttygesten  iure,  in  deme  däghe  der  bosnydynge 
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vnses  heren  Christi.  Hir  an  vnde  6uer  synt  gheweset:  de  irluchtige,  höchgeböreu 
forste  Tnde  here  here  WartislaflF,  van  der  suluen  gnMe  hertoghe  to  Stettyn  vnde 
forste  to  Ruyen,  vnse  l^ue  veddere,  vnde  vnse  Ifiuen  getruwen:  her  Tydericus 
Nordowe,  pemer  to  Demmyn,  her  Bernd  Moltzan,  pemer  to  Bard,  her  Henningh 
van  Jasmunde,  her  Hans  Nygenkerken,  her  3l0()att  IßtVtp  her  Curd  Moltke,  ryd- 
dere,  Rauen  Me(l)tzcoWy  il^latDM  KtVtp  49f)(tD  VtVtf  knapen,  vnde  vele 
mß'r  dede  Are  vnde  löuen  werdych  synt. 

Aus  der  Matrikel  des  Klosters  Padagla  im  königl  preoss.  Proyinzial -Archive    von  Pommern   zu 
Stettin.    Unter  den  Zengen  ist  „her  Henningh  van  Jasmunde'*  am  Bande  nachgetragen. 


466. 

Claus  van  TtdendarJ  zu  Lüsewüz  verp/ändet  den  Vorstehern  des  8.  öe- 
orgen- Hospitals  zu  Rostock  7  Mark  roslock.  Fj.  jährlicher  Hebung 
aus  Qr.  Lüseuntz  för  70  Mark. 

D.  d.    1489.    Junü  6. 


—  —  _  —  —  —  —  —  Dessen  brÄff  stede,  vast  vnde  vmbrekelik 
to  holden  sunder  rechtgaidt,  dat  16ue  ik  Clawes  Tulendorp  mid  mynen  eruen  vnde 
medelöueren,  de  hSten  ^tWütitt  VtVt  to  Bepelin  vnde  Clawes  Pren  to 
Wenendorpe,  wy  löuen  mid  ^ner  voruolgeden  zämeden  haut  vor  borst  vnde  vor 
bräke  den  vörbenömeden  vörstenderen  vnde  eren  näkömelingen,  vnde  we  des^n 
breff  heft  mid  der  vörbenömeden  vörstendere  willen  efte  mid  erer  näkömelinge  willen, 
deme  schole  wy  vörbenömet  vnde  willen  alle  stucke  vnde  arttcule  van  worden  to 
worden  holden,  also  desse  br^  vtwlset^  he  sy  gÄstlik  efte  werlik.  To  mferer  bewÄ- 
ringe  vnde  löuen  hebbe  wy  vnse  ingesegele  henget  vor  dessen  br^flf,  de  geuen  is  na 
godes  börd  vörteinhundert  iar  dar  nä  an  deme  negenvndedortigesten  iärei  in  sunte 
Vincendus  diighe. 

Nach  dem  Originale  anf  Pergament  in  einer  geläufigen  Minuskel,  im  grossherzoglich -meklenhnr- 
gischen  Geheimen-  und  Haupt-Archive  zu  Schwerin.  An  Pergamentstreifen  hangen  Bruchstücke  von  3  ler- 
brochenen  Siegeln: 

3* 
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1)  nndeaÜiches  Bruchstück; 

2)  die  Hälfte  eines  kleinen,  runden  Siegels,  mit  einem  Schilde,  auf  welchem  ein  links  aufsteigender 
Bär  zu  erkennen  ist,  wie  Taf.  XIV,  Nr.  76;  die  Reste  der  Umschrift  sind  unklar; 

3)  ein  zerhrochenes  Siegel  mit  drei  Pfriemen  im  Schilde  und  der  Umschrift: 

....  aOLW  cg)  PR  . . 


467. 

Vicke  Behr  zu  Bekrenioalde  verschreibt  sich  seinem  Vetter  Hans  Behr  zu 
Katzenow  auf  120  Mark  sund.  Pf.  mit  12  Mark  Beriten. 

D.  d.    1489.    JulU  1. 


Ick  T0\siit  ütttf  wönnliafiPtich  tho  deme  Barenwolde  mit  mynen  rechten  erven 
bekenne  vnd  betuge  Ipenb^r  in  desseme  i£genwardigen  br^ve  vor  allen  laden,  de 
ene  seen  edder  hören  lesen,  dath  ick  van  ^gener,  reddelicker,  rechter,  witUc^er 
schult  schuldich  byn  myneme  ISven  vedderen  |Qatl0  IßtXttX  tho  Catzenow 
vnd  ssynen  rechten  erven  twintich  marck  vnd  hundert  hövetstöls  vnd  twelff  marck 
renthe  sundescher  penninge,  de  ick  eme  tho  der  nuge  wol  betalen  schall  vnd  will 
tho  sunte  Martens  däge  des  hilligen  bisscoppes,  de  nhu  nagest  thök^mende  is,  mith 
g6den,  vnbewumen,  r^denn,  wittenn  penningen  munthe,  alse  denne  genghe  vnd  geve 
is  in  deme  furstendöme  tho  Rügen,  edder  mith  also  vele  nöghafftigen  vorfolgenden 
panden,  de  me  flöten  vnd  fören  mach,  de  mith  alleme  rechte  vnd  in  allen  rediten 
alrMe  vorfolgeth  ssynn,  denn  hövetstöl  mith  der  renthe  nicht  tho  mynrende,  ssonder 
vortoch,  hulprede,  rechtganck  edder  iönigerleye  argelist,  dar  myn  lÄve  veddere 
vörbenömet  also  vde  geldes  aiF  nhemen  mach  ahn  eyner  stede,  in  eynem  summoi, 
vp  eyne  tydt,  wör  em  edder  ssynen  rechten  erven  dath  denne  alderövenst  kunqyt 
Alle  desse  vörschreven  stucke  vnd  eyn  iösUck  artickel  by  ssick  luve  ick  Tffitftt  vdr- 
benömt  mit  mynen  rechten  .erven  vnd  mith  mynen  truwen  medelövern:  alse  Ms^ 
lPt0  IßtXtJX  tho  Yorkenbeke,  Hans  van  Plenen  tho  dem  Nigendorpe,  Otto  Ilimi 
tho  Slemyn  vnd  Tffväit  IßtXt  tho  Duvelstorpe,  myneme  löven  vedderen 
vörbenömt,  vnd  ssynen  rechten  erven,  vnd  tho  ssyner  tröwen  haut  eynem  tslicken, 
die  dessen  bre£f  hefiFt  mit  ssynem  edder  ssyner  rechten  erven  willen,  an  gdden  trihren 
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vnd  löveiiy  mit  eyner  ssümenden  hanth,  ynd  eyne  iBlicke  spende  hanth  by  ssick 
mith  allep  rechte  vorfolget,  stede  vnd  faste  tho  holdende,  alsso  alse  hir  v6r  schreven 
gteyt.  Tho  gröter  bekantenisse  vnd  tho  mehr  bewäringe  alle  desser  vörschreveu 
stucke,  SSO  hebbe  wy  alle  mith  witschop  vnd  mith  gddeme  willen  vnse  ingesegele 
henget  vor  dessen  br^fif,  de  geven  vnd  schreven  is  nha  gades  börth  v^rteinhundert 
lÄr  dÄr  nhÄ  in  deme  negenvnddruttigesten  iäre,  in  vnser  Ißven  frouwen  ävende  visi- 
tationis. 

Nach  einer  von  dem  im  J,  1530  aus  dem  v,  Behrschen  Familien  -  Archive  producirten  Originale 
genommenen  gerichtlichen  nnd  heglanhigten  Abschrüt  in  dem  vor  dem  Reichakammergerichte  zu  Wetzlar 
Ton  den  Behren  gegen  die  Herzoge  von  Pommern  geführten  Processe  über  den  Heimfall  des  Gutes  Behren- 
•walde,  im  Reichskammergerichts- Archive  zu  Wetzlar. 


468. 

Der  BV/rger  Pekr  Kroger,  anders  genannt  Goldschmied,  zu  Barth  errichtet 
sein  Testament. 

D.  cU  Barth.    1439.    Julü  31. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Item   et  fratemitati   fratrum   in  Bard  do 

qninquaginta  marcas,  quas  tenet  mihi  Lucia,  uxor  legitima  Nicolai  Richteborges,  opi- 
dani  opidi  Bard,  ad  perpetuam  memoriam,  ob  salutem  anime  mee  et  uxoris  mee 
Mettken,  post  obitum  nostrum  aut  alterius  nostrorum  annuatun  peragendam.  Item 
do  domino  Bemardo  Moltzan,  parrochiaUs  ecclesie  Bardensis  rectori,  vnum  floreniun 
postulacensem.  Item  do  dominis  Johanni  Wychel,  Johanni  Vos,  presbiteris,  perpetuis 
quoque  vicariis  in  sepedicta  parrochiali  ecclesia  Bardensi,  necnon  Hinrico  Grimmen, 
proconsuli  consulatus  Bardensis,  Mathie  Rolives,  consuli  eiusdem  consulatus,  ac  Märten 
Halscacht,  opidano  opidi  sepedicti,  cuiUbet  eorum  florenum  Amoldensem.  Item  do- 
mino OttOttt  IßttVX  do  marcam  Sundensem.  Item  baccalareo  Johanni  Ruperti  et 
Radolpho  Heynen  cuilibet  assigno  octo  solides  Sundenses.  Item  do  et  assigno  uxori 
mee  legitime  Mettken  centum  marcas  Sundenses,  ulterius  omnia  bona,  que  [ex]  iure 
Lubicense  est  receptura. 
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[L.  Sign.l    Et  ego  ®ttO  KtVtf  clericus  Zwerinensis  djocesis,  publicos  impe- 
[    Not.    j   riali  auctoritate  notarius,  huiusmodi  testamenti  ordinacionem,  donaci- 
onem  et  diposicionem  etc. 

Nach  dem  Originale  im  Archive  zu  Barth,  gedruckt  in- Lisch  Maltzan.  ürk.  m,  S,  103. 


469. 

Die  Fürstinnen  Sophie  und  Kaiharine  von  Werls  belehnen  den  Gurt  Nort* 
man  mit  dem  Schlosse  Bossewitz  und  den  dazu  gehörenden  Ho/en 
und  Dörjem,  welches  ihm  i)on  seinen  Vettern  angefallen. 

D.  cU  Güstrow.    1439.    Nov.  6. 


Wie  Sophia  vnde  Catharina  van  gades  gnaden,  furstinnen  to  Wenden,  frowe  vnde 
iuncfrouwe  to  Güstrow  vnde  Werfe,  bekennen  vnde  betugen  äpenbäre  vor  alsweme, 
de  dessen  vnsen  breflf  sehen,  hören  edder  lesen,  dat  vor  vns  vnde  vnseme  trüwen 
räde  is  gewesen  vnse  truwe  man  Cort  Nortman  vnde  heft  van  vns  ^sehende  vnde 
biddende  wehrt  sinen  rechten  [a]nual  vnde  erue  siner  l^uen  vedderen  Clawes,  Hen- 
ning vnde  Vicken  genömet  weren  de  Nortman,  den  god  alle  gnedig  sy,  des  wy  an- 
gesehen hebben,  na  vnses  truwen  rädes  räde,  wol  redelicken  ^sehende  vnde  biddende 
is,  dat  me  eme  mit  gelicke  nicht  weygheren  mach,  so  hebben  wir  ^rgenanten  Sophia 
vnde  Catharina  dem  duchtigen  knapen  Curt  Nortmann  vnde  sinen  rechten  eruen 
Ifint  vnde  noch  g^genwardigen  lenen  dat  slot  tho  Rossewitz,  de  höfe  tho  Sapken- 
dorfi  Spotendorp,  Karleput,  Levickendorp  vnd  Lutken  Weitendorp  mit  allen  anderen 
dorpen,  de  dar  thö  hören,  so  se  liggen  mit  allen  eren  scheiden,  mit  alle  eren  ät- 
heiden  vnde  eigendohmen,  mit  wäteren,  wischen,  weyden,  holten,  höuen,  katen, 
worden,  pachte  böde,  ingelde,  richte,  dönste,  mit  aller  erer  nut  vnde  vrucht  vnde  mit 
allen  töbehörungen  vnde  was  dar  af  kämen  mag,  it  si  benömet  efte  vnbenömei^  mit 
alle,  nicht  ütgenomen,  so  vry,  quit  vnde  vredesäm  to  besittende,  to  brökende,  to 
hebbende,  so  quit,  so  fiye  vnde  so  vredesäm,  als  Clawes,  Henninges  vnd  Vicken 
vedderen  vor  vnde  se  nä  de  eruen  gödere  allerquitest  vnde  frjgest  beseten,  brük^ 
vnde  gehat  hebben,  hebbe  wie  [gunt]  vnde  g^genwardigen  l^nen  deme  ^enant^i 
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Tnsem  truweii  Curt  Nortanan  vnde  sinen  rechten  eruen  disse  vörschreuene  gudere 
mit  der  mölen  vnde  mit  allen  eren  töbehörungen  to  Ewigen  tiden  to  hebbende,  to 
bröckende,  mit  allen  herendöm,  vnde  to  besittende,  sunder  i^nigerley  hinder,  wedder- 
spr^ke  vnde  sunder  alle  arg  vnser  efte  vnser  nakömelinge  tho  Ewigen  tiden.  Htr 
an  vnde  öuer  sind  gewesen  vnse  ISuen  truwen:  490tDt  ISttC^  ^oget  tho 
Tribbezets,  Clawes  Kerckdorp,  voget  tho  Güstrow,  Jacob  Stavenhagen,  Märten  Di- 
stelowe,  ratman  dsirsulues,  Joachim  Sume,  Johannes  Cremer,  cl^reke,  vnde  vele  mÄr, 
dede  [lö]uen  vnde  [^ren]  werdig  sin.  Geuen  vnde  schreuen  up  vnserm  slote  to 
Güstrow,  na  der  bort  vnses  heren  v^rteyen  hundert  isire  in  deme  negen  vnde  drut- 
tigsten  iäre,  des  vridäges  v6r  sunte  Herten  des  hilgen  bischopes.  Tho  gröter  be- 
kantnus  der  wärheit  hebbe  wie  Sophia  vörscreuen  vor  vns  vnde  vnser  frowlin  Cata- 
rina  vnde  vor  vnse  nakömelinge  vnse  sigel  mit  wischop  hengen  h^ten  an  dessen 
Tnsen  «ipenen  br^fif. 

Nach  einer  in  der  Mitte  des  17.  Jahrbnnderts  genommenen,  im  grossberzogl.  meklenborgischen  Ge- 
heimen- und  Haupt -Archive  aufbewahrten  beglaubigten  Abschrift  von  ,, einem  alten  unleserigen  Original, 
„so  viel  erkannt  werden  können";  sicher  nach  einer  ähnlichen  Abschrift  auch  gedruckt  in  We8tj)halen 
Mon.  ined.  IV,  p.  1057.  Beide,  ziemlich  übereinstimmende  Texte  sind  jedoch  an  mehreren  Stellen  offenbar 
iimicbtig,  und  es  ist  ohne  Zweifel: 

anual  (AnfEÜl)  statt:  genual  (in  beiden  Texten) 

gunt  „     heut  (in  beiden  Texten) 

herendöm  „     eren  Dom  (bei  Westph.) 

louen  „     leuen  (in  beiden  Texten) 

eren  werdich  „  jegenwerdich  (in  beiden  Texten), 
vieler  anderer,  offenbarer,  kleiner  Fehler  nicht  zu  gedenken.  Der  Ausdruck:  anual  (Lehns- Anfall)  statt 
des  ganz  tmyerständigen  Wortes:  genual,  leidet  wohl  kein  Bedenken.  In  der  Formel:  hebbe  wie  heut  vnde 
gegenwardigen  lenen,  ist  wohl:  gunt  (gegönnt),  statt:  heut,  zu  lesen;  ebenso  ist  wohl:  dede  louen  vnde 
eren  werdig  sin,  zu  lesen,  statt  des  nüchternen  und  ungewöhnlichen  Ausdruckes:  dede  leuen  vnde  jegen- 
werdich sin.  Statt  des  Wortes  herendum  lieset  Westphalen:  eren  Dom;  ich  habe  das  in  der  beglau- 
bigten Abschrift  stehende  ungewöhnliche  Wort  herendöm,  welches  sich,  wie  bei  dem  Hahnschen  Qe- 
scblechte  („wie  herren  Eigenthum  besitzen"),  auf  (landes-)herrenmäs8igen  Besitz  beziehen  kann,  da  auch 
Bossewitz  mit  dem  in  Meklenburg  seltenen  Titel  „Schlosz"  belegt  ist,  anzutasten  nicht  wagen  wollen, 
obgleich  es  ungewöhnlich  ist  und  man  eher  das  Wort  „egendom"  erwarten  sollk. 
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470- 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  überlässt  Bernd  Molzan,  Kirchherm  zu  Barth, 
und  seinen  Naclifolgem  Jür  die  Mühlenstätte  zu  Barth  eine  Hufe 
Landes  auj  dem  Oloioitzer  Felde  der  Barther  Feldmark. 

D.  d.    1440. 


—    —    —    —     —     —     —     —     Hyr  an  ynde  öuer  sint  gewezen  de  wol- 

duchtigen  lüde,  alse  her  Henning  van  Jasmunde,  ridder,  ®lstOC0  Ktttp  9^ttt 
VtVtf  olde  Ghert  Borck,  Hans  Plone  vnde  Egghert  Dechow.  Des  to  tughen  vndc 
m^rer  vorwäringe  so  hebbe  wy  vnse  gröte  ingesegele  myt  willen  vnde  witschop  ghe- 
henghet  läten  an  dessen  br6f,  gheuen  vnde  screuen  na  der  bort  Cristi  veerteyn- 
hundert  iar  dar  nä  in  deme  vertigesten  iäre. 

Aus   Schwartz  Abschriften  Barthischer  Urkunden  Nr.  41,   gedruckt  in  Lisch  Maltzan.  Urk.  IQ, 
S.  106. 


471. 

Die  Vettern  Curd  Molike,  Bitter,  zu  Bedebas,  Johann  Molike  zu  Stritfdd 
und  Hermeke  Molike  zu  Neuenkircken  wollen  den  Heinrich  von  Heide- 
hreke  zu  Klempenow  und  dessen  Frau  Katharine,  Tochter  des  Büters 
Heinrich  Moltke  und  der  Katharine,  von  aller  Ansprache  befreien, 
welche  von  wegen  der  Ädtem  der  Letzteren  an  sie  könnten  gemacht 
werden. 

D.  d.    1440.    März  9. 


—     —    —    —     —     —     —    —    Hyr  synt  an  vnde  aiuer  geweset:  de  duch- 

tighen  her  Woldemer  Moltke,  domhere  to  Butzow,  49|^etD  KtVtUf  Moltzan,  mar- 
Schalk,  wänaftich  tor  Osten,  Amd  Vedderow  vnde  Curd  Drake,  borghem&tere  to 
Treptow,  vnde  vele  mSr  firwerdegher  duchtegher  lüde,  de  wol  löuen  vnde  Are  wer- 
dich  syn.  Desse  brfiff  gheuen  vnde  screuen  ys  na  godes  börd  düsent  vÄrhundert 
dar  na  an  deme  vSrteghesten  iäre,  dar  nä  des  myddewekens  na  myduasten. 


Digitized  by 


Google 


—    25    — 

Nach  dem  Originale   im  königl.  prenss.  Frovinzial- Archive  von  Pommem   zu  Stettin.     An  Per- 
gamentstreifen  hangen  drei  Siegel  ans  ongeläntertem  Wachs  mit  undeutlichem  Gepräge. 


472. 

Die  Herzoge  Wartislav  und  Barnim,  Brüder,  und  Barnim  d.  j.,  Herzoge 
von  Pommem,  besckliessen,  in  ihren  Landen  der  OewaÜthätigJeeit  zu 
steuern  und  den  Frieden  wieder  herzustellen,  und  schliessen  dazu  mit 
Gerd  Behr  auf  Nustrow,  des  Bitters  Vicke  Sohn,  ein  HiÜ/sbündniss, 
während  sie  ihm  versprechen,  ihn  vor  Jedem  Kriegsschaden  seiner  Hülfe 
wegen  schadlos  zu  halten. 

D.  d.  Loits.    1440.    Mai  3. 


?f  y  Wartislaf  vnde  Barnym,  brödere,  vnde  Barnym  de  iimgliere,  van  godes 
gnaden  alle  to  Stettyn,  der  Pomern,  der  Wende,  der  Cassuben  hertoghen  vnde  forsten 
to  Ruygen,  bekennen  vnde  betöghen  öpenbäre  in  desseme  y^ghenwardighen  brÄue 
vAr  vns,*vnser  aller  eruen  vnde  näkömelinghe  vnde  vor  alsweme,  de  ene  seen  edder 
hören  lesen,  dat  wy  hebben  angheseen  mennigherleyge  ghebrek  vnde  anual,  dat  vnsen 
landen,  vnsen  Straten  vnde  strömen  vnde  vnsen  inwönren  leyder  vele  vnde  diglikes 
schud  van  röuerie,  töghrepe,  brande  vnde  anders  quädes,  vnde  wy  na  räde  vnses 
ghemönen  rädes  manne  vnde  stede  vnde  ök  myt  hulpe  vnser  heren  vnde  vrunden 
des  synt  een  gheworden,  alsodäne  arch  vnde  quSd  meer  to  sturende  vnde 
vnsen  landen  vnde  inwönren  vrede  vnde  reddelikgheyt  to  schickende.  Des  hebbe 
wy  eerghenanten  heren  beden  den  duchtighen,  vnsen  löuen  ghetrüwen 
<0^erD  Seren*  her  Tffitkt  Seren  söne,  wönaftich  to  Nosserow,  dat  he  by 
vns  vnde  vnsen  landen  in  vnsen  krjghen  vnde  no'den,  eft  wy  myt  yönegherleyge  heren, 
he  w^re  we  he  wöre,  vmme  yönegherleyge  säke  willen  to  veyde  quömen,  vns  vnde 
vnse  lande  nicht  öuertogheuende,  men  by  vns  vnde  vnsen  landen  wente  to  des 
krighes  grunüik  ende  trdwelken  to  blyuende,  dat  he  so  heft  annämei  Des  willen 
vnde  scholen  wy  vörscreuen  heren,  myt  welkeren  heren  wy  so  to  veyde  quömen,  vns 
nummer  sönen  edder  vordreghen,  äne  wi  willen  den  vörbenanten  49j^erD  in  vnsea 
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Trede  Tnde  söne  to  ^eme  Ttdköiuenen  ende  myt  yns  theen  myt  al  synen  ghuderen. 
Nßme  he  6k  welken  schaden  in  desseme  krighe,  dat  w£re  an  peerden  efte  yanghenea 
edder  wat  dat  w^re»  den  schole  wy  edder  vnse  emen  ynde  n^ömelinghe  em  edder 
synen  eruen  vprichten  vnde  benemen.  WÄre  6uer  sÄke,  dat  got  vorbMe,  dat  vnmie 
des  YÖrscreuen  krighes  vnde  ynime  des  willen  ^  dat  49(|ttD  by  yns  vnde  vnseme 
krighe  vnde  landen  blift^  syne  wöninghe  vnde  ghudere,  de  he  bäten  ynsen 
landen  ligghende  l\eft,  em  wurden  afghewunnen,  vorbrant  vnde  vorvnistet,  vnde 
konden  em  de  nicht  wedder  schicken  in  sodsiner  ghude»  alse  ze  nu  synt,  so  schole 
wy  vnde  willen,  vnse  eruen  edder  näkömelinghe  em  edder  synen  eruen  in  vnsen 
landen  ^ne  wöninghe  wedder  schicken  vnde  dö*n  also  ghud,  alse  he  vorlust,  myt  so 
veler  vpböringhe,  alse  he  vmme  vnser  willen  böten  vnsen  landen  heft  vorlören,  also 
langhe  beth  wy  ene  myt  penninghen,  alse  möghelik  vnde  reddelik  ys,  aflegghen  Da 
weerde  der  ghdder  vnde  wöninghen,  de  he  vmme  vnser  willen  vorlören  heft  Vnde 
we  dessen  brM  heft  myt  des  vörbenanten  <9t)CtDC0  edder  syner  eruen  willen,  deme 
schole  wy  vnde  willen  alle  heren  vörbenant  alle  artikele  holden  desses  yeghenwar- 
dighen  br^ues  van  worde  to  worde,  alse  &fitWt  suluen,  deme  he  töscreuen  ;5. 
Alle  desse  vörscreuen  stucke  vnde  artikele  vnde  een  yöslik  by  sik  löue  wy  heren 
Wartislaf  vnde  Bamym,  brödere,  vnde  Bamym  de  iunghere  vörscreuen  vor  vns,  vnse 
eruen  vnde  nakömelinghe  ß^tvVt  vörbenant  .vnde  synen  eruen  stede  vnde  vaste  to 
holdende  sunder  y^negherleyge  arch.  Vnde  des  tho  högher  vorwäringhe  vnde  meer 
bekantnisse  hebbe  wy  heren  vnser  eyn  yöwelik  vnse  ingheseghel  myt  wytscop  'henghen 
läten  vor  dessen  brM,  gheuen  vp  vnsem  slote  to  Locze,  na  godes  bort  veerteyn- 
hundert  yär  d^r  n^  an  deme  veerteghesten  yare,  des  dinghesd^ghes  in  der  cruce- 
weke.  Hyr  an  vnde  öuer  synt  ghewesen  vnse  löuen  ghetruwen  rä&gheuer,  alse  de 
eerwerdighe  in  got  väder  here  Laurencius,  vnse  abbet  des  clösters  to  Pudgloue,  her 
Ludeke  Semyn,  vnse  pemer  to  Wolgast,  her  Dyderik  Nordow,  vnse  pemer  to  Dem- 
myn,  vnde  de  strenghen:  Henning  van  Jasmunde,  Ghodke  van  der  Osten,  ryddere, 
Hinrik  Oustyn  vnde  Clawes  Stedink,  knapen,  vnde  vele  meer  de  löuen  vnde  ^re 
werdich  syn. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preuss.  Provinzial- Archive  von  Pommern    zu  Stettin.     Die  dra 
Siegel  sind  mit  dem  nntern  Theile  des  Pergaments  ahgerissen. 
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478. 

Der  Herzog  Barnim  d.j.  von  Pommern  verpfändet  dem  Rathmann  Heinrich 
von  Haren  zu  Stralmnd  9  Mark  jährlicher  Hebung  aus  dem  Dorfe 
Neuendorf  im  Kirchspide  Gr.  Bisdorf  bei  Qrvmmen  für  100  Mark 
sund.  Münze. 

J>.  (L  StralflunGU    1440.    Mai  7. 


—    —    —    —    —    —    —    —    To  teer  högheren  vorwÄringe  vnde  mÄrer 

bekantnisse  alle  desser  vörscreuen  dinghe  so  hebbe  wy  Bamym  yörbenömet  vnse  in- 
gezegel  Uten  henghen  vor  dessen  i^ghenwardigen  vnsen  br^fif»  de  gegheuen  is  töm 
Stralessand,  na  godes  börd  veerteynhundert  iär  dar  nä  in  deme  veertichsten  iÄre, 
des  soBnäuendes  na  der  hemmeluärd  vnses  heren  Jhesu  Christi.  Tüghe  desser 
dingh  sin  vnse  lÄue  ghetrüwen  räedgheuen,  alse  her  Dydrik  Nordow,  her  Bernd 
Moltzan,  her  Gurd  Moltke,  rydder,  <9|^ftD  ISete  vnde  vele  mk^  löuen  vnde  6re 
werdich. 

Nach  dem  Originale  im  königl  preass.  P^ovinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin,    Das  Siegel 
ist  Yon  dem  Pergamentbande  abgefallen. 


474 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommern  verleiht  dem  Bürger  Adolph  Gre^ 
veröden  zu  Stralsund  das  Dorf  Müzow  in  dem  Kirchspid  Brandes- 
hagen,  welches  er  von  dem  Bürger  Oenoin  Rönnegarve  zu  Stralsund 
gekauft  hat. 

B.  d.    1440.    Mai  26. 


—    —    —    —     —    —    —    —     Vnde  wente  wy  de  vnsen  in  mö*geliken 

dinghen  nicht  gerne  enthö^ren,  sunder  besorghen  se  gerne  alle  we*ghe  also,  dat  se 
an  deme,  dat  en  to  rechte  töbört,  vorwärt  synt,  hyr  ymme  so  hebben  wy  na  räede 

4* 
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Tnser  trAwen  rä*dgheueren   dat  sulue  dorp  to  Mildespawe,   mit  honen,  mit 

hänen,  mit  der  mö'len,  mit  wäteren,  h ,  myt  richte,  mit  dunste  vnde  mit  alle 

synen  anderen  töbehöringen,  wo  vnde  in  wat  namen  de  genö*met  werden,  na  lijde 
Tnde  ynholde  des  öpenen  brÄnes,  dede  Adolff  Greneroden  vörbenö'med  van  Gerwen 
Ronnegaruen  dar  up  vorsegelt  is,  vnseme  urbenö*meden  borgher  Adolff  Greneroden 
vnde  synen  emen  entliken  vorfe'gent  vnde  geWnt,  alse  dat  sulue  dörp  licht  vnde  is 
begrepen  in  alle  synen  schMen  vnde  enden,  vrJgh,  vredesäm  to  brukende  vnde  Ko- 
liken to  besittende,  vnde  viry  hebben  des  to  örkunde  vnde  m^r  vesticheid  vnse  inge- 
zeghel  vor  vns  vnde  vnse  eruen  benedden  läten  henghen  an  dessen  br^ff.  Tu'ghe 
desser  dinghe  synt  vnse  l^uen  trüVen  rSedgheuers:  her  Diderich  Nordouw,  vnse 
<;ancelle*r,  her  Bemardus  Molcza*n,  vnse  belS^de  kerkher  to  Bard,  0^tVtf  Ktttf 
tftIaUl(0  Vt^Vt  vnde  Magnus  Pla'te.  Gheuen  vnd  scheen  nach  Christi  vnses  heren 
gebörd  XTTTF  vnde  veertich  iair,  in  des  werden  hilghen  lichames  äuende  na  pinxten 
des  höchgelö*ueden  ffestes. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  mitgetbeilt  von  dem  Freiherm  J.  von  Bohlen  auf  BohknäarL 
An  dem  Originale  hängt  an  grünen  und  rothen  seidenen  Fäden  das  wohl  erhaltene  Siegel  des  Herzogs. 


475. 

Der  Knappe  Benneke  von  Kardorf  zu  SvJz  verpfändet  der  Aebtissm 
Hedwig  und  dem  Convent  des  S.  Clären- Nonnenldosters  zu  Bibmb 
8  Mark  Pacht  aus  seinen  zwei  BauerTwJen  in  dem  Bor  je  Böbditz  Jär 
100  Mark  sundisch. 

D.  d.  Bibnitz.    1440.    Nov.  27. 


—    —    —    —    —    —     —     —    Alle  vörscreuen  stucke  vnde  eyn  iewelk  by 

sik  löue  ik  Henneke  vörbenömet  mit  mynen  eruen  siede  vnde  vast  to  holdende  in 
güden  truwen  sunder  alle  arch.  Des  to  tüge  hanget  myn  ingesegel  vor  dessea 
brM,  vnde  to  wiüicheit  hebben  de  besch^denen  lüde  borgerm^stere  vnde  räd  to 
Bibbenitz  orer  stad  ingesegel  vnde  ^ttXtitijit  Ißttt  to  Repelin  sin  ingesegei 
henget  vor  dessen  breff.    Screuen  anno  2c.  XL~,  dominica  prima  aduentus. 
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Nach  dem  Original,  auf  Pergament,  in  einer  festen  Minuskel,  im  grossherzogl  meklenbnrg.  Qeh.- 
imd  Haopt- Archive  zu  Schwerin.    An  Pergamentstreifen  hangen  3  Siegel: 

1)  ans  nngeläutertem  Wachs,  ist  unkenntlich; 

2)  anf  eingelegter  grfiner  Wachsplatte  das  Secretsiegel  des  Baths  der  Stadt  Bibnitz,  mit  einem, 
ansteigenden  Greifen; 

3)  anf  eingelegter  grfiner  Wachsplatte  im  runden  Siegel  ein  stehender  Schild  mit  einem  links  anf- 
steigenden  Bären  nnd  der  üinschrift: 

4^  i  letmeite  .  tttt  so»  ; 

abgebildet  zu  diesem  Bande  Tat  XIV,  Nr.  76. 


476. 
Claus  Behr  zu  Forkenbek  empfängt  und  belegt  die  von  ihm,  Oerd  Behr 
auj  Nuslrow,  Hugold  Behr  auf  Hugddsdorj  und  von  den  Wtttwen  des 
Bitters  Vicke  Behr  und  des  Ulrich  Maltzan  für  die  Marienzeiten  in 
der  neu  erhaueten  Kapelle  zu  Tribsees  zusammengeschossenen  150  Mark 
in  dem  ihm  von  dem  Bitter  Ourd  MoÜke  verpfändeten  Oute  zu  Kron 
kou),  so  dass  er  sich  verschreibt,  von  dem  Capitale  jährlich  72  Mark 
Pacht  zu  zahlen,  und  sich  das  Patronai  und  das  ewige  Oedächtniss 
der  genannten  Behr  in  der  Kapelle  vorbehält. 

D.  cU  Tribsees.    1440.    J)eo.  20. 


In  den  nämen  der  vnghed^Wen  hilghen  dr^ualdiclieyt.  Amen.  Vppe  dat  de  dyngh, 
de  dar  scheen  in  der  tyd,  nicht  en  treden  vnde  ghä*n  van  den  danken  der  lüde  myt 
deme  löpe  der  tyd,  vnde  de  ghüdere,  de  dar  synt  ghegheuen  to  der  Are  vnde  deme 
dftnste  godes,  nicht  wedder  körnen  an  de  werhken  vork^ringhe,  so  is  dat  nutte,  dat 
me  de  vormyddelst  beseghelden  brauen  öwyghe  vnde  beveste.  Hyr  vmme  bekenne 
ik  ®IatD(0  VtVtf  wßnaftich  to  Vorkenbeke,  vor  my  vnde  myne  eruen,  vnde 
dö  wiilik  allen  s^lighen  luden,  de  dessen  breff  seen,  hören  edder  lesen,  dat  ik  Uy 
Äner  vulkömener  nüghe  hebbe  entfanghen  van  den  duchtighen  mannen  49^ft9 
VtTt  to  Nusserow  dr^hundert  mark,  I^Ugi^^lO  HtVtXi  to  Hugholdestorpe 
^efUch  mark  vnde  den  ersamen  vrouwen  ^tttta  Ktvftf^tn  vnde  ^ntta  iMolCfatt» 
ftfitUf  her  VittiO  KtVtti  vnde  Vlrik  Molczans  saligher  dachtnisse  näUten 
hüsvrouwen,  tw^hundert  mark  sundescher  munthe,  de  see  yn  vorlaitmghe  erer  sunde 
Tnde  vmme  salicheyt  willen  erer  s^len  hebben  ghegheuen  to  vnser  ISuen  vröwen 
myssen  vnde  tyden,  de  me  alle  däghe  scal  holden  vnde  singhen  bynnen 


Digitized  by 


Google 


-     30     - 

Tribuzes  yn  vnser  lauen  vr6wen  cappellen,  de  dar  nye  ys  gherichtet 
Tnde  büwet  To  dessen  vörscreuen  penninghen  hebbe  ik  ghegheuen  vnde  gheue 
y^henwardich  yn  de  ere  godes  vnde  syner  weerden  möder  hundert  lubesdie  msA 
der  vörbenömeden  munthe.  Ok  so  heft  ghegheuen  Hennen  Meyger,  wonaftich  to 
Tribuzes,  Ymme  vorgheuinghe  willen  syner  sunde  to  den  vörbenömeden  missen  Yudö 
tyden  veftich  mark  der  suluen  vörbenömeden  munthe.  Vor  dessen  summen  pen- 
ninghe  achtebalfhundert  mark  sette  ik  ^lutOtB  vörbenömet  to  weddersdiatte 
vnde  öneme  brükliken  pande  deme  eerghenömeden  0fitxtftf  sinen  eruen  vnde 
mynen  eruen  vnde  den  pr^steren,  de  de  vörscreuen  tyde  vnde  missen  singhen  vnde 
holden,  twövndesöuentich  mark  gheldes  yärliker  pacht  vnde  böringhe  an  deme  rede- 
sten  gude  to  Crakow,  dat  my  vnde  mynen  eruen  her  Curd  Moltke  rytter 
an  deme  suluen  gude  to  Crakow  heft  vorsettet  vnde  vorpandet  Desse  vör- 
screuen twövndesöuentich  mark  gheldes  scolen  de  eerbenömeden  <9^ctlll  Ißtttf  sine 
eruen  vnde  myne  eruen  alse  leenheren  vnde  de  pröstere  vörbenömet  alle  yär 
rode  boren  vp  enen  yesliken  sunte  Mertens  dach  vte  deme  vörbenömeden  gude.  Ok 
so  scal  ik  nicht,  noch  myne  eruen  vte  deme  suluen  gude  Crakow  nicht  boren,  eer 
de  vörbenömeden  twövndesöuentich  mark  gheldes  alle  yär  sint  vtekö"men  toder 
nüghe.  Vnde  weret  säke  dat  den  vörbenömeden  i8f)tVll  ISct^tt,  synen  eruen  vnde 
mynen  eruen  vnde  den  prösteren  vörscreuen  desse  vörbenömede  pacht  nicht  en 
wurde  to  rechten  tyden  vörbenömet,  so  scolen  se  hebben  vulkömene  macht,  de  to 
pandende  vte  deme  suluen  göde,  vnde  de  pande  sunder  hynder  vnde  wedderstal  to 
dryuende  edder  to  vörende,  wör  en  dat  ghedelik  ys  vnde  bequöme,  vnde  tw^vnde- 
'  söuentich  mark  pacht  dar  van  nemen.  Ok  scal  ik  vnde  wil  myt  mynen  eruen  (S^ttM 
IßtVttX  vnde  synen  eruen,  mynen  eruen  vnde  den  prösteren  väkenghenömet  desse 
vörscreuen  pacht  entfrjgen  vnde  entwören  vor  alle  anspräke  vnde  bew^misse  gheesb- 
liker  vnde  werhker  persönen,  dede  recht  willen  gheuen  vnde  nemen.  Ok  wil  ik 
nicht,  noch  (noch)  en  scal  edder  myne  eruen  de  vörscreuen  twövndesöuentich  mark 
gheldes . wedder  lösen  de  wile,  dat  dat  eerbenömede  güd  myn  pant  ys  vnde 
myner  eruen.  Wöret  öuer  säke  dat  an  tökömenden  tyden  yk  ofte  myne  eruen  dat 
vörbenömede  güd  Crakow  köften  to  erue  van  her  Curd  Moltken  ofte  synen  eruen, 
so  scolen  de  eerbenömeden  twövndesöuentich  mark  gheldes  blyuen  övirych  to  vnser 
löuen  vröwen  cappellen  myssen  vnde  tyden,  also  dat  de  numment  scal  lösen  edder 
wedderköpen,  yk  noch  myne  eruen.  Weret  ök  säke  dat  her  Curd  Moltke  ofte  syne 
eruen  de  vörscreuen  twevndesöuentich  mark  wolden  wedder  lösen,  so  scal  ik  ofte 
myne  eruen  0^tVlt  Vttt  oft;e  syne  eruen  myt  den  vörstenderen  der  vörbenömeden 
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cappellen  vnde  tyden  mede  andere  pacht  vnde  yärlike  böringhe  wedder  köpen.  WÄre 
Ak  sÄke,  dat  got  afk^re,  dat  mank  den  pr^steren,  de  vnser  ISuen  vrouwen  myssen 
vnde  tyde  lesen  vnde  singhen  scolen,  etiik  w6re,  de  des  nicht  wä'r  en  neme  edder 
dar  nicht  yellich  to  en  were  edder  ök  deme  kerkheren  in  etUken  bowysUken  sSken 
in  syner  kerken  enty^ghen  wSre  edder  dMe^  so  scolen  vnde  möghen  wy  tftIaUl(0 
Tnde  0^ttlt  vörbenömet  myt  vnsen  eruen  hebben  vnlkömene  machte  6nen  anderen 
dar  t6  to  kosende,  de  dar  nüghafüch  vnde  vellich  t6  ys,  sunder  y^mandes  wedder- 
spräke.  Vnde  wy  ®laUl(0  vnde  0^tVtf  vörbenömet  myt  vnsen  emen  alse  leen- 
heren  bel^uen  vnde  k^sen  mede  to  öneme  vörstendere  de[n]  eersämen  man  her 
Cnrd  Reper,  kerkheren  to  Tribuzes,  vnde  alle  syne  näkömeUnghe,  der  vörscreuen 
cappellen  vnde  tyden  lyke  vulmechtich  to  wesende  myt  vns  in  allen  dinghen,  alse 
vöre  steyt  ghescreuen.  Ok  wil  ik  vnde  scal  myt  mynen  eruen  desse  vörbenömede 
pacht  vnde  ghulde  vord^nen  to  den  heren  des  landes.  Ok  so  scal  her  ffo^att 
IßtVtf  rytter,   to   deme   Nyenhoue,   seligher   dachtnisse,    <BIaUl00   vnde 

<9ter9  Vtvt,  ^ustoID  Cere^  latina  Screit^  anna  ülolcfaits  vnde  Her- 
men Meyger  alle  beholden  ^ne  fiwighe  dachtnisse  in  der  vörbenömeden  cappellen. 
AUe  desse  vörscreuen  stucke  vnde  een  y^slik  artikel  by  sik  lö^ie  ik  tftIaUl00  VtVt 
eerbenomet  den  vörscreuen  <91^etD  ISetCtt»  synen  eruen  vnde  mynen  eruen,  deme 
kerkheren  to  Tribuses  vnae  den  pr^steren  väkenghenömet  stede  vnde  vast  an  ghuden 
träwen  to  holdende  simder  yönigherleyge  arghelyst  edder  hulperede  gheestlikes  vnde 
werlikes  rechtes,  dar  ik  edder  myne  eruen  dessen  yöghenwardighen  bröff  mede 
breken  mochten.  To  gröter  bekantnisse  vnde  vasterem  löuen  hebbe  ik  ®IaUl(0 
IßtVt  myn  ingheseghel  myt  wytscop  läten  henghen  vor  dessen  brM  vnde  de  erwer- 
dighe  in  god  väder  here  Johan  abbet  des  clösters  Nyencampe,  her  3fO$ait  IßtVtp 
kerkhere  to  der  Oldedkerken,  l^tC&O  Kttt  to  Duuelstorpe,  innghe 
4IClatD00  15ttt  to  dem  Nyenhoue  wönaftich  hebben  ere  ingheseghele  to  £ner 
wyüicheyt  vmme  myner  bede  wiDen  ök  läten  henghen  vor  dessen  bröflf,  screuen  to 
Tribuses,  na  der  bort  Christi  veerteynhundert  yär  an  deme  veerteghesten  yäre,  dar 
nä  in  sunthe  Thomas  äuende  des  hilghen  apostels. 

Nach  dem  Originale  im  königL  prenss.  Froyinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.     Angehängt 
aahd  5  Pergamentstreifen,  an  denen  jedoch  die  Siegel  fehlen.    Auf  der  Rückseite  steht  die  Kegistrattir: 

„AiFgeloset  dorch  minen  g.  h.  hertoch  Philips  vp' Martini  Anno  je.  XXXVI.  vnd  is  darvan 
„nicht  dorchgesteken,  dat  s.  f.  g.  en  in  der  deilinge  noch  gehraken  mott." 

Vgl.  die  Urkunde  vom  1.  Mai  1449. 
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477. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommern  häuft  mit  Ztistimmung  seiner 
Vettern  Wartislav  und  Barnim  von  dem  Äbte  Johann  und  dem  Corh 
vent  des  Klosters  Hiddensee  „dos  beflossene  Werder  der  Zingst  ge- 
nannte von  der  stralsunder  Scheide  hinter  dem  Osterwcld  bis  an  die 
Prerow  ßlr  5000  Mark  sund.  Pf.  oder  3  Mark  jährlicher  Hdmng 
von  Hundert  aus  mehreren  Oütem  in  dem  Kirchspid  (fingst  und  auf 
Jasmund  und  nimmt  das  Kloster  in  seine  Beschirmung. 

D.  cU  Neuenkamp.    1441.    Not.  11. 


-—     —    —    —    —    —    —    —    Hyr  vmme  to  m^rer  tüchnysse  vnde  grö- 

terer  bewysynge  alle  desser  vörscreuenen  dingh  so  hebbe  wy  dyt  i^ghenwarge  (!) 
priuilSgimn  listen  Tnde  läten  vesten  mydt  wytscop  vnde  ghuden  wyllen  myt  vnszeme 
grdten  ingesegele,  to  rugge  d^  an  vnse  secretum  gbedrucket,  vnde  myt  den  ingese- 
gelen  vnszer  ISuen  vedderen  vörescreuen,  dhe  dyt  mede  annämet  hebben  vnde  be- 
llet hebben.  Hyr  hebben  mede  an  vnde  äuer  ghewese#  vor  töge  vnse  getruwen, 
de  Ärbären  heren  vnde  manne:  abbet  Johan  to  deme  Nyencampe,  her  Dyderick  Nor- 
dowe,  kerckhere  to  Dymyn,  her  Bemt  Moltzan,  kerckhere  to  Bart>  (I)  Henningh  van 
Jasmunde,  her  Godeke  van  der  Osten,  ryddere,  Magnus  Platen,  vnse  lantvöghet  vppe 
Bugyen,  ®laUl(0  vnde  <9$ert  vedderen  genömet  de  ISetetlt  Hans  Plone, 
knapen,  vnde  m6r  andere  ^rwerdyge  lüde.  Ghegeuen  vnde  gescreuen  to  deme  Nyen- 
campe, m  deme  ^nen  vnde  vdrtyghesteme  yäre,  in  sunte  Mertens  däge  des  hylghen 
bysschoppes. 

Nach  einer  Abschrift  auf  Papier  aus  den  zwanziger  Jahren  des  16.  Jahrhunderts,  im  königl  preoss. 
Frovinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  Die  Gegenurkunde  des  Abtes  Johann  von  Hiddensee  ist  ge- 
druckt in  Schöttgen  und  Kreyzig,  P.  IH.  p.  105,  nach  dem  Original  im  Stettiner  Archive:  Hiddens.  ürk. 
Sehr.  Vm,  Nr.  99.  Die  vorstehende  Urkunde  ist  auch  gedruckt  in  Lisch  Urk.  zur  GrescL  des  GeschL 
Maltzan,  m,  p.  125. 
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478. 


Die  Brüder  Vtcke  und  Heine  Behr  zu  Düvdstorf  nehmen  von  ihrem  Vetter 
Gerd  Behr  zu  Nustrow  för  100  Ivb.  Mark  zu  Pfände  zvoei  Bauer-^ 
h'öfe  zu  Langenfeld  mit  13  Mark  Pacht,  welche  sie  früher  von  Ourd 
von  Zepdin  aus  Janekendorf  und  Langenfeld,  und  dieser  variier  von 
den  Keding  zu  Pfände  gehöht  haben,  nach  deren  letztem  Aussterben 
Oerd  Behr  zu  Nustrow  von  dem  Herzoge  Barnim  d.  j.  mit  allen 
ihren  Oütem  belehnt  ist. 

D.  d.     1442.    AprÜ  2. 


TT  y  Vitkt  vnd  J^e^lte  brödere  genömet  fSct^nU»  wönhafftich  tho  Du- 
velstorpe,  mith  vnsen  rechten  erven  bekennen  vnd  betugen  apenbäre  in  dessem  16- 
genwardigen  breve  v6r  alle  lüden,  de  ene  seen  edder  hören  lesen,  dath  wy  hebben 
tho  pande  vann  vnseme  lÄven  veddern  <9et9t  IStttU  tho  Nostrow  vnd  vann 
seinen  erven  twÄ  höve  mith  hüven  tho  deme  Langenfelde,  de  geven  druttein 
marck  pacht,  mith  richte,  mith  deinste,  mith  aller  rechtferticheit  vnde  thöbehöringe, 
ä&r  ssie  van  oldingcs  mede  bewÄdemet  ssyn,  v6r  hundert  lubesche  marck,  de  wy 
v6r  tho  pande  hadden  van  Curdt  Zepelyne  in  deme  pandtbreve,  denn  vns  Curdt 
Zepelyn  gegeven  heflFt  vp  dath  gudt  tho  Janekendorpe  vnd  tho  deme  Lan- 
genvelde,  vnd  Curdt  die  vörbenömede  XIII  marck  geldes  vann  den  Kedingen 
vor  tho  pande  hadde  vnd  de  Kedinge'  doch  leenlöss  gestorven  ssyn  vnd 
alle  der  Eedinge  güdere  ahnn  die  heren  des  landes  gestorven  ssynn,  vnd 
vnse  here  hertog  Bamym  de  iunger,  dar  die  vörbenömten  güdere  ahn  gestorven 
ssynn,  vnsem  l^ven  veddern  <9cr9t  VtVtti  tho  Nosterow  vnd  ssynen  rechten 
erven  vorthann  gegeven  vnd  geleenth  he£Ft  tho  Ewigen  tyden  tho  beholdende. 
Wennfer  vnse  vedder  Gtvtft  19  (t0  edder  ssine  erven  vns  edder  vnsen  erven  eyn 
halff  iar  edder  mehr  vor  eyneme  sunte  Martens  däge  thösecht  vnd  gifFt  vns  edder 
vnsen  erven  C  lubesche  marck,  tho  deme  n£gesten  simte  Martens  däge  denne  forth 
folgende  nha  der  thösegginge,  wenn^r  denne  desse  vörbenömede  ber^dinge  scheen 
is  vnd  wy  edder  vnse  erven  die  vörbenömeden  XHI  marck  geldes  hebben  börth 
öthe  den  vörbenömten  höven  des  i^rs,  szo  scholen  de  vörbenömten  höve  vnd  hüvea 
mith  alle  ehren  thöbehöringen  van  vns  vnd  van  vnsen  erven  qwidt,  firyg  vnd  löss 

Urkntoi  4m  OefcUedito  Behr.  I¥.  B.  5 
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wesen  vnd  wedder  kh^en  tho  vnsem  veddern  iStTlH  VtVtU  vnd  tho  ssynea 
erven  ssunder  iÄnigerley  hinder  edder  bewÄringe  vnser  edder  ynser  erven.  ADe 
desse  yörschreyen  stucke  ynd  ein  iewelick  artickel  by  ssick  läve  wy  'Ftcite  vnd 
flS^ttt0  bröder  vörbenömt  mith  vnsen  erven  ^tVltt  vörbenömt  vnd  ssynen  erven 
stede  vnd  faste  tho  holdende  ssunder  i^nigerleye  argelist  ofite  hulpewordt,  de  vds 
edder  vnsen  erven  edder  vnsem  Ifiven  veddern  0ttltt  edder  ssynen  erven  tho 
Schäden  khämen  mochten.  Tho  eyner  högem  bewäringe  alle  desser  vörschreven 
stucke  szo  hebbe  wy  TSfWtit  vnd  f^ein0  vörbenömt  vnse  ingezegele  vor  vns  vnd 
vor  vnse  erven  henget  vor  dessen  breff,  vnd  mith  vns  tho  wülicheit  vnd  tho  tage 
vnse  löve  veddere  ®l8UlC0  KtVt  tho  Yorkenbeke,  Schone  Hinrick  kemerer 
tho  Tribezees  vnd  Arndt  Stubbekopinge,  de  öck  vmb  vnser  bede  willen  ere  ingeze- 
gele hebben  gehenget  vor  dessen  br^flf,  de  geven  vnd  schreven  is  nha  gades  böit 
vörteynhundert  iär  dar  nhä  in  deme  twövndevertigesten  iäre,  in  den  veer  hilligen 
dägen  in  deme  Passchen. 

Nach  einer  von  dem  im  Jahre  1530  aas  dem  v.  Behrschen  Familien -Archive  prodndrten  Onginale 
genommenen  gerichtlichen  und  beglanbigten  Abschrift  in  dem  vor  dem  Heichskammergericbte  zu  Wetzlar 
von  den  Behren  g^n  die  Herzoge  von  Pommern  geführten  Frocesse  über  den  Heimfall  des  Gutes  Behren- 
walde,  im  Beichskammergericbts- Archive  zu  Wetzlar. 


479. 

Die  Brüder  Zarges  und  Joachim  Derekow,  för  sich  und  ihren  urm^ndigen 
Bruder  Henning,  verTcaufen  an  Lüdeke  Hahn  auj  Basedow  alle  ihre 
Besitzungen  im  Dorje  Jahmen  Jür  115  sund.  Mark. 

D.  d.    1442.    AprÜ  24. 


—    —    —    —    —    —     —    —    Hür  anne  vnde  Äuer  zynt  gheweset 

de  duchtighen  lAde:  aJse  olde  Johan  Moltke  to  deme  Strituelde,  0^tVtt  IßtVt  to 
Nusserow,  Clawes  van  Leesten  to  Wardow  vnde  Gherd  Basöeuisse  to  Dalleuitze^ 
vnde  hebben  alle  mede  to  tAghe  vmme  vnser  bede  willen  ere  inghezeghele  henghea 
Mthen  vor  dessen  dpenen  bröff,  de  gheuen  vnde  screuen  ys  na  godes  bort  veerteyn- 
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hundert  y^  diir  nä  in  deme  twö  ynde  v6rtighesten  ydre»  in  sunte  Jürgens  düghe 
des  l^en  hilghen  ridders. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  eilfertigen  Minuskel,  im  graflich -hahnschen  Archive 
zn  Basedow.  An  Pergamentstreifen  hangen  6  Siegel,  welche  alle  fast  ganz  nndentlich  sind.  Die  beiden 
ersten  Siegel  haben  einen  qaeer  getheilten  Schild,  in  dessen  oberer  H&lfte  drei  Vögel  hinter  einander  auf 
der  Theflongslinie  stehen.    Das  dritte  Siegel  hat  einen  Schild  mit  drei  Birkhähnen  mid  die  Umschrift: 

^   SI@ILLya)  :  lOhfift  :  fDOLZKO. 

Die  drei  letzten  Siegel  sind  andeaÜich. 


480. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  bestätigt  dem  PJarrer  Dietrich  Nordoto  zu  Dem-- 
min,  als  Lehnherm  der  Vtkarei  zu  St.  Peter  und  Paul  in  der  Pfarr- 
kirche zu  St.  Bartholomäus  zu  Demmin,  um  seiner  mannigfaltigen 
Dienste  unllen  20  Mark  Jährlicher  Pacht  aus  dem  Oute  zu  Trogen, 
vnederkäuflich  für  200  Mark,  nach  Inhalt  des  Kaufbriefes,  den  sei. 
Eeinrich  Lussou)  der  Vikarei  darüber  ausgestellt  hat. 

B.  d«  IioitB.    1442.    Deo.  6. 


—  __-  —  —  —  —  —  Hijr  an  vnde  öuer  zyn  gheweset:  her 
Tiderik  Nordow  vörbenömet,  her  Henningh  van  Jasmfinde,  49l^erD  ll&ttt  vnde 
<BIatDe0  IßtXtf  vnse  räd  vnde  l^uen  ghetruwen.  Gheuen  vnde  screuen  to  Lo*tze 
vnder  vnseme  gröten  inghezeghele  an  den  iären  vnsen  heren  Christi  düsent  v^-> 
hunderttwÄvndevÄrtich,  an  deme  d^ghe  Nicolai  des  hilghen  biscoppes. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  prenss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.     An  einem 
Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel  des  Herzogs  aaf  rother  Wachsplatte. 
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481. 

Der  Knappe   Henneke  Behr   zu   EugoldsdorJ   verpfändet   der  Kirche  zu 
Ribnitz  7  Mark  Pacht  aus  BrünhendorJ. 

D.  d.    1448. 


Vorzeichnuiig  der  vorsiegelten  Brieflfe  der  geistlichen  gutter  zu  Bibnitz,  1556,  den 
13.  Jan.  Ad  horas  beatae  Tirginis.  ^tMJXtfit  lütXt  knape  zu  Hugelsdorp  gibt 
TOr  70  Mk  jerlicb  7  Mk  aus  Brunnekendorp  anno  1443. 

Aus  dem  Yisitations-Protocoll  der  Kirche  zu  Bibnitz  vom  J.  1556. 

Brmmekendorf  ist  Brünkendorf  zwischen  Marlow  nnd  Bibnitz,  welches  früher  Lehn  des  im  An- 
fange des  16.  Jahrhunderts  ausgestorbenen  Geschlechts  v.  Mentz  war.  Oder  sollte  Bnmnekendorf  das  Oni 
Bönkendorf  sein,  welches  bei  Hngoldsdorf  liegt?  ' 


482. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommern  mit  seinen  Bäihen  und  den  Bathr 
männem  der  Stadt  Barth  vermitteln  eine  Sühne  zwischen  Conrad  Be- 
neward  und  mehrem  Bewohnern  des  Dorfes  Neu-Planitz  v)egen  des 
Brandschadens,  den  diese  durch  die  Brüder  Dumen  erlitten  habeOf 
deren  Vater  durch  Conrad  Beneward  getödtet  sein  soU. 

B.  d.  Barth.    1448.    Mars  11. 


JNotandum.  Memoriale  compositionis  et  concordie  per  dominum  nostnim  Barnim 
iuniorem  ducem  et  prindpem  Rugie  2C.  et  suos  consulares,  [videlicet  dominum 
Nordowen,  Tidericum  Sume,  Bemardum  Molczan,  plebanum  Bardensem,  presbiteros, 
JltCOlaum  mttttX  et  49(grar9llltt  Seren*]  et  proconsules  et  consules  Barden- 
ses  et  plures  alios  fide  dignos  inter  Gonradxmi  Beneward,  ex  una,  et  Plawenitzen- 
ses,  parte  ex  altera,  causa  incendii  aliquibus  de  ipsa  Noua  Plawenitze  infrascriptis 
de  quibusdam  fratribus  dictis  et  cognominatis  Dumen  £acti  propter  dictum  Conradum 
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Renward,  ad  quem  moniciones  et  causam  ex  parte  patris  eorum  per  ipsum  Conradum^ 
ut  assemerunt,  interfecti .  habuerunt,  placitate  et  amicabiliter  facte  est  tale,  quod 
dictus  Conradus  ipsis  Plawenitzensibus  de  Noua  Plawenitz  conbustis  et  in- 
censis,  videlicet  Hmrico  Cruzen,  Nicoiao  Waghen  seniori,  Amoldo  Glasowen  et  iuniori 
Johamii  Glazowen,  Badasschen,  Zenkepile  et  Hmrico  Piper,  in  Signum  perpetue 
composicionis  et  concordie  debet  dare,  soluere  et  expagare  centum  et  decem  marcas 
Sundenses  pro  eorum  dampno  ex  parte  sui,  ut  premissum,  et  radone  dicti  incendii 
accepto  et  causato,  et  [summam]  pecuniarum  debet  eis  duabus  temporum  vicibus 
amicabiliter  soluere  et  expagare,  videlicet  quinquaginta  marcas  in  medio  ieiunii  qua- 
dragesimalis,  et  alias  sexaginta  marcas  in  festiuitatibus  penthecostes  predicte  sequentis 
eisdem  soluere  curabit,  et  sie  inter  eos  tota  lis  et  controversia  inter  eos  ex  utraque 
parte  finaliter  et  perpetue  debet  esse  terminata  et  sopita,  et  dicti  Plawenitzenses 
cum  suis  heredibus,  natis  et  non  natis,  presentibus  et  futuris,  nullam  debent  per 
amplius  habere  causam,  moniciones  et  inpeticiones  contra  et  ad  Conradimi  antedictum 
et  suos  heredes.  Acta  sunt  hec  anno  domini  M^  2c.^  XLIII^,  feria  secunda  post  do- 
minicam  Inuocauit 

Et  dicte  pecunie  sunt  dictis  Plawenissensibus  a  dicto  Conrado  totaliter  exso- 
lute  anno  predicto  in  vigilia  beati  Johannis  baptiste.  Et  nos  consules  Bardenses 
distribuimus  et  dedimus  singulis  eorum  partem  suam  de  dicta  pecuniarum  [summa] 
secimdum  estimacionem  sui  dampni  accepti,  primo  dedimus  Cruzen  X  marcas,  seniori 
Glazowen  V  marcas,  iuniori  Johanni  Glazowen  XVIII  marcas,  Nicoiao  Waghen  XXVI 
marcas,  Radaschen  XVin  marcas,  Nicoiao  Zenkepil  XVin  marcas,  Hinrico  Piper 
XV  marcas.    Acta  sunt  hec  anno  et  vigilia  predictis. 

Aus  dem  von  dem  waü.  Herrn  Burgemeister  Fabricins  zu  Stralsund  entdeckten  und  zu  Stralsund 
befindlichen,  bisher  bekannt  gewordenen  ältesten  Stadtbuche  der  Stadt  Barth  von  1324 — 1544,  mitgetheilt 
von  demselben.    Der  Anfang  des  Buches  lautet: 

Anno  domini  M*  CCC*  vigesimo  quarto  iste  liber  resignacionis  vpiatinghe  dictus  a  consulibus 

in  Bard  est  institutus  racionabiliter  et  compositus. 
Der  vorstehende  Vertrag  ist  p.  278  als  conceptartige  Aufzeichnung  in  einer  Handschrift  geschrieben,  welche 
nur  als  „die  entschiedenste  Sudelei"  bezeichnet  werden  kann  und  an  manchen  Stellen  sehr  unklar  ist. 
Eine  Hauptsache,  die  Namen  der  consulares  (statt:  „consiharios")  im  Eingange,  welche  vorstehend  durch 
[  ]  beschränkt  sind,  sind  auf  den  Rand  mit  dem  Zeichen  Z—  geschrieben,  welches  aber  nicht  in  den  Text 
eingetragen  ist.  Ohne  Zweifel  haben  aber  die  Namen  der  Räthe  in  die  Eingangsformel  eingeigt  werdeu 
sollen.    In  dem  Texte  auf  dem  Rande  steht  nämhch  im  Anfange: 

„videlz  dnm  nordowen  tide'icum  S5m,  Bemardü  molczan  pleb'  Barden  pbros  je. 
Das  Wort  Sum  ist  undeutlich;  man  könnte  auch  Dim  lesen.    So  viel  ist  gewiss,  dass  hier  wenigstens  die 
beiden  Stadtpfarrer  von  Demmin  und  Barth,  nämlich  Dietrich  Nordow  und  Bernhard  Maltzan  ge- 
meint sind,  welche  um  jene  Zeit  öfter  im  Gefolge  des  Herzogs  Barnim  d.  j.  auftreten;  Dietrich  Nordowe 
-war  Canzler  („houeschriuer")  des  Herzogs  Barnim  d.  j.  von  Pommern;  vgl.  Lisch  Maltzan.  ürk.  HI,  S.  70. 
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Es  ist  nicht  recht  glaublich,  daas  durch  ein  Versehen  der  Vorname  tidericns  nach  dem  Zunamen  nor- 
dowen  gesetzt  sein  sollte,  und  Sam  oder  Dim  für  Diminensem,  nämlich  plebannm,  za  erklären  sei 
Vielmehr  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  Tidericns  zu  dem  folgenden  Worte  gehört  und  dieses  för  Sumo 
zu  lesen,  da  die  Familie  Süm  oder  S6m  eine  alte  Familie  in  Barth  ist.  Ich  würde  daher,  nach  einem 
vor  mir  liegenden  Facsimile  lesen: 

„videlicet  dominum  Nordowen,  Tidericum  Sume,  Bernardum  Molczan,  plebanum  Bardensem, 

„presbiteros,  je. 
Vgl  Lisch  Maltzan.  ürk.  UI,  S.  128  und  S.  183.  —  Die  Ortschaften  Alt-  und  Neu-Faniz  liegen  westiicii 
von  Barth. 


483. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Foffimem  verpfändet  dem  Baihmarm  Alf 

Oreveroden  zu  Stralsund   73  Mark   8  Schill,  sund.   Pacht   aus  dem 

Dar  je  Uesditz  in  dem  Kirchspid  Poseritz  auf  Bügen  Jür  1050  Mark 

sund.  Pj. 

D.  d.  StralBund.    1444.    Nov.  18. 


—    —    —    —    —    —    —    —    AUe  vorschreuen  stucke  vnde  artikele  vnde 

An  iszlik  bi  sik  löue  wy  Barnym  de  iuugere  hertoge  to  Stettin  2c.  vnde  fforste  to 
Ruyen  2c.  vörbenömet,  vor  vns  vnde  vor  vnse  eruen  vnde  näkömelyngen,  Alfl^  synea 
eruen  vnde  näkömelingen  ^  guden  löuen  stede,  vast  to  holdende  sunder  idnigerleygc 
arghelist  efte  weddersprÄke.  Des  to  ^ner  m^ren  sekerheit  so  hebbe  wy  vnse  inghe- 
zegel  läten  beugen  v6r  dessen  br^f,  dar  an  vnde  öuer  ghewesen  hebben  vnse 
l^uen  ghetruwen:  her  Dyderik  Nordow,  kerkhere  to  Demmyn,  her  Bernd  Molczan^ 
kerkhere  to  Bard,  hem  Curd  Moltke,  ridder,  vnde  <9|)er9  IßtXt^  knape,  dede  wy 
alse  töghe  dar  tö  ghe^schet  hebben.  Ghegeuen  to  deme  Stralessunde,  na  godes 
börd  veerteynhundert  iär  dar  nä  in  deme  veer  vnde  veertigesten  yäre,  in  sunte 
Brixius  däghe  des  hilgen  bischoppes. 

Nach  dem  Originale  im  königL  preuss.  Frovinzial- Archive  von  Fommem  zu  Stettin.  Das  Si^el 
ist  von  dem  angehängten  Fergamentstreifen  abgefallen.  Auf  der  Bückseite  steht  folgende  fiinlösungsacte: 
Anno  domini  MCCCC  imme  LXXXXIIII  (1494)  iare  heft  mjm  g.  here  hertoch  Bugsleff  dorch 
my  Joachim  Jorden  ziner  gnaden  hauescryuer  dyssen  brefif  laten  losen  tome  Sunde  vao  da 
nalatenen  husfrowen  her  Ladewich  Greueroden  wandages  bormesters  tome  Zünde  na  Eineme 
lüde.    Datum  Sunde  amme  dage  Symonis  et  Jude. 
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484. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommern  bestätigt  die  Verp/ändimg  van 
60  Mark  aus  dem  Dorfe  Kreuzmannshagen  („Klutzemanshagen'')  von 
Ourd  Koller  zu  Jametzow  an  den  Priester  Joachim  Blixen  und  seine 
Mutier  Kaiharme  Blixen  zu  Greif swald. 

D.  d.  Loitz.    1446.    Sept  29. 


—    —    —    —     —    —    —    —    To  gröter  bew^ringhe  vnde  mÄrer  bekent- 

nisse  so  hebbe  wy  Bamym  myt  witschop  vnde  gudeme  willen  vnse  inghesegel  neddene 
henghen  Wten  vor  dissen  bröflf,  de  gheuen  vnde  screuen  is  to  Lotze,  in  sunthe  My- 
cheles  däghe,  na  gades  börd  düsent  ve*rhundert  iär  in  deme  vyff  vnde  vSrtheghesten 
iäre.  Hijr  an  vnde  öuer  zynt  ghewesen  vnse  16uen  ghetrQwen  rätgheuere: 
49l^(t9  IßtXtf  Clawes  vanune  Ghohne,  Joachim  van  Pentze  vnde  vele  mfir  urbarer 
lüde  dede  ^rwerdich  syn. 

Nach  dem  Originale   im  königl.  prenss.  Provinzial- Archive  von  Pommern   zu  Stettin.     An  einem 
Pergamentstreifen  hängt  das  wohl  erhaltene  Siegel. 


485. 

Die   Herzoge    von   Pommern    schliessen    ein  Bündniss   mit   dem   Herzoge 
Heinrich  d.  ä.  von  MeTdenburg. 

D.  d.  AnTylam.    1446.    Oot.  8. 


▼  an  gades  gnaden  wii  Wartzslef  vnde  Bamym,  brödere,  Bugslaf,  Bamym  de  iungere 
vnde  Joachim,  vedderen,  alle  to  Stettyn,  to  Pomem,  der  Wende  vnde  Kassuben  her- 
toge  vnde  vorste  to  Ruyen,  bekennen  vnde  betügen  ^ipenbär  vor  akweme,  dat  wii 
•wol   na  räde  vnser  tröwen  redere  öuerdacht  vnde  öuerwfigen  hebben  de  meyne 
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nutticheyt,  vröme  vnde  beteringe  vnser  lande,  6k  de  naturlike  bort  Tnde  töbehöringe 
vorbath  to  beuestende,  dar  wii  ane  synt  myd  deme  höchgebämen  vorsten  vnde  heren 
heren  Hinrike  deme  olderen,  hertogen  to  Meklnborch,  to  Stargarde  vnde  Rostok 
heren  vnde  vorsten  to  Wenden,  vnseme  l^uen  öhem  vnde  bulen:  hir  vmme  so  hebben 
wii  myd  allen  vnsen  eruen  vnde  näkamelingen  mid  deme  vörgnanten  heren  Hinrike 
to  Meklnborch  hertogen  ac,  synen  eruen  vnde  näkamelingen,  to  ören,  to  d&ste 
vnde  vnderdänicheit  deme  hilgen  Romesschen  Bike,  voreneget,  vordrägen  vnde  tohöpe- 
settet  in  disser  näscreuenen  wise,  also  dat  wii  myd  allen  vnsen  landen  vnde  luden 
by  des  vörgnanten  heren  räde,  rechte  vnde  hulpe  bliuen  willen  vnde  scolen  iegen 
alsweme,  ütgenamen  dat  hilge  Romessche  Rike  vnde  vnsen  leuen  ohemen  Hinriken, 
hertogen  to  Meklnborch,  de  lungere,  to  Sweryn  vnde  vorste  to  Wenden,  syne  eruen 
vnde  näkamelingen,  den  wii  6k  mede  in  desse  vörscreuene  vorenynge  vnde  säte  t&i, 
so  veme  aJse  he  därinne  wesen  wii,  ök  vthgenämen  den  marggreuen  to  Branden- 

borch,  so  veme  als  wii  ere  vnde  rechtes  äuer  em  mögen  mechtich  wesen. 

Alle  disse  vörscreuene  stukke  tosämende  vnde  eyn  iewelk  by  sik  lauen 

wii  vörgnanten  heren  Wartisslaf  vnde  Bamym,  brödere,  Bugslaf,  Bamym  de  iungere 
vnde  Joachym,  alle  hertogen  to  Stettyn  jc,  vnde  hebben  swären  lifliken  mid  vpge- 
richteden  fingern  to  den  hilgen  in  forstliker  stad  vor  vns,  vnse  eruen  vnde  nakäme- 
linge  to  ewegen  tiden  in  forstliker  trüwe  deme  ^rgnanten  hem  Hinrike,  hertogen  to 
Meklnborch  jc,  sinen  eruen  vnde  näkämehngen  stede  vnde  vast  to  holdende  äne  alle 
gewerde.  Hir  an  vnde  öuer  synt  gewesen  vnse  löuen  getrvwen:  Gr^orius 
abbath  to  Beibuk,  Laurentius  abbath  to  Putdeglaue,  her  Wedige  van  Rammyn,  de- 
kene  to  Kanmiyn,  0ffZVn  ütVt  to  Nöstrouw,  Hinrik  van  Heydebreke  tör  Klem- 
penow,  Clawes  Vos  töme  Lindenberge,  Curd  Drake,  borgermeister  to  Treptow.  To 
gröter  bewäringe  hebben  wii  vörgnanten  forsten  vnse  ingesegele  hengen  läten  in 
vnsen  bröf,  de  geuen  ys  to  Andern,  na  gades  bort  verteynhundert  iär  dar  na  in 
deme  vifmdeuörtigesten  iäre,  amme  frigdäge  vor  sunte  Dionisii  däge. 

Nach  dem  Originale,  auf  einem  langen,  schmalen  Pergament,  in  einer  unschönen  Minuskel,  im 
grossherzogL  meklenburg.  Geheimen-  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  An  Pergamentstreifen  hangen  die 
5  Siegel  der  pommerschen  Herzoge  auf  eingelegten  rothen  Wachsplatten. 
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486. 

Oodeke  Dotenberg  zu  Oldenkagen  verpföndel  dem  Priester-Kaland  zu  Barth 
4  Mh.  jährlicher  Pacht  aus  Oldmhagen. 

B.  d.  Barth.    1446.    Man  6. 


Vor  alle  vnd  eneme  iöwelke,  de  dessen  i^ghenwerdighen  br^flf  zeen  edder  hören 
lezen,  bekenne  yk  Godke  Dote[n]berch  tho  deme  Oldenhaghen  myt  mynen  rechten 
eruen,  dat  yk  na  raade  vnd  vullbörd  myner  nÄghesten  yrunde  hebbe  verkoft  vnd 
verläten,  verköpe  vnd  verläte  tho  ^neme  fiwighen  köpe  myt  craft  desses  brSues  den 
ßrs^en  gh^stliken  mannen  her  Bernd  Moltzane,  kerkheren  to  Bard,  her  Tyderik 
Wacholte,  her  ^ttO  l^tttMf  vörstendere,  vortmer  allen  prSsteren  vnd  br6deren, 
de  nv  syn  vnd  in  tökämenden  tyden  wezen  möghen  in  der  prÄstere  bröderschop 
tho  Bardy  vor  vyftich  marke  güder  sundescher  pennynghe,  de  my  vor  mäkynghe 
desses  br^ues  nögaftighen  wol  tho  dancke  bettlet  syn,  veer  mark  sundescher  pen- 
nynghe iärliker  pacht,  myt  rechte  vnd  myt  dunste,  alle  iäre  quyt  vnd  vryg  vp  tho 
hörende  tho  sunte  Mertens  däghe  vte  myneme  güde  vnde  dorpe  tho  deme  Oldenhaghen. 

Alle  desse  vörscreuen  stucke  vnd  articulen  vnd  toen  iöwelken  by  [sick]  löue  yk 
Godke  Dotenberch  vörbenömet  myt  mynen  rechten  emen  den  vörscreuenen  vnd  vör- 
benömeden  bröderen:  her  Bernd  Moltzane,  her  Tyderyk  Wacholte,  her  0ttO  VtttU 
vnd  ök  allen  pr&teren  vnd  bröderen,  de  nu  syn  vnd  in  thökämenden  tyden  wezen 
möghen  in  der  pr^stere  bröderschop  to  Bard,  in  guden  tröwen  vnd  löuen  stede  vnd 
vast  tho  holdende  sunder  alle  arch.  Hir  an  vnd  duer  syn  ghewezen  desse  ersdmen 
Tnd  wolduchtighen  knapen:  Marquard  Ruesche,  wönaftich  tho  Bard,  Hinrick  Holste, 
wönaftich  tho  Bard,  de  vmme  myner  bede  wyllen  tho  thäge  ere  inghezeghele,  vnd 
ik  Godcke  Dotenberch  vörscreuen,  wönaftich  tho  deme  Oldenhaghen,  myn  inghezeghel 
hebben  myt  wyllen  henghen  läten  vöi?  dessen  bröff,  de  gheuen  vnd  screuen  ys  tho 
Bard  v^rteynhundert  iäre  vnd  sosz  vnd  veertich  iär,  des  sondäghes  na  sunte  Gre- 
gorius  däghe  des  hiUighen  pawestes. 

Nach  dem  im  Archive  za  Barth  aufbewahrten  Oiiginale,  dessen  drei  an  Fergamentstreifen  hangende 
Siegel  nicht  mehr  erkennbar  sind.    Gedruckt  in  Lisch  Maltzan«  ürk.  HI,  S.  157. 


ürtiU«  iM  «MeUechto  Bekr.    IT.  I. 
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487. 

Oerd  Bassewitz  zu  Dahrntz  verschreibt  dem  „Kirckherm  Hemrteh  Kosse  zu 
„Bassewitz  (Basse)  und  den  Gottesleuten  daseUsf^  6  ScMUnge  jähr- 
Ucher  Pacht  aus  einer  Wort  (zu  Dahrntz). 

D.  d.  1446.    AprU  21. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Tho  hftghem  löuen  vnd  bewänmge  so  hebbe 

ick  Gertt  Basseuitze  yörbenömet  mtn  insegel  wfttend  henget  vor  dessen  brtff.  Hlr- 
mede  an  vnd  äuer  geweset:  Johan  Moltke  tho  dem  Stridtfelde,  0tXtt  Iß^Xt  tbo 
Nustrowy  Otto  Moltke  tho  dem  Stridtfelde,  de  alle  hebben  öck  to  tdge  ehre  s^ 
henget  vor  dessen  breff,  de  geuen  ynd  screuen  is  nah  gades  börtt  dusent  iahr  ver- 
hundert  iahr  dar  nd  in  dem  sosz  vnd  v^rtichsten  iahre,  des  donnerdäges  in  dem 
paschen. 

Nach  mehrern  Abschriften  in  den  Visitations-ProtocoUen  der  Kirche  zu  Basse  vom  Jahre  1597  im 
grossherzoghch-meklenbargischen  Geheimen*  nnd  Hanpt- Archive  zu  Schwerin. 


488. 

Der  Herzog  Heinrich  d.  J.  von  Meldenburg  verpflichtet  sich,  der  Herzogin 
Anna,  Witiwe  seines  Bruders  Johann,  gebomen  Herzogin  von  Pommern, 
ihr  Leibgedinge  und  die  Besserung  ihres  Brautschatzes  mit  6500  rhek. 
Goldgulden  auszuzählen. 

D.  d.  1447.    Mai  14. 


Wy  Hinrick  de  iimger  van  godes  gnaden  herttoge  to  Mekelnborch  2C.  vnd  graue  to 
Zwerin,  bekennen  vor  vns,  vnse  eruen  vnde  näkömelinge,  dat  wy  vns  mit  der  höch- 
geböm  fdrstin  fröwe  Annen  herttogynn  to  Mekelnborch ,  vnsers  l^uen  bröders  hert- 
togen  Johanses  z^Uger  nM^itene  w^dewe,  Yser  ISuen  soster,  ymme  ere  lyffgiedinck 
Tnde  beteringe  erer  medegyft,  dar  mede  se  weddervmme  na  lüde  eres  br^ues  beeoiget 
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vnde  begyftiget  is,  yrantlicken  yoreynet  vnde  vordrlgen  hebben,  so  dat  wy  herttoge 
Hinrick  YÖrgenant  willen  ynde  scholen  der  yörgenanten  fr6w  Annen,  vnser  l^en 
suster,  hem  Joachim,  herttoge  to  Stettin,  erme  lauen  brödere,  eren  eruen  vnde  den 
gönnen,  de  dessen  br£ff  mit  erem  willen  hebben  vnde  dar  mede  mdnen,  ydr  zodäne 
medegyft  ynde  lyfgedyng  geuen,  yntrichten  ynde  betälen  söuedehalffdusent  gude  yul- 
wichtige  rinsche  giüden,  ynde  de  betäUnge-  desser  yörscreuen  summen  goldes  schole 
wy  yörgenante  here  Hinrick,  herttoge  to  Mekelnborch,  ynde  willen  dön  yp  tiid  ynde 
stede,  nömlicken  so  wiUen  wy  ynde  scholen  der  yörgenanten  fröw  Annen,  hem  Jo- 
achim, eren  eruen  edder  den  gönnen,  de  dessen  br^ff  hebben  mit  ereme  willen,  dr^ 
düsent  rinsche  gülden  in  eynem  summen  to  der  nuge  wol  yntrichten  ynde  betälen 
yp    sunte   Luden  dach  n^gestkämende  na  gyfft  dusses   br^ues   bynnen   der   stad 
Demmyn,  ynde  de  anderen  y^rdehalffdäsent  gülden  willen  wy  ynde  scholen  yp  sunte 
Lucien  dach  yörbenömet  yort  öuer  eyn  iär  bynnen  der  suluen  stad  Demmyn  an  eynem 
summen  entrichten  ynde  to  yuller  nage  betälen  der  yörgenanten  fröw  Annen,  heren 
Joachim,  ereme  l^uen  brödere,  eren  eruen  edder  de  mit  erem  willen  ynde  yulbört 
hebben  dessen  breff,  ynde  därmede  manen  sunder  innigen  hinder  ynde  lenger  yortoch. 
—  —  —  —  Alle  desse   yörscreuen  stucke,  puncte   ynde  article  tozämende   ynde 
besundetgen  laue  wy  herttoge  Hinrick  yörgenant  zäkewolde,  yör  yns,  ynse  näköme- 
linge  ynde  yse  eruen,  mit  ynsen  näbescreuen  borgen,  bii  ynsen  furstliken  truwen 
ynde  Ären  ynuorbräken  wol  to  holdende,  ynde  desses  to  ftirder  bekantnisze  ynde 
tdchnisze  hebbe  wy  herttoge  Hinrick  yörgenant  zäkewolde,  yör  yns,  ynse  eruen  ynde 
näkömelinge,  der  yörgenanten  frowen  Annen,  hertogynn  to  Mekelnborch,  ynser  löuen 
suster,  hem  Joachim,  herttogen  to  Stettin,  eren  eruen  ynde  deme  holdere  desses 
brSues  mit  eren  willen  dessen  br^ff  mit  ynseme  angehengenden  ingesegele  yorsegelt  . 
g^euen,  ynde  ynse  näbescreuen  borgen  gebeden,  alsus  yör  yns  to  läuende  ynde  mit 

vns  to  yorsegelende. Vnde  des  to  örkunde  hebbe  wy  herttoge  Hinrick 

de  oldere  ynse  ingesigil  by  yses  löuen  yedderen  herttogen  Hinrick  zäkewolden  inga- 
sigil  an  dessen  br^ff  h£ten  hengen.  Ynde  wy  Curd  Höbe,  ridder,  Henning  Warborch, 
Otte  Vieregge,  Hans  yan  Bulow  de  olde,  Hinrick  yan  Bulow  to  Czebule,  Beymar  yan 
Plessen,  Etenning  Czechelin,  Albert  Schoneuelt,  Mathiasz  Smeker,  Curd  Nortman, 
Hans  Stralendorp  to  Cryuitze,  <9tt9  ütttp  Clayrs  Eerckdorp,  Jaspar  yan  Bulow, 
Wedege  yan  Czule,  Luder  Lussow,  Henning  Piccatel,  Jachim  Cruse,  Jachim  Plate, 
Ludeke  Haue  to  Basedow,  Jachim  Linstow  to  Ludekendorp,  Jachim  Peutz,  Eggard 
Qwitzow,  Otte  Sperling,  Yicke  Haluerstad,  Hardenacke  Bibow,  Ra'deke  Eerckdorp  de 
olde,  Claws  yan  Lösten,  Otte  Molteke,  Gerd  Basseuitz  to  Daleuisse,  Clawes  yan  Oldei^ 

6» 
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l)orch9  Ludeke  Moltzan,  Ylricks  söne,  vnde  DeÜeff  Negendanck,  borgen  alle  YÖrbe- 
nömet,  bekennen  6penbäre  an  dusseme  suluen  br^ue,  dat  wy  durch  bede  willen  desz 
durchluchtigen  höchgebömen  forsten  vnde  heren  hem  Hinrickes,  herttogen  to  He- 
kelnborchy  herttogen  Johans  z^Ugen  söne,  vnses  gnädigen  lauen  heren  z^ewolden, 
mit  eyner  vorvolgeden  samenden  band  geläuet  hebben  vnde  lauen  i^genwardigen  in 
crafft  dusses  br^ues  der  durchluchtigen  höchgebömen  fiirstynnen  vnde  fröwen  fröwen 
Annen y  herttogynnen  to  Mekelnborch»  vnser  gnedigen  löuen  fröwen,  hem  Joachim, 
herttogen  to  Stettin,  erme  Wuen  brödere,  eren  eraen  vnde  deme  holdere  dessee  brines 
tos^mende  vnde  eyn  iöweUck  besundergen  an  gdden  truwen  stede,  vast  vnde  vnuor- 
br^iken  wol  to  holdende  aUe  puncte,  stucke  vnd  artikel,  in  mäten  als  vörscreoai 
steyd,  &ne  alle  argeUst,  hulperede  vnde  gev^rde.  Vnde  desses  to  bekantnisze  vnde 
tüchnisze  der  wärheyd  hebben  wy  irgenanten  borgen  eyn  i^wehck  besundergen  syn 
ögene  ingesigil  by  des  vörbenömeden  vnses  gnädigen  heren  herttogen  HinrickeSi 
zäkewolden,  vnde  heren  Hinrick  des  olderen,  herttogen  to  Mekehiborch,  borgen,  in- 
gesigil witUcken  beugen  h^ten  an  dessen  br^ff,  gegeuen  na  godes  bort  viertheyn- 
hundert  dar  nä  im  söuenvndev^rtigesten  i^re,  am  sond^ge  Yocem  Jucunditatis. 

Nach  dem  durch  einen  Schnitt  durch  die  Urkunde  und  Abechneidung  der  Siegel  cassirten  Originale, 
auf  Pergament,  in  einer  festen,  engen  Minuskel,  im  grosaherzoglich-meklenburgischen  Geheimen-  tind  Haopt- 
Archive  zu  Schwerin,  gedruckt  in  Lisch  Urkunden -Sammlung  zur  Geschichte  des  Geschlechts  von  Maltzsn, 
Bd.  m,  S.  172  flgd.  Von  den  an  Pergamentstreifen  angehängt  gewesenen  32  Siegeln  sind  31  abgeschnitten 
und  nur  das  Siegel  des  tftt9  Hfj^  hängt  noch  an  dem  Pergamentstreifet),  jedoch  schon  demlidi  zer- 
brochen, abgebildet  auf  Taf.  XV,  Nr.  83;  das  Siegel  hat  einen  Schild  mit  einem  rechts  hin  schreitenden 
Bären,  der  einen  klaren  Bing  im  Nacken  hat;  von  der  Umschnfb  ist  nur  noch  zu  lesen: 

eti 


489. 
Lorenz  Preen  zu  Pantenüz,  ,^digen  Berit  Preem  Sohm^,  und  seine  Brüder 
verkaufen  dem  Knappen  Lüdeke  Basseiwitz  aUe   Oüter,  vfdche  Omen 
im  Lande  Meldenburg  zu  Mashw,  Nienhagen,  Rosenhagen  und  Wenn 
disch'Simen  angef edlen  sind. 

D.  d.  1447.    Sept.  26. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Hir  hebben  an  vnde  äver  wesen  de  dudw 

tigen  knapen,  alze  Hinrick  Preen  tho  Ridsenowe,  Clawes  Preen  tho  Wehnendorjs 
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Gotschalk  Preen  to  Repelin  vnde  Jt^ttM^kt  Vttt  to  Semmelow,  de  to 
thuge  vnde  tho  witligheit  erbe  ingeseghele  umme  ynser  bede  wyllen  mede  bebben 
hengen  läten  an  deszen  br£y  in  den  ybren  vnsers  beren  dusend  veerbundert  in  deme 
söyen  ynde  viertigesten  i^ire,  des  m^däges  na  sunte  Matbeus  dbäge. 

Nach  einer  Abschrift  in  den  bandBchrifÜichen  „Historisch- Genealogischen  Nachrichten  von  dem 
„adelichen  von  Bassewitzischen  Qeschlechte",  welche  wahrscheinlich  von  Pistorius  oder  v.  Gamm  stammen. 
Diese  Abschrift,  welche  vermuthlich  von  einem  in  der  von  Bassewitzischen  Familie  befindUchen  Originale 
genommen  ist,  ist  unglaublich  schlecht  ond  scheint  ohne  Verstandniss  sklavisch  nachgemalt  zu  sein,  ist 
daher  fast  durchgängig  ohne  Sinn  und  Zusammenhang.  Die  Urkunde  hat  daher  nach  dem  Style  der  Zeit 
und  den  in  der  Abschrift  vorhandenen  Schrifbügen  restaurirt  werden  müssen,  um  sie  lesbar  zu  machen, 
jedoch  ist  jeder  Zug  der  Abschrift  reepectirt,  so  dass  der  Sinn  des  Originals  wieder  gegeben  sein  wird. 
Bedeutende  Hülfe  zur  Herstellung  der  vorstehenden  Urkunde  hat  der  im  groesherzoglichen  Geheimen-  und 
Haupt -Archive  zu  Schwerin  im  Concepte  vorhandene,  noch  nicht  datirte  Lehnbrief  des  Herzogs  Heinrich 
von  Meklenburg  geleistet,  in  welchen  der  Hauptinhalt  der  vorstehenden  Uskimde  aufgenommen  ist. 


490. 

Brüning  Neuerikirchen,  als  Vormund  der  unmündigen  Kinder  Beimars  und 
Hennings  Neuenkirchen,  seiner  Vettern,  verkauft  auf  15  Jahre  dem 
Lorenz  Spandow  zwei  Burglehne  zu  Oützkow,  auf  der  Wiek  daselbst 
belegen,  für  1500  Mark,  womit  mehrere  Schulden  zu  diesem  Betrage 
abgetragen  werden,  unter  diesen  auch  Dewechow  wieder  eingetöset  wird, 
welches  an  Marquard  Behr  zu  Forkenbek  verpfändet  war. 

D.  d.  1447,    BTov.  1. 


Ik  Bruningb  Nienkerken,  ^n  naturlik  vörmunder  der  vnmundigben  kindere  Reymers 
vnde  Henningbes  nömet  Nienkerken,  myner  Wuen  vedderen,  bokenne  vnde  botugbe 
vor  allen  luden,  de  dissen  br^ff  s^n  edder  boren  lesen,  dat  ik  reddelik  vnde  recliken, 
na  gunst  myner  beren  des  landes,  ök  na  willen  vnde  na  r^ide  myner  vnde  der  £r- 
screuen  kindere  vrunt,  eruen  vnde  erer  vörmnndere  bebbe  vorköft  vnde  vorläten, 
vorkdpe  vnde  vorUte  myne  beyden  borcbl^ne  vp  Gutzkow  mid  eren  tfboböringen. 
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alse  myd  den  huuen  vnde  houen  dar  to  boleghen  vp  der  Wik  to  Gutzkow  dem  er- 
sämen,  wolduchtighen  Laurens  Spandouwen  vnde  synen  eruen  YÖr  vefteyn  hundert 
mark  penninge  munte  ghenghe  vnde  gheue,  de  my  dancliken  boreth  sinth  er  der 
mäkinghe  disses  brÄues.  Vnde  hebbe  vort  na  räde  myner  bäuenscreuen  vrunt  wedder 
ghelöset  hundert  mark  geldes  van  MtUVq^UVt  VtVttX  to  Yorkenbeke,  dar 
em  Dewechow  vor  vorsettet  was  vor  dusent  mark  houetstöls,  vortmer  druttich 
mark  gheldes  van  Clawes  Stedinghe  vor  drehundert  mark  houetstöls,  vortmer  theyn 
mark  geldes  van  Clawes  Colre  to  dem  Hoghenze  vor  hundert  mark  houetstöls,  vort- 
mer van  Hinrike  vamme  Haghene  theyn  mark  geldes  vor  hundert  mark  höuetstök 

Disse  stucke  alle  vnde  en  isUk  bi  sik  laue  ik  Bnmingh  Nienkerk^ 

mid  mynen  eruen  Laurens  Spandouwen  vnde  synen  eruen  mid  mynen  truwen  mede- 
lüueren:  Vicko  Stedinck  to  Lentzkow,  Clawes  Stedinck  to  Netzebande,  Clawes  van 
dem  Borne  to  Prisswalke,  Hinrik  Cas  to  dem  Boltenhagen,  Clawes  Colre  to  dem 
Hoghense,  Clawes  Owstm  to  Owstm,  Tideke  van  dem  Borne  to  dem  Lademans- 
hagene,  Reymer  Nienkerken  to  dem  Vorwerke,  fUlttttft  VtVt  to  Mursow,  §0$ 
acj^itlt  VtVt  to  Slawetow  vnde  Herten  Stenuelt  to  dem  Lademanshaghene  myd 
Äner  sämenden  voruolgeden  hanth,  de  myd  alleme  rechte  voruolghet  is,  vnde  je 
allen  rechten  stede  vnde  vast  is  holdende  Laurentze  vnde  synen  eruen  myd  der  ditk 

— Disser  dinck  alle  to  grötter  bokantnisse  vnde  vorwäringe  so  hebbe  ik 

Bruningh  Nienkerken  vor  my  vnde  myne  eruen  myn  inghesegel  myd  myner  truwen 
medelöuere  inghesegele  myd  witscop  heulen  läten  vor  dissen  brM,  de  gheuea 
vnde  screuen  is  na  der  börth  Cristi  v^rtheynhondert  iär  dar  na  yn  dem  söuen  vnde 
v^rteghesten  iäre,  yn  deme  däghe  aller  hilghen  gades. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preuss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  Von  den  aa 
12  Pergamentbändem  angehängt  gewesenen  Siegeln  ist  nur  da£  2.  (Vicke  Steding)  and  das  7.  (Clawes 
Owstin)  leidlich  erhalten. 


491. 

Der  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens  (Conrad  von  Erltchshdusen)  bittd 
den  Bischof  von   Oesd,  ihm  Über  den  von  diesem  heigdegten  Streit 
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zwischen  dessen    Vasallen  Heinrtch  Bekr  auf  Oesd  und  des   Ordens 
üntersassen  Marcus  Mager  (zu  Danzig)  Bericht  zu  erstatten. 
D.  d.  Marienburg,    1447.    Nov.  2. 


Herren  Ludolpho  Blsshoffe  zeu  Osil. 

Erwirdiger  vater  vnd  besunder  2c.  Euwer  veterlichkeif  man  vnd  vndirsassen  eyner 
fÜtitltUfi  Vttt  genant  hat  mit  vnserm  vndirsassen  eynem  Marcus  Mager  genant 
zcu  scliaffen'  gehabt,  so  das  sich  derselbe  Henrich  vor  vns  verborget,  das  her  dem 
vnsem  u£f  Osil  vnd  vor  euwir  veterlichkeit  weide  zcu  rechte  steen.  So  vernemen 
wir  nu,  das  solche  sache  czwusschen  den  obgenanten  Henrich  vnd  Marcus  vor  euwir 
erwirdikeit  hengelegt  vnd  entscheiden  sey  vnd  das  euch  Marcus  solche  borgen  vor 
euwir  veterUchkeit  habe  ledig  vnd  losz  gelassen,  vnd  nu  allhie  sie  nicht  welle  ledig 
vnd  losz  lassen,  vnd  darvmmb  bitten  wir  euwir  veterUchkeit  mit  sunderlichem  fleisse, 
das  vns  die  eigenthch  welle  schreiben,  wie  semliche  sach  vor  euwer  veterUchkeit 
hengelegt  vnd  entscheiden  vnde  welche  ouch  die  berichtslewte  vnd  wer  allens  dorann 
vnd  doruber  gewest  sey  vnd  ouch  ap  der  obgenante  Marcus  vor  euwer  veterUchkeit 
solche  borgen  ledig  vnd  losz  gelassen  habe,  vnd  wie  es  vmmb  solche  Sachen  vnd  alle 
ding  gelegen  sey,  uff  das  wir  vns  darnach  mögen  wissen  zcu  richten.  Das  wellen 
wir  2c.  Geben  zcu  Marienburg,  am  domstage  nach  Omnium  Sanctorum,  im  XLVÜS 
iare. 

Ans  dem  hochmeisterlichen  Kegistranten  Nr.  VIII  im  königl.  preoss.  Archive  zu  Königsberg  mit- 
getheüt  von  dem  wail  Archiv -Director  Dr.  Voigt  zu  Königsberg.  Vgl.  Napiersky  Index  etc.,  oder: 
Auszug  ans  der  Urkunden -Sammlung  Liv-,  Esth-  und  Kurlands,  I,  Nr.  1591. 


492. 
Der  Herzog  Barnim  d.  J.   von  Pommern   verpfändet   dem  Abte  Mathias 
und  dem  Convente  des  Klosters  Neuenkamp  400  Mark  sund.  von  den 
600  Mark,  welche  das  Kloster  dem  Herzoge  jährlich  zu  gehen  pflegt, 
fwr  4000  Mark. 

D.  d.  Neuenkamp.    1447.    Nov.  11. 


—     —    —    —    —    —    —     —     Hyr  synt  an  vnde  6uer  ghewesen:  de 

^rwerdighe  her  Bernd  Moltzan,  kerkhere  to  Bard,  vnde  de  strenghe  her  Hennynk 
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van  Jasmunde,  ridder,  vnde  de  duchtighen  0tV9  Vtttp  Hans  van  Plonen,  Zyuerd 
Tan  deme  Haghenne  vnde  Rauen  Metzcowe  jc,  myt  welker  wysschop  wy  vnse  gröte 
ingheseghel  to  m^rer  bow^iiinghe  vnde  groter  bekantnisse  hebben  h^n  henghen 
vor  dessen  br^ff,  dede  gheuen  vnde  schreuen  ys  töme  Campe,  na  godes  börd  vir- 
teyenhundert  iär  dar  nä  in  deme  söuen  vnde  v^rtighesten  iäre,  in  simte  Mertens 
däghe  des  hilghen  bisschopp^. 


Nach  dem  Originale  im  königl.  preuss.  Frovinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.    An 
Pergamentbande  hängt  das  herzogliche  Siegel  auf  rother  Wachsplatte.    Gedrackt  in  Lisch  Maltzan.  UzL 
m,  S.  180.    Vgl.  ürk.  vom  11.  Nov.  1448. 


493. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommern  verpfändet  der  Aebtissin  Agnes 

EdUhusen,  dem  Beichtiger  Jacob  Reperstorp  und  den  Schwestern  und 

Brüdern  des  Birgittenklosters  Marienkrone  vor   Stralsund  100  Mark 

jährlicher  Pacht  und  Bede  aus  Tnekrem   Orten  auf  der  bisd  Bügen 

.für  2000  Mark  sund. 

D.  d.  Stralsund.    1448.    Jan.  7. 


—    —    —    —     —    —    —     —     Des  tho  tüghe  vnde  högher  örkmide  so 

hebbe  wy  wytlyken  vnde  vastlyken  vnse  ingheseghel  hfeten  henghen  vor  dessen  br^ 
de  ghegheuen  vnde  gheschreuen  ys  in  vnser  stad  Stralessund»  na  gcnles  börd  veer- 
teynhundert  yär  dar  nä  in  deme  achte  vnde  vSrteghesten  y^ire»  des  n^ghesten  d^ghes 
na  der  hilghen  dryer  konynghe  däghe.  Tughe  desser  dyngh  synt  vnse  Wuen 
ghetruwen,  Ärewerdeghen  heren  vnde  manne:  her  Dyderik  Nordow,  kerckhere  tho 
Demyn,  her  Bernd  Moltzan,  kerkhere  tho  Bard,  her  Hennyngh  van  Yasmunde,  her 
Curd  Molteke,  ryttere,  0^tV9  ütVt  vnde  Hans  Plone,  knapen,  vnde  vele  meer 
anderer  vnser  ghetruwen. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preuss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.     Siegd  und 
Siegelschnnr  fehlen.    Auch  im  Aaszage  gedrackt  in  Lisch  Maltzan.  Urk.  III,  S.  182. 
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494. 


Die  Markgrafen  Friederich  und  Friederich  von  Brandenburg,  Brüder,  ver^ 
trafen  sich  mit  den  Herzogen  Barnim  d.  ä.  und  Barnim  d.  j.  von 
Pommern  über  alle  Irrungen  wegen  der  Stadt  PasewaOc  und  der 
Schlösser  -^Zf-  und  NeU'Torgdi}W  und  treten  dieselben  den  Herzogen 
von  Pommern  ab. 

D.  <t  Prenilau.    1448.    Hai  29. 


—    —     —     —    —    —    —    —    Hiir  by,  6uer  vnd  mede  to  tügen  vnd  to 

bekentnisz  syn  gewesen  dy  ^rwerdiger  in  gott,  hochgeboren,  wolgebören,  gestrengen 
vnd  ^rb^r:  her  Hennigh  bisschop  to  Camyn,  her  Adolff  forste  to  Annholtt  vnd  greue 
van  Aschanien,  Albrecht  greue  van  Lyndow  vnd  here  to  Ruppin,  Curtt  greue  van 
Glichen,  her  Tyrbach  meister  sundte  Johannes  Ordens,  her  Laurencius  abtt  to  Pode- 
glow,  her  Wedago  van  Rammyn  dftmpröuest  to  Camyn,  her  Frederick  Sesselmann 
doctor  cantzler,  her  Bernd  Moltzan  dumhere  to  Camyn,  Hennigh  van  Jasmunden 
riddere,  Cunratt  Flemmynk  marschalk  in  Pommeren,  Jürgen  von  Waidenfels  cÄmer- 
meister,  Pawell  van  Cunrestorpp  vogett  to  Boytzenborch,  Cone  Barfiitt,  Geuertt 
Schaplow,  <9(t9  VtVtf  Michel  Home,  Amd  van  Crummensee  vnd  sunst  vele  mehr 
glöuesämer  lüde  genuch.  To  örkunde  vnd  wärer  bekentnisz  hebben  wy  vnser  ig- 
liker  syn  ingesigell  an  dissen  brieflf  hengen  bieten,  geuen  vnd  gesehen  to  Prentzlow, 
na  Christi  vnses  heren  gebort  vierteynhimdert  iär  vnd  dar  nä  ün  achtte  vnde  vier- 
tigsten iäre,  an  der  middeweken  na  simdte  Yrbanus  däge. 

Nach  dem  Originale  im  königL  preuss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  Die  beiden 
Siegel  sind  von  den  Pergamentbändern  abgeÜEiUen.  Der  Gfegenbrief  der  pommerschen  Herzoge  and  der 
Stadt  Pasewalk  ist  in  v.  Räumer  Cod.  dipl.  Brand,  cont.  I,  p.  206  gedruckt;  vgL  die  folgende  Urkunde, 


495. 

Die  Herzoge  Wartislav,  Barnim  d.  ä.  und  Barrdm  d.  j.  von  Pommern 
schUessen  mit  den  Markgrafen  Friederich,  Kurfürsten,  und  Friederich 
von  Brandenburg  wegen  der  über  die  Stadt  Pasewalk  und  die  Schbisser 

Vrkuin  At  «McUechts  lekr.  VI.  I.  7 
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Torgetavo  entstandenen  Irrungen  Frieden  und  versichern  den  Math 
grafen  den  AnfaU  von  Pasewalk  und  Torgdow  nach  dem  Aussterben 
des  herzoglichen  Hauses  Pommem. 

D.  d.  Prenalam    1448.    Hai  29. 


—     —     —     —    —    —    —    —    Hir  by,  6uer  vnd  mede  vnd  to  tugen  vnd 

to  bekentnisse  sind  gewesen  die  ^rwirdige  in  gott  hochgeboren  ^  wohlgebören,  wer- 
digen, gestrengen  vnd  erbären:  her  Hennyngk  bisschop  tho  Camyn,  her  Adolff  fiirste 
tho  Annhalt  vnd  graue  von  Aschkanien,  Albrecht  graue  von  Lindow  vnd  herre  tho 
Roppin  Curdt,  graue  von  GUchen,  her  Nickel  Tirbach  meister  sandt  Johanns  ordena, 
herr  Laurentius  abpt  tho  Podoglow,  Wedege  von  Ramyn  dhömpröuest  tho  Camyn, 
Fridrich  Sesselman  doctor  vnd  cantzler,  Bernhardt  Moltzan  dömhere  to  Camyn, 
Hennyngk  von  Jaszmunde  ritter,  Conrad  Flemynk  marschalk  in  Pomeren,  Jorge  von 
Waldenfels  kamermeister,  Paul  von  Conerstorp  voget  tho  Boytzenborch,  Kone  Barftitt, 
tf^ttH  l&tXtf  Michel  Home,  Arndt  von  Erumensehe,  vnd  susz  vele  mehr  gelöf- 
sämer  lüde  genuch.  Gegeuen  vnd  gescheen  tho  Prempszlow,  am  middeweken  n& 
sandt  Urbanus  däge,  anno  d.  1448. 

Qedrackt  in  v.  Räumer  Cod.  dipL  Brandenb.  contin.  I,  p.  206,  Riedel  Nov.  Cod.  dipL  Bnod. 
n,  4,  S.  412,  und  Lisch  Maltzan.  Urk.  ÜI,  S.  184. 


496. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommem  guittirt  das  Kloster  Neuenkamp 
über  1200  lüh.  Mh,  wdche  zur  Ablesung  der  200  sund.  ML,  die  das 
Kloster  noch  jährlich  an  den  Herzog  zu  entrichten  hatte,  bezahlt  sind, 
die  Wiederlösung  vorbehaltlich. 

D.  d.  ireuenkamp.    1448.    Nov.  11. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Hyr  synt  an  vnd  öuer  ghewesen:  de 

erwerdighe  her  Bernd  Moltzan,  kerkhere  tö  Bard,  vnde  de  strenghe  her  Hennyjik 
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Yon  Jafimunde,  ridder,  Tnde  de  duchtighen  <9^et9  VtVt,  Hans  van  Plonen,  Z7- 
uerd  van  deme  Haghene  vnd  Rauen  Metzcowe  2c.,  myd  welker  wysschop  wy  vnse  gröte 
ingheseghel  to  m^rer  bowäringhe  vnde  gröter  bekantnisse  hebben  h^ten  henghen 
TÖr  dessen  br^,  dede  gheaen  ynde  schreaen  ys  töm  Nyen  Campe  na  godes  börd 
T^rteyenhundert  iär  dir  n&  in  deme  achte  vnd  v^rtighesten  iäre,  in  sunte  Mertens 
düghe  des  hilghen  bisschoppes. 

Ans  dem  königl.  pretue.  F»)vinzial- Archive  211  Stettin,  gedrnokt  in  Lisch  Maltean.  ürk.  m,  S.  189. 
Vgl  Urk.  vom  11.  Nov.  1447. 


497. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  von  Pommern  verpfändet  der  Stadt  Qrimrnm 
die  Orh6r  von  100  Mark,  wdAe  die  Stadt  jährlich  am  Martini^Tage 
zu  geben  pflegte,  ßlr  1000  sund.  Mark. 

B.  <t  1449.    Febr.  2. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Alle  desse  vörscreuenen  stukke  vnde  slke 

£ne  tslike  bi  syk  l^e  wy  Bamym  de  iongher  ^rscreuen  myd  vnsen  eruen  vnde 
vnsen  nlkftmelinghen  den  vörscreuen  vnsen  l^uen  gfaetröwen  borgherm^steren  vnde 
rAtmannen  vnser  stad  GhTmmen  stede  vnde  vast  to  holdende  to  gäde  sonder  idne- 
gherleye  arch.  To  gröter  bokantnisse  vnde  mfirer  wArheid  desser  dynk  so  hebbe 
wj  vnae  ingheseghel  ghehenghen  Uten  v6r  dessen  br^ff,  gheghenen  vnde  screuen  na 
godes  b6rd  v^rteyenhimdert  iär  A&r  nA  an  deme  neghen  vnde  vßrtighesten  iäre  in 
vnser  l^uen  vröwen  dighe  to  Hchtmyssen.  Htr  synd  an  vnde  duer  ghewezen 
vnse  l^nen  truwen  rAtghenere»  alze  her  Hennink  van  Jasmnnde,  her  Bernd 
Moltzan  kerkhere  to  Bard,  her  Hinric  Yoes  kerkhere  to  Grymmen,  0^tV9  ütVt 
vnde  Zynerd  vanmie  Haghene  vnde  vele  mir  ^rwerdigher  vnses  rMes,  den  diid 
mede  wiUik  is. 

Nach  dem  Originale  im  königL  preoss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.    Siegel  and 
Siegelschnnr  fehlen. 
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498. 

Der  Herzog  Barnim  d.  j.  bewilligt,  dass  die  Odder,  die  von  Oerd  Behr 
zu  Nustrow  und  den  Söhnen  des  Claus  Behr,  Marquard,  Claus  und 
Oef'd,  und  ihren  Erben  zum  Besten  der  Mariemeiten  in  der  Martern 
Jcapeüe  zu  Tribsees  bis  zu  1000  sund.  Mark  in  des  Herzogs  Landen 
zusammengebracht  v)erden,  für  diese  Kapelle  verwandt  werden  können. 

D.  d.  Barth.    1449.    Hai  1. 


Wy  Barnym  de  iungher,  van  gades  gnaden  hertoghe  tho  Stetyn  vnde  firuste  (!)  tho 
Rughen,  wy  bekennen  vnde  betüghen  apenbare  yn  desseme  brfiue  vor  vns  vnde  vor 
vnsen  rechten  eruen,  dat  wy  hebben  ghunt  vnde  ghunnen  myt  craft  desses  br^ues 
0ittt  VtVtU  tho  Notzerow  vnde  synen  rechten  eruen,  S9lUVg,UUVtf  ClttDM» 
0itVtf  brödere,  ghebSten  dee  ISetren,  9lu\»t»  Vtttn  söns,  vnde  eren 
rechten  eruen  vnde  den  pr^steren,  dede  bolesen  vnde  synghende  synt  vnser  l^nen 
vrowen  tyden  vnde  myssen  yn  vnser  Wuen  vrowen  capellen,  dede  lycht  yn  den 
parkerken  tho  Trybutzeche,  vnde  alle  eren  nakömeUnghen,  dede  de  vftrscreoen 
iyden  vnde  myssen  lesen  vnde  besynghen:  wes  desse  vörscreuen  |$ttftt  edder  ere 
eruen  ofte  dee  vörscreuen  pr^stere  edder  ere  näkömeUnghe  köpen  edder  vorpanden 
myt  ddtzent  sundesken  marken  yn  vnsen  landen  to  der  vörscreuen  capellen  bohuff, 
dat  is  vnse  wille  vnde  vnser  eruen,  vnde  läten  dat  thö  myt  kraft  desses  br^es. 
Des  to  tüghe  vnde  wytUcheit  aller  desser  vörscreuen  stukke  hebbe  wi  Barnim  vör- 
screuen vnse  ingheseghel  myt  wyllen  vnde  myt  wytschop  laten  henghen  vor  dessen 
br^ff.  Hyr  smt  an  vnde  4uer  ghewesen  vnse  ISuen  gheträghen:  her  Hennynk 
wan  Yasmunde,  her  Bernd  Moltzan,  Vptkt  ISctS  vnde  vele  mere  ^rwerdigher, 
dede  gheuen  vnde  screuen  ys  to  Bard,  na  godes  börd  düsent  v^rhundert  in  deme 
neghen  vnde  vörteghesten  iäre,  in  sunte  Woltbrestes  d^ghe. 

Nach  dem  Originale,   auf  Pergament     im  königl.  prenss.  Provinzial- Archive  von  Pommern   zo 
Stettin.    Das  Siegel  ist  von  dem  angehängten  Pergamentetreifen  abgefallen. 
Vgl.  Urkxmde  vom  20.  Dee.  1440,  Nr.  476. 
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499. 

Der  Herzog  Barnim  von  Pommern  verpfändet  den  (Brüdern  Marguard, 
Claus  und  Gerd)  Behr  auf  Neuhof  Bede,  Kompackt,  hJöcJistes  Gericht 
und  Dienst  aus  den  D'örjem  Derschendorf  und  WiUershagen. 

D.  d.  1449. 


1449.  Oarniin  bekent,  dat  he  den  |$0tttt  t6m  Nigenhaue  schuldich  is 
mt^  mr.,  d^r  vor  settet  en  s.  g.  tho  einem  bröckligen  pande  IH  mr.  winter-  und 
Ut  mr.  samerbede  vnd  X  sei.  drierlej  koms  im  dorpe  Dersekendorpe  vnd  XÜI"  mr. 
samer-  vnd  winterbede  vnd  Vllf  sei.  drierlej  komes  töm  Wilreshagene,  mit  dem 
högesten  gerichte  vnd  dunste. 

Aus  des  pommerschen  Secretairs  Erasmus  Husen  (1530—1572')  „Extract  der  besegelden  affge- 
loseden  Brene  so  tho  Bardt  in  der  Rentemeisterie  vorhanden",  in  den  Sammlungen  des  Vereins  für 
pommersche  Geschichte,  aufbewahrt  im  pommerschen  Provinzial- Archive  zu  Stettin,  1*  Mscr.  Fol  53,  fbl. 
342.    Die  „Behren  zum  Neuenhofe"  sind  ohne  Zweifel  die  genannten  drei  Brüder  aus  dem  Hause  Neuhot 


500. 

Der  Knappe  Berthold  Preen  zu  Wendisch- Reppdin  verpfändet  dem  8. 
Clären^ Kloster  Ribnitz  24  Mark  Pacht  aus  seinem  Gute  zu  Volkens- 
hagen  für  300  sundische  Mark,  welche  der  Bürger  Hermarm  Darscm 
zu  iMhek  dem  Kloster  zu  einer  ewigen  Messe  geschenkt  hat. 

D.  d.  1449.     Deo.  20. 


—    —     —     —     —    —    —    —    Alle  vörscreuen  ding  vnde  eyn  iSwelik  by 

süc  löue  ik  Bertold  Preen  mit  mynen  eruen  siede  vnde  vast  to  holdende,  sunder  alle 
^urghelist,  in  guden  truwen,  vnde  des  tho  ^ner  bekantnisse  so  hebbe  ik  mit  gudeme 
^mllen  vnde  mit  witscopp  myn  inghesegel  henghet  vor  dessen  br^ff,  vnd  hir  hebben 
vnde  ouer  ghewesen  de  ersiunen,  duchtighen  manne,  alse  Gusleff  Preen  myn 
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söne,  Ißeitlttfte  Vttt  voghet  to  Rozstock,  Maes  Stroperd  voghed  to  Ribnisse, 
Clawes  Barnevir  to  deme  Vroudenberge,  Joachim  Kro'uwel  to  Ribni&se  wönaftich,  de 
to  ejner  witlicheit  ök  ere  inghesegel  vmme  myner  bede  willen  henghet  hebben 
v6r  dessen  brM,  de  ghegheuen  vnde  gescreuen  ys  na  der  gbebört  Cristi  Jhesu 
v^rteynhundert  iär  vnde  dar  nä  in  deme  neghen  vnde  vertighesten  iäre,  an  sonte 
Thomas  äuende  des  hilghen  apostoli. 

Nach  dem  in  drei  Streifen  etwas  vermoderten  Original,  auf  Pergament,  in  gewöhnlicher  Minuskel, 
im  Archive  des  Klosters  Eibnitz.  An  Pergamentstreifen  hangen  6  Siegel  mit  eingelegten  grünen  Wadu- 
platten : 

1)  mit  dem  Preenschen  Wappen  im  rechts  gelehnten  Schilde;  Umschrift: 

.... telt .  pttn « 

2)  eben  so;  Umschrift: 

^  0  .  goeflaff  .  pttn  . 

3)  ein  stehender  Schild  mit  einem  Bären;  Umsdirift: 

»ii  s  .  h[eBBa]Ke  .  BaR«  .  . 

abgebildet  Taf.  XIV,  Nr.  77. 

4)  mit  einem  rechts  gekehrten  Pferde  im  Schilde;  Umschrift: 

fttcp  — 

5)  mit  einem  Gatter,  wie  im  v.  Lewetzowschen  Wappen,  im  Schilde;  Umschrift: 

0 feemebttt 

6)  mit  einem  kleinen  Nonnenkopfe,  wie  es  scheint,  im  Schilde  in  einem  Dreipass;  Umschrift: 

0  .  iotf^im  «  itroloel 


501. 

Amd  von  der  Aa  zu  Rostock,  des  Herrn  Johann  von  der  Äa  Sohn,  ver- 
kauft  an  den  Bürgermeister  Heinrich  Büke  zu  Rostock  das  von  ihm 
ererbte  Dorf  Biestow  mit  dem  KircJdehn  für  6090  Mark  rost.  Sck3L 

B.  d.  1460.     AprU  1. 


—    —    —     —    —    —    —    —     Des  to  mÄrer  tüchnisse  vnde  wärheTde  vnde 

b&würinghe  hebbe  ik  Amd  van  der  A  myn  ingheseghel  myt  willen  vnde  wisBchop 
kenghet  an  dessen  br^  vnde  de  ^rsämen,  vörsychtighen:  meyster  Johan  Karkd>echav 
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ul dem  gheystliken  rechte  doctor,  her  Roloflf  Kerkhoff  vnde  her  Ernst  Ghyre,  rat- 
maime  to  Rozstok,  ff^ettttt&t  VtVtp  voghet  to  Rozstok  vnde  knape,  Hans 
van  der  A  vnde  Curd  Burmester,  borghere  to  Rozstok,  de  6k  ere  mgheseghele  to 
töghe  vnde  wytlicheyt  hebben  ghehenghet  an  dessen  br^flf,  gheuen  vnde  screuen  an 
deme  mydweken  vor  paschen,  in  deme  iäre  vnses  heren  bftrt  Christi  dösent  veer 
hundert  iär,  dar  nä  in  deme  veftighesten  iare. 

Nach  dem  Originale,  auf  einem  grossen  Pergament,  in  einer  grossen  Minuskel,  im  grossherzoglich- 
meklenburgischen  Geheimen-  und  Haupt  -  Archive  zu  Schwerin.  Angehängt  sind  7  Pergamentstreifen,  von 
denen  die  ersten  6  noch  die  Siegel  tragen,  der  letzte  aber  das  Siegel  verloren  hat: 

1)  das  Siegel  des  Amd  von  der  Aa,  mit  einem  geflftgelten  7t i  wie  es  scheint,  im  Schilde,  und 
der  Umschrift: 

0  —  atttt «  b«n  *V.M. 

2)  das  Siegel  des  Doctors  Johann  Karlebecher  mit  einem  rechts  gelehnten  Schilde,  auf  dem  ein 
linker  Schrägebalken  liegt,  der  mit  drei  Händen  belegt  ht;  Umschrift: 

S'  .  lOhnRRIS  .  KTIRLaBaOhaK  . 

3)  das  Siegel  des  Rathmannes  Rolof  Kirchhof:  in  einem  Vierpasse  mit  einem  links  gelehnten 
Schilde,  auf  welchem  ein  nach  unten  gekehrter  halber  Mond  und  darunter  ein  Stern  steht;  Umschrift: 

0igltt  «  rolof  .  tttvVbot « 

4)  das  Siegel  des  Bathmannes  Ernst  Gire  mit  einer  Hausmarke;  Umschrift  undeutlich,  jedoch 
scheint  am  Ende g^it  •  da  zu  stehen. 

5)  das  auf  Taf.  XIV,  Nr.  77  abgebildete  Siegel  des  Knappen  H^etlttfltt  1$tit  auf 
Eeppelin,  mit  einem  Schilde,  auf  welchem  ein  Bär  steht;  Umschrift: 

4i  S' . ,  na«  . .  B  . . . 

6)  das  Siegel  des  Bürgers  Hans  von  der  Aa,  undeutlich; 

7)  das  Siegel  des  Bürgers  Curd  Burmeister  fehlt. 


502. 

Der    Herzog    Barnim    d.  j.   von   Pommern    verschreibt    sich    dem    Raven 
Metzekow  auf  eine  Schuld  von  600  sund.  Mark. 

D.  d.  1461.    Jan.  6. 


—     —    —    —    —     —     —    —    Alle  desse  vörscreuen  stokke  vnde  säke  An 

islik  artikel  bi  syk  Wue  wy  Bamym  de  iungher  ^rghenftmet  myd  ynsen  emen  vndiö 
myd   yns  Uuen   vnse   l^uen   ghetruwen  rätgheuere  vnde   manne»   alze  olde 
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Gherd  Jork,  Zyuerd  vamme  Haghenne,  Amd  Bonow»  Eggberd  Dechow,  Curd  tm 
Retim,  Zyuerd  Dechow,  olde  Hinric  Bilow,  iunghe  Gherd  Jotk  vnde  T^  Vtttp 
wi  lauen  alle  in  guden  truwen  myd  ^ner  zämenden  hand,  ^ne  islike  sümende  hand 
myd  alleme  rechte  m  allen  rechten  vorvolghet,  deme  ^rbenömeden  Rauen  Metzcow«i 
vnde  synen  eruen  stede  vnde  vast  tho  holdende  to  güde  sunder  alle  arch.  To 
groter  bokantnisse  vnde  m^rer  warheit  desser  dink  so  hebbe  wi  wäre  thölöuer 
vörbenömet  myd  vnseme  höuetmanne  myd  willen  vnde  myd  wisschop  vnse  inghe- 
seghele  ghehenghet  vor  dessen  br^ff,  ghegheuen  vnde  screuen  na  godes  börd  v^rteyen- 
hundert  iär  dar  nä  in  deme  ^n  vnde  veftighesten  iäre,  in  der  hilghen  drier  koningbe 
däghe. 

Nach  dem  Originale  im  königL  preoss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zn  Stettin.  Die  Urkunde 
ist  sehr  beschmutzt  und  schwer  zu  entziffern.  Angehängt  sind  10  Pergamentstreifen,  von  denen  jedoch 
nur  noch  einer  das  Siegel  des  Amd  Bonow  trägt. 


503. 

Der  Knappe  Curd  Moltke  zu  Bedebas  verpfändet  der  Aebtissin  Agnes 
HoUhusen,  dem  Beichtiger  Jacob  Beperstorp  und  den  Schwestern  und 
Brüdern  des  Birgitten- Klosters  Marienkrone  zu  Stralsund  16  Mark 
sundisch  Pacht  aus  Bedebas  für  200  Mark  sundisch. 

D.  d.  1461.     Nov.  10. 


—    —     —     —    —     —     —     —     Alle    stucke   vnde   artikele   desses  br^ues 

lAue  ik  Curd  vörbenömet  mit  minen  eruen  vnde  truwen  medelöueren,  abe  de 
ßrsämen  duchtigen  manne  Herman  Plone  to  dem  Hermanshagen,  fgeitlltttit  l&tXt 
to  dem  Barenwolde,  Ernst  Dotenberch  tom  Oldenhagen  vnde  Reymer  Vogekank 
to  dem  Erpeshagen,  mit  ^ner  sämenden  hant  den  vörscreuen  susteren  vnde  bröderen 
vnde  eren  n^ikömelingen  in  güden  truwen  stede  vnde  vast  to  holdende  sunder  alle 
argelist,  vnde  hebben  des  to  gröterer  vorwäringe  vnde  mfirer  sekericheit  vnses  truwen 
löuedes  vnse  ingesegele  mit  güdem  willen  gehenget  an  dessen  bref,  de  gegeuen  vnde 
screuen  is  na  godes  bort  vörteynhundert  iär  dar  nk  in  deme  envndeveftigesten  iäre, 
in  sunte  Hertens  tuende. 
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Nach  dem  Originale  im  königl.  prenss.  Provinzial-Arohive  von  Pommern  zn  Stettin«  Die  an 
Pergamentstreifen  hangenden  5  Siegel  sind  s&mmtUch  noch  vorhanden.  Das  Siegel  des  fj^tmtin  Vcfetr 
abgebildet  auf  Taf.  XIV,  Nr.  78,  zeigt  einen  rechts  schreitenden  Bären  and  die  Umschrift: 

Anf  der  Rnckseite  steht  die  Registratur: 

Dessze  brefif,  dei  daf  lath  vppe  Redebertee,  hebbe  ick  Eraudanns  (?)  gheloezet  anno  XV^^VHL 


504. 

Bans  von  Pbme  zu  Neuendorf  berechnet  die  Summen,  welche  ihm  die 
Herzoge  von  Pommern  schuldig  sind,  und  berichtet,  dass  ihm  bei 
seinem  hohen  Alter  die  Herzoge  von  dem  Vascdlendienste  befreiet  haben. 

Zum  Jahre  1462. 


Ick  Hans  Plane,  w^nhaftich  thöm  Nigendorpe,  bekenne  vnnd  bethuge  v6r  my 
vnd  vor  myne  ernenn  vnnd  dö  därmede  witlick  minen  ernenn,  dat  my  hebbenn  an- 
genallen  mine  gnedige  heren,  hertoch  Erick  vnnd  hertoch  Wartislaff,  so  dat 
ick  ehnn  gelÄnt  hebbe,  dho  se  Loitze  lösedenn  van  Hinrick  Moltzane,  twft- 
hundert  ruische  guldenn,  6ck  hebbe  gelönt  hertoch  Wartislaff  deme  olderen, 
minem  gnedigen  heren,  hundert  rinsche  gülden,  dho  de  güden  manne  thoslägen 
wurdenn  vnnd  grepenn  äuer  der  vhfere  tho  Tribbesesz,  dar  doch  min  g. 
h.  muste  th^n  tho  dägenn  i^gen  de  Mekelborgeschenn  heren  tho  Malchin« 
Vortmher  so  hebbe  ick  vann  dissen  vörgeschreuen  summen  vorsettet  alle  mtner  hüs- 
fix)wen  smide  vnnd  kl^öde,  dat  ick  doch  vorrenten  muste,  vnd  doch  wechgekämen 
is  vnnd  noch  min  erue  vnnd  gudt  vor  steit,  mine  pacht  dorch  dat  doch  mine  g.  h. 
secht  hebbenn  qwidt  vnnd  löss  tho  mäken,  dat  doch  nicht  schÄnn  is.  Vortmher 
hebbe  ick  thöm  Sunde  Wemeke  Westfhale  geuenn  vor  minen  g.  h.  hertoch  Erick 
viff  vnd  u^rtich  rinsche  guldenn,  de  doch  ick  nicht  hebbe  bethält  kregen,  vor  tw6 
perde.  Vortmher  so  Ifende  ick  minem  g.  h.  hertoch  Wartslaff  hundert  marck,  dat 
doch  woll  witlick  is  deme  örwerdigen  kerckheren  tho  Bardt  vnnd  sinem  can- 
cellario  vnnd  sinem  vagede,  vnnd  ick  doch  vele  mher  vor  ehm  geguldenn  hebbe, 
dess  ick  doch  althom^e  nicht  schriuen  hebbe  läthenn,  vmme  vleges  willenn  miner 

Urknin  4m  Cescklecito  Behr.    IT.  I.  g 
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tfuen»  TP  dat  sick  mtae  eruen  mdg^i  gddtlikenn  dithen  mit  minen  g.  h.^  Vortmher 
lieft  mj  ange&llen  m.  g.  h.  hertoch  Wartislaff,  so  siner  behäff  a%elehnt  Ym^  marck, 
d^  sine  gnäde  my  vor  settet  heft  de  pacht  Timd  b4de  thöm  Eakenhagenn,  wdr- 
tunme  ick  Hans  Plane  hebbe  betrachtet  dat  older  mines  leuendes,  vp  dat  ick 
möge  qwtdt  Tnnd  löss  wesen  des  mandSnstes  ynd  alles  dunstes,  denn  ick  m.  g.  L 
machte  plichtich  wesenn,  äuergeuen  hebbe  de  halue  bMe  Tnnd  pacht,  däromme  m. 
g.  h.  my  heft  Tordrägenn  alles  mand^nstes.  Vortmher  wenn  ick  inn  godt  Torstome^ 
so  schall  m.  g.  h.  hebbenn  Tnd  Tpbören  de  gantze  bMe  Tnnd  pacht,  dar  m!ne  eruen 
nicht  mh^r  Tp  säkenn  tho  n^nen  tidenn  ic. 

Aus  dem  Lehns-Processe  über  die  nachgelassenen  Güter  des  Hans  von  Flöne,  vom  Jahre  1480, 
im  Codex  diplomaticas  Bogoslai  X,  Nr.  134,  im  königl.  prenss.  Provinzial-Archiye  von  Pommern  zn  Stettm. 
Vgl.  zum  Ja^  1480,  Febr.  2  bis  April  24.  Diese  Urkunde  gehört  wahrscheinlich  zmn  Jahre  1452  und 
zn  den  folgenden  Jahren,  wenn  sie  nicht  noch  in  das  Jahr  1452  gehört  Der  Herzog  WartialaT  d.  kt 
welcher  um  diese  Zeit  öfter  mit  seinen  Söhnen  Erich  und  Wartislav  genannt  wird,  starb  im  Jahre  1457 
und  wird  in  der  vorstehenden  Urkunde  noch  nicht  als  gestorben  bezeichnet.  Der  Kirchherr  zu  Barth  und 
Canzler,  welcher  auch  noch  nicht  als  gestorben  bezeichnet  wird,  ist  sicher  Bernd  Maltzan,  welcher  bis  in 
das  Jahr  1452  genannt  wird  (vgl.  Lisch  Maltzan.  Urk.  m,  S.  283)  und  schon  im  Jahre  1452. in  Heimich 
Voss  einen  Nachfolger  hatte  (vgl.  daselbst  S.  203  und  231).  Der  üeber£Ei,ll  bei  Tribsees,  wo  dem  Hersogs 
Erich  60  Pferde  abgenommen  wurden,  geschah  im  Jahre  1454  (vgl  Mohnike  und  Zober  Stralsond. 
Chroniken  S.  203).  Vgl  auch  Rudloflf  MekL  Gesch.  H,  S.  776.  und  F.  Boll  Gesch.  des  Landes  Staigaid, 
S.  156  und  159.  Auch  waren  in  diesen  Jahren  mehrere  Zusammenkünfte  zu  Malchin.  Dennoch  mag  diese 
Thknnde  etwas  später  aufgeschrieben  sein,  da  Hans  von  Hone  von  seinem  hohen  Alter  spridit.  —  Mü 
^eoen  Fehden  hängt  sidier  auch  der  Vergleich  des  Henneke  Behr  auf  Semlow  mit  der  Stadt  Rostock 
vonl  10.  Jan.  1463  zusammen. 


505. 

Der  Herzog   Wartislav  von  Pommern  bestätigt  die  PtvnUgien  der  Stadt 
Barth. 

D.  d.  1468.     Sept.  14. 


—    —    —    —    —    —    —    —     Vppe    dat   alle   desse   vörbenömede  vnfle 

ghAuen,  bestedinghe,  bevestinge  ynd  beMmynghe  tho  ewigen  tJden  stede  vnd  Tast  Wfoc^ 
80  hebbe  wy  Wartislaff  ^ergenant  yor  vns  van  vnsep  ^ghene  weghene  vnd  yns^  IftwB 
beiden  sdnes  Erick  vnd  Wartislaff  weghene  hertogen  vnd  fursten  vörbenömet,  vftr 
vnser  aQer  eruen  vnd  nAkömelinghe  mid  gantzen  wolbedachten  mbd»  vnd  vuBer 
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witschop  na  eendrachtlikc»:  vulbArt  ynd  na  ride  ynser  trdwer  rüetghenere  dessen 
breef  läten  beseghelen  mid  ynseme  secrSte,  vnd  willen  dat  also  vulmechtich  vor  vns 
allen  holden,  alse  oft  wy  een  gröter  inghesegel  hadden  ynde  därmede  beseghelt  were. 
Tughe  alle  desser  yorscreuen  dinge  sint:  her  Hinrik  Vos  kerkhere  töme  Snnde^ 
Hans  van  Plone  töme  Nyendorpe,  Guerd  van  Bethem,  E^ert  Dechouwe,  VitM$ 
KtVt  van  Duuelstorpe,  MatQUatÜ  VtVtp  vnse  träwe  rAetgheuere,  Jo- 
hannes Schulte»  vnse  höueschriuer,  vnd  mßr  andere  manne  tdghes  ynd  löuen  werdich. 
Schreuen  na  godes  hört  ditsent  veerhnndert  in  deme  drö  ynde  veftighesteme  iäre, 
in  deme  dlighe  der  yorhönjughe  des  hilgen  cräces. 

Nach  dem  Originale  im  Archive  der  Stadt  Barth,  mit  dem  anhangenden  herzoglichen  Siegel. 


506. 
Vicke  Behr  auf  Nusbraw  wird  gefangen. 

D.  cL  1464.     Hai  9. 


1454.  DonredAghes  nha  si  Johannis  däge  ante  portam  latinam,  des  morgens 
vmme  8  vhr,  do  fingk  vnse  marschalck  van  Bardt,  Bugenhagen  genömet»  Viifkt 
mtfyctJX  missdrowen  (?)  mit  40  sadelden  perden. 

Stralsnndische  Chroniken,  herausgegeben  von  Mohnike  und  Zober,  I,  S.  203.  För  missdrowen, 
welches  offenbar  yerschrieben  oder  verlesen  ist,  mnss  wohl  ohne  Zweifel  Nnsdrowen  (Nnstrow)  gelesen 
werden.    Vgl  aoch  Nr.  514. 


507. 

Der  Herzog    WcßrtitHao  d.  ä.  von  Pommern  und  seine  Söhne  Erich  und 
WartiAw  d.  j.   verkaufen  dem  Bernd  Muckenüitz  das  Schloss  Jit^ 
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Torgdotß  för  3000  rheinische  Ovldm,  da  es  ihnen  „sehr  schwer  tmd 
„hosäich  zu  hoHten^^  ist. 

D.  d.  Damgarten.     1464.     Sept.  1. 


—    —    —    —    —    —    —    —     Vnde  oft  Bemd,  sine  brödere  vnde  alle 

andere  Mukeruitzen  sunder  lehneruen  norstoruen,  so  schal  dat  sulue  slot  qwiid  vnde 
vrigh  wedder  to  unser  herschop  körnen;  men  w^ret  dat  erer  ein  welke  dochtere 
leueden,  dar  scholen  wi  edder  vnse  eruen  dat  denne  also  mede  holden  alse  Swerins 

recht  is. Des  to  örkonde  vnde  m^erer  bekantnisse  de  wärheid  hebben 

wi  heren  alle  ynse  mgesegele  witliken  hSten  henghen  an  dissen  brtf ,  de  gheaen 
vnde  screuen  is  to  Damghar,  na  godes  börd  düsent  veerhundert  däre  na  in  deme 
yeer  vnde  ueftighesten  iäre,  anune  däghe  sunte  Egidii  des  hilghen  bichtighers.  Hir 
an  vnde  öuer  sint  ghewesen  de  werdighen,  duchtighen  vnde  tarnen  heren  Laa- 
rencins,  abbet  to  Vzedum  des  klösters  Pudgloue,  Wedego  uon  Bamminy  dömprouest 
to  Gammyn,  Hinrick  Yos,  kerckhere  töme  Stralessnnde^  Hinrik  Rubenowe,  lerer  des 
keiserrechtes  vnde  burghermeister  töme  Gripeswolde,  Wedego  Buggenhaghen,  Siuerd 
vamme  Haghene»  Hans  uon  Plone,  Eggherd  vnde  Siuerd  Dechowen,  ^at^USiri 
vnde  data)(0  l&ttt  vnde  uele  mehr  örbarer  lüde  täghes  vnde  löuen  wol  werdidL 

Nach  dem  Origmale  im  königL  preius.  FrovmziaJ- Archive  von  Pommern  za  Stettin.    Die  Siegd 
nnd  Siegelschnöre  fehlen  eämmtlich. 


508. 

Der  Herzog  Erich  von  Pommern  nimmt  das  Schloss  Bütow  und  die  Städte 
Bütow  und  Lauenburg  ein  aus  den  Händen  der  Stadt  Daamg  auf 
Befehl  des  Königs  von  Polen  für  den  Beistand  in  den  gegenwärtigen 
Kriegen  Polens. 

D.  d.  1466.     Jan.  3. 


—    —    —    —    —    —    —    —     Des  tho  örkunth  wäres  getädmisBeB  hebbe 

yrj  Erick  hertochghe  vnd  fihrste  v^egenömdt  vnse  fforstlik  ingea^gel  an  diessen 
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vnsen  bree£F  mit  güd^n  willen  Tnd  wdten  Mihen  hengen  ynd  syn  an  vnd  öuer 
gewest  ynd  betäghen  de.  walgebämen,  eddelen,  vasten  ^nd  wolduchtigen:  Mickes 
Massouw,  Henningk  Lepel,  Jf^tUtittit  Vttf  Gherdt  Deuthe,  Tydeke  yam  Borne, 
Henningk  Angustän  tCy  vnsen  l^uen  getrftwen  vnd  räthgeuen,  im  iäre  na  Gristi 
gebörth  veertheynlmndert  vnd  Yieffvndyufiticli,  des  ffrigbdäges  vor  der  hilligen  dreen 
konighen  däge. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  prenss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.    Das  Siegel 
fehlt  an  dem  angehängten  Pergamentbande. 


509. 

VtcJce  Sehr  zu  Nustrow  verpfändet  dem  Berihold  Schröder  8  sund.  Mark 
Bostocker  Pf.  jährlicher  Rente  aus  seinem  Chile  Qramstorf  hei  Tessin. 

D.  d.  1466.     Janü  9. 


Ik  Uicit^  VtVtf   knape,   wänaftich  to  Nusserowe,  bekenne  ynde  betughe 

öpenbäre  in  desser  scryft  vnde  brfeue,  dat  ik hebbe  reckelken  yndo 

redelken  vorkoft  vnde  vorMten,  vorUite  vnde  vorköpe Bertolt  Schröder,  Mychel 

Schröders  söne  seligher  dechtnisse,  vnde  synen  eruen  achte  mark  sundisch  Boztocker 
witte  pennynghen   —  —  iärliker  rente  vnde  ghulde  vor  hundert  mark  simdisch. 

—  — —  Desse  achte  mark  gheldes  vnde  rente  sette  ik  em  an  myme 

güde  vnde  döle  to  Gramstorpe  in  deme  kerspele  to  Tessyn . 

Gheuen  in  den  iären  vnses  heren  veerteynhundert  iär  dar  nä  in  deme  vüfmdevef- 
tighesten  üure,  des  mindaghes  na  des  hilghen  lichammes  düghe. 

Nach  dem  Originale  im  Archive  des  S.  Georgen -Hospitals  zu  Eoetock.    Vgl  ürk.  vom  23.  Mai 
1478  und  10.  Nov.  1479. 


510. 

Der  Herzog  Wartidav  d.  ä.  van  Pommern  fordert  von  den  Herzogen  von 
MeJdenburg  die    Wiedererstattung  des  von  mehreren  meldenburgis(Aen 
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Vasciüen  im  Lcmde  Pommern  weggenommenen  Viehes^  da  sie  m 
Frieden  sitzen,  und  der  Herzog  von  Pommem  nur  den  Vidce  Bd$r 
wegen  schuldigen  VMaUendiemtes  m  Bassendorf  hat  pfänden  lassen. 

D.  d.  1466.     Aug.  26. 

Vimsze  fruntlike  dunste  thouöme.  Höchgebame  ffursten,  lauen  ohme.  Vp  sodane 
frontlike  tösäte  vnde  ynse  busegelde  br^ue,  de  vnse  redere,  manne  vnde  stede 
tasschen  ynsz  ged^dinghet  vnde  berämed  hebben  zc,  so  hebben  iuwe  manne  in 
ynseme  lande  to  Bard  genämen  to  sauen  dorpen»  wesz  dar  wasz,  perde»  k^ 
ynde  andere  geuörde,  dar  mede  hefiFt  gbeweset  l^clto  Ißtttf  Clawes  Gosse»  Mar- 
quard  Noscentm»  Leuesouwe ,  Iwen  Mentze,  Eggegerd  Jorck,  Curd  ynde  Henneke 
geboten  Sepeline,  Eggerd  Haue,  Segeband  Tu%  Griskouw  to  Hungerstorpe,  Mattiaai 
yan  Ortzen  to  Tessin  mid  eren  knechten  vnde  hulperen^  bidden  iuwe  löuen  gantz 
begh^rliken,  gy  de  iuwen  hyr  ane  burichten,  dat  ze  vnsz  vnde  den  ynsen  sodäne 
nämen  wedder  schicken  vnd  vorböten  na  inholde  iuwer  vnde  vnser  yorsegelden 
br^ue,  dat  wii  dar  yorder  cläge  edder  ynwillen  to  iuwen  l^uen  nicht  ymme  bedom^ 
wente  wii  mid  iuwer  leuen  iö  nicht  anders  w^n  ynde  mit  dhen  iuwen »  denne  Itoe 
ynde  fruntschap,  besundergen  dat  wii  l^tcftO  Ißtttti  hebben  panden  Idten  to 
Bartzendorp  ymme  vnsen  mandSnsi  Vorder  bug^ren  wi  iuwer  lÄuen  to 
wMen,  dat  de  iuwen  ynsz  öck  numllike  hebben  genämen  imme  ynseme  lande  to 
Stettin  to  säuenteigen  dorpen,  wesz  dar  wasz»  iuwe  Muen  ynsz  dar  öck  yorböte 
yöre  Schoppen  na  inholde  ynser  beider  parte  sätebrSue,  ymme  to  yormtdende  ynwülen, 
kost  ynde  tÄringe,  de  dar  äff  yntstän  mochte.  Screuen  ynder  ynseme  ingesegel, 
imme  dinxtedäge  nagest  na  Bartolomei.  Bidden  des  iuwer  l^uen  antwerd.  Anno 
domini  2c.  L  quinto. 

Wartzslaff  de  older,  yan  gadsgnaden  to  Stettin,  der  Pamem  ic.  hertoghe 
ynde  fforste  to  Ruyen. 

Den  höchgebären  ffursten  ynde  heren,  heren  Hinricke  deme  ol- 
deren  ynde  heren  Hinricke  deme  iungeren,  hertogen  to  Mdce- 
lenborch  ynde  ffursten  to  Wenden,  ynsen  l^uen  ohmen  firontlikeiL 

Nach  dem  in  Brieffoim  yeniegelt  gewesenen  Originale,   auf  Papier,  in  einer  breiten,  niwchönftD 
^jt^nalrAl,  im  grossherzogUch-meklenbargischezi  Qebeimen-  und  Haupt- Ardiive  zu  Schwerin« 
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511. 


Die  Brüder  Henning  und  Marguard  Bekr  m  Behremoatde  iawchm  wn 
dem  Kloster  Neuenkamp  einen  Bauerhof  zu  Trihohm,  jedoch  ohne  das 
Holz  KreyenerSf  gegen  ihren  Bauerhof  zu  Mtäienhagen  ein. 

D«  d.  Neuenkamp.     1466.     Sept.  17. 


Wy  JQcnn^ltlt  vnde  MatQUatB  brödere  böten  de  l^etett»  wänafticb  töme 
Barenwolde,  bekennen  äpenb^re  betögbende  in  desseme  breite  vor  vns^  vnse  emen 
Ynde  näkömelinghen,  dat  wy  entfangben  hebben  vnde  yns  yorantwerdet  ys  to  der 
nöghe  van  deme  drwerdighen  in  gade  heren  abbete  Mathia  töme  Niencampe  de  hoff 
töme  Tribome,  den  nu  Tytke  Gherdes  bewiint,  to  öwighen  tiiden  erfliken  to 
hebbende»  to  besittende  vnde  to  brukende,  myt  twön  höuen  landes  dar  tö  belegben, 
dir  böten  bleuen  ys  dat  holt  heten  de  Kreyeners,  wör  vor  wy  deme  vörgesechten 
heren  abbete,  syneme  conuente  vnde  eren  n^ömelinghen  hebben  vorläten  vnde  yor- 
antwerdet vnsen  hoff  beleghen  in  deme  Mergenhaghen  myt  öner  höuen  landes, 
alze  de  hoff  vnde  hfiuen  ligghen  bynnen  allen  eren  enden  vnde  schMen,  myt  richte 
vnde  deenste,  myt  deme  höghesten  vnde  sydesten  rechte  to  richtende  an  hant  vnde 
hals,  vnde  beholden  vns  efte  vnsen  eruen  altesnicfat  in  deme  vörghesechten  haue 
vnde  hüue,  den  nö  bewinth  vnde  böwet  Clawes  Raat,  men  wy  wtsen  ene  äuer  vnde 
T<nrantwerden  vnde  vorläten  ene  deme  vörghesechten  heren  abbete,  synem  conuente 
vnde  eren  öwighen  ndkömelinghen  to  öwighen  iyden  erfliken  to  hebbende,  to  besitz 
tende  vnde  to  brökende,  myt  alle  des  häues  vnde  höuen  töbehöringhe,  so  qwyt  vnde 
vrtg  vnde  so  degher,  alse  wy  ene  beseten  hebben  nä  vnde  vnse  olderen  vor,  vndö 
willen  em,  syneme  conuente  efte  eren  näkömelinghen  sodänen  hoff  vnde  höuen  vären, 
alse  vns  to  rechte  höret,  vnde  entwören  vnde  entfrigen  vor  allen  werre  vnde  an- 
sq^r^ke  ghöstliker  efte  werliker  persönen,  de  recht  gheuen  willen  vnde  nemen.  AUJö 
desBe  article  vnde  stukke  vöi^hescreuen  Wue  wy  J^eniisnft  vnde  Ülar^Hatt  brö- 
dere deme  vörghesechten  heren  abbete,  synem  conuente  vnde  eren  näkömelinghen 
an  ghöden  tröwen  stede  vnde  vast  to  holdende  snnder  alle  arch  vnde  hulpe,  dar 
me  dessen  bröff  krenken  efte  breken  mochte  ghantz  eft;e  an  eyme  döle,  vnde  hebben 
des  to  töghe  vnse  ingheseghele  henghet  vor  dessen  bröff,  vnde  de  duchtighen  f|?tl|s 
UttiZ  IßtVtf  w:änaftich  to  Semmelouwe,  vnde  Otte  Scherpynk,  wdnaftich  töifie 
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Oldenwilreshaghen,  hebben  vmme  vnser  bede  willen  ere  ingheseghele  mede  hen^^et 
YÖr  dessen  br^ff,  screuen  töme  Campe ,  na  gades  bort  dtjsent  v^rhundert  in  deme 
Yjf  vnde  veftighesten  i^ire,  in  sonte  Lamberti  däghe  des  hilghen  bisschoppes. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  engen,  cnrsivischen  Minuskel,  im  kdnigL  preuss.  Pto- 
vinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  Anhangend  sind  nur  noch  3  PergamentstreiÜBQ,  welche  die 
Siegel  verloren  haben. 


512. 

Der  Herzog  Wartidav  von  Pommern  verpfändet  den  Brüdern   Claus  und 

Oerd  Behr  Sommerbede,   Winterbede  und  das  Hundekom  aus  Dolgen, 

Bavenhorst  und  Stormsdorf,  ebenso  aus  des  Henneke  Bekr  Oütem  zu 

Semlow,  Zamow  und  Schlemmin,  endlich  das  höchste  Gericht  in  Dolgen 

för  500  Mark  sundisch.  , 

D.  d.  1466.     Febr.  26. 


ff  y  Wartslaff  de.older,  van  gades  gnaden  hertech  tho  Stetyn,  flforste  to  Bogen  2C^ 
bekennen  vnde  betughen  vor  vns,  vnse  eruen  vnde  näkömelynghen  in  kraft  desses 
vnses  brßnes  v6r  alle  den  iÄnen,  de  ene  zeen  edder  hören  lezen,  dat  wy  wytliker 
schucht  (I)  schuldich  zynt  den  duchtyghen  vnsen  ISuen  ghetrAwen  <Bl8toe0  vnde 
<9tl^Dt»  bröderen,  dede  böten  de  ISeteit»  vnde  eren  eruen  viffhundert  mark 
sand.9  de  tho  der  nöghe  wol  borÄt  zynt  Ä'r  mäkinghe  desses  brÄues.  D4r  vor  zette 
wy  en  na  vulbörd  vnse»  rädes  desse  näscreuen  ghüder  tho  eyneme  brukliken  pande, 
alzo  töme  Dolgher  samerböde  eyne  mark  vnde  drö  penninghe,  wynterbMe  vö*r 
mark  myn  wö'r  schillinghe  vnde  einen  schepel  hondekoms  vnde  eyn  vördeuat;  item 
tho  Zelmeloo,  tho  Tzornow,  to  Slemmyn  vt  p^ettttC  (!)  ISeretI  ghuderen 
vnde  to  Bauenhorst  äueral  samerbMe  sostehalue  mark»  winterbMe  neghenvnde- 
twintech  mark  vnde  vyftvndetwyntech  schepel  hondekoms,  dat  nu  iöghenwerdeghen 
tohöpe  scheppet  Merten  Steylenberch  to  Bauenhorst;  item  thöme  Dolgher  dat 
högheste  rychte;  item  to  Stormerstorpe  samerbMe  vörvndetwintich  schillmghe, 
wynterböde  achte  mark  myn  vor  schillinghe  vnde  achtyghen  schepel  hondekoms. 
Desse  vörscreuen  ghAder,  kome,  richte  vnde  bäringhe  scholen  desse  vörbenömedea 
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VttttX  vnde  e'r  eruen  bruken  vnde  hebben  alzo  quyd  vnde  alzo  wrey,  alzo  vnse 
vedderen  vor  vnde  wy  uä  iß  quytest  vnde  vreygest  bezeten  vnde  had  hebben.  Ok 
möghen  desse  vörbenömeden  VtttU  de  vörscreuen  ghdder  vthpanden  alzo  vsiken, 
alzo  yd  en  nöd  vnde  behöf  ys.  Ok  wyl  wy  en  desse  vörscreuen  ghüldere  (!)  ent- 
wreygen  vor  alle  anspräke  gheysliker  vnde  werliker  persönen,  dede  recht  gheuen 
vnde  nemen  wyllen.  Ok  möghen  desse  vörbenömeden  ISctttl  de  vörbenömeden 
ghddere  in  deel  edder  ganst  eyneme  andern ,  weme  ze  wyllen ,  vorzeiten  edder  vor- 
panden  vor  dat  vörbenömede  ghelt,  vnde  wen  wy  hertech  Wartslaff,  vnse  eruen 
edder  näkömelinghe  de  vörscreuen  ghüder  wedder  lözen  wyllen,  so  schole  wy  den 
vörscreuen  ISet^tt  edder  eren  eruen  thözegghen  to  sunte  Johans  däghe  baptisten 
in  deme  samer  edder  vö*r,  vnde  des  nöghesten  sunte  Hertens  d^ghe  ndvolf^ende 
ere  vnwume  rode  ghelt  gheuen,  sunder  vortoch,  holperede  edder  nyge  vunde,  munte 
alzo  denne  ghenge  vnde  gheue  ys  in  deme  fforstendumme  to  Rügen,  tho  eyner  tyd, 
vp  eyner  stede,  vor  dat  den  vörbenömeden  IßtVtU  alderöuenst  kumpt^  hür  nicht  an 
to  tynde,  yd  zy  wech  (1)  yd  zy,  sunder  den  vörbenömeden  KtVtU  zy  ere  ghelt  tho 
der  nöghe  wol  beröi  Hür  hebben  an  vnde  äuer  ieweset  desse  örbaren  lüde: 
her  Hinrik  Vos,  kerkhere  to  deme  Sunde,  her  Olrik  Bukow,  kerkhere  to  Bard^ 
möster  Symon  Kruse,  vnse  kentzeller,  Cord  van  Retem  vnde  ^at^uatlK  ISCt  vnde 
vele  m^r  ^rwerdigher.  To  högher  bewäringhe  vnde  mörer  bekantnitze  hebbe  wy 
hertech  Wartslaflf  de  older  vor  vns  vnde  vnse  euen  (I)  näkömelinghen  vnse  inghe- 
zegel  böten  henghen  vor  dessen  breflf,  dede  geuen  vnde  screuen  ys  na  gades  börd 
vö*riyenhundert  iär  dar  nä  in  deme  sos  vnde  vechtighesten  i&r,  in  sunte  Mathias 
däghe  des  apostels. 

Nach  dem  Origiiiale,  auf  Pergament,  in  einer  geläufigen,  gedrängten  Minuskel,  im  Besitze  des 
Freiherm  J.  v.  Bohlen  auf  Bohlendorf.  Angehängt  ist  ein  Pergamentstreifen,  an  welchem  jedoch  das 
Siegel  fehlt.  —  Der  pommersche  Secretair  Erasmns  Husen  (1530 — 1572)  registrirt  in  seinem  „Extract 
„der  besegelden  affgeloseden  Brene,  so  tho  Bardt  in  der  Rentemeisterie  vorhanden",  welcher  in  den  Samm- 
Inngen  des  Vereins  für  pommersche  Geschichte  im  Provinzial- Archive  zu  Stettin  aufbewahrt  wird  (!• 
MscT.  Fol.  53,  fol.  342),  diese  Urkunde  folgendennassen: 

„1456.  Wartischlaflf  de  oldere  Bekent,  dat  he  den  9ttttt  schuldich  is  V^  mr.,  darvor  ver- 
„settet  he  en  Somer-  vnd  Heruestbede  tom  Dolger,  tho  Semmelow,  tho  Sarnow,  vnd 
„tho  Schlemmin,  tom  Dolger  das  Hogeste  (Berichte  vnd  tho  Stormersdorpe  Winter- 
„vnd  Somerbede." 


OrfciBiei  4et  «McUeckto  lekr.  IT.  I. 
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513. 

Der  Herzog  Wartidav  von  Pommern  verpfändet  den  Brüdern  Gaus  und 
Oerd  Bekr  die  Bede,  das  Bundekom  und  das  höchste  Grericht  cm 
dem  ga$ifsen  Dorfs  OäthkenJiaffen  und  die  Sommer--  und  HerbsAede 
und  das  Hundekom  aus  Ftustarf  ßir  ff  00  Mark. 

D.  d.  1466.     [Febr.  26.] 


1466.  Wartischlaff  de  olde  is  schuldidi  tflttoef  vnd  {iStßtttt  deB 
ItorffI  600  mr^  Aärrfnr  Terpandet  he  ehn  im  Gotkenhagen  de  bMe  ynd  bmide- 
körne,  welcke  sampt  den  höuen  benennt  syn.  Item  dat  högeste  geridite  Aner  dat 
l^tze  dorp,  Tnd  t&o  Prnstorp  sam^bMe  ynd  heraestbMe  Tnd  XXX  sd.  hnndekonft 

Ans  des  pommenchen  Secretaira  Eiasmns  Hosen  (1530 — 1572)  „Eitnct  der  besegelden  affge- 
»»loseden  Brene,  so  tho  Bardt  in  der  Eentemeisterie  voriianden",  in  den  Sammlnngen  des  VereiDs  f5r 
.^pommersolie  Oeschiefaie»  aufbewahrt  im  pommerschen  Frovinaal -Archive  za  Stettin,  I*  Mscr.  Fol  53,  foL 
337.  —  Hnsen  sclnwibt  offenbar  irrthümlich  „Enerde"  statt  [Gh]erde.  Die  Uzkonde  ist  ohne  ZweiU 
mit  der  znn&chst  voraofgehenden  um  dieselbe  Zeit  ansgestellt. 


514. 

Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  verpfändet  dem  Heine  Bdär  auf 
Düvdsdorf  ßir  400  Mark,  welche  er  diesem  für  dessen  Ckfängniss 
schuld^  ist,  HAungen  und  Gerechtigkeiten  aus  Kindshagen,  HanshageA 
und  Knevdshagen. 

D.  d.  1466.     [Pebr.  26.] 


1456.  Wartischlaff  de  oldere  bekent,  dat  he  schnldich  is  |^ne  Vtm 
nn^  marck  vor  sine  fencknisse,  äär  von  verpandet  he  em  alle  b^e  ynd  hmide- 
kome  töm  Eindeshagen,  XI  mr.  XY  scL  koms  ynd  dat  högeste  geridite  ynd 
borchd^nst  t6m  Hanshagen,  yp  dem  kröge  I  mr.  lub.  pacht  ynd  den  bröke  balff 
sampt  andere  pacht  därsulnest  töm  Eneuelshagen. 
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Ans  des  pommencfaen  Secretain  Exasznus  Hosen  (1530 — 1572)  n^ztract  der  besegelden  affge- 
loaeden  Brexie,  so  tho  Bardt  in  der  Bentemeisterie  vorhanden",  in  den  Sammlangen  des  Vereins  fär 
pommezBche  G^eechiohte,  aufbewahrt  im  pommerschen  Proyinzial- Archive  zu  Stettin,  I*  Mscr.  Fol  53,  fol. 
342.    Vgl  anch  Nr.  506  nnd  Nr.  513. 


515. 

Die  Herzoge  Wartidav  der  ältere  und  der  j&ngere  t^on  Pemimmi  vergleichen 
sich  unter  Vermittdung  des  Königs  Christian  und  der  Königin  Dcrih 
thea  van  Dänemark  mit  dem  Bischöfe  Oluf  Daa  von  BoeskUde  über 
den  dem  Bisthume  Boeskäde  gehörenden  Hof  Streu  auf  der  Insel 
Bügen  dahin,  dass  die  Herzoge  denselben  Hof  dem  Bischöfe  wieder 
zurückgeben. 

D.  gL  Stege  auf  Moen.     1466.    Aug.  18. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Besser  vörgenanten  stucke  vnde  artlde  to 

fdrderer  vorwäringe  hebben  wi  Wartzkff  vMer  vnde  s6ne,  hertogen  erbenömety  in 
biwesende  vnnser  ISuen  getruwen  redere:  her  Hinriken  Rubenowe,  Hinriken 
Moltzane,  marschalk  vnnses  landes  Stettin,  Hinrik  Austün,  Hans  Plone,  JRfttftVStrQ 
tittt  vnde  meer  andere  vnserer  güden  manne,  vnser  beider  seeröte  an  dessen  br6fE 
böten  beugen,  de  gbegeuen  is  vppe  Mone  to  Steke,  na  vnses  beren  gebörd  vörtein- 
hundert  in  deme  sesundeueftigesten  iäre,  ame  midweken  na  Assumpdonis  beate 
Marie  virgims. 

Nach  dem  besiegelten  Originale  im  königL  danischen  Archive  an  Kopenhagen,  gedruckt  in  Wegener 
DqJomatarimn  Christiemi  primi,  Ejöbenhavn,  1856,  p.  72,  Nr.  58. 


516. 

Das  Kloster  Neuenkamp  verpfändet  den  Brüdern  Claus  und  Oerd  Behr 
zu   Forkenbek   die   MüMe   zu    Qruel,    das    Out    Qrud-Kamüz   und 

9* 
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drei  Hofe,  je   zu  Landsdorf,   StcrmsdorJ   und  Stremlow  einen,  ßr 
3000  Mh.  mnd.  Pf. 

D.  d.  1466.     Ifov.  11. 


Wy  Mathias  abbet  thöme  Niencampe,  Michael  Schaght  prior,  Johannes  Eladowe 
kehier,  Johannes  Langhe  bursariusy  Hermannus  Suewerdinck  komescriuer  därsulues 
bekennen  ^penbäre  butüghende  an  desseme  brSue  vor  vns,  vnse  conuent  vnde  n^lkö- 
melinghe,  dat  wy  van  den  duchtighen  mannen  also  ^lutOtB  vnde  <9^etll  IßtUMt 
bröderen,  wdnaftich  tho  Yorkenbeke,  hebben  rMe  entfanghen  vnde  vpghe- 
böret  thör  nöghe  ir  ghift  desses  brSues  dr^dusent  mark  sundescher  penninche,  TÖr 
welke  drÄdötent  mark  wy  en  hebben  vorpandet  vnde  vorpanden  y^ghenwardich  in 
kraft  desses  brfiues  vnse  möle  thöme  Gruwele  vnde  den  Gruwel  de  Camitze, 
mit  allen  eren  töbehöringhen  vnde  dre  höue,  £nen  to  Lambersdorpe,  den  du 
bewtoth  Grolnowey  Snen  to  Stormesdorpe,  den  nü  bewänth  Hinrik  van  der  Osten, 
Änen  to  Stremelowe,  den  nü  bewÄnth  Oesmunt,  vth  welken  dr^n  höuen  se  alle 
iäre  hebben  vnde  boren  scholen  twintech  mark  gheldes.  Desse  möle,  dörpe  vnde 
höue  vorpande  wy  en  so  quiet  vnde  vrieg,  also  wy  qwitest  vnde  vrigest  yii  vthher 
besethen  hebben,  ök  so  qwiet  vnde  vrieg  to  besitihende,  mit  wäthere,  mit  weyde, 
mit  holten,  mit  mören,  mit  richte,  mit  dunste,  mit  deme  höghesten  vnde  sidesten  to 
richtende  in  hant  vnde  in  hals,  vns  dar  nicht  möre  ynne  to  beholdende,  wen  de 
wedderlösinghe  der  suluen  vörgherürden  guderen,  der  wii  doch  nicht  lösen  scholen 
bynnen  achte  iären  van  ghift  desses  bröues  an  tho  rekende,  men  wen  de  achte  iare 
to  ende  löpen  sin,  so  möghe  wij  (^l9!ti>tft  vnde  <9^etD  VtVtti  tosämende  ufte 
erer  öneme  ufte  eren  eruen  dat  tovören  4n  iär  vorkundighen,  also  vp  sunte  Mertens 
dach,  vnde  gheuen  en  denne  des  n^ghesten  sunte  Mertens  däghe  dar  nä  drMusent 
mark  höuetstö^ls  in  sundeschen  schiUinghen  vnde  witthen  an  toeme  summen,  to 
Äner  tiid,  vp  6ner  stede,  sunder  besetthent  gheistlikes  edder  werlikes  rechtes.  Vnde 
isset  s£ike,  dat  desse  vörgheseghten  <ft(ata)(0  vnde  <9f|erlP  wes  vorböweth  hadden 
in  der  mölen  an  gruntwerken,  mölenbedden  edder  anders  wör  ane  to  der  mölen 
behdf,  dat  scole  wii  en  na  vnser  beider  fiErunde  insegghent  mögheliken  vorböthen; 
hebben  see  öuer  welke  büwethe  an  thimmeren  dar  ghebdweth,  wille  wii  de  behold^ 
wii  scolen  en  d^  möghelcheit  ök  na  vnser  frunde  insegghent  to  beiden  sid^  dar 
vor  dö*n;  isset  öuer  s^e,  dat  vns  sodiine  thimmere  nicht  recht  sin  to  beholdende, 
80  möghen  se  de  dAle  nemen  vnde  vören  se,  wör  see  willen.    Vurdemdr  mö^en 
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desse  YÖrseghten  <Blltoef  vnde  <9j^eirD  diit  vörscreuen  gAd  yorsetthen,  vorpanden, 
in  deme  gantzen  ufte  ymine  d^le»  wen  en  des  behüf  is,  wör  ynde  weme  en  dat 
beqw^me  is;  men  wen  wii  en  ere  drdddsent  mark  wedder  ghenen,  so  scolen  se  vns 
vnser  güd  qwit  vnde  meg  wedder  schicken  vnvorsetthet  vnde  vnvorpandetL  Alle 
desse  vörscreuen  stucke  vnde  artlcule  scole  wii  Mathias  abbet  mit  vnseme  conuente 
<KlltD(0  vnde  <9tietlP  VtVtU  ^nde  eren  eruen  vnde  willen  vnghebr^ken  stede 
ynde  yast  holden,  sunder  alle  arch  ynde  gheu^rde  ynde  alle  hulpe  gheistlikes  ynde 
werlikes  rechtes ,  äär  me  dessen  br^f  mochte  mede  krenken  ynde  breken  gant2  yfte 
ymme  d^le,  ynde  willen  en  mit  ynsen  näkömelinghen  diit  yörgherArde  güd  entw^ren 
ynde  entfrighen  yan  aller  anspriike  gheistliker  ynde  werliker  persönen,  dede  yör 
recht  kämen,  recht  gheuen  ynde  nemen  willen.  Des  to  m^rer  sekerheit  ynde  tÄch- 
nitze  hebbe  wii  ynse  ingheseghel  mit  ynses  conuentes  ingheseghele  henghen  iiSthen 
benedden  an  dessen  br££f,  de  gheuen  ynde  screuen  is  na  godes  börd  dusent  yeer- 
hundert  dar  nä  in  deme  so*s  ynde  yeftighesten  iSre,  in  sunthe  Martens  däghe  des 
hilghen  biscoppes. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preuss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  Beide  Siegel 
sind  von  den  angehängten  Fergamentetreifen  abgefiallen.    Anf  der  Kückseite  steht  die  Registratur: 

Litera  €W»tß  VereOt  eteyt  IH  dusent  marc,  UP  marc  pacht,  item  11^  marc  schaden. 

Vgl.  ürk.  vom  20.  Dec.  1480.  Die  beiden  Güter  Qruel  und  Kamitz  liegen  in  Festland  Rügen 
zwischen  den  Gütern  Semlow  und  Tribohm,  an  der  Reknitz  bei  Damgarten.  Die  Familie  von  Metzekow 
oder  Metzeke  verkaufte  1308  das  Gut  Kamitz  an  das  Kloster  Neuenkamp  und  im  Jahre  1276  hatte  das 
Kloster  die  Mühle  zu  Gruel  erworben;  vgl.  Klempin  und  Kratz  Matrikeln  S.  19  und  117;  über  Gruel 
vgj.  daselbst  S.  31.  —  Die  Form  „Gruwel  de  Camitze'*  ist  kaum  erklärhch. 


517. 

Die  Herzoge  Erich  und  Wartislav  von  Pommern,  Brüder ,  bestätigen  die 
Privilegien  der  Stadt  Qteifswald. 

D.  d.  StralsancL     1467.    Julü  12. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Huius  rei  testes  sunt  nostri  consiliarii 

dilecti:  [domini]  Matthias  abbas  Novi  Campi,  Hinricus  Yos  in  dyitate  Stralesund  ac 
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JacobuB  Glambeke  in  Demyn  plebani,  Wedego  Buggenhagen  noster  marsdialliii^ 
Johannes  de  Pkme»  Nicolaus  Steding»  Sifiidus  Dechowe,  Sifiridos  de  Hagen,  JKlV« 
fttXtlKUVt  ftiCOllttf  et  ViUO  patrui  von  den  Süßten»  CiHiradas  de  Bethem, 
famuli^  necnon  oonsolaree  d^itatum  Straleeund  et  Tanglim,  ac  quamplnres  aüi 
Bostri  fideles  fidä  digni.  Datum  in  nostra  dyitate  Stralesund,  anno  domini  miUd- 
gmo  quadringentesimo  quinquagesimo  septimo»  in  profesto  beate  Margarethe  marlyrii 
et  Tirginis  gloriose. 

Gddrackt  in  Dähnerfs  Pommerscher  Bibliothek,  IV,  S.  325,  Nr.  63. 


518. 
Lambert  Slaggherfs  Chronik  des  Klosters  Ribnitz. 

(1468.) 


Dyt  sint  de  Namen  der  yÄnen 

de  dyt  Gloster  hebben  bedadit  myt  den 

Almissen. 


Frowe  Stttttie  ISetetl  gaff  deseme  clöster  LX  Marck. 

Frauwe  AtttUI»  Yicke  van  der  Luhe  hüsfrow»  gaf  C  Marck. 


Ans  L.  Slagghert's,  Beichtvaters  im  Kloster  Ribmtz,  Chronik  des  Klosters  Bibnitz,  nach 
neuem  Abechnft  aof  der  Begienmgs- Bibliothek  zu  Schwerin.  —  WmM  IMv  wird  diejenige  sein,  welche 
in  den  von  der  Lnheschen  Stammbäumen  als  Gemahlin  des  Vicke  von  der  Luhe  anf  Eölsow  nnd 
Enesse,  Pfandinhabers  von  SiQz  und  Marlow,  1458  au%efiihrt  wird.  —  SitttfU  IMcMI  ^^  lücht 
bekannt. 
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519. 

Der  Knappe  Hebmdi  Mörder  zu  Todenhagen  verpfändet  dem  S.  Oeoirgen^ 
Hospitale  zu  Bibmtz  8  Mark  jährlicher  Pacht  ati8  Arendshagen  und 
Olden-Willershagen  för  100  »und.  Mark. 

D.  gL  1460.    Deo.  4. 


—    —    —    —    —    —     —    —    HIr  hebbenn  ahn  ynd  ahuer  geweset  de 

dachtigeim  maime  MstQUatt  ISete  thöm  Nigennhoue,  f^ftlllicft  ISete  thöm 
Barenwolde  Tnnd  Marquardt  Jorck  thöm  Hanszhagenn,  Tnnd  de  hebben  thör 
widicheit  ere  iimgesegele  6ck  heimghet  vhör  dissen  br£l^  de  gegeuenn  vnnd  schreuenn 
18  nha  gades  b6rdt  yh^rthemhundert  iAr»  dar  nhA  in  deme  negenn  ynnd  vefftigstenn 
iäre^  ahn  sonte  Barbarenn  däge  der  hilligenn  iunckfrawenn. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  im  königL  prenss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zn  Stettin. 


520. 

Der  Knappe  Hermann  van  Plöne  verpfändet  dem  Knappen  Hans  von 
Plöne  lO^ijt  Mark  sund.  Pf.  jährlUher  Pacht  aus  seinem  Dorfe 
Hermanshagen. 

D.  d.  Barth.     1460.    Bec.  7. 


Vor  allenn  Tnnd  ^nem  i^elikenn  by  sick,  de  dissen  iSgenwerdigen  br^f  sehen 
edder  hören  lesenn,  bdcenne  ick  Hermen  Plone,  knape»  w^nhaltich  thöme 
Hermenshagen»  mit  minen  rechten  ernenn,  dat  ick  nha  rlde  Tnnd  ynlbört  mtner 
niesten  emen  hebbe  yorkoft.ynnd  YorMthen,  vorköpe  Tnnd  yorUte  tho  einem 
Ewigen  köpe  mit  craft  disses  bröuesz  dem  woldnchtigen  knapenn  Hans  Plonen 
vnnd  sinen  rechten  emen  ynnd  mede  to  holder  handt  Sinert  Dechowen  ynnd 
alle  denn  iteen»  de  dissen  br^  hebbenn  ynnd  bröken,  mit  wiUenn  Hans  rsam 
Plonen  vnnd  stner  YÖlbörth,  tör  XL  mark  Tnnd  hundert  güdar  «nndesdier  p^m^nge. 
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de  my  ehr  der  mäkinge  disses  br^ues   nögaftich  woU  bor^th  sinth,  elfiPtehalue  mark 
iärliker  pacht  sundescher  pepnynge,  mit  richte  ynnd  denste,  högeste  Tnd  sideste, 
alle  idr  qwidt  ynnd  vrtgh  vptobörende  to  sunte  Mertens  dsige  vth  minem  gäde  Tnnd  xÜl 
deme  dörpe  thöm  Hermenshagen  vth  deme  haue,  dar  nhd  vppe  wänet,  de  höoemi 
böwet  Hinrick  Mertens  HH  mark  pacht,  ynnd  yth  deme  haue,  dar  nhu  yppe  wanet, 
de   höuen   buwet  Jochim  Borchstede  I  lubesche   mark   pacht  vnd  H  hönre,   vnnd 
vth  mtnem  gude  vnnd  vth  deme  dorpe  Michelstorpe  vth  deme  haue,   dar  vp  wanet 
vnnd    de   höuenn   buweth    Titke    Langerickes    XIX  s.   vnnd    Hmark    pacht    vnnd 
Vni  s.    wätertinsz,  vnnd  vth  deme   haue,  dar   nhu  vppe  waneth  vnnd  de  höuen 
buweth  Hans  Kleteke,  XIX  s.,  VHI  s.   wätertinsz,   vnnd   vann   einem   iÄwdken,  de 
d^  inn  thökämendenn  tiden  inn  denn  höuenn  wÄnende  werdenn  vnnd  de  höueim 
buwen  mögen.    Disse  Xf  mark  pacht  mit  alle  eren  töbohöringen  schall  Hanns  van 
Pianenn  mit  sinen  eruen,  Siuerdt  Dechowen  to  holder  handt  vnnd  alle,  de  dissenn 
bröff  hebbenn,  qwidt  vnnd  vrigh  hebbenn  vnd  bruken,  also  mine  oldem  vor  vnnd 
ick  nhä  de  qwitest  vnnd  vrigest  gebruket  hebbenn,  sunder  iönningerlei  vorwöinge 
edder   hinder  miner  ernenn,   vnnd   schall   öck   vnnd   wil   disse   vorschreuen   pacht 
wärenn  vnnd  entvrigen    Hanns  vann  Pianenn  vnnd  bruke[r]n   diss^   breuesz  vor 
alle  anspräke  geistliker  vnnd  werliker  personen  vnd  vord^gedingen,  beschermen  vnnd 
vordönen  tho  denn  herenn  des  landes,  like  minen  anderenn  guderenn,  vnnd  wfee 
Hans    vann   Planen   vnd   syne   eruen,    Siuerdt   Dechowenn   to   holder    handt   vnnd 
hebberen  desses  bröuezs  in  ene  llfiüke  besittinge  disser  X*  mark  pacht  tho  fewigenn 
tidenn,  my  vnd  minen  eruen  dar  nichtes  ane  to  beholdende,  vnd  mögenn  disse  pacht 
vörbenömeth,  wo  v^kenn   des  nöth  is,  vthpandenn,  dar  ick  vnnd  mine  eruen  tho 
.helpenn  schall,  wenn  des  nöth  is  vnnd  behöflf.   Dorch  sunderger  löue  willenn  gift  my 
vnnd  minen  eruen  Hanns  van  Plane  vnnd  syne(nn)  eruen  denn  öwigen  wedderköp, 
also  wenn  ick  Hermenn  vann  Plane  eflfte  mine  eruen  touören  töseggenn  Hans  vann 
Planen  vnnd  sinen  eruen,  Siuerdt  to  holder  handt  vnnd  hebberen  disses  bröues  tho 
sunte  Johannis  däge  middeme  in  deme  samer,  vnnd  denne  tho  deme  nögest  volgendm 
sunte  Mertens  däge  geue  vnd  bethäle  Hans  vann  Plonenn  vnnd  sinen   eruen  die 
brukerer  disses  bröuesz  XL  mark  vnnd  hundert  vnnd  de  Xf  mark  pacht  des  iars 
vallende  mit  gAden,  roden,  vnbewumen,  genckgeuen  sundescheim  pennyngen,  ahnn 
einem  summen,  tho  öner  tidt,  vp  euer  stede,  wör  ehnn  dath  alleröuenst  kumpt,  vnnd 
öck  eft  my  edder  minen  eruen  Hans  van  Planen  vnnd  sine(n)  eruen  tösedenn  tho 
sunte  Johannis  däge  tho  middensamer  denn  summenn  pennyngen  mit  der  pacht  van 
my  efte  minen  ernenn,  denne  to  deme  nögestenn  sunte  Mertens  dage  to  borMende^ 
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desz  schall  ick  Hennen  van  Planen  sinn  to  bor  ödende  mit  minen  ernenn  ^  sunder 
i^nnigerlei  vortoch  edder  hinder  miner  edder  miner  eruen.  Alle  disse  vörschrenenn 
stucke  vnnd  articule  ynnd  iSwelick  by  sick  laue  ick  Hermen  vann  Plane  vörbenömeth 
mit  mtnen  rechtenn  eruen  deme  vörschreuen  Hans  vann  Planen  vnnd  sinen  rechten 
eruen,  Siuerdt  Dechowenn  to  holder  handt  vnd  denn  i^enn,  de  dissenn  brM  hebbenn 
effte  brukenn,  inn  guden  truwenn  vnnd  löuen  stede  vnnd  vaste  tho  holdende  sunder 
alle  arch.  Hir  ahnn  vnnd  äner  sint  geweset  de  ^rsämen»  wolduchtigen  knapenn, 
aJse  olde  Gerdt  Jorgk  wänhafUch  th6m  Hanshagenn,  Ernst  Datenberch  thöm  Olden- 
hagen,  Laurentz  Pren  tho  PanteHtze,  Hinrick  Dechow  tör  Putenitze,  de  vmme  miner 
bede  willen  tho  tiJge  ere  ingesegel  v6r  dissen  brftff  (I),  gegeuen  is  vnnd  schreuenn 
tho  Bardt,  nha  der  bort  Christi  veirteinhundert  iar  ahnn  deme  negenvnduefiFügesten 
iar,  desz  frigdäges  amme  achten  d^ige  sunte  Andreas  des  hilligenn  apostels. 

Ati8  dem  Lohns -Processe  über  die  nachgelassenen  Güter  des  Hans  von  Plöne,  vom  J.  1480,  im 
Codex  diplomaticQs  Bogoslai  X,  Nr.  133,  im  königl.  preuss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin. 
Vgl  zum  J.  1480,  Febr.  2  bis  April  24. 


521. 

Die  Knappen  Eermeke  Behr  zu  Semlow  und  Viclce  Behr  zu  Nustrow  ver- 
schreiben  sich  dem  Knappen  Marguard  Behr  zu  Neuhof  auf  190  Mk. 
Bast.  Pf.  zu  19  Mk.  jährlicher  Beate. 

B.  d.  1460.    Febr.  8. 


Ick  JUentiefte  Vete»  wönhafftich  tho  Semmelowe,  ynd  ick  Vitfkt  Vfte» 

wänhafftich  tho  Nutzerowe,  knapen,  bekennen  vnd  betdgen  Spenbär  an  dessem 
iögenwardigen  brSve  vor  vns  vnd  vnsen  rechten  erven,  dat  wy  eigener,  rechten, 
reddeUcken,  withcken  schult  sschuldich  ssyn  to  lyken  hövetluden  dem  duchtigen 
knapen  ^At^ltatS  ütXtXi  tho  deme  Nyenhave  vnd  ssinen  rechten  erven  ne* 
gentich  mark  vnd  hundert  mark  Rostker  penninge  rechtes  hövetstöls  vnd  negenteyn 
mark  derssulven  munthe  dar  vor  alle  iär  tho  rente,  dewyle  die  vörbenömet  hövet- 
stöl  nicht  berßt  is,  de  wy  em  scholen  vnd  willen  mith  vnsen  erven  tho  dancke  vnd 
tho  der  nöge  wol  betälen  vnd  bereden  tho  sunte  Martens  däge  des  hiUigen  bischoppes, 

Vrka4M  4m  fietcUMhti  Bekr.    IT.  B.  |0 
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de  nhii  Bögest  folgende  is,  mit  gudes,  ynbewömen,  r^den  ¥dtten  penningen  offle 
ßchillingeren  miinte,  alze  denne  genge  vnd  geve  is  tho  Rostock  edder  tho  deme 
Sunde,  edder  mith  alsso  velenn  nögafftigen  vlothvlrigen,  vorvolgeden  panden,  de  mith 
allen  rechten  vorrolget  ssinth,  de  me  driven,  flöten  offte  förenn  mach,  dar  de  vörbe- 
nömde  ^ar^ltatSt  üttt  vnd  ssyne  rechte  erven  de  ^rben6mte  negentich  mardc 
tnd  hundert  marck  mith  der  renthe  äff  nhemen  mögen,  ahn  eynem  summen,  vp 
eine  tydt,  ann  eyner  sekeren  stede  an  der  herschop  tho  Rügen,  dar  em  dath  alder- 
^venst  kumpt,  ssunder  hulprede,  rechtganck,  sunder  nyge  runde,  sunder  besettinge 
der  heren  vam  lande,  erer  vogede  vnd  ammetlude  vnd  ssunder  alle  argelist,  vnd  de 
rennthe  ahm  hövetstöle  nicht  afftoslände  vnd  dessen  br^ff  nargen  mede  tho  krenken- 
de  offte  tho  schuttende,  idt  ssy  benömet  offte  nicht  benömeth,  ssunder  he  ssy  Ersten 
ann  alle  ssynen  artlckeln  wol  geholden.  Alle  desse  vor  vnd  nhä  schreven  stocke 
vnd  eyn  iesUck  artickel  by  ssick  laven  wy  Jj^etttte&e  üttt  vnd  fSMit  Vttt 
bävennschreven  mit  vsen  rechten  erven  vnd  mith  vsen  trüwen  medelövern,  ghe- 
h^ten  Cordt  Moltke  tho  Redebartze,  fQeitniltft  Ktre  tho  dem  Barenwolde, 
Vptf^  Vete  tho  Hugelstorpe,  ÜTic&e  ISete  tho  Catzenow,  40er9t  Vttt 
tho  Vorkenbeke  vnd  Clawes  Thun  tho  Slemmyn,  wy  allen  hebben  lävet  vnd  laven 
mit  vsen  hövetlöden  an  guden  truwen  mit  einer  vnvorsch^nen,  vorvolgeden,  samen- 
den  haut  deme  drbenömten  JKatQUAtQt  VtVtU  vnd  ssynen  rechten  erven  stede, 
vaste  vnd  vnbrekeHck  tho  holdende,  aIsc  vor  schreven  is.  Vnd  we  dessen  brrfF 
hefft  mit  ^ar^ttfttVt  ütttU  vnd  ssyner  erven  willen,  deme  schall  hie  sso  hulp- 
liok  wesen,  dessen  vörbenömten  tzummen  mith  der  renthe  tho  mänende,  eSte  he  eme 
vann  worden  tho  worden  were  thögeschreven  by  nhämen,  hie  ssy  geistlick  edder 
werHck.  Tho  gröterme  löven,  mör  bekanthnisse  vnd  wärheit  hebbe  wy  alle  beide 
hövetlüde  vnd  tröwe  medelövere  vnse  ingesegele  mit  willen  vnd  witschop  hengen 
lathen  vor  dessen  brM,  schreven  nha  der  bördt  vnses  heren  Christi  v^rteinhundert 
ür  ahm  sostigesten  i^re,  des  fridages  nha  Liditmissen. 

Nach  einer  von  dem  im  J.  1530  aus  dem  v.  Behr'schen  Familien -Archive  prodacirten  Originale 
genommenen  gerichtlichen  und  beglaubigten  Abschrift  in  dem  yor  dem  Beichskammergerichte  zu  Wetslar 
Ton  den  Behren  gegen  die  Herzoge  von  Pommem  geführten  Processe  über  den  Heimiall  des  Qntee  Befaren> 
walde,  im  Beichskammergerichts- Archive  zn  Wetzlar. 
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522. 

Der  Marschall  Joachim  Malizan  auf  Wolde  verpfändet  dem  Kloster 
Verchen  15  Sund.  Mark  Hebungen  aus  der  ihm  von  den  Landesherren 
verpfändeten  Herbstbede  aus  den  Dörfern  BarJcow,  Burow  und 
Klatzow. 

B.  cU  1461.     Mars  81. 


Vor  allen  kristenluden,  de  dessen  br^ff  zeen  edder  hören  lesen,  bekenne  ick 
Joachym  Moltzan,  marschalk,  erfeetten  töme  Wolde,  myt  mynen  rechten  eruen  vnd 
betughe  äpenbär  in  desseme  y^henwerdighen  br^ue,  dat  ick  hebbe  vorsettet  vnnd 
yeghenwerdighen  vorsette  yn  kraft  desses  br^ues  deme  erwerdyghen  heren  her 
Diderik  Sukowen  präueste,  40f|(|t  Üttttt  priören  vnnd  deme  ghantzen 
conuente  tör  Verchen  vnde  eren  nakömelynghen  yefteyen  snndesche  mark 
pennynghe  iärUkes  iugheldes  van  myner  heruestb^de,  de  ick  hebbe  van  myneme 
gnedyghen  heren  van  Stettyn  tho  ^neme  brukelken  pande,  alze  vyff  mark  gheldes 
in  deme  dorpe  to  Berkowe  vppe  deme  haue  vnnd  höuen,  de  nu  büwet  Peter  Ghy- 
lowe  vnnd  Toysyn,  vppe  deme  haue  vnde  h6uen,  de  nu  bewänt  vnde  buwet  Hans 
Smyt  to  Burow,  vyff  sundesche  marck  gheldes,  vnde  vppe  den  hauen  vnde  höuen« 
de  nu  büwet  Eneman  vnde  Hynrik  Sander  to  Klatzow,  vyff  sundesche  marck  gheldes, 
vor  anderhalf  himdert  sundesche  marck  penninghe,  de  my  desse  vörbenömede 
präuest  redelike  an  ^neme  summen  tör  nöghe  öuertellet  vnnd  wol  beröd  heft  ^r  der 

makynghe  desses  br^ues  — —  Hyr  mede  wyse  ik  see  an  de  lyflike  be- 

syttynghe  desser  vefteyen  sundescher  marck  yärliker  böde  vnde  ingheldes  to  dessen 
vörbenömeden  buren  vnnd  eren  nakömelynghen  myt  kraft  desses  brSues  quit  vnnd 
vryg  to  hebbende  vnde  besyttende  nä,  alze  ik  de  vor  alderquitest  vnnd  vrigest  had 
vnde  beseten  hebbe.  Alle  desse  vörscreuen  stucke  vnnd  articule  vnde  ^slik  by  syck 
laue  ik  Joachim  Moltzan  vörbenömet  myt  mynen  rechten  eruen  deme  vörbenömeden 
präueste,  der  vörbenömeden  prioren  vnnde  deme  ghantzen  conuent  vnnd  eren 
nakömelynghen  vnnd  alle  den  y^en,  de  dessen  bröff  hebben  myt  ereme  willen, 
stede  vnde  vaste  wol  to  holdende  sunder  aUe  arch  vnnd  &ne  alle  gheu^rde.  Des  to 
gröterme  löuen  vnde  töghenisse  hebbe  ik  Joachim  vörbonömet  myn  inghezeghel 
vnde  ik  Ludeke  Moltzan  myn  inghezeghel  myt  mynes  brödere  to  m£r  täghenisse 
myt  wyllen  vnde  wytschop  läten  henghen  vor  dessen  äpen  brM,  gheuen  vnde  screuea 
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na  godes  b6rt  v^rteyenhundert  dar  na  in  deme  ^n  vnnde  sosteghesten  yibre^  des 
dinxghestedäghes  na  Palme  sondaghe. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament  im  königL  prenss,  Provinzial- Archive  sn  Stettin;  die  Siegel 
sind  abgeMen.    Gedruckt  in  Lisch  Maltzan.  Urk.  m,  S.  274. 


523. 

Eenmng  Behr  zu  Behrenwalde  verpfändet  dem  Eeinrick  Jork  zu  Barth 

5  Sund.  Mark  jährlicher  Pacht  aus  zwei  BauerhSfen  zu   Tribohm  Jür 

50  Sund.  Mark. 

D.  cU  1462.     Mars  17. 

Ick  JjßenitttlCft  l&tttf  wanhafftich  tho  deme  Berenwolde,  bekenne  vnd  be- 
tAge  apenbar  inn  desseme  br^ae,  dath  ick  mit  mynen  erven  schnldich  binn  deme 
dachtigen  manne  Hinrick  Jorcken,  wanhaffticb  tho  Bard,  ynd  ssynen  rechten  emen 
voflFÜch  sundesche  marck,  dar  vi^r  sette  ick  eme  tho  einem  brucklicken  pande  drudde- 
hahe  sundesche  marck  pachte  iärlicker  vpböringe  in  deme  häve  vnd  häven,  den  nhö 
bewänet  vnd  btiwet  Tideke  G^rdes  tho  dem  Tribom,  vnd  vorthmer  druddehalve 
sundesche  marck  pacht  in  dem  häve  vnd  huven,  den  nhu  Reymer  Burmester  be- 
wäneth  vnd  buweth  öck  wanhafftich  tho  deme  Tribom,  edder  wy  desse  have  vnd 
huven  in  thökämenden  tydenn  böwen  vnd  bewanen  mach,  qwyt  vnd  firyg  vptobören 
tho  allenn  sunte  Martens  d^igen,  alse  myne  olderen  vor  vnd  ick  nhä  de  zee  quitest 
vnd  fryest  vpböret  hebben.  Vnd  were  öck  dath  godt  affk^re,  deme  vörbenömeten 
Hinrick  Jorcke  edder  ssynen  erven  wedderstall  werde  ann  desser  böringe,  szo  mach 
Hinrick  Jorckh  vörbenennet  edder  ssyne  eruen  desse  vörscreuen  pacht  wthpanden^ 
lyke  wy  ssulven,  alsso  väken  alsse  eme  des  nöth  vnd  behöff  is,  de  pande  bringen 
ann  eyne  legelyke  köpstadt,  ssyne  vyff  marck  mede  tho  nemende.  Ock  schal  idc 
JlQ^tlttttlCft  Vcte  vörbenennet  vnd  will  edder  myne  ernenn  Hinrick  Jorcke  edd^ 
ssinen  eruen  desse  vörschrevene  padbt  wären  vnd  entfryenn  vor  alle  anspräke  der 
g^en,  de  recht  geuen  vnd  nemen  willen,  vnd  vor  denen  ze  tho  den  herenn  des 
landes.  Vnd  wannör  ick  |Q(tttUtlCft  IßtXt  edder  myne  eruen  desse  vörschrevene 
pacht  wolde  wedder  lösenn  edder  Hinrick  Jorck  ^rbenömet  edder  ssyne  eruen  wolden 
ere  vofftich  marck  wedder  hebben,  sso  schall  vnser  een  deme  andemn  ein  halff  iAr 


Digitized  by 


Google 


—    77    — 

edder  mehr  tho  TÖren  thöseggenn  TÖr  snnte  Martenn,  Tnd  tho  deme  stuite  Martens 
d^ge  dar  denne  nagest  nh^ifolgende,  alse  thösecht  is,  szo  schal  ik  |9ctltlittf&  Vttt 
vnd  will  edder  myne  eruen  Hinrick  Jorcke  edder  ssynen  erven  bereden  vnd  betsüenn 
Yo£Ftich  sundesche  marck  ynd  vyff  marck  ann  ejmeme  summen»  tho  einer  tydt,  an 
einer  siede  ann  deme  fdrstendöme  tho  Rügen,  wör  dat  Hinrick  Jorcke  örbenömet 
edder  ssynen  eruen  denne  alder(}uenst  kumpt,  ssunder  alle  arch,  hir  nicht  anthotynde, 
idt  ssy  wes  id  ssy,  ssunder  dit  vörschreven  gelt  s^  Hinrick  Jorcke  ^rbenömet  edder 
ssynen  eruen  thör  nöge  wol  bor^t.  Alle  vörschreuen  stucke  vnd  eynn  i^welyck 
artikel  by  ssick  Uue  ick  f^etltttllCit  VtVt  vArben^met  mit  mynen  eruen  Hinrick 
Jorcke  ^rbenomet  vnd  ssinen  eruen  stede  vnd  fast  tho  holdende,  alsse  hir  vör- 
schreven is,  vnd  mit  my  lauen  vor  borst  vnd  vor  bröke  myne  trüwen  medelöver, 
benömet  Henneke  Tribuzes  wänhaflFtich  tho  Nyen  Rostke,  Clawes  Thun  tho  Slemyn 
vnd  Hans  Jorck  wAnhafiftich  thöm  Hanshagenn:  wy  lauen  alle  inn  gdden  tröwen 
mit  einer  sämenden  haut  alr^de  vorfolget  in  allenn  rechtenn  mit  allem  rechtenn 
tho  holdende,  alsso  hir  vor  schreuen  is.  Des  tho  tiige  vnd  bekantenisse  sso  hebbe 
wy  alle  vörschreven  vnse  ingezegele  by  vnses  hövetmans  ingezegell  henget  läthenn 
neddenn  ann  dessenn  breflf,  dede  geven  vnd  schreven  is  nha  gades  börth  dusent  iär 
veerhundert  in  deme  twövndsostigen  iäre,  inn  sunte  Gertrud  däge. 

Nach  einer  von  dem  im  J.  1530  aus  dem  v.  Behr'sLen  Familien -Archive  producirten  Originale  ge- 
nommenen gerichtlichen  und  heglaubigien  Abschrift  in  dem  vor  dem  Reichskammergerichte  zu  Wetslar  yon 
den  Behren  gegen  die  Herzoge  von  Pommern  geführten  Prooesse  über  den  Heimfall  des  Gutes  Behrenwalde, 
im  Reichskammergerichts- Archive  zu  Wetzlar. 


524. 

Die  Brüder  Berihold  und  Jürgen  Gummerow  verkaufen  vnederJcäuflich  an 

Lübbert  Behr  und   Ertmar  Halsten,  Bürger  zu   Stralsund,   57  Mark 

4  SchüL  Sund.  Pf.  jährlicher   Pacht  aus  ihren   Dörfern  Samsin  im 

Kirchspiel  Prohn  und  Krönnevitz  im  Kirchspid  Putte  für   780  Mk. 

Sund.  Pf. 

1>.  d.  1462.     Mars  24. 

In  deme  nimen  godes.    Amen.    Wy  Bertelt  vnde  Juryen  brödere  gefaxten  de  Cum- 
jnerowen  mit  vnsen  eruen  bekennen  vnde  betAgen '  ^penbäre  in  desseme  br^ue  vor 
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alsweme,  dat  wii  rechtliken  vnde  reddelken  hebben  vorkoft  vnde  vorläten,  yorkopen 
Tnde  läten  i^genwardich  to  ^uem  ewigen  koften  kope  den  ^rsamen  mannen 
%U!bttVt  VtVtti  vnde  Ertmer  Haelstene,  borgeren  tt^me  Snnde,  to  liken  houet- 
luden  vnde  eren  eruen  vor  achtehalfhundert  mark  vnde  dortich  mark  sundessdier 
penninge,  de  se  vns  wol  vomüget  hebben  in  r^den  getelleden  penningen  ^r  der  mi- 
kinge  desses  br^fes,  sßuenvndeveftich  mark  vnde  veer  Schillinge  pacht  snndesdier 
penninge  iärUkes  geldes  in  vnseme  gude  vnde  dorpe  to  Samsyn,  belegen  in  deme 
kerspel  to  Peron,  vnde  in  vnseme  güde  vnde  dorpe  to  Kronneuisse,  belegen  in  deme 

kerspel  tör  Putten, mit  aller  vrlgheit,  herhcheit  vnde  rechticheit, 

so  qwiit  vnde  so  vrig,  ake  de  van  Hiddenze  vns  dat  vryest  vore  beseten  vnde  vns 
nä  vryest  vorkoft  hebben,  na  lüde  eres  besegelden  brefes,  den  wii  iuVbttt  vnde 

Ertmer  vörscreuen  mit  desseme  brefe  öuerantwerdet  hebben. De» 

to  groter  tnchnisse  so  hebben  wii  vorbenomede  beiden  brodere  vor  vns  vnde  vnse 
eruen  vnser  beider  ingesegele  witliken  gehenget  an  dessen  br^ff,  den  mede  tör  wit- 
licheit  alse  mechtige  tage  besegelt  hebben  de  ^rsamen  manne,  alse  Geriech  van 
Bremen  vnde  Jacobus  Brunswigk,  erfsetene  borgere  töme  Sunda  (jenen  vnde  screuen 
na  godes  bort  Xmi^  vnde  tw^vndesostich  iäre,  in  vnser  l^uen  vrowen  auende  erer 
bAdeschop  in  der  vasten. 

Nach  dem  Original  im  königl.  prenss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  Angehängt 
sind  4  pergamentene  Siegelbänder;  es  sitzt  jedoch  nur  noch  an  dem  ersten  die  Hälfte  eines  Siegels  aas 
grünem  Wachs  mit  einem  Thierkopfe  (Berthold  Cummerow),  abgebildet  in  Bagmihl  Pomm.  W.  B.  V, 
Taf.  LXV,  Nr.  2,  vgl.  S.  122. 


525. 

Die  Brüder  Gerd  und  Joachim  von  Baasewitz  verpfänden  ihren  Vettern 
Johann,  Hans,  iMtke  und  Vicke  von  Bassewitz,  Brüdern,  ihre  Gerecht-^ 
same  an  den  Dörfern  Weitendorf,  Wohrensdorf  und  Sdpin  und  an 
der  halben  GeÜesmulde  für  1000  Sund.  Mark  Pf 

D.  cU  1462.     Sov.  11. 


—     —    —     —     —    —    —    —    Tho  högherem  louen  vnde  ryther  bokant- 

tenisse  dusser  dynk  so  hebbe  ik  Gherd  vnde  Jachim   brödere  erebenömet   vor  vns 
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Tnde  vor  vnse  eruen  vnse  ingheseghel  henghet  laten  wetende  vor  dessen  br^ff,  den 
mede  to  tüghe  ynde  to  £ner  withlighejt  boseghelt  hebben  alse  Otto  Moltke  töme 
Stritvelde,  Ratke  Kerkdorp  tho  Lutke  Nicore,  V^At  Vttt  to  Nusserouw,  Hey- 
denrik  Tulendorp  to  Lusseuisse  vnde  Hans  Lewetzouwe  tho  Lewetzouwe,  dede  screuen 
vnde  gheuen  is  na  der  börd  Cristi  veerteyenhundert  iär  dar  nä  an  tw6  vnde  sos- 
tigesten  iare,  in  snnte  Matheus  däghe  des  hilghen  apostels  ynde  ^wangelisten. 

Nach  dem  Originale,  anf  Pergament,  in  einer  nnsanbem  Minuskel,  in  der  Urkandensammlung  des 
Vereins  fär  meklenbnrgische  (beschichte  und  Alterthumsknnde  ans  der  Sammlung  des  wailand  Hofinarschalls 
Ton  Oertzen  auf  Roggow.  An  Pergamentetreifen  hangen  7  Siegel,  welche  jedoch  meistentheils  undeutlicli 
und  beschädigt  sind;  an  der  5.  Stelle  hängt  das  Bruchstück  eines  Siegels,  auf  welchem  noch  ein  Stück 
Ton  einem  Schilde  mit  einem  Bären  erkennbar  ist. 


526. 

Der  Herzog  Wartislav  von  Pommern  leiht  auj  ein  Jahr  von  dem  Doctor 
Heinrich  Ruhenow  108  Rheinische  Goldgulden,  welche  dieser  ßlr  den 
Herzog  an  „Ämd  Lelzenitzesschen**  gezahlt  hat 

D.  d«  GreiftwalcU     1462.    H'ov.  11. 


—    —    —    —     —     —    —    —     Alle   desse  vörschreuen  stu'cke  vnde  eyn 

^lick  by  sick  laue  wy  hertoge  Wartslaff  vörbenomet  vor  vnsz  vnde  vnsze  eruen 
stede  vnde  vaste  to  holdende  sunder  alle  arghelist  edder  hu'lperede  geistlikes  edder 
wertlikes  rechtes,  dar  me  dessen  breff  gantz  edder  en  de*l  mede  breken  mach,  vnde 
mith  vnsz  lauen  an  desser  suluen  wysen  de  duchtigen  vnsze  manne:  Hans 
Plo*ne,  Syuerdt  Dechow,  jnAr^uatQt  vnde  <SlatoC0  Setett  vnde  Hermen  Yytzen 
mith  eyner  sämenden  handt,  alle  desse  stucke  stede  vnde  vast  to  holdende.  Vnde 
des  to  örkunde  ys  vnsze  ingesegel  mith  desser  vnser  bo*rgen  henghet  vor  dessen 
bi^flf,  dede  gheuen  vnde  schreuen  ys  thöme  Gripeswolde,  na  gades  börth  veerteyn- 
liundert  iä'r  dar  na  amme  twe  vnde  sostigesten  iare,  amme  d^ghe  sunthe  Mertens 
d^  hilgen  bischoppes. 

Nach  dem   Originale  im   königl.  preusp.  Provinzial- Archive   von   Pommern   zu  Stettin.     Die   an 
Pergamentstreifen  angehängt  gewesenen  6  Siegel  sind  sämmthch  abgefallen. 
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527. 

Der  Knappe  Henneke  Behr  zu  Semlow  vergleicht  sich  mit  der  Stadt  Baslock 
wegen  des  ihm  von  den  Bostockem  in  dem  Kriege  zwischen  Mddenbwrg 
und  Pommern  zugeßlgten  Schadens  und  Brandes. 

!>•  d.  1468.    Januar  10. 


Vor  allen  iöden,  de  dessen  brM  seen,  hören  edder  lesen,  se  sien  gh^süik  edder 
weltliky  bekenne  unde  betäghe  yk  |$etlltC&C  Ißtttf  knape,  wänachtich  to 
Semmelow,  in  deme  lande  to  Bart  belegen,  vur  my,  myne  erven  unde  nrimt, 
baren  vnde  unghebaren,  dat  de  ersäme  raat  to  Rozstoke  sick  myt  my  vnmt- 
liken  unde  danknemelken  gesleten  unde  to  ^neme  ganzen  ende  wol  Yorgän  hebben 
umme  alle  maninge  van  des  schaden  unde  brandes  wegen,  de  my  geschehen  is  in 
deme  äpenbären  krige  tuschen  eren  gnedigen  heren  to  Mecklenborg  jc.  unde 
myne  gnedigen  heren  heren  Wartislaye  hertogen  to  Stettin  ac,  dar  se  de  eren 
mede  hadden  in  deme  relde,  dar  umme  se  doch  my  edder  den  mynen  in  deme 
rechten  nichtes  hadden  vor  plege  gewesen,  also  dat  ik  en  vor  my  unde  vor  myne 
eruen,  baren  unde  ungebären,  vorläte  unde  ganzliken  vordrege  aller  maninge,  Un- 
willen unde  töspräke,  de  dar  van  uppestän  sint,  nichtes  bäten  besch^den,  dat  ay 
'  ghenömet,  wo  id  genAmet  sy,  so  dat  ick  edder  myne  erven  unde  vrunt»  baren  unde 
imgebfiren,  noch  nement  van  unser  wegen  n^n  raat  to  Bozstke,  ere  borgere, 
inwänere  unde  cöpman,  dauere,  noch  ere  giidere  unde  alle  de  eren,  de  se  beschermen 
willen,  bynnen  edder  böten  Rozstoke  van  der  wegen  edder  umme  neues  dinges 
willen  häten,  veyden  edder  bescheddigen,  h^melken  edder  openbäre,  in  n^nen  tö- 
kämenden  tiden,  sunder  erer  aller  beste  to  watende  unde  ere  ergeste  to  körende  na 
al  unßeme  vorm6ghen.  Alle  desze  vorbenomte  stucke  unde  eyn  iewelik  by  sik  läve 
^  ltitWX€fkt  Ißttt  vorbenAmt  vor  my  unde  myne  eruen  unde  vrunt,  baren  unde 
ungebären,  unde  wy  Otto  Scherpink  unde  Laurentz  Pren,  knapen,  wönachtich  to 
Pantelitze,  seggen  unde  läven  myt  mctttte&e  IStXtVL  unde  sinen  erven  deme  räde 
to  Rozstok  unde  alle  den  eren,  alse  vörberoret  is,  alle  vörbenömede  stucke  unde 
articule  stede  unde  vast  to  holdende,  unvorbräken,  an  güden  trüwen,  sunder  alle 
argeliste,  beschirmynge  edder  inseggent  g^stlikes  edder  weltlickes  rechtes,  in  kraft 
unde  macht  desses  br^ues.  To  gröterme  löven,  tuchnisse  unde  wärheyt  aller  dessor 
vörgescrevenen  dinghe  so  hebbe  ick  JjQetltlCC&C  IßtXt  vor   my  unde  myne  enren 
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myn  ingesegel  unde  wy  Otto  Scherpink  unde  Laurentz  Pren  vörbenömt  ök  unse  ia- 
gesegele  mjrt  wyllen  unde  wfetenheyt  gehenghet  yör  dessen  brfiff,  na  der  bort  Christi 
XTTtT^  iär  dar  nä  in  deme  dr^  unde  sostigesten  iäre,  des  mändäges  na  der  hilligen 
diyer  koninghe  daghe. 

Gedruckt  in  den  Bostockschen  Nachrichten  und  Anzeigen^  1756,  Stück  24,  6.  94.  Mit  dem 
Kriege  sind  wohl  die  Fehdezüge  vom  Jahre  1450  gemeint,  in  welche  auch  die  Eostocker  verwickelt  waren; 
vgl  Lisch  Maltzan«  Urk.  m,  S.  204  und  268  flgd. 


528- 

Otto  Moltke  vertauscht  eine  Hufe  zu  Basse,  genannt  die  Schonhälses-Hufe, 
und  2^1  2  Eufen  zu  „Kowalz''  an  die  Brüder  Gerd  und  Joachim 
Bassewitz  gegen  einen  Hof  mit  2  Hufen  zu  Kovoak. 

B.  d    1468.     Julü  18. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Des  to  gröterem  löven  vnde  rechter  be- 

kandtnis  aller  duszer  vörscrevenen  stucke  so  hebbe  ick  Otto  Moltke  vörbenömet  v6r 
my  vnde  myne  rechten  erven  myn  inghesegel  witliken  henghen  Wten  an  duszen  brÄv. 
Hyr  an  vnde  6ver  sund  6ck  geweset  de  duchtigen  knapen  alze  [Ratke]  Karck- 
dorp  tho  Nicor  vnde  l^Cfte  VetC  tho  Nutzerowe  vnde  andere  veele  löftwerdige 
lade  9  de  öck  ere  inghesegele  to  witschop  henghen  läten  hebben  an  dussen  brSv,  de 
gheven  is  na  gades  börd  v^rteynhundert  iär  in  deme  drSvndesestigesten  iäre,  an 
sunte  Margarethen  däghe  der  hilghen  iunghvrdwen. 

Nach  einer  Ahschrifl  in  den  handschrifUichen  „Historisch -(Genealogischen  Nachrichten  von  dem 
„adeHchen  von  Bassewitzischen  Geschlechte",  welche  wahrscheinlich  von  Hstorios  oder  v.  Gamm  stammen« 
IHeae  Abechrift,  welche  vermathlich  von  einem  in  der  Familie  von  Bassewitz  befindlichen  Originale  ge- 
nommen  ist,  ist  nnglaublich  schlecht  und  scheint  ohne  Verstandniss  sklavisch  nachgemalt  sn  sein,  ist  daher 
&8t  durchgängig  ohne  Sinn  und  Znsanmienhang.  Die  Urkunde  hat  daher  nach  dem  Style  der  Zeit  nnd 
den  in  der  Abschrift  vorhandenen  Schriftztigen  restanrirt  werden  müssen,  um  sie  leebar  zu  machen,  jedoch 
ist  jeder  Zug  der  Abschrift  respectirt,  so  dass  der  Sinn  des  Originals  wiedergegeben  sein  wird.  Der  unter 
den  Zeugen  in  der  Abschrift  au^g^ührte  „Viobe  Karckdorp"  kann  nicht  richtig  sein,  da  su  jener  Zeit  kein 
yi<^  V.  Kardorf  auf  Nikör  ezistirte  (vgl.  Masch  Qesch.  des  (Geschlechts  von  Kardorf);  es  ist  daher  dafür 
nach  der  Urkunde  vom  11.  Nov.  1462,  Nr.  525,  und  nach  Nr.  529,  S.  82,  „Batke  Earckdoip*'  gesetzt. 


Ilikn4ta  itt  fiMcUedUf  Mr.  [f.  I.  ]1 
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529. 
Denktafd  Über  den  Ausbau  der  Klosterkirche  zu  JDargun. 

1464—1479. 


HTy  Johan  .  depzow''  .  abbet  ynd  gantze  Conuent  to  dargun  /  bekennen  tot 
Tns  .  vnse  nako'mlinge  dat  in  den  Jaren  .  vnses  heren  /  M  /  CCXX!  /  dar  na  in  dem 
LXTTTT  /  Jare  /  do  was  ein  anbeginner  der  buw^ethe  vnser  kerke  .  to  dargun  /  Tise 
gnedige  here  /  hertoghe  liinrick  .  van  mekleburch  /  graue  to  swerin  .  forste  to 
wenden  /  mit  sinen  leuen  sons  /  vnsen  gnedigen  heren  /  hertoch  Albrecht  /  hertodi 
Johan  /  hertoch  magnus  /  hertoch  baltzer  /  ymme  erer  seien  salicheit  willen  /  vnde 
o*rer  olderen  /  mit  mannigerleye  gu*de  /  de  se  dar  tho  gedan  hebben  /  vnde  hir 
namals  noch  wol  donde  werden  /  Des  geliken  hebben  gedan  de  duchtigen  manne  / 
Tnd  ere  almissen  tms  tho  hebben  gegeuen  /  ock  umme  erer  sele  salicheyt  willen  / 
Tnd  ere  olderen  vnd  alle  ere  siechte  /  so  se  hir  na  by  namen  geno*met  werden  / 
ein  Islick  by  sick  /  wo  vele  dat  he  dar  tho  keret  hefft  In  gades  ere  /  Tho  dem 
ersten  hefft  her 

Miudeke  haue  /  wanhafftich  tho  basedow  /  veer 


marck  /  ynd  L  sundesch  /  ynd  XU  gülden  /  de  denne  vordert  hefft  /  geuordert  dat 
vnse  kercke  rede  worden  is  /  Tnd  sodane  gelt  uorlonet  heffl  /  ö^-vf) 

Also  de  guden  menne  /  hir  na  beno*met  /  dar  tho  gegeuen  hebben  /  6^^ 

De  duchtige  man  Ludeke  moltzan  /  tho  dem  Grubenhagen  /  im  mt  j  ynd 
L  sxmdesch  /  ynd  XII  gülden  /  und  III  gülden  tho  enem  knope  M  y  M  y 

Henneke  yan  der  osten  /  tho  karstorpe  /  XL  mr  /  G^-vD 

BKnrik  haue  /  tho  kuchelmisse  /  IUI  mr  /  ynd  L  sundesche  /  ynd  XU  / 
gülden  /  5|c 

Otte  ynde  Clawes  /  yeddem  /  gebeten  .  de  moltken  /  wanhaftidi  tho  dem 
stritfelde  /  L  /  sundesche  mark  /  4C^:^(S^ 

Ratke  kerckdorp  /  tho  nikur  /  L'VI  /  mr  /  sundesche  ^ 

l^icke  moltzan  /  einen  gülden  tho  enem  knope  /  ^ 

Clawes  en  oldenborch  tho  greipmelin  /  im  ynd  LXX  /  sundesche  mark  /  V 

Her  /  Yiuientz  uan  d^n  kalden  /  C  /  ynd  XXX  marck  / 

CSherUch  kalff  /  yan  maldu  XX  marck  sundesche  / 
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Ciunter  Leuetzow^  /  tho  schorrentin  .  L.  mr.  sund'  / 

niattliias  grabow  tho  wüsten  /  XV.  sundesche  für  / 

CiTuiter  Leuetzow  tho  merkow  .  L.  sundesche  marck  X 

Her  .  Jürgen  grabow  to  gametow  /  XXX  /  sundesche  mr  /  G^^-^9^  CT^-vi)^ 

CSawes  holste  /  wanhaffüch  tho  wickenwerder  /  XXX  sundesche  mardc  /  ^ 

Clawes  bardenvleth  tho  dem  zamde  /  XXX  sundesche  mr  /  ^b^^^^i^^^^y^ 

Reimer  plesse  .  tho  zulow^  XXX.  sundesche  marck  /  Hff 

Hans  ya  retstorp  /  tho  boltze  /  XXX  /  sundesche  mr  /  X 

Henneken  buloW  /  tho  zibbul  /  XXX.  sundesche  w  /  X 

Her  /  Nicola'  breide  /  kerckhere  .  to  malchin  /  XXX  /  mr  /  Sf 

Her  /  Helmich  vlotow''  /  prawest  tho  dobertin  /  XXX  /  sundesche  /  mr  /  -^  c>w 

Her  /  Diderick  sukow  .  prawest  tho  der  Verchen  /  X  /  sundesche 

marck  G^-^i) 
llTedige  buggenhagen  /  tho  der  neringe  /  XV  .  sundesche  marck  /  ^ 


Henninck  breide  /  XV  /  mr  .  sundesche  /  m>-m) 

Achim  /  vnde  drewes  /  de  Vlotow'^en  /  gebeten  /  wanhafftig  to  dem  sture  / 

Jewelikes  .  XXII  /  sundesche  mr  / 
Hinrick  smeker  tho  dem  wustenfelde  /  XV  /  sundesche  mr  / 
Bemdt  van  Lesten  /  X  /  mr  /  sundesche  ev.t<5>€^ 
Johan  van  Lesten  /  X  .  mr  /  alle  wanhafftig  to  gottin  / 
Vitht  f^ttt  I  tho  nuttzerow^  XV  /  sundesche  iöö*  /  »i<^^ 
Hermen  kerckdorp  .  tho  wobbekendorp  .  X  .  gülden  /  G^-->j) 
Hinrich  scho*nefelt  /  tho  subbetzin  /  X  .  gülden  /  o^ 
H^men  hagenow"^  /  wanhafftig  to  parchim  .  X  .  gl  / 
Achim  yan  Lesten  /  tho  gottin  /  X  /  sundesche  mr  /  HC 
Her  .  Peter  warenstorp  /  prawest  tho  malchow''  .  X  .  marc^  . 
Hermen  hagenow"^  tho  parchim  /  X  /  gülden  /  X 
Hans  van  retstorp  /  X  /  gülden  /  Q.5^i)if5£pe;) 
Eggert  stall  X  /  Lubsche  marck  ^^^^>g$i^ 
Ciunter  van  retstorp  /  ratman  tho  malchin  /  XX  /  lubsche  marck  C^OS^ 


Joachim  van  prenses  .  husfrouw'^e  van  wedendorp  .  X  /  lubesche  marck  <C2^(S^ 
Titke  Loutzow^  /  tho  Leuetzow  .  X  .  sundesche  marck  ^ 

11  ♦ 


Digitized  by 


Google 


-    84    — 

Ulrick  van  Lesten  /  tho  gottin  /  X  /  sundesche  marck  /  9M 
Hinrick  hane  /  van  amsberghe  .  X  lubsche  mr  9r — 9. 
Hans  van  Adrum  /  tho  zirstorp  /  V.  sundesche  marck  / 
Achim  vam  hagen  /  tho  bukow''  /  X  /  sundesche  mr  / 
Johan  smeker  /  tho  gustzow''  /  X.  sundesche  marck  /  or — ^ 
In  den  Jaren  vnses  heren  /  veertein  hundert  /  dar  na  In  dem  N^en  vnd 
So'uentighesten  Jare  /  In  deme  dage  /  alexius  /  des  hilghen  bichtegers  /  heflft  de 
Strenghe  ridder  /  vnde  wolduchtige  man  /  her  Ludeke  hane  /  wanhafiftich  tho  base- 
dow''  /  ein  woldeder  des  gadeshuses  /  Also  heft  he  rekenschop  gedan  /  dem  Erw^^er- 
digen  heren  /  heren  Johan  becker  /  abbet  /  vnd  synem  gantzem  Conuent  tho  Dargun  / 
van  sodaner  gifft  de  de  guden  manne  an  disseme  brede  beno"met  .  vmme 


salicheit  willen  erer  seien  hulpe  •/  vnd  hantrekinge  gedan  /  des  de  szumme  was 
sostein  hundert  marck  /  Acht  vnd  achtentich  /  fffirc  welcker  geldt  merkUken  kamen  / 
vnde  kerdt  ys  /  In  nutticheit  des  gadeshuses  /  No'mehken  /  tho  den  glasevinstem  / 
tho  dem  welffte  .  tho  dem  gheuele  /  tho  kloster  wardt  /  tho  deckende  /  tho  der 
Liberye  /  tho  deme  slaphuse  /  tho  dem  tome  /  midt  handtuathe  dat  vorgan  wasz. 

Bauen  disse  rekenscop  .  hefiFt  vns  her  Ludeke  Hane  /  In  redem  gelde  vor- 
antwerdet  sostich  Sundesche  marck  /  ock  to  kerende  In  behoff  /  des  gadiehusz  /  vor 
welcker  hulpe  vnde  woldadt  /  desset  Conuent  vnd  hern  godt  /  den  hem  vor  ere  sele 
vnd  siechte  flitigen  bidden  willen  /  M  e/»trC!^is^:S>&'^'o  u§5«P®jl^)^ 


AI  dit  geldt  /  vorbeno*met  /  Is  gekamen  tho  der  kercken  tho  deckende  / 
tho  den  glasevinstem  /  vnd  tho  dem  welffte  /  g^^Sj^^S»^^ 

Alle  desse  Jennen  /  de  hir  vorbenomet  sm  /  de  ere  allmissen  hebben  ge- 

geuen  /  tho   der  buwethe  tho  hulpe   .   vnd   ock   de  noch  hir  namals  to  geuende 

werden  /  de  werden  began  alle  weken  midt  vilgen  vnd  midt  selemissen  /  mit  vns 

tho  dargun  in  der  kercken  /  vnde  werden  delhafftich  aller  guden  wercke  /  de  mit 

vns  sihen  in  alle  tiden  /  vurder  yordenen  se  sodane  aflat  .  alse  dar  de  orden  mede 

begifftiget  is  /  van  vnsen  geistliken  vederen  /  D  /  pawese  /  des  doch  .  gantz  vele 

is  /  vnd  mit  enem  ringhen  mach  vordenen  dat  ewige  rike  /  /  dar  vns  godt  alle  tho 

helpe  / 

AMEN 
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Im  Jahre  1464  ward,  unter  Beförderrmg  des  Herzoge  Heinrich  nnd  seiner  Söhne  Albrecht,  Johann, 
Magnus  und  Balthasar,  der  Ausbau  der  Kirche  und  des  Klosters  zu  Dargun  angefangen.  Da  das  Schiff 
der  Kirche  ein  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  vollendeter,  alter  Bau  ist,  so  kann  unter  dem  in 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  ausgeführten  Bau  nur  der  Ausbau  des  aus  dem  14.  Jahrhundert 
stammenden  Chores  mit  dem  Kreuzschiffe  verstanden  werden,  und  hiefor  sprechen  auch  alle  noch  vor- 
handenen Denkmäler  der  Kirche.  Der  Ausbau  des  Chores  erstreckte  sich  über  die  Gewölbe,  die  Fenster, 
die  Deckung  des  nördlichen  Kreuzschiffes  („gheve)  tho  klosterwardt") ,  den  Thurm  (Dachreiter),  das  Weih- 
becken („handvath")  der  Kirche  und  das  Schlafhaus  und  die  Bibliothek  („liberye")  des  Klosters.  Dieser 
Bau,  und  damit  die  schöne  Klosterkirche,  ward  nach  15  Jahren  im  J.  1479  vollendet. 

Zu  diesem  Bau  leisteten  viele  adelige  Geschlechter,  namentlich  aus  dem  benachbarten  Lande  Wen- 
den, unter  der  Verwaltung  des  Ritters  Ludolf  Hahn  ^uf  Basedow,  ansehnliche  Hülfe  („hulpe  und  hantre- 
kinge")  und  brachten  eine  grosse  Summe  Geldes  zusanmien,  welche  zu  der  Wölbung,  der  Dachdeckung 
und  den  Fenstern  („glasevinstern")  der  Kirche  verwandt  ward.  Am  Tage  des  H.  Alexius  (17.  Julii) 
1479  legte  der  Ritter  Ludolf  Hahn  („ein  woldeder  des  gadeshuses")  dem  Abt  und  Convent  des  Klosters 
Rechnung  ab,  und  zum  Andenken  ward  diese  vorstehende,  nach  dem  Originale  abgedruckte  Rechenschaft 
auf  ein  Brett  („an  disseme  brede")  gemalt,  welches  im  südlichen  Kreuzschiffe  des  Klosters  aufgehängt 
ward,  wo  es  noch  an  der  westlichen  Wand  wohl  erhalten  zu  sehen  ist.  „Diese  Tafel  ist  von  Eichenholz. 
,J)er  im  Grund  braun  gestrichene  und  mit  gelben  Rosen  und  weissen  Sternen  verzierte  Rahmen  von  3^, 
„Zoll  Breite  umfasst  eine  Füllung  von  3  Fuss  6  Zoll  Höhe  und  6  Fuss  6  Zoll  Breite.  Diese  Füllung  ist 
„durch  sechs  IV2  Zoll  breite,  senkrechte,  braune,  mit  gelben  Nelken  verzierte  Striche  in  sieben  Spalten  ge- 
„theüt,  auf  deren  weissem  Grunde  sich  die  Inschrift  befindet,  deren  grosse  Anfangsbuchstaben  und  Schluss- 
„verzierungen  in  den  einzelnen  An-  und  Absätzen  roth,  deren  kleine  Buchstaben  schwarz  sind.  Die  Buch- 
„staben  und  die  Ziffern  sind  gothische  Minuskelschrift.  Die  Tafel  hat,  wie  der  Augenschein  deutlich  er- 
„giebt,  eine  Renovation  niemals  erfahren  und  ist  mit  der  Schrift  sehr  wohl  erhalten." 

In  den  Fenstern  der  Kirche  zu  Dargun  sassen  nun  in  den  letzten  Zeiten  noch  Reste  von  alten 
Glasmalereien,  welche,  ausser  den  3ildem  der  Heiligen  Katharine  (nur  zur  obem  Hälfte  vorhanden)  und 
der  Heiligen  Barbara,  aus  Wappen  bestanden,  nämlich  dem  vollen  Wappen  des  Herzogs  Heinrich  mit 
Schild  und  Helm,  Resten  von  den  Wappen  seiner  Söhne  und  17  adeligen  Wappen,  welche  offenbar 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderte  stanamten  und  alle  den  auf  der  Denktafel  aufgeführten  Ge- 
schlechtem angehörten,  mit  Ausnahme  eines  Wappens  des  Geschlechts  v.  Hohe,  welches  noch  nach  der 
Kechnungsablegung  eingesetzt  sein  wird,  da  es  auf  der  Denktafel  ausdrücklich  heisst,  dass  auch  derer  im 
Kloster  dankbar  gedacht  werden  solle,  „welche  nachmals  hiezu  noch  geben  würden"  (und  ock  de  noch 
Mr  namals  tiio  geuende  werden").  Von  diesen  17  alten  Wappen  gehörten:  1  v.  Grabow,  3  Hahn,  1  Höbe, 
2  V.  Kalant,  3  v.  Kardorf,  1  Lebeten,  4  v.  Oldenburg,  2  v.  d.  Osten.  Von  diesen  17  Wappen«  gehörten  10, 
nämlich  3  Hahn,  1  Hohe,  2  v.  Kalant,  2  v.  Kardorf  und  2  v.  d.  Osten,  dem  Style  nach  zusanmien;  alle 
waren  von  gleicher  Arbeit,  gleich  hoch,  7*/*"  hoch,  von  einem  gleich  verzierten  blauen  Kranze  mit  vier 
hervorragenden  Blättern  eingefasst,  und  scheinen  die  ältesten  und  vorherrschenden  gewesen  zu  sein,  da  sie 
den  gleichzeitigen,  datirten,  schönen,  im  J.  1859  restaurirten  4  alten  Wappen  aus  der  Zeit  des  Schweriner 
Bischofs  Werner  Weimers  (1458  — 1473)  in  der  Kirche  zu  Bützow  gleichen.  Die  andern  7  Wappen  sind 
9  '*  hoch ;  die  4  V.  Oldenburg  haben  auch  einen  blauen  Kranz,  sind  aber  weniger  gut  gemalt ;  1  v.  Grabow 
und  1  Lehsten  sind  von  einem  weissen  Kreise  eingefasst,  auf  welchem  zwischen  fünf  Rosen  der  Name  mit 
schwarzer  Schrift  steht;  1  v.  Kardorf  ist  jünger,  da  die  Schildzeichen  nur  mit  brauner  Farbe  auf  weissem 
Glase  ausgeführt  sind. 

Aus  diesen  letzten  Resten  der  Wappenmalerei,  von  denen  viele  schon  sehr  stark  mitgenommen 
Tind  lückenhaft  waren,  ergab  es  sich  mit  Sicherheit,  dass  die  Seitenfenster  der  Kirche  nur  von  dickem 
grünen  Glase  gewesen  waren  und  jede  Fensterabtheilung  wenigstens  ein  Wappen  getragen 
hatte;  in  der  ganzen  Ki^rche  ist  keine  Spur  davon  zu  finden,  dass  je  die  ganzen  Seitenfenster  sollten  ge- 
malt gewesen  sein,  wie  die  Fenster  der  Kirche  zu  Doberan. 
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Da  die  Fenster  der  Kirche  im  Laufe  der  Zeiten  sehr  schadhaft  geworden  waren  and  deren  Er- 
neuerung beschlossen  ward,  so  dass  im  J.  1859  die  ersten  zwei  grossen,  viertheiligen  Fenster  des  södlichea 
Kreosschiffes  neu  hergestellt  werden  sollten,  so  galt  es,  die  noch  vorhandenen,  seltenen  Uebemste  der 
Wappenmalerei,  welche  schon  sehr  schwach  im  Blei  hingen,  zu  retten,  da  sie  unter  keiner  Bedingung  in 
ihrem  wandelbaren  Znstande  wieder  eingesetzt  werden  konnten.  Ich  ÜEUste  daher  den  Plan,  nach  erhaltener 
Billigung  Sr.  EönigUchen  Hoheit  des  Grossherzogs,  durch  Hülfe  der  noch  blühenden  Famihen,  nicht 
allein  die  alten  Wappen  zu  erhalten  und  zu  restauriren,  sondern  auch  die  fehlenden  Wappen,  so  weit  es 
irgend  möghch  war,  nach  Anleitung  der  Denktafel  im  alten  Geiste  und  nach  alten  Wappenbildem 
und  Siegeln  neu  wiederhersustellen.  Ich  wandte  mich  daher  an  einzelne  Personen  der  noch 
blähenden  Familien,  um  für  die  Wiederherstellung  des  Ganzen,  so  weit  es  möghch  war,  Beiträge  n 
gewinnen,  welche  zwar  je  nach  dem  Grad  und  der  Art  der  Theilnahme  verschieden,  jedoch  hinreichend 
gewesen  sind,  um  das  unternehmen  durch  den  Herrn  Geschichtmaler  Milde  zu  Lübeck  glücklich  zu 
Ende  zu  führen.    Der  Herr  Graf  ]$f(9  auf  Semlow  unterstützte  das  Unternehmen  namhaft. 

Diese  42  Wappen  sind  folgendermassen  vertheilt  und  eingesetzt,  wobei  zu  bemerken  ist,  dtst 
die  einzelnen  Abtheilungen  die  13  Fenster  des  Chors  bezeichnen. 

Nordseite  der  Kirche.  Südseite  der  Kirche. 


10) 

11) 
12) 

13) 


Altar.        " 

Chor. 

Chor. 

8)   - 

V.  Schmeker  2. 

V,  Plessen  1. 

7)   - 

V.  Bülow  1. 

V,  Oldenburg  4. 

V.  Bestorf  3. 

V.  Breide  1. 

6)    - 

V.  Adrum  1. 

V.  Hagen  1, 

V.  Kardorf  1. 

RS     - 

V.  Schönfeld  1. 

V.  Grabow  1. 

t>)     - 

V.  Osten  1. 

V.  Lehsten  2. 

V.  Kaland  2. 

V.  Grabow  1. 

4)   - 
3)    = 

V.  Osten  1. 

NördUches  Kreuzschiff. 

V.  Flotow  3. 

V.  Hahn  3. 

V.  Pl»n  1. 

V.  Kardorf  2. 

2)    - 

V.  Lowtzow  1. 

V.  Höbe  1. 

V.  Holstein  1. 

V.  Maltzan  1. 

1)   - 

V.  Buggenhagen  1. 

V.  Behr  1. 

Eingangspforte. 

V.  Lewetzow  2. 
V.  Moltke  1. 

Gedruckt  in  den  Jahrb.  des  Vereins  für  MeHenburg.  Geschichte,    XXVI,  S.  217;  ver^  HI,  S. 
177,  und  VI,  S.  91.  —  Vgl.  die  folgende  Nr. 
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530. 
Gemalte  Olasfenster  in  der  Klosterkirche  zu  Verchen. 

(1464.) 


Mit  zwei  Kunstbeilagen. 


In  der  Kirche  des  ehemaligen  Benedictiner- Nonnenklosters  tu  Verchen  in  Pommern,  an  der  Pend 
bei  Demmin,  dem  meklenburgischen  Oistercienser- Mönchskloster  Dargnn  an  der  andern  Seite  der  Pene 
ganz  nahe  gegenüber,  entdeckten  der  Freiherr  Albrecht  Maltzan  anf  Peutsch  nnd  der  Herausgeber  anf 
einer  geschichtlichen  Entdeckungsreise  im  Mai  des  Jahres  1841  drei  schöne  gemalte  Glasfenster,  welche  in 
den  Baltischen  Studien  des  Vereins  für  pommersche  Geschichte,  VU,  Heft  2,  1841,  S.  101  flgd.,  und  im 
Jahresbericht  des  Vereins  für  meklenburgische  Geschichte  VH,  S.  101,  nach  etwas  eilfertiger  Anschauung 
nicht  immer  ganz  richtig,  beschrieben  sind.  Diese  drei  Fenster  sind:  das  Fenster  hinter  dem  Altare  und 
die  beiden  darauf  folgenden  Ohorfenster  in  der  Nordwand.  Von  den  Fenstern  ist  das  dritte  oder 
letzte  fär  meklenburgische  Familien  von  Wichtigkeit.  Das  Fenster  enthält,  nach  der  hiebei  angehe f* 
teten  Kunstbeilage  in  Farbendruck,  in  der  Mitte  die  H.  Anna,  („selbdritte")  auf  dem  Arme  eine 
kleine  Maria  haltend,  welche  das  Ohristkind  auf  dem  Schoosse  trägt,  zu  Rechten  der  H.  Anna  den  Apostel 
Petrus  mit  einem  Schlüssel  in  der  rechten  Hand  und  einem  Buche  im  linken  Arme,  zur  Linken  der 
H.  Anna  den  Apostel  Paulus  mit  einem  Schwerte  in  der  rechten  Hand,  die  linke  Hand  vor  der  Brust 
erhebend«  Auf  dem  Obergewande  des  Apostels  Petrus  steht  in  der  Gegend  der  Kniee  ein  kleiner,  rechts 
gelehnter  behrscher  Wappenschild:  ein  silberner  Schild  mit  einem  auf  dem  Seitenrande  schreitenden, 
also  ausrichtet  erscheinenden  schwarzen  Bären  ohne  Halsband,  wie  der  Schild  in  der  hieneben  ange* 
hefteten  Kunstbeilage  abgebildet  ist.  Unter  jeder  Figur  steht  ein  grosses  Wappen:  in  der  Mitte 
unter  der  H.  Anna  ist  das  Wappen  der  Familie  Maltzan,  welches  in  Lisch  Maltzan.  Urk.  HI,  vgl  HI, 
S.  321,  nach  der  verchenschen  Glasmalerei  abgebildet  ist;  zur  Bechten  unter  dem  Apostel  Petrus  das 
Wappen  der  am  Ende  des  16.  Jahrhunderts  ausgestorbenen,  mit  dem  Kloster  Verchen  auch  vielÜEtch  m 
Verbindung  stehenden  Familie  von  Drake  auf  Pribsleven  bei  Treptow,  Gemekow,  Gnevekow,  Perselin 
u.  8.  w.,  (zwischen  Treptow  und  Verchen,  z,  B.  1473  und  1486),  mit  einem  rothen  Drachen  im  blauen 
Schilde;  zur  Linken  unter  dem  Apostel  Paulus  das  Wappen  der  Familie  Hahn,  wie  es  in  Lisch  Hahn, 
(beschichte  H,  vgl  H,  S.  99  und  HI,  S.  44,  nach  der  Glasmalerei  in  der  Kirche  zu  Dargun  abgebildet  ist. 
Es  stand  also  unter  der  Figur  des  Apostels  Petrus  das  Wappen  der  Familie  von  Drake  und  auf  dem 
Gewände  derselben  Figur  das  Wappen  der  Familie  Behr.  Diese  Wappen  lassen  in  Verbindung  mit  der 
Geschichte  der  Klöster  Verchen  und  Dargun  die  Zeit  der  Verfertigung  dieser  Glasmalereien  ziemlich  genau 
bestimmen. 

Ln  Jahre  1464  ward  ein  grosser  Ausbau  der  nahe  bei  Verchen  liegenden  Klosterkirche  zu 
Dargun  begonnen,  zu  welchem  nach  der  noch  in  der  Kirche  hangenden,  in  der  Toraufgehenden 
Nnmmer  abgedruckten,  gleichzeitigen  Inschrift  unter  vielen  Adeligen  auch  Lüdeke  Maltzan  auf 
Grubenhagen  und  VMit  Stit  auf  Nustrow,  so  wie  der  Propst  Dietrich  Sukow  zu  Verchen 
beisteuerten,  vorzüglich  aber  der  Ritter  Lüdeke  Hahn  auf  Basedow,  welcher  die  ganze  Beetauration  leitete 
und  im  Jahre  1479  über  dieselbe  Rechnung  ablegte,  welche  auf  die  erwähnte  eichene  Inschrifttafel  gemalt 
ist  Namentlich  wurden  in  Dargun  die  Fenster  restaurirt  und  zum  Andenken  liessen  alle  Personen,  welche 
beigesteuert  hatten,  ihre  Wappen  in  die  Fenster  setzen,  welche  beim  Beginne  der  jüngsten  Restauration 
der  Fenster  im  Jahre  1860  restaurirt  und  nach  Anleitung  der  Gedächtnisstafel  ergänzt  sind.  Styl  und 
Arbeit  der  Wappen  in  beiden  Kirchen  und  aber  völlig  gleich  und  es  lässt  sich  nicht  bezweifeln,  dass 
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die  Glaflmalereien  zu  Dargun  tind  Verchen  zu  derselben  Zeit,  vielleicht  von  derselben  Hand  gemalt 
sind.  Der  Propst  Dietrich  Sukow,  welcher  auch  zu  den  Fenstern  der  Kirche  zu  Daigon  beisteuerte, 
kommt  sicher  1456 — 1474  als  Propst  zu  Verchen  vor;  er  stammte  wahrscheinlich  ans  dem  ausge- 
storbenen alten  adeligen  Geschlechte  Meklenburgs  dieses  Namens  und  war  1439  Rath  der  Herzogin  Katha- 
rine  von  Meklenburg  („na  rade  unses  tmwen  rades  heren  Theodorici  Znkow  unde  heren  Wiaik  Bekelin 
„mesteren  unde  doctoren  in  beiden  rechten").  Noch  genauere  Bestimmung  giebt  wohl  das  hehr  sehe 
Wappen  auf  dem  Fenster  der  Kirche  zu  Verchen.  ^f^tft  l$ttt^  wird  ab  Priorin  des  Klosteri 
Verchen  zur  Zeit  des  Propstes  Dietrich  Sukow  im  Jahre  1461  genannt,  vor  ihr  Dorothea  Voss  1456, 
nach  ihr  Anna  Heidebreke  1466.  Gese  Behr  wird  ohne  Zweifel  aus  der  Rügenschen  Familie, 
wahrscheinlich  aus  dem  Hause  Löbnitz,  stammen,  da  mit  dieser  damals  die  Maltzansche  Familie 
verwandt  war,  indem  Ulrich  II.  Maltzan  auf  Rothenmoor  die  Munu  Mttt  zur  Frau  hatte;  vgl  ürk. 
vom  20.  Dec.  1440,  Nr.  476.  Damals  stand  das  Kloster  Verchen  auch  mit  den  Maltzan  zu  Wolde  in 
engem  Verkehr  (vgl  Urkunde  vom  31.  März  1461,  Nr.  522),  und  die  Hahn  und  Ludeke  Maltzan  ver- 
kehrten viel  zu  Cummerow. 

Es  kann  also  keinen  Zweifel  leiden,  dass  die  Verchenschen  Fenster  zu  gleicher  Zeit  mit  d^ 
Dargnnschen,  vielleicht  kurz  vor  diesen  gemalt  sind. 

Der  Chor  der  Kirche  zu  Verchen  ist  überhaupt  erst  im  15.  Jahrhundert  erbauet  und  der  Altar 
ward  nach  der  auf  demselben  befindlichen  Inschrift  erst  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  unter  der  im 
Jahre  1494  vorkommenden  Priorin  Elisabeth,  Herzogin  von  Pommern,  errichtet  (vgl  Baltische  Studien 
a.  a.  0.,  S.  103  und  Lisch  Maltzan.  Urk.  S.  321). 

Im  Jahre  1858  fand  ich  die  Kirche  zu  Verchen  wegen  der  vorgenommenen  durchgreifenden 
Restauration  völlig  ausgeräumt,  auch  die  gemalten  Fenster  ausgenommen,  deren  vielfach  zerbrochene  Ueber- 
reste  von  dem  Herrn  Superintendenten  Lengerich  in  Demmin  in  Obhut  genommen  waren.  Vielseitigen  Be- 
mühungen gelang  es,  die  Restauration  dieser  seltenen  Ueberreste  zu  erwirken,  welche  denn  in  Berlin  in  dem 
„Institut  für  Glasmalerei"  ausgeführt  ist.  Die  hieneben  in  der  Kunst  bei  läge  wiedergegebenen  Zeichnmig^ 
der  oben  beschriebenen  drei  Figuren  hat  der  Herr  Graf  Behr  auf  Semlow  noch  vor  der  Restauration  der 
Fenster  im  Jahre  1862  durch  den  Herrn  Geschichtsmaler  Milde  zu  Lübeck  nehmen,  das  behrsche  Wappen 
aber  durch  den  verstorbenen  Maler  Rudioff  zu  Süli  schon  im  Jahre  1856  vor  der  Restauration  der  Kircbe 
80,  wie  es  hie  neben  dargestellt  ist,  zeichnen  lassen.  Auch  der  verstorbene  Freiherr  Albrecht  von 
Maltzan  auf  Peutsch  hatte  vor  der  Restauration  eine  Zeichnung  des  Fensters  und  colorirte  Abbildongea 
der  oben  beschriebenen  Wappen  anfertigen  lassen. 


53L 

Claus  Behr  zu  Delmansdorf  verpfändet  dem  Kaland  zu  Btbnitz  8  Mark 
Pacht  aus  „Negweze^. 

D.  cL  1464. 


Vorzdchnung  der  vorsiegelten  brieffe  der  geistlichen  gutter  zu  Ribnitz»  1556 
den  13.  Jan. 

Der  Ealandes  Bruder  alte  brieff. 
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534. 

Claus  Nynekow  verkauft  den  Burgemeütem  Hans  Abteshagen  und  Hans 
Nagel  zu  Neu- Treptow  die  „zwei  Theüe''  des  Dorfes  Sckhffm  und 
des  Kruges  BevaJd  (an  der  Ostsee,  westlich  bei  Neu -Treptow  an  der 
Bega)  für  1400  Mark  Pf. 

D.  cL  1464.     Man  18. 


Vor  allen  cristenliiden,  de  dessen  brif  z^n,  hören  edder  lesen ,  bokene  ik  Clawes 
Nynekow  ^penbAr  töghende,  dat  ik  myd  ride,  willen  vnde  vulbörd  myner  vrunt 
hebbe  vorkoft  vnde  i^ghenwerdighen  vorköpe  den  vörsichtiglien  mannen  Hans  Abtes- 
baghen,  Hans  Naghele,  borghermeisteren  to  Nigentreptow,  vnde  eren  eruen  to 
ftieme  ßweghen,  steden,  döden  kope  de  twM^l  des  dorpes  Slevyn  vnde  des  cröghes 
Banal  myt  der  sämenden  band  vor  verteygenhundert  mark  pennynghe  to  Treptow 
gbenghe  vnde  gbeue,  dar  yn  ghereckent  söuenhnndert  mark,  de  de  vörstendere 
sunte  Juriens  to  Nyentreptow  dar  vppe  hebben,  de  anderen  söuenhnndert  hebbe  se 
my  tör  nöghe  wol  betälet  ere  der  ghenynghe  desses  briues,  de  ik  yn  myne  vnde 
myner  sölen  nntticheit  vnde  nöd  hebbe  gheköret.    Desse  vörscreuen  tw^del  dorpes 

vnde  cröghes  scholen  se  myd  eren  emen  hebben  vnde  besitten myt 

twÄn  vrygen  böten  vp  deme  strande  Sleuyn  vnde  Banal  vnde  dar  van  mestherynk 
to  nemende  vnde  vp  deme  vörbenömeden  strande  van  den  anderen  böHen,  de  dar 
visschen,  etevische  to  heuende  vnde  to  hörende.  —  —  —  —  —  TAghe  disses 
vörscreuenen  köpes  syn  de  duchtighen,  firsämen,  urbaren  manne:  Kone  Hungherstorp, 
borghermeyster  to  Nougarden,  Curd  Ghummetow,  JpreOfti&  HtXtf  Curd  Woteke, 
Gherd  Slutow,  kemerer,  Hans  Vritcze,  rädman  to  Nyentreptow,  vnde  mÄr  löuen- 
werdigher  manne.  Tho  äpenbärer  tuchenisse  alle  desser  vörscreuenen  dmk  hebbe  ik 
Clawes  Nynecow  vörbonömet  myn  ingheseghel  vor  my  vnde  myne  eruen  myd  wärer 
virytschop  läten  henghen  vor  dessen  brif  in  den  iären  der  börd  Christi  vnses  herea 
v^rteynhundert  v^rvndesostich,  an  deme  dynxtedäghe  na  Letare. 

Nach  dem  Original  im  königL  preoBs.  Proyinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  An  einem 
Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel  auf  eingelegter  grüner  Wachsplatte.  VgL  Urk.  vom  9.  April  1464, 
Nr.  636. 


12^ 
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535. 

Paul  Vogelsang  zu  Barth  verkauft  den  Brüdern  Vüh,  Vtcke  und  Bans 
Behr  auf  Eugoldsdorf  den  vierten  Tkeil  seines  Hofes  zu  LandsdorJ 
bei  Tribsees. 

D.  d.  1464.     Man  18. 


Ick  Pauel  Vogelsangk,  wonhafftig  to  Bard,  bekhenne  und  betüge  äpenbär  in* 
dessem  brieflfe  vor  alle  den  ienen,  die  ine  sehen  edder  hören  lesen,  dat  ick  mit  wol- 
bedachtem  mode,  mit  vrigem  willen  und  mit  ripem  rhäde  miner  n^gesten  erven 
hebbe  verkhofft  und  i^genwerdig  verköpe  in  macht  disses  brieves  tho  einem  ewigen 
köpe  den  duchtigen  knapen  Tfftit  HiVt,  'FUfte  IStVt  und  ^81100  ISfttt 
brödern,  wonhafftig  to  Hugelstorpe,  min  vierde  part  güdes  in  deme  have 
und  höve  tho  Landemestorpe,  den  nü  buwet  Claues  Busch  und  de  den  hoff  und 
höve  to  thükhömenden  tyden  buwen  mögen,  mit  weyde,  wäter,  holtinge  [unde]  mit 
deme  högesten  und  sidesten,  mit  aller  herUcheit,  quydt  und  vrig,  also  dat  mine 
seligen  olderen  vor  gehat  hebben  und  ick  dat  nä  beseten  hebbe,  dar  ick  nununer- 
mehr  mit  minen  erven  schall  und  will  up  sakhen.  To  tüge  und  mehr  bekhantnisse 
80  hebbe  ick  Pauel  vörbenömt  vor  my  und  mine  erven  min  ingesegel  henget  an 
dissen  brief,  und  umme  sonderger  bede  willen  und  to  witthcheit  hebben  mit  my  be- 
segelt dessen  brieff  die  duchtigen  manne  Syuert  Dechow  und  Hinrick  Dechow,  won- 
hafftig tho  der  Putmsse,  und  ire  ingesegele  mit  willen  hangen,  läten  an  dessen  brirf!^ 
die  geven  ist  und  geschreven  ist  na  der  hört  Christi  veerteygenhundert  i^r  dar  nä 
in  dem  vier  und  sostigesten  iäre,  des  andern  däghes  na  sunte  Gertruden  däghe  der 
hilgen  iungfrauen. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  bei  Frocessacten  vom  Jahre  1563  im  Reichakammergerichte  la 
Wetzlar.  —  In  der  Folge  bestritt  Joachim  Vogelsang  auf  Arbsbagen  den  Besitz.  Die  Behr  klagten  beim 
Hofgericht  zu  Wolgast,  welches  jedoch  ihren  Beweis  nicht  für  genügend  erkannte.  Darauf  appelhrtea 
die  Behr  im  Jahre  1563  beim  Reichskammergericht,  welches  sie  in  dem  Besitze  schützte. 

Die  Appellanten  im  Jahre  1663  waren:  Jacob  auf  Werder  (und  Katzenow)  (Vith's  Enkel) 
und  die  Brüder  Hugold  und  Hans  auf  Hugoldsdorf  (Hans  Enkel),  also  die  graden  Nachkommen 
und  Erben  der  ersten  Erwerber.  Dieselben  wurden  auch  1567  mit  Reppelin  belehnt.  Die  vorBtahende 
Urkunde  ist  ausserordentlich  wichtig,  da  sie  allein  den  fi)Sft0  S^tt  als  Bruder  von  Witt  and  PUI^ 
aufOohrt. 
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536. 

Claus  Nynekow  verkauft  den  Burgemeistem  Hans  Abteshagen  und  Hans 
Nagel  zu  Neu -Treptow  das  Dorf  Ninikow  (westlich  bei  Neu -Treptow 
an  der  Bega)  für  1000  Mark  Pfenninge  Pommerscher  Münze. 

D.  cL  1464.     Aprü  9. 


—     —    —     —     —    —    —    —     Tüghe  desses  vörscreuen   köpes   zyn   de 

duchtighen,  erbären,  ^rsämen  manne:  Symon  Wacholt,  Curd  Ghumptow,  jpfCD^ttlft 
HtVtf  Jachym  Polnow,  Hans  Zeghebade  vnd  Gherd  Slutow,  kemerere  to  Nigen- 
treptow.  Thu  apenbärer  tüchnisse  alle  desser  vörscreuen  dynk  hebbe  ik  Clawes 
Nynekowe  vörbonomet  myn  ingheseghel  vor  my  vnde  myne  eruen  myd  warer 
witscop  läten  henghen  vor  dessen  brlf  in  den  iären  der  bort  Cristi  vnses  heren 
vyrteyenhundert  vyrvndesostich,  des  mändaghes  na  Quasimodogeniti. 

Nach  dem  Original  im  königl.  prenss.  Frovinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.    Das  an  einem 
Pergamentetreifen  hangende  Siegel  ist  wohl  erhalten.    Vgl.  Urk.  vom  13.  März  1464,  Nr.  534. 


537. 

Margarethe,  Wittwe  des  Bathmannes  Bernd  von  Zütfeld  zu  Stralsund 
stiftet  eine  Erbtkeilung  für  ihre  Enkelin  Änneke,  Tochter  ihres  ver- 
storbenen Sohnes  Tobias  und  dessen  Wittwe  Tilseke,  geb.  von  Unna, 
„deren  ehelicher  Mann  nun  Hans  v.  Krassovf'  (auf  Postelitz)  war. 

D.  cL  1466.     (Jiuül  24.) 


Dit  hebben  aldus  dödinget  vnde  endet  de  ^rUken  manne,  alse  van  der  her 
Benidesehen  wegen  her  Euerd  van  Hudzem  vnde  her  Matthias  Dame,  borgermeistere, 
mde  van  Crassowen  slner  werdinne  vnde  stÄfkyndes  wegen  her  Erasmus 
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Stenwech,   her  Lodowich  Graverode,  borgermestere,  Hinrik  van  Unna,  WiUam  van 
Sutfelde   vnde  Jigatie  HtVt   mit   Hans  Crassowen   vörbenömt   des   kyndes 

vörmundere  vohnechtig.     —    —     — 

\ 
Aas  J.  A.  Dinnies  Nachrichten  und  ürkanden,  die  Raihspersonen  zu  Stralsund  betreffend,  Nr.  109, 
Als  Quelle   ist   das  „Oberste  Stadtbuch   super   resignationibos   hereditatam,   anno   1466,   c.  nativ.  J6L 
Baptiste"  genannt.    Gedruckt  in  J.  v.  Bohlen  Gesch.  des  Geschlechts  v.  Krassow,   B.,    p.  113;  vgl  A, 
S.  11.  Nr.  11  und  Nr.  16. 


538. 

Eenneke  von  Ptöne  zu  Tribsees  verpfänddi  an  Hans  von  Ptöne,  Janeke 
von  Bonow  und  Heine  Behr  zu  Düvdsdorf  für  500  Mark  sein  väter- 
liches Erbe  zu  Neuendorf. 

D.  d.  1468. 


1468.  JHenneke  Plone  tho  Tribses  vorpandet  Hans  Plonen,  Janeke  Bonowen 
ynd  fgeitte  VtVtU  töm  Duuelsdorpe  vor  500  mr.  sin  vedeilige  erue  tom 
Nigendorpe. 

Aus  des  pommerschen  Secretairs  Erasmus  Husen  (1530 — 1572)  „Eztract  der  besegelden  &%- 
loseden  Breue,  so  tho  Bardt  in  der  Bentemeisterie  vorhanden",  in  der  Sammlung  des  Vereins  fir 
ponmiersche  Geschichte,  aufbewahrt  im  pommerschen  Provinzial- Archive  zu  Stettin  I«  Mscr.  Fol  53, 
foL  341. 

Diese  Verpfandung  ist  die  Veranlassung  zu  der  Abfindung  aus  den  v.  Plöneschen  Gütern  oadi 
dem  Aussterben  des  Geschlechts  von  Plöne ;  vgL  die  Verhandlungen  zum  2.  Febr.  1480  flgd.  Vgl  zom 
24.  April  1480. 


539. 

Der  Priester  Ludolf  Burow  verpfändet  dem  Priester  Oerurni  van  Hudessem 
Iß  Mark  Pacht,  nämlich  8  Mark  aus  Sturink  Bolen  Hofe  ssu  WoUm 
auf  Wittow,  im  Kirdivpid  Altenkirchen,  und  8  Mark  aus  dem  üo/e 
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der  WtOtoe  „OJftiesche*'  von  der  Lariken  auf  Wittow,  in  dem  Kirekr- 
spiel  Wyk,  für  200  Mark  aund.  Pf. 

D.  cL  1466.     Oot.  27. 


—    —    —    —    —    —    —     —     Des  to  gröter  tuchnisse  so  hebbe  ik  Lu- 

dolphus  Burowe  vor  my  vnde  mjBe  eruen  myn  ingesegel  witliken  gehenget  an 
dessen  brM,  den  mede  tör  witlicheit  alse  mechtige  tüge  besegelt  hebben  de  ^rsämen 
manne,  alse  her  Brant  Burowe,  pr^ster,  vnde  ^MB  VtVtf  borger  töme  Sunde. 
Geuen  na  godes  bort  XIIII^  vnde  achtvndesostich  iäre,  in  deme  äuende  Simonis 
et  Jude  der  hilgen  apostele. 

Nach  dem  Original  im  königL  prenss.  Provinzial  -  Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  Von  den 
3  angehängten  Siegehi  ist  nnr  das  letzte  erhalten,  mit  einem  rechts  gelehnten  Schilde  mit  einem  schrei- 
tenden Baren,  nnter  einem  Helme  mit  einem  Federbnsch,  mit  der  Umschrift: 

wie  es  zn  Bd.  I,  Tai.  Xu,  Nr.  68  abgebildet  ist.  —  Vgl.  ürk.  vom  20.  Dec.  1469. 


540. 

Die  Herzoge  Erich,  Wartislav,  Bugislav  und  Kasimir  von  Pommern 
scMiessen  mit  den  Herzogen  Heinrich,  Ulrich,  Albrecht,  Johann  und 
Magnus  von  Meklenburg  Frieden  und  Bündniss. 

D.  d.  vor  der  Hohen  Brücke  zwischen  Damgarten  und  Bibnits. 

1469.     Oct.  21. 


-  —    —    —     —     —     —     —     —     Alle  desse  vorescreuen  stucke  vnd  artikele 

laue  wy  upgenanten  heren  stede  vnd  vast  yn  gdden  trüwen  to  holdende,  vnd  to 
m^rer  zekerheit  hebbe  wy  Erick,  vor  vns  vnd  vnse  söns  hem  Buggesslaflf  vnd  hem 
Kazimir,  vnd  wj  Wartisslaff  vor  vns  vnse  ingesegele  an  dessen  vnsen  br^ff  läthen 
hengen.    Actom  et  datum  vor  der  bögen  bruggen  tuschen  Damgarde  vnd  Bybbe- 
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nitze,  amme  däge  der  eluendüsent  iunckvroweii,  na  der  börd  Cristi  veerteyenhundert 
dar  nä  an  deme  negenvndsostegesten  iäre.  HIr  an  vnd  ouer  syn  gewest  de  ur- 
baren vnd  wolduchtegen  manne  Wedege  Buggenhagen,  vnse  marschalk,  Henningk 
Owstyn,  Janeke  Bonowe,  (ÜtlatD^B  vnde  (SfftvDf  br ödere,  geheyten  de  IStVtUf 
vnse  leuen  getrüwen  manne  vnd  reder e,  vnd  vele  mer  der  vnsen,  eren,  louens  vnd 
tü'ghes  wol  werdich. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  klaren,  festen  Minuskel,  im  grossherzoglicL-meklen- 
burgiflchen  Geheimen-  und  Haupt  -  Archive  zu  Schwerin.  An  Pergamentstreifen  hangen  die  Siegel  der 
Herzoge  Erich  und  Wartislav  von  Pommern  auf  eingelegten  rothen  Wachsj^latten. 


541. 

Die  Vormünder  der  Tochter  ThideJce  Kedings  (zu  Stralsund),  Taleke, 
Ehefrau  des  Bernd  JBokstock,  verpfänden  den  Vorstehern  des  S.  Ge- 
orgen-Hospitals  vor  Stralsund  das  ganze  Dorf  Oudderitz  im  Kirch- 
spid AlterJdrchen  auf  Rügen  für  1250  Mark  swnd.  Pf. 

D.  d.  StralBuncU     1469.     Deo.  20. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Des  to  groter  tüchnisse  so  hebbe  wy  vnser 

aller  ingesegele  witliken  gehenget  an  dessen  breff,  den  mede  tur  wiüicheid  alze 
mechtige  tüge  besegeld  hebben  de  ersämen  manne:  her  Otto  Voge,  her  Bernd 
Vlesch,  bormeistere  tome  Sunde,  vnde  Rotger  Stenwech,  vnse  swäger,  Mide  fgailS 
ll&tXtf  erfsetenne  borgere  turne  Sunde,  dede  vmme  vnser  bede  willen  ere 
ingesegele  mede  tur  witHcheid  hebben  gehenget  an  dessen  breff,  de  geuen  vnde 
screuen  is  töme  Stralessunde,  na  godes  bort  XIIII^  vnde  negenvndesostich  yär, 
in  sunte  Thomas  äuende  des  hilgen  appostels. 

Nach"  dem  Original  im  königl.  preuss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  Von  den 
angehängten  8  Siegeln  aus  grünem  Wachs,  welche  zum  Theil  zerbrochen  sind,  fehlt  nur  das  6.  ganz. 
Das  8.  ist  dasselbe  Siegel  des  |Ban0  K^tf^X^  welches  an  der  Urkunde  vom  27.  October  1468  hängt. 
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542. 

„EtzUcher  der  merckUchsten  Pommerschen  EdeBeute  Nhamen.'' 

(1470.) 


Her  Hiniigk  Borke  töme  Satzke. 

Her  Kerstenn  Ylemingk  thör  Boke. 

Hans  Dewetze  thAr  Daber. 

Hans  van  Wedel  to  Kremptzow. 

Adam  Podewals  tho  Podewals. 

Wedeghe  Bnggfaenhaghen  thur  Neringhe. 

Johan  vamme  Ealande  to  Dymyn- 

Lutke  vnde  Lutke,  yedderen,  gnant  Moltczan  to  deine  Wolde. 

Hartich  Moltczan  thAr  Osten. 

Henningk  vnde  More,  vedderen,  h^ten  Lintsteden  to  Oldewigheshaghen. 

Vlrigk  vnde  Arndts  br6dere,  hÄten  Swerin  to  Spantkow. 

Bertram  ynnde  Laurentz,  brödere,  böten  Mokeroitczen  thöme  Thorgelaae. 

Dubbeltcze  vnde  Frentcz,  vedderen,  gbeböten  Ecksteden  thör  Elempenow. 

|6ettnitig&  13ere  thöme  Nigenhaue. 

<maU)e0  Ißttt  to  Vorkenbeke. 

Vxtfkt  IßtXt  to  [Huge]lstorpp. 

Vxtfli  Ißttt  to  Katzenow. 

Hans  Erakenitcze  to  Anklim. 

Nach  einer  Anfzeichnimg  auf  einem  Qoartblatte  Papier  im  grossherzoglich -meklenbmgischen  (Ge- 
heimen- xmd  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  Dieses  Verzeichniss  liegt  jetzt  zwar  bei  einem  Schreiben  des 
Herzogs  Bogislay  von  Ponmiem  vom  28.  Octbr.  1507,  kann  aber  nicht  der  dort  erwähnte  „eingelegte 
Zettel"  mit  den  Namen  Meklenburgischer  Unterthanen  sein.  Vielmehr  wird  das  vorstehende  Verzeichniss 
nach  den  darin  genannten  Personen,  welche  alle  bekannt  sind,  um  das  Jahr  1470  abgefasst  sein.  Die 
Ueberschrift  ist  hier  buchstäbhch,  nach  der  Aufzeichnung  von  der  Hand  des  meklenburgischen  Ganzlers 
Caspar  von  Schöneich  auf  der  Bückseite  des  Zettels,  mitgetheüt  —  In  der  Au&eichnung  steht  wirkHch 
ttSl(i(t  Wttt  to  Shulstorpp"  mit  einem  S,  nicht  Ghulstorpp;  mit  „Shülstorpp"  ist  wahrscheinhch 
„Hugelstorpp"  gemeint;  Zimekestorp  kann  wohl  nicht  gemeint  sein.  Qb  unter  nlKtttllittgit  Sf9f^  za 
Neuhof  Hans  Behr  zu  verstehen,  oder  ob  es  ein  Schreibfehler  für  Hermann  Behr  ist,  Iftsst  sich  wohl 
nicht  entscheiden. 
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548. 

Det  Henog   Wartislav  von  Pommern  bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt 
Barth. 

D.  d.  1471.    iCai  1. 


—     —    —    —     —     —     —     —     Vppe  dat  alle  desse  YÖrbenömede  ^nse 

gMue^  bestedighe,  beuestinge  vnd  bel^uinghe  to  öwyghen  tyden  stede  vnd  vast  bfyu^ 
80  hebbe  wy  Wartisla£F  eergenant  TÖr  tiis,  ynse  Swighen  eruen  vnd  nAkdmelmge 
myd  ghantzen  wolbedachten  möde  vnd  vuller  witscop,  na  eendrachtUker  ynlbdrt  Tod 
na  räde  vnser  tröwen  räetgheuer  dessen  bröff  Uiten  besegelen  myd  ynseme 
gröten  ingesegele.  Tughe  alle  desser  vörschreuen  dinge  synt:  Wedegbe  Bngghen- 
hagen  marschalky  Wemerus  de  canseler,  0IabDe0  VtVt  to  Rauenhorst  vnd 
01^ftD  Vttt  to  Yorkenbeke,  vnse  trüwen  räetgeuer,  ynd  mir  andere 
manne  tAghes  ynd  löuen  wol  werdich.  Schreuen  na  gades  bort  düsent  Teerhnndert 
in  deme  eyn  ynde  sönentigesten  yare,  in  deme  däghe  Philippi  vnd  Jacobi  der 
hilighen  apostele. 

Nach  dem  OrigiDale  im  Archive  der  Stadt  Barth.    Das  Siegel  fehlt. 


544. 

Die  Brüder  Woldemar,  Priester,  und  Eenneke  MoUke,  des  Vicke  Mcltke 
Söhne  zu  WoUou),  bescheinigen  ihrem  Vetter  Otto  MoUke  zu  Stritjdd 
die  Bäckzahlung  ihrer  Forderungen,  namentlich  eines  Capitcds  von 
1000  Mark  und  der  Pfandgdder,  vHUche  ihre  Vorfahren  in  die 
Dorf  er  WoUow  und  Selpin  geliehen. 

D.  d.  1471.     Kov.  26. 


Wy  her  Woldemer,  prAster,  vnde  Henneke,  brödere,  hÄten  de  Moltken,  Vycb 
Moltken  söns,  to  Woltkow,  bekennen  vor  vns  vnde  vnse  eruen  in  dessem  saluen 
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brftae  ynseme  l£aen  vedderen  Otto  Moltken  tdme  Strytaelde  vnde  synen  rechten 
eraen,  dat  Iie  yns  to  danke  wol  betdld  heft  benömeliken  ddsent  marc,  dar  doch 
eyn  brftfif  vp  ys,  den  vnse  vMer  selicher  dechtnisse  lecht  hadde  to  16nen  by  God- 
slaff  Prene  to  Bepelyn,  ynde  zoddne  gheld,  wes  ynse  olderen  alle  had  hebben 
in  deme  dorpe  to  Woltkow  vnde  Zelpyn  to  weddescatte,  dat  heft  vns  ynse  lÄne 
yedder  drscreuen  wol  to  danke  beröt  ynde  betdld.  Des  to  höghermer  löuen  hebbe 
ik  her  Woldemer  ynde  Henneke  YÖrbenömet  vnse  faighes^hel  henghet  vor  dessen 
htMf  gheuen  ynde  screuen  na  gades  börd  düsent  veerhnndert  ynde  eyn  vnd 
86nentichy  in  deme  däghe  snnte  Eathermen,  dar  Ak  an  ynde  äuet  weset  synt  de 
duchtigen  manne  Hinrich  Butzow  to  Drazenitze  vnde  Vicke  Bntzow,  syn  söne,  vnd 
WitpUt  Vttt  to  Duuelstorpe. 

Nach  dem  Originale,  aof  Pergament,  in  einer  flüchtigen,  dicken  Minuskel,  im  groasherzoglich- 
meklenburgischen  Geheimen-  tind  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  An  den  angehängten  beiden  Pergament- 
steifen  fehlen  die  aufgedrückt  gewesenen  Siegel 


545. 

Der  Herzog   Wartislav  von  Pommern  bestätigt  du  Prtvüegien  der   Stadt 
Tribsees. 

D.  cL  Tribsees.     1478.     Jnnü  29. 


—     —    —    —    —    —    —    —    Desse  vörbonömede  frpgheit]  geue  wy 

^Tgnante  Wartzsslaff  vor  uns,  vnnsen  allen  eruen  ynd  ndkAmenden  heren  tnnszer 
trdwen  stad  Tribbezes  öwiohlik  to  w^nde  ynnd  bohol[dende].  Hir  [an]  vnnd  äner 
sin  ghewesz  dee  urbaren,  duchtigen  vnnd  ^rsämen,  vnse  löuen  trAwen:  d[octor] 
Herman  Slupwacht,  kerkher  töme  Sunde,  Wedege  Buggenhagen,  yn8[e  mar]schalk, 
Wamere  Sum,  ynsze  canceller,  Janeke  Bonow,  0laU)(0  IStttp  vele  mehr  örw  [erdige]. 
To  örkunde  hebbe  wy  ^gnant  hertich  Wartzslaff  ynse  ingesegel  henget  böten  nedden 
aik  deme  br6£^  geuen  in  vnsz  etat  Tribbeses,  ame  d&ge  Petri  et  Pauli,  anno  [domini] 
dteent  yörhundert  in  deme  LX[XIII]  i&re. 
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Nach  dem  Originale  im  Archive  der  Stadt  Tribsees,  copirt  von  dem  Herrn  Burgemeister  Fabocn» 
m  Stralflond  Das  Original  hat  durch  Moder  sehr  gelitten  und  ist  an  manchen  Stellen,  namentlich  an  dv 
rechten  Seite  ganz  .zerstört.  Die  im  Originale  fehlenden  Stellen  sind  nach  älteren  Abschriften  in  [  ]  erginzt 
Das  Siegel  fehlt  dem  Originale. 


546. 
MaOms,   Heinrich  und   Outd  MotÜce  zu  Redebas  verpfänden  der  Stadt 
Barth  12  Mark  Rente  aus  den  DG/rjem  Redebas  und  Starkow  för 
200  Mark  sund.  Pf. 

D.  d.  Barth.     1474.    Febr.  14. 


—     —     —     —    —     —     —     —     Des  to  tuchnisse  vnde  gröterme  MueE 

liebbe  ik  Matias  Moltke  vörbenömet  myt  willen  ynde  hSte  myner  br6dere  Qmric 
vnde  Cord  ghenömt  de  Moliken  myn  ingheseghel  henghet  nedden  ybr  dissen  br^ 
des  wy  vns  hyr  sämentliken  nü  t6  brüken,  vnde  wy  Henneke  Tribuzes  to  Nyen- 
rostke,  Hinric  Dechouwe  tome  Beyiershagbeny  Ug^^  VtVt  to  Hugheldesdorpe 
vnune  bede  willen  der  vörbenömeden  Matias,  Hinric  ynde  Cord  ghebSten  de  Moltken 
Ynse  inghesegbele  to  witlicheyt  mede  henghet  hebben  vor  disszen  br^  dede  gheoen 
vnde  screnen  is  to  Bard,  in  den  iären  Christi  gheb6rt  dusent  veerhundert  arnme 
veeryndesduentighesten  iär,  amme  däghe  Yalentini  des  hilghen  mertelers. 

Nach  dem  Originale  im  königL  prenss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.     Die  an  Pa* 
gamentstreifen  angehängt-  gewesenen  4  Siegel  sind  abgefallen. 


547. 
Henning  Behr  zu  Behremoalde  verkauft   wiederkäuflich   an  die  Kaland»- 
brüderschaft  zu  Stralsund  4  Mark  jährlicher  Pacht  aus  seinem  Bauern 
hofe  zu  Obeütz  für  50  Mark  sund. 

D.  <L  1474.     AprÜ  11. 


Ick  |||}tltttilt0&  IßtXt  thöm  Barenwolde  mit  mynen  erven  bekenne  vnd  b^ge 
ApenbÄr  in  desseme  br^ye  TÖr  alssweme,  dath  ick  rechtlicken  vnd  redeUcken  hebbe 
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Torkofft  vnd  vorUten  denn  brücken  vörstenderen  der  bröderschop  des  kalandeet 
ihöm  Sunde,  alsse  den  ^rsämen  mannen  her  Härmen  Spysewinckel,  her  Gerwen  vaim 
Huddesen,  her  Grerdt  Himdertmaxk  vnd  her  Herder  Yorwerck  vnd  eren  nhaköme- 
lingen  vdr  yoffiich  marck  ssundeschy  de  my  tho  faller  nöge  vann  enn  wol  borilth 
TDd  betdleth  ssynt  vor  der  mäkinge  desses  braves,  veer  marck  iärlicker  pacht  in 
deme  dorpe  thör  Obeltze  in  mynem  häve,  d^r  nhö  vppe  wdneth  Jacob  Holtingk; 
de  sse  alle  iär  vp  sunte  Martens  dcige  hebben  vnd  boren  scholen  Athe  deme  sulven 
höve  vnd  üth  allen  ssynen  thöbehöringen,  alsse  de  sulve  hoff  nhu  licht  ynd  van  ol- 
dinges  üth  gelegen  hefft  bynnen  allen  ssynen  mäthen,  ennden  Tnd  schMen,  idt  ssy 
in  acker,  wische,  weyde,  torfe,  mdre,  holtinge,  wäteringe,  lApende  vnd  stände,  dar  thö 
mit  alleme  richte  ynd  rechte,  deme  högesten  vnd  ssydesten  rechte,  an  hals  ynd  an 
hant  tho  richtende,  deinste,  böde  vnd  mith  aller  nuth  vnd  frucht,  de  dar  nhü  ane 
is  vnd  noch  ane  werden  mach,  nichtes  üthgenhömen,  £rjg  ynd  qwit,  alsse  myne 
TÖrfären  vor  vnd  ick  nhä  de  sulven  veer  marck  pacht  mit  alle  eren  thöbehöringen 
16  bögest,  frygest  vnd  eigenst  gehat,  gebruket  ynd  beseten  hebben,  Tnd  wil  se  en 
alsso  fryenn  ynd  enthw^n  vor  alle  plicht  vnd  unplicht,  y6r  herendeinst,  dar  tö  vor 
alle  anspräke  ynd  bew^misse  aller  persönen,  de  vor  recht  khdmen,  recht  geven  vnd 
nhemen  willen,  6ck  frig  vnd  qwyt  vorläten,  dar  ick  des  tho  rechte  pHchtich  byn, 
vnd  wärent  en  nhä  vnd  vöre,  alsso  in  deme  lande  recht  is,  öck  mit  fidler  macht 
der  ssulven  pacht  pandinge  üthe  dem  ssulven  häve  vnd  gude  nha  allem  pachtrechte, 
SSO  väkene  des  nöth  vnd  behöff  werth  wesende,  ssunder  wedderstal  vann  iSmande. 
Szie  mögen  ock  die  ssulven  veer  marck  pacht  mith  ehren  thöbehöringen  vor  vofftich 
marck  sundesch  hövetstöls  vortann  vorköpen,  vorpanden,  vorsetten  vnd  voranndem, 
tho  weme  ssie  ssulven  willen,  vnd  dar  ssie  also  thö  verändert  werden,  schal  ick  vnd 
ip^l  mith  mynen  erven  holden,  alsse  desse  bröff  inholt  vnd  äthwysei  Jodoch  dorch 
ssunderge  gunst  sso  geuen  die  vörschrevene  vörstendere  mith  eren  nh^ömelingen 
my  vnd  mynen  erven  denn  öwigen  wedderköp  der  vörschreven  veer  marck  geldes 
vor  vofftich  marck  hövetstöls,  doch  vp  £nen  sunte  Johannes  baptisten  dach  tho 
middensamer  thouören  thötoseggende,  vnd  des  nögesten  nhäfolgenden  sunte  Martens 
däge  SSO  schall  ick  offte  myne  erven  enn  r^de  weddergeven  vofftich  marck  ssun- 
desch  hövetstöls  mith  der  pacht,  de  ssick  denne  boret  offte  noch  alle  nhästellich  is, 
in  önem  summen,  ssunder  aUe  eren  hinder  vnd  schaden.  Dith  all  vörschreven  läve 
ick  l^eittlilltlt  Vnt  mit  mynen  erven  vnd  mith  mynen  trAwen  medelöveren, 
alsse  de  duchtigen  manne  Vy^t^  ütVt  tho  Gatzenow,  Ernst  Preen  tho  Pante- 
litze,  iunge  Gerth  Jorck  tho  Semmelowe,  wy  alle  vörschreven  läven  sampt- 
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licken  mith  ejrner  ss^menden  hant  denn  Tdrschreren  vörstenderen  vnd  eren  nhl- 
khömelingen  allent,  alsse  vor  schreven  is,  in  guden  träwen,  eere  vnd  16ven  stode 
Tnd  vast  wol  tho  holdende  ssnnder  alle  argelist,  hnlperede  offte  behelpinge  alles 
rechtes  9  vnd  hebben  des  tho  grdter  tüchenkse  vnser  aller  ingezegele  wiflicken  ge- 
henget an  dessen  br^ff,  geven  und  schreven  na  gades  börth  veerteinhimdert  Tnd 
veervndssöventich  iär,  des  mändages  in  den  Passdien. 

Nach  einer  von  dem  im  Jahre  1530  ans  dem  yon  Behrschen  Familien- Archive  prodadrten  Originald 
genommenen  gerichtlichen  nnd  heglaahigten  Abschrift  in  dem  vor  dem  BeichidatfDmergerichte  zu  Wetiar 
von  den  Behren  gegen  die  Herzoge  von  Pommern  geführten  Processe  über  den  Heim£edl  des  ßntes  Behien- 
walde,  im  Reichskammergerichte-Archive  zu  Wetzlar. 


548. 

Mathiaa  MoUke  auf  Bedebas  verkauft  wiederkäuflick  an  Henmng  Bdw 
auf  Behrentmlde  3  Mark  jährlicher  Pacht  aus  den  Dörfern  Bedeboi 
und  Manschenhaffen  für  50  Mark  sund.  Pf 

D.  d.  1474«     AprÜ  11. 


Ik  Mathias  Moltke,  w6na£Ftich  to  Redebertze,  mit  mynen  rechten  emen  bokenne 
vnde  betAghe  öpenb^r  an  desszeme  braue  vor  alsweme,  dat  ik  richtliken  vnde  red- 
delken  hebbe  vorkoft  vnde  vorWten  vnde  nü  i^ghenwardich  vorköpe  vnde  vollste  in 
krafft  disszes  br^es  deme  duchtighen  manne  |getttlttl&  IßtttJXf  wönaftich  töme 
Barenwalde^  vnde  synen  rechten  emen  vor  vefftich  mark  snndischer  penninghe,  de 
my  to  vnller  n6ghe  van  ehm  wol  berSt  synt  eer  der  m^kinghe  disszes  brtees,  vor 
veer  mark  iärliker  pacht,  in  deme  dorpe  Maltzenhaghen  in  deme  haue,  d&r  nu 
wönet  Peter  Bakhu^s,  dr^  mark,  vnde  to  Betebertze  in  deme  haue,  dar  nu  wönet 
Ratke  Mu^s,  Sne  mark,  de  he  alle  isir  vp  sunte  Martins  dach  b6ren  schall  vth  den 
hauen  vnde  vt  alle  eren  töbehöringhe,  also  de  suluen  h^*ue  nü  ligghen  vnde  ol- 
dinghes  gheleghen  hebben  by  eren  m^ten  vnde  enden  vnde  schMen,  id  sy  in  acker, 
wisken,  weyden,  tor£hiörey  holtinghe,  wdteringhe,  vl^nde  edder  stände,  d^  tA  wk 
aller  vrygheyt,  herlicheit  vnde  richticheyt,  A.kr  tö  mit  alleme  richte  vnde  rechte, 
deme  höghesten  vnde  sidesten,  an  hals  vnde  an  hant  to  richtende,  mit  dunste  vnde 
b£de  vnde  mit  aller  nut  vnde  vrucht,  de  dAr  nA  ane  is  vnde  noch  ane  werden 
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machy  niehtes  dtghenAmen,  quyd  Tnde  Trygh,  also  myne  vdry^iren  vor  ynde  ick  nä 

de  suluen  yeer  mark  pacht  mit  alle  eren  t6beh6ringhen  y^  höghest»  yryest  Tnde 

eyghenst  gkehat  vnde  gkebrikket  vnde  boseten  hebbe^  Yiide  wil  sze  em  alszo  Tiygen 

Tnde  entwÄren  vor  alle  plicht  vnde  vnplicbt,  vor  herendÄnst,  dar  tö  vor  alle  an- 

q)r^e  Ynde  bowörnisse  aller  persdnen,   de  y6r  recht  kämen,   recht  geuen  Tnde 

nemen  ^t,  Ak  quid  Tnde  Trygh  TorMten,  dar  ik  des  to  rechte  plichtich  bun,  Tnde 

wärent  ehm  nd  Tnde  TÖre,  alszo   in  deme  lande  recht  is,  6k  myt  Tidler  macht  der 

suluen  pacht  pandinghe  Tth  den  suluen  hÄ*uen  Tnde  g&deren  na  allem  pachtrechte, 

szo  T^kene  des  n6t  Tnde  bohuff  werd,  sunder  wedderstall.     He  mach  ök  de  suluen 

veer    mark    pacht   myt  eren  töbehöringen   TÖr  Tefftich   mark   sundisch   höuetstöls 

Tortan  Torköpen,  Torpanden,  Torsetten  Tnde  Toranderen,  weme  dat  he  wil  Tnde  dat 

sze  szA  tö  uorandert  werden,  deme  ofte  den  schal  mit  mynen  rechten  eruen  holden, 

alszo  dissze  hr^S  inholt  Tnde  Tthwiset,  iödoch  mit  sundergher  ghunst,  so  ghyft  my 

Tnde  mynen  eruen  )Qetlttitt(&  Vttt  Tnde  syne  eruen  den  Swighen  wedderköp  der 

Törscreuen  Teer  mark  pacht  Tnde  Teflftich  nmrk  höuetstöls,  de  Tppe  6nen  sunte  Jo- 

hannis  baptisten  dach  to  middensamer  touören  tötosegghende,  Tnde  des  n^ghesten 

näyolgende  sunte  Martins  d^ghe,   szo   schal   ick  ofte  myne  eruen  ehm  ofte  sinen 

eruen  Teffüch  sundische  r^de  mark  pennighe  höuetstöb  weddergheuen  mit  der  pachte 

de  sik  denne  bort  ofte  noch  w&ke  nästellich  is,   an  Sneme  summen,   sunder  alle 

synen  hinder  Tnde  sdiden.     Dit  [allent  TÖrscreuen  Mue  ik  Matias  Moltke  mit  mynen 

eruen  Tnde  mit  mynen  medelAueren,  alszo  de  duchtighen  manne  Vpt  IStVt  to 

Katzenouwe,  Hmrik  Jork  tome  Kindeshaghene,  Hennink  Jork  tör  Lobbentze 

T^dnafftich  sint,  wy  alle  TÖrsreuen  löuen  sämentliken  mit  ^ner  sämenden  hant  deme 

TÖrscreuen   ||^ennttlC&   Vtttn   töme  Barenwolde   Tnde   synen   rechten   eruen, 

alszo  TÖrscreuen  is,  in  güden  truwen,  Ären  Tnde  löuen  stede  Tnde  Tast  to  holdende, 

hulperede  oft»  bohelpinghe  alles  rechtes  dar  nicht  TÖr  to  nutende,  Tnde  hebben  des 

to  grdter  tüchnisse  Tuszer  aller  ingheseghele  witliken  henghet  an  dissen  br^ff,  dede 

geuen   Tnde  screuen  is  na  gades  bort  düsent  Teerhundert  amme  TeerTudesöuentige- 

sten  iär,  des  mdnddghes  in  deme  Paschen. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  dicken  flüchtigen  Minuskel,  im  grossherzoglich-  me- 
klenborgischen  Geheimen-  und  Hanpt-Aichiye  zu  Schwerin.  Angehängt  sind  4  Pergamentstreifen,  von  denen 
die  3  ersten  noch  die  runden  Siegel  tragen,  das  vierte  aber  das  Siegel  verloren  hat: 

1)  das  Siegel  des  Mathias  Moltke  auf  eingelegter  grüner  Wachsplatte,  mit  einem  Schilde  mit  dem 
Moltkescben  Wappen,  mit  der  Umschrift  : 

+  0^  ♦  ittnt  ^  ^3B^  molt  ♦  ♦  ♦ 

lifftfK^ftji  Moltke  hat  üch  also  eines  Siegels  eines  andern  Stammesverwandten  bedient. 
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2)  das  Siegel  dee  Wfit  Wttt  auf  Eatsenow,  ans  ongelaatertem  Wachs,  ganz  so  wie  es  an  dar 
Urkunde  vom  12.  März  1481  im  Schweriner  Archive  hängfc  und  Taf.  XIV,  Nr.  79  abgebildet  ist,  in  der 
Umschrift  jedoch  noch  etwas  undeutlicher. 

3)  ein  undeutliches  Siegel 

Dieselbe  Urkunde  befindet  sich  in  einer  beglaubigten  Abschrift  in  den  Bttchskanmiergadchts-Actea 
zu  Wetzlar,  über  den  HeimÜBll  des  Gutes  Behrenwalde,  vom  Jahre  1530. 


549. 

Eons    Behr,    Marquards    Sohn,    verkauft    dem    Herzoge    Wdrtislav  von 
Pommern  seinen  Hof  mit  4  Hufen  zu  Landsdorf. 

D.  d.  1477.     Man  16. 


Ick  |9atttt0  mtXtf  SULmpinxXit^  söne,  mit  mynen  rechten  eruenn,  bekenne  Tnd 
bethuge  Ipenbär  vor  allenn  cristenenluden,  die  dissenn  brieff  sehenn  edder  hörenn 
lesenn,  dat  ick  mit  yryenn  willen  vnd  mit  vörbedachtenn  möde,  nha  rade  vnd 
vnlbörth  myner  er£hh^en  vnd  myner  n^estenn  freundt^  recht  vnd  reddelikeim 
hebbe  vorkoflFt  vnnd  vorläten,  verläte  vnnd  vorköpe  tho  einem  rechtenn  vnd  gantzen 
Svngen  köfftenn  köpe  nüneme  gnedigen  hemn  hem  hertoch  Wartslaue  vnd  einen 
rechtenn  ernenn  minen  hoff  vnd  gudt  tho  Landemersdorpe  mit  veer  honen,  dar 
nhü  vp  wänt  Hinrick  Laffrentzs,  mit  aller  töbehöringe,  alse  dit  vörbonömede  güdt 
nhü  licht,  vnnd  van  oldinges  gy  gelegenn  hefft  binnen  allen  synen  scheden  vnd 
enden  entlikenn  begrepenn,  vor  einen  summen  penninge,  de  my  myn  gnedige  höre 
vörbonömet  woll  tho  dancke  vomüget  vnd  bor^t  hefft  vor  der  mSkinge  desses  brieffs. 
Dit  vörbonömede  güdt  schall  myn  gnedige  here  vörbenömet  hebben  vnd  bositten 
vnd  brökenn,  also  alse  ick  dit  vörbonömede  güedt  allervryest  gehat  vnnd  bosetenn 
hebbe,  mit  eme,  mit  löne,  mith  richte,  mit  dunste,  mit  deme  högestenn  vnnd 
sidestenn,  to  richtende  ahn  hals  vnd  ahn  handt,  mit  ackere,  büweth  vnd  vngebuwdh, 
mit  holte,  mit  bussche,  mit  strucke,  mit  wisschen,  mit  koppelen,  myt  zölen,  mit 
mören,  mit  worden,  mit  beide,  mit  weide,  mit  wätere,  stände  vnd  vl6tende,  mit 
wegen,  mit  stegen,  mit  aller  nudt  vnnd  vrucht,  de  dar  nhü  ahne  is  vnd  in  töka- 
menden  tidenn  ahne  werdenn  mach,  mit  aller  vryheit  vnd  rechtigheit,  abe  mine 
oldernn  vöre,  vnd  ick  dat  allervryest  gehat  vnd  besetenn  hebbe.    Vortmher  so 
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schall  ick  fßaittd  y6rbonömet  mit  mynen  eruen  ynd  will  in  dissem  YÖrbonömeden 
güde  mit  siner  töbehöringe  mchtesznicht  ahne  beholdenn,  noch  richte,  noch  dunste, 
noch  gnäde,  men  allendt,  dat  ick  hebbe  ynd  hebbe  hat  ahn  dissem  YÖrbonömeden 
güde,  dat  si  benömet  edder  vnbenömet,  dat  hebbe  ick  gantz  vnd  altomäle  reckelken 
vnd  reddelken  vorkoflFt  vnd  vorläten  myneme  gnedigen  hemn  vörschreuen  vnd  slnen 
rechten  erffnämen,  van  der  handt  mynem  gnedigen  hem  vörbonömeth  vnd  sinen 
eruen  to  der  band;  ock  schall  ick  |gatt0  üttt  vörbonömet  mit  mynen  eruen  vnd 
will  myneme  gnedigen  hemn  vörbenömet  vnd  sinen  eruen  dit  vörbonömede  gudt 
entfryen  vnd  wärenn  vor  alle  olde  br^ue,  vp  dit  vörbonömede  gudt  sprekenn  edder 
Idden  (lüden)  mochtenn;  öck  schall  ick  fgatttf  vörbonömeth  mit  mynen  eruen  vnd 
will  myneme  gnedigen  hernn  vörbonömeth  vnd  sinen  eruen  dit  vörbonömede  güdt 
mit  siner  töbehöringe  wären,  quiten  vnd  entfryenn  vor  alle  anspräke  göstliker  vnd 
werliker  persönen,  de  vor  recht  kämen  willen,  recht  geuenn  vnd  nemen  willen;  öck 
schall  ick  dit  Vörbonömede  güdt  mit  mynen  eruen  vnd  will  mineme  gnedigen  herm 
vörbonömet  vnd  sinen  eruen  vorlätenn,  dat  ick  des  to  rechte  pUchtig  sy  tho  uor- 
lätende,  wennehr  ick  edder  mine  ernenn  dar  to  geöschet  werde,  vnd  entfiyent  vnd 
wärendt  vor  der  vorlätinge  vnd  nhä,  alse  in  deme  lande  4n  recht  ist.  Alle  disse 
vörschreuene  stucke  vnd  artlkele,  ^n  iöweUck  bi  sick,  stede  vnd  vast  woU  to  hol- 
dende in  güden  trüwen,  dat  laue  ick  f^attS  ütVt  mit  mynen  rechtenn  erfiEnämen 
vnd  mit  minen  trewenn  medeläueren,  de  hir  nhä  schreuen  stänn,  alse  Bartold  van 
der  Osten  wänhafftich  to  -der  Cappellen,  Tidke  Wengelin,  Baltzar  van  der  Ostenn 
vnd  Merten  Maskenholt,  wy  alle  vörbenömet  lauen  in  güden  treuwen  vnd  mit  einer 
sämenden  handt  vnseme  gnedigen  hemn  hernn  hertoch  Wartslaue  vnd  sinen  rechten 
ernenn  stede  vnd  vaste  woU  to  holdende  sunder  iönnigerley  wedderspräke.  To 
gröter  bekantnisse  vnd  merer  beuestinge  vnses  trüwen  läuendes  so  hebbe  wy  alle 
vörbonömet  vnse  ingesegele  mit  willen  vnd  witschop  gehenget  an  dissen  brÄflF,  geuenn, 
geschreuen  nha  gades  bördt  düsent  iär  veerhundert  iär  dar  nhä  in  deme  söuenvnd- 
sönentigesten  iäre,  des  sondäges  to  midtfastenn. 

Nach  einer  Abschrift  des  pommerschen  Secretairs  Erasmus  Hosen  (1530 — 1572)  im  „Eztract  der 
bosegelden  affgeloseden  breue,  so  tho  Bardt  in  der  Rentemeisterie  vorhanden",  in  den  Sammlungen  des 
Vereins  für  pommersche  G^e8chichte,  !•  Mscr.  Fol.  53,  fol.  351,  im  pommerschen  Provinzial- Archive  zu 
Stettin  aufbewahrt.  Am  Bande  steht  von  Hnsens  Hand:  „Dit  Original  is  tho  Bardt  in  der  Rentemeisterie- 
gesundt  vnd  mit  einem  angehangen  Segel".  In  derselben  Handschrift  fol.  331  steht  von  Erasmos  Hosen 
noch  ein  Eiitract:  „1477.  f^att0  WtVtf  Alfttcit^ftt9f0  Sohne,  verkofft  tho  einem  ewigen  doden 
,^ope  hertoch  Wartischlaoe  einen  hoff  mit  HH  honen  to  Landmestorpe  mit  aller  herlicheit,  dar  vp 
,,wanet  Hinrick  Laorentz,  vnd  dit  is  ein  godt,  gesont,  versegelt  breff,  vor  einen  sommen  penninge,  so 
^,mcht  vthgedrocket". 

Vrkuiei  4m  «MeUeckts  Bekr.   IT.  I.  j[4 


Digitized  by 


Google 


-     106     - 

550. 

Vyt  von  Dechow  zu  BehrenwoMe,  mit  seiner  Hausfrau  Rike,  des  verstor- 
benen  Henning  BeJir  zu  Behrenwalde  Tochter,  verpfändet  der  Frau 
Armegard,  desselben  nachgelassener  Wittvoe,  för  die  ihr  schtädtgen 
800  sund.  Mark  die  jährlichen  Zinsen  zu  9  Mark  von  100  aus  den 
nachgelassenen  Gutem  des  Henning  Behr,  nämlich  aus  Behrenwalde, 
Bartzin,  Quitzin,  Paimzin  und  Tribohm. 

D.  d.  1478.     Man  25. 


Ick  Vyt  Dechow,  wänhafftich  thöm  Barenwolde,  bekenne  vnd  belüge  apen- 
bar  ahn  desseme  br^ue,  dath  ick  schuldich  bymi  mit  ]EltCft(!ttl>  myner  husfrouwen« 
f^dttttnclt  VtVtn  dochter  zeliger  dechtnisse,  vnd  mit  mynen  rechtenn  erneu 
-vnd  erenn  rechten  ernenn  der  duchtigen  fronwen  AtVXtQUXtp  nhaläten  hAs* 
frouwen  |9cttllill&  ^tVtUp  achte  hundert  sundesche  mark  vnd  eren  rechten 
eruen,  dar  ick  er  v6re  sette  vnd  eren  rechten  eruen  negenn  marck  vor  hundert  ahnn 
deme  rüdesten  gäde  dat  l^etttlitlft  VtVt  levet  hefiFt,  alsse  hir  nhä  schreven  stejty 
alse  ann  Hans  Buddenn  to  Bertzin  wänhafftich  thein  marck,  Rust  tho  Quitzin 
vyff  mark,  Claw  Wyge  thom  Berenwolde  negenn  marck,  Wulleff  thöm  Beren- 
wolde  soes  marck,  Tytke  Ringel  tho  Pallentzynn  vyff  marck,  Claw  Eruth  achte 
marck,  Glawea  Koneke  v^rteynn  marck,  Hinrick  Branth  tein  marck,  Hans  Ladewidi 
töme  Tribom  soes  marck.  Desse  vorbenömt  pacht  schal  desse  vorbenömt  #r* 
lK0ITt  edder  ere  rechtenn  ernenn  börenn  szo  qwyd  vnd  frig,  alse  ^tUtlÜMli 
ütVt  se  yd  quitest  und  frygest  besetenn  vnd  börth  hefft  sunder  iönigerley  ins^g^t 
geisüicker  edder  werlthcker  persftnenn.  Ock  dessenn  summen  pennige  schal  ^StWtt^ 
gatOt  edder  ere  eruen  ahnn  einem  gantzenn  nicht  affmänen,  men  tho  veer 
tydenn,  tho  eyner  idweUckenn  tydt  tw^hundert  marck  tho  bet^lende,  ock  vp  eynen 
sunte  Johannis  dach  allewege  thoseggen  vnd  nha  der  thAseggmge  des  ndgestenn 
sunte  Martens  däge  tho  betälende  tw^hundert  marck  sunder  idnigerleye  vortoch. 
Ock  wenn  die  berddinge  sso  gescheen  is  van  twdnhundert  marckenn,  szo  schall  Vyth 
Dechow  vnd  szyne  husfrouwe  vnd  ere  rechten  eruen  sodAne  boringe  wedder  an- 
tasten, alsse  vann  ssodanen  tw^nhundert  marcken  dgenen  mach.  Ock  scal  desse  v6r- 
benömet  tfnil(0Xtll  mit  eren  rechtenn  eruen  hebben  in  der  mdlen  tdm  Tribom 
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tw6  dramt  mfek  vnd  sees  schepel  moltes  alle  iär  tho  ereme  levende,  öck  dat  erue, 
dat  nhü  büwet  vnd  bewänt  Jacob  Schacht  tho  Lepelow,  tho  ereme  levende.  Alle  vör- 
benömet  stucke  vnd  ein  Islich  artlckel  by  ssick  laue  ickVydtDechow  firgenomt  mit 
myner  husfrouwen  vörbenömt  vnd  mit  vnsen  erven  der  ^rgenömeden  SiVVXtQSVttt 
vnd  eren  rechten  eruen  stede  vnd  vast  wol  tho  holdende,  alse  vöreschreuen  steyt, 
vnd  mit  vns  lävenn  vnse  trüwen  medel^vere,  alse  Vi^t  ütVt  wänhafftich  tho 
Noszerow,  fßtyitit  Idttt  tho  Duvelstorpe,  Janeke  Bonow  tho  Thurow, 
<KIatoe0  19ere  tho  Yorkenbeke,  Vpt^  iitVt  tho  Catzenow,  l^tcfte  VtVt 
tho  Hugelstorpe,  fgCtntdl  ütVt  thöm  Nygennhave,  Hermen  vnd  Eurdt 
nömet  de  Bonow  tho  Thurow,  iunge  4KIatoC0  ütVt  tho  Janekendorpe,  Hinrick 
Dechow  thöm  Beygershagene,  Zyvert,  Hinrick,  Reymer  nömet  die  Dechowen  thor 
Putenitze:  wy  lävenn  alle  ann  guden  truwen  mit  eyner  szämenden  hant  beyde  hö- 
vetmann  vnd  medeläuere  vnd  ^ne  i^welcke  sämende  handt  alr^de  vorfolget  mit 
alleme  rechtenn  in  allen  rechten  tho  holende,  vnd  hebben  des  tho  m^rer  bekante- 
nisse  vnd  gröterme  lovenn  alle  vnse  ingesegel  by  unses  hövetmans  ingesegel  neddene 
hengen  lätenn  ann  dessenn  brefif;  de  geven  vnd  schreven  is  nha  gades  börth  v6r- 
theinhundert  i^r  dar  nhä  ann  deme  achte  vnd  söventigestenn  iäre,  des  mitwekens 
nha  Passchenn. 

Nach  einer  von  dem  im  Jahre  1530  ana  dem  von  Behrschen  Familien- Archive  prodacirten  Ori- 
ginale genommenen  gerichtlichen  nnd  beglaubigten  Abschrift  in  dem  vor  dem  Eeichskammergerichte  m 
Wetzlar  von  den  Behi'en  gegen  die  Herzoge  von  Fonmiem  geführten  Processe  über  den  Heimfall  des  Gutes 
Behrenwalde,  im  Reichskanmiergerichts -Archive  zu  Wetzlar. 


551. 

Curd  Moltke   zu  Redebas  verschreibt  sich  dem  Burgemetster  Titke  Meyer 
zu  Tnbsees  auf  100  sund.  Mark  Capüäl  zu  8  Mark  jährlicher  Bente. 

D.  d.  1478.    Man  25. 


—    —    —    —    —     —    —    —    Alle  vörscreuen  stukke  vnde  An  islik  ar* 

tikel  bi  syk  laue  ik  Curd  Moltke  mit  mynen  eruen  Titke  Mejgere  vörbenömet  vnde 
synen  rechten  eruen  stede  vnde  vast  wol  tho  holdende  in  guden  trAwen,  vnde  mit 
Hiy  lauen  myne  trüwen  medelöuere,  alse  Vit^  Vttt  wänaftich  to  Katze* 

14* 
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Bowe,  VlAt  VtVt  tho  Hngeltestorpe,  l^etlttett  Vttt  tho  deme  Nigen- 
haue^  m  lauen  alle  in  guden  trüwen  mit  ener  sämenden  band  beyde  hönetman 
vnde  löuere  vnde  ^ne  iewelke  sämende  band  alrede  vorvolget  mit  ahne  rechte  in 
allen  rechten  tho  holdende  vnde  hebben  des  tho  m^rer  bekantnissze  alle  ynse  inge- 
segele by  vnses  höuetmannes  ingesegel  neddene  hengen  läten  an  dessen  breff,  de 
geuen  vnde  screuen  is  na  godes  börd  v^rteyenhundert  i^ir  dar  n4  an  deme  achte 
vnde  söuendigesten  iäre,  des  midwekens  na  Paschen. 

Auf  der  Rückseite  dieser  Urkunde -finden  sich  folgende  Ablösnngs- Vermerke: 

1)  Wy  Clawes  Meygere  vnnd  Hans  Wolters  näWtene  hüsfrouwen  bekennen 
v6r  alsweme,  dat  de  ^rbärenn,  duchtigen  mannen  Vyi^f  I^CftO^  gebrödere, 
vnnde  Jl^tVmtUf  er  veddere,  genömet  de  ütttU  hebben  gelözet  dessen  br^ff 
van  vns  nach  zyneme  lüde.  Hire  zyn  an  vnnde  äuere  gewezet  de  ^rszämen,  vor- 
sichtigen manne  Märten  Louenborch  vnnde  Hermen  Ruszke  vnnde  m^re  löuenvrer- 
dige  manne. 

2)  Dessen  brM  lösede  yk   Joachim  van   den  ütVtti  vor  hundert  mark 

na  beuele  vnde  wulbört  mynes  gnedigen  heren,  anno  domini  XCV**,  in  alle 

gades  hilgen  dage. 

Nach  dem  Originale  im  königl  prenss.  Proyin^ial- Archive  von  Ponmiem  zu  Stettin.  Von  den  4 
Siegeln  an  Fergamentstreifen  Bind  nur  Beste  des  ersten  and  letzten  vorhanden.  Das  Siegel  dea  fUtcwms 
ISftr  lässt  einen  rechtschreitenden  Bären  erkennen,  von  der  Umschrift  ist  aber  nichts  mehr  denüich. 


552. 

VtcJee  Behr  zu  Nustrow  verj^fändet  dem  8t  QeorgenrHospitale  vor  Bestock 

12  8und.    Mark  JährltcJier    Bente    aus   seinem    Oute    Gramstorf  bei 

Tessin. 

D.  d.  1478.    Mai  23. 


tk  VU^t  ^tXtf  wönafftich  to  Nusserouwe,  bekenne  vnde  betöghe  äpenbare 
in  desseme  brÄue,  dat  ik  —  —  —  hebbe  rechtliken  vnde  redeliken  vorkoft  vnde 

vorläten den  ^rsämen  mannen bormeysteren  der  stad  Botz- 

stock  vnde  vörstenderen   des   godeshöses   to    sunte   Jonen  beleghen  v6r  Botzstok 
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twelf  mark  gheldes  iärliker  rente vor  anderthalfhundert  mark 

sundesch  der  suluen  munte  —  =—  —  in  myneme  ghude  Gramstorpe . 

Gheuen  vnde  screuen  in  den  iären  vnses  heren  düsent  veerhundert  dar  nä  in  deme 
achtensöuentighesten  ilre,  des  sunnäuendes  na  des  hillighen  lichammes  daghe. 

Nach  dem  Original  im  Archive  des  St.  Georgen -Hospitals  zn  Rostock.  An  Pergamentstreifen 
hangen  3  Siegel,  von  denen  das  erste  das  anf  Taf.  XV,  Nr.  84  abgebildete  runde  Siegel  des 
Vi^kt  Wtit  ist;  ein  links  gelehnter  Schild  mit  einem  schreitenden  Bären  und  der  Umschrüt: 

bicite  ^  ^  ^  Uvt  ^  * 

Das  ganze  Siegel  ist  ausserordentlich  schlecht  gearbeitet  und  scheint  nur  für  einen  Nothfall  rasch  verfertigt 
zu  sein,  wenn  es  sich  auch  nicht  leugnen  lässt,  dass  ungefähr  um  dieselbe  Zeit  die  übrigen  Glieder  der 
Familie  auch  nicht  viel  bessere  Siegel  fuhren.  Oben  auf  der  rechten  Schildspitze  steht  im  Anfange  des 
Umschriftrandes  sicher  eine  Figur,  welche  ich  für  einen  rechts  gekehrten  Helm  mit  schnabelförmigem  Visir, 
wie  sie  zu  jener  Zeit  Mode  waren,  ohne  Helmzier  halte;  Milde  möchte  darin  einen  Vogelkopf  oder  einen 
Greifenkopf  erkennen,  den  er  freilich  nicht  zu  erklären  vermag.  An  einer  Urkunde  aus  dem  nächst- 
folgenden Jahre,  vom  10.  Nov.  1479  [Nr.  553],  führt  derselbe  Vicke  Behr  ein  sehr  gutes  Siegel  mit  Schild 
und  Hehn.    Vgl  ürk.  vom  9.  Junii  1455  und  10.  Nov.  1479. 


553. 

Vicke  Behr  zu  Nustraw  verkauft,  mit  Einwilligung  seiner  nächsten  Vettern, 
dem  St.  Oeorgen-Hospitale  vor  Rostock  sein  Dorf  GramstorJ  hei  Tessin, 
wiederkäuflich  hinnen  15  Jahren,  für  2250  sund.  Mark. 

D.  d.  1479.     Not.  10. 


ick  TifUAt  Vttt  to  Nusserouwe  bekenne  ynde  betuge  äpenbär  in  desseme  vnsen 
br^ue  vor  alzweme,  dat  ick,  myt  mynen  rechten  eruen,  na  räde,  willen  vnde  vidbört 
myner  nöghesten  frunt  vnde  vedderen  f^f];lt0  üttt  to  Dnuelstorpe, 
tflltOM  ütVt  to  Janekendorpe,  vmme  myner  gröten  nötsSke  wiUen  hebbe 
rechtliken  vnde  redeliken  vorkofft  vnde  vorläten  —  —  —  den   ^rsjmen  mannen 

borgherm£steren  vnde  vörstenderen  to  suiite  Jürgen  v6r  Rozstock 

myn  dorp  Gramstorpe  myt  alle  syner  töbehßrynge,  —  —  —  weder  to  lösende 
in  vefifteyn  iären.  Hür  bebben  my  de  vörbenömeden  borgherm^stere  vnde  v6r- 
stendere     to     sunte    Jui^gen    vor    Rozstock    vörbenömet    drevndetwyntighestehalff- 
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hundert  sundesch  marck  vor  gheuen.  —  —  —  —  Geuen  vnde  schreuen  na  der 
b6rt  Cristi  veerteynhundert  iäre  dar  nä  in  deme  neghenvndesöuentighesten  iäre,  Tp 
sunte  Hertens  äuent  des  billigen  bisschopes. 

Nach  dem  Original  im  Archive  des  St.  Georgen -Hospitals  zu  Rostock.  An  Pergamentstreifen 
hangen  drei  runde  Siegel,  von  denen  jedoch  nur  noch  das  erste  auf  Tafl  XV,  Nr.  85,  abgebildete 
Siegel  des  }7idte  Ve^t  erkennbar  ist: 

ein  rechts  gelehnter  Schild   mit   einem   schreitenden  Bären  unter  einem  Helm  mit  einem 

wachsenden  Bären;    Umschrift: 

•  *  •  ngtilum  -.v  •  •  '.v  bicitc  -.v  itvt  -  •  • 

Dieses  Siegel  ist  sehr  gut  gezeichnet  und  gearbeitet  und  das  älteste  Behrsche  Siegel  mit  Schild  und  Helm. 
Ein  Jahr  vorher,  an  der  Urkunde  vom  23.  Mai  1478  [Nr.  552],  führte  derselbe  Vicke  Behr  ein  sehr 
schlecht  gearbeitetes  Siegel    Vgl.  Urk.  vom  9.  Junii  1455  und  23.  Mai  1478. 


554. 

1480. 


fl^eitt  l^tVt  auf  Löbnitz,  Enape,  anno  14S0. 


Aus  Elzow's  vorpommerschem  Adelsspiegel.    Dieser  Heifie  Behr  wird  Heine  auf  Dövelsdorf  aein, 
welcher  1442 — 1478  genannt  wird. 


555. 

1480. 


C.  L«  T.  Praz  sagt  in  seiner  ausgearbeiteten  Genealogie  der  Familie  ISfj^: 
9»3IOati^illlU0  auf  Düyelsdorf.  Zu  seiner  Zeit  starb  die  alte 
^Nustrowscbe  Linie  derer  bOtt  Vtf^V  ab  und  kamen  deren  gehabte 
„Güter  an  ihn.  Er  nannte  sich  in  einem  Briefe  de  Ao.  14  80,  in  Betref 
„der  Jungfrau  Catarina  von  Vogelsang  ihre  Braut-Sdiatz-Geldem 
„^^l^eitlOtlig  Sohn''  und   hing  an  solchen  sein  Siegel»   wie  es  die 
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„dritte  Figur  des  Kupflfer  Blattes  abbildet.  Worbey  wahrzunehmen  ist^ 
„dass  der  Bär  keinen  Halsband,  auch  sowohl  in  dieser,  als  der  zweyten 
„Figur  nicht  gehend,  sondern  sich  etwas  hebend  vorgestellet  wifd". 

Die  schlechte  ZeidmoDg  des  Torbemerkten  Siegels  ist  nach  Milde's  mehr  correcter  UmzeichnuDg 
auf  TU  XV,  Nr.  86  abgebildet. 

Hoinckhusen  hat  in  seiner  Genealogie  der  Behr  die  vorstehende  Stelle  nicht.  Also  ist  wohl  dem 
C.  L.  V.  Penz  diese  Urkunde,  welche  verloren  gegangen  zu  sein  scheint,  zuerst  bekannt  geworden. 

Die  Katharine  von  Vogelsang  war  vielleicht  eine  Tochter  des  Paul  von  Vogelsang  zu  Barth, 
welcher  am  18.  März  1464  ein  Viertheil  des  Hofes  zu  Landsdorf  an  die  Ißttt  auf  Hugoldsdorf  verkaufte. 
Pas  alte  Lehn  der  von  Vogelsang  war  seit  alter  Zeit  bis  in  die  Zeit  der  neuern  Geschichte  das  Gut 
Arbshagen  bei  Barth. 


556. 

Dem  Herzoge  Bugislav  von  Pommern  werden  nach  dem  Tode  des  Hans 
von  Plone  die  Jieimgefallenen  Lehne  desselben  zugesprochen,  wogegen 
derselbe  sich  mit  den  AUodtalerben,  den  Bonowen  und  den  Behren, 
wegen  der  nachgelassenen  fahrenden  Habe  und  der  eingelösten  Pfand- 
hriefe  durch  Geldzahlungen  abfindet 

D.  d.  Stettin.     1480.    Febr.  2. 
Barth.     1480.     AprU  17. 
Damgarten.     1480.    April  23. 
Damgarten.     1480.     April  24. 


üitt  is  dat  bowiss,  dat  Hans  Plenen  ernenn  hebben  vp  szln  nälaten  erue 

vnnd  lehn,  vp  dat  Nigendorp  vnnd  de  güder,  de  dar  to  belegen  szint 

Nr.  136.    Item  van  der  Plenen  wegen. 

Item  thöspräke  dorch  mines  gnedigen  herenn  redere  tho  Stettinn  anmie  dage 

Purificationis  Marie  (Febr.  2)  vmme  dat  angefhell,  dat  Hans  Plone  siner  hösfro- 

wenn  vorliffgedingeth,  vnd  se  nicht  vorbeidede  Hans  Plenen  döth,  warth  dar 

Vorrecht  gesecht^  dat  nha  deme  male,  dat  de  frowe  eres  mannes  döth  nicht  en 

leuede  vnnd  öck  nicht  th6m  liffgedinge  qwam,  so  starff  idt  wedder  nha  erem  döde 

ahn  eren  mhann,  dar  idt  vann  gekhämen  wass,  vnnd  dho  Hanns  Plone  starff, 

qwam  dat  lehnn  ahnn  m.  g.  h.,  dem  dhone  wardt  thöde^lt,  dat  sine  gnade  sick 
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settenn  scholde  iim  de  besittinge  vnnd  wh^re;  wenn  deme  so  sch^nn  wehre,  wolde 
denne  minen  gnedigen  woU  ansprekenn,  br^fflikenn  edder  muntliken,  so  scholde  sjue 
gnade  sick  synenn  redem  erkennen  läthenn  vnd  einenn  iderman  borUkenn. 

Nr.  137.  Item  disse  bäuenschreuenn  vthspräke  dher  lehne  haluenn  \iih  min 
g.  h.  den  ernenn,  de  sick  tho  Plonenn  erue  —  — ,  lesen  erst  tho  Bardt  amme 
mandäge  nha  Misericordias  domini  (April  17),  vnnd  syne  gnade  wass  des  ock  äner- 
bödich  tho  Damgarden  des  sundäges  dar  nhä,  denn  suluenn  bäuenschreuen  vth- 
spröke  lesen  to  lätende,  des  sick  dhone  de  eruen  der  lehne  haluenn  bog^uenn, 
vnnd  trßdenn  der  lehne,  die  Plone  nhägelathenn  hefft,  gantzlikenn  aft 
Hir  ahnn  vnnd  äuer  weren  mins  g.  h.  redere:  hem  her  Richardt  van  der 
Schulenborch,  meister  sunte  Johans  orden,  her  Hinrick  Borcke,  ritter,  Werner  vann 
der  Schulenborch,  höuetman  imme  lande  tho  Stettinn,  here  Johan,  abbeth  töm 
Campe,  Hans  Krakeuitze,  Adam  Podewib,  Peter  Clest^  Tamme  Scheninck.  Item  der 
eruen  dSgedinges  lüde  weren  vp  de  tldt:  Berndt  Moltzann,  marschalck,  Mathias 
Dame,  borgemeister,  Doctor  Zabel,  Pawell  Morder,  rädtlüde  thöm  Sunde,  Wemeros 
Samer.  Der  eruen  sint  'FtCftC  Vt^Vt  vann  Nustrow,  4Klatoe0  IScfttC»  Her- 
men vnnd  Curdt  Bonow,  Hinrick  Moltke,  Reimer  Dechow  vnnd  vele  mhör  framer 
löde  löuen  wol  werdich.  ' 

Nr.  138.    Concordia  practicata  inter  heredes  Plenen  et  nos. 

Tho  wötenn,  dat  alse  hudenn  is  gedegedinget  vnnd  gespräken  dorch  vnnse 
redere  van  des  ernenn  wegenn,  dat  Plenen  nhageläthen  eruen  ange- 
fallenn  is,  vmme  alle  nichtes  vthbenhämenn,  also  hir  nhä  volget,  vnnd  also:  tho 
deme  ^rstenn  alle  värende  haue,  kom  vnnd  wess  vann  hüsgeräde  dAr  is,  dat  dar 
thö  gehöret,  dat  scholenn  de  parte  like  delenn  vnnd  ein  IsUck  syn  andel  wech 
nhemenn.  Dar  thö  so  willenn  wy  allenn  eruen  geuen  vor  de  schidt,  wedderköpe 
vnnd  andere  alle  gerechticheit,  dat  tho  deme  erue  höret,  ninerlei  vthbenhämen,  also 
vor  steit,  dat  sy  mit  vorsegeldenn  brfiuenn  efte  ändert,  VHl^  mark  sundesz,  dar 
denne  Janeke  Bonow  twö  pardt  ane  heft,  mit  den  eruen,  de  dar  thö  gehörende  ssint, 
de  scholen  viflf  C  marck  dar  van  hebben.  So  schall  vnnse  vageth  tho  Bardt 
Janeke  Bonowen  de  bethälinge  dhönn,  also  nömelikenn  tho  sunte  Merten  n^ 
gest  kämende  II t  marck,  de  anderen  JIl  marck  vp  denn  anderen  sunte  Merten  dar 
nhä  volgende.  Denn  ütVtlX  schal  de  vaget  öck  bethälinge  dhönn,  vp  dissen 
n^gesten  sunte  Mertenn  schall  ehn  geuen  XXV  marck  vnnd  hundert,  vp  denn 
anderen  sunte  Mertenn  dar  nhä  öck  XXV  marck  vnd  hundert  Dar  vp  hebben 
se    alle  bröue  vnd   rechticheit    vorandtwerdet,   vnnd  eft   se    mhftr   brfiue 
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haddenn,  scholen  se  Tuns  öde  vorandtwerd^iy  yimd  scholen  vnnSy  vnnsd  eraeii  efte 
nhakämende  herenn  deszhaluenn  to  n§nen  ttdenn  vmme  anlangeim.  Datum  Damgarde, 
amme  mindäge  nha  Jubilate»  anno  2c.  LXXX. 

Ans  dem  Codex  diplomaticiis  Bogaalai  X,  Nr.  136  — 138,  im  königl  prenss.  Provinzial- Archive 
Ton  Pommern  za  Stettin. 

Man  YgL  zu  dieser  Urkunde  die  Urkunden  vom  20.  Dec.  1425,  zum  Jahre  1462,  7.  Dec.  1459 
imd  20.  Jannar  1464,  welche  diesem  Lehns-Processe  in  Abschrift  beigefügt  sind.  Die  Verschreibnng  dee 
Leibgedinges  der  Ehefran  des  Johann  von  Plöne  vgl  Urkunde  vom  20.  Jannar  1464,  Nr.  533. 

Die  Lehngüter  der  von  Plöne  waren  Nenendorf,  Hermannshagen,  Bnwendorf .  und  Kükens- 
hagen,  zwischen  Barth  und  Damgarten;  vgl  Urk.  vom  20.  Dec.  1425,  zum  Jahre  1452,  7.  Dec.  1459  und 
20.  Jan,  1464. 

Ueber  die  in  der  vorstehenden  Urkunde  erwähnten  PCemdbriefe,*  welche  zum  Allodialvermögen  des 
Hans  von  Plöne  gehörten,  vgl  Urkunden  vom  20.  Dec.  1425,  zum  Jahre  1452,  vom  7.  Dec.  1459  und 
zum  Jahre  1468. 

Die  Forderung  der  Mtit  gründet  sich  auf  die  Verp^dung  des  Henneke  von  Plöne  an  ff^eitie 
|$t(lp  auf  Düvelsdorf  vom  Jahre  1468 ;  der  weitere  Fortgang  ist  in  der  nächstfolgenden  Urkunde  ent- 
halten. —  Wie  und  ob  TPMit  und  ittuw^  W^it  mit  Hans  von  Plöne  verwandt  gewesen,  lässt  sich  nicht 
bestimmen.  Nach  den  frühem  Urkunden  waren  es  die  l^tfllP  auf  Neuhof  und  Nustrow,  welche  mit 
den  V.  Plöne  in  Verbindung  standen.    Vgl.  noch  Nr.  560. 


557. 

Joackm  Behr,  Herne  Bekr's  Sohn  zu  Düveiadorf,  JUr  sich,  seinen  Vater 
und  seinen  Oheim  Vicke  zu  Nustrow,  weiset  die  Behr  im  Lande  Me^ 
Menburg  und  aJUe  Andern,  welche  an  die  Erbschaß  von  Hans  von  Ptöne 
Ansprüche  zu  haben  vermeinen,  mit  ihren  Forderungen  zurück. 

D.  cL  1480.     (AprU  24.) 


1480.  3fotflim  Vttt,  l^fine  Seren  söne  tho  Duuelsdorpe,  y6r 
sick,  sinen  väder  fgeitiett  ^nid  sinen  yeddern  l^ie&e  SetetI  tho  Nustrow, 
mlne  yeddern  die  Sevett  am  lande  tho  Meckelnborch  ynd  alle  de  iönen,  de 
mochten  thöseggen  hebben  töm  hantlöfte,  dat  h^  Jochim  Heiner,  m.  g.  h.  hertoch 
Bngschlafs  faget  tho  Bardt,  em  gedän  heft  yör  250  mr.  eruegudes  haluen  yan  wegen 
Hans  Plenen,  lössgeschulden  hefft 

OrfcuiM  4m  fleMUeektt  Ukf.   If .  B.  15 
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Ans  des  pommerachen  Secretairs  ErMmQs  Htuen  (1680 — 1672)  „Extnct  der  bwegeld«  al%«- 
loseden  Breae,  so  tho  Bardt  in  der  Bentemeisterie  vorhanden",  in  den  Sammloi^gen  dei  Veraini  fir 
pommersche  Gfescbichte,  aufbewahrt  im  pommerschen  Provinzial* Archive  zn  Stettin,  I*  Mscr.  Fol.  53, 
fol.  340.  —  Henneke  von  Flöne  hatte  im  Jahre  1468  von  Hans  von  Flöne,  Janeke  von  Bonow  tmd 
fUeitlt  V^t  zu  Düvelsdorf  500  Mark  geliehen  und  dafür  sein  Erbe  in  dem  Plöneschen  Stammlehn 
Neuendorf  zum  Pfände  gesetzt  [Nr.  538],  auch  wohl  noch  250  Mark  von  demselben  geliehen.  Als  nun  vor 
dem  Jahre  1480  das  (Geschlecht  der  von  Flöne  ausgestorben  und  das  Lehn  heimgefallen  war,  wnrden  die 
darauf  haftenden  Schulden  ausgekehrt.  In  den  Verhandlungen  darfiber,  2.  Febr.  —  24.  April  1480 
[Nr.  556],  ward  der  herzogliche  Vogt  zu  Barth  angewiesen,  die  Forderungen  Bonow*s  und  Bebt's  an  <fie- 
selben  in  bestimmten  Fristen  abzutragen,  wogegen  dieselben  alle  Urkunden  zuräckgaben  und  allen  andern 
Ansprüchen  entsagten.  Hierauf  bezieht  sich  die  vorstehende  Urkunde,  fputiim  V^^  befreiet  durch 
dieselbe  die  Herzoge  von  den  Ansprüchen  seiner  Vettern.  Die  „Behr  am  lande  tho  Meckelnborch"  sind 
die  Behr  auf  Reppelin. 

Die  vorstehende  Urkunde  hat  dadurch  grosse  Wichtigkeit  für  die  Behrsche  Famiüengeschichfe,  daas 
in  derselben  allein  bisher  9o«(ftitll  Vftr  ein  Sohn  f^eitlt*0  Vftr  auf  Düvelsdorf  genannt  wird. 


558. 

ClaiiS  Behr  zu  Forkenbek  quüttrt  das  Kloster  Neuenkantp  über  200  sund. 
Mark  Schaden,  welchen  er  wegen  seines  in  dem  Otde  Orud-Kamäz 
stehenden  Geldes  erlitten  hat. 

D.  cL  Neuenkamp.     1480.    Deo.  20. 


Ick  ®latot0  ütvtp  wänafftich  tho  Uorkenbeke,  bekenne  vnde  bethuge  dp^b^ 
YÖr  mjy  mine  rechten  eruen  vnde  vor  alssweme,  dhe  dessen  breeff  seen,  hören  ofiie 
lesen,  dath  ick  hebbe  entfangen  vnde  rÄde  to  vuller  nöghen  Tpgebört  al  ^re  der 
mäkinghen  desses  breues  CG®  mark  sundescfaer  munthe  an  ghdden  sdiillinghen  imde 
Witten,  welke  CG®  mark  siindes  hebbe  ick  ghebörth  van  deme  ^rwerdigen  in  goüi 
uäder  ynde  hem  hem  Johanni  abbte  töme  Nien  Gampe  vnde  yan  sinem  gantzen 
connente  vor  minen  hinder  ynde  Schäden,  den  ick  nam  m3rns  geMes  haluen,  dath 
see  my  thöseden  yppe  dath  göth  Orwel  Gamenitze  mith  den  andern  gAdem  mede 
Torsegelt  in  deme  rechten  höuethbr^ue,  vnde  to  deme  iäre  myn  gelth  nicht  en 
gh^uen,  vor  welke  CG®  sundesdie  marck  ick  den  Ärwerdigen  hem  abbeth,  fön 
conuent  vnde  näkömelinghe  des  schaden  haluen  lAsz  scheide  ynde  in  krafft  desses 
breues  lösz  geue,  see  dar  ymme  noch  ick  offte  myne  rechte  eraen  nicht  wille& 


Digitized  by 


Google 


-    116    - 

aödigen.  Hyr  anne  mde  ÖQor  hebbe  weseih  dhe  fobären»  wolduchtigen:  Berend 
Moltzan  ynde  Herman  Bbnowe,  alse  yulmechtiger  van  wegben  vnses  gnedigen  bem 
bertogbe  Buggeslane  ä&r  tbö  gesantb.  To  gröter  witlicbeyt  ick  myn  ingbesegbel 
YÖr  iny  vnde  myne  recbten  eruen  witliken  bebbe  b^ten  bengben  bneden  an  dessen 
breeffy  gbeuen  ynd  scbreuen  töm  Nienkampe,  amme  Auende  Tome  apostob,  na  der 
börtb  Cbristi  MCCCC<>  dar  nä  in  dem  LXXXS  iäre. 

Nach  dem  Oiiginale  im  königl  preosB.  Froiriosial-ArohiT«  Ton  Pommern  so  Stettin.  Das  Siegel 
ist  von  dem  angehängten  Pergamentstreiien  abgefiillen.  Anf  der  Bäckseite  steht  die  Begistrator  ans  den 
16.  Jahrhundert: 

Clawes  Behren  ^uitancia  vp  n^  f.  schaden. 

Vgl  Urkunde  vom  11.  Nov.  1466.  Nr.  616. 


559. 

Heinrich  MoUke  zu  Bedebw  veßrpfändet  seinem  Oheim  (,,bolen*0  Mathias 
Mohke  zu  Bedebas  seinen  Antheil  an  dem  Oute  Redehas  mit  düen 
seinen  Oütem  im  Lande  Barth  för  3000  sund.  Mark. 

D.  cL  1481.    Hän  12. 


—    —    —    —    —    —     —     —    Alle  vörgbenAmeden  articule  vnde  &i  islik 

bii  sick  laue  jk  Hinrik  Moltke  myneme  l^uen  bölen  Mattbies  Moltken  siede  ynde 
vast  wol  to  boldende.  To  gröterme  löuen  zo  bebbe  yk  Hinrik  Moltke  vAkenbenömet 
vnde  myn  böle  vnser  inghesegbele  bengben  lAtben  an  dessen  br^ff.  H!r  an  vnd 
auer  synd  gbeweset  desse  ducbtigben  näscreuen  gude  manne,  alse  H^ttJ^  ^ttt  to 
Katzenowe  wflinaflicb,  1^'cit^  IdtXt  to  Hugeldestorpe,  Hermen  Bonow  to 
Vagbedestorpe^  ^ttVXtXi  lÜtXt  töme  Nyenbaue,  Hermen  Ruscbe  to  Tribuszes,. 
de  6k  alle  ere  ingbesegbele  tör  witUcbeyd  vmme  myner  bede  willen  hewen  bengben 
Wten  an  dessen  br^fif,  de  gbeuen  vnde  screuen  ys  na  der  bort  vnses  beren  dusent 
veer  bundert  an  deme  een  vnde  acbtigesten  iare,  des  Ersten  mändäges  in  der 
vastene. 

Nach  dem  Originale  anf  Pergament,  in  einer  kleinen,  festen  Cnndve,  welche  an  einer  Stelle  durch 
Eisenmale  etwas  undeutlich  geworden  ist,  im  grossherzogüch-meklenburgischen  Geheimen-  und  Haupt- 
Archive  zu  Schwerin.  An  Pergamentistreifen  hangen  7  runde  Siegel,  welche  meistentheils  undeutlick 
geworden  sind: 

15* 


Digitized  by 


Google 


—     116    — 

an  8.  Stelle  das  Siegel  des  Viti  Wf!^  s^  Kaisenow  imt  emem  Sohflde,   auf  welchem  «n 
rechte  an&teigender  B är  mit  Halsband  steht,  Umschrift  auf  einem  nmgero^ien  Bande,  etwas  nndeoiKdi: 

tD^t  ♦•♦♦•«  M««» 

(abgebildet  Taf.  XIV,  Nr.  79); 

an  4.  Stelle  das  Siegel  des  Vidu  Wttt  zn  Hngoldsdorf  mit  einem  geschweiften  Schilde,  auf 
welchem  ein  links  anftteigender  Bär  steht,  Umschrift  etwas  nndentlich: 

Utt. 

(abgebildet  Tat  XIV.  Nr.  81); 

an  6.  Stelle  das  Si^el  des  fUfttmutl  MtHt  anf  Nenhof  mit  einem  hnki  gelefanieo  SdnUe, 
anf  welchem  ein  rechts  ansteigender  Bär  steht,  mit  der  Umschiift: 

si^sx^%»  0«  ]^  *  *  *  en  s^s»  itn 

(abgebildet  Taf.  XV.  Nr.  82). 


560. 
Seme  Behr  auf  DüvdsdarJ  hat  Anna  von  Pläne  zur  OemahUn. 

1482. 


IKtin  üiVt  hat  ao.  1415  bis  auffs   14828te  Jahr  gelebet  und  Fehde  mit  den 
Buggenhagen  zur  Neringe  gehabt^  hatte  zur  Ehe  Fr.  Anna  (Planen?)  Plonen? 

Ans  y.  Elzow's  voipommerschem  AdeLsspiegeL  Dieser  Heine  Behr  ist  sicher  Heine  Behr  auf 
Bäyelsdorf,  welcher  1442 — 1478  vorkommt.  Er  ist  yon  Elsow  mit  seinem  Vater  Heine,  welcher  1412 — 
1425  genannt  wird,  zusammengeworfen. 


561. 
Joachim  Behr  auf  Nustrow  hat  Margarethe  von  Oraboto  zur  OemahUn. 

(1482— )  1505. 


S^Od^im  Säte  anff  Tenffelsdorf,  ao.  1482,  ist  ao.  1505  gestorben,  hat  zor  Ehe 
gehabt  Fr.  Margarethe  von  Grabowen. 
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Alui  V.  EIbow's   yoipommezBcliem  Adelaspiegel.     Dieser  Joachim  Behr   ist  Joachim  Behr   auf 
Nüstrow  und  Däyelsdoif,  der  Stammhalter  der  nuetrowscheD  Linie. 


562. 

Vicke  Behr  zu  Nustrow  Überlässt  seinen  Vettern  Henneke  und  Heyne  Behr, 
Brüdern,  wieder  das  Out  Beppdin,  wie  Vicke  und  Hemieke  Behr  ihm 
dasselbe  verkauft  und  er  es  dem  8.  Oeorgen^ Hospitale  zu  Rostock 
verpfändet  hatte. 

D.  d.  1482.     Häri  80. 


ick  IBItfte  mttXtf  knape,  wönaftich  to  Nusserow,  bekenne  ynd  betöge  in 
desseme  br^ue  vor  alle  den  lennen,  de  en  seen  edder  hören  lesen,  vor  my  ynd  myn 
emen^  dat  ik  hebbe  mine  vedderen  fj^tXiXitfXZ  vnd  f^^Stl^t  brödere,  geh^n 
de  IScttllt  bebbe  wedder  gegunt  ynd  geuen  dat  gantze  gut  Repelyn,  so  als  lecht 
in  stnen  schaden,  nichtes  böten  beschMen,  also  als  VitfXt  lUtVt  vnd  fgeitlteite 
^Ztt  my  dat  göt  tho  Bepelyn  hadde  vorkoft  gantz  to  eruen,  dat  ick  denne  Tort 
Torsettet  badde  den  heren  vnd  borgerm^steren,  den  vorst&Dideren  des  gadesbüses  to 
sonte  Jnrgen  belegen  by  der  stat  Rostock,  dar  ick  my  nn  frontliken  hebbe  gesleten 
mit  mtnen  vedderen  vörbenömet,  also  dat  se  dat  scolen  hebben  efte  bruken,  also 
dat  se  dat  mögen  Torsetten  vnd  yorköpen,  wo  ynd  weme  se  willen,  ynd  dSr 
ick  my  nichtes  inne  beholde,  men  se  scolen  dat  so  qnyt  ynd  frlg  hebben,  als  mine 
iöwe  geweset  is  ynd  ön  lüttt  yrigest  beseten  heft^  sonder  iönigerleye  gen^rde  edder 
argelist,  des  wy  fj^ettttcit^  vnd  ^t^JXt  vnsen  lenen  vedderen  gröet  danken 
vnd  gerne  wedder  to  dönste  willen  wesen,  vnd  ick  ViäXt  HitXt  vörbenömet  will 
deese  articule  vrig  stedich  holden  snnder  argelist  DAr  an  vnd  öuer  hebben  geweset 
de  wolduditige  manne,  als  Otto  Moltke  töm  Strytuelt  vnd  sine  beyde  söns  Lutke 
vnd  Clawes  geböten  de  Moltken  vnd  Joachim  Basse,  winaftich  to  Basse,  Otto  Parsow 
vnd  veel  mör  frömer  löde,  de  dür  öck  an  vnd  öuer  weset  hebben.  Tho  gröterem 
löuen  vnd  sekerkeyt  hebbe  ick  UtcfM  IßtXt  to  Nnsserow  myn  ingesegel  henget 
vor  dessen  bröf  vnd  de  woldnchtige  Otto  Moltke  töm  Strytfelt  vnd  sine  beyde  sönes 
vmb  miner  böde  willen  hebben  öck  ere  ingesegele  henget  vor  dessen  bröf  to  töge 
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Tnd  to  m^rer  mtlicheyt,  dede  geaen  ynd  schreuen  k  in  deute  iure  ynses  heren  Jeaa 
Christi  düsent  verhundert  dar  n&  in  dem  tw£  ynd  achtigesten  iäre,  des  sonnäuendes 
vor  dem  pahnedäge. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  aas  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrfatinderts  im  groeshersogUdi- 
meklenbargischen  Geheimen-  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.    Vgl  die  nächstfolgende  Urkunde. 


563. 

Die  Brüder  Henneke  und  Heyne  Behr,  Sühne  des  toaüand  Henneke  Behr, 
verpfänden  dem  St.  Oearffen- Hospitale  zu  Bestock  das  Qut  BeppeUn 
und  die  Feldmark  Borkvieren  auf  30  Jahre  ßir  2410  Mark  sundüA 
rostocker  Münze. 

D.  cL  1482.     Härs  80. 

Wy  IHttttUlte  Tnd  meinet  brödere,  gehlen  de  ISetfltt  wandäges  jj^lifiie 
ütttU  sönesy  bekennen  ynd  betugen  äpenbSre  in  dessem  brtee  ynd  achrift  tAt 
Tns  Tnd  YÖr  vnse  eruen,  dat  wy  na  räde,  willen  vnd  vulbört  vnser  ^u^i  md 
nSgesten  fnint  ynd  alle  der  i^nnen,  den  d&T  wes  ane  is  efte  wesen  madi  in  t6kA- 
inenden  ttden,  hebben  rechtliken  vnd  reddeUken  vorköft,  vorsettet  vnd  vorlüten,  voi> 
köpen,  vorsetten  vnd  vorläten  noch  i^genwardich  mit  hande  vnd  mit  munde  in  crsft 
vnd  macht  desses  brSues  den  ^rsämen  mannen  heren  Yicke  van  Heruerde  vnd  Anrt 
Hasselbeken  y  borgermisteren  der  stat  Rostock  vnd  v6rstenderen  des  gadediitees  to 
sunte  Jürgen  belegen  vor  der  Stadt  Rostock  vnd  alle  eren  näkömelingen  to  des 
suluen  gadeshäses  behöef  vnse  gantze  dorp  vnd  gut  Repelyn  vnd  dat  velt  to 
deme  Berchuyr,  belegen  in  dem  karspel  to  Zantze,  mit  alle  siner  töbeh6ring<e^ 
also  also  it  vnse  väder  f^ttMti^  KtVt  zeliger  dachtnisse  vöre  vnd  wy  na 
i&  quitest  vnd  vrigest  beseten  vnd  gehat  hebben ,  alse  dat  sulue  dorp  nä  licht  vnd 
dat  velt  to  dem  Berchuyr  in  allen  enden  siner  schMen,  mit  alle  sinen  thöbe- 
höringen,  mit  aller  Mgheyt  vnd  nutticheyt»  mit  ackere  buwet  vnd  vngebAwet,  nt 
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imken,  weyden,  weeck  ynd  hart,  inft*ren,  holten,  stiiueten,  wÄtern,  invlöte  vnd  vth- 
Tl6te,  vischeryen  vnd  lacht,  bröken,  mit  jtller  rente  vnd  gulde,  se  sy  genömet^  w6  se 
gen6met  sy,  vnd  nAmeliken  mit  alle  sinen  tAbehöringen  vnd  mit  allen  dingen,  de 
Mt  van  Valien  mögen  in  tökämenden  ttden,  scholen  de  vörbenömeden  vArstendere 
des  vArsehrenen  gadeshüses  vnd  eren  näkömelingen  mit  alle  bröken,  hebben  vnd 
besitten,  also  vrig  vnd  fredesäm,  alse  vnse  zelige  väder  vor  vnd  wy  nä  besitten 
vnd  beseten  hebben,  dar  wy  de  sidnen  vorbenAmeden  vörstendere  angewlset  hebben 
vor  richte  vnd  vor  boren,  alse  recht  is,  dar  vns  de  vörbenömeden  ^rliken  vörsten- 
dere to  vnser  nöge  vnd  wol  to  dancke  rode  teilet  vnd  betalt  hebben  v^rvndtwintich- 
hondert  marck  vnd  teyn  marck  sundesck  Bostker  munthe  to  ener  tyt,  vp  ^neme 
brede,  an  gdden  Bostker  wittenpenningen  vnd  Schillingen,  des  de  wegene  marck  holt 
teyn  marck  in  der  sdu*ödinge  vnd  achte  löet  suluers  in  der  gtüde,  de  öck  in  vnse 
vnd  vnser  eruen  nut  vnd  fraimen  gek^ret  vnd  gekÄmen  sint,  vnd  wAre  it  säke,  dat 
cn  efte  eren  näkAmelingen  vörstenderen  vörbenömed  des  nöet  vnd  behöef  d^de,  so 
mögen  se  efte  ere  näkamelinge  efte  weme  se  dar  tö  biddet  efl»  techet,  dit  vor- 
screuen  göd  panden  eflie  panden  laten  binnen  dorpes  eft;e  böten  dorpes,  binnen 
veldes  eft;e  böten  veldes  van  den  boren,  wen  en  des  nöet  is,  vnd  mögen  de  pande 
dilnen,  dregen,  vlöten  vnd  vören  binnen  Rostock  efl;e  böten  Rostock,  wör  see  snluest 
willen,  vnd  mögen  de  pande  vorköpen  alse  voruolgede  pande  in  alleme  rechte,  vnd 
nömen  se  iönnigen  schaden  äner  der  pandinge  van  vns  efte  vnsen  eruen  efl;e  van 
i£mande  van  vnser  wegen,  den  willen  wy  vnd  vnse  eruen  en  benemen  to  öneme 
fantzen  ende  sunder  wedderseggent,  vnd  wy  vnd  vnse  eruen  scholen  vnd  willen  den 
vörbenömeden  vörstenderen  vnd  eren  nAkämelingen  desset  vörschreuen  dorp  vnd 
^öt  vnd  dat  velt  to  dem  Berchuyre  wären,  beschermen  vnd  entfrlgen  vor  vnse 
heren  vam  lande,  vor  ere  vogede  vnd  ammeÜöde  vnd  vort  vor  alle  ansprsike  geestlick 
vnd  werlick,  vnd  wy  vnd  vnse  eruen  efte  n^mant  van  vnser  wegen  scolen  vnd  willen 
neen  inrident  efte  afleger  hebben  in  dessem  vörscrenen  dorpe  vnd  göde  vnd  ök 
neen  bot  öuer  de  boren  hebben,  dewile  it  den  vörbenömeden  vörstenderen  vnd  eren 
n^kämelingen  steyt  vor  eyn  pant  vnd  vorsettet,  vnd  were  it  säke,  dat  de  vörbe- 
nömeden vörstendere  eft;e  ere  näkamelinge  wes  yorböweden  in  dem  dorpe  vnd  göde 
vnd  vp  der  wösten  m-ölesteden,  dat  twö  Srlike  heren  rädmanne  der  stat  Rostock 
vnd  twö  vnser  edder  vnser  eruen  frunde  bekennen  könen,  wes  dar  denne  vp 
geböwet  steyt,  dat  scole  wy  edder  vnse  eruen  en  vnd  eren  näkömelingen  betalen 
vnd  vprichten.  Vmb  sunderger  fruntscop  hebben  de  vörbenömeden  vörstendere  vor 
sik  vnd  alle  ere  näkämelingen  vns  vnd  vnsen  eruen  gunt  vnd  geuen  den  wedderköep 
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desses  vorscreuen  dorpes  Tnd  gAdes,  also  dat  wy  ynd  vnse  eruen  en  ynd  eren  ndkA^ 
melingen  dit  vorscreuen  dorp  vnd  gät  nicht  afflösen  scolen  vnd  willen  in  dmttieh 
iären  na  gifb  desses  breues^  vnd  dar  nä,  wen  wy  vnd  ynse  eruen  vnd  hebben  (I)  de 
macht  desses  gudes,  so  möge  wy  efte  vnse  eruen  en  ynd  eren  näkämelingen  touftre 
töseggen  in  den  veer  hilgeu  dägen  to  Paschen,  denne  to  dem  n^gesten  sunte  Marien» 
däge  dlir  nagest  uolgende  so  scole  wy  vnd  willen  efte  ynse  eruen  denne  Tan  standen 
an  den  yörbenömeden  yörstenderen  eft;e  eren  nakamelingen  rede  auertellen  ynd 
betalen  y^ervndtwintichhundert  marck  ynd  tejm  marck  Sundesck,  des  de  w^ne 
marck  holt  teyn  marck  in  der  schrödinge  ynd  achte  Icet  suluers  jn  der  gdde,  ynd 
mit  aller  näst^nden  pacht  ynd  plege,  de  dar  denne  äff  nästeyt,  ynd  wes  dar  denne 
6ck  ane  yorbuwet  is,  wenne  it  wedder  geloset  wert,  dat  wille  wy  efte  ynse  emea 
altomäle  r^de  liuertellen  ynd  betälen  mit  sodänem  gelde,  alse  yörscreuen  is,  sonder 
a&lach  ynd  minrent  des  höuetstöels,  sunder  i^nigerleye  geu^rde,  argelist^  ythneminge 
geestlikes  efte  werlikes  rechtes  ynd  sunder  i^nnigerleye  lengw  yortoch,  ynd  desse 
brfeff  scal  nicht  quyt  ynd  löes  wesen,  sunder  de  yörbenömeden  vörstendere  efte  ere 
ndkömelinge  bekennen  des  mit  hande  ynd  mit  munde ,  dat  en  allent  wol  to  danke 
ynd  wol  tör  nöge  ber£t  ynd  betsilt  sy  ynd  dessen  hr^S  in  allen  sinen  artkulen  wol 
geholden  sy,  ynd  we  dessen  br^  heft  mit  eren  effte  mit  erer  näkömelingen  willen» 
deme  efte  den  scole  wy  ynd  willen  mit  ynsen  eruen  alle  stucke  ynd  artkmle  yaa 
worden  to  worden  holden,  alse  desse  br^f  ythwiset,  he  sy  g^tlick  e£FI;e  werthck. 
To  gröteren  löuen,  t Achnisse  ynd  wärheyt  alle  desser  yörscreuen  stucke  so  hebbe 
wy  ^tUUtkt  ynd  f^t^M  yörbenömet  yör  yns  ynd  ynse  eruen  ynse  ingesegde 
witUken  henget  yör  dessen  bröf,  ynd  de  duchtige  Vitit  Vttt  to  Nusserow, 
ynse  löue  yedder,  ynd  Clawes  Eerckdorp,  Herman  Eosse,  Märten  Eosse,  Joachim 
Basse,  Johan  ynd  Laurens  Bulowen,  knapen,  hebben  öck  ere  ingesegele  ymb  vnser 
bede  willen  mede  to  töge  ynd  to  witUcheyt  henget  yör  dessen  brö^  dede  geuen  ynd 
schreuen  is  in  dem  iäre  ynses  heren  Jesu  Cristi  dösent  yörhundert  dar  nä  in  dem 
twö  ynd  achtigesten  iäre,  des  sonnduendes  yör  dem  palmedäge. 

Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhonderts  im  grossheizo^ich- 
meklenborgiBchen  Geheimen-  und  Haupt -Archive  zu  Schwerin.  —  Vgl  die  nächst  voraufgehende  Urkunde. 
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564. 


Hermann  Bonow  zu  Voigtsdorf  verpfändet  dem  Kaland  zu  Stralsund 
4  Marie  Pacht  aus  Brimkow  und  4  Mark  Pacht  aus  Strdow  ßlr 
100  Marie. 


B.  d.  1488.    Febr.  6. 


Ik  Hermen  Bonouwe  to  Vagedestorpe  myt  mynen  eruen  bekenne  vnde  betughe 
äpenbär  in  desseme  breue  vor  alsweme,  dat  ik  recht  vnde  reddelken  bebbe  vorkoft 
den  procnratoribus  der  bröderschop  des  kalandes  töme  Sunde,  alsz  patrönen,  vnde 
her  Hermen  Spisewinkele,  yiecärio  der  yiccarien,  de  her  Engelbrecht  vnde  her  Johan 
brödere  genömet  Hoghedorp  gemäket  vnd  fimd^ret  hebben  in  sunte  Jacobes  kerke 
töme  Sunde  in  sunte  Annen  capelle,  vnde  eren  nak^elingen  v6r  hundert  sundessz 
mark,  de  ik  r^de  entfangen  hebbe,  achte  mark  geldes  iärUker  pacht,  de  se  myt 
eren  näkämeUngen  alle  yär  vp  sunte  Hertens  dach  hebben  vnde  vpbören  scholen  in 
vnde  vth  dessen  näbenömeden  beyden  höuen,  alsz  van  Wolter  Sassen  haue  to 
Bronnekouwe  veer  mark  geldes  pacht,  van  Albrecht  Westfales  haue  ök  veer  mark 

pacht  belegen  to  Strelouwe.  —  —  — Dyt  allent  vörscreuen  laue  ik  Hermen 

Bonouwe  myt  mynen  eruen  vnde  truwen  löuen  näbenömeden  medelöueren,  de 
duchtigen  manne  alse  'FfitJ^  lüttt  to  Eatzenouwe,  T^J^tkt  HitXt  to  Hughel- 
storpe  vnde  ffS^tXVXVX  lütXt  töme  Nygenhaue,  wy  vörscreuen  löuere  lauen  alle 
sämentliken  mit  öner  sämenden  haut,  ön  vor  alle,  den  vörgedachten  procnratoribus 
ynde  patrönen  myt  d^me  viccärio  vnde  eren  näkamelingen  in  göden  truwen  vnde 
sekerem  löuen  stede  vnde  vast  wol  to  holdende  sunder  alle  arch  efte  argelist  Des 
to  gröter  zekerheit  so  hebbe  wy  alle  vörscreuen  vnse  ingesegele  witliken  vor  dessen 
brÄflF  gehenget  na  gades  bort  XTTTT^  vnde  drevndeachtentich  iär,  in  sunte  Dorothe*a 
däghe  der  hilgen  yuncfrouwen. 

Nach  dem  Originale  im  stralsundischen  Archive,  mitgetheilt  von  dem  Freiherm  J.  von  Bohlen  auf 
Bohlendort  Angehängt  sind  dem  Originale  an  Pergamentstreifen  vier  Siegel  mit  eingelegten  grünen  Wachs- 
platten,  welche  alle  wohl  erhalten  sind: 

2)  an  zweiter  Stelle  hängt  das  Siegel  des  VT^tb  V^9  zu  Eatzenow,  mit  einem  stehenden  Schilde 
mit  einem  rechts  aufsteigenden  Bären  und  der  Umschrift: 

0^  «  tost %ttt . . . 

abgebildet  Tal  XIV,  Nr.  79; 

¥rku4M  in  «MOleekts  Bf  kr.    IT.  I.  |g 
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3)  das  Siegel  des  ttUikt  W^bt  zn  Hogoldsdorf  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einem  linkt 
aufsteigenden  Bären  und  der  Umschrift: 

abgebildet  Tal  XIV,  Nr.  81; 

4)  das  Siegel  des  tflttnuiWH  Vtiftv  zn  Nenhof  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einem  rechts 
aufsteigenden  Bären  nnd  der  Umschrift: 

0^  ^  Igamteit  ^  ftere  ^  ^^^^^SifQ 

abgebildet  Taf.  XV,  Nr.  82. 

Dies  sind  dieselben  Siegel,  welche  an  den  Urkunden  vom  12.  März  1481  nnd  6.  April  1502  haogen. 
Anf  der  Räckseite  der  Urkunde  steht: 

„Bosse  breff  is  geloeet  An^  1519". 


565. 
Claus  Behr  auf  ForJeenbeh  hat  Mechikild  vim  JorJc  zur  QemaihUn. 

(1484.) 


Blatts  iSire  hat  zur  ]^e  gehabt  Fr.  Mechel  (?)  Jorcken  y.  H.  Hanshagen. 

Ans  Elzow's  vorpommerschem  Adelsspiegel.  Dieser  Clans  Behr  ist  wahrscheinlich  CSaoB  anf 
Forkenbek  nnd  Rabenhorst,  1440—1484.  „Mechel **  soll  wohl  die  bekannte  Dimmntivfbim  des  Vof^ 
namens  Mette  (von  Mechthild)  sein,  welche  anch  wohl  in  der  Form  Meci^Jt  vorkommt. 


566. 

Matthias  MoltJee  zu  R^debas  verpfändet  dem  Kdand  zu  Stralsund  8  Mark 
jährlicher  Pacht  aus  zwei  BauerhJöfen  zu  Starkow  und  Mantsckenhagen 
ßir  100  Mk.  sund.  Pf. 

B.  <L  1484.    mn  26. 


—    —    —     —    —    —     —     —     Dit   allent  Ydrscreuen   Wue   ik  Matties 

MoHke  myt  mynen  eruen  den  ^rbenömeden  procuratoiibus  Tnde  eren  n^ük^imelmgQQ 
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in  guden  trüwen  vnde  sekeren  löuen  stede  vnde  vast  wol  to  holden  (den)  de  vnde 
myt  my  Iduen  de  duchtigen  manne,  alse  ^ttVXtU  Vttt  töme  Nygenhaue, 
VUAt  Vttt  to  Hughelstorpe,  Vtltf)  IBectOtttve  tome  Barenwolde^  Syuerd 
Datenberch  töme  Oldenhagen,  wy  vörscreuen  löuere  lauen  alle  sämentlikea  myt  ^ner 
8£imenden  hant^  ön  vor  alle,  den  örbenömeden  procuratoribus  vnde  eren  näkamelingen 
in  guden  truwen  stede  vnde  vast  wol  to  holdende  sunder  alle  arch  efte  argelist 
Des  to  gröter  vorw^ringe  so  hebbe  wy  alle  vörscreuen  vnse  ingesegel  witliken  vor 
dessen  br^ff  gehenget^  na  gädes  bort  XTTTF  vnde  veervndeachtentich  iär,  des  nögesten 
vrygdäges  na  deme  feste  Annuntiacionis  Marie  virginis  gloriose  ic 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preüss.  Frovinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.    Von  den  & 
an  Pergamentstreifen  angehängten  Siegek  sind  3  noch  leidlich  erhalten,  darunter  die  beiden  Behischen« 


567. 

Ernst  Preen  zu  Pantditz  verpfändet  dem  Abte  Johann  und  dem  Convent 
des  Klosters  Neuenkamp  seinen  Hof  zu  PanteUtz  Jiir  100  Mark 
sundisch  zu  10  Mark  sundisch  jährlicher  Pacht. 

B.  <L  1484.     Not.  26. 


—  —  —  —  —  —  —  —  Dyt  allent  laue  ick  Erenst  Preen  vör- 
screuen myt  mynen  eruen  deme  ^rwerdighen  heren  heren  Johanni  abbete  thöme 
Nyencampe  vnnde  deme  gantzen  conuente  däresuluest  yn  gtiden  trAwen  stede  vunde^ 
vast  wol  tho  holdende  sundere  alle  arch.  Desz  tho  gr6theren  löuen  vnnde  vaster 
YorwArynghe  zo  hebbe  ick  myn  inghezegel  vure  my  vnnde  myne  eruen  witlick  henget 
TÖre  dessen  br^ff,  denne  mede  vmme  mynere  bede  willen  alze  mechtige  täghe 
bezegelt  hebben  de  duchtigen  manne  Jl^^tttXtfX  IßtXt  thöme  Nyenhaue, 
4HAto00  mvct  tho  Yorkenbeke  vnnde  Clawes  Ylemynck.  Gheuen  vnnde 
schreuen  na  Christi  ghebörth  dusent  veerehundert  däre  nk  yn  deme  veere  vnnde 
achtigesten  iäre,  des  vrigdäges  nk  Katherine  virginis. 

16* 
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Nach  dem  Oxigioale  in  einer  sehr  verblassten  cnrsiviBchen  Minnskel,  im  königL  prenas.  Frorinajd- 
Archive  von  Pommern  zu  Stettin.    Die  Siegel  fehlen  sämmtlich  an  den  4  angehängten  Pergamenti>iDdi^ 


568. 

Viele  Oescfdechter  der  Pommerschen  Ritterschaft  verkündigen  den  Lcmd- 
ständen  des  Landes  Lausitz,  dass  sie  deren  Vogt  Georg  vom  Stein 
und  allen  seinen  Helfern  in  der  Lausitz  Feindschaß  und  Fehde  anr 
gesagt  haben,  bis  der  ihnen  befreundete  Herr  Wend  von  lÜmrg  und 
sein  Bruder  Otto  wieder  in  ihre  Oerechtiglceiten  eingesetzt  sind,  indem 
diesen  durch  den  Vogt  Qeorg  vom  Stein  Oewak  geschehen  ist. 

B.  <L  Stettin«    (i486.) 


Vnseim  frantlikenn  dlnst  touönme.  Liuen  heren  vnnde  guden  frondes.  To  ▼nns 
18  kämen  die  eddele  her  Otto  vonn  Ilburg  Yimd  hefft  vor  vns  bracht  cUgewisz 
van  slnes  brüder  heren  Wendes  vnde  van  sinent  wegen,  wo  dat  enne  gröte 
gewalt  vnnde  öuerfäringe  geschieht  van  iuweme  yogede  eren  Jürgen  vamme 
Steine,  dat  sy  äenne  bewisziik  koninglike  briue  vnnde  sigel  hebbin.  Also  bidden 
wy  iw,  dat  gj  willen  dat  annesehen,  dat  sy  in  dat  ore  gesät  werden,  dar  sy  gotiike 
gerechticheit  to  hebben.  Wo  dat  nicht  geschieht,  so  sollen  gy  w^ten,  dat  vnns  here 
Otte  vnnde  sin  bruder  also  tögedän  vnde  gewant  is,  dat  wy  sy  äne  hulpe  vnnde 
räth  nicht  laten  können,  vnnde  schöllet  w^ten,  so  sodäns  nicht  geschyeth,  daüi  wy 
willen  herenn  Jnrgens  vom  Stein,  iuwes  vogedes,  viandt  sin  vnnd  iuwer  aller 
inwöner  des  landes  to  Lnsitz,  die  ome  hidpe  vnde  bystant  dhön,  mit  alle  vnsen 
fronden  vnnde  gAden  gesellen,  vnnde  mit  allen  dessen  nägeschreuen  vnnde 
mit  allen  den,  die  wy  vpp  iuwen  schaden  brengen  können,  et  sy  mit  röff,  morde 
adder  brande,  dach  edder  nacht,  so  willen  wy  vnse  Are  ifgen  iw  bewäret  hebbm, 
vnde  scholden  wy  heren  Jürgen  vomme  Stein  ynde  iw  obgemelten  y  keyne  vorwä- 
runge  mör  dhön,  wolden  wy  alle,  mit  dissen  nägeschreuen  gedän  hebbin.  Datum  za 
Stettin,  ynder  der  gestrengen  vnde  vesten  eren  Hinrick  Boreken,  ritter,  ynnde  Werner 
Tann  der  Schulenborch  sigel  vnde  petschafft^  dat  wy  alle  säment  hie  nach  geschreuen 
gebräken. 


Digitized  by 


Google 


—     125    — 


Hinrich  Borcke,  Ritter. 

Eersten  Flemincky  Ritter,  erbmarsclialk  zu  Pomem. 

Werner  van  der  Schulenborch. 

Berndt  Midtzan,  erffmarschalk  to  Stettin. 

Degenhart  Buggenhagen,  erffinarschalk  des  landes  to  Barden 

vnd  des  forstendhoms  to  Rügen. 
Hasse,  Hans,  Achim  genompt  die  Wedelen,  mit  vnsen  mannen. 
Hans  to  Ychtenhagen. 
Yifiantz  van  Wedel,  mit  vnsen  mannen. 
Berendt  Borcke. 
Henning 


Thomas 

Vbich 

Achim 

Eggardt 

Hans 

Drewes 

Fintze 

Anszim 

Peter .  vnd 

Peter 

Henningk 

Cnrdt 

Drewes 

Peter 

Peter 

Curdt 

Eggard 

Wilke 

Hans 

Henningk 

Michiel   1 

Hans       J 

Curdt  1 

Ewolt   J 


Borcke. 


alle  geheiten  van  dem  Wolde. 


heiten  Glasenap. 


geheiten  die  Eleiste. 


heiten  Mandhuuel. 


heiten  die  Sidow. 


heiten  die  Yerszen. 
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Henningk 

Henningk 

Anszim 

Rudeloff  Winterfelt. 

Hans  Beszcke. 

Hennigk 


heiten  die  Verszen. 


Yomme  Home. 


Wopersznow. 


Hans 

Simon 

Michiel 

Henningk 

Hans  Ennth. 

Clawes  Knuth. 

Reymer  Schröder. 

Henning  Haselow. 

Hasse  von  der  Schulenborch. 

Curd  Flemyng. 

Ewolt  van  der  Ost 

Bartholomeus 

Hans 

Heidenrick 

Gzabel 

Peter       \ 

Reymer   J 

Clawes  Swochow. 

Henningk  Koldenbeke. 

Merten  Tan  der  Lehne, 

Jnrgen  van  der  Lehne. 

Peter  van  der  Lehne. 

Henningk  Pale. 

Bernd 


genompt  die  Bomstede. 


Schenyngk. 


Frederick 

Jasper 

Hinrick 

Siuert 

Bertram 


van  Rammyn. 


i    gnant  die  van  Bueck. 
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gnant  die  van  Bueck. 


gnant  die  Lintstede. 


gnant  die  Br[oker]. 


gnant  die  Grambo. 


geheiten  die  Swerin. 


genompt  die  Voese. 


Reymer 

Wedege 

Clawes 

Synert 

Reymer  . 

Hinrick  von  der  Ost 

Clawes  Smellingk. 

l^ieite  die  older 

Vm 

VuMt  die  iunger 

Wluwukt 


genompt  die  Blizem. 


genompt  die  l^eretU 
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genompt  die  Hoben. 


genompt  die  Heydebreken. 


genompt  die  Krukow. 


genompt  die  Bilowen. 


genompt  die  Walsleuen. 


Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  grossherzoglich -meklenburgischen  Geheimen-  imd  Haapt- 
Archive  zn  Schwerin,  auf  einem  Bogen  Papier  in  Folio  in  Patentform,  welcher  sehr  zerscheuert  und  durch- 
löchert ist.  Die  Namen  sind  in  drei  Keihen  neben  einander  untergeschrieben;  zu  der  ersten  Beihe  sind 
viele  Namen  auf  dem  Rande  nachgetragen. 

Der  vorstehende  offene  Fehdebrief  ist  ohne  Zweifel  von  der  pommerschen  Ritterschaft  an  die  Land- 
Stande  der  Lausitz  gerichtet,  welche  häufig  die  „Fürsten,  Prälaten,  Herren,  Ritterschaften  und  Städte"  der 
Lausitz  genannt  werden.  Von  Wichtigkeit  ist  das  Datum  dieses  Briefes,  welcher  nicht  datirt  ist;  jedoch 
]ä8st  sich  das  Jahr  der  Ausstellung  ziemlich  genau  erforschen.  Georg  vom  Stein,  Herr  zu  Hoyen- 
werda,  war  in  der  Zeit  1481 — 1489  „beider  Lausitz  Vogt";  vgl  Verzeichniss  Oberlanaitziscber  Ur- 
kunden, Görlitz,  1799,  Bd.  I  und  IL  Im  Jahre  1479  war  „Jörg  vom  Stein  der  königs  anwald"  und 
1479  und  1480  noch  „Steffan  von  Zapolien  voigt"  (vgl.  Verzeichniss  I,  S.  139,  137  und  142);  —im 
Jahre  1490  war  schon  Sigmund  von  Wartenberg  Vogt  (vgl.  Verzeichniss  n,  S.  6)  und  im  Jahre  1492 
spricht  Georg  vom  Stein  von  den  „Zeiten  seiner  Regierung"  (vgL  Verzeichniss  II,  S.  15).  Georg  vom 
Stein  war  „Herr  zu  Hoyerswerda"  1485  (vgl.  Verzeichniss  I,  S.  155).  Der  Brief  ist  also  zwischen 
1481  und  1489  geschrieben. 

Einen  zweiten  sichern  Anhaltspunkt  giebt  „Bernd  Maltzan,  Erbmarschall  zu  Stettin". 
Dieser  tritt  seit  1477,  also  ungefähr  zu  gleicher  Zeit  mit  Georg  vom  Stein,  au£  Zur  Zeit  des  vorstehendn 
Briefes  war  er  noch  nicht  Ritter.  Am  3.  Oct.  1484  tritt  er  zuletzt  als  noch  nicht  mit  dem  Rittergurtel 
bekleidet  auf  (vgl  Lisch  Urkunden  zur  Geschichte  des  Geschlechts  Maltzan  IV,  S.  86);  am  30.  Aug.  1487 
war  er  schon  Ritter  (vgl.  daselbst  S.  110). 

Eine  dritte  Bestimmung  lässt  sich  aus  dem  Leben  des  hier  genannten  gleite  Vejftr  des  altern 
ziehen.    Dies  ist  Vicke  auf  Düvelsdorf,  welcher  vor  dem  25.  Julü  1486  ohne  männliche  Leibeseiben  starb. 
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Der  vorstehende  Brief  muss  also  zwischen  1481  und  1486  ausgestellt  sein,  und  mehr  als 
wahrscheinlich  nach  1481  und  vor  1486,  also  1482 — 1485.  Er  wird  aber  sicher  im  Jahre  1485  aus- 
gestellt sein,  da  am  5.  Mai  1485  zu  Bautzen 

„Georg  vom  Stein,   voit,  befielt  dem  rathe  zu  Görlitz,  sich  gegen  Wend  von  Ilen- 
„burg,  welcher  dem  könig  entsagt  hat,  in  bereitschaft  zu  setzen^". 
(Vgl.  Verzeichniss  je   I,  S.  152.) 

Um  diese  Zeit  war  auch  der  Bitter  Karsten  Flemming  Erbmarschall  zu  Pommern. 

Ausserdem  werden  die  meisten  der  pommerschen  Ritterschaft,  welche  den  Brief  unterschrieben 
haben,  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  genannt;  jedoch  lassen  sich  die  Zeiten  derselben  beim  Mangel  eines 
YollBtandigen  Urkunden -Materials  nicht  ganz  genau  bestimmen. 

Seit  dem  Jahre  1478  werden  in  der  Lausitz  wiederholt  Landfriedensverbindungen  geschlossen, 
Landfriedenßverbindungen  erlassen,  u.  s.  w.  (vgl.  Verzeichnisa  a.  a.  0.). 

Man  kann  daher  ohne  Bedenken  den  vorstehenden  Brief  in  das  Jahr  1485  setzen. 

Die  in  dem  Briefe  genannten  V^t  sind  ungefähr  dieselben,  welche  bei  der  Eröffnung  des  Gutes 
Behrenwalde  nach  dem  Tode  des  Henning  Behr,  weicher  zwischen  1474  und  1478  starb,  und  bei  der 
Eröffnung  der  Düvelsdorfer  Güter  nach  dem  Tode  des  Vicke  Behr,  welcher  zwischen  1482  und  1486  starb, 
genannt  werden. 

Von  diesen  Behr  ist: 

1)  tfMut  der  ältere  auf  Nustrow  und  Düvelsdorf  ic,  welcher  vor  dem  25.  Julii  1486  ohne 
männliche  Leibeserben  starb; 

2)  Vtit  zu  Katzenow; 

3)  ]7icftt  der  jüngere  zu  Hugoldsdorf,  ein  Bruder  des  Vith  zu  Katzenow; 

4)  M^itn  zu  Nustrow  und  Düvelsdorf,  welcher  am  25.  Julii  1486  mit  des  Vicke  des  älteren 
hinterlaasenen  Gütern  in  Pommern  belehnt  ward  (vgL  Nr.  569); 

5)  fitint  vielleicht  Achim's  Sohn  zu  Nustrow  und  Düvelsdorf,  der  hier  als  einer  der  jüngsten 
an  der  vorletzten  Stelle  genannt  wird; 

6)  IKiltUieiM  vielleicht  Hans  zu  Forkenbek  oder  Henneke  zu  Reppelin. 


569. 

Der  Herzog  Bugislav  von  Pommern   belehnt  den  Joachim  Behr  mit  den 
Oüt^m,   welche  ihm  von  seinem  verstorbenen    Vetter   Vicke  Behr  an^ 

gefallen  sind. 

J},  d.  Tribsees.     i486.    Julü  26. 


W^y  Bugsdilaflf  van  gades  gnaden  tho  Stettin,  Pomem,  der  Cassuben  ynd  Wende 
hertoge  ynd  forste  tho  Rügen,  graue  tho  Gutzkow  bekennen  vnd  tügen  vor  alsweme, 
dat  wi  dem  &rb^en,  duchtigen,  ynsem  l^uen  geträwen  ^^^d^tli  Idi^XtU  ^d  slnen 
rechten  manliken  liueseruen  ynmie  siner  träwen  dunste  willen  gunt  vnd  gnedichlichen 

Srkuaei  4ef  6«MUec]Ui  BOr.    IT.  I.  17 
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gelegen  hebben  stn  erue  Ynd  lehn,  alse  eme  sine  oldern  dat  geeruet 
hebben  ynd  eme  öck  angefallen  isz  van  sinem  vedderen  Vlttit  V^tVX  in 
godt  Yorstoruen,  allent  wat  sine  olderen  vnd  ITIcftt  Vt^Vt  plegen  to  hebbende 
in  dissen  hir  nä  geschreuen  dorpen  vnd  gudem,  nömliken  tho  Duuelstorp,  Bower- 
storp,  Barnestorp,  Grammendorp,  Stremelowe,  Sumerstorp,  Gransbite, 
Lobnitze,  Eindeshagen,  Weitenhagen,  Hanshagen  ynd  Langenfelde,  so 
dat  he  mit  sinen  eruen  de  gudere  mit  allen  thöbehöringen  hebben ,  brAken  ynd  be- 
sitten  scholen  an  holten,  ackere,  wesen,  weiden,  iacht,  yischerie,  mören,  brAken, 
richten,  dunsten  ynd  allen  anderen  finchtbrukingen  ynd  gerechtigheiden,  nichts  yth- 
genömen,  dat  högeste  mit  dem  sidesten  gerichte,  an  handt  ynd  hals,  de  dorpe  all&ie 
ythgenömen,  dar  wi  b^de,  d^nst  ynd  dat  högeste  gerichte  ane  hebben,  also 
de  gudere  in  eren  schMen  ynd  grentzen  belegen  sint  ynd  alse  se  sine  yoroldern, 
öck  'Fic&e  l^t^Vt  yörhen  ynd  he  nädenst  (I)  quittest  ynd  Mgest  gehat  ynd  be- 
seten  hebben,  gimnen  ynd  ligen  eme  ynd  sinen  rechten  manliken  liues  eruen  de 
i^genwerdigen,  wo  yörsteit,  in  craft  ynd  macht  disses  ynses  br^ues,  ynd  hebben  des 
tho  tuchnisse  ynse  ingesegel  hir  an  läten  hengen.  Datum  Tribsesz,  am  d^e  Jaoobi, 
nha  Christi  gebort  y^rteinhundert  im  sosz  ynd  achtentigsten  iäre.  Hir  an  ynd  äuer 
sint  geweset:  de  strenge  ynd  örbären  ynse  redere  ynd  l^uen  getruwen:  Hiniik  Borcke, 
ridder,  Werner  yan  der  Schulenborg,  Hartwich  ynd  Ludeke  yedderen  de  Moltzane 
genömet.  Degener  Buggenhagen,  Hans  Krakeuitze,  Peter  ynd  Jürgen  yedderen  de 
Kleste  genömet  ynd  yele  mher  der  ynsen  ehren  ynd  löuen  wol  werdicL 

Nach   einer  von  dem  Freiberm  J.  v.  Bohlen  mitgetheilten  alten  Abechnffc  und  zwei  andern  alten 
Abschriften  im  Archive  zn  Stettin. 


570. 

Jaspar  und  Andreas  WeUzin  auf  Weisin  verkaufen  an  dm  MarsduJl 
Wedege  MaUzan  auf  Orubenkaffen  das  Dorf  ^rüsemtz'*  (Briltz)  bei 
Qoldberg  mit  der  halben  Mühle  zu  Distdow. 

IX  d.  Grabenhagen.     i486.    Not.  11. 


—    —    —    —    —    —    —    —    Hir  ane  vnde  öner  zint  gheweszet  ^  fr- 

bdren  vnde  wolduchtigen,  alzo  Llüdeke  Moltke  töm  Striduelde,  Jadiim  Bdow  Üio 
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Nossentyn,  Jachim  Wynteruelt  tho  Wanghelyn,  Jorden  Lynstouw  to  Bellyn,  f^ttl* 
tlitlgit  Vttt  vnde  her  Otthe  Reme,  vicarius  töme  Grubenhaglien,  vnde  m^r  duch- 
tiglier  löde  löues  vnde  thuges  werdich.  Tho  gröterme  löuen  vnde  bekantnysse  der 
wteheit  hebbe  wy  Jasper  vnde  Drewes  Weltzine  vörscreuen  vnse  ingesegele  vor  vns 
vnde  vor  vnse  rechten  eruen  vnde  vor  vnse  näkämelinghe  mit  willen  henghet  vor 
dessen  br^fif  vnde  wy  vörbenömeden  thögeszlude  hebben  öck  vmme  bede  willen  vnser 
höuetlikde  vnse  ingesegele  tho  thuge  mit  willen  henget  vor  dessen  br^ff,  de  gheuen 
vnde  screuen  ys  thöm  Grubenhaghen,  na  gades  bort  veerteynhundert  i^r  dar  nä  yn 
deme  sosz  vnde  achtentigestem  i^e,  in  deme  däghe  Martini  des  hilgen  bisschoppes. 

Nach    dem    Originale    im    grossherzoglich  -  meklenborgiBcben    Geheimen-    und    Haupt -Archive    zu 
Schwerin,  gedruckt  in  Lisch  Maltzan.  Urk.  IV,  S.  104.    An  Pergamentstreifen  hangen  8  Siegel: 

1)  mit  einem  Schilde  mit  dem  etwas  undeutlichen  weltzinschen  Wappen  und  der  UmBcfarift: 

•  ♦  lAfP  ♦  ♦  &!♦♦♦♦  ill* 

2)  ein  Reiches  Siegel  mit  der  Umschrift: 

in. 

3)  mit  dem  moltkeschen  Schilde  und  Helme,  mit  der  Umschrift: 

4)  mit  einem  undeutlichen  Schilde  und  der  Umschrift: 

S'.  lOhQ «IN. 

5)  mit  einem  Agnus  Dei,  wie  es  scheint,  sicher  dem  Brustbilde  eines  Heiligen,  und  der  Umschrift: 

Ibittridt ti«0]ge9e« 

An  dem  Pergamentstreifen  dieses  Siegels  hängt  ein  Transßz  folgenden  Inhalts: 
Ick  Jasper  Weltzyn  bekenne  vnde  betuge  apenbar,  dat  ick  hebbe  anvallen  den  werdigen  her 
Hinrick  Vagede  kerckherenn  tome  Grubenhagen,  dat  he  ymme  m3rner  bede  willen 
mochte  szyn  ingeszegel  mede  to  tuge  beugen  vor  dessen  breff  in  Jochim  Wynterfeldes  stede, 
deme  he  denne  szo  gerne  daen  hefift. 

6)  mit  einem  queer  getheilten  Schilde  und  der  Umschrift: 

iotHen  •  Unrtoto« 

7)  mit  einem  rechts  au&pringenden  Bären  im  Schilde  und  der  Umschrift: 

0*  Igenittng*  f>tvt. 

8)  mit  undeutlichem  Schildzeichen  und  der  Umschrift: 

^  ^  ^  0'  <@>  Ulli  ^  ottoni0  ^  rcmeit« 

Vgl  Urkunde  vom  Jahre  (1491). 
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571. 

Andreas  von  Dessin  zu  Daschow  verpfändet  den  Marienzeäen  zu  Flau 
2  Mark  Pacht  aus  dem  Sofe  zu  Flauerhagen,  welchen  Achim  von 
Dessin,  des  Claus  Behr  Tochtermann,  bewohnt. 

D.  cL  1487.     Jan.  21. 

J\  achfolgende  Brieue  Henbtstuele  seint  den  zeiteheren  zu  Marienzeite  zn 

Plawe  zustendig.  1558. 
Ein  Brief  versiegelt  von  Drewes  Dessyn  zu  Derskow,  ist  schuldig  den 
zeiteherren  40  Mk.  lub.  Dafür  verkaufft  ehr  11  Mk.  geldes  im  dorfe  Plawerhagen 
aus  'den  houen  vnd  houe,  den  bewhonett  Achim  Dessyn,  ®Iat0(0  Ißt^XtfBL 
dochterman,  vnd  alle  seine  nachkomen.  Losskundinge  JohanniSy  Bezalung  MartiiiL 
Datirt  1487,  Sontags  nach  Fabiani  et  Sebastiani. 

Ana  dem  VisitÄtions-Protocolle  des  Amts  Plau  vom  Jahre  1558. 

Die  von  Dessin  wohnten  zu  Nenhof,  Penzlin  und  Daschow.  Plauerhagen  war  im  15.  Jahihmideit 
im  Besitze  der  von  Dessin  und  Pertinenz  von  Neuhof;  die  von  Dessin  verpfändeten  sehr  häufig  aus  Plauer- 
hagen. Seit  dem  16.  Jahrhundert  erscheint  Plauerhagen  als  Domanialdorf,  unbekannt  durch  welche  Veran- 
lassung. 


572. 

Joachim  Behr  auf  Nustrow  leihet  von  den  Herzogen  Magnus  und  Balthasar 
von  Meklenburg  200  rheinische  Ghdden. 

B.  d.  Güstrow.     1487.     Mai  1. 


Ick  ^d^tm  iStttf  to  Nustrovr  wänaftich,  bekenne  äpenbär  betugende  vor  my 
ynde  myne  eruen  vnnde  susz  vor  allesweme,  dar  des  nöth  vnde  behüf  werdt  dfiende, 
dat  ick  rechter  witliker  schult  schuldich  bin  den  irluchten,  höchgebären  forsten  vnde 
heren  heren  Magnuse  vnde  Baltazar,  gebröderen,  hertogen  to  Mekelenborg,  forsten 
to  Wenden,  grauen  to  Zwerin  2c.,  mynen  gnedigen  liuen  heren  vnde  erer  gniden 
eruen  tw^hundert  rinsche  gülden,   die   my  ere  gnaden  geldnet  vnde  gnedichliken 
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mede  entsettet  hebben,  welker  tw^hundert  rinsche  gülden  schall  vnde  wil  ick  vnde 
myne  eruen  den  vpgnanten  mynen  gnedigen  heren  vnde  erer  gnaden  eruen,  sunder 
i^nnigerleie  Torhinderinge  geistlikes  vnde  werüiks  rechts  vmbeworren  vp  einem 
brede,  an  einen  summen,  to  einer  tidt  bynnen  Güstrow  edder  im  lande  to  Wenden, 
dar  eren  gnaden  dat  ^uenst  vnnde  bequemest  is  to  hörende,  vp  winachten  nächst 
volgende  wol  to  dancke  vnde  thßr  nöge  gudwilligen  betälen  vnde  bereden,  vnde  efft 
ick  edder  myne  eruen,  dat  nicht  schien  schall,  an  sodäner  bet^Unge  sumich  worden, 
vnde  de  vp  tidt  vnde  stede,  wo  vor  berürt,  nicht  gesch^ge,  vnde  de  irgnanten  myne 
gnedige  heren  des  schaden  nt^men  efte  döen  worden,  de  bewisUck  w^re,  den  vnde 
allen  bewisliken  derwegen  geleden  schaden  wil  ick  vnde  myne  eruen  eren  gnaden 
vnde  erer  gnaden  eruen  vullenkdmeUken  sunder  allen  hinder  vprichten  vnde  wedder- 
leggen.  Alle  desse  stucke  vnde  artikell  laue  vnde  segge  ick  ^d^tm  irbenömdt  vor 
my  vnde  mynen  eruen  den  vilgemelten  mynen  gnedigen  heren  vnde  erer  gnaden 
eruen  in  guden  gelouen  vnde  trüwen  sunder  i^nnigerleye  vortoch,  hidperede  effte 
alle  geu^rde  wol  to  holdende.  To  örkunde  hebbe  ick  myn  ingesegell  witUken 
benedden  an  dissen  briue  hSten  vnde  lithen  hengen,  die  geuen  is  to  Güstrow,  am 
däge  Philippi  et  Jacobi,  anno  2c.  LXXXMI'. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  cnrsivischen  Minuskel,  im  grossherzoglich -meklen- 
bnrgischen  Geheimen-  und  Haupt- Archive  zu  Schwerin.  Das  an  einem  Pergamentstreifen  angehängt 
gewesene  Siegel  ist  abgeschnitten. 


573. 

VÜh  Behr   zu  Katzenow   verpfändet   der  Marien- Brüderschaft  zu  Barth 
4  Mark  Pacht  aus  Katzenow. 

D.  cL  Barth.     1487.  Kot.  11. 


Ik  V\ff^  mtXtf  wänaftich  to  Eatzenouwe,  mit  mynen  rechten  eruen  bokenne 
vnde  botöge  vor  alsweme  in  dessem  i^genwardigen  breue,  dat  ik  mit  wolbedachten 
möde  vnde  rypeme  räde  alle  mynen  n^gesten  vrunde  hebbe  vorkoft  vnde  vorläten  to 
toeme  Äwigen  köpe,  vorköpe  vnde  vorläte  in  kraft  desses  br^ues  den  ^rwerdigen 
heren  Hinrico  Tzumen,  Johanni  Baroldt,  vörstenderen  der  bröderschop  vnser  l^uen 
frouwen  to  Bardt,  vnde  eren  Ewigen  näkdmelingen  vnde  6ck  vorder  allen  andern 
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pr^steren  vnde  bröderen,  de  dar  nu  szindt  in  der  suluen  bröderschop  vörbendmet 
vnde  in  tokämenden  tiden  noch  werden  in  kömende,  vor  veftich  sündesche  mark 
munthe,  alsz  nu  ghenge  vnde  gh^ue  is,  de  my  tör  nüge  wol  ber^th  vnde  betalet 
szindt  ^r  der  makinge  desses  br^ues,  vfr  mark  gheldes  iärliker  pacht  mit  aller 
nutticheit  vnde  vrigheit  en  to  besittende  vnde  to  brilkende,  alse  ik  alderquitest  vnde 
vr Igest  vor  beseten  vnde  brüket  hebbe,  vptobörende  alle  iare  vppe  sunte  Mertens 
dach  des  hilgen  bisscoppes  in  deme  vörbenömeden  dorpe  to  Katzenouwe  vth  deme 
haue  vnde  höuen,  dar  nü  ynne  wänet  vnde  de  houen  buwet  Gherke  Ho*n,  mit 
richte  vnde  mit  dunste,  vnde  van  eneme  iöwelken,  de  in  tokomenden  tlden  werd  den 
suluen  hof  bewänende  vnde  de  höuen  büwende,  sunder  wedderstal  vnde  hinder  myner 
edder  myner  eruen  ofte  näkömeUngen,  vnde  wen  den  vörbenömeden  pr^steren  edder 
eren  näkömelingen  des  nöth  edder  behöf  is,  de  vörscreuen  v^r  mark  pacht  vthto- 
pandende,  vnde  de  pande  driuende  edder  vörende,  wör  en  dat  alderftuenst  kumpt, 
vnde  därmede  to  varende,  alsz  pachtrecht  is,  dar  ik  edder  myne  eruen  ofte  näkö- 
melinge  scholen  vnde  willen  tö  helpen,  wen  wii  dar  werden  to  ^sschet,  vnde  wise 
desse  vörbenömeden  pr^stere  mit  eren  näkumelingen  an  ^ne  liflike,  vredesämm^ 
besittinge  der  vörbenömeden  v^r  mark  pacht.  Vortmer  schal  vnde  wil  ik  Vif^ 
vörbenömet  mit  mynen  eruen  vnde  näkömeUngen  desse  vörscreuen  pacht  quiten, 
wären  vnde  entfrigen  vor  alle  anspräke  geystUker  edder  werliker  persönen,  vörd^neo 
se  ök  den  heren  des  landes,  like  mynen  anderen  güderen,  de  sulue  pacht  vord^ge- 
dingen,  doch  vmme  sunderger  ghunst  vnde  fruntschop  willen  hebben  de  vörbenö- 
meden pr^stere  vnde  brödere  alle  vor  sik  vnde  ere  näkömelinge  my  vnde  mynen 
eruen  ofte  näkömelingen  ghunt  vnde  gheuen  den  ewighen  wedderköp  der  vörscreuen 
v^r  mark  pacht,  den  ik  edder  myne  erue  ofl;e  näkömelinge  en  vorkundigen  schal 
up  £nen  sunte  Johannis  baptisten  dach  midden  samers  bynnen  Bardt,  vnde  denne 
dar  nä  up  diBu  n^gesten  sunte  Mertens  dach  to  danke  sunder  lenger  vortoch  wol 
betälen  veftich  sündesche  mark  mit  vor  mark  pacht  des  iäres  vallende  vnde  mit 
aller  nästendigen  pacht  bynnen  Bard  in  guder  genkgheuer  munthe,  alsz  vörberoret 
is.  To  m^rer  vorwäringe  alle  desser  vörscreuen  stucke  vnde  articule  so  hebbe  ik 
Viti  Vtt€  vörbenömet  vor  my  vnde  myne  eruen  vnde  Swigen  nÜcömelinge  myn 
ingesegel  mit  willen  vnde  witschop  henghen  läten  vor  dessen  br£f,  vnde  wH  ^ßMtt 
|$ftf  to  Hugoltestorpe,  Hetmetl  Vtttp  wänaftich  thöme  Nygenhaue, 
hebben  ok  alsz  tftghe  vnse  ingeszegele  vmme  bede  willen  hengen  läten  vor  dissen 
Inreff,  gheaen  vnde  screuen  to  Bardt,  nä  der  bort  Christi  v^rteyenhund^  in  deme 
«öoenvndeachtaidigesten  iäre,  amme  däge  Martini  des  hilgen  paweees. 
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Nach  dem  Originale  auf  Pergament,  im  Archive  der  Kirche  zu  Barth.   An  Fergamentstreifen  hangen  : 

1)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einem  rechts  au&teigenden  Bären,  mit  der 
Umschrift: 

♦  ♦  togt  • 

abgebildet  Taf.  XIV,  Nr.  79; 

2)  ein   rundes   Siegel   mit   einem   stehenden  Schilde   mit   einem   links   aufsteigenden   Bären;    die 
Umschrift  ist.  undeutlich;  abgebildet  Tal  XIV,  Nr.  81; 

3)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  einem   rechts   aufsteigenden  Bären;   die 
Umschrift  ist  undeutlich;  abgebildet  Taf.  XV,  Nr.  82; 

alle  drei  Siegel,  wie  an  der  Urkunde  vom  12.  März  1481. 


574. 

Di^  Brüder  Vith  und  Vtcke  Behr  vergleichen  sich  mit  dem  Kloster  Neuen^ 
kamp  über  die  Streitigkeiten  wegen  des  Ackers,  den  das  Kloster  in 
dem  Dorfe  Stormsdorf  besitzt. 

D.  d.  1489.     Oot.  4L. 


In  gades  niimen.  Amen.  Ick  VVlt^  vnde  'ffitfit  brödere  gheh^ten  de  ^tVtlX 
TÖr  ynsz  vnde  vnse  rechten  erue  bekennen  vnde  betöghen  Ipenbir  vor  alszweme  de 
dessen  vnsen  Äpenen  brffif  zeen  edder  hören  lesen,  dat  wy  brödere  vörgenömet 
feidrachtighen  vnde  vruntliken  synt  öuer  ön  ghekämen  mydt  deme  ^rwerdighen  in 
godt  vÄder  vnde  heren  heren  Johanne  abbate  thöme  Nyen  Campe  vnde  deme 
gantzen  conuente  därsuluest  vmme  der  tw^dracht  weghen,  de  wy  hadden  tosämende 
van  haluen  der  wu'rde  vnde  des  ackeraz  wegen  belegen  in  deme  dorpe  to  Stormers- 
dorpe  vnde  den  nA  susz  langhe  h^r  ghebrüket  vnde  buwet  heft  ^n  gheheten  Osten 
van  des  clösters  weghen  vnde  Hgget  harde  by  vnseme  haue  dar  nu  Rapesuluer  vppe 
-w&nety  vnde  öck  van  deme  anderen,  den  he  plach  to  brükende  vnde  bfiwende  mydt 
syneme  vddere  to  pachtrechte  vnde  hebt  harde  by  des  gadeshuses  hÄue  Nyen 
Campe,  A&t  nu  desse  vörgenömet  Osten  wänet,  dede  vnsz  brödere  ^i^enömet  vnde 
vnsen  rechten  eruen  hörde,  alzo  dat  de  wü^de,  de  deme  clöster  vnde  gadeshöse 
töhörde,  lycht  by  vnser  beyder  höue,  dar  nö  Bapesuluer  ^rbenömet  wänet»  vnde  de 
wu*rdt,  dede  vnsz  töhörde,  belegen  isz  by  des  gadeshöses  h^ue  2c.  Vurder  zo  hebbe 
iok  Vt^  vnde  VitlU  brödere  ^ghemeldet  mydt  d^ne  ^rwerdigfaen  heren 
lieren  Johanne  abbate  anghetractet  vmme  vele  vnwyllen  vnde  m4r  twistinghen  tho 
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enstande  mochte  näblyuen,  in  der  besten  wyse  vnde  forme  hebben  anghezeen  vnde 
mäket  eyne  vnmtlike  endracht  ynde  voranderjnghe  desser  vörbenömeden  wnrde 
vnde  ackersz  in  sodaner  wyse  vnde  mäthe,  dat  ick  Ufftfl  vnde  T^iAt  hebben 
ghegunth  de  wurdt,  de  vns  vnde  vnsen  rechten  eruen  tohörde,  deme  erwerdighen 
heren  heren  abbate  efte  synen  näkomelinghen  vnde  deme  gantzen  conuente  des 
Clusters  Nyen  Campe  to  brükende  efte  to  brukende  läthen,  vnde  wo  en  dat  vellich 
isz,  tho  ^wyghen  tyden,  sunder  anseggent  vnser  edder  vnser  eruen.  Deszgheliken  zo 
heft  de  vorbenömede  here  abbeth  vnsz  vnde  vnsen  eruen  wedder  ghegunth  de 
wurdt,  de  deme  gadeshüse  tohörde,  to  brükende  efte  to  brükende  läthen  tho 
Äwyghen  tyden.  Alle  desse  stucke  vnde  artlcule  vnde  eyne  iszUck  by  zick  laue  idc 
VVit^  vnde  Ugcft^  brodere  ghenomet  de  IßtVttl  vor  vns  vnde  vnsen  rechten 
eruen  stede  vnde  vast  wol  to  holdende  sunder  i^nigherleye  inseggent,  hulperede  efte 
ghev^rde.  Des  to  grother  tüchnitze  vnde  sekerheyt  so  hebbe  ick  Vjjitf)  vnde 
USC&0  br ödere  väken  ghenomet  vnse  inghezeghele  vor  vnsz  vnde  vnsen  eruen 
wytliken  läten  henghen  vor  dessen  breflf  vnde  den  vurder  dorch  vnser  bede  willen 
heft  mede  vorzegelt  de  duchtighe  alze  )^a!tlt(ft0  VctC«  Gheuen  vnde  sdireuen 
na  der  bördt  Christi  düsent  veerhundert  iär  dar  nä  in  deme  neghenvnndeachtigesten 
iäre,  des  sund^iges  na  Michahelis. 

Nach  dem  Originale  im  königl.  preu88.  Provinzial- Archive  von  Pommern  zu  Stettin.  Von  den  3 
an  Pergamentbändem  angehängten  Siegebi  ist  nur  noch  das  zweite  erhalten.  Der  Schild  zeigt  eioea 
rechts  aufsteigenden  Bären;  die  Umschrift  ist  undeutUch.  üeber  die  Brüder  Vith  und  Vicke  Behr  vgj. 
Urkunde  vom  25.  März  1478.    Ueber  die  Besitzungen  in  Stormsdorf  vgl  Nr.  516. 


575. 
Ein  herzogliches  und  landständisches  Pommersches  Gericht  entsetzt  den 
Ritter  Bernd  MaÜzan  zunächst  auf  ein  Jahr  aller  seiner  Lehngüter 
in  Pommern,  weil  derselbe  zur  Verantwortung  wegen  vieler  gegen  ihn 
vorgebrachter  Klagen  auf  wiederholte  Ladung  vor  dem  herzogUchoi 
Gerichte  nicht  erschienen  ist. 

D«  cL  Wolgast.  1490*     Junii  26* 


Wj  Hinrick  Borcke,  ridder,  tho  Labesse  gesethen,  einn  ordent  richter  vann  deme 
irluchten  höchgebämenn  furstenn  vnnd  herrenn  herren  Bugslaue  tho  Stettin,  Pam^rei^ 
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Cassubenn,  der  Wende  hertogenn  Ynnd  forstenn  tho  Rugenn,  inn  der  säkenn,  de  dar 
is  tüsschen  stneim  fiirsiligeim  gnAden,  ahnn  einem,  vnnd  Bemdt  Moltzane,  riddere, 
Tann  deme  anderen  d^le,  vann  wegenn  der  afleger  vnnd  dunste,  de  er  Bemdt  srnenn 
gnldenn  entweldiget  in  den  gödem  by  Treptow  bolegenn,  de  deme  gadeshöse  tho 
Reinenfelde  töhörenn,  6ck  dat  he  sinen  gnÄdenn  pUchtich  is  der  borch  Loitze 
haluen,  also  sine  gn^de  heft  vorteilen  läthen,  vnd  vann  der  vangeime  wegenn,  de  he 
denn  Demmynschenn  a&chattede,  dar  siner  gnaden  tw6  dSle  vann  thöqw^men,  öck 
der  b^de  haluen,  de  he  ahnn  beider  szidenn  der  ToUensen*  siner  gnädenn  in  velenn 
dorperenn  entbörth,  de  der  herschop  töhört  heft,  vnnd  de  iunckfrowen  vann  Juenack 
tho  Czerpenzin  vnnd  inn  anderenn  endenn  vorkortet,  öck  thöm  Bucher  vord^dingenn 
gelt  nimpt,  vnnd  der  Golme  vedderkenn,  Zabel  Schwerins  hösfrowen,  ere  lehnguder 
vnnd  bMe  tho  Voltzkowe  nymmet  ac,  mit  tödÄt  prelAthenn,  herenn,  mannen 
vnnd  stedenn,  de  mit  tho  deme  gerichte  ordent  szint  also  bisittere,  der- 
kennen,  nachdeme  vnnse  gnedige  here  hir  vor  vnns  bowiset  heft,  dat  de  dtatio 

rechtUch  ahnn  ere  Bemnde  gelanget  is, —  vnnd  he  persönhch,  noch 

dorch  sinen  vulmechtigenn  nicht  ersehenen  is  edder  andtwerdet  heft, 

so  schall  he  sines  vnhorscimmes  haluen  veUich  szln  vnnd  voruallenn  wesenn  ahnn 
vnsen  gnedigen  herenn  alle  der  lehngudere,  de  he  vnnder  der  herschop  vann 
Stettinn  hefffc,  in  welkere  guder  wy  den  vpgenanthenn  vnsen  gnedigen  heren  wisen 
vnd  settenn,  also  dat  dne  gnäde  de  ein  gantz  iär  vorstän,  bosittenn  vnnd  wiirenn 

schall, — .  Des  to  töchnisse  hebbe  wy  er  Hinrick  Borcke,  ridder,  vnnse 

ingesegell  lathenn  hengen  ahn  dissen  vnsen  br^ff.  Datum  Wolgast,  amme  frigdäge 
nha  sunte  Johannis  baptisten  däge,  na  Christi  gebort  Xim^  imme  negentigesten 
iäre.  Hir  by  an  vnnd  auer  sint  geweset  de  eddele,  wolgebäme,  firwerdigen, 
werdigenn,  ^rbärenn  vnnd  ^rsamen:  her  Ladewich  greue  vann  Euersteinn  vnd  here  to 
Newgardenn;  ebte  disser  clöstere:  Pudglaue,  Colbitz,  Stolp;  Greorgius  Putkamer 
administrator  der  kercken  tho  Cammin,  Nicolaus  Gruse  doctor,  Martinus  Carith 
doctor,  Hinricus  Mann  doctor,  Tammo  Scheninck  archidiaken  tho  Demmin,  Hinricus 
Wedekint  dömhere  der  kerckenn  sunte  Ottenn  tho  Stettinn,  Laurentius  Bockholt 
doctor,  er  Tessz^m  Elest  comptor  tho  Gzachann,  Clawes  Dametze,  Adam  Podewilsz, 
Egger  dt  Manduuell,  Peter  Monchowe,  Hinrick  Borcke  töm  Strammele  gesethenn, 
Jochim  Borcke  tho  Labesse  gesethenn,  Matzke  Borcke  thöm  Strammele,  Peter  Elest» 
Hans  Owstin,  Jochim  Scheninck,  Hinrick  Natzmer,  Ho.  Stoientin,  Gutzslaf  Jatzmunde, 
Hennen  Bonowe,  Jochim  Dewitze,  Jochim  Wedele,  Lucas  Tessentze,  Peter  Broker, 
Henninck  Glasenap,  Hans  Wakenitz,  ^tVmtU  Vtttp  Curdt  Erakeuitze;  item  sende- 

VrfcuiM  iM  CeteUeekts  Bekr.    IT.  B.  Jg 


Digitized  by 


Google 


—    138    — 

biden  vimser  stedere:  doctör  Zabell  Tond  Hmric^  finduyw  vam  Sunde,  er  Johann 
Encky  Wolther  vann  Lubedce  Yimd  Glawes  Wilde  Ühöm  Giipeswolde,  Gerdt  Stewemi 
Timd  Glawes  Stoppdberch  vann  Stettinn,  Bartholomeus  Bordce  vann  Stargarde,  olde 
Hans  Tolner,  Arndt  Slinemliami  yann  Ancklam,  Hans  Osteim  vnnd  Qerdt  Stall  vaiui 
Demmin,  Philipps  Sunnenbereh  vnnd  Hans  Dargatze  van  Pasewalck,  Ronnewaidt 
Drake  vnnd  Hermen  Plestelinn  yann  Oldenn  Treptow,  Glawes  Yurmbann  yann  Sboip 
ynnd  rädeszsendebäden  dher  stede  Grifenberge,  Treptow,  Gammin,  WolUn,  Rügen- 
wolde,  Slawe,  Beigarde,  Golnowe,  Dam,  Piritze,  Grifenhagenn,  Gartze,  Bardt, 
Tribbeses,  Grymmen  ynd  velen  löfwerdigen. 

Georgias  Kiest  notarius  ad  premissa:  scripsit 

Aus  dem  königl.  preoss.  Provinzud- Archive  von  Pommeni  zxx  Stettin.    Vgl.  Lisch  Uikandeii  cor 
Geschichte  des  Geschlechts  Maltzan,  Bd.  IV,  S.  145,  Nr.  DCXCV  flgd. 


576. 

&ugenverhör  über  die  Eirmekung  der  CHiter  BriUz  und  Glasow  durch  die 
Ldmeherren  von  Wedege  Mxätsxm  auf  Orvibenhagen. 

D.  cL  (1491). 


Vin.    Item  noch  fiirder  de  sidnen  lüde,  därrmme  herteoge  Albrecht  mit 
den  Weltrinen  errich,  hebben  alwege  tho  Grubenhagen  Wedige  Moltzan  tho  hkn» 

dienen  möthen,  gdlck  den  andern  buren  tho  Rniseoitze  wänende,  ynd  is  wÄr. 

By  den  yofften  artikel  anheuende:  Item  Joachim  Weltzm,  de  tho  Grambow 

ghew^neth  hefft,  secht  dusse  tdch  den  artikel  war  ynde  mede  angehefftet,  datii  de 
tAch  stedes  hefft  mötbenn  tho  Orubenhs^n  d^nen,  wenn^r  Moltzan  en  anseggett 
1^,  achte  dfige  ymme  möthen  tho  hiiue  d^nen,  des  hefft  E^ms  Hatdbusck  stiiger 
mith  dussem  tdge  dck  möten  dtoen  tho  Grubenhagen  mit  allen  den  bdren,  wente 
Wedige  hadde  gesecht,  he  hedde  dat  dorp  gantz  gekofft,  nichtes  bäten  boschcideii, 
ynd  is  wol  gesehen,  dat  de  Weltzme  disse  beiden  m^me,  alsze  dussen  tAdi  ynd 
Hans  Hatebusck  y^be&Amed,  eyn  m^el  gepandet  ynd  n£men  einem  iMem  mame 
eyn  perdt,  sint  sze  ilio  Moltzane  gereyset,  dck  des  becUget,  hefft  Moltzan  gesecht^ 
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reiset  heu  tho  höaz,  gy  scholen  wol  iuwe  perde  wedder  krfgen,  vnd  sande  sinen 
Taget  f|enntltt&  Veten  an  Jachim  Weltzine  tho  Basedow,  d^  Jachim  Weltzine 
waa,  vnd  v6rben6mede  ISete  brochte  eynem  ifidren  syn  p^dt  in  sin  hüs  Äne  innige 
eolgelttenisse  oder  schaden    —    —    —    —    — . 

Auszug  ans  einem  grossen  Zeugenverhöre  im  grossherzo^ich-meklenburgischen  (Geheimen-  und 
Hanpt-Arebiye  mx  S<*w«in,  gedruckt  in  Lisch  Maltssn.  ürk.  IV,  S.  159.  Vgl  Utk.  vom  11.  Nov.  1436| 
Nr.  570. 


577. 

Der  Herzog  Bugislav  X  von  Pbmmem  bestätigt,  erneuert  und  bereichert 
den  von  seinem  Vater  Herzog  Erich  IL  am  19.  Jwfiii  1473  gestiftet 
ten  Marien  -  Orden  der  Edlen  und  verlegt  denselben  von  dem  Kloster 
Bukow  in  die  CoUegiat- Kirche  des  H.  Otto  zu  Stettin. 
D.  d.  Stettin.     1491.    Jan«  26. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis,  patris  et  filü  et  Spiritus  sancti.  Amen. 
Bugslaff,  da  grada  Stettinensis,  Pomeranie,  Cassubie,  Slauie  dux  ßugieque 
princeps,  necnon  comes  de  Guskow  aa,  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Sicuti  bone 
memorie  illustris  et  magnificus  princ^s  et  dominus  dominus  Ericus,  earundem 
quondam  terranun  dux,  pater  noster  carissimus,  paucis  prefluxis  tempo- 
ribus  pro  omnipotentis  dei  laude  sueque  genitricis  Marie  virginis  gloriose  et  onmium 
sanctorum  honore  et  gloria»  necnon  fidei  christianeque  religionis  ac  gene- 
röse nobilitatis  excellencia  et  solidacione  fratemitatem  certam  pie  fundauit 
et  a  nouo  erexit,  quam  fratemitatem  nobilium  nominauit  et  nominari  voluit, 
eamque  in  nostro  monasterio  Bukow^  Cisterciensis  ordinis,  Gaminensis  diocesis, 
per  reuerendum  in  Christo  patrem  et  dominum  dominum  Anthonimn  Bonumbra,  epi- 
scopum  Actiensem,  sanq^issimi  domini  nostri  pape  sancteque  sedis  apostolice  in  regno 
seu  domineo  Bussie  ac  in  ciuitate  Gaphensi  et  Pomeranie  prouincüs  earumque  dui- 
tatibusy  diocesibus  et  districtibus  quondam  nuntium  et  legatum,  confirmari  ac  spiritua- 
libus  donis  salubriter  dotari  procurauit  et  fedt,  prout  in  quibusdam  confirmacionum 
literia  a  dicto  d(»nino  Anthonio  episcopo  et  legato  desuper  datis  luddius'  continetur^ 
qnarum  tenor  sequitur  talis: 
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Anthonius  Bonumbra,   dei  et  apostolice  sedis  grada  Acciensis   epi- 
scopus  ac  sanctissiiDi  domini  nostri  pape  eiusdemque  sancte  sedis  in  r^no  seu 
dominio  Russie  ac  in  ciuitate  Caphensi  et  Pamoranie  prouincüs  earumque  dnitatibiis^ 
diocesibus  et  districtibus  nundus  et  legatus  ac,  excelso  prindpi  ac  nobilissimo  viro 
domino  Erico,  dei  gracia  Stetin,  Pamoranie^  Slauie,  Cassubie  dud  Rugieque  prindpi 
illustri  et  successoribus  et  beredibus  imperpetuum,  ac  vniuersis  et  singolis  magnifids 
marchionibus,  palatinis,  manuschalcbis  et  nobilibus,  presentibus  et  futuris,  in  dominio 
et  extra  dominium  vbilibet  commorantibus  confratribus  fraternitatis  Annuncia- 
cionis  beate  Marie  semper  yirginis  in  monasterio  Bukowe  fundate,  Cami- 
nensis  diocesis,  salutem  in  domino  sempitemam  et  püs  operibus  habnndare.    In  hoc 
mnltum  deo  placere  confidimus,  cum  cultum  diuinum  deuodoni  fidelium  dei  omni- 
potentis  laudem  et  pietatis  opem  augere  conamxir,  quod  perfecto  perficere  credimns, 
quando    per    nostre    solicitudinis    curam    nostris    fauoribus    ac    exhortadonibus    et 
autenticis  literis  cauemus,  ne  pia  fidelium  intendo  suo  frustretur  effectu,  ac  dignnm 
arbitramur,  ut  talibus  reddamur  fauorabiles,   gradosi  et  ad  gradas  liberales,  qui 
erga  sanctam  matrem  ecclesiam  deuocionem  obseruant  et  diuini   cultus 
augmentum  et  viduarum,  orphanorum,  pupillorum,  pauperum  relenamen 
et  defensionem  procurant     Sane  siquidem  pro  parte  vestre  excellende  et  diete 
confratemitatis   nobis    fiiit    expositum    ac    humiliter    supplicatum,    quatenus    dictam 
confrtiternitatem,  que  illustrium  et  nobilium  vocatur,  in  dei  nomine,  sancte 
et  indiuidue  trinitatis  ac  tocius  curie  celestis  supemorum  duium  et  ad   honorem 
Annunciacionis  beate  Marie  semper  yirginis   auctoritate  apostolica  in   dicto 
monasterio    in    capella   Annunciacionis    beate   Marie    yirginis   fundare   et 
fundatum  confirmare  cum  capitulis  et  consuetudinibus  piis  infrascriptis  dignaremur, 
quorum  capitulorum  et  consuetudinum  tenor  sequitur  in  hunc  modum.    Primo  quod 
in  dicta  fraternitate  non  admittantur.  nisi  illustres  et  nobiles,  qui  statuta  seruare 
possint  et  velint.    Secundo  quod  ins  patronatus  admittendi  ad  dictam  fratemitatem 
reseruetur  illustri  principi  seniori  Stetin  dud  2c.  pro  tempore.    Item  quod  Signum 
religionis  huiusmodi  confraternitatis  sit  aureum  vel  argenteum  circulare  ad 
Collum  aparenter,  quod  Signum  siue  drcidare  drcumdrca  contineat  in  se  yma- 
gines  duodecim  prophetarum  cum  breui  in  manibus  prophetante  de  incama- 
done  Christi  Jhesu  nostri  redemptoris;  in  pendiculari  vero  ante  pectus  conti- 
neatur  ymago  beate  virginis  cum  angelo  nunciante,  dioente  „Aue  gracia 
plena    dominus    tecum",    in    breui    beate    virginis    respondent[i]s    contineatar 
^Ecce  ancilla  domini  fiat  michi  secundum  verbum  tuum";  desuper  dt  facies 
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dei  omnipotentis  cum  manu  benedicenti  et  in  medio  dei  patris  et  beate 
Tirginis  spiritus  sanctus  in  specie  columbe.  Significado  signi  huiusmodi  frater- 
nitatis  illustrium  et  nobilium  sie  dedaratur:  per  aurum  iusticiam  et  potenciam 
defendendo  pauperes,  orphanos,  pupillos  et  viduas»  quod  absque  ulla 
institucione  debeant  se  exhibere  ipsorum  defensores,  per  argentum  puritatem,  quia 
debent  dietam  confratemitatem  intrare  et  perseuerare  puri  et  mundi,  sicut  columba, 
sobrii,  casti,  et  tanquam  preddentes  debent  prebere  bonum  exemplum,  yt  in 
Tita  eorum  omnes  Christi  fideles  regulam  beneuiuendi  sumant  Nee  tale  Signum 
dari  debeatur  infiamibus,  raptoribus,  ysurarüsy  lusoribus,  periuris,  excommunicatis  vel 
interdictis  seu  male  viuentibus,  nisi  prius  digna  emendadone  voluerint  se  reducere, 
quod  probetur,  antequam  ppssint  portare  signum,  per  sex  menses,  et  si  per  spadum 
sex  mensium  inuenti  fuerint  perseuerantes  in  bonum,  detur  in  dei  nomine  dicte  reli- 
gionis  et  confratemitatis  Signum,  ne  propter  tales  did»  confratemitas  pretacte  reli- 
gionis  difamaretur.  Item  quod  tale  Signum  teneantur  recipere  de  manu  abbatis  didi 
monasterii  pro  tempore  vel  alterius  presbiteri  seculans  vel  regularis  de  licencia  didi 
abbatis,  qui  imponendo  ad  Collum  d[i]cit:  „Aue  Maria,  grada  plena, 
^dominus  tecum,  benedicta  tu  in  mulieribus  et  benedictus  fructus  yentris  tui  Jhesus; 
yySancta  Maria,  matei:.  dei  dulcissima,  ora  pro  nobis  peccatoribus  nunc  et  in  hora 
„mortis.  Amen.^  Item  debent  in  introitu  promittere,  obseruare  toto  tempore 
yite  sue  festum  Annunciacionis  beate  virginis  et  vigiliam  suam  ieiunare 
celebre,  sancte  et  deuote.  Similiter  debeant  semel  in  ebdomata  ieiunare  com- 
mune ieiunium  illa  die,  qua  cadit  festum,  ob  reuerendam  ipsius  beate 
virginis,  ut  moris  est,  nisi  fuerint  legitime  prepediti,  et  staute  iusto  impedimento 
infirmatis  vel  itineris  vel  in  mensa  prindpum  vel  nobilium  propter  caritatem  et  obe- 
diendam,  liceat  eis  dictum  ieiunium  redimere  elemosinis  et  orationibus  iuxta  modera- 
donem  sui  discreti  confessoris  pensatis  drcumstancüs  personarum  et  rerum.  Item 
quod  teneantur,  illa  die  audire  missam,  saluo  iusto  impedimento.  Item  quando- 
cumque  dicti  confratres  imponant  sibi  Signum,  imponendo  dicant: 
„Aue  Maria'S  et  habeant  tociens  quociens  XL  indulgenciarum  dies  in 
forma  ecclesie  consueta.  Item  existentes  in  dicta  fratemitate  excomunicadonis 
sentendas  omnino  non  sustineant,  et  se  abstineant  et  caueant  a  peccatis  crimi- 
nalibus  et  ab  omnibus  immundiciis  et  inhonestatibus,  oppressionibus 
et  defloracionibus.  Item  vnusquisque  dictorum  confratrum  omni  anno  in  die 
eiusdem  virginis  portare  siue  mittere  vnum  donum  seu  oblacionem  pro  reue- 
rencia  pro  eorum  libito  voluntatis,  que  obkcio  exponatur  ad  conseruacionem 
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dicie  capelle,  calicum,  librorum  et  aliorum  ornamentorum,  et  si  illa  die  portan 
aut  imttere  non  poterunt»  infra  annum,  et  quamtodus  id  £acere  teneantnr,  vi  propter 
huiuffloQodi  et  alia  bona,  que  ad  hanorem  beate  Marie  ÜEuäent,  ipsa  sit  semper  eisikm 
ybicunque  oomitissa  in  via.  Item  quod  omnes  fratres  dtcte  fratemitatis  debeanl 
6e  pure  et  sancte  perfecta  caritate  diligere  tanquam  sangninem  pitqiriiim  et 
eese  defensare  in  dei  timore  tarn  in  bonis,  quam  in  honore.  Itan  si  quis,  quod 
absit^  suis  demeritis  exigentibus  de  dicta  fratemitate  expeUeretnr  et  deinde  conuerans 
et  errorem  suum  confessus  voluerit  in  boniun  perseuerare,  semel  et  bis,  si  sie  feceril^ 
redpiatur;  si  v^o  iterom  ad  errorem  reuerteretor  terdo,  absque  spe  reuertendi 
expellatur,  nee  vDqnam  ad  dictam  sodetatem  peramplius  redpiatur,  ne  propter  ywm 
malum  tota  confratemitas  corumpi  videretur  et  diristifidelibus  malom  exen^fam 
daretur.  Item  quod  in  dicta  capella  cothidie  ad  honorem  dei  et  glorios« 
Tirginis  debeantur  cantari  höre  beate  yirginis  cum  missa.  Item  semper 
et  quando  ynus  de  dicta  confratemitate  ab  hoc  seculo  pie  in  domino  decesserit, 
teneatur  Signum  suum  pro  ankna  sua  dimittere  dicte  capelle  beate  Tirgmii 
in  manibus  dicti  abbatis  et  prouisorum,  conagnandum  fideUter  et  exponendum  pro 
omadone  et  reparadone  dicte  capelle  in  hüs,  in  quibus  magis  esset  neceasariimi 
eiqM)nere;  hoc  tarnen  reseruato,  quod  si  heredes  vellent,  dictum  Signum 
retinere  possint  et  valeant,  dummodo  pro  dicto  signo  soluant  florenos 
Septem  boni  auri  Benenses,  et  p^  offidantes  dictam  capellam  fiant  memorie  et 
TigiUe  pro  animabus  defunctorum  dicte  firatemitatis  onmiumque  fidelium.  Item  ülnd 
idem  de  omnibus  contentis  in  dicto  priuilegio  vt  premittitur  intelligatur  de  conso-^ 
roribus  illustribus  et  nobilibiis  dictam  fratemitatem  intrare  et  perseuerare 
Yolentibus.  Nos  igitur  Anthonius  episcopus  et  legatus  prefatus,  diuini  cultos  aug* 
mentum,  deuodonem  fidelium,  def^nsionem  et  tnidonem  yiduarum,  pupillorum,  on^tat* 
norum  et  pauperum  et  animarum  salutem  intensius  procurantes,  yt  virtos  laodala 
crescat,  fratemitatem  illustrium  et  nobilium  Annundacioms  beate  Marie  in  dicto 
monasterio  fondatam,  iuris  huiusmodi  patronatus  prindpi  seniori  Stetin  rc  dmd 
illustri  reseruadonem,  capitula,  drculare  Signum  modis  premissis  dispositum  c«m 
Omnibus  et  singuUs  conswetudinibus  in  presenti  priuilegio 'Ordinatis  et  inftituram  ex 
matura  dictorum  prindpum  et  confratrum  ordinandis  et  pie  statuendis,  dummodo 
contra  canonicas  sanctiones  directe  non  ÜEtcerent,  auctoritate  apostolica,  qua  nostr« 
legacionis  offido  fimgimur,  cum  interposidone  decreti  confirmamns.  Et  vt  purius  et 
deuodus  dictam  fratemitatem  intrare  possint  et  inde  sancdus  perseuerare,  aitibe 
fecepdonem  dgni  confiteantur,  et  vt  salubrius  anime  eorum  consulatur,  confeasom 
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idoneum  secularem  vel  regulärem  digendi,  qui  audita  eorum  confessione  düigenter 
ab  ommbns  et  siDgulis  peccatis,  crinanibus  et  excessibus  quantumcunque  enormibus 
cafiibiis  sedi  apostolice  reseroatis  onmino  exceptis,  dumtaxat  auctoritate  apostolice 
ipsos  absoluere,  penitenciam  iniungere  in  forma  ecclesie  consueta  possit  et  valeat^ 
prefiäta  auctoritate  de  grada  spedali  liberam  concedimus  facultatem;  pariter  et 
indulgemus  omnibiis  yero  et  singulis  christifidelibus  vtriusque  sexus,  qui  in  Annun-* 
ciadone  et  in  Omnibus  alüs  et  singulis  beate  Marie  festiuitatibus  et  dedicacionis 
eiusdem  capellam  ipsam  deuote  risitauerint  annuatim,  necnon  pro  conseruadone 
9tructurarum  ipsius  capelle  ac  calicum»  librorum,  maparum,  vestimentorum  et  aliorum 
omamentorum  diuino  cultui  inibi  necessariorum  todens  quodens  manus  porrexerint 
adiutrioes^  pro  singulis  diebus  festiuitatum  huiusmodi  annuatim  pro  singula  contribu-» 
done  seu  obladone  premissis  c^itum  nostre  legadonis  et  quadraginta  nostre  pasto- 
ralis  dignitatis  offido  dies  de  iniunctis  eis  penitendis  in  forma  ecdesie  consueta 
miserioorditer  in  domino  relaxamns»  hüs  nostris  literis  perpetuis  temporibus  duraturis« 
In  quorum  omnium  et  singulorum  fidem  has  presentes  nostras  litteras  per  cancel-n 
larium  nostrum  in&aseriptum  fieri  nostrique  pontificatus  sigilli  appensione  moniii 
fedmus  et  mandauimus.  Datum  Stetin»  in  domo  nostre  residende,  Bsmo  donuni 
millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  terdo,  die  vero  dedma  nona  mensis  Junii 
pontificatus  sandissimi  domini  nostri  domini  Sixti  diuina  prouidenda  pape  quarti 
anno  secundo. 

JMos  Tero  Bugslaus  dux  grada  dd  fuldti  et  operibus  expositi  pietatis  volentes 
dicti  Erid  patris  nostri  carissimi  affedoim  in  salutarem  produca-e  effedjum»  salubribus 
Quadern  juttris  nostri  vestigiis  inber^stes,  attendentes,  fratemitatem  predidam  ipds 
religioeis  patribus  abbati  ei  conuentui  monasterü  predicti  eorumque  ordini  propt^ 
horas  ad  laudem  gloriose  rirginis  Marie  in  dies  decantandas  aliaque  ipsius  fratemi- 
taüs  onera,  ut  asseritur^  minime  conuenire,  eandem  in  sua  fundadonis  et  omfirma^ 
eionis  forma,  robore  et  rigore  expresso  eorundem  patrum  de  consensu  et  voluntate 
prenotatis  et  alüs  radonalibus  ex  causis,  animum  nostrum  ad  hoc  mouentibus,  a 
dicto  monasterio  in  et  ad  ecclesiam  nostram  collegiatam  sancti  Ottonisy 
&  nostris  progenkoribus  dudbus  Stettinentibus  in  nostro  opido  Antique  Stettin 
ad  honorem  omnipotentis  dd  soequ/e  gemtrids  Marie  virginis  et  sancti 
OttoniSy  terrarum  nostrarum  predictarum  apostoli,  omniumque  sanotomm 
fie  fundatum  et  diuerds  predosis  ac  sacrosanct»  ipsius  saluatcnis  nostri  armis  glorio^ 
aeque    virginis  Marie    ac  aliorum   sanctorum    predictorum    reliquiis    mirum   in 
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modum  decoratam,  cnius  verus  patronus,  gubernator  et  rector  exi- 
stimus,  maturo  desuper  habito  consilio,  duximus  transferendam,  [ibidejmqne 
locandam,  firmandam,  augmentandam,  dotandam  et  cum  horis  beate  Marie  atqae 
missä  singulis  diebus  solempniter  decantandis,  eciam  Tt  presbiter,  qui  missam 
fraternitatis  huiusmodi  quottidie  decantat,  lecto  ewangelio  ad  populum  se  conuertere 
atque  alta  voce  exhortari  debeat  eumdem  ad  orandum  vnum  „Pater  noster**  et  „Aue 
Maria"  pro  omnibus  viuis  et  eciam  ex  dicta  fraternitate  defunctis,  et  signanter 
de  presenti  anno  quorum  decedentium  nomina  de  eodem  anno  tunc  publice  ante 
altare  coram  populi  multitudine  exprimat,  et  huiusmodi  nominibus  ibidem  alta 
voce  recitatis  et  dictis,  „Pater  noster"  et  „Aue  Maria",  per  se  celebrans  publice 
legat  et  dicat,  quibus  peractis  officium  misse  suo  more  continuet,  ipsamque  frater- 
nitatem  nostram  cum  peractione  solempni  atque  memoria  singulis  annis 
in  dicta  nostra  ecclesia  habenda.  Quam  quidem  generalem  peractionem 
atque  memoriam,  necnon  confratrum  pariter  et  sororum  solempnem  conuoca- 
donem  statuimus  in  dominicam  post  Ascencionis  domini  nostri  Jhesn 
Christi  festum  et  diem  lune  proxime  sequentes  singulis  annis  tempo- 
ribus  perpetuis  cum  vigiliis  et  missis  solempniter  in  dicta  nostra  ecclesia  decan- 
tandis.  Eciam  cum  tam  viuorum,  quam  mortuorum  fratrum  et  sororum  nominacio- 
nibus  supplicum  precum  atque  oracioniim  püs,  vt  premittitur,  effusionibus  alüsque 
ipsius  nostre  fraternitatis  statutorum,  indulgenciarum  et  priuilegiorum  exposidonibus 
generaliter  faciendas,  celebrandas,  habendas  et  honorifice  peragendas,  omniaque  aJia 
et  singula  iuxta  preinsertarum  vim,  formam  et  tenorem  intelligenda  statuimus  atque 
seruanda,  tahbusque  modis  ipsam  nostram  fratemitatem  ibidem  honorifice  duximus 
perpetuandum  et  in  domino  perpetuamus,  cupientes  omni  diligenda  et  soUidtudine 
Jhesu  Christo  creatori  et  saluatori  nostro,  beate  Marie  matri  sue  virgini  gloriose  et 
sancto  Ottoni  terrarum  nostrarum  predictarum  apostolo  in  hiis  placere  et  pladda 
impendere  obsequia  et  exinde  etema  consequi  premia  sperantes.  Cum  in  eadem 
nostra  ecclesia  diuinus  cultus  sincero  nostre  deuodonis  affectu  continue  vigeat  et 
augeatur,  pro  ipsius  dei  omnipotentis  et  sanctorum  predictorum  gloria  et  honore 
dicti  domini  Erici  patris  nostri  carissimi  et  aliorum  dominorum  ducum  Stettinensium 
progenitorum  nostrorum,  nostrique,  necnon  heredum  et  successorum  nostrorum  ac 
generosorum  comitum,  miUtum,  miUtarium,  nobilium  et  procerum  terrarum  nostrarum 
predictarum  singulari  decencia  et  magnifioenda,  vt  nos  et  ipsi  eysdem  saluatorb 
nostri  Jhesu  Christi  ailnis  salubrius  predngamur  assidue  et  cUppeo  protegamur 
iustide    et    equitatis   iudicio    perlucide   confouemur,   ipsam   fratemitatem  gloriosam, 
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quam  dictus  dominus  Ericus  pater  noster  fraternitatem  militum  et  nobilium  vtriusque 
sexus  procerom  et  ex  vtroque  parente  nobili  progenitorum  nominari  ipsosque  fratres 
pariter  et  sorores  ac  fratemitatem  predictam  singularibus  insigniis  decorari  et  insig- 
niri  yoluit,  et  ab  ipso  taliter  instauratam  ad  adoptatum  vlterius  ac  salutarem  perfi- 
cere  et  producere  finem  volentes  eamque  in  bonis  taliter  solidare,  dotare  et  augmen- 
tare,  vt  in  suis  fundacionis  tenore  et  cerimonüs  supra  et  infra  scriptis  in  euum 
conseruari  et  perbenniter  durare  possit,  necnon  venerabiles  nostri  fideles  decanus, 
canonici  et  capitulum  ecclesie  nostre  predicte,  quos  apud  nos  ingentior  commendat 
exoellenda»  militorum  ipsius  fraternitatis  nostre  ac  annexi  paruulorum  coUegii  in£ra- 
scripti  onera  facilius  sustinere  et  portare  yaleant,  ecclesiam  parrocbialem  opidi 
nostri  Golnow  cum  capellis  annexis  omnibusque  et  singulis  suis  prouentibus, 
redditibusy  obuencionibus,  mansis,  agris^  humiletis,  pratis,  siluis,  domibus,  possessio- 
nibus  et  proprietatibus  ac  iuribus  vniuersis  ad  eandem  ecclesiam  nunc  vel  infuturum 
spectantibus  et  pertinentibus,  cum  iure  patronatus  eiusdem,  ex  singulari  grada  et 
Bostra  mera  liberalitate  ipsis  nostris  fratemitati  ac  coUegio  in&ascriptis  duximus 
apponendam,  incorporandam  et  annectendam,  ipsamque  ecclesiam  ac  iuspa- 
tronatus  eiusdem  pro  nobis,  nostris  heredibus  ducibus  Stettinensibus  atque  succes- 
soribus  dictis  dominis  decano,  canonicis  et  capitulo  ecclesie  sancti  Ottonis, 
quoSy  vt  premittitur,  semper  nobis  fideliores  et  prestantiores  agnouimus,  ad  effectum 
fratemitatis  et  coUegii  nostri  supra  et  infra  scriptorum  duximus  assignandam,  do- 
nandam,  dimittendam  et  resignandam,  prout  eandem  cum  iuribus  atque  proprietatibus 
suis  supranotatis  hüs  nostris  literis  et  earum  vigore  damus,  gradose  assignamus, 
sponte  dimittimus  et  tenore  presentium  libere  in  domino  resignamus,  perpetuis  tempo- 
libus  per  et  apud  eosdem  permanendam,  obtinendam,  regendam,  gubemandam  et  pos- 
sidendam,  nichil  penitus  nobis,  heredibus  et  successoribus  nostris  dudbus  Stettinentibus 
in  eadem  ecclesia  reseruantes  quoquomodo,  ita  videlicet  quod,  dum  eandem  ecdesiam 
parrocbialem  opidi  Grolnow  primum  ac  deinde  todens  quodens  ipsam  vacare  conti- 
gerit»  extunc  ipsi  domini  decanus,  canonid  et  capitulum  vnum  ipsius  nostre  ecdesie 
canonicum  seu  presbiterum  habilem  et  idoneum  presentare  habeant  et  instituere 
illique  uel  Ulis  de  eiusdem  ecclesie  redditibus  sumptus  necessarios  deputare  et  fructus 
redduos  ad  ysum,  profectum  et  ytilitatem  dicte  nostre  fratemitatis  et  coUegii  infira- 
scripti  euidenter  reseruare,  conuertere  et  expendere  debeant  omni  tempore  et  tene- 
antur.  Pro  quorum  eciam  maiori  solidacione  graciose  annuimus  nostris 
fldelibus  consiliariis  infrascriptis,  yidelicet  nobilibus,  venerabiUbus  et  yaUdis:  Wer- 
nero  van  der  Schulenborch,  castri  Lokenitze  domino  et  ducatus  nostri  Stettin- 
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nensis  predicti  capitaneo,  Johanni  Wopersznowen,  preposito  Colbergensi,  ardu- 
diacono  Paszewalkensi  in  ecclesia  Caminensi,  eiusdem  Gaminensis  et  nostre  sancti 
Ottonis  Stettinensis  predicte  ecclesiarum  canonico,  Bernardo  Ro*r,  legum  doctori, 
ordinis  sancti  Johannis  Jherosolamitani  et  castri  Wildenbrock  commendatori,  Hen- 
ningo de  Glinden,  decretorum  doctori,  nostre  ecclesie  sancti  Ottonis  decano, 
Jeorgio  Kiest,  nostro  cancellario,  Frantszen  de  Ecksteden,  Jacobo  Vunken, 
decretorum  baculario,  nostre  ecclesie  sancti  Ottonis  cantori,  et  Hinrico  Wedekynt, 
sepedicte  nostre  ecclesie  thesaurario,  alüsque  nostris  nobilibus,  militibns,  miHtariboiB, 
proceribus  et  fidelibus,  sinceri  nostri  propositi  et  fnndacionis  piis 
adiutoribus,  factoribüs  et  angmentatoribus,  yt  ipsam  nostram  fraternitatis 
et  coUegii  supra  et  infra  scriptorum  dotacionem  pie  augmentare  et  suarom  salnti 
animarum  in  eiisdem  salubriter  prouidere  possint  et  valeant,  et  quiuis  eomm  seu 
alionim  nostrorum  fidelium  possit  et  valeat  liberam  in  domino  iuxta  eorundem  et 
aliorum  nostrorum  fidelium  exuberantem  deuotionis  affectum  concedimus  facultatem, 
et  duorum  florenorum  redditus  siue  pactus  per  ipsum  Frantszen  de  Ecksteden 
in  et  de  taberna  ville  Hogenholte  et  mansis  adiacentibus  ipsis  nostris  fratemi- 
tati  et  collegio  datos  aliosque  mansos,  fructus,  pactus,  prouentus  et  redditus,  necnon 
bona  quecumque  per  prenominatos  et  alios  nostros  fideles  ipsis  nostris  fratemitati 
et  collegio  in  augmentum  pie  datos,  assignatos  siue  comparatos,  dandos,  assignandos 
siue  comparandos,  necnon  data  siue  danda,  comparata  siue  comparanda,  dnximus  et 
nostra  spedali  gracia  et  mera  liberalitate  ipsis  fratemitati  et  coll^o  apropriandos  et 
aproprianda,  prout  tenore  presentium  apropriamus,  apud  ipsam  fratemitatem  atque 
coUegium  infrascriptum  perpetuis  temporibus  permanendos  et  permanenda.  Item  fun- 
damus,  erigimus  et  in  dei  nomine  instituimus  ad  eandem  nostram  fratemi- 
tatem etecclesiam  domum  vnam  prope  dictam  nostram  ecclesiam  sine  coDe- 
gium  vigintiquatuor  paruulorum  iuuenum  de  pauperibus  et  bonestis 
parentibus  procreatorum,  quequidem  domus  omni  libertate  et  exempcione  ad  instar 
/  aliarum  nostrarum  curiarum  gaudere  et  coUegium  principis  nuncupari  debeat, 
in  qua  domo  iuuenes  predicti,  primum  octo,  deinde  duodecim,  deinde  plures,  iuxta  quod 
bona  ipsi  nostro  collegio  ac  fratemitati  predicte  in  augmentum  cum  tempore  aocre- 
uerint  et  ibidem  enutriri  poterint,  ita  tamen  quod  numerus  iuuenum  predictorum 
vigintiquatuor  non  excedatur,  pure  propter  deum  assumi  et  enutriri  ac  dili- 
genter  in  artibus  et  puerorum  fundamento  per  vnum  fidelem,  honestum 
et  expertum  presbiterum  siue  clericum  Labilem  et  idoneum,  per  ipsos  do- 
minos  decanum,  canonicos  et  capitulum  ex  nostra  ecclesia  predicta  ad  hoc  elig^idiimt 
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diligenter  erudiri  et  informari  debeant,  quoquidem  (I)  collegio  ipsi  decanus  et 
capitulum  quatuor  mansos  cum  curia  in  villa  Suenentze  post  obitum  dicti 
Francissci  de  Eycksteden  de  bonis  ipsius  ecclesie  de  nostro  speciali  consensu  libere 
apposuerunt     Ipseque  rector  siue  gubernator  domus  predicte  taliter  per  capitulum 
ad  hoc  electuSy  ipsis  domiuis  in  omnibus  obediat,   et  singularem  et  diligentem  ad 
domum  ^et  iuuenes  predictos  omni  tempore  respectum  habeat  et  iuuenes  ipsos  de 
ipsorum  dominorum  decani  et  capituli  consensu,  scitu  et  voluntate,  omnibus  muneribus 
et  corrupcionibus  semotis,  sed  pure  propter  deum  acceptauit^  nichil  penitus  ab  eisdem 
Yel  eorum  parentibus  preterquam  lectulum  paruum,  cussinum   et   duo   linteamina, 
cannam  vnam  de  quartali  ac  libros  ipso  iuueni  necessarios,  quos  et  que  quisque 
iuuenum  predictorum,  dummodo  in  ipsam  domum  acceptatus  fuerit,  antequam  intro- 
ducatur,  sibi   disponere  et  pro  sui  ac  domus  predicte  vtilitate  apportare  teneatur, 
ipsosque  iuuenes    scholas    communes   visitare   seu   in   domo   nostra   predicta   studio 
Tacare  et  diligenter  informare  studeat  et  faciat,  prout  ipsis  dominis  decano  et  capi- 
tulo   ac  sibi  pro  pre£ate  nostre   ecclesie  et  ipsorum  iuuenum  vtilitate  et  profectu 
magis  cum  tempore  expedire  videbitur,  ipsique  iuuenes  prefati  singulis  diebus  ad  hoc 
per  ipsum  informatorem  deputati  ad  missam  fraternitatis  nostre  ad  honorem 
beate  Marie  semper  virginis  in  ipsa  ecclesia  decantandam  et  in  ipsa  ecclesia  Interesse 
ac  versiculos  et  alia  in  choro  ad  laudem  dei  honeste  canere  et  suum  ordinem 
in  hoc  dihgenter  seruare  non  postponant,  aUisque  dominids  diebus  et  festiuis  ipsam 
nostram  ecclesiam  sancti  Ottonis  omnes  in  superplicüs  iuxta  eiusdem  ecclesie  consue- 
tudines  et  statuta  honesto  modo  et  in  ordine  chorum  intrando  et  exeundo  visitare 
et  ibidem  omnibus  horis  et  diuinis  Interesse  debeant  officüs,  habeatque  idem  rector 
iuuenes  predictos  pro  perpetratis  excessibus  decenter  disciplinare,   eosque,  si  delicti 
enormitas  exegerit,  cum  consensu,  scitu  et  voluntate  capituli  predicti  penitus  licentiare, 
absoluere,  excludere  et  de  ipsa  domo  expellere  et  de  ipsis  omnibus  patemam  soUici- 
tudinem  atque  curam  gerat,  e[o]sque  vna  cum  ipsis  dominis  decano,  canonids  et 
capitulo  soUicite  de  necessarüs  prouideat,  ne  in  moribus,  literarum  studio,  victu  et 
amictu  quoquomodo  defidant,  vt  ecclesiam  ac  fratemitatem  nostras  predictas  debite 
decorare  et  in  sdentiis,  vita,  virtutibus  et  moribus  proficere,  ac  de  virtute  iuuen- 
tutem  afisidue  cresscere  possint  et  valeant.     Demum  iuuenes  predicti  omni  die 
bina   vice,   in   meridie   dummodo   ad  mensam  et  de  vespere  dummodo 
dormitum  ire  voluerint,  antifonam  de  beata  virgine  cum  versiculo  et  col- 
lecta,  necnon   psalmum  „De  profundis"   cum   versis  et  coUecta  pro  defunctis  pro 
nobis  nostrisque  progenitoribus  dudbua  Stettinensibus  ac  omnibus  ex  nostra  fratemi- 
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täte  in  domino  decedentibns  et  eoram  benefactoribus  ac  yniaersis  christifidelibm 
deuote  submissa  voce  recto.  ordine  legere  et  orare  debeant,  et  ipsis  dommis 
decano,  canonicis  et  capitulo  suisque  preceptoribus  et  resomptoribus  in  omnibns  obe- 
dire  et  eorum  obtemperare  mandatis.  Generosi  vero  nobiles,  niiliteSy  militares  et 
proceres  nostri  predicti  eciam  vtriusque  sexus,  qui  et  que,  dum  ex  vtroque  parente 
nobili  et  non  alias  fuerint  procreati,  dum  pro  tempore  fratemitatem  nostram  pre- 
dictam  habere  signaque  et  insignia  huiusmodi  ad  omnipotentis  dei  sueque  geni- 
tricis  virginis  Marie  et  aliomm  sanctorum  predictorum  laudem  et  gloriam  generisqae 
sui  et  parentele  magnificenciam  et  honorem  acceptare  et  portare  volaerinty  se 
ipsis  nostris  fidehbus  decano,  canonids  et  capitulo  personaliter  in  ipsa  ecclesia 
presentabunt  ipsique  domini  decanus,  canonici  et  capitulum  illum  vel  illos  omni 
tempore  sine  aliqua  recusadone  de  nostro  tum  oonsensu,  sdtu  et  vohintate  accep- 
tabunt  et  nomine  proprio  intitulabunt,  signoque  et  insignio  huiusmodi  ipeos  et  eorom 
quemhbet  honorifice  et  cum  magnificenda  nostri  nomine  insignire  et  inuestire  debeant^ 
et  fratres  siue  sorores  taliter  insigniti  seu  insignite  octo  grossos  nostre  monete  pro 
inuest[it]ura  huiusmodi  ad  candelas  dabunt,  et  singulis  annis,  dummodo  fra- 
ternitas  ipsa  in  prefata  ecclesia  rememoratur  et  peragetur,  eisdem  peractionibus 
personaliter  interesse  et  suas  obladones  ibidem  pie  offerre  aut  per  aUum 
fidelem  legitimis  impedimentis  interuenientibus  cum  effectu  mittere  priuil^üsque 
honoribus,  exempcionibus  et  indultis,  quibus  ipsa  nostra  fratemitas  gradose  dotata 
extitity  omni  tempore  gaudere  debeant.  Dum  vero  ipsos  fratres  seu  eorum  aliqu^n 
seu  aliquam  sexus  vtriusque  in  domino  decedere  contingat^  extunc  signa  siue  insignia 
huiusmodi^  vulgariter  eyn  Selschop  nuncupata,  que  ipse  decedens  in  persona  sua 
propria,  dum  vixit,  honorifice  portauit,  ad  honorem  dei  omnipotentis  sueque  geni- 
trids  Marie  virginis,  Ottonis  apostoh  nostri  et  Georgii  martins  omniumque  sanctorum 
in  dicta  ecclesia  sine  omnium  heredum  suorum  aut  aliorum  quorumcumque  recusa- 
done seu  impedimento  ipsi  nostre  fratemitati  et  prouisoribus  dusdem  libere  offerri 
et  presentari  fadat  realiter  et  cum  effectu;  si  vero  ipsi  heredes  seu  alii  inter^se 
habentes  in  hoc  rebelles  seu  remissi  reperti  fuerint  et  premissa  infra  spadum  vmus 
mensis  post  obitum  domini  in  domino  decedentis  adimplere  et  cum  effectu  expedire 
recusauerint,  extunc  ipsi  domini  decanus,  canonid  et  capitulum  id  nobis  aut  noetro 
argentario  et  ianitori  ad  hoc  a  nobis  spedaliter  deputato  legitime  intimari  £Euäant^ 
qui  omni  semota  segnide  nostro  auxilio,  opera  et  fauore  ipsos  remissos  siue  rebeUes 
ad  satisfiadendum  fratemitati  nostre  de  clenodüs  huiusmodi  coartet  et  compelh  tsuiai, 
cui  familiari  nostro  ipsi  domini  decanus  et  capitulum  dicte  fratemitatis  nomine  de 


Digitized  by 


Google 


—     149     — 

eiisdem  clenodiis  taliter  per  eum  emonitis  et  extortis  ad  ynum  flor^num  Renensem 
sen  valorem  eiusdem  respondebuni  Si  vero  heredes  predicti  seu  alii  Interesse 
Iiabentes  dicta  insignia  siue  clenodia  anrea  sine  argentea  ob  amorem  in  domino 
decedentis  vel  alias  redimere  Yoluerint,  extnnc  Septem  florenos  Renenses 
seu  eorum  yalorem  ipsis  dominis  decano  et  capitulo  nomine  fratemitatis  nostre,  ante- 
quam  ipsis  yiceuersa  clenodia  hniusmodi  restituantur,  realiter  et  cum  afifectu  soluant 
et  expagare  studeant  et  debeaiit^  omni  diladone  et  excepdone  semotis.  Hüs  omnibus 
taliter  expeditis  ipsi  domini  decanus,  canonici  et  capitulum  cum  omnibus  eiusdem 
nostre  ecdesie  yicarüs  et  membris  memoriam  defuncti  in  ipsa  ecclesia  hono- 
rifice.  soluere  et  peragere  debeant,  sex  marcas  nostre  monete  presbiteris  et 
membris  prefatis  in  eisdem  memorüs  presentibus  distribuendo,  et  de  aliis  super- 
restantibus  bonis,  percepdonibus  et  redditibus,  tarn  fratemitatis,  quam  collegii 
nostrorum  predictorum  taliter  collectis  vel  infuturum  colligendis  nobis  et  heredibus 
seu  successoribus  nostris  dudbus  Stettinensibus  ad  radonem  et  computadonem  legi- 
timam,  quantumcumque  super  hoc  [debite]  requisiti  fuerint,  legitime  sint  astricti  et 
obligatL  Yt  autem  bec  nostra  fundadonis  innouacio  et  restauracio  suum  salu- 
briter  sordatur  eflfectum,  vobis  reuerendo  patri  et  domino  domino  Benedicto  epi- 
scopo  Caminensi  seu  aliis  ad  id  potestatem  habentibus  attente  in  domino  supplicamus, 
quatinus  fratemitatis  nostre  innouadonem,  restauradonem,  collegii  fundadonem,  dota- 
cionem,  ecclesie  parrochialis  predicte  incorporadonem,  iurispatronatus  donadonem 
omniaque  alia  et  singula  predicta  iuxta  pium  nostre  intencionis  affectimi  ratificare  et 
per  decreti  vestri  interposidonem  confirmare  et  autorisare  dignemini,  premium  a 
retributore  omnium  bonorum  viceuersa  effluenter  recepturi.  Data  in  ciuitate  nostra 
Antique  Stettin,  anno  a  natiuitate  domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo 
primo,  ipso  die  Conuersionis  sancti  Pauli  apostoli,  nostre  maiestatis  sub  sigillo  pre- 
sentibus appenso.  Testes  huius  rd  sunt  nobiles,  generosi,  venerabiles,  strenui  et 
Talidi:  domini  Ludowicus,  comes  de  Euersten  et  dominus  terre  Naugarden, 
Bychardus  van  der  Schulenborch,  ordinis  sancti  Johannis  Jberosolamitani  per 
Saxsoniam,  Marchiam  et  Slauyam  preceptor  generalis  et  magister,  Hinricus  Borke, 
miles,  Wernerus  van  der  Schulenborch,  ducatus  nostri  Stettin  predicti  capi- 
tanius,  Bernardus  Ror,  sacrarum  legum  doctor,  in  Wildenbrock,  Tessen  Elest 
yn  Sczodian  ordinis  sancti  Johannis  Jberosolamitani  predicti  conunendatores,  Cordt 
Flemynck,  ducatus  nostri  Pomeranie  marsdialkus,  Adam  Podewels,  Ewalt  van^ 
der  Osten,  Egghert  Manduuel,  Peter  Elest,  Jürgen  Gleyst,  Hartwyk 
Jloltsan,    ducatus  nostri  predicti   Stettin    marschalkus,    Hennynck   Lintstede, 


Digitized  by 


Google 


-     150     - 

Ludeke  Wusow,  Peter  Broker,  Hinrick  van  Heidebrecken,  Deghener 
Bugghenhagen,  Hans  Erakeuitszen,  JfgeimiCtl  S^te»  Hans  Oustyn  et 
Hans  Wakenitszen,  alii  quam  plures  secretarii  et  nostri  fideles  honore  et 
fide  bene  dignL 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  königl.  preoss.  Provinzial- Archive  von  Pommern  la 
Stettin.  An  einer  dicken  Schnur  von  rother  und  weisser  Seide  hängt  das  grosse  Beitersiegel  des  Herzoge 
auf  rother  Wachsplatte. 


578, 

Agnes  Behr,  Harn  Hahnes  auf  Basedow  Wtttwe,  und  ihr  Vater  Vyth  Behr 
zu  Katzenow  setzen  sich  mit  deren  Ritter  Claus  Hahn  auf  Basedow 
über  den  Nachlass  des  Elans  Hahn  atiseinander. 

D,  d.  Demmin.     1491,     Mars  21. 


Wör  alle  den  i^nnen,  de  dessen  bryff  [s^n]  yffte  hören  leszen,  bokenne  ik  Sifplt%t 
HtVttUf  Hans  Hanen  szeligher  dechtnissze  näghelätene  husfruwe,  vnde 
yk  VVlfb  IßtVtf  der  suluen  vröwen  väder,  wänafftich  to  KaHszenauwe, 
bokenne  mith  er  vnde  sze  mith  my,  wy  samelken  bokennen  vor  vns  vnde  vnsze 
eruen,  dat  wy  mith  deme  ghestrenghen,  erbären  ynde  wolduchtighen  her  Clawes 
Hanen,  ritter,  erfszeten  to  Baszedauwe,  sint  ghesleten  vnde  vruntliken  en- 
tweyg  ghedeghedinghet  van  des  näghelaten  ghudes  haluen  szelighen  Hans  Hanen 
vnde  siner  kindere  in  desser  näscreuen  wysze,  alszo  dat  ik  iSgltcHc  vörscreuen 
schal  hebben  vnde  hebbe  entflfanghen  vth  deme  ghude  van  her  Clawes  Hanen  vör- 
screuen, de  dat  ghüdt  vor  de  schulde  anghetastet  hefft,  szö  sze  hir  nä  screuen  stan, 
alsze  düsent  lubesche  marck  strale  munte  brütschath  vnde  beteringhe,  eluen  den 
leydesches  wandes,  twÄ  stighe  schäpe,  teyn  syde  speckes,  ver  koyge  vnde  twe  wäghen- 
pörde;  öck  de  nagheläten  kinder  Hans  Hanen,  der  dr6  iuncffr&wen  sint, 
de  schal  her  Clawes  Hane  vnde  sine  eruen  boräden,  alszo  dat  de  oldesten  tw6 
scholen  to  klöstere  vnde  de  iungheste  to  manne  na  macht  vnde  l^henheyt 
des  ghödes,  vnde  w^re  ydt  denne  de  iuncfröwe,  de  to  manne  schal,  vorsturue  sunder 
llues  eruen,  szo  schal  szodäne  ghelt,  gherede  vnde  ghesmucke  alsze  er  e^en  bHuen 
vnde  wedder  kämen  to  den  Hanen  to  Baszedouwe  vnde  eren  eruen.    Ock  hebbe  & 
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SifpXtffß  TÖrBcrenen  mith  mynem  v^der  entffanglien  ynde  beholden  y^ridch  rinsche 
ghulden,  dar  yör  schal  yk  de  kmder  by  my  boholden,  szo  knghe  sze  to  klöster 
ghegheuen  vnde  boräden  werden.  Bauen  dyth  alle  hebben  wy  mith  den  urbaren 
Tnszen  Yrunden,  szo  sze  hlr  nä  screuen  stan,  [vo]rt  de  rekenscap  nämen  vnde  ent- 
ffanghen  vppe  dat  n^gheläten  ghüdt  Hans  Hanen,  dat  imme  summen  isz  mith  brät- 
schatte ynde  beteringhe  v^r  dusent  lubesche  marck,  tw6  hundert  lubesche  marck 
ynde  sosz  vnde  vyrtich  lubesche  marck  stralemunte,  vthghenämen  dat  de  kinder 
kosten,  wen  sze  beräden  werden.  Ock  wen  sze  denne  boräden  sint,  wath  sze  denne 
kostet  hebben,  dar  scholen  vnde  wyllen  yk  ITfitj^  Httttt  mith  myner  dochter 
vnde  vnszen  eruen  her  Clawes  Hauen  yflFte  slnen  eruen  eyn  bowysz  vp  gheuen, 
vires  sze  denne  ghekostet  hebben.  Des  to  gröterme  löuen  vnde  m^rer  bokantenissze 
der  wärheyth  hebbe  yk  ITfitj^  HtVt  myn  ingeseghel  vor  my  vnde  myne  eruen, 
ock  van  myner  dochter  weghen,  der  yk  dat  ghel^nt  hebbe,  hanghet  vor  desszen 
bryff.  Hlr  an  vnde  äuer  sint  gheweszen  de  ^rebären  vnde  wolduchtighen  manne: 
ViäUt  Vttt  to  Hugheldestorpe,  Hermen  Eossze  to  Teskouwe,  ^ttVXtU  IßtVt 
to  Obeltze,  Clawes  van  der  Lu'e  töme  Schulenberghe,  Jochim  van  der  Lu*e  to 
Koltzouwe,  de  to  tüghe  vnde  witlicheyt  er  ingeszeghele  mede  henghet  hebben  an 
desszen  bryff,  gheuen  vnde  screuen  to  Demmyn  na  der  bort  Cristi  v^rteyenhundert 
iär  dar  nä  in  deme  eynvndenegheteghesten  iäre,  amme  mändäge  vor  palmesundäge. 

Nach  dem  Originale,  aaf  Pergament,  in  einer  kleinen,  gedrängten  Minuskel,  im  gräflich -bahnschen 
Archive  zu  Basedow.  Von  den  7  angehängten  Pergamentstreifen  trägt  nnr  noch  der  sechste  ein  nndentlich 
gewordenes  Siegel.  —  Vgl.  Lisch  Gesch.  des  Geschlechts  Hahn  H,  S.  103. 


579. 

Der  Herzog  Bugtslav  von  Pommern  erneuert  den  Bügenschen  Bekr  die  J5e- 

lehnung  mit  aUen  ihren  Erb-  und  Lehngütem  und  die  gesummte  Hand 

an  denselben. 

D.  cL  Wolgast.     1491.     Junü  29. 


Wy  Bugslaff  vann  gades  gnaden  tho  Stettynn,  Pamemn,  Cassubenn,  der  Wende 
hertoge,  forste  tho  Rugenn  vnd  greue  tho  Gutzkhow  bekennen  vnd  tügen  v6r  alssweme, 
da.th  vor  vnns  geweset  ssint  die  Ärbärenn  vnnse  leuen  getruwenn  Vptt^  tho  Katze- 
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now,   l^cfte   tho   Hugelstorp,   JUftnttfttt   thöm  Nygenhane,   JOC]^  tho 

Duvelstorp,  J^ftttft  tho  Yorkenbeke,  <ElabQ(0  tho  Janekendorp  gesetenn 

alle  yeddereim  vnd  brödere  de  IßtVttlU  genömeth  und  hebben  yirns  flitigen  ange- 

fallenn  ynd  gebeden,  yrj  en  lygen  mochtenn  ere  erue  vnd  leen,  allent  was  ssie  inn 

Yiinsen  landenn  hebben  vnd  ere  oldern  yp  szie  gelätenn  vnd  geeruet  hebben,  6ck  de 

ahmende   handt  in  den  ssuluesten  erenn  guderenn,   des  wy  ere  bede  billick  ynd 

redeUck  hebben  derkant,  hebben  öck  angesehen  mennichfiEklde  träwe,  willige  deinste, 

die  yns  die  genanten  Ffit]^»  FlCtt^»  f^fttmett»  HOC^im,  fgattS  vnd  itUÜMf 

alle  de  HtVtUtl  genömet  vSken  vnd  mennichmäl   gerne  gedänn  hebben  ynd  in 

thökämenden  tyden  mit  eren  eruen  yns,  ynsenn  eruen  nhakhamenden  herenn  nodi 

dönn  mögen  ynd  scholenn,  därymme  öck  yann  ssunderger  gunst  ynd  gn^de  wegenn 

hebben  wy  en  ynd  eren  eruen  alle  ere  guder  ynd  de  sämende  hanth  in  densuluen 

gunt  ynd  gnedichhcken  gelf genn,  mit  ackere,  wesenn,  weydenn,  zeen,  wätem,  stände 

ynd  flutende,   iacht,   yisscherye,  .holten,   mören,  brökenn,  stuyeten,  dunsten,  dem 

högestenn  ynd  sydestenn  gerichte,  ann  handt  ynd  hals,  ynd  allenn  andern  gerechti- 

cheidenn  ynd  fruchtbrukingen,  nichtes  ythgenhämen,  alsso  de  guder  alle  inn  erenn 

scheeden  ynd  grentzenn  Uggen  ynd  belegenn  ssindt,  öck  szo  quidt  ynd  fr]g,  alsso 

ere  oldemn  yörhenn  de  qultest  ynd  frigest  gehat  ynd  beseten,  öck  yp  se  gelätenn 

ynd  geeruet  hebben,  gunnen  ynd  Ugen  enen  ynd  eren  eruen  ssodäne  guder  ynd  die 

sämende  hanth  i^genwardigen,  wo  yorsteyt,  inn  krafft  ynd  macht  desses  ynses  brtoes, 

ynser,  ynser  eruen  ynd  nhäksimenden  herschop  gerechticheit  ynscheddeUch.    Des  tho 

tuchenisse  hebben  wy  ynnse  ingesegel  hirann  hengen  läten.     Geuen  ynd  schreuen 

tho  Wolgast,  am  däge  Petri  et  PauH  apostolorum,  na  Christi  gebort  yerteinhundert 

im    einyndnegentigesten    i^ire.      Hir    ann    ynd    äuer    ssint   geweseth   die   gestrenge, 

werdigen,  höchgelörden  ynd  örbären  ynse  redere  ynd  Wven  getruwen:  her  Hinridc 

Borcke,  ridder,  tho  Valkenborch,  Warner  yan  der  Schulenborch,  ynses  landes  tho 

Stettynn  höyetman,  tho  der  Lakenitze  zc,  Bemdt  Ro%  doctor,  ordens  sancti  Johannis 

compter    tho    Wildenbroke,    Martinus    Carith,    doctor,    domdeeken    tho    Kolberge, 

Henningk  Lintstede  thöm  Hagene,  Hans  Krakeyitze  tho  Diwitze,  Adam  Podewüs  tho 

Krangen,  Jurgenn  Kiest  tho  Czanowe  geseten,  Johannes  Swaye,  Hinrick  Leyin,  Busso 

Banmiynn,  ynse  haueschriuer,  ynd  yele  mehr,  dede  eren  ynd  löyen  werdich  ssmth. 

Nach  einer  von  dem  im  Jahre  1530  aus  dem  yon  Behrschen  Familien -Archive  produdrten  Oii- 
^ale  genommenen  gerichthchen  nnd  beglaubigten  Abschrift  in  dem  vor  dem  ReichBkammergttichie  zq 
Wetzlar  von  den  Behren  gegen  die  Herzoge  von  Pommern  geführten  Processe  über  den  HeimM  des  Gutei 
Behrenwalde  im  Reichskammergerichts -Archive  zu  Wetzlar.  Auch  gedruckt  in  Gesterding  Ponmu  Magaian, 
n,  S.  249. 
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580. 
Der  Herzog  BuguHav  von  Pommern  erneuert  den    OiUzkowschen  Bekr  auf 
Müssou),  Vargatz  und  ScUagtow  die  Betonung  mit  ihren  Oütem  und 
die  gesammte  Hand  an  denselben. 

D.  cL  Wolgast.     1491.     Junii  29. 


yVy  Bugheslaflf  van  gades   gnaden   to   Stetin,    Pomeren,    Cassuben,    der  Wende 

herioghey  forste  to  Rügen  vnd  grene  to  Ghusgkonwe  bokennen  vnd  tugen  vor  als- 

weme,  dat  vor  vns  gheweset  zint  de  urbaren  ynse  l^uen  getröwen  Uicftitt»  HttMtp 

iß^i^Ü  ^^d  iSfitVtit  yedderen  de  ütttU  genömet  to  Mursouw,  Yargatze 

ynd  Slawetouwe  ghezeten  ynd  hebben  vns  vlltigen  anghefallen  vnd  gebeden,  wj 

en  llgen  mochten  ere  erve  Ynd  lehn,  wes  ze  hebben  in  dessen  näscreuenen  dorperen 

vnd    göderen,    nendiken    to   Mursouw,   Vargatze,    Slawetonwe,    Butzdorpe, 

Neghentin,  Kisouw,  Stresouw,  Smoldouw,  Bandelin,  Dargatzin,  Strellin, 

Gnatzkouw,  Slathkouw,  Santze  vnd  Kartzin,  des  [wy]  ere  [bede](l)  billick 

vnd  reddeUck  erkant  hebben,  hebben  ök  anghesdn  [de]  mennichMde,  trüwe,  wiUighe 

dlnste,  de  vns  de  genanten  VUÜilitp  S^tltHtt  StliS^tl  vnd  ßf^ttHt  vedderen 

de  HtVtlX  genömet  vakene  vnd  mennichmäl  gheme  ghedän  hebben  vnd  in  tökd- 

inenden  ttden  vns,  vnsen  eruen  vnd  näkämenden  herschop  noch  dön  mögen  vnd 

scholen,  dar  vmme  öck  van  sundergher  gunst  vnd  gnäde  wegen  hebben  wy  en  vnd 

eren  emen  de  gemelten  gödere  vnd  wes  zns  mh^r  ere  olderen  vp  se  nägheläten 

vnd  gheervet  hebben,  gunth  vnd  gnedichhken  gelegen,  mit  ackkere,  wesen,  weiden, 

lacht,  visscherigen,  holten,  mören,  bröken,  stuueten,  dönsten,  deme  höghesten  vnd 

stdesten  gerichte,  an  band  vnd  hals,  kerckl^nen  vnd  allen  anderen  fruchtbrukingen, 

also  de  güdere  alle  in  eren  schaden  vnd  grenszen  lighen  vnd  boleghen  zint,  so  qirtdt 

Vnd  frjg,  also  ere  olderen  vnd  vedderen  vörhen  de  gehat  vnd  boseten,   ök  vp  ze 

gelaten  vnd  geervet   hebben;   öck  hebben  wy  den  gemelten  VittAtttf   IßtVUlitt 

jß^Ufitlt  vnd   iS^ttHt  vedderen  de  ütttU  ghenömet  de  gunst  vnd  gnäde 

gbedän  vnd  hebben  en  vnd  eren  eruen   [In  den  gedachten  güderen  de  sämende 

liant    gegeuen:    gunnen  vnd    belfinen    en  vnd    ere   eruen]  (2)  sodsine    gudere  vnd 

sanaende  hant  i^genwardigen,  wo  vörsteit,  in  kraft  vnd  macht  desses  vnses  brfiues, 

vnser,  vnser   eruen  vnd  näkämenden  herschop  rechtichheit  vnscheddeUcL     Des  to 

soihdr  tuchnisse  is  vnse  ingheseghel  hk  an  ghehenghet.    Datum  Wolghajst,  am  däghe 

yetri  vnd  PauU  apostolorum,   na  Cristi   ghebört  vörteigenhundert  ymme   ön  vnd 

Urfcu4ei  4m  CeukleekU  Bekr.    IT.  B.  20 
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neghentigesten  idre.  (3)  Hlr  an  ynd  äver  zint  geweset  de  hochgeUrden,  tebdren, 
duchügen  ynse  redere  Tnd  Muen  getruwen:  er  Bemdt  Bor^  doctor,  compter  to 
Wüdenbrucky  Mflrtinus  Carithy  doctor,  dömdeken  to  Colberghe,  Adam  PodeirilSy 
Jürgen  Elest^  Dorinck  Kamele,  EJauwes  Swerin  vnd  vele  mSr  der  ynsen,  dede  ören 
vnd  löuen  werdich  zint. 

Nach  dem  besiegelten  Original  abgeschrieben  von  der  Hand  des  verstorbenen  Professors  Dr.  Kose- 
garten  zu  Grei&wald.  Die  handschriftlichen  „Genealogischen  Nachrichten  von  dem  Adelichen  Geschlecbte 
der  Behren"  enthalten  auch. eine  Abschrift,  welche,  ausser  in  der  Orthographie  xind  in  Kleinigkeiten,  sehr 
viel,  an  einigen  Stellen  bedeutend  abweicht,  so  dass  zwei  Originale  vorhanden  gewesen  zu  sein  schetneo. 
1)  Das  Wort  „bede"  fehlt  in  beiden  Abschriften.  2)  Diese  Stelle,  welche  nach  dem  Sinne  nidit  fahko 
kann,  fehlt  in  der  Kosegartenschen  Abschrift  ganz.  3)  Die  alte  Abschrift  in  der  Genealogie  giebt  das 
Jahr  der  Ausstellung  folgendermassen:  -  „na  Oristi  gebord  entusendendt  verehundert  vnd  een  vnde 
neghentig."  Schwartz  in  seiner  Pomm.  Rüg.  Lehns- Historie,  S.  649,  benutzt  auch  diese  Urkunde  und 
giebt  dabei  die  Namen  der  Güter  richtiger  an,  als  die  alte  Abschrift  sie  giebt. 

Schwartz  sagt  S.  651 :  „  Es  muss  sich  etwa  woran  gestossen  haben,  dass  dies  Geschlecht  nun  ent 
„seine  Belohnung  erhielte,  da  Hertzog  Bogislaf  schon  bey  12  Jahren  in  diesen  Vor-Ponmierschen  Landen 
„die  Regierung  geführt  hatte.  Vielleicht  hat  die  Zwistigkeit  zwischen  dem  Hertzoge  und  dem  Geschlecht 
„der  Bohren  wegen  des  im  Bardtschen  gelegenen  Lehn -Gute  Berenwalde  die  Sadie  angehalten,  welches 
„jener  fär  eröfi&iet  und  ihm  angefallen  erkläret  hatte,  diese  aber  als  Lehn -Vettern  des  letzten  Besitzen 
„haben  wolten"  u.  s.  w.  Schwartz  irrt  in  einem  Theile,  da  nicht  die  Behr  in  der  Grafechafb  Gutzkow, 
■ondem  die  Behr  in  dem  Fürstenthume  Rügen  mit  dem  Herzoge  Bugislav  wegen  des  Gutes  Bebrenwald« 
in  Streit  lagen.  Dennoch  mag  der  angegebene  Grund  doch  die  Veranlassung  zu  diesem  Lehnbriefe  ge- 
wesen sein,  indem  man  wohl  die  Gützkowschen  Behr  für  Vettern  der  Rügenschen  Behr  hielt;  denn  an 
demselben  Tage  wurden  auch  die  Rügenschen  Behr  mit  ihren  Gütern  belehnt.  —  Die  „gesammte 
Hand"  der  Gützkowschen  Behr  lasst  sich  schon  am  21.  Dec.  1390  nachweisen;  vgl.  Band  HI,  Nr.  3H 


581. 

Die  Brüder  und  Vettern  Henneke,  Johann  und  Vtcke  von  Lehsten  auf 
Oottin  und  Wardow  überantworten  der  Wütwe.  ihres  Veiters  Bernd 
von  Lehsten,  Kathartne,  gebomen  von  Vieregge ,  die  Urkunde  über 
Schwiessd,  welche  Bernd  von  Lehsten  von  den  Negendanken  auf  dieses 
Out  empfangen  hatte,  für  die  Ansprüche,  todche  die  WiOwe  ihres 
verstorbenen  Sohnes  wegen  an  den  genannten  von  Lehsten  hatte. 
D.  d.  Lage.     1492.    JuIU  5. 


—    —    —    —    —    —     —     —     Hlr  an   vnnde   Äuer  szln  gewem^m  ie 

strengenn  vnnde  woldughtigenn  manne:  er  Clawes  Hane,  ritter,  Hermen  Eerkd<»p» 
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Didmck  Yeregghe,  Lludtke  Moldtke,  f^O^im  l$^tC>  Jochim  Ffyneke,  Jasper 
Ffyneke,  brödere.  To  mörer  witlicheyt  hebbe  wy  Henneke,  Johan  vnnde  Vicke 
bduengenömet  Yitsze  ingeszegele  hanget  an  desszen  Apenen  hräSy  de  geuen  ynde 
flcreuen  isz  tör  Lawe,  nha  der  bördt  Christi  y^rteynnhundert  ddr  nhä  in  deme  tw6- 
Tnndenegentigesten  idre,  amme  donred^ghe  nha  Yisitadonis  Marie  mydden  deme 
szamere. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  corsivischen  Minuskel,  in  der  ürkundensammlnng  des 
Vereins  för  meklenbnrgische  Geschichte  nnd  Alterthümsknnde  ans  den  Urkunden  der  Familie  von  Negen- 
dank.    Die  drei  an  Pergamentsimifen  angehängt  gewesenen  Siegel  fehlen  ganz. 


582. 

Die  Landstände  des  Herzogihums  Pommern  versichern  den  Kurförsten  von 
Brandenburg  die  Erbhuldigung  Jvr  den  Fall  des  Aussterbens  des 
herzoglichen  Hauses  Pommern. 

D.  d.  Pyrite.     1408.    Man  26. 


Wy  herenn^  preldtenn,  manne  vnnd  stede,  alle  vnderd^e  vnnd  inw^ÜDcre 
d^  hertoclidöme  vnnd  forstenddme  Stettin,  Pamerenn,  der  Cafiszubenn  ynnd  Wennde» 
Bogenn  vnnd  der  greuescop  to  Gutzkow  bokennen  vnd  dön  kunth  Spenb^  myt 
dysszeme  vnszeme  brSue  Y6r  vnnsz,  vnnsze  ernenn  vnnd  näkömelinge,  alzo  de  ge- 
nannten hertochdöme  ynnd  forstendöme  Stettin ,  Pamerenn,  der  Casszubenn,  Wende, 
Rngenn  vnnd  de  greuescop  to  Gutzkow  myt  allen  ynnd  yszlikenn  eren  öuerheyden, 
herlicheyden,  t6  vnnd  inhöringen,  nichts  dar  van  ytgenämen,  van  deme  löuelyken 
eorforstendöme  der  marke  to  Brandenborch  vnnd  y^  t6r  tydt  margreuenn  to  Bran-» 
denborchy  cörforsten,  vnnd  szimderUkenn  ytzundt  van  deme  dorchlnchtigestenn  vnnd 
höchgebärenn  forsten  ynnd  heren  heren  Johanszen  margreuen  to  Brandenborch,  des 
hilgen  Bömeschen  rykes  ertzkämerer  vnnd  cörforsten,  to  Stettin,  Pameren,  Casszuben^ 
der  Wende  hertigen,  borchgreuen  to  Norenberch  vnnd  forsten  to  Rugenn,  vnnszema 
gnedigesten  h^en,  vth  oldeme  h^kämende,  keyszerliken,  koninglyken  begnädingen 
des  cörforstendöms  to  Brandenborch  vnnd  anderen  gerechlycheyden,  wo  de  Yorlangetir 
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Torscreneim  vimd  angeeruet  zinth,  in  mäten  de  br^ne  dar  öner  ythgegangen  d^ 
d^lik  ant^^n  ynnd  Ythwyszen,  to  l^ne  rören,  de  denne  de  irlnchtede  höchgebAme 
forste  ynnd  bere  bere  Buggeslaf,  to  Stettin,  Pamerenn,  der  Gasszuben  vnnd  Wenden 
bertoge,  forste  to  Bugenn,  vnnd  greue  to  Gutzkow,  Tonsze  gnedige  bere,  yan  deme 
genanten  beren  Jobanszenn  margrenenn  to  Brandenborcb,  cörforsten,  ynnszeme  gnedi- 
gestenn  berenn,  na  döde  ynnd  afgange  berenn  Albrecbtes  margreuen  to  Brandenbordi, 
cörforsten  2c.,  löueliker  ynnd  z^liger  gedecbtnysszen,  :dner  gniden  beren  ynnd  yMers, 
to  l^ne  entfangen  scbolde  bebben,  welkere  ISnsentfanginge  de  zolueste  ynnsze  gne- 
digeste  bere  margrene  Jobanns,  cftrforste,  yfir  zyck,  ziner  gnadenn  emen  ynnd  näkö- 
mende  margreuen  to  Brandenborcb,  cörforsten,  ytb  yorwanter  fruntUker  Wue  ynnd 
ton^ginge    deme    genanten    ynnszeme    gnedigen   beren    bertocb   Buggeszlaff,    dner 
gndden  manbke   lyues  l^nszeruen,  yft  be  de  gbewynnet,  ynnd  alle  de  wyle,  dat 
ydmant   yan    ziner    gnaden    stammen   leuet   manlyker   l^nszeruen    de    Stettinsdie, 
Pamerscbe,  Casszubescbe  ynnd  Wendescbe  bertogen,  forsten  to  Bugenn  ynnd  grenen 
to  Gkitzkow  zint  yordrdgen  beft^  na  inbolde  ziner  gnädenn  br^ue  dür  öner  gegbenen, 
der    baluen  ynnd    dar    myt    deme   ypgedacbten    beren   Jobannszen  margreuen  to 
Brandenborcb,  cörforsten,  ynnszeme  gnedigesten  beren,  ziner  gnadenn  eruen  ynnd 
nlikömendenn  margreuen  to  Brandenborcb,  cörforsten,  yan  eruen  to  eruen  yö*r  ynnd 
yö*r  an  eren  erlangenden  b^rgebracbten  keyszerliken,  koningliken  gyften,  begnü- 
dingben,  fiygbeyden,  erfiike  ynnd  allen  anderen  gerecbticbeyden  nön  affbröke^  swe- 
kinge,  nocb  yorkortinge,  zimder  des  genöcblike  yorsorginge  ynnd  nötroftige  Torscri- 
uinge   gescbö,  szo  beft  de  genante  ynnsze  gnedige  bere  bertocb  Buggeszlaff  wol- 
bedacbtUck   myt  güdeme  yrygen  yrillen,  wöten  ynnd  ynnszeme  rftde  zyck,  yor 
zyck,  dne  manlyke  liues  l^nszeruen,  yft  be  de  gewynnet,  ynnd  alzo  yör  ynnd  yfir  yan 
manliken  liues  lönszeruen  yan  eruen  to  eruen  bowilliget  ynnd  yorscreuen,  szo  zlne 
gnäde,  dar  got  lange  yör  zy,  ^ne  manlike  lyues  lönszeruenn  affginge,  edder  zo  be 
de  gewynnet,  de  ziduen  öck  &ne  manlyke  lyues  lönszeruen  yör  ynnd  yör  yorstamen, 
dat  alzo  denne  alle  ynnd  yslike  ziner  gn&den  bertocbdöme  ynnd  forstendöme  Stettin, 
Pamerenn,  Cajsszuben,  Wenden,  Bugen  ynnd  de  greuescop  to  Gutzkow,  lande  ynnd 
lAde,  myt  aller  ynnd  ysliker  to  ynnd  inböringen,  nicbtes  ytbgen&men,  wo  men  ^n 
yszUck  ynt  gemöne  ynnd  zimderlick  nömen  kan  edder  macb,  an  dat  ypgedacbte  cor- 
forstendöm  der  marke  to  Brandenborcb  ynnd  an  den  genanten  ynszen  gnedegesten 
beren  margreuen  Jobanszen,  cörforsten,  ac,  dner  gnaden  eruen  ynnd  nikömende 
margreuen  to  Brandenborcb,  de  tör  tydt  cörforstenn  zintb,  yan  eruen  to  eruen  yor 
ynnd  yör   bauen   angetögeder   irlängeden,   bergebracbten   keyszerliken   koningliken 
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b^n&dingen,  frygheyden,  erfliken  vimd  allen  anderen  gerechticheyden  näk^en  vnnd 
ge^EÜlen  scholen,  &ne  alle  inrede  ynnd  behelp,  des  geliken  to  mSrer  stede  vnnd 
vaster  holdinge  wy  heren,  prelaten^  manne  vnnd  stede  vnnd  alle  ynderdäne 
ynnd  inwänre  der  gedechten  heriocli  vnnd  forstendöme,  greuescop  vnnd  lande  neuen 
deme  genanten  Tnszeme  gnedigen  heren  hertoch  Buggeslaff  vnsz  i^gen  den  m^rgedach- 
ten  ynszen  gnedigesten  heren  margreuen  Johanszen,  corforsten  ic,  zlner  gnaden  eruen 
ynnd  näk^enden  margreuen  to  Brandenborch,  corforsten  iCy  van  eruen  to  eruen 
vor  vnnd  vor  by  vnszen  waren  trftwen,  6ren  vnnd  plichten  an  Mes  sta'dt  vns  vnder 
ynszen  ingeszegelen  hebben  vorscreuen,  vorscriuen,  reden  vnnd  lauen  myt  w£ten- 
heyty  willen  vnnd  vulbördt,  öck  vth  zundergeme  boföle  vnnd  hSthe  des  zxduen  vnszes 
gnedigen  heren  hertoch  Buggeslaffes  vor  vns,  vnnsze  eruen  vnd  n^ömelinge  by  vnszen 
Sren  vnnd  trüwen  an  Mes  sta*dt  vnnd  by  den  plichten,  de  wy  vnszeme  gnedigen 
heren  vpgenanth  gedän,  geUuet  vnnd  geswdren  hebben ,  szo  ydt  zyck  bog^ue,  dat 
vnsze  gnedige  here  hertoch  Buggeslafif,  dar  godt  lange  vor  zy,  ^ne  manlike  liues 
ISnszeruen  dödes  haluen  afginge,  edder  yft  he  manlyke  liues  ISnszeruen  gewjmnet» 
de  Mt  n&  öck  äne  manlyke  liues  ISnszeruen,  vnnd  alzo  vor  vnnd  vor  vorsturuen, 
dat  wy  nömande  anders  to  vnszeme  erfheren  vnnd  landesforsten  vpnemen,  entfangen 
Aar  vor  holden  vnnd  hebben  scholen  vnnd  willen ,  wen  den  m^rgedachten  heren 
Johanszen,  margreuen  to  Brandenborch,  zlner  gnaden  eruen  vnnd  näkämenden 
margreuen  to  Brandenborch  yö  tör  iydt  corforsten  van  eruen  to  eruen  vor  vnd  v6r, 
deme  öck  alzO  denne  van  stunt  ^ne  alle  w^geringe  vnnd  öndracht  erfhuldinge 
Ynnd  alle  dat  dön  schpleh  vnnd  willen,  dat  getröwe  vnderdänen  eren  erfheren  vnnd 

landesforsten  to  dönde  schuldich  vnnd  plichtich  zinth. 

To  örkunde  hebben  wy  hlr  nä  screuen  heren,  preisten,  manne  vnnd  stede, 
nenüich  Ladewich  greue  van  Euersten  vnnd  here  to  Nougarden,  Woldemar  here  to 
Pntbus,  Johannes  töme  Campe,  Johannes  to  Colbitz,  Lambertus  tör  Eldena,  Bemardus 
de  Hiddenze,  EQnricus  töme  Stolpe,  Theodericus  to  Bukow,  Gisterdenser,  Hinricus  to 
Puddeglaue,  Stanislaus  to  Belbuck,  Premonstratenser  orden  abbeten,  Johannes  prior 
sonte  Jacobus  to  Stettin,  Bemardus  Egebrecht  prduest  vnnd  Tammo  van  Scheningen 
to  Cammin,  Johannes  Bosow  vnnd  Johannes  Otto  vnszer  leuen  frouwen,  Johannes 
Wopersnow  vnnd  Hinricus  Wedekindt  sunte  Otten  kerken  to  Stetin  vnszer  capittele 
geschickede  zendebjden,  Nicolaus  präuest  to  der  Jaszenitze,  Hinrick  Borcke,  ridder, 
Werner  van  der  Schulenborch,  höuethman  imme  lande  to  Stetin,  Bemdt  Bo*r, 
cximptor  töme  Wildenbroke,  Harthwich,  Lu*tke  vnnd  Otte  de  Moltzan,  Hans  Crake- 
nitze,  Degener  vnnd  Bemdt  de  Buggenhagen,   Hinrick  vnnd  Cordt  de  Vleminge, 
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Tesszen  Kiest  cumptor  to  Szuggan,  Eggerdt  Ma&daael,  Adam  Podewils,  Jurgen  Kiest» 
Henningh  Yimd  Mo*r  de  Lmtsteden,  Achim  to  Labesze,  Achim  töme  Strammele  vnnd 
Henningh  de  Borkeo^  Hans  Owstin,  Ewaldt  ynnd  Hans  van  der  Osten,  Achim  fiui 
Dewetze,  Achim  vnnd  Viueientze  van  Wedele,  Ludeke  Wusszow,  Ffrentz  vnnd  Vinei* 
entze  van  Ekstede,  Bertram  Mukeruitze,  Ybick  van  Blanckenborch,  Yrederick  vnnd 
Hinrick  van  Rammin,  Hans  vnnd  Laffrens  de  Stogentine,  Peter  vnnd  Bisperow  de 
Cleste,  Hinrick  Natzemer,  Gartze  Guntersberch,  Bemdt  Heydebreke,  Arndt,  Clawes 
ynnd  Henningk  de  Swerine,  Hassze  van  der  Schulenborch,  Achim  Lepel,  Hans  van 
Ilenuelde,  Hermen  Bonow,  Laurens  ynnd  Jurgen  de  Putkummere,  Peter  Monnechoir, 
Jurgen  Krummel,  Mickes  ynnd  Ewalt  de  Masszouwen,  Hans  Wakenitze,  Achim  ynnd 
Ludeke  yan  Scheningen,  Pawel  ynnd  Achim  de  Sczitzeuitzen,  Laffirens  Krockow, 
Doringk  Ramel,  Hennigh  Glaszenap,  Ewaldt  Belouw,  Thewes  ynnd  Hennini^ 
yan  deme  Wolde,  Henningh  Yertzen,  Säbel  Sastrow,  Lucas  Tesszen,  fl^ttWM 
Vftt,  Gutzlaff  Busche,  Peter  Sastrow,  Yicko  Sten,  Hans  Wulfi^  Jasper  Apenborcb, 
IScrtlUt  Ütttf  Qerdt  Swerin,  Clawes  ynnd  Hinrick  de  Yossze,  Jasper  Waldal^ 
Otto  Krakow,  Hans  Bilrebeke,  Hans  Cusszow,  Peter  Blanckenze,  Hinrick  Luchte^ 
Hans  Blücher,  Clawes  Swochow,  Peter  Stenwer,  Jurgen  Stenwer,  Peter  Holstendorp, 
Hinrick  Runge,  Hinrick  Schonenbeke,  Bertolomeus  Bruszehauere,  Thewes  ElshoU^ 
DeÜaff  Trampe,  Hinrick  Pakelentze,  Hans  Conow,  Richardt  Brederlo,  Henningh 
Palen,  Synoon  Cremptzow,  Bartolomeus  Clutzke,  Achim  Sydow,  Hinrick  Nannan, 
Blckelt  Rotermunt,  Gutzlaff  yan  Jatzmunde,  Corth  Crakeuitze,  Hinrick  yan  der 
Lancke,  Henningh  Camtze,  Hans  Stenwer,  Sczitzke  Gzotzenow,  Cordt  Peterstorp, 
Ebel  Weger,  Reymer  Mallin,  ynnd  wy  disszer  hir  nä  gescreuen  stede  geschickede 
zendebaden:  Johan  Prutze,  Säbel  Ozebome  ynnd  Bertram  yan  Lübeck  töme  Szunde, 
Wedege  Lo*tze,  Johan  Bunszow  ynnd  Jacob  Kannengeter  t6me  Gripeswolde,  Arndt 
Rammin,  G^rdt  Steuen,  Clawes  Rodinger  ynnd  Michel  Buren  to  Stetin,  Bartobmens 
Borcke,  Hinrick  Luchte,  Hans  Closterman  ynnd  Hermen  Prechel  to  Stargarde,  Arndt 
Glineman  ynnd  Tytke  Mellentin  to  Ancklam,  PhiUppus  Sunnenberch  ynnd  Laorens 
yan  Bock  to  Paszwalck,  Ger  dt  Sta*l  ynnd  Egghert  Bemekow  to  Denunin,  Hans 
Plumpe  to  Bardt,  Ranwerdt  Drake  to  Oldentreptow,  Hans  Molner  ynnd  Hans 
Zehuszen  to  Piritze,  Jurgen  Swaue  to  Stolpe,  Henningh  Czilmitze  to  Rugenwolde» 
Hinrick  Lambrecht  ynnd  Clawes  Colle  to  Griphenberch,  Clawes  Lekow  tome  KgeiH 
treptow,  Clawes  Gerdener  to  Slaw,  Hans  Bolcke  ynnd  Mathias  Bauwernidc  to 
Gartze,  Dederick  Luchte  to  Golnow,  Otto  Ja*n  to  Beigarde,  Drewes  Hofihagel  to 
Griphenhagen,  Clawes  Crusze  to  Cammin,  Hans  Rome  to  Wollin,  Borges  Broddmzes 
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tome  Dammey  Hans  Schele  to  Griminey  rüdtmanne^  YÖr  vnsz  Yimd  allen  anderen 
beren,  preisten,  mannen  vnnd  stede^  Tnderdanen  vnnd  inwänre  der  vörbe- 
n6meden  lande  Stetin,  Pameren,  Casszuben,  Wenden/  des  forstendömes  to  Bugen 
Timd  greuescop  to  Gutzkow,  ynszen  ynnd  eren  eruen  vnnd  näkömelingen  vth  gehSth 
Tnnd  bou^e  des  y^lgedachten  vnszes  gnedigen  heren  hertoch  Bugeslaffes  tc^  öck 
aller  heren,  prellten,  manne  Tnnd  stede  der  vArberöreden  lande  vnsze  ingesesegele, 
der  wy  vns  itzundes  vor  vns  vnnd  en,  öck  allen  vnszen  vnnd  eren  eruen  vnnd 
nikdmelinge  myt  eren  w^ten,  willen  vnnd  fuUer  macht  hlr  tö  siimtlich  gebruken, 
vnder  an  dissen  br^ff  läten  hengen.  Datum  Piritze,  an  den  i^ren  vnszes  heren 
duzendt  v^rhundert  dr^  vnde  negentich,  amme  dinxtedäge  na  deme  sündige  Judica. 

Nach  dem  Originale,  auf  Pergament,  im  königl.  prenss.  Frovinzial- Archive  von  Pommern  zu 
Stettin.^  An  38  Schnuren  von  nngedrehten  seidenen  Fäden  hangen  150  Siegel  ans  weissem  Wachs, 
deren  nrsprängUch  152  vorhanden  waren;  von  den  129  Siegeln  der  Herren,  Prälaten  und  Mannen  fehlt 
jetzt  eins,  eben  so  von  den  23  Siegehi  der  Städte.  Das  Siegel  des  Hj^ttnULtm  Vefet  ist  das  1.  an  der 
22.  Schnur  und  das  Siegel  des  VfOlOI  Vftt  das  3.  an  der  23.  Schnur.  Sämmtliche  Siegel  sind  wohl 
erhalten,  jedoch  mitunter  undeutlich  ausgedrückt.  Das  Stettiner  Exemplar,  welches  auch  in  Elempin  tmd 
Kratz  Matrikeln  der  Pommerschen  Ritterschaft,  Berlin,  1863,  S.  149,  gedruckt  und  beschrieben  ist,  ist  das 
mit  etwas  Eile  ausgefertigte  Exemplar  dieser  wichtigen  Versicherung,  deren  beide  besseren  Exemplare  im 
Geheimen  Staats -Archive  zu  Berlin  liegen.  Die  Urkunde  des  Forsten  Johann  von  Brandenburg  ist 
gedruckt  in  Biedel  Cod.  dipL  Brand.  U,  5,  S.  478,  Nr.  2178. 


583. 

Beimar  Nagel  zu  Barth  verkauß^  mederkäuflich  dem  Abte  Johann  und 
dem  Gonvente  des  Klosters  Neuenhamp  einen  Hof  zu  MtUtenhagen  für 
500  Mark  sund.  Münze. 

D.  d.  Barth.     1498.    Kot.  28. 


—    —    —     —     —     —     —     —     Alle  desse   stucke  vnnde  artlclen  vnnde 

eynn  yslik  bi  sick  Uue  ick  Beymer  Nagel  YÖrbeuömet  vAr  my  vnnde  myne  rechten 
eruen  deme  ^rwerdighenn  heren  emn  abbete  tome  Nien  Campe,  zineme  gantzenn 
ccmuente  vnnde  nAkfimelingen  stede  vnnde  vast  wol  to  holdende  zunder  i^nigerleye 
arghelist^  hulperede  efte  gev^rde,  noch  inseggent  g^stüker  edder  werliker  persönenn, 
vnnde  hebbe  des  to  töghe  myn  ingezegel  v6r  my,  myne  ernenn  witlikenn  h^ten 
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henghenn  vor  dessenn  breff,  virnde  de  ^rbarenn  Timde  duchtigeim  'ffU^  Vtttp 
^tCO  ynnde  Jf^etin^ttll  nömet  de  SetCtt  ymme  m£r  witlikheit  willen  ere  ingbe- 
zegele  by  myn  laten  benghenn  beneddenn  dessen  br^fif,  gbeuenn  vnnde  screuenn  tho 
Barth,  amme  dSge  Clementis  pape,  amme  iäre  vnses  berenn  döszentb  v^rbund^rUi 
dÄr  nä  in  deme  XCIH  iäre. 

Nach  dem  Originale  in  einer  kleinen,  fetten  Corsiyschrift,  im  königl.  preoss.  Provinzial-Azcfaiye 
von  Pommern  zu  Stettin.  Angebangt  sind  4  Pergamentstreifen,  an  denen  jedoch  die  Siegel  fehlen.  Der 
Bamn  für  den  Vornamen  des  VtH  Vefet  ist  ursprünglich  leer  gelassen,  und  erst  spater  von  einer  etwas 
andern  Hand  der  Vorname  IfUi  hineingeschrieben.  —  Vgl  Urkunde  vom  2.  Febr.  1508. 


584. 

Claus    Krassow    bekennt,    von    seineni    Vater    Claus    Krassow    den    Hof 

Damban  unter  bestimmten  Bedingungen  auf  5  Jahre  empfangen  za 

haben. 

D.  cL  1495.     Febr.  22. 


Vor  alsweme,  dar  desse  breflf  v6r  kmnpt^  enne  zeen  edder  boren  lesen,  bekenne  idc 
Clawes  Krassow,  Claweszes  söne,  vor  mi  Ynde  myne  recbten  eruen,  dat  ick 
mit  mynem  lÄuen  väder  äuereingekämen  bin  to  dnem  vulkämen  ende  vmme  zinen 
boff  tbo  Damban  in  desser  näscbreuen  T^e,  alsz  dat  ick  den  vorgedacbten  boff 
mit  syner  töbehöringe  hebben  vnde  bruken  schal  to  miner  behöff,  mit  adcer,  weide, 
wische,  wätere,  holtinge,  muringe,  rusch  vnde  busch,  vnde  mit  alre  nutticheit  vnde 
vrigheit,  also  de  sulffte  hof  in  all  sinen  scheden  vnde  grentzen  nu  ifigenwerdigen 
vnde  van  oldehnges  gelegen  is  geweszet,  also  eruerecht  vthwiset,  ene  to  beaittoide 
vnde  nicht  anders,  sodänt  vnde  also  wi  des  ouerßnngekämen  zint,  so  bir  nä  geschreuea 
steit.  Dessen  vörgeschreuen  hoff  mit  syner  thöbeböringe  schal  ick  gantz  vnde  alle 
bezitten  vnde  gebrüken,  wo  v6rberört,  vthgenämen  allent  wesz  zick  myn  lÄue  vad^ 
däranne  beholden  he£Ft  vnde  vthbeschMen,  also  benömelken  XXTTTT  mark  geldes 
iärliker  pacht,  de  myn  väder  her  Henninck  Wardenberge  töm  Sunde  darinne  vor- 
fandet befft  to  weddeschatte,  de  ick  demsulfften  her  Wardenberge  effte  synen  eruen 
alle  iär  däruan  vthrichten,   de  tidt  äuer  vnde   also   vnse   vordracht   dureth,  vnde 
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betalen  schal,  6ck  allen  bischoppesroggen,  papentegeden  vnde  kosterkome,  also  vele 
also  yp  den  gantzen  hofif  lopt,  dat  ick  ök  alle  vthrichten  schal,  susz  n^ne  ander 
plicht  eflFte  ynplicht  darue  ick  d&ruan  dhön  effte  vthgeuen.    Vortmehr  so  heflft  zick 
myn  Ißue  vÄder  d^r  an  deme   väkendachten   haue   vnde   güde  Ythbesch^den  vnde 
beholden  to  synen  behüff  vnde  bröldnge  dat  nye  hüsz  byme  bömgarden  mit  dem 
bomgarden  äuerall  vnde  vort  dat  backhüsz  mit  der  lutken  schüne,  vortmer  beholt 
he  öck  alle  holtinge  vor  sick,   vthgensimen  dat  dSl  anlange,   dat  tho  deme  haue 
behArt,  dat  schal  ick  vor  mi  beholden,  vorder  alle  hoygwischen,  de  öck  myn  v^ider 
vor  sick  beholt,  ^e  sos  morgen  scholen  to  myner  behöff  byme  haue  blyuen,  öck 
beholt  zik  myn  16ue  vÄder  Vlll  morgen  ackers,  tw6  morgen  im  garstuelde,  11  in  der 
brick,  n  morgen  stoppel  vnde  n  morgen  to  wicken,   vnde  densulfften  acker  alle 
schal  ick  em  begäden  vnde  borechten  läten  mit  myner  plöch,  egeden  vnde  messent 
Bke  myme  acker,  dar  tö  wil  myn  l^ue  väder  alle  weyde  thöm  haue  belegen  like  my 
brftken  vnde  syn  vShe  vor  myne  h^de  dryuen,  de  idt  mit  mynem  scholen  höden 
vnde  'w:eyden  vp  myne  kost  vnde  lohn.    Unde  desse  vordracht  vnde  ende,  wo  bauen 
schreuen,  schal  düren  vnde  vnvorbräken  vorblyuen  van  datum  desses  brSues  an,  beth 
dat  viff  iäer  vmme  gekämen  zint,  denne  so  schal  ick  den  väckengedachten  hoff  mit 
syner  töbehöringe,  also  ick  den  entfangen  hebbe,  mit  sodäner  verdicheit  der  tymmer 
vnde  begÄdinge  des  ackers,   beseyget  vnde   vnbeseyget,  bemesset  effte  vnbemesset, 
mynem  Icuen  väder  wedder  aftreden  vnde  römen,  zimder  i^nigerleige  vortoch  effte 
vorhinderinge,  behalven  wy  qw^men  bynnen  der  tidt  to  nygerme  handel  edder  vor- 
dracht vmme  densulfften  hoff.    Alle  desse  vörschreuen  stucke  vnde  artikel  vnd  ein 
islik  bi  sik  laue  ik  Clawes  Krassow  vpgenomt,  mit  mynen  eruen  vnde  trdwen  mede- 
läueren  hir  nä  geschreuen,  also  Chaten  vnde  Otto  bröder  genömet  de  Normanne, 
Baven  Bemekow,   Hinricus  Krassow,   fl^äM  lSct0  vnde  Tönnies  Erassow, 
myn  bröder:  wi  alle  höuetman  vnde  borgen  wo  vörbenömt  lauen  Clawes  Erassowen, 
mynem  löuen  väder  vpgemelt,  mit  ^ner  sämenden  handt  stede  vnde  vast  wol  tho 
holdende  in  güden  trüwen  vnde  äne  alle  geverde.    To  gröter  tüchnisse  vnde  zekerheit 
hebbe  wi   alle  vnse  ingesegel  mit  willen  vnde   witschop   hengen   hßten  vor   dissen 
äpenen  br^ff,  de  geuen  vnde  schreuen  is  na  gades  bort  dusent  vörhundert  imme 
viffmdenegentigesten  iäre,  amme  dage  Petri  catedram  nagest  vor  Maria  nach  licht- 
missen. 

Nach  einer  Abechnft  im  Dambaner  HaTis-Archive ,   gedrackt  in  J.  y.  Bohlen  Gesch«  dea  (Geschlechts 
V.  Krassow,  II,  S.  139,  Nr.  207. 
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585. 

Otto  v^  Wozenüz  auf  Tesckow  verschreibt  sich  mit  Bärgen  dem  Itoan  Menbse 
auf  Brünkendorf  auf  eine  Schuld  von  50  rhem.  Ooldgulden. 

D.  d.  1496.     Deo.  20. 


—    —    —    —    —    —    —     —    Alle  dysse  vor  vnde  nä  screaen  rtadie 

?nde  An  itelik  artlkel  by  syck  laue  ik  Otto  Wuszen  büuenscareaen  mit  mynai  rediten 
eruen  vnde  mit  mynen  tr&wen  medelöueren  alzo:  üld^ittl  Htvt  to  Nostrow, 
Johan  Moltke  t6me  Stritaelde^  Ratke  E^kdorp  to  Bassze  vnde  Achim  van  der  Lae 
to  Kdtzow  wdnachtichy  wy  alle  Uuen  mit  vnseme  höuetmaime  an  gAden  tr&wen  mit 
hkßr  vnvorsch^denen  voruolgeden  ahmenden  hant  deme  Arbenömet  Iwen  Mentzea 
vnde  stnen  rechteoi  eraen  vnde  deme  hebbere  deeses  InrAiies  mit  stneme  edder  dner 
«ruen  willen  stede^  vast  vnde  vnbrekelik  wol  to  holdende,  also  vdr  screnen  is.  Tho 
grAterme  Ionen»  m^rer  bekantniaee  d^  wiirheit  hebbe  wy  alle  beide  hAnetman  vnde 
trftwe  medelöuere  vörbenömet  vnse  inghesegele  mit  willen  vnde  witsoop  henget  vte 
dessen  brMT,  screnen  nha  der  b6rt  CShristi  vnses  heren  däsent  vfirhnndert  amme  so»> 
vndenegentigesten  i^bre^  amme  üuende  Thome  des  hilgen  apostels. 

Nach  dem  Originale,  anf  Pergament,  in  einer  gedrängten,  ondentlichen  Minnakel  im  Geheimeo- 
lind  Haupt- ArduTe  zu  Schwerin.    Angehängt  und  an  5  pergamentenen  Siegelhändem: 

1)  das  Siegel  des  Otto  t.  Woienits  oder  Wneten*.  ein  nmdes  Siegel  nüt  einem  linka  gelehnt« 
Sdiflde  mit  wellenweiee  gezogenen  Qnerhändem  unter  einem  tinks  gekehrten  Helme  mit  drei  Beiheiftden; 
&  Umschrift  ist  undeutlich; 

2)  an  der  sueiten  Stelle  hängt  das  Siegel  des  Ratke  t.  Kardorf,  wie  es  an  der  4.  Stelle  hingt; 

3)  das  dritte  Siegel  ist  abgeMen; 

4)  an  der  vierten  Stelle  hängt  ein  rundes  Siegel  mit  einem  rechts  gelehnten  kleinen  Schilde  mit 
^m  BidMn  unter  einem  grossen  Hefane,  wie  es  in  Masch  Oesch.  der  Familie  y.  Eardori;  Tab.  HI,  Nr.  26» 
abgebildet  ist;  die  Umschrift  ist  undeutlich; 

5)  an  der  fünften  Stelle  hängt  ein  ganz  undeutHches  Siegel  von  einem  kleinen  RingpÜKhier. 
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586. 

Hans  Krakewüz  auf  Diwüz  verpfändet  dem  Prieeter  Vicke  Krumme  zu 
Barth  6  Mark  Pacht  aus  WobbeOeaw  und  ff  Mark  Pacht  aus  Frauen^ 
darj. 

D.  cL  Diwits«     1497.     Kot.  29. 


—    —    —    —    —    —    —    —     To  m&wr  bokanthnissze  rade  bewAringhe 

deeszer  YÖrschreuen  stucke  ynde  arükele  vnde  6n  i^welick  bi  sdck,  dhat  de  ök  alle 
Tan  my  Tnde  mynen  eraen  stede,  vast  Tnde  Tntobrdken  bliuen,  szo  hebbe  ick  Hans 
Krakeuitze  TÖrbenömet  midt  ghüdem  willen  Tnde  witschop  abze  en  höuetman  myn 
inghez^hel  henghen  läthen  neddene  in  desszen  breff,  Tnde  vy  eren  Ciordt  Erakexdtze^ 
erffiizeten  to  Diidtze,  ^tmtU  Vtvtp  erffszethen  tho  deme  Nigenhaue,  Tnnde 
Hans  Wole»  rädtman  to  Bardt,  hebben  ök  Tnse  iogheszeghele  midt  willen  Tnde 
witschqp  tho  täghe  henghen  läthenn  neddene  an  desszen  brfiff»  de  gheuen  Tnde 
schreu^i  is  to  Dinitze,  na  ghades  b&rdt  dAszenth  Teerhundert  iär,  d&r  nä  in  deme 
seAuenTndeneghentighesten  i^^  amme  midtwekene  na  sunthe  Eatherinen  d^ghe  der 
hilghen  iunckffiröwen. 

Nach  dem  Original  anf  Pergament  im  Archive  der  Kirche  in  Barth.  Angeh&ngt  sind  4  Pefgameni- 
streüen,  an  deren  entem  und  zweitem  die  Siegel  fehlen;  vorhanden  sind  noch: 

8)  ein  nmdes  Siegel  auf  eingelegter  grftner  Wachsplatte  mit  einem  stehenden  Schilde  mit  eineia 
rechts  aofirteigenden  Bären,  mit  der  Umschrift: 

r  ^  fiuvmtn  ^  Utt  ^  «o^^stö 

abgebildet:Tat  XV.  Nr.  S2; 

4)  ein  Reiches  Siegel  mit  der  Hansmarke  einer  Pflogschaar  oder  «nem  A  mit  swei  Qnerbalkm» 
Xhnsdunft  ist  nnUar;  jedoch  schemt  es  nicht  das  Siegel  des  Hans  Wole  zn  sein,  indem  der  Vorname  Iftngar 
ist  und  der  Zuname  mttnii  zu  heissen  scheint. 
Auf  der  Bückseite  steht: 

Ka  deme  vordrage  tnsken  my  Er  Curth  Krakeuitze  ritter  vnde  mynen  emen  vnde  dar 
presterschop  tho  Barth  schal  ick  boren  I  mazck  van  Midiel  Fnen  Tnde  I  marok  Tan  CSawM 
Wemeken  k. 


21 
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587. 

Die  Herzoge  Magnus  und  BaUhcLsar  van  Meldenburg  erneuern  den  Bügeth 
sehen  Behr  die  Belehnung  mit  allen  ihren  LehngiUem  und  der  ge- 
sammten  Hand  an  denselben. 

B.  d.  1499. 


^^Uertzog  Magnus  und  Balthasarn  Gonfirmation  der  IS^j^tClt  gesambte  Hand 
und  leben.    Anno  1499.^ 

Ans  einem  Veneicbniss  der  herzoglich -meklenbnrgiscben  Lehn-  nnd  Consens- Briefe  im  gross- 
hersoglidi-meklenbnrgischen  Qeheimen-  nnd  Hanpt-Archive  zn  Schwerin.  Die  Urkunde  selbst  ist  leider  nicht 
mehr  aufzufinden. 


588. 

Hans  Behr  zu  HeUe  verpfändet  der  S.  Nicolai -Kirche  zu  Stralsund  6  Mark 
Pacht  atis  seinem  Hofe  zu  Forhenbeh. 

D.  d.  1499.     März  1. 


Ick  |9ait0  IßtXt  tör  Hellen  in  deme  kerspel  to  Roppyn  myt  mynen  emen 
bekenne  vnde  belüge  apenbÄre  vor  alsweme  in  desseme  brfiue,  dat  ick  recht  Ynde 
reddelyken  hebbe  vorköft  ynde  vorläten,  vorköpe  ynde  vorläte  iftgenwardich  in  kraft 
desses  brSues  den  ^rsamen  mannen  her  Hinrik  Schutinge,  borgermejster  t6me  Sunde, 
her  Cord  Rugemanne  vnde  her  Märten  Yust^  ratmanne  därsuluest,  Hinrik  Mersman, 
Hans  Vrouden  ynde  Hans  Tritteluitzen,  vörstenderen  sunte  Nicolaus  kercken  tdme 
Sunde,  ynde  eren  Ewigen  n^k^melingen  TÖr  hundert  marck  sundesch,  de  my  van  en 
wol  to  dancke  Yomöget  synt  vor  der  mäkinge  desses  brSues,  soes  marck  sundesdi 
y^rliker  pacht,  de  se  myt  eren  nakämehnghen  alle  iare  vppe  simte  Martens  dach 
hebben  ynde  boren  scholen  van  vnde  vth  myneme  haue  vnde  huuen  to  Vorken- 
beke,  dar  nu  tör  tyd  Hans  Wilken  vppe  w6nt,  vnde  vth  alle  syner  töbehdringe, 
belegen  in  deme  kerspel  to  Semmelouwe,  alse  de  sulue  hoff  nA  licht  vnde  ii 
van  oldinges  vth  gelegen  hefft  bynnen  alle,  synen  mäthen,  enden  vnde  schMen,  yd 
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ffj  in  ackere,  wisschen,  weyden,  toruen,  mören,  holtingen,  wätermgen,  myt  aller 
vrtgheyt,  lierliclieit  vnde  rechticheyt,  myt  alleme  richte  vnde  denste,  deme  hogesten 
Tnde  sydesten,  an  hals  vnde  an  hand,  to  richtende,  mit  aller  vrucht  vnde  nuth,  de 
dar  nü  ane  ys  vnde  noch  in  tökämenden  tyden  ane  werden  mach,  myt  alle,  nichtes 
vtgenämen,  yd  sy  benömet  edder  vnbenomet.  Vnde  w^ret  zäke,  dat  en  desse  v6r- 
screuen  pacht  to  rechter  tyd  to  dancke  nicht  en  werde,  so  hebben  se  myt  eren 
näkämelingen  alle  tyd  vulle  macht,  dat  se  de  mögen  panden  läten  vte  desseme 
^rbenömeden  haue,  höeuen  vnde  alle  syner  tobehoringe,  so  väkene  en  des  nöth 
vnde  behöff  wert  doüde,  sunder  wedderstal  van  iömande,  vnde  myt  den  panden  to 
värende,  alze  pachtrecht  ys.  Ock  schal  ick  vnde  wil  myt  mynen  eruen  en  desse 
vörscreuen  pacht  vrigen  vnde  entweren  vor  alle  plicht  vnde  vnplicht,  vor  herendÄnst 
vnde  dar  tö  vor  alle  anspräke  vnde  bewemisse  aller  persönen,  de  vor  recht  kämen^ 
recht  geuen  vnde  nemen  willen,  vnde  wil  se  en  öck  vrig  vnde  q^vyt  vorläten,  dar 
ick  des  to  rechte  plichtich  byn,  vnde  wärent  en  vor  vnde  na  der  vorlatinge,  also 
dat  in  deme  lande  en  recht  ys.  Se  möghen  ock  desse  VI  marck  sundesch  iärliker 
pacht  myt  alle  erer  tobehoringe  vor  hundert  marck  sundesch  vertan  vorköpen, 
vorbüten,  vorpanden  vnde  voranderen,  to  weme  se  suluen  willen,  vnde  dÄr  se  also  tö 
vorandert  wert,  deme  schal  ick  vnde  wil  myt  mynen  eruen  holden  alle  arökele 
desses  br^ues.  Jedoch  vmme  sunderger  gunst  willen  so  geuen  de  ^rbenömeden  vor- 
stenderen  myt  eren  näkämelingen  my  vnde  mynen  eruen  den  Ewigen  wedderköp 
desser  vörscreuen  pacht,  vppe  enen  sunte  Johannes  baptisten  dach  to  myddenzömer 
tovören  tötoseggende,  vnde  geuen  en  denne  des  n^gesten  n^uolgende  veerhilgendäges 
to  wynnachten  r^de  wedder  hundert  marck  sundesch  höuetstöls  munthe,  alze  denne 
töme  Sunde  genge  vnde  geue  ys,  myt  der  pacht,  de  sick  denne  behöret  vnde  noch 
alle  nastellich  ys,  an  eneme  summen,  bynnen  der  stad  töme  Sunde,  sunder  alle  eren 
hinder  vnde  bewisliken  schaden.  Dyt  allent  vörscreuen  l^ue  ick  ^UM  VtVt  myt 
mynen  eruen  vnde  trüwen  medeläueren,  alze  de  duchtigen  manne:  Baltazar  van  der 
Oesten  tör  Vnrow,  Cord  Krakeuitze  to  Postehtze,  Tonnyges  Krassowe  to  Swe- 
cheuitze  vnde  iunge  Clawes  Krassowe  to  Damban,  wy  alle  vörbenömet  lauen 
sämentliken  myt  4ner  samenden  handt,  gellck  vnseme  höuetmanne,  den  Srbenömeden 
vorstenderen  vnde  eren  öwigen  näkämelingen  in  güden  truwen  vnde  sekeren  löuen 
stede  vnde  vast  wol  to  holdende,  sunder  alle  arch  vnde  argelist.  Des  to  gröter 
tüchnisse  vnde  vaster  vorwäringe  hebbe  wy  ^rbonömeden  lauere  vnse  ingesegel  myt 
vnses  höuetmannes  ingesegel  witliken  gehenget  an  dessen  br^ff,  de  geuen  vnde 
flcreuen  ys  na  gades  börd  XHQ^  vnde  XCIX  iäre,  des  vrigdäges  vor  Oculi  mei. 
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Ans  „der  kercken  bock  to  e.  Nicolawes"  za  Stralsand,  „angehaoen  vefteynhiinddit  vnde  losteyii". 
Vgll  auch  die  Zeagen  im  Auszuge  in  v.  Bohlea  Qesch.  des  Qeschlechts  v.  Erassow,  II,  S.  145,  Nr.  224. 
Helle,  in  dem  Kirchspiele  Bappin,  liegt  im  nördlichsten  Theile  des  Haupttheiles  der  Insel  Bögen ;  HeDa 
hiees  früher  Teskevitz  („hof  tho  Teszkeuita  de  men  ok  nomet  tho  der  Helle'*  1379);  yfjL  y.  BoUas 
a.  a.  O.  n,  S.  62,  Nr.  55,  und  I,  S.  9  und  16. 


589. 

Venseichniss  der  EdeUeute,   wdchß  Unterthanen  der  Stadt  Rostock  berctubt 

haben. 

D.  cL  (um  1500). 


II11886  hyr  nä  beschreuen  synt  de  Yndersaten  vnde  vorwanten  ynser  gnedigen  herea 
wn  Meklenborg  ac.»  de  wedder  den  gemeynen  lantfrede  upp  ynser  der  van  Rostode 
sohAden  gesocht  hebben  vnde  medde  in  vordacht  sin. 

Glawess  Trutman»  6ppenbdre  principM  ynde  hftuetman,  myt  hnlpe  Tnda 

byplichtunge  Henning  Balghes,  Togedes  to  Oustrouw»  Engelken  Krasek, 

YOgedes  to  Plawe,  vnde  Jochim  Scherpinges,  YOghedes  to  Bibbenisse. 
Dosse  nsibeschreuen  Efynt  mede  in  gerochte  Yordacht  vnde  beucht 

Slacj^im  VtVt  to  Nusterouw  bestalte  ene  de  y^re  Ynde  ^öte  Yiid# 

splsede  de  höuelüde  myt  b^  vnde  kost  ynde  to  Lobbechin  wart  dd 

näme  gebdtot 

Batke  Eerkdorpp  to  Basse. 

Etzlike  der  Leuessouwen. 

Etzlike  uth  Waren. 

Henningh  Hoben  knechte. 

Diderik  Bors  knechte. 

Peter  Butzouw  myt  synen  brödem. 

Haghenouw  to  Erossin. 

Goldenbagen  knechte. 

Jachim  Morder  ynde  Griscoaw. 

Moltza*nss  knechte. 

Eynwalt  Ve*reggen  s6n  myt  HI  perden. 

Henndce  Kerkdorpp  to  Grancasouw. 
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Nach  dem  Original -VeneichiuBfle,  auf  einem  in  Hocbhalbfolio  gebrochenen  Bogen  Papier,  im  groes- 
iMnogHch-meklenbnrgiscben  Geheimen-  und  Haopt- Archive  zu  Schwerin.  —  Nach  der  vorstehenden  Ein- 
kitong  folgt  ein  Verzeichniss  des  Gutes,  welches  die  Genannten  „unsen  armen  luden"  genommen  haben, 
tmd  zwar  zu  Rövershagen  und  WiUershagen,  xmd  geringere  „Nähme"  von  Ehmkendorf,  Goldenits, 
Beppelin  und  Ikendorl  —  Ein  Datum  findet  sich  nirgends  und  auch  weiter  nicht  angedeutet,  als  in 
dem  vorstehenden  Verzeichnisse  der  Namen  der  Personen.  Nach  diesen  und  nach  der  Handschrift  musa 
diese  Begebenheit  in  die  Zeit  um  das  Jahr  1500  üallen.  Batke  von  Kardorf  war  am  25.  Mai  1510  schon 
todt;  v^  Masch  Gtosch.  der  Familie  von  Kardorff,  S.  119.  Mehr  Actenstäcke  über  diese  Angelegenheü 
sind  bis  jetzt  nicht  an^gefnnden. 


590. 

Aufgebot  der  Ritterschaft  und  der  Städte  Meklenburgs  zur  Vermahlving 
der  Herzogin  Sophie  von  MMerAurg  mit  dem  Herzoge,  nachmaligen 
Kurfürsten  Joharm,  dem  Standhaften,  von  Sachsen, 

lu  Torgau,    1500,   Man  1. 


Wo  vele  perde  gewest  in  der  reise  na  Torgow. 

L   Aufgebotuettel. 

■eckelenborg. 
perde 

V  perde  Curdt  Tan  Alaensleuen. 

nn  Jachim  van  der  Luee  to  Buttelkow  myt  sinen  vedderen. 

V  Hermen  \ 

V  Jasper     \    van  Orsszen. 
nn  Mathias  j 

nn  alle  Bibouwen  ynnd  Auelberch,  Heyne  Bibow  schal  rlden. 

nn  Oemeke  van  Bulow  ynnd  Johan  to  Bensow,  erer  eyn  schall  rlden. 

V  Jasper  Fineke,  Aar  tö  schal  ehm  helpen  de  Moltkesche  tör  NieiK 

kerken. 
nn  Hinrick  Bassenittze,  d^  to  scholl  ehm  helpen  de  beiden  Oeren. 


Digitized  by 


Google 


-     168    — 

Vin  perde  de  Stralendorpe  van  Goldebe  vnd  Prenszberge  vnd  Krankow,  Jasper 
vnd  Hinrick  scholen  riden,  dar  tho  schal  ehn  öck  helpen 
Johan  Haszekoppe. 

V  Diderick   \ 

V  Fredderick  j     ^'''^^^^' 

V  VolradtPren,  dar  thö  schal  helpen  vamme  Loe. 

V  Henneke  Batze. 

TTTT  Laurentze  Schacke,  dar  tö  schal  helpen  Barsse. 

TTTT  Hans  Neghendancke  to  Cirow,  dar  tö  scholen  helpen  syne  vedderen 

vnd  bröder. 
nil  de  Plessenn  van  Bamekow,  Hoykendorpp  vnnd  Parim,  schall  riden 

Hertich  van  Plessen,   (nach  dem  n.  Masterzettel  Hans  von  Plesse). 

V  Curdt  Sperlinck. 

nn  Gherdt  Basszenisse  vnnd   de  Bulowen  van  Pluszkow,   Gerth  Battze 

schal  riden. 
nn  Dithleflf  vnnde  Jasper  Schottz  vnnde   alle  Bothe,   Dithleff  Schottze 

schall  riden. 
nn  Clawes  Perkenthin  mit  sineme  brödere  vnnde  vedderen,   dar   to  schal 

ehn   helpen   ßadtke   van    deme   Broke,    Clawes   Perkentin 

schal  riden. 

V  her  Mathias  vnde  Hartich  van  Bulow,  iunge  Hertech  schal  riden. 

V  Hennick   1     „  , 

_-  ^  >    Haluerstadt. 

V  Jurges   J 

V  Henneke  Bauen. 

nn         Sactini  13cte  to  Nustrow. 

nn  Henneke  van  Plessen  vnnde  Curdt  töme  Rosendale,  ä&r  tö  schal 

ehnn  helpen  de  Prensche  to  Modenthinn  vnnde  Vick  Stralendorp 

to  Tramptze,  Henneke  van  Plesse  schal  riden. 

VI  her  Hinrick   ]  _, 

„  ,  }    van  Plessen. 

V  Heimet  J 

V  Reymer  Blücher. 

nn  Bussze  Luttzow,    dar   tö   scholen   ehm   helpen   Hans   vnde   Bossze 

Luttzow  tho  Bakendorp. 
nn  Hans  van  Pentze  to  Toddin,  dar  tö  schal  ehm  helpen  Clawes  van 

Pentzen  frowe. 
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V  perde  Virick  van  Pentze. 
nn  Otto  vnnde  Johannes  Sperlinck,  Otto  schal  riden. 

Vn  Curdt  van  Plessen  van  der  Czirow,  dar  tho  scholen  ehm  helpen 

rfne  brodere  vnde  bröderkindere  alle. 
nn  Heimet  vnde  Reyner  van  Plessen  tome  Dammes-  vnde  Erpeszhagene 

scholen  vthmäken  Helmettes  szo  myt  mi  perden. 


Wenden. 

nn  perde  Hinrick  van  Bulow  van  Pratze,   dar   tö   scholen   ehm  helpen  de 

Bulouwen  van  Radem  vnde  Ghetze,  Hinrick  schal  riden. 
nn  Hermen  Krammon  vnnde  Reymer  Presstin,  Hermen  Krammons  söne 

schal  riden  (nach  dem  n.  Mu^rzettel  Reimer  Cremon). 

nn  Curdt  van  Reszdorp,  Luthke  sin  ssöne  schal  riden. 

X  alle  Grabouwen,   de   Linstowen  vnnd  KoUen,  Mathias   vnde  Luder 

Grabow  scholen  riden,  isszlick  myt  V  perden. 
Uli  alle  Hauen  to  Damerow,  erer  eyn  schal  riden  (nach  dem  n.  Musterzettel 

Vicco  Hane). 
nn  de  liinstouwen  to  Luetkendorp  vnnde  Hinrick  Wangelin,   Hinrick 

schal  riden. 
nn  Jachim  Hagenow  to  Darghelutze,   dar  tö   scholen  ehm  helpen  de 

Tralouwen  vnnde  Eoplouwen. 
Vm  Wedige  Moltzan. 

X  her  Clawes  Hane  myt  sinen  szönes  Hinrick  vnnde  Clawes  scholen 

riden. 
nn  Hennink  van  der  Oesten,   Reymer  Haghen,   de  Wottzen  vnnde  Otto 

Passow,  Otto  Passow  schal  riden. 
vm  alle  Leuettzouwen,  Yicke,  Gunters  söne,  vnnde  Hinrick,  Hauses 

szöne,  scholen  riden. 
nn  Virick  Driberch. 

nn  Eier  van  Oldenborch  vnnde  Wedige  Hane,  Eier  van  Oldenborch 

schal  riden. 
nn  Hennick  vnde  Ewalt  van  Oldenborch,  Hennick  schal  riden. 

nn  Hmrick  vnnde  Wedige  van  Oldenborch,  Wedige  schal  riden. 

VikuiM  4m  fiMcUecMa  lekr.    If .  i.  22 
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nn  perde  de   Lesten,   Luthke   yan   Oldenborch,    de  Adreme»   Lotlike  Taa 

Oldenborch  schal  rlden. 
nn  Hermen  Tnde  Marien  Kotze,  Jachim  Eottze  sdial  rlden. 

Vlll  Wedige  ynnde  Radke  Earckdorp,  dar  tö  scholen  ehn  hdpen  de 

Prene  to  Bandemerstorp  Tnnde  Hnckstorp. 
mi  Cnrdt  Czepelin»  myt  syneme  brödere  vnde  yedderen,  Hermen  de- 

pelins  frouwe  ynnde  de  Stoytslane,  Curdt  schal  riden. 

V  Glawes  effte  Jachim  yan  der  Luee»  dar  tö  scholen  ehn  hdpm  de 

anderen  alle  yan  der  Lnee  szämenüicken. 

V  Henninck  Höbe. 

V  alle  Molthken,  erer  eyn  schal  rlden   (nach  dem  II.  MnstenBettel  Johans 

Moltke). 

^  r,,  1    Holste, 

V  Glawes  j 

dSr  t6  schal  ehn  helpen  Johan  yamme  Ealandes  froawe. 
nn  Hennick  Sirusze,  Hennick  Stute,  de  Kamptzen,  Kastorp  ynde  Babbetan, 

Jachim  Krusze,  Henninges  sAne,  schal  rlden. 

V  Hans  yan  Aluensleuen. 

VI  Jachim  Fineke,  dar  thö  scholen  ehm  helpen  Jasper  Weltzin  ynnde 

Winterfelt 


Landt  to  Stargmrdt 

nn  perde  Alle  Peccatell,  Berendt  schal  rlden. 

V  de  compter  yan  Mirow. 

nn  alle  VttfM,  Mätq^uattt  schal  rlden. 

nn  Hans  yan  Helpte  ynnde  de  Gentzouwen,  Engelke  yan  Helpte  sdial 

rlden. 
y  Luthke  Haue,    dar   thö   scholen   ehm  helpen  de   Osterwolde  Tnde 

Staffeiden. 

V  Lnthke  Moltzann. 

TTTT  Jachim  Hagenow,    dar  tö  scholen  ehm  helpen  alle  Denfdde,  de 

Dewetzen«  Tidke  ynde  Albreeht 
YDI  de  Riben,  Jachim  yxinde  Hans  soholen  rtden,  eya  lazlick  nn  perie. 
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nn  perde  Jachim  Dorne»  dar  td  scholen  ehm  helpen  alle  Branckenbofge  Tnde 
de  anderen  Dewettzen. 


II.   MustenEOttoL 

Dyth  ist  das  hoffgesind. 

V  perde  Steffen  van  Bulow. 


im 

Hans  van  Bulow. 

V 

Glawes  Lutzowe. 

V 

Jürgen  van  Biszwang. 

im 

Otto  van  der  Lw. 

nn 

Jürgen    ' 

IUI 

Johann    >    Fineken. 

im 

Gunter 

V 

E^ert  van  Quitczow. 

n 

Eckhorst 

n 

RutMoff  ran  Bunow. 

im 

Peter  Butzow. 

n 

Parum  Dannenberg. 

m 

Gurdt  Bibemeet 

YI 

Diderigk  Bibemest 

V 

Giiiacus  van  Biszwang. 

IUI 

Hennig  Balch. 

VI 

den  trometem. 

n 

kregen. 

IUI 

den  koken. 

n 

den  baden. 

I 

Arndt  Sdiencken. 

VI 

em  Hinrick  van  Plessen. 

m 

Luder  Lutzowen. 

m 

Hennm  Ortzen. 

n 

Jasper  Ortzen. 

vm 

em  Bemt  Moltzan. 

22» 
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Vni  perde  Jürgen  Bulowe. 
Vin  der  cantzeleye. 


Xn  perde  vor  beide  bröthwägen. 

VI  vor  Änen  hangelwÄgen  myner  g.  f.  hertoge  Magnus. 

VI  vor  Änen  hangelwagen  myner  g.  f.  hertoge  Baltzars. 

VI  vor  6nen  hangelwagen  der  Rostker. 

VI  vor  eynen  hangelwagen  der  Wiszmerschen. 

VI  mit  6nfeme  cammerwagen  des  abbetes  van  Dubbran. 

VI  mit  Äneme  cammerwagen  des  aptes  van  Dargun. 

VI  vor  Änen  wägen  des  meisters  van  Tonnigeshaue. 

VI  v6r  eynen  cammerwslgen  des  bisschops  van  Szwerin. 

XVm  vor   dry    rustwagen    (den   den    höaen   Redentin,   Verpen,   Bolhagen,   Satow   ynnd 

vomme  Oldenhaae,  nach  III). 

VI  mit  eynem  rustwagen  van  NyenbrandenborcL 

VI  mit  ^nem  rustwagen  van  Malichin. 

VI  mit  £neme  rustwagen  van  Parchim. 

VI  mit  feieme  rustwagen  van  Fredeland. 

VI  mit  eynem  rustwagen  van  Szwerin. 

VI  mit  eynem  rustwagen  van  Güstrow  (mit  swaiten  decken  onertagen,  nach  m). 

VI  v6r  myns  g.  h.  hertige  Magnus  cammerwagen  (von  Dobbertin,  nach  my 

VI  vor  den  suluerw^igen. 

VI  mit  eynem  rustwagen  van  Robel. 

VI  mit  Äneme  rustwagen  van  Plawe. 

VI  mit  £neme  w^igen  vamme  Gk)ltberge  (vnd  Nienkalen,  nach  IQ). 

VI  mit  Äneme  wägen  van  Tetrow  (vnd  Lage,  nach  m). 

VI  mit  öneme  wägen  vamme  Stemeberge  (vnd  Bntzow,  nach  m). 

nn  v6r    Snen    wägen    van    Gadebusch,    Boitzenborg,    GreuiszmoleE   vnd 

Wittenborch. 
(n  gude  starke  perde  die  von  Pentzelin. 

VI  gude  starke  perde  die  von  Warne  mit  eneme  wägen,  nach  HI). 

Von  dieaem  Verzeichniaee  im  grossherzoglich  -  meklenburgischen  Geheimen-  und  Haupt  -  Archive  m 
Schwerin  sind  mehrere  verschiedene  Exemplare  vorhanden,  von  denen  hier  zwei  zum  Grande  gelegt  Bind : 
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I.  der  Anfgebotszettel,  ein  Verzeichniss  derjenigen  von  der  meklenburgischen  Ritterschaft, 
•welche  zur  Begleitung  aufgeboten  sind,  mit  ausführlicher  Angabe  der  Hülfen  znr  Ansrästnng;  nach  diesem 
Verzeichnisse  sind  ohne  Zweifel  die  Ausschreiben  erlassen; 

n.  der  Musterzettel,  ein  kurzes  Verzeichniss  1)  der  Begleitung  aus  der  meklenburgischen 
^tterschafb,  2)  des  Hofgesindes,  3)  der  Zugpferde  und  Küstwagen,  welche  den  Zug  wirklich  mitgeniacht 
haben. 

Ausserdem  ezistiren: 

ni.   noch  andere  Zettel,  welche  einzelne  Theile  dieser  Verzeichnisse  mit  Zusätzen  enthalten. 

In  dem  vorstehenden  Verzeichnisse  ist  I  der  Aufgebotszettel  für  die  Kitterschaft,  weil  er  am  aus- 
führlichsten und  vollständigsten  ist,  H  der  Musterzettel  far  das  Hofgesinde  und  die  Zugpferde  und  die 
Büstwagen  zusammengestellt,  weil  dieser  Theil  in  dem  Aufgebotszettel  ganz  fehlt. 

In  dem  Verzeichnisse  der  Ritterschaft  weicht  aber  der  Musterzettel  von  dem  Aufgebotszettel  in 
einigen  Stücken  ab.     Diese  Abweichungen  sind  folgende.     Nach  dem  I.  Aufgebotszettel  waren  aufgeboten: 

Pferde     V    Frederick  Viregge, 

—  nn    Otto  Sperlinck. 
In  dem  IL  Musterzettel  sind  dagegen 

Pferde  IHI    Hermen  und  Merten  Kotze, 

—  V    Lutke  Moltzan, 

i^elche  in  dem  Aufgebotszettel  fehlen,  aufgeführt,  also  wirklich  in  der  Begleitung  gewesen.  Die  Zahl  der 
Pferde  gleicht  sich  also  aus.  Die  zuerst  Aufgebotenen  sind  ohne  Zweifel  verhindert  gewesen,  den  Zug 
mitzumachen. 

Femer  fehlen  in  dem  H.  Musterzettel  die  im  Anfgebotszettel  Aufgeführten; 
Pferde     V    Hermen  van  Orsszen, 

—  V    Jasper  van  Orsszen, 
sind  aber  in  diesem  Musterzettel  unter  dem  Hofgesinde  aufgeführt. 

Endlich  sind  in  dem  Musterzettel  einige  Personen  mit  Namen  genannt,  deren  Namen  in  dem 
Au%ebotszettel  fehlten,  oder  anders  genannt,  nämhch: 

1)  ist  statt  Hans  von  Plesse  in  dem  Musterzettel  Hertich  von  Plesse  genannt; 

2)  ist  „Hermen  Kramons  sone"  in  dem  Musterzettel  Reimer  Oremon  genannt; 

3)  ist  von  „allen  Hauen  to  Damerow  erer  e3m"  in  dem  Musterzettel  Vicco  Haue  genannt; 

4)  ist  von  „allen  Moltken  erer  eyn"  in  dem  Musterzettel  Johann  Moltke  genannt. 

Die  Namen  derjenigen  von  der  Ritterschaft,  welche  in  dem  IL  Musterzettel  aufgeführt  cdnd, 
also  den  Zug  mitgemacht  haben,  sind  in  dem  vorstehenden  I.  Anfgebotszettel  mit  gesperrter 
Schrift  gedruckt,  so  dass  man  in  dem  I.  Au%ebotszettel  die  beiden  Verzeichnisse  zusammen  vollständig  hat. 

Diese  Vermählungsfeier  war  eine  der  glänzendsten  Festlichkeiten,  welche  in  Norddeutschland 
gefeiert  sind,  und  beim  Untergange  des  Ritterthums  im  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  noch  eine  Reihe  von 
Festen  in  Norddeutschland  eröffnete,  wie  sie  hier  nicht  gesehen  waren.  Nach  einer  genauen  Beschreibung 
waren  6500  Pferde  und  10500  Menschen  im  Gefolge  der  geladenen  Gäste  zi^  Torgau,  der  ungeladenen 
Massen  nicht  zu  gedenken.  Nach  der  am  Sonntage  Esto  mihi  (I.März)  vollzogenen  Vermählung  folgten 
glänzende  Turniere,  auf  welcher  auch  „ein  meckelbui*gisch  Jungfraw"  den  vierten  Dank  ertheilte. 

Nach  einem  Musterzettel  der  Pferde  zu  den  Wagen  sollte  die  Begleitung 

„Amme  middeweken  nach  Valentini  (19.  Februar)  to  Güstrow" 
versammelt  sein. 
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591. 

Henning  von  Oldenburg  zu  QremmeUn  verpfändet  dem  Dom-Capitd  zu 
Rostock  50  liib.  Mark  Pacht  aus  den  Dörfern  Sirtggow,  Arenshagen, 
Koppdow,  Reinshagen,  Ntenhagen,  Schunggerow  und  Kohrow. 

D.  cL  Bostook.     1500.    Nov.  11. 


—    —     —    —     —     —     —     —     Alle   disse   vorscreuen   artlkele  vnd  eyii 

Islick  by  sick  löue  ick  Henninck  van  Oldenborch  vörgescreuen  mith  minen  eruai 
vnd  mith  minen  truwen  medelöueren,  alszo  Acj^llII  Ißttt  to  Nustrow, 
Wedege  van  Oldenborch  tome  Watmanszhagen,  Johan  Moltke  töme  Strituelde,  Hinridc 
van  Oldenborch  tho  Gremelyn,  Lutke  van  Oldenborch  to  Vitegesthe  wönafftich  vnd 
beseten,  wy  alle  vnd  feyn  islick  bi  sick  stede  vnd  vasth,  höuetman  vnd  boi^hen 
vörbenorapt,  löuen  mith  eyner  sämenden  handt,  de  mith  alleme  recht  voruolget  is, 
den  vörbenömeden  heren,  de  nö  sinth  vnd  allen  oren  näkömelingen  vnd  allen,  de 
dussen  br^ff  hebben  mith  eren  willen,  alle  vorscreuen  artlkele  ,vnd  eyn  islick  bi  sidc 
stede  vnde  vast  vnuorbräken  to  holdende  an  gudeme  löuen  vnd  trAwen,  vnd  wann&re 
na  schickinge  gades  eyn  offt  m^re  van  den  vpgescreuen  borgen,  vnd  minen  mede- 
löueren  in  godt  vorsteruet,  so  schal  vnd  wil  ick  Henninck  van  Oldenborch  ofile 
mlne  eruen  alszo  dräde,  alse  vy  van  den  b^iuenscreuen  heren  edder  oren  n^niolgeren 
dSrvmb  befurdert  werden,  in  der  vorstoruen  borgen  stede  ander  nogafiEtige  borgen 
wedder  setten  ofifte  nye  br^ue  geuen  vnd  vorsegelen,  wo  väken  dat  van  vns  ge^eüi 
werth,  des  wy  alle  to  gröterem  löuen  vnd  m^rer  bekantnisse  aller  vnd  islika*  bouen* 
screuen  stucke  vnd  arükell  vnsze  ingesegell  hebben  hengen  h^then  bonedden  an 
dussen  apenen  br^ff,  de  gegeuen  vnd  gescreuen  is  to  Rostock,  na  Cristi  vnsers  heren 
gebörth  dusent  vyffhundert  iär,  ame  däghe  Martini  des  hiUigen  biscoppes- 

Nach  einer  gleichzeitigen,   beglaubigten  Absphrift  im  grossherzoglicb-meklenburgischeQ  Geheimen- 
und  Haupt -Archive  zu  Schwerin. 
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Nachtrag. 


592. 

Marquard  Behr  zu  Löbnitz,  mit  seinen  Venoandten  und  Freunden,  schliesst 
mit  der  Stadt  Stralsund,  in  deren  Qejängniss  er  gewesen  ist,  aus 
welchem  ihm  die  Herzoge  Barnim  und  Wartislav  von  Pommern  ^ 
holjen  haben,  Frieden  und  Bündniss. 

D.  cL  StralsuncL     1894.     Sept.  80. 


Ik  jnar^itatli  ISere»  anders  gheh^ten  ISolte»  fBeititcIte  Seren  s6ne,  nä 

wdnaftich  to  der  Lobenisse,  vor  my  vnde  myne  eruen,  bekenne  vnde  betöghe 
äpenbäre  an  dessem  breue  vc^r  allen  luden,  dar  he  tu  kiunpt^  dat  vmme  de  schiebt 
ynde  vmnie  de  schüttinghe,  de  de  van  deme  Sunde  an  my  dän  hebben,  dar 
ze  my  vmme  in  erer  venghenisse  vnde  sloten  hadden,  dat  ik  dar  mid  en 
ymme  vnde  ze  mid  my  hebben  enen  gantzen,  gutlTken,  vruntliken  ende,  vnde  ik 
danke  den  dorchluchtighen  vorsten  vnde  heren  Bamym  vnde  Wartizlaue,  hertogheu 
to  Stetyn  vnde  vorsten  to  Ruyen,  de  zik  gnedeliken  an  my  bewiset  hebben  vnde  my 
dar  af  ghehulpen  hebben,  vnde  ik  vnde  myne  brödere  vnde  myne  eruen  vnde 
alle  myne  vrunde,  beyde  gheboren  vnde  vnghebören,  scolen  vnde  willen  dar 
nummer  meer  vp  saken  edder  mänynghe  hebben  tieghen  de  vorbenömede  stat  to 
dem  Sunde  vnde  allen  eren  ynwöneren,  de  nu  zyn  edder  yn  tokomender  tiid  wesen 
moghen,  vmme  der  vorbenomeden  schiebt  vnde  schuttinge  wiUen,  men  dat  ik  ze  eren 
vnde  vorderen  wil  hüten  landes  edder  bynnen  landes,  wör  ik  kan  vnde  mach. 
Yortmer  so  scal  ik  edder  myne  eruen  nununer  meer  der  vorbenomeden  hören,  erer 
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lande,  stede  vnde  manne  vnde  zunderghes  der  stat  to  deme  Sunde  vnde  aller  erer 
ynwöneren  vigende  werden,  zunder  ofte  ik  ^nes  heren  huszeten  man  wurde,  welke 
here  der  vörbenomeden  heren,  lande  vnde  stede  vigend  were,  so  mach  ik  by  deme 
myneme  heren,  des  ik  huszeten  man  byn,  don,  dat  my  to  der  ßre  vöghet  Alle 
desse  stucke  vnde  articule  löue  ik  vorscreuen  üQar^tDatD  VtVt,  vnde  wy 
üTlOcfte  VtVtf  knape,  JSfitfit  VtVt,  riddere,  des  vörbenomeden  Marquard 
Beren  broMere,  ^Oj^ait  VtVZ  anders  gheheten  VulltVf  ridder,  l^c&f 
VtVt  to  Katzenow,  17icfte  ISet0  tu  Hugholdestorpe,  knapen,  Wedeghe 
Buggenhaghen,  ridder,  Wedeke  Walslaf,  Henneke  Molteke  van  Gnoyen,  Henneke 
van  PLtme,  Reymer  Dechow,  Vicke  Lewetzow,  Gherd  Nortman  vnde  Hinrick  Butzow, 
knapen,  louen  den  vörbenomeden  heren  Bamym  vnde  Wartizlaue  hertoghen,  eren 
landen,  mannen  vnde  steden  vnde  zunderghen  der  stat  to  dem  Sunde  vnde  allen 
eren  ynwöneren  vnde  alle  den,  de  mid  dessem  br^ue  mänen,  by  6ren  vnde  by 
trüwen,  zunder  arghehst,  stede  vnde  vast  vnde  vntobrpken  to  holdende,  vnde  hebbea 
to  eyner  tüghenitze  vnde  öpenbären  witlicheit  vnde  bekantenisse  aller  desser  vör- 
screuen  dink  vnse  yngheseghele  ghehenghet  vor  dessen  br^fiE,  ghegheuen  to  deme 
Sunde,  na  godes  bort  drutteynhundert  yär  dar  nä  in  deme  veervndeneghentigh^teE 
yäre,  des  anderen  däghes  na  zunte  Micheles  däghe  des  ertzenengheles. 

Nach  dem  Original  im  Archive  der  Stadt  Stralsund,  im  Frühling  des  Jahres  1867  von  dem  Bürge- 
meister  Francke  zu  Stralsund  gefanden  und  mitgetheilt.  Angehängt  sind  14  Pergamentstreifen,  an  denen 
folgende  grösstentheils  runde,  ziemlich  gut  erhaltene  Siegel  mit  stehenden  Schilden  hangen,  von  welchen 
die  Behrschen  Siegel  nach  der  Reihenfolge  auf  Taf.  XVI  abgebildet  sind: 

1)  ganz  kleines  Siegel  mit  einem  rechts  hin  aufsteigenden  Bären;  Umschrift: 

*  S'  (D D  +  BöRa  ^ 

abgebildet  Taf.  XVI,  Nr.  87,  (Marquard  Behr,  genannt  Böke,  zu  Löbnitz); 

2)  mit  einem  rechts  hin  aufsteigenden  Bären;  Umschrift: 

^  S'  haR  •  wioKa  •  BöRa  •  (bilitis 

abgebildet  Taf.  IX,  Nr.  47,  und  Taf.  XVI,  Nr.  88,  (Vicke  Behr,  Ritter,  zu  Löbnitz); 

3)  mit  einem  rechts  hin  schreitenden  Bären;  Umschrift: 

X  s'  ziDSKa  X  BaRa 

abgebildet  Taf.  XVI.  Nr.  89,  (Tideke  Behr,  Knappe,  zu  Löbnitz); 

4)  ganz  kleines  Siegel  mit  einem  rechts  hin  au&teigenden  Bären;  Umschrift: 

(%>  s'  lOhKn  •  BaRa  •  (dil  . . . . 

abgebildet  Taf.  XVI,  Nr.  90,  (Johann  Behr,  Ritter,  genannt  Bulder); 

5)  mit'  einem  ganz  auf  dem  rechten  Seitenrande  des  Schildes  stehenden,  also  steil  aufjgerichtet 
erscheinenden  Bären;  Umschrift: 

4"  S'  vioKa  •  BaRa 

abgebildet  Taf.  XTTT,  Nr.  73,  und  Taf.  XVI,  Nr.  91,  (Vicke  Behr  zu  Katzenow); 
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6)  mit  drei  Aber  eioander  liegenden  Jagdhörnern  (Wedeke  Walaleben);  Unuchrift: 

4<  S'  •  W«DaK«  ♦  WäL 

7)  unter  einem  Helme  ein  rechts  gelehnter  Schild  mit  zwei  Greifenklanen  oder  „Falkenflügeln  mit 
Fassen *'  (Wedeghe  Buggenhaghen);  Umschrift: 

4i  S'  •  waoaeh«  •  Bveeonhnehan 

8)  mit  einem  rechts  hin  schreitenden  Bären  mit  einem  Halsbandring;  Umschrift: 

*  0t0ilum  ^  uicite  ^  ^  ttttn  ^ 

abgebildet  Tat  IX.  Nr.  60,  und  Taf.  XVI,  Nr.  92,  (Vicke  Behr  «u  Hngoldsdorf); 

9)  ein  schildförmiges  Siegel  mit  drei  Birkhähnen  („Henneke  Molteke  yan  Qnoyen");  Umschrift, 
in  der  rechten  Schildecke  anfangend: 

4i  s  ^  lOhis  X  ODOL^aKan  x  Da  x  s^Ri«^avaLD 

10)  mit  einem  gekrönten  „Jungfranenadler"  („Henneke  van  Plone";  ygL  Milde  Siegel  des  Mittel- 
alters, Heft  VI.  S.  100,  nnd  Tat  II,  Nr.  153—160);  Umschrift  unklar: 

S'  .  10 PL  . . . 

11)  mit  einem  rechts  gekehrten  Hahn  (Reymer  Dechow);  Umschrift: 

4i  S' .  R . .  flon . .  Daohow 

12)  mit  einem  Oatter  (Vicke  Lewetzow);  Umschrift: 

4i  S' .  vioKa  .  LawaCTOwa 

18)  ein  ganz  kleines  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  drei  in  den  Schildeoken  stehenden  Seeblättem 
(oder  Henen),  welche  mit  den  Spitzen  in  der  Mitte  des  Schildes  anf  einen  Kreis  zusammenstossen  (Qherd 
Nortman);  Umschrift: 

4<  S'  •  ehaRD  •  eoktodäh 

14)   mit  einem  Eselskopf  („Hinrik  Butzow");  Umschrift: 

4i  S'  •  hlttRIOI  •  BVTSOV 


Mikndm  4m  «MsUtcklt  Btkr.   IT.  I.  23 
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Tlerte0  Terzelelinki« 

in  den  Urkunden  des  Rttgenschen  Geschlechts  Befar 

genannten 

Güter  dieses  Gtoschleohts. 


Wit  ^djrm-^ia«. 

1491. 

Jim.  29. 

Nr.  579. 

1491. 

Jun.  29. 

Nr.  .'580. 

1499. 

Nr.  587. 

'^xfmam. 

1482. 

März  30. 

Nr.  563. 

'SSAtl^tn. 

1478. 

März  25. 

Nr.  550. 

^ftafTenborf. 

1455. 

Aug.  26. 

Nr.  510. 

1486. 

JuL  25. 

Nr  569. 

'Sitamsbnf. 

1486. 

JuL  25. 

Nr.  569. 

'^ttVXM&t. 

1439. 

Jul.  1. 

Nr.  467. 

1478. 

März  25. 

Nr.  550. 

1484. 

März  26. 

Nr.  566. 

'^tMminf. 

1443. 

Nr.  481. 

^afdfahnf. 

1449. 

Nr.  499. 

^tbmashotf. 

1464. 

Nr.  531. 

$e»e4o0. 

1447. 

Nov.  1. 

Nr.  490. 

J)(9el5^rf  i^Os^nQ. 

1439. 

JoL  1. 

Nr.  467. 

1440. 

Dec.  20. 

Nr.  476. 

1442. 

Apr.  2. 

Nr.  478. 

1468. 

Nr.  538. 

1469. 

JuL  25. 

Nr.  569. 

^iim. 

1456. 

Febr.  26. 

Nr.  512. 
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3f«rtm0«ft.                                     .1439.  Jul.  1.  Nr.  467. 

1440.  Dec.  20.  Nr.  476. 

1447.  Nov.  1.  Nr.  490. 

1456.  Nov.  11.  Nr.  516. 

1460.  Febr.  8.  Nr.  521. 

1499.  März  1.  Nr.  588. 

^«flJMa««!.                                   1456.  [Febr.  25.]  Nr.  513. 

^tavmtnJbnf.                                 i486.  Jul.  25.  Nr.  569. 

iftamflnf.                                        1455.  Jun.  9.  Nr.  509. 

1479.  Mai  23.  Nr.  552. 

1479.  Nov.  10.  Nr.  553. 
(JlttnfeBid^.  i486.  Jul.  25.  Nr.  569. 
^tUtL                                            1456.  Nov.  11.  Nr.  516. 

1480.  Dec.  20.  Nr.  558. 
^«nsHoflm.                                        1456.  [Febr.  25.]  Nr.  514. 

1486.  Jul.  25.  Nr.  569. 
^effe.  1499.  März  1.  Nr.  588. 
^OÜtenljajni.                                    1426.  Nov.  20.  Nr.  450. 

1426.  Nov.  24.  Nr.  451. 

^ttgoftsborf.                                      1427.  Dec.  22.  Nr.  454. 

1440.  Dec.  20.  Nr.  476. 

1460.  Febr.  8.  Nr.  521. 

1464.  März  18.  Nr.  535. 

SoHnllmborf.                                      1442.  Apr.  2.  Nr.  478. 

1479.  Nov.  10.  Nr.  553. 
1491.  Jun.  29.  Nr.  579. 

$ixmifi.                                           1456.  Nov.  11.  Nr.  516. 

1480.  Dec.  20.  Nr.  558. 
^Oftmo».                                         1439.  Jul.  1.  Nr.  467. 

1460.  Febr.  8.  Nr.  521. 

1487.  Nov.  11.  Nr.  573. 
Sitmit-(§fik[.  1442.  Apr.  2,  Nr.  478. 
^mbsH«««.                                     1456.  [Febr.  25.]  Nr.  514. 

1486.  Jul.  25.  Nr.  569. 

ÜÄmfoNeit.                                   1456.  [Febr.  25.]  Nr.  514. 
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iitün^aitn-  1452.  Nr.  504. 

Jiiafiow.  1440.  Dec.  20.  Nr.  476. 

,^attbskorf.  1456.  Nov.  11.  Nr.  516. 

1464.  März  18.  Nr.  535. 

1477.  März  16.  Nr.  549. 
^tmitnft^t'                       '             1442.  Apr.  2.  Nr.  478. 

1486.  Jul.  25.  Nr.  569. 

cS5ßtt%  1474.  Apr.  11.  Nr.  548. 

1486.  Jul.  25.  Nr.  569. 

^d|i«.  1427.  Nov.  9.  Nr.  453. 

(1500.)  Nr.  589. 

^ilKeiilj«(jen  {„^tt^n^tm")-    i455.  Sept.  n.  Nr.  sii. 

'^t«mkt-  1464.  Nr.  531. 

^menkoif.  1468.  Nr.  538. 

'gtntftof.  1449.  Nr.  499. 

'^iafttm.  1427.  Nov.  9.  Nr.  453. 

1440.  Mai  3.  Nr.  472. 

1440.  Dec.  20.  Nr.  476. 

1454.  Mai  9.  Nr.  506. 

0rf«ß|.  1474.  Apr.  11.  Nr.  547. 

1491.  März  21.  Nr.  578. 

'^Ofmitll.  1427.  Dec.  2%.  Nr.  454, 

1478.  März  25.  Nr.  550. 
'^fdjwn^ttijni.                                    1426.  Nov.  20.  Nr.  450. 

1426.  Nov.  24.  Nr.  451. 

'^ni^Jrf.  1456.  [Febr.  25.]  Nr.  513. 

gmi^.  1427.  Dec.  22.  Nr.  454. 

1478.  März  25.  Nr.  550. 

'^tV^nfL  1456.  Febr.  25.  Nr.  512. 

'^itfptim.  1439.  Jan.  6.  Nr.  466. 

1447.  Sept.  25.  Nr.  489. 

1482.  März  30.  Nr.  562. 

1482.  März  30.  Nr.  563. 

(1500.J  Nr.  589. 

^Mtvktf.  1443.  Nr.  481. 
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$((|(eiiniltn.  1456.  Febr.  25.  Nr.  512. 

^(tnloo.  1447.  Sept  25.  Nr.  489. 

1455.  Sept.  17.  Nr.  511. 

1456.  Febr.  25.  Nr.  512. 
1474.  Apr.  11.  Nr.  547. 
1499.  März  t.  Nr.'öSS. 

^iemeisboif.  i486.  Jtü.  25.  Nr.  569. 

^formsbotf.  1456.  Febr.  25.  Nr.  512. 

1456.  Nov.  11.  Nr.  516. 

1489.  Oct  4.  Nr.  574. 

^ixmim.  1426.  Febr.  20.  Nr.  449. 

1456.  Nov.  11.  Nr.  51«. 

1486.  Jul.  25.  Nr.  569. 

"^nfioQu.  1462.  März  17.  Nr.  523. 

1478.  März  25.  Nr.  550. 

^eitolllafl«.  i486.  Jul.  25.  Nr.  569. 

'^iSas^m.  1449.  Nr.  499. 

|anw».  1456.  Febr.  25.  Nr.  512. 
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Tiertes  Verzeichnki« 

der 

in  den  Urkunden  des  Rtigenschen  Geschlechts  Behr 

genaimten 

Olieder  dieses  Oeschlechts. 


11.   Die  Liaiea. 

I^Sj^enfcIte  4[amUte. 

' 

I.  Haaptlinie  Behrenwalde. 

) 

i,    Linie  Weider. 

Gen. 

1 

.   $aiu  ^a^eiunp. 

VUl. 

iba«?n. 

143«. 

Jul.  1. 

Nr.  467. 

2.    $atui  UrpprUn. 

{l»nits.) 

\in. 

^(nneite  m. 

1439. 

Jun.  6. 

Nr.  466. 

1440. 

Nov.  27. 

Bibnitz. 

Nr.  475. 

IX. 

^ulem. 

t  1482. 

März  30. 

Nr.  562. 

^(iroefte  IV. 

1449. 

Dec.  20. 

Nr.  500. 

1450. 

April  1. 

Nr.  501. 

t  1482. 

März  30. 

Nr.  562. 

t  1482. 

März  30. 

Nr.  563. 

X. 

l^ndU  V. 

1480. 

April  24. 

Nr.  557. 

1482. 

März  30. 

Nr.  562. 

1482. 

März  30. 

Nr.  663. 

(1485.) 

Nr.  568. 
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X. 

jkKlUlU  V. 

i486. 

Nov.  11. 

GTabenliage&. 

Nr.  570. 

1489. 

Oct.  4. 

Nr.  574. 

(1491.) 

Nr.  576. 

S^tim. 

1480. 

April  24. 

Nr.  557. 

1482. 

März  30. 

Nr.  561 

1482. 

März  30. 

Nr.  563. 

(1485.) 

Nr.  568. 

b. 

Linie   Behrenwalde. 

^ane  ^tl)rtamalbt.        ,, 

YO. 

^«im  Jl 

1427. 

Dec.  22. 

Stralsund. 

Nr.  454. 

^ufie  IL 

1439. 

Jul.  1. 

Nr.  467. 

VUL 

^emai  m. 

1451. 

Nov.  10. 

Nr.  503. 

1455. 

Sept.  17. 

Neaenkamp. 

Nr.  511. 

1456. 

Dec.  4. 

Nr.  519. 

1460. 

Febr.  8. 

Nr.  521. 

1462. 

März  17. 

Nr.  523. 

1474. 

Apr.  11. 

Nr.  547. 

1474. 

Apr.  11. 

Nr.  548. 

t  1478. 

März  25. 

Nr.  550. 

^nntarf,  ^iämt 

^niuq»  m 

1478. 

März  25. 

Nr.  550. 

^niitoib. 

1455. 

Sept  17. 

Neuenkanqp. 

Nr.  511. 

IX. 

^ift«,  <9o(«er 

^ntitfljs  m. 

1478. 

März  25. 

Nr.  550. 

1484. 

März  26. 

Nr.  566. 

^tti|>«d}01U,^«IH(ll|f 

beifelBen. 

1484. 

März  26. 

Nr.  566. 

u. 

1 

eaaptUnie  IngoIdidoiC 

i.    Linie   NenhoC 

vn. 

SoMnn  IV. 

1426. 

Febr.  20. 

Stralsund. 

Nr.  449. 

1426. 

Nov.  20. 

, 

Nr.  450. 
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vn.  §o(j«niiv. 

1426. 

Not.  24. 

Nr.  451. 

1427. 

März  17. 

Nr.  452. 

1427. 

Dea  22. 

Stralsond. 

Nr.  454. 

1428. 

Nov.  22. 

Grei&wald. 

Nr.  455. 

1430. 

März  26. 

Bügen. 

Nr.  456. 

1433. 

Jun.  10. 

Strakund. 

Nr.  458. 

1434. 

Jon.  12. 

Stralsund. 

Nr.  459. 

1434. 

Sept  30. 

Nenenkamp. 

Nr.  460. 

1434. 

Nov.  11. 

Loitz. 

Nr.  461. 

1435. 

Jim.  29. 

Loitz. 

Nr.  462. 

1436. 

Mai  24. 

ürimmen. 

Nr.  463. 

1439. 

Jan.  1. 

Nr.  465. 

t  1440.. 

Dea  20. 

Nr.  476. 

itmt 

1426. 

Febr.  20. 

Stralsund. 

Nr.  449. 

1426. 

Nov.  24. 

Nr.  451. 

1427. 

März  17. 

Nr.  452. 

1427. 

Dea  22. 

Stralsund. 

Nr.  454. 

1428. 

Nov.  22. 

Grei&wald. 

Nr.  455. 

1430. 

März  26. 

Bügen. 

Nr.  456. 

1433. 

Jon.  10. 

Stralsund. 

Nr.  458. 

1434. 

Jim.  12. 

Stralsund. 

Nr.  459. 

1434. 

Sept  30. 

Neuenkamp. 

Nr.  460. 

1434. 

Nov.  11. 

Loitz. 

Nr.  461. 

1435. 

Jon.  29. 

Loitz. 

Nr.  462. 

1439. 

Jan.  1.    . 

Nr.  465. 

1439. 

JuL  1. 

Nr.  467. 

1440. 

Nr.  470. 

1440. 

Mai  25. 

Nr.  474. 

1440. 

Dea  20. 

Tribsees. 

Nr.  476. 

1441. 

Nov.  11. 

Neuenkamp. 

Nr.  477. 

1442. 

Apr.  2. 

Nr.  478. 

1442. 

Dea  6. 

Loitz. 

Nr.  480. 

1443. 

März  11. 

Barth. 

Nr.  482. 

t  1449. 

Mai  1. 

BartL 

Nr.  498. 

^mu. 

1440. 

Dea  20. 

Tribsees. 

Nr.  476. 

Vikutai  4m  «iiiUiiHi  Mr. 

IT.  B. 

94 
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vn.   'gUtftoe '9Kcf|«it. 

(1464.) 

Nr.  m 

vm.  '^gamiMrö  m. 

?  1432. 

Nr.  457. 

1447.    Nov.  1. 

Nr.  490. 

1449.    Mai  1. 

Barth. 

.  Nr.  498. 

1449. 

Nr.  499. 

1453.    Sept  14. 

Nr.  505. 

1454.    Sept.  1. 

Nr.  507. 

1456.    Febr.  15. 

Nr.  512. 

1456.    Aug.  18. 

Stege  a  Moen. 

Nr.  515. 

1457.    Jul.  11. 

Stralsund. 

Nr.  517. 

1459.    Dec  4. 

Nr.  519. 

1460.    Febr.  8. 

Nr.  521. 

1462.    Nov.  11. 

GreifewalcU 

Nr.  526. 

1477.    März  16. 

Nr.  549. 

^UmsJL 

1440.    Dec.  20. 

Tribseee. 

Nr.  476. 

1449.    Mai  1. 

Barth. 

Nr.  498. 

1449. 

Nr.  499. 

1454.    Sept  1. 

Damgarten. 

Nr.  507. 

1456.    Febr.  25. 

Nr.  512. 

1456.  [Febr.  25.] 

Nr.  513. 

• 

1456.    Nov.  11. 

Nr.  516. 

1457.    JuL  12. 

Straboad. 

Nr.  517. 

1462.    Nov.  11. 

Greifiswald. 

Nr.  526. 

1464. 

Nr.  531. 

1469.    Oct  21. 

Damgarten. 

Nr.  540. 

(1470.) 

Nr.  542. 

1471.    Mai  1. 

Nr.  543. 

1473.    Jim.  29. 

Tribeees. 

Nr.  545. 

1478.    März  25. 

Nr.  550. 

1480.    April  17. 

Nr.  556. 

• 

1480.    Dec.  20. 

Neuenkamp. 

Nr.  558. 

(1484.) 

Nr.  565. 

1484.    Nov.  26. 

Nr.  567. 

^e^füifb  9.  mf^ 

^mai|(Qibe|r((((ii.  (1484.) 

Nr.  565. 
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vm.  ^erb. 


IX.  $M9,  itt  ^iutfm!^ 


^(mMim  L 


iUms  UL  b.  j. 


1449. 
1449. 
1456. 
1456. 
1456. 
1460. 
1464. 
1469. 
1471. 

1464. 
1466. 
1468. 
1469. 
(1470. 
1477. 
(1485. 
1489. 
1495. 
1499. 
1478. 
1478. 
1481. 
1483. 
1484. 
1484. 
1487. 
1490. 
1491. 
1491. 
1491. 
1493. 
1493. 
1497. 
1478. 


Mai  1. 

Febr.  25. 
[Febr.  25.] 
Nov.  11. 
Febr.  8. 
Jan.  20. 
Oct.  21. 
Mai  1. 

Jan.  3. 
Jun.  24. 
Oct  27. 
Dec.  20. 

) 
März  16. 

) 
Oct  4. 

Febr.  22. 
März  1. 
Wixz  25. 
März  25. 
März  12. 
Febr.  6. 
März  26. 
Nov.  26. 
Nov.  11. 
Jnn.  25. 
Jw.  25. 
März  21. 
Jan.  29. 
März  26. 
Nov.  23. 
Nov.  29. 
März  25. 


Barth. 


Damgarten. 


Stralsund. 


Stettin. 


Barth. 

Wolgast. 

Stettin. 

Demmtn. 

Wolgast. 

Pyritz. 

BartL 

IXvitz. 


Nr.  498. 
Nr.  499. 
Nr.  512. 
Nr.  *13. 
Nr.  516. 
Nr.  521. 
Nr.  533. 
Nr.  540. 
Nr.  543. 

Nr.  532. 
Nr.  537. 
Nr.  539. 
Nr.  541. 
Nr.  542. 
Nr.  549. 
Nr.  568. 
Nr.  574. 
Nr.  584. 
Nr.  588. 
Nr.  550. 
Nr.  551. 
Nr.  559. 
Nr.  564. 
Nr.  566. 
Nr.  567. 
Nr.  573. 
Nr.  575. 
Nr.  577. 
Nr.  578. 
Nr.  .579. 
Nr.  582. 
Nr.  583. 
Nr.  586. 
Nr.  550. 
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E. 

$(ait$  HL  b.  j. 

1479. 

Nov.  10. 

Nr.  553. 

1487. 

Jan.  21. 

Nr.  571. 

1491. 

Jim.  29. 

Nr.  579. 

X. 

%om%%. 

1487. 

Jan.  21. 

Nr.  571. 

^eiii.^lU}aii9.|>ef]to. 

fc 

>.    IJnie   Löbnits. 

1. 

^.    $<ms 

SSttAm. 

vn. 

^stmdt  V. 

1447. 

Sept  25. 

Nr.  489. 

1455. 

Sept  17. 

Neaenkamp. 

Nr.  511. 

1456. 

Febr.  25. 

Nr.  512. 

1460. 

Febr.  8. 

Nr.  521. 

1463. 

Jan.  10. 

Nr.  527. 

2. 

|l.    $aiw 

ßhr^. 

\i 

<§i&t  L  (Bitter). 

t  1440. 

Mai  3. 

Nr.  472. 

1440. 

Dec.  20. 

Nr.  476. 

'^ma,  9Biff»e 

beffeffien. 

1440. 

Dec.  20. 

Tribsees. 

Nr.  476. 

vn. 

^etbl 

1427. 

Nov.  9. 

Nr.  453. 

1439. 

Jan.  1. 

Nr.  465. 

1439. 

Nov.  6. 

Nr.  469. 

1440. 

Nr.  470. 

1440. 

März  9. 

Nr.  471. 

1440. 

Mai  3. 

Loitz. 

Nr.  472. 

1440. 

Mai  7. 

Stralsand. 

Nr.  473. 

1440. 

Mai  25. 

Nr.  474. 

1440. 

Dec.  20. 

Tribseee. 

Nr.  476. 

1441. 

Nov.  11. 

Neaenkanq;). 

Nr.  477. 

1442. 

Apr.  2. 

Nr.  478. 

1442. 

Apr.  24. 

Nr.  479. 

1442. 

Dec.  6. 

Loitz. 

Nr.  480. 

1443. 

März  11. 

Barth. 

Nr.  482. 

1444. 

Nov.  13. 

Stralsund. 

Nr.  483. 

1445. 

Sepi  20. 

Loitz. 

Nr.  484. 
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VIL 


vin. 


^m. 


^ÖL 

1445. 

Oct  8. 

Anklam. 

1446. 

Apr.  2. 

1447. 

Mai  14. 

1447. 

Nov.  11. 

Neuenkamp. 

1448. 

Jan.  7. 

Stralsund. 

1448. 

Mai  29. 

Prenzlau. 

1448. 

Mai  29. 

Prenzlau. 

1448. 

Nov.  11. 

Neuenkamp. 

1449. 

Febr.  2. 

1449. 

Mai  1. 

Barth. 

Sofitam,  '^ma 

m 

^tatfitt^cn. 

1440. 

Dec.  20. 

Tribsees. 

^f«,   -^fnonji 

m 

^«dlcii. 

1461. 

März  31. 

(1464. 

) 

2 

(.   $an0  Hl 

iptm. 

^«L 

1439. 

Jul.  1. 

1440. 

Dec.  20. 

Tribsees. 

1442. 

Apr.  2. 

1449. 

Mai  1. 

Barth. 

1453. 

Sept  14. 

1454. 

Mai  9. 

1455. 

Jun.  9. 

1455. 

Aug.  29. 

1457. 

JuL  12. 

Stralsund. 

1460. 

Febr.  8. 

1462. 

Nov.  11. 

1463. 

JuL  13. 

1464- 

-1479. 

(1464, 

) 

1478. 

März  25. 

1478. 

Mai  23. 

1479. 

Nov.  10. 

1480. 

Apr.  17. 

Nr.  485. 
Nr.  487. 
Nr.  488. 
Nr.  492. 
Nr.  493. 
Nr.  494. 
Nr.  495. 
Nr.  496. 
Nr.  497. 
Nr.  498. 

Nr.  476. 

Nr.  522. 
Nr.  530. 


Nr.  467. 
Nr.  476. 
Nr.  478. 
Nr.  498. 
Nr.  505. 
Nr.  506. 
Nr.  509. 
Nr.  510. 
Nr.  517. 
Nr.  521. 
Nr.  525. 
Nr.  528. 
Nr.  529. 
Nr.  530. 
Nr.  550. 
Nr.  551. 
Nr.  553. 
Nr.  556. 
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yn.  '^ukt  i 

1480.    Apr.  24. 
1482.    März  30. 
1482.    März  30. 

1 

(1485.) 

1486.    Jul.  25. 

(Stettin.] 

^«n. 

1442.    April  2.  • 

1456.  [Febr.  25.] 

1468. 

1471.    Nov.  25. 

1478.  März  25. 

1479.  Nov.  10. 
1480. 

1480. 

1480.  April  24. 
1482. 

1 

vm.   ^odfiml. 

1482. 

(1458.) 

1480. 

1480.    April  24. 

1482. 

(1485.) 

1486.    Jul.  25. 

Tribsees. 

1487.    Mai  1. 

Güstrow. 

1191.    Jun.  29. 
1492.    JuL  5. 

Wolgast. 
Lage. 

1496.    Dec.  20. 

(1500.) 

1500.    März  1. 

1500.    Nov.  11. 

Rostock. 

^em^Vm^fftOm.  1482. 

Nr.  55t. 

Nr.  561 

Nr.  563. 

Nr.  568. 

Nr.  569. 

Nr.  478. 

Nr.  514. 

Nr.  538. 

Nr.  544. 

Nr.  550. 

Nr.  553. 

Nr.  554. 

Nr.  555. 

Nr.  557. 

Nr.  560. 

Nr.  560. 

Nr.  518. 
Nr.  555. 
Nr.  557. 
Nr.  561. 
Nr.  568. 
Nr.  569. 
Nr.  572. 
Nr.  579. 
Nr.  581. 
Nr.  585. 
Nr.  589. 
Nr.  590. 
Nr.  591. 

Nr.  561. 
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ym.  ^ttflofk  m. 


o.   Itinle  Hugoldsdorl 

1.    ^.   $aii5  ^nQeüäbnf. 
1427.    Dec.  22.        Stralsund. 
1437. 
1440.    Dec.  20.        Tribseea. 

§tft  von  $4omii, 
^enulißn  öeffcffm.  1437. 


K.  <^«ljL 


1451.  Jan.  6. 

1460.  Febr.  8. 

1464.  März  18. 
(1470.) 

1474.  Apr.  11. 

1474.  Apr.  11. 

1478.  Mäxz  25. 

1478.  März  25. 

1481.  März  12. 

1483.  Febr.  6. 
(1485.) 

1487.  Not.  11. 

1489.  Oct  4. 

1491.  März  21. 

1491.  Jun.  29. 

1493.  Nov.  23. 


^fm.^^msi>iiSßt.  1491. 

IX.  '^ufie  m        1460. 

1464. 


März  21. 

Febr.  8. 

März  18. 
(1470.) 

1474.  Febr.  14. 
1478.  März  25. 
1478.  März  25. 
1481.  März  12. 


(Stettin.) 
Barth. 

Denunin. 
Wolgast 
Barth. 

Demmin. 


Barth. 


Nr.  454> 
Nr.  464. 
Nr.  476. 

Nr.  464. 


Nr.  502. 
Nr.  52U 
Nr.  535. 
Nr.  542. 
Nr.  547. 
Nr.  548. 
Nr.  550. 
Nr.  551. 
Nr.  559. 
Nr.  564. 
Nr.  568. 
Nr.  573. 
Nr.  574. 
Nr.  578. 
Nr.  579. 
Nr.  583. 

Nr.  678. 
Nr.  521. 
Nr.  535. 
Nr.  542. 
Nr.  546. 
Nr.  550. 
Nr.  551. 
Nr.  559. 
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IX.  ^idUnL. 


1483.  Febr.  6. 

1484.  März  26. 
(1485.) 

1487.  Nov.  11. 

1489.  Oct  4. 

1491.  März  21. 

1491.  Jim.  29. 

1493.  Nov.  23. 

^n$nL(jbaiiiele).  1443. 

1464.    März  18. 
(1470.)? 
X.    ^(0X9,  «tf^nKKl  1491.    Jun.  29. 


(Stettin.) 
Barth. 

Demmin. 
Wolgast. 
Barth. 


Wolgast 


Nr.  564 
Nr.  566. 
Nr.  568. 
Nr.  573. 
Nr.  574. 
Nr.  578. 
Nr.  579. 
Nr.  583. 
Nr.  481. 
Nr.  535. 
Nr.  541 
Nr.  579. 


KngevifTc  ^tljr. 

»mnü. 

Vasall  des  Bischofs  auf  Oesel. 

1447.    Nov.  2.         Marienbui^. 

Nr.  491. 

«ti|tU(i)(. 

a.  lAnnliclie. 

Zu  Altenkirchen,  Pfarrer. 

vm. 

Solfanii. 

1440.    Dec.  20.        Tribsees. 
Zu  Barth,  Priester. 

Nr.  476. 

\1U. 

m- 

1439.    Jul.  31. 

Nr.  468. 

1446.    März  6.        Barth. 

Nr.  486. 

■ 

k.  WeibUche. 

Im  Kloster  Verchen. 

vm. 

^f«,  -^fmii«. 

1461.    März  31. 

Nr.  521 

(1464.) 

Nr.  530. 
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>firgtr. 

(Jen.  Zu  Stralsund. 

(IX.)    ,^il66erf.                    1462.  März  24.  Nr.  524. 

"^Xian.                     1464.  Jan.  3.  Nr.  532. 
^ans  auf  ^orftenfieE 

nnh  ^etU.        1464.  Jan.  3.  Nr.  532. 

1466.  Jun.  24.  Nr.  537. 

1468.  Oct.  27.  Nr.  539. 

1469.  Dec.  20.        StralsuncL  Nr.  541. 
Vgl.  Haos  Neak^r,  Oen.  IX. 

Zu  Neu-Treptow. 
3rriebri(5.  1464.    Mäxz  13.  Nr.  534. 

1464.    Apr.  9.  Nr.  536. 
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